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Einleitung. 


Indem  ich  als  das  Kesultat  fast  zweijähriger  Be- 
mühung diese  Ausgabe  von  Schönaichs  Neologischem 
Wörterbuch  zum  Abschluss  bringe,  lege  ich  mir  die 
Frage  vor,  ob  ich  die  Zeit  der  Beschäftigung  mit  meinem 
Gegenstand  als  verlorne  Zeit  betrachten  muss,  oder  ob 
ich  getrost  auch  Andern  zumuten  darf,  mir  zu  folgen. 
Ich  frage  mich  auch,  ob  ich  durch  die  Sorge  um  einen 
so  geringfügigen  Gegenstand  nicht  vielleicht  ein  übles 
Beispiel  gebe,  ob  der  vergessene  Freiherr  und  sein  zwar 
gern  citirtes,  aber  wenig  gelesenes  Werk  es  überhaupt 
wert  seien,  dass  man  sich  um  sie  kümmere.  Darauf 
ist,  glaube  ich,  zu  erwidern,  dass  in  aller  Wissenschaft 
an  sich  kein  Ding  wichtig  oder  nichtig  sei;  erst  die 
Art  der  Behandlung  und  Betrachtung  macht  es  dazu. 
Unter  dem  Vorbehalt,  dass  das  intensive  Studium  eines 
Poeten  vierten  oder  fünften  Ranges  nicht  gleich  zur 
Ueberschätzung  seiner  Leistungen  führen  müsse,  unter 
diesem  Vorbehalt  darf  sich  unsre  Aufmerksamkeit  nicht 
weniger,  sondern  mehr  als  bisher  diesen  Sternen  ge- 
ringerer Grösse  zuwenden. 

Es  ist  ja  freilich  reizvoll,  aber  doch  im  tiefsten 
Sinne  unhistorisch^  sich  in  der  Geschichte  der  Künste 
nur  mit  den  grössten  Leistungen  wie  mit  etwas  für  sich 
Bestehendem  zu  beschäftigen.  Solche  Höhenwanderung 
ist  gefährlich  und  gibt  leicht  ein  falsches  Weltbild.  Er- 
strebenswert ist  vielmehr  für  den  Historiker,  der  eine 
Zeit  begreifen  will,  dass  er  die  ganze  Stufenleiter  vom 
souveränen  Genie  bis  hinunter  zum  kläglichsten  Winkel- 
talentchen  kenne  und  erkenne.  Und  nicht  nur  dies, 
sondern  noch  ein  Weiteres:  den  schaffenden 
Künstlern  gegenüber  steht  das  Publikum;  auch  dieses 
muss  der  Historiker  ins  Auge  fassen,  auch  hier  die 
Höhen  und  die  Tiefen.     Wir   werden   den   Grossen   in 
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der  Geschichte  nicht  gerecht,  wenn  wir  nicht  Obacht 
auch  auf  die  Kleinen  geben,  nicht  nur  die  Kleinen, 
die  das  Werk  der  Grossen  stückweise  vorbereitet  oder 
stückweise  fortgesetzt,  sich  also  im  Ganzen  als  förder- 
lich erwiesen  haben ,  sondern  auch  jene  Kleinen,  die 
dem  vorwärts  ringenden  Genie  ein  Hemmschuh  waren. 
Grade  die  Unzähligen  dieser  zweiten  Gruppe,  die  ewig 
Gestrigen,  die  mit  ihren  Anschauungen  und  Wünschen 
bei  vielleicht  besten  Absichten  doch  immer  ein  bis  zwei 
Menschenalter  zurück  bleiben,  gerade  sie  sind,  als 
Masse,  ein  sehr  wichtiger  historischer  Factor.  Und 
hier  ist  nun  eine  schwierige  Aufgabe  zu  lösen.  Gegen 
offenen  Angriff  kann  ja  der  Mann^  der  Künstler  sich 
wehren ;  aber  die  klebrige,  zähe  Trägheit  grosser  Massen, 
dieses  Imponderabile,  das  ist  das  quälendste  Hemmnis 
eines  aufstrebenden  Geistes.  Wie  sich  dieser  compakten 
Grossmacht,  dem  Geschmack  des  Alltagspublikums 
gegenüber  das  Genie  benimmt,  das  ist  von  Fall  zu  Fall 
ein  lohnendes  Studium. 

Um  nun  aber  diesen  Gemeingeschmack  des  Publi- 
kums einer  Zeit  zu  erkennen,  bleibt  kein  anderes  Mittel, 
als  hinabzusteigen  in  die  Niederungen.  Es  sind  meist 
nicht  die  absolut  schlechten,  sondern  die  mittelmässigen 
Kunsterzeugnisse,  aus  denen  die  grosse  Masse  des 
Volkes  die  Kraft  saugt  zu  jenem  passiven  Widerstand, 
den  sie  der  grossen  Kunst  entgegensetzt.  Passiver 
Widerstand,  da  liegt^s.  Weil  er  in  der  Regel  passiv 
bleibt,  drum  ist  er  so  schwer  zu  erkennen  und  so  oft 
übersehen  worden.  Denn  nur  ganz  selten  hebt  sich 
einmal  aus  dem  Kreise  der  Geister,  die  stets  verneinen 
und  immer  ablehnen,  ein  Wortführer  heraus,  der  die 
Gesamt  wünsche  seiner  Ueberzeugungsgenossen  zusammen- 
fasst  und  nun  im  Vertrauen  auf  diesen  Rückhalt  zum 
offenen  Angriff  übergeht. 

Solch  eine  seltene,  deshalb  aber  interessante  Aus- 
nahme-Erscheinung, nach  seinen  Ansprüchen  ein  Poet, 
in  Wahrheit  jedoch  nur  ein  angriffslustiger  Vertreter  des 
zurückgebliebenen  Publikums,  war  der  Freiherr  von 
Schönaich.  Sein  satirisches  Wörterbuch,  das  ich  hier 
im  Neudruck  vorlege,  kann  uns  eine  Vorstellung  davon 
geben,  welche  inferioren  Mächte,  welchen  Durchschnitts- 
geschmack   der   junge   Lessing;    der   junge    Klopstock 
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und  ihre  Mitstrebenden  in  jahrelangem  Bingen  zu  über- 
winden hatten.  Nicht  etwa  um  Christoph  Otto  von 
Schönaich  wieder  zu  unverdienten  Ehren  zu  bringen, 
sondern  nur  um  die  Verdienste  jener  Grösseren  in 
helles  Licht  zu  setzen,  nur  als  Mittel  also  zum  Zweck 
studieren  wir  das  „Neologische  Wörterbuch"  oder 
„Die  ganze  Aesthetik  in  einer  Nuss". 

Dabei  wollen  wir  freilich  auch  nicht  ungerecht 
werden  und,  wie  es  so  oft  geschieht,  den  armen  Baron 
nur  mit  den  spöttischen  Blicken  seiner  feindseligen 
Zeitgenossen  betrachten,  sondern  ihn  um  seine  eigene 
Absicht  befragen. 

Christoph  Otto  Frh.  von  Schönaich^  stammte  aus 
dem  bekannten  Lausitzischen  Adelsgeschlecht.  Und 
wenn  man  bedenkt,  was  für  enge  Standesvorurteile 
während  der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  jenen 
Kreisen  noch  herrschten,  wenn  man  erfährt,  wie  des 
Dichters  eigener .  Vater,  ein  kümmerlicher  Pantoffel- 
held, sein  ganzes  Leben  hindurch  sich  nur  um  den 
Marstall,  die  Jagd  und  die  Freuden  der  Tafel  be- 
kümmert hat,  wenn  man  gewahrt,  wie  die  Mutter,  die 
eine  wahre  Megäre  gewesen  sein  muss,  ein  geradezu 
sinnlos  fanatisches  Hausregiment  geführt  hat^  dann 
darf  man  den  Mut  und  die  Unbefangenheit  bewundern, 
mit  der  der  23jährige  Abkömmling  dieser  Familie  sich 
litterarischen  Beschäftigungen  zuwandte.  Er  hätte 
diesen  Schritt  vielleicht  auch  nicht  gethan,  wenn  die 
Verzweiflung  über  die  Zustände  in  seinem  Elternhause 
ihm  irgend  etwas  anderes  übrig  gelassen  hätte.  Denn 
wenn  der  junge  Edelmann  für  litterarische  Bethätigung 
auch  nicht  unbegabt  war,  so  hätte  ihn  unter  gewöhn- 
lichen Umständen  doch  wohl  der  kriegerische  Lorbeer 
mehr  gereizt  als  der  poetische.  Er  hat  ja  auch  nach 
wenigen  Jahren,  als  die  dichterische  Ader  nicht  mehr 
floss,  die  Feder  ohne  viel  Bedauern  wieder  aus  der 
Hand  gelegt. 

Zweierlei  hat  den  Charakter  von  Schönaichs  Poesie 
beeinflusst.  Zunächst :  häusliches  Unglück  hat  ihm 
die  Zunge  gelöst,  Unzufriedenheit  mit  seiner  Umgebung 

'  Otto  Ladendorf.  Christoph  Otto  Freiherr  von 
Schönaich.  Beiträge  zur  Kenntnis  seines  Lebens  und  seiner 
Schriften,     üiss.  Leipzig  1897. 
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Widerspruch  gegen  Zwang  und  AngriflF,  Sehnsucht 
nach  einem  besseren  Loos;  in  satirischer  Stimmung 
also  wurzelt  seine  Schriftstellerei.  Die  Folge  ist,  dass 
er  als  nicht  polemischer  Lyriker,  Epiker  und  Drama- 
tiker so  gut  wie  gar  nichts  taugt;  besser  schon  ergeht 
es  ihm  in  seinen  Satiren  und  in  den  ironischen  Yor-^ 
reden,  wo  also  ein  leichtes  negatives  Element  sich  bei- 
mischt. Sein  Bestes,  wenn  auch  noch  lange  nicht 
Gutes,  hat  er  in  seinen  Epigrammen  geleistet,  aus  denen 
ich  im  Anhang  einige  Proben  mitteile. 

Ihren  zweiten  Charakterzug  haben  dann  seine 
"Werke  durch  die  mangelhafte  Yorbildung  ihres  Autors 
erhalten.  Schönaich  ist  nicht  schuld  daran,  dass  er 
im  Grunde  ein  ungebildeter  Mensch  war;  seine  Eltern 
hatten  ihm  aus  Yerblendung  und  aus  Geiz  keine  aus- 
reichende Erziehung  gewährt.  Und  als  nun  der  un- 
erfahrene Jüngling  etwa  im  Jahre  1747  sich  daran 
machte,  als  reiner  Autodidakt  das  Y ersäumte  nach- 
zuholen, da  war  es  natürlich  kein  "Wunder,  dass  er 
sich  an  den  Führer  anklammerte,  der  nach  allgemeinem 
Gerücht  der  zuverlässigste  war:  an  Gottsched.  Die 
masslose  TJeberschätzung,  die  er  dem  Leipziger  Kunst- 
richter zuwandte,  ist  vielmehr  rührend  als  lächerlich. 
Schönaich  dankt  den  Gottschedischen  Lehrbüchern  alle 
Erleuchtung  und  hat  darum  den  Meister  gepriesen  als 
seine  Universität,  seinen  Lehrer  und  Apollo.  In  seinen 
Oden,  Epigrammen  und  Satiren  variirt  er  unermüdlich 
stets  dasselbe  Thema.  Die  Gesellschaft  der  Freien 
Künste  in  Leipzig  ist  ihm  der  Klarheit  Reich,  Leipzig 
selbst  der  Wahrheit  Mund,  In  der  Satire  „Der  Dichter" 
(1752)  ist  Gottsched  der  Messias  der  deutschen  Poesie, 
Gleim,  Bodmer  und  Naumann  dagegen  die  falschen 
Propheten.  Geradezu  eine  überirdische  Yerehrung 
wendet  er  dem  Unfehlbaren  zu :  Wiss,  Gottsched  !  dass 
dein  Reiclt  in  uns  befestigt  ist;  von  seinem  (ßttlichen 
Wohlthun  ist  die  Rede:  Bis  zu  deii  Göttern  hebt  dich 
unser  Wunsch  hinauf  (Oden  u.  s.  w.  1761,  S.  237). 

Es  ist  nun  ja  bekannt  und  hundertmal  erzählt 
worden,  wie  sich  die  Leipziger  Magnificenz  von  dem 
Freiherrlichen  "Weihrauch  umnebeln  liess,  wie  Gott- 
sched den  poetischen  Jünger  als  deutschen  Yoltaire 
bekomplimentirte,    wie    er    mit    höchstem  akademischen 
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Pomp  1752  die  alberne  Dichterkrönung  in  Scene  setzte 
und  vieles  Andere  mehr.  Seitdem  kannte  die  Dank- 
barkeit Schönaichs  keine  Grenzen,  und  er  bewies  sie 
nicht  wie  so  viele  andere  durch  wohlfeile  Worte,  son- 
dern durch  die  That.  Er  ist  mit  dem  alternden  Ge- 
schmacksrichter, der  damals  für  die  meisten  schon  eine 
komische  Figur  war,  durch  Dick  wnd  Dünn  gegangen. 
Das  ist  allerdings  ein  Beweis  für  seine  völlige  Kritiklosig- 
keit, zugleich  aber  auch  für  seine  edle  und  dankbare  Sinnes- 
art. Ja,  noch  mehr:  auch  persönlicher  Mut  gehörte 
dazu,  so  bedingungslos  die  Leipziger  Sache  zu  ver- 
fechten. Denn  am  Beginn  der  fünfziger  Jahre  war 
der  gefährlichste  Widersacher  in  die  Schranken  getreten; 
der  junge  Lessing  hatte  sich  geregt,  und  keiner  hatte 
gern  mit  ihm  die  Waffen  gekreuzt.  Selbst  Gottsched 
hat  vor  diesem  gefürchteten  Gegner  vorsichtig  Halt 
gemacht.  Schönaich  dagegen  ist  einer  der  Wenigen, 
die  auch  hier  unbedingt  für  den  Leipziger  Lehrer  ein- 
getreten sind;  unter  den  vorhin  erwähnten  Epigrammen 
befinden  sich  mehr  als  90,  die  gegen  Lessing  gerichtet 
sind,  darunter  einige,  die  wirklich  seine  schwachen  Seiten 
trafen. 

Durch  seinen  Dank  und  seine  Treue  gegen  Gott- 
sched wurde  Schönaich  nun  auch  in  alle  litterarischen 
Fehden  verwickelt,  die  von  Leipzig  aus  geführt  wurden ; 
und  wieder  muss  man  ihm  zugestehen,  dass  er  sich 
hier  nicht  schlechter  geführt  hat,  als  die  übrigen 
Fechter  auf  beiden  Seiten.  Wäre  er  zehn  Jahre  früher 
aufgetreten,  so  würde  man  ihn  ohne  Zweifel  mit  Aus- 
zeichnung nennen.  Nun  aber  traf  ihn  das  traurigste 
Geschick,  das  einen  Kämpfer  ereilen  kann:  er  kam  zu 
spät.  Man  war,  besonders  in  Zürich,  des  fruchtlosen 
Gezänkes  längst  überdrüssig  und  schenkte  dem  letzten 
Bitter  der  Gottschedianer  nur  geringe  Aufmerksam- 
keit. Besonders  hätte  die  grösste  Streitschrift  Schön- 
aichs, das  Neologische  Wörterbuch  von  1754,  in  gün- 
stigeren Zeiten  wohl  mehr  von  sich  reden  gemacht, 
obwohl  dies  boshafte  Buch  so  wirkungslos,  wie  man 
gewöhnlich  meint,  doch  nicht  vorübergegangen  ist. 

Das  Neologische  Wörterbuch  richtet  sich,  wie  schon 
sein  Titel  sagt,  gegen  alle  jene  sprachlichen  und  stili- 
stischen    Merkmale     der     zeitgenössischen     poetischen 
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Litteratur,  die  der  Lexikograph  für  neu  und  in  ihrer 
Neuheit  für  unerhört  und  abgeschmackt  erklären  musste. 
Der  Gedanke,  in  solcher  Weise  über  ganze  Gruppen 
von  litterarischen  Erzeugnissen  Gericht  zu  halten, 
stammt  nicht  von  Schönaicb,  sondern  war  schon  in 
Frankreich  und  England  vorgebildet.  Die  Litteratur 
der  Alten  hatte  Jean  Le  Giere  in  seiner  Ars  Critica 
strafend  gemustert,  Swil't  in  seiner  Satire  negl  ßddovg 
hatte  über  die  englischen  Neologen  gespottet^  der  fran- 
zösische Abbe  Desfontaines  in  seinem  Dictionaire  Neo- 
logique  zu  Gericht  gesessen  über  seine  Landsleute. 
Jeder  dieser  drei  Vorläufer  hatte  eine  eigene  Form 
gewählt :  Clericus  die  der  ernsten  Abhandlung  in  latei- 
nischer Sprache,  Swift  die  Form  der  direkten  Ironie 
und  der  satirisch  gemeinten  Kunstregeln,  Desfontaines 
die  des  kritischen  Wörterbuches.  Schönaich  hielt  sich 
an  alle  drei.  Die  Sinnesart  des  Lateiners  —  aller- 
dings hindurchfiltrirt  durch  Gottscheds  Schriften  — 
machte  er  in  vielen  Punkten  zu  der  seinen;  den  Eng- 
länder citierte  er  fleissig ;  von  dem  Franzosen  entlehnte 
er  die  äussere  Form  und  den  Titel  seines  Werkes. 

Freilich  an  Witz  und  Feinheit  blieb  er  hinter 
seinen  Vorläufern  zurück.  Schon  durch  J.  J.  Schwabe, 
der  Swifts  Satire  unter  dem  Titel  „Antilongin"'  über- 
setzt und  durch  nüchterne  prosaische  Umschreibungen 
und  Belegstellen  aus  deutschen  Dichtern  erweitert  hatte, 
war  das  Original  vergröbert  worden  (vergl.  Waniek, 
Gottsched  221).  Und  wo  nun  Schönaich  zu  den  oft 
recht  spasshaften  „Tropen  und  Figuren"  des  geistreichen 
Iren  seinerseits  neue  hinzuerfand  (in  den  Artikeln 
Balsamisch^  Belohnen,  Bild,  Blätter,  Brennen,  Dtvan, 
Er,  Feyrery  Feuerwolken^  Flusspferd^  Führen,,  Funkeln, 
Geheine,  Gebund,  Halsberg,  Heckicht,  Himmlung,  Hinein- 
geschmiegt,  Hüpfend,  Jahnen,  Kanot,  Kalenderzeichen, 
Leutselig y  Meer,  Meere,  Orion,  Rahm*,  Tage),  da  gelang 
ihm  nur  selten  ein  gutes  Seitenstück.  Ai^ch  das  fran- 
zösische Vorbild  wusste  er  an  Vielseitigkeit  bei  weitem 
nicht  zu  erreichen.  Der  Abbe  Desfontaines  war  ästhe- 
tisch gebildet,  feinfühliger  als  sein  deutscher  Nach- 
ahmer. Er  wusste  nicht  bloss  auf  die  grammatische 
Dichtigkeit  der  Sprache,  sondern  auch  auf  den  Wohl- 
klang   der   Verse    zu   horchen;    durch    sein    Gelächter 
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hindurch  gibt  sich  oft  der  Ernst  der  Gesinnung  kund. 
Ihm  isfa  um  die  Poesie  und  ihre  Würde  zu  thun^  die 
persönliche  Gegnerschaft  spielt  nur  eine  Nebenrolle. 

So  vermag  sich  denn  Schönaich  von  seinen  grösseren 
Vorbildern  nur  das  Allerausserlichste  anzueignen  und 
stimmt  im  Uebrigen  in  jenen  satirisch-spöttischen  Ton 
ein,  an  den  die  populären  Zeitschriften  seit  Jahrzehnten 
ihr  Publikum  gewöhnt  hatten.  Den  alten  Witz  Was 
ich  nicht  verstehe^  finde  ich  schon  variirt  er  mehrfach 
und  übernimmt  gern  die  Rolle,  die  in  Schwabes  Be- 
lustigungen (Brachmonat  1742,  S.  515  und  517)  der 
Schulmeister  spielt,  der  seinen  Schülern  stets  das 
tmdxiaov  zuruft,  um  bildlich  gemeinte  Redensarten 
lächerlich  zu  machen,  hatte  schon  Addison  öfters  fingirt, 
er  habe  sich  die  Sache  auf  Papier  gezeichnet;  es  sei 
aber  Unsinn  daraus  geworden.  Das  ahmt  Schönaich 
nach,  wie  ihm  auch  das  595.  Stück  des  Spectator  eine  h 
ergiebige  Fundgrube  ist.  Eine  köstliche  Ironie  aber  ^ 
steckt  darin,  dass  die  Züricher  das  Neologische  Wörter- 
buch, nach  seiner  Gesinnung  und  nach  dem  Tonfall 
seiner  Sätze,  zehn  Jahre  vorausgeahnt  haben.  Der 
witzige  Brei  tinger  hatte  schon  1743  (Sammlung  kriti- 
scher Schriften  8,  26  f.)  die  ganze  Plattheit  Gott- 
schedianischer  Einwürfe  parodirt,  indem  er  z.  B.  an 
das  Citat  aus  Hagedorn  Der  Wellen  schwarzer  Rachen 
die  treffliche  Analyse  knüpft:  Nach  dem  Gottschedischen 
Geschmack  tcürde  dieser  Tropus  aufs  wenigste  Lohen- 
steinischj  oder  gar  Miltonischy  d.  i.  abenteuerlich  seyn: 
Da  miisste  man  die  seltsamen  critischen  Fragen  hören, 
ob  denn  die  Wellen  auch  eine  Zunge^  ob  sie  auch  Zähne 
hohen?  In  der  That,  in  diesem  Stil  hatte  Gottsched 
schon  1728  Verse  von  Brockes  zergliedert;  und  nach 
demselben  Rezept  kunstrichterte  Schönaich  noch  ein 
Vierteljahrhundert  später. 

Wie  Gottsched,  so  ist  auch  sein  freiherrlicher 
Schützling  von  Jahr  zu  Jahr  in  der  Beobachtung 
äusserlicher  Regeln  peinlicher  geworden  und  hat  Eigen- 
tümlichkeiten, die  er  früher  ruhig  geduldet  hatte,  später 
heftig  getadelt.  Die  Anmerkungen  werden  das  an 
mehreren  Stellen  zeigen.  Zugleich  redete  er  sich  auch 
mit  vorschreitender  Zeit  in  immer  tieferen  Schweizer- 
hass  hinein.     1750   erliess   er   (Oden   1761,   S.  154  ff.) 
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an  sie  eine  scharfe  Absage ;  als  er  dann  ein  Jahr  dar- 
auf durch  ein  Diplom  zum  Ehrenmitglied  der  deutschen 
Gesellschaft  in  Königsberg  ernannt  worden  war,  wusste 
er  wieder  seinen  Dank  nicht  besser  kundzugeben  als 
durch  eine  Ode  „auf  die  gedrungene  Schreibart".  Und 
so  steigerte  sich  seine  Verachtung  mehr  als  sein  Hass 
in  Briefen  und  Gedichten  bis  zur  Abfassung  des  Neo- 
logischen  Wörterbuches. 

Dieses  Lexikon  hat  er  bis  auf  geringfügige  Bei- 
träge seines  Gesinnungsgenossen  Johann  Gottfried  B«eichel 
ganz  allein  in  wenigen  Monaten  und  in  einem  Zuge 
geschrieben.  Es  ist  das,  selbst  wenn  uns  die  oft 
citirten  eigenhändigen  Briefe  fehlten,  leicht  zu  er- 
weisend Durchaus  im  Dienste  Gottscheds  und  seiner 
breiten  Gefolgschaft  ist  das  Buch  geschrieben. 

Im  Ganzen  ist  es  ja  natürlich  ein  trauriges  Ge- 
schäft, die  zeitgenössische  Litteratur  nur  auf  ihre 
Mängel  hin  zu  durchstöbern,  besonders  wenn  noch  der 


*  Dass  der  Sammler  der  Buttstett-Excerpte  ein  anderer 
war  als  der  Verfasser  der  übrigen  Teile  des  Wörterbuchs,  geht 
aus  129,12  hervor.  Durch  108,29,  186,  19  ff.,  durch  das  Ver- 
steckspiel 267,19,  durch  die  Art  des  Picknick-Citates  170,7 
wird  Schönaich  unzweideutig  als  Autor  dieser  Teile  er- 
wiesen. Dafür,  dass  die  einzelnen  Artikel  nicht  in  beliebiger 
Reihenfolge  abgefasst  und  dann  erst  alphabetisch  geordnet, 
sondern  gleich  in  der  jetzigen  Aufeinanderfolge  niederge- 
schrieben sind,  gibt  es  viele  Beweise,  nämlich  die  Wieder- 
aufnahme desselben  Scherzes  in  zwei  benachbarten  Artikeln, 
vergl.  226,28  mit  227,4,  die  Anmerkung  zu  234, 13,  237,i7 
mit  237,21  u.  s.  w.  Aus  diesen  Kennzeichen  ergibt  sich 
aber  noch  mehr.  Die  Verwandtschaft  von  126,  is  f.  mit 
126,5  beweist,  dass  der  Antilongin  und  Hallers  Gedichte 
von  einem  Manne  excerpirt  und  für  das  Lexikon  bearbeitet 
sind;  215, 12  und  215,22  erweisen  das  Gleiche  für  Bodmer 
und  Naumann,  und  so  lässt  sich  durch  Addition  schliess- 
lich das  ganze  Lexikon  als  die  fortlaufende  Arbeit  Eines 
Verfassers  kennzeichnen.  Als  Vorarbeit  muss  Schönaich 
alphabetisch  geordnete  Blätter  gehabt  haben.  Das  wird  be- 
wiesen durch  den  Druckfehler  49, 1 8  (also  die  Seitenzahl, 
die  zu  dem  nächstvorhergehenden  Nimrodcitat  48, 11  ff.  ge- 
hört); hier  ist  eben  auf  dem  Excerptenzettel  das  Auge  des 
Lexikographen  um  eine  Zeile  abgeirrt.  Vergl.  auch  den 
Nimrod-Druckfehler  297, 14  mit  der  Seitenzahl  des  ncächsten 
Nimrod-Citates  299,28. 
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Verfasser  so  unduldsam  und  rechthaberisch  auftritt; 
im  Einzelnen  jedoch  muss  man  sich  wundern  über 
manche  wirklich  witzige  Wendungen  und  über  die  immer 
neuen  Mittel  der  Komik.  Nur  auf  den  letzten  Bogen 
nimmt  die  Lust  des  Lexikographen  ab ;  sonst  erscheint 
seine  Laune  unerschöpflich.  Es  sind  allerdings  grobe 
Mittel,  die  er  anwendet:  direkte  Lronie,  absichtliches 
Missverständnis ,  derbe ;  oft  unanständige  Entstellung, 
Parodie,  höhnische  Unterwürfigkeit,  das  Herausreissen 
einzelner  Verse  aus  ihrem  Zusammenhang  oder  ihre 
Erweiterung  durch  kleine  freche  Zusätze  u.  ä.  Ver- 
werflich wird  die  Kampfart  nur  da,  wo  er  die  moralische 
Persönlichkeit  der  Gegner,  ihre  Gottesfurcht  und  Anderes 
verdächtigt.  Und  solche  Fälle  sind  nicht  selten,  obwohl 
sie  uns  nicht  leicht  ins  Auge  fallen.  Denn  wir  ver- 
mögen nicht  alle  Anspielungen  mehr  zu  deuten,  die 
sich  oft  unter  scheinbar  harmlosen  Sätzen  verbergen. 
Dass  ein  Buch ,  das  schon  im  Titel  Hohn  und 
Herausforderung  enthielt,  kein  Muster  der  Gerechtig- 
keit sein  konnte,  liegt  auf  der  Hand.  Darauf  hat 
Schönaich  auch  gar  kein  Gewicht  gelegt.  Ebensowenig 
aber  wollte  er  nach  der  andern  Seite  hin  offenkundig 
ungerecht  sein.  Wenn  er  also  an  den  respektgebietenden 
litterarischen  Erscheinungen  seiner  Zeit  herumnörgelt, 
an  Hallers  Gedichten^  an  Klopstocks  Messias,  an  Bod- 
mers  Patriarchaden,  an  Geliert,  Gleim  und  Lessing, 
und  wenn  er  dann,  ohne  einen  Unterschied  zu  machen, 
die  elendesten  Erzeugnisse  daneben  stellt,  Naumanns 
monströsen  Nimrod  oder  die  armen  Gedichte  von  Oest, 
Zemitz  und  Anderen,  dann  thut  er  das  nicht  aus  Bos- 
heit, sondern  dann  ist  er  ein  Repräsentant  des  ver- 
ständnislosen Durchschnittspublikums,  das  zwischen  dem 
Messias  und  dem  Nimrod,  dem  hohen  Kunstwerk  und 
der  Karikatur  eben  gar  keinen  Unterschied  sah.  Und 
gerade  deshalb  ist  uns  Schönaich  jetzt  historisch  wert- 
voll. Mit  Klopstock  und  der  Jugend,  die  sich  begeistert 
an  ihn  anschloss,  zieht  das  Morgenrot  einer  neuen  Kunst- 
epoche herauf;  Schönaich  aber  und  seinesgleichen  sind 
die  Eulen^  die  das  junge  Licht  nicht  vertragen.  Alles,  was 
ihnen  unbequem  und  verdriesslich  ist  an  den  nach  ihrer  Mei- 
nung so  revolutionären  Dichtungen,  alles  das  finden  wir  ver- 
einigt und  hämisch  glossirt  im  Neologischen  Wörterbuch. 
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Dreifach  ist  der  Angriff  Schönaichs:  es  sind  zu- 
nächst sprachliche  und  metrische,  sodann  stilistische  und 
endlich  sachliche  Einwände,  die  er  vorbringt  und  uner- 
müdlich wiederholt.  Von  diesen  kann  die  dritte  Gruppe 
nur  durch  einzelne  Anmerkungen,  wie  es  weiterhin  ge- 
schieht, erläutert  werden;  die  beiden  andern  aber  will 
ich  hier  mit  schnellem  üeberblick  zusammenfassen,  und 
damit  andeutend  umschreiben,  was  Schönaich  für  seine 
Zeitgenossen  war  und  was  er  für  unser  historisches 
Erkennen  bedeutet. 

Mehr  und  mehr  dringt  es  ins  Bewusstsein,  dass 
die  langsame  Entwicklung  unserer  neuhochdeutschen 
Gemeinsprache  nicht  das  Resultat  abstrakter  gramma- 
tischer Erwägungen  und  Kompromisse  gewesen  ist, 
sondern  der  Niederschlag  höchst  realer  kultureller  That- 
sachen.  Luther  ist  nicht,  wie  man  früher  so  oft  fälsch- 
lich behauptet  hat,  ihr  Schöpfer  gewesen;  sondern  schon 
anderthalb  Jahrhunderte  vor  ihm  hat  sie  sich  in  den 
grossen  Kulturcentren  des  östlichen  Mitteldeutschlands 
allmählich  herausgebildet,  als  eine  immer  brauchbarer 
werdende  Geschäftssprache,  als  ein  reines  Kunstprodukt. 
Luthers  Verdienst  ist  es  gewesen,  dass  er  mit  genialem 
Blick  den  Wert  dieser  vorgebildeten  Sprache  erkannte, 
d.  h.  des  Sprachstils  ebensosehr  wie  der  Sprachformen, 
und  dass  er  in  dieser  Sprache,  die  bisher  nur  exklusiven 
Kreisen  gedient  hatte,  zum  erstenmal  zu  den  breitesten 
Schichten  des  Volkes  geredet  hat.  Diese  noch  unge- 
lenke Sprache,  die  bisher  vor  Allem  tauglich  gewesen 
war,  um  Rechtssprüche  und  dgl.  zum  Ausdruck  zu 
bringen,  hat  Luther  geschmeidig  gemacht  für  die  glut- 
volle Leidenschaft  des  Hohenliedes;  und  damit  hat  er 
die  ursprüngliche  Geschäftssprache  schon  weiter  ent- 
wickelt zu  einer  Sprache  der  Poesie. 

Aber  was  der  Reformator,  der  auch  ein  markiger 
Künstler  war,  hier  durchsetzte,  das  war  doch  nur  ein 
erster  grosser  Versuch.  Es  bedurfte  noch  jahrhunderte- 
langer Arbeit,  bis  die  neuhochdeutsche  Schriftsprache 
ein  Organ  wurde,  das  für  uns  dichtet  und  denkt. 

Zunächst  war  sie  grammatisch,  vor  Allem  syntaktisch 
noch  nicht  gefestigt.  Und  hier  setzen  nun  immer  neue 
Bestrebungen  der  Sprachmeister  ein,  im  16.,  17.,  18. 
Jahrhundert. 
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Sie  hatte  fernerhin  noch  fast  gar  keine  geregelte 
rhythmische  Verwendung  gefunden.  Hier  konnte  sich 
Opitz  bescheidene  Verdienste  erwerben.  Freilich,  woher 
sollte  er  Kegeln  nehmen?  Wie  die  neuhochdeutsche 
Schriftsprache  ihrem  innersten  Wesen  nach  durch  eine 
hohe  Schranke  von  der  poetischen  Sprache  der  Staufer- 
zeit  getrennt  war^  so  konnten  auch  die  metrischen  Einzel- 
Gesetze  der  höfischen  Dichter  des  Mittelalters  nicht  mehr 
für  das  17.  Jahrhundert  gelten.  Opitz  griff  deshalb 
nach  Frankreich  hinüber,  er  wusste  nichts  Besseres; 
es  war  ein  Akt  der  Verlegenheit.  Und  gerade  so  künst- 
lich ,  wie  unsere  neuhochdeutsche  Schriftsprache  ent- 
standen ist,  ist  auch  die  neuhochdeutsche  Metrik  ge- 
macht worden  und  lebte  anfangs  eng  und  armselig,  nur 
als  ein  papiernes  Experiment^  dahin,  bis  auch  sie  sich 
mit  der  Sprache  stufenweise  herrlich  entwickelte.  Unsere 
neuhochdeutsche  Metrik ,  wie  unsere  neuhochdeutsche 
Sprache  war  anfangs  ein  Homunculus  und  sehnte  sich, 
zu  entstehen.  Das  Element  aber,  in  das  sie  beide  ge- 
taucht wurden,  war  der  lebendige  mündliche  Gebrauch 
und  der  Gesang.  Und  auch  der  deutsche  Katheder- 
vortrag und  das  fleissige  Briefschreiben  im  18.  Jahr- 
hundert hat  sein  bescheiden  Teil  an  dieser  Entwicklung. 

Die  Sprache  war  endlich  zu  Luthers  Zeiten  noch 
lexikalisch  arm.  Aber  der  geniale  Bibelübersetzer  bat 
auch  hier  sofort  die  Wege  zur  Bereicherung  gewiesen. 
Man  konnte  nach  den  der  Sprache  innewohnenden 
Prinzipien  sie  durch  Komposition  und  andere  Mittel 
aus  sich  heraus  weiterbilden;  man  konnte  den  Wort- 
schatz aus  den  Einzeldialekten  immer  aufs  Neue  ver- 
mehren; und  man  konnte  für  fehlende  Begriffe  Fremd- 
wörter ins  Land  rufen.  Man  verachte  und  verjage 
doch  diese  Fremdwörter  nicht  so  unterschiedslos !  Wie- 
viel geschichtliche  Erinnerung,  wieviel  Klangfarbe  steckt 
in  diesen  Lehnwörtern!  Es  war  doch  Deutschlands 
Stolz  und  Vorteil,  zu  wiederholten  Malen  Refugies  und 
Emigranten  gastlich  aufgenommen  zu  haben;  warum 
denn  nur  auf  sprachlichem  Gebiet  diese  Unduldsamkeit? 

So  arbeiteten  nun  die  Jahrhunderte  an  der  inneren 
und  äusseren  Bereicherung  unserer  Schriftsprache.  Da 
bringt  in  diese  beständig  fortschreitende  und  drum  trotz 
gelegentlicher  Verirrungen  und  Uebertreibungen  erfreu- 
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liehe  Entwicklung  die  "Wolfische  Philosophie  und  was 
mit  ihr  zusammenhing  einen  plötzlichen  Stillstand.  Auch 
sie  hat,  wie  jeder  historische  Factor,  natürlich  ihr 
Gutes  gehabt;  aber  im  Wesentlichen  wirkte  sie  doch 
retardirend.  Sie  begnügte  sich  gern  mit  dem  Erreichten, 
um  nur  dieses  sauber  rubricirt  weiter  zu  geben.  Drum 
war  sie  auch  so  breiten  Massen  zugänglich,  und  drum 
hatte  auch  ihr  anspruchsvoller  Vertreter  Gottsched  so 
reiches  Gefolge.  Vox  populi  war  seine  Rede,  wenn 
man's  nur  richtig  übersetzt;  vox  dei  war  sie  nicht. 
Gottsched  und  die  Seinen  vermochten  kundig  darüber 
Buch  zu  führen,  was  bisher  in  der  "Wortwahl  und  Wort- 
bildung die  Regel  gewesen ;  sie  massten  sich  aber  auch 
an,  einen  Fortschritt  über  diesen  Stand  hinaus  zu  ver- 
bieten. Und  da  setzt  der  Widerspruch  vieler  ihrer  Zeit- 
genossen ,  besonders  der  Schweizer  ein.  Die  Züricher 
haben  ebenso  wie  die  "V^orur teilslosen  unter  den  Katho- 
liken Bayerns  und  Oesterreichs  den  Leipziger  Dictator 
lange  Zeit  neidlos  und  bescheiden  als  eine  Autorität 
anerkannt;  was  Sprach  rieh  tigkeit  und  Sprachreinheit  in 
Sachsen  sei,  das  wollten  sie  gern  von  ihm  lernen, 
d.  h.  in  der  Stille.  Sich  aber  nun  auf  offenem  Markt 
als  Sprach  schnitzler  und  unfähige  Schulbuben  von  ihm 
behandeln  zu  lassen^  danach  stand  ihnen  nicht  der  Sinn. 
Sie  wollten  aus  ihrem  heimatlichen  Dialekt  der  gemein- 
samen Muttersprache  neuen  Reichtum  zuführen;  die 
Schriftsprache  sollte  fähig  werden,  den  Tonfall  auch 
des  Schweizerischen  Idioms  nachzubilden.  Aber  man 
wies  ihre  Gaben  zurück.  Und  damit  war  der  Krieg 
erklärt.  Was  Alles  dem  Ohr  des  Sachsen  und  des 
Lausitzers  neu  und  fremd  erklang  an  der  „Zürcherischen 
Bergsprache",  das  lernt  man  aus  dem  Neologischen 
Wörterbuch.  Aber  man  spürt  auch  noch  mehr.  Es 
sind  nicht  nur  Bodmer  und  Schönaich,  die  sich  hier 
gegenüberstehen,  sondern  es  handelt  sich  um  zwei  un- 
versöhnliche Prinzipien :  Soll  die  Geschichte  unserer 
Gemeinsprache  mit  dem  Jahre  1750  stillstehen,  oder  soll 
sich  die  Perspektive  auf  eine  unabsehbare  Entwicklung 
aufthun,  und  soll  das,  was  heute  dem  Züricher  Professor 
recht  ist,  morgen  dem  Frankfurter  oder  dem  Marbaclier 
Bürgerssohne  billig  sein?  Die  Geschichte  hat  den 
Schweizern  Recht  gegeben,  obwohl  sie  nicht  mit  mehr 
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Geist  oder  Anstand  gekämpft  haben,   als  der  Freiherr 
von  Schönaich, 

Kitterlichen  Sinn  muss  man  überhaupt  in  den 
Pamphleten  und  selbst  in  den  meisten  Kritiken  jener 
Tage  nicht  suchen.  Und  Schönaich  ist  in  seinem  Eifer 
sogar  der  Gröbsten  Einer  gewesen.  Er  ist  weit  ent- 
fernt von  jener  Liberalität  in  sprachlichen  Fragen,  die  vor 
Allem  Goethe  aus  tiefstem  Sprachgefühl  und  Jakob 
Grimm  aus  umfassendster  Sprach  kenntnis  uns  zurück- 
gewonnen haben,  jener  Liberalität,  die  ungewöhnliche, 
schwer  zu  erklärende  Formen  und  Wortverbindungen  nicht 
auszurotten,  sondern  zu  deuten  sucht,  jener  Liberalität, 
die  uns  im  letzten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts  leider 
wieder  schwinden  will.  Schönaich  kann  femer,  ebenso 
wie  sein  Meister  Gottsched,  der  lebenden  Sprache  gegen- 
über auch  deshalb  nie  den  rechten  Standpunkt  gewinnen, 
weil  er  ihr  als  rechter  Wolfianer  mit  strenger  Logik 
beikommen  will,  ohne  zu  bedenken,  wie  viel  Wider- 
spruch, oder  wenigstens  wie  viel  Gleichgültigkeit  gegen 
die  begriffliche  Richtigkeit  manchmal  in  der  Sprache  steckt. 

Und  so  zeigen  denn  alle  sprachlichen  Bemerkungen 
des  Neologischen  Wörterbuchs,  so  zutreffend  gelegent- 
lich die  eine  oder  die  andere  ist,  doch  in  ihrer  Summe, 
dass  nicht  nur  eine  Verständigung,  sondern  sogar  ein 
Verständnis  zwischen  den  Parteien  unmöglich  war.  Und 
daran  erst  können  wir  ahnend  ermessen,  durch  was  für 
eine  ungeheure  Kluft  ein  Dichter,  wie  z.  B.  Klopstock, 
von  seinen  Durchschnittslesern  getrennt  war. 

Den  gleichen  Eindruck  gewähren  uns  die  stilisti- 
schen Bemerkungen  Schönaichs,  über  die  ich  mich  kürzer 
fassen  kann ,  da  sie  allbekannte  Thatsachen  illustriren 
und  im  Zusammenhang  stehen  mit  dem  traurig-berühmten 
Krieg  zwischen  der  Kritischen  Dichtkunst  von  Leipzig 
und  der  Kritischen  Dichtkunst  von  Zürich.  Wir  wollen 
diesen  Kampf  nicht  überschätzen,  er  hat  nur  sympto- 
matische Bedeutung  gehabt:  wirkliche  Förderung  hat 
er  unserer  Litteratur  nicht  gegeben  und  sogar  nicht 
einmal  erheblich  zur  Klärung  der  Ideen  vorbereitend 
beigetragen.  Denn  auch  hier  auf  diesem  Gebiet  war 
eine  Verständigung  zwischen  den  Gegnern  und  ein 
fruchtbarer  Austausch  von  vornherein  unmöglich.  Brei- 
tingers  Bemühen  in  seinen  Schriften  war  gewesen,  dass 
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seine  Leser  die  grossen  Meisterwerke  der  Dichtkunst 
sollten  würdigen  lernen,  er  handelt  von  den  allgemeinen 
Yoraussetzungen,  der  angeborenen  Anlage  und  Disposition 
des  schaffenden  Künstlers  und  von  den  Existenzbedin- 
gungen und  der  inneren  Form  eines  werdenden  Gedichts; 
er  hat  sich  ein  fernes  Ziel  gesteckt,  es  freilich,  wie  wir 
bei  aller  Anerkennung  sagen  müssen,  nicht  erreicht. 
—  Von  dem  Wert  und  der  Schwierigkeit  dieser  Probleme 
hatte  jedoch  sein  Antipode  Gottsched  gar  keine  Ahnung. 
Dessen  Hauptaugenmerk  war  vieiraehr,  dem  poetischen 
Anfänger  die  äusseren  Merkmale  eines  fertigen  Gedichts 
und  der  verschiedenen  Dichtgattungen  mitzuteilen,  ihn 
zu  lehren,  wie  man  ein  Poet  werden  kann,  und  ihm 
einige  nützliche  Winke  zu  geben,  damit  er  sich  vor 
Fehlern,  Lächerlichkeiten  und  Uebertreibungen  bewahre. 
Breitinger  sah  die  Aufgabe  des  Dichters  darin,  dass  er  die 
Phantasie  seiner  Hörer  bereichere  und  beglücke,  Gottsched 
hatte  keine  andere  Forderung,  als  dass  er  Verse  mache. 

Absolutes  Unrecht  war  ja  natürlich  auf  keiner 
Seite;  und  so  zankte  und  beschimpfte  man  sich  jahraus, 
jahrein.  Eine  Streitfrage  tauchte  besonders  immer  wieder 
auf:  Soll  sich  die  Sprache  der  Poesie  von  der  des  ge- 
meinen Umgangs  unterscheiden?  Gottsched  war  der 
Meinung:  was  in  der  Prosa  logisch  richtig  und  deut- 
lich sei,  werde  ja  wohl  auch  im  Verse  angebracht  sein ; 
denn  die  Sprache  der  Musen  wie  die  des  gemeinen 
Mannes  müsse  doch  verständlich  bleiben.  Und  er  be- 
rief sich  auf  die  warnenden  Sätze  des  Horaz.  Dem 
hielten  aber  die  Schweizer  entgegen:  auch  im  alten  Rom 
habe  man,  wenn  man  mit  seinem  Koch  oder  seinem 
Bäcker  gesprochen  habe,  sich  nicht  ausgedrückt  wie 
Yirgil  in  der  Aeneis.  Im  Gegenteil,  man  könne  den 
Abstand  zwischen  der  poetischen  und  der  prosaischen 
Bede  gar  nicht  weit  genug  bemessen.  Durch  Banausen- 
loi^ik  werde  ja  jede  poetische  Kühnheit,  jedes  seltene 
Bild,  jede  Metapher  schon  im  Keime  erstickt.  Ge- 
meinverständlichkeit sei  durchaus  nicht  der  höchste  Vor- 
zug der  Poesie;  und  eine  bloss  andeutende  poetische 
Rede,  die  die  Phantasie  zur  Mitarbeit  aufrufe,  habe 
jedenfalls  mehr  Reiz  als  die  lauteren  klaren  Wasser- 
brähen  von  Leipzig. 

Wenn    nun    in    Fragen    des    poetischen    Stils    der 
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Freiherr  von  Schönaich  in  seinem  Wörterbuch  wieder 
ganz  auf  Seiten  Gottscheds  steht,  dann  kann  man  sich 
leicht  ausmalen,  was  für  eine  Art  Kritik  er  an  der 
grüblerischen  Lyrik  Albrechts  von  Haller  oder  an  den 
kühnen  Visionen  Klopstocks  übt.  Und  doch  hat  er 
gerade  in  den  stilistischen  Erörterungen  zwar  nicht 
gegen  Klopstock  und  Haller,  wohl  aber  gegen  die 
untergeordneten  Dichter,  auch  gegen  Bodmer  in  vielen 
Einzelfällen  Recht  behalten.  Das  hat  seinen  Grund 
darin,  dass  die  Schweizer  in  ihrem  Bemühen^  Alltags- 
rede und  gehobene  dichterische  Rede  möglichst  von- 
einander zu  scheiden,  viel  zu  weit  gingen.  Vor  Allem, 
sie  veräusserlichten  das  Verfahren  in  einer  geradezu 
kindlichen  Weise,  In  hunderten  von  Fällen  glaubten 
sie  schon  sich  poetisch  auszudrücken,  wenn  sie  nur 
eben  anders  redeten  als  in  der  Prosa,  statt  eines  Com- 
positums  also  ein  Simplex  anwendeten,  Abstracta  als  kon- 
kret brauchten,  einen  Plural  bildeten  von  Wörtern,  die  bis- 
her keinen  gehabt  hatten  usw.  In  diesen  Regionen,  da 
hat  der  simple  Menschenverstand  des  Gottschedianers 
sehr  häufig  Recht  behalten;  und  wenn  diese  oder  jene 
stilistische  Kühnheit  Bodmers  später  in  einem  ver- 
einzelten Falle  vielleicht  durch  Goethe  sanktionirt 
worden  ist,  so  beweist  das  noch  gar  nichts.  Denn  ge- 
rade in  der  Kunst  darf  sich  der  Stümper  noch  lange 
nicht  das  zur  Regel  machen,  was  dem  Genie  einmal 
in  einem  Ausnahmefall  gestattet  ist.  Thöricht  werden 
die  Einwände  Schönaichs  wiederum  erst  dadurch,  dass 
er  Genie  und  Stümper  nicht  voneinander  zu  scheiden 
weiss.  Und  abermals  gewahren  wir  staunend,  wie 
hilflos  so  ein  Durchschnittsleser  um  die  Mitte  des 
vorigen  Jahrhunderts  der  poetischen  Welt  Klopstocks 
gegenüberstand,  und  wie  neu  und  fremdartig  das  Auftreten 
des  Messiassängers  in  seinem  Volke  gewesen  sein  muss. 
Von  dem  äusseren  Erfolg  des  Wörterbuches,  von 
der  Besprechung  in  den  Gott.  Gel.  Anz.  1754,  S.  11 62  ff., 
von  Wielands  „Ankündigung  einer  Dunciade"  u.  a. 
braucht  hier  nicht  die  Rede  zu  sein.  Wichtiger  ist  die 
stille  Wirkung,  die  das  Buch  that.  Es  ist  interessant, 
vun  dem  Versuch  Schweizerischer  Gedichte,  Noah, 
Messias  und  anderen  Werken,  die  Schönaich  plündert, 
frühere   und   spätere    Ausgaben   zum  Vergleich   heran- 
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zuziehen.  Das  Verhalten  der  Dichter  gegenüber  dem 
Neologischen  Wörterbuch  ist  verschieden.  Haller  hatte 
schon  mehrere  Jahre  vor  Schönaichs  Auftreten  die 
schwülstigsten  und  dunkelsten  Stellen  seiner  Gedichte 
verbessert.  Hier  kam  der  Freiherr  mit  seinem  Tadel 
in  vielen  Fällen  zu  spät  und  hat  auch  weiterhin  Haller 
kaum  beeinflusst.  Noch  zurückhaltender  zeigt  sich 
Klopstock;  er  hat  vielleicht  die  „Aesthetik  in  einer 
Nuss"  kaum  zu  Gesicht  bekommen.  Aendert  er  später 
die  eine  oder  andere  Stelle  seines  Epos  im  Sinne 
Schönaichs^  so  darf  man  für  die  meisten  Fälle  auf 
eigene  Gründe,  des  Wohlklangs,  der  Metrik  oder  dgl. 
schliessen.  Dagegen,  wenn  man  aus  den  Veränderungen 
am  „Noah**  die  Summe  zieht,  so  kann  man  sich  des 
Eindrucks  nicht  erwehren,  dass  Bodmer  doch  durch  den 
lausitzischen  Spötter  von  mancher  üebertreibung  ge- 
heilt, bisweilen  freilich  auch  ins  Bockshorn  gejagt 
worden  ist.  Ich  glaube  nicht,  dass  dies  nur  mein  sub- 
jektives Urteil  ist ;  im  Uebrigen  sind  die  Anmerkungen 
so  eingerichtet,  dass  jeder  sich  eine  eigene  Meinung 
bilden  kann. 


Nun  habe  ich  noch  über  das  Technische  des  Neu- 
drucks, zunächst  über  die  Textgestaltung  Bechen- 
schaft  abzulegen.  Das  Original  des  Neologischen  Wörter- 
buches ist  mit  einer  grossen  Verschiedenheit  von  Lettern 
gedruckt;  hier  alle  Einzelheiten,  besonders  des  Titel- 
blattes und  der  Widmung  ängstlich  nachzuahmen, 
würde  den  Neudruck  ohne  jeden  Gewinn  verteuert 
haben.  Es  galt  daher  zu  vereinfachen,  ohne  doch  den 
beabsichtigten  Eindruck  zu  verwischen. 

Die  Vorrede,  die  im  Original  mit  grösseren 
Typen  gedruckt  ist,  habe  ich  mit  den  gleichen  Lettern 
wie  das  Wörterbuch  selbst  setzen  lassen.  Die  im  Ur- 
text durch  fette  Schrift  hervorgehobenen  Stellen  si  d 
im  Neudruck  durch  gesperrten  Satz  kenntlich  gemacht  «le 
Anmerkungen  unterm  Text,  wie  im  Original,  petitgedr^  ''kt. 

Für  das  eigentliche  Wörterbuch  benutz  die 
Vorlage  fünferlei  Typen: 

1.  gewöhnliche  Fraktur  (Bourgeois)  für  den  lau- 
fenden Text,  im  Neudruck  wiedergegeben  durch  Fraktur ; 
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2.  grössere  Fraktur  (Cicero)  für  die  Nennworte 
der  einzelnen  Artikel  und  einige  besonders  hervor- 
gehobene Teile  des  Textes,  im  Neudruck  ersetzt  durch 
Fraktur  gesperrt; 

3.  fette  Schwabacher  Lettern  für  die  Titel  der 
citierten  Schriften  und  einzelne  Eigennamen,  im  Neu- 
druck ersetzt  durch  Fraktur  fett; 

4.  Antiqua  für  die  Citate  aus  Bodmers  Antiqua- 
Drucken  und  für  lateinische  und  französische  Sätze, 
im  Neudruck  gleichfalls  durch  Antiqua  wiedergegeben; 

5.  Antiquakursiv  für  einzelne  Wörter,  die  im 
Antiqua-Druck  hervorgehoben  werden  sollen,  im  Neu- 
druck ersetzt  durch  Antiqua  gesperrt. 

Die  neue  Ausgabe  sucht  Brauchbarkeit  und  Treue 
miteinander  zu  vereinen ;  es  konnte  daher  nicht  dar- 
auf ankommen,  das  Original  mit  all  seinen  zufälligen 
Fehlem  und  Nachlässigkeiten  wiederzugeben,  sondern 
den  Teit  einerseits  so  darzubieten,  wie  er  vom  Autor 
beabsichtigt  war,  anderseits  so^  dass  dem  Benutzer 
des  Neudrucks  keine  Unklarheiten  entstehen  können. 
Diese  Erwägungen  wiesen  dem  Herausgeber  den  "Weg. 

Der  Gesamttext  des  Neologischen  "Wörterbuches 
zerfällt  in  die  Citate  aus  den  geplünderten  Dichtern 
und  in  die  G-lossen  des  Lexikographen,  Beide  Teile 
fordern  ihre  besondere  Behandlung, 

In  dem,  was  Schönaichs  ausschliessliches 
Eigentum  am  Text  ist,  habe  ich  zunächst  durchaus 
die  Orthographie  stehen  lassen,  mit  allen  Schwankungen, 
Wenn  also  der  Verfasser  oder  Setzer  zwischen  den 
Schreibungen  vielleicht  und  vieleicht,  segnen  und  seegnen, 
Heerold  und  Herold,  HaVelujah  und  Halleluja  sich  nicht 
entscheiden  kann,  so  gilt  diese  Unentschiedenheit 
eben  als  Characteristicum  des  Buches.  Nur  wenn  eine 
bestimmte  Schreibung  durch  das  ganze  Werk  hin- 
durch festgehalten  war,  dann  aber  an  einer  einzigen 
Stelle,  offenbar  durch  ein  Versehen,  eine  Abweichung 
vorkommt,  habe  ich  einen  derartigen  Fehler  verbessert, 
wie  denn  offenkundige  Druckfehler  des  Originals,  die 
massenhaft  sich  finden^  selbstverständlich  berichtigt 
worden  sind.  Oft  Hess  sich  erst  dadurch  der  Sinn 
ganzer  Sätze  wiederherstellen.  In  allen  solchen  Fällen 
aber   (abgesehen   von   geringfügigen  Kleinigkeiten,    al)- 

Deutsche  Litteraturdenkmale.  70  ff.  b 
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gesprungenen  i-Punkten  a.  dgl.)  sind  die  Aenderongen 
in  den  Anmerkungen  verzeichnet.  Unangetastet  ge- 
lassen habe  ich  die  Reihenfolge  der  Artikel  des  Wörter- 
buches, auch  vfo  sie  nicht  streng  alphabetisch  ist. 
Hier  kann  das  Register  jederzeit  nachhelfen. 

Neben  diesem  Teil^  der  also  Schönaich  allein  an- 
gehört, verlangten  die  Citate  eine  eigene  kritische 
Behandlung. 

a)  Der  Verfasser  hat  manche  Citate,  sei  es  im 
ganzen  Wortlaut,  sei  es  in  Einzelheiten  absichtlich 
entstellt,  zu  komischen  Zwecken;  dann  durfte  natürlich 
an  seiner  Fassung  nichts  geändert  werden.  Ich  habe 
in  solchen  Fällen  nur  in  einer  Anmerkung  den  richtigen 
Wortlaut  zum  Vergleich  mitgeteilt. 

b)  Daneben  giebt  es  Stellen,  an  denen  es  fraglich 
ist,  ob  Schönaich  vorsätzlich  geändert  habe  oder  nur 
ungenau  citiere  (vergl.  die  Artikel  Kanot,  Kappzaum 
u.  a.).  Hier  habe  ich  wiederum  den  Text  unberührt 
gelassen  und  nur  in  der  Anmerkung  einen  Hinweis 
auf  den  echten  Wortlaut  gegeben. 

c)  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  aber  will  der  Lexiko- 
graph richtig  citieren.  Das  erkennt  man  z.  B.  daran, 
dass  er  die  Verse  aus  dem  „Nimrod"  fast  ohne  Aus- 
nahme wortgetreu  mitteilt.  Hier  erleichterte  ihm 
nämlich  der  luxuriöse  grosse  Druck  das  Abschreiben, 
während  in  die  Citate  aus  den  schlecht  gedruckten 
Ausgaben  von  Haller^  Zemitz^  Klopstock  sich  viele 
Lese-  oder  Schreibfehler  einschlichen.  Gegenüber  diesen 
Teilen  des  Buches  musste  ich  so  verfahren: 

a)  Offenkundige  Druckfehler  an  einzelnen  Wörtern, 
falsche  Seitenzahlen  im  Citat  waren  zu  verbessern. 

ß)  Alle  solche  Stellen,  an  denen  durch  blosse  Kach- 
lässigkeit ein  Wort  oder  eine  Silbe  ausgelassen,  er- 
weitert oder  verkürzt,  oder  sonst  der  Sinn  oder  Vers 
unabsichtlich  beschädigt  wai*,  mussten  wiederhergestellt 
werden.  Nicht  also  das^  was  der  nachlässig  citierende 
Freiherr  oder  sein  Abschreiber  zufällig  mitteilen, 
sondern  was  sie  zweifellos  mitteüen  wollten,  ist  zum 
Abdruck  gelangt.  Auch  hier  aber  giebt  jedesmal 
eine  Anmerkung  über  die  restitutio  in  integrum 
Rechenschaft. 

Wo  im  übrigen  zwischen  einem  Original,  aus  dem 
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Schönaich  citiert,  und  seinem  Citat  kleine  Abweichungen 
vorkommen,  auf  die  er  offenbar  kein  Gewicht  legt  und 
die  auch  für  unsern  Zweck  gleichgültig  sind,  da  hat 
stets  und  stillschweigend  das  Neologische  Wörterbuch 
den  Vortritt.  Hätte  ich  hier  alle  Varianten  mitteilen 
wollen,  so  wäre  der  Apparat  ganz  unnötig  aufgeschwellt 
worden.  Zu  erschöpfenden  Studien  über  die  Sprache 
Schönaichs  im  Vergleiche  mit  der  der  Schweizer,  bezw. 
Klopstocks  würde  das  Zufallsmaterial  des  Neologischen 
Wörterbuches  ja  doch  nicht  ausreichen ;  wol  aber  würde 
ein  überlasteter  kritischer  Anhang  die  Aufmerksamkeit  von 
dem,  was  an  dem  Buche  die  Hauptsache  ist,  abgelenkt  haben. 

a)  Naumann  bildet  den  Plural  Pfaue  und  den 
Genitiv  Mondes,  Schönaich:  Pfauen  und  Monden;  in 
solchen  Fällen,  die  für  die  vorliegende  Betrachtung 
ganz  gleichgültig  sind,  steht  immer  im  Text  die  von 
Schönaich  gewählte  Form,  und  auch  die  Anmerkungen 
sind  nicht  durch  die  überflüssige  Variante  beschwert. 
Ebenso  wenn  Schönaich  für,  kommtj  mit  bangem  win- 
selndem Rauschen,  Bodmer  dagegen  vor,  kommt,  mit 
bangem  winselnden  Rauschen  schreibt  u.  s.  w. 

b)  Auch  orthographische  Abweichungen  Schönaichs 
von  seinen  Originalen  findet  man  nur  verzeichnet,  wenn 
sie  für  den  vorliegenden  besonderen  Zweck  von  Belang 
sind.  Schönaich  liebt  die  Adjektiv-Endung  idU  statt 
ig  (Gottsched  Sprachkunst ^  S.  247  hat  kein  deutlich 
erkennbares  Princip);  er  schreibt  sumpfichtj  wo  seine 
Vorbilder  die  Form  sumpfig  vorziehen;  er  korrigiert 
überall  in  seine  Citate,  wo  er  das  Wort  Mädchen 
findet,  die  Schreibung  Mägdchen*)  hinein.  Auch  über 
derartige  Dinge  führen  die  Anmerkungen  nicht  Buch. 

c)  Ganz    wirr    ist    im    Neologischen    Wörterbuch 


*)  Schönaich  folgt  hier  Gottsched.  Der  schnelle  Wechsel 
der  Orthographie  des  Wortes  Mädchen  gegen  die  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts  ist  zu  ersehen  z.  B.  an  Bodmers  Vier 
kritischen  Gedichten,  hg.  v.  Baechtold,  S.  10,  v.  200.  Viele 
Drucke  der  Zeit  sind  unentschieden ;  Naumann  in  den 
Scherzhaften  Liedern  1742  schreibt  S.  26,  27,  29,  48  Mäd- 
gen,  S.  36,  45  Mägdgen,  Zu  beachten  ist  aber,  dass 
Schönaich,  trotz  der  Orthographie  Mägdchen,  dennoch 
Mädchen  sprach,  denn  er  reimt  (Oden  1761,  S.  188)  auf 
Drätehen. 
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die  Orthographie  in  den  mit  Antiqua  gedruckten  Citaten 
aus  „Jacob  und  Jofeph"  usw.  Hier  völlig  zu  nor- 
mieren, war  unmöglich.  Nur  die  Schreibung  der  Sub- 
stantive mit  kleinen  Anfangsbuchstaben,  die  Schönaich 
beibehalten  und  nur  in  ein  paar  Fällen  durchbrochen 
hatte,  ist  überall  hergestellt  worden. 

d)  In  französischen  Citaten  habe  ich  die  Ortho- 
graphie nicht  geregelt,  sondern  mich  darauf  beschränkt, 
offenkundige,  sinnentstellende  Fehler  auszutilgen. 

e)  Hinsichtlich  der  Interpunktion  ist  Schönaich 
sehr  frei  zu  Werke  gegangen.  Die  dritte  Auflage  von 
Hallers  Gedichten  (1743)  benutzt  noch  zur  Bezeichnung 
eines  schwächeren  oder  stärkeren  Sinneseinschnittes  im 
Satze  die  im  17.  Jahrhundert  üblichen  Trennungsstriche 
(daraus  ein  Kriterium  für  die  Datierung  eines  Druckes 
zu  machen,  wie  Tille,  Die  deutschen  Volkslieder  vom 
Doktor  Faust,  S.  25  f.  thut,  ist  sehr  voreilig).  Schön- 
aich hat  diese  Striche  stets  durch  Komma,  Semikolon 
usw.  ersetzt.  Es  lag  kein  Grund  vor,  diese  und  ähn- 
liche kleine  Aenderungen  im  Neudruck  wieder  rück- 
gängig zu  machen. 

Was  die  Abkürzungen  angeht,  in  denen  schon 
das  Original  sehr  inkonsequent  war,  so  konnte  auch 
hier  die  neue  Ausgabe  keine  ganz  strengen  Grundsätze 
einführen.  Im  allgemeinen  war  das  Verfahren  dieses: 
Buchstabenverbindungen,  die  im  laufenden  Text  sofort 
verständlich  sind,  wie  Hr,  (Herr),  etc,  (etcaetera), 
M,  (Magister),  a.  S,  oder  a.  SU  (an  Statt),  S,  (Sieh 
oder  Seite),  e,  d.  (ebenda),  d.  h,  (das  heisst),  a,  v,  0. 
(an  verschiedenen  Orten)  usw.,  habe  ich  stehen  lassen. 
Dagegen  ist  in  Citaten,  besonders  in  Versen,  das  w.  (und), 
das  sich  oft  nur  aus  Raummangel  eingestellt  hatte, 
stets  aufgelöst.  Und  ebenso  habe  ich  mich  verhalten 
bei  abgekürzten  Namen  und  den  Titeln  citierter  Werke. 
Wer  in  der  Gottschedianischen  Litteratur  zu  Hause 
ist,  oder  wer  das  Neologische  Wörterbuch  von  Anfang 
bis  zu  Ende  durchliest,  wird  ja  diese  Abbreviaturen 
(Antil.^  Buttst.,  Samml.  Nicol.  u.  a.)  leicht  deuten. 
Aber  der  Neudruck  will  auch  als  Nachschlagebuch 
gelten,  will  an  jeder  Stelle  sofort  verständlich  sein; 
und  deshalb  ist  in  citierten  Büchertiteln  das  einzelne 
Wort  und  der  einzelne  Name  stets  ausgedruckt  worden. 
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Eine  letzte  kleine  Abweichung  vom  Original  recht- 
fertigt sich  von  selbst.  Die  Exponenten  über  den 
einzelnen  Seiten  konnten  bei  der  neuen  Disposition  des 
Druckes  nicht  die  gleichen  bleiben  wie  in  der  Vorlage; 
aber  das  Princip,  nach  dem  sie  gesetzt  wurden,  ist  das- 
selbe wie  bei  Schönaich.  Vgl.  das  Ende  des  Buch- 
stabens L  und  den  Anfang  des  Buchstabens  N. 

Soviel  über  den  Text;  jetzt  noch  einiges  über  die 
Anmerkungen.     Sie  gelten 

1.  der  sachlichen  Erklärung.  Es  kommen 
hunderte  von  Anspielungen  vor,  die  uns  nur  schwer 
verständlich  sind;  ein  wüstes  poly  historisch  es  Wissen 
steckt  in  dem  Buche  drin.  Ich  vermag  nicht  über  Alles 
Aufschluss  zu  geben ;  aber  die  Lücken  sind  doch  nur 
gering ; 

2.  der  Erläuterung  der  einzelnen  tadeln- 
den Bemerkungen.  Man  wird  nicht  gleich  beim 
ersten  Lesen  die  Tragweite  jeder  Nörgelei  Schönaichs 
erkennen.  Manche  Anmerkung  musste  drum  eine  weitere 
Umschau  halten  und  durfte  selbst  die  Breite  eines  Ex- 
kurses nicht  scheuen.  Wenn  Schönaich  einen  und  den- 
selben Tadel  an  mehreren  Stellen  ausspricht,  so  ist  der 
Erläuterung  nur  einmal  eine  Anmerkung  gewidmet,  auf 
die  dann  nach  Bedarf  verwiesen  wird.  Wo  aber  wegen 
zu  häufiger  Wiederholung  auch  solche  Verweisung  fehlt, 
da  macht  doch  immer  das  Register  auf  die  Erklärung 
aufmerksam.  In  diese  Gruppe  von  Anmerkungen  ge- 
hören alle  jene  kleinen  Untersuchungen,  ob  ein  jeweileu 
von  Schönaich  beanstandetes  Wort  ein  dnai  Jieyöfievov  sei, 
oder  wie  weit  eine  bestimmte  sprachliche  oder  stilistische 
Erscheinung  Verbreitung  gefunden  habe.  Um  solche 
Feststellungen  zu  machen,  habe  ich  eine  grössere  An- 
zahl von  Dichtern  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts excerpiert.  Man  findet  die  am  häufigsten 
citierten  am  Schluss  dieser  Einleitung  zusammengestellt. 
Ob  die  Auswahl  zu  gross  oder  zu  klein  sei,  ob  sie 
anders  hätte  ausfallen  sollen,  das  wird  jeder  nach  seinen 
Erfahrungen  entscheiden.  Für  mich  hat  bei  der  Zu- 
sammenstellung kein  Zufall  gewaltet;  und  der  Kundige 
wird  sich  sagen,  warum  dieser  Poet  vertreten  ist  und 
jener  fehlt.  Bisweilen  habe  ich  auch  in  dem  Verzeich- 
nis ausdrücklich  darauf  hingewiesen.     Zu   gross    durfte 
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die  Auswahl  der  Schriftsteller  nicht  sein.  Auch  konnte 
icli  mich  durchaus  nicht  etwa  nur  auf  die  besten  be- 
schränken. Denn  die  Gefahr,  die  Schönaich  beschwören 
wollte,  drohte  zum  grossen  Teile  von  den  dii  minorum 
gentium.  In  allen  Anmerkungen ,  die  von  der  Ver- 
breitung einzelner  Wörter  oder  Wortformen  handeln, 
erhebe  ich  nie  den  Anspruch,  schon  Grenzen  erreicht 
zu  haben.  Ich  will  nur  die  Richtung  angeben;  wie 
weit  dann  der  Weg  vorwärts  oder  rückwärts  führt,  be- 
darf besonderer  Untersuchung;  für  Seminarübungen 
habe  ich  mir  da,  und  vielleicht  auch  andern,  das  Material 
bereitet.  Selbstverständliches,  also  etwa  Hinweise  auf 
die  gangbaren  Wörterbücher,  habe  ich  vermieden; 

3.  derKontrolle  von  Schönaichs  Citaten. 
Unser  Lexikograph  ist  ein  burlesker  Ankläger,  er  ver- 
dreht, missdeutet  und  parodiert  die  Worte  seiner  Opfer 
in  zahlreichen  Fällen.  Es  ist  darum  billig,  dass  man 
auch  den  Beklagten  das  Wort  gebe  und  ihre  Verse 
ohne  Entstellung  mitteile.  Auch  das  geschieht  in  den 
Anmerkungen,  aus  denen  sich  nun  der  Leser  ein  Bild 
von  Schönaichs  Verhalten  machen  kann.  Ich  gehe  dann 
aber  auch  noch  einen  Schritt  weiter  und  bemerke  bei 
solchen  Versen,  die  Schönaich  tadelt,  ob  ihre  Dichter 
etwa  in  späteren  Auflagen  oder  Bearbeitungen  die  ver- 
folgten Ausdrücke  verbessert  haben.  Daraus  erst  können 
wir  Schlüsse  auf  die  Wirkung  des  Neologischen  Wörter- 
buches machen.  Solche  Varianten  aus  späteren  Auf- 
lagen teile  ich  aber  nur  soweit  mit,  als  sie  in  engem 
Zusammenhang  mit  Schönaichs  Vorwürfen  stehen.  Wenn 
also  z.  B.  in  dem  Artikel  Gleicher  aus  „Jacob  und 
Jofeph"  citiert  wird:  Vher  des  Negus  Reich  an  der 
nordlichen  Seite  des  Gleichers  ^  so  ist  mir  wol  bewusst, 
dass  Bodmer  1754  und  1767  die  südliche  Seite  des 
Gleichers  vorzog.  Solche  Abänderungen  jedoch,  die 
zu  Hunderten  vorkommen,  sind  für  die  Beurteilung 
unseres  Wörterbuches  gleichgültig  und  deshalb  unberück- 
sichtigt gebUeben. 
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Verzeichnis 
der  am  häufigsten  citierten  Schriften. 

Antilongin:  Anti-Longin,  Oder  die  Knnst  in  der  Poesie 
zu  kriechen,  anfänglich  von  dem  Herrn  D.  Swift  den 
Engelländern  zum  besten  geschrieben,  itzo  zur  Ver- 
besserung des  Geschmacks  bey  uns  Deutschen  übersetzt, 
und  mit  Exempeln  aus  Englischen,  vomemlich  aber 
aus  unsern  Deutschen  Dichtern  durchgehends  erläutert. 
Diesem  ist  beygefüget  eben  desselben  Staatslügenkunst, 
nebst  einer  Abhandlung  Sr.  Hochedelgebohrnen ,  Hn. 
Johann  Christoph  Gottscheds  .  .  .  von  dem  Bathos  in 
den  Opern.  Leipzig,  verlegts  Joh.  George  Löwe,  1734. 
(üebersetzer  und  Bearbeiter:  Joh.  Joach.  Schwabe). 

Bodmer,  4  crit.  Ged. :  Vier  kritische  Gedichte  von  J. 
J.  Bodmer,  hg.  von  J.  Baechtold.  Vgl.  Baechtolds 
Gesch.  d.  d.  Litteratur  in  der  Schweiz,  Anm.  S.  174  f.) 

Bodmer,  Crit.  Lobged. :  J.  J.  B[odmer],  Critische  Lob- 
gedichte und  Elegien.  Von  J.  G.  S[chulthess]  besorgt. 
Zürich  1747. 

Bremische  Gedichte:  Bremische  Gedichte.  Hamburg, 
bey  Carl  Samuel  Geissler,  1751.  unter  der  Widmung 
nennt  sich  der  Verfasser:  Johann  Henrich  Oest. 

Buttstett:  Vernünftige  Gedancken  über  die  Geheinmisse 
der  Christen  überhaupt,  und  insonderheit  über  das 
Geheinmiss  der  Heiligen  Dreyeinigkeit.  Herausgegeben 
von  Johann  Andreas  Buttstett,  Philos.  Mag.  et  Rect. 
Scholae  Osterodanae.  Leipzig  und  Wolffenbüttel  1735  ff. 
7  Bände.  Buttstett  (so  wird  der  Name  geschrieben,  und 
so  habe  ich  ihn  gedruckt,  auch  wenn  im  Neol.  Wbch. 
Buttstädt  steht)  gehört  auf  ein  ganz  besonderes  Blatt; 
dass  Reichel  ihn  in  die  Betrachtung  hineingezerrt,  war 
ein  Missgriff.  Erstens  ist  B.  durchaus  nicht  charakte- 
ristisch für  die  Kanzelberedsamkeit  seiner  Tage,  und 
ferner  sind  seine  Aussprüche,  die  Reichel  tadelt,  keine 
Neologismen,  sondern  breite  aufklärerische  Umschrei- 
bungen. Ich  habe  mich  besonnen,  ob  ich  die  gleich- 
gültigen, weitschweifigen  Buttstettartikel  nicht  aus  dem 
Neol.  Wbch.  ausscheiden  sollte,  habe  sie  aber  stehen 
lassen. 

Canitz:  Des  Freyherrn  von  Caniz  Gedichte  .  .  .  nebst 
dessep  Leben  .  .  .  ausgefertiget  von  Johann  Ulrich  König. 
Leipzig  und  Berlin  1727.  Canitz  war  für  Gottsched 
der  kluge  Kanit^,  dessen  Geschmack  so  fein  war  (Sprach- 
kunst' S.  408);  die  Königsche  Ausgabe  freilich  verachtet 
er  (Ebenda  S.  101  f.,  41ü,  413).    Alles  Verdienst   daran 
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habe  Joh.  Gottl.  Krause,  nur  die  Verballhornungen 
stammten  von  König. 

Grit.  Br. :  Critische  Briefe  1746.  (Von  Bodmer  und  Brei- 
tinger.) 

Drollinger:  Herrn  Carl  Friederich  Drollingers  Gedichte, 
.  .  .  ausgefertiget  von  J.  J.  Sprengen.     Basel  1743. 

Fragm. :  Bodmer  und  Wieland,  Fragmente  in  der  erzäh- 
lenden Dichtart.     Zyrich  1755. 

Geliert,  Lieder:  Chrn.  F.  Geliert,  (zwölf)  Lieder.  Leip- 
zig 1743. 

Geliert,  Fabeln:  Chrn.  F.  Geliert,  Fabeln  und  Erzäh- 
lungen.    2  Teile.     Leipzig  1746  und  1748. 

Gemmingen:  Eberhard  Friedrich  Frh.  von  Gemmingen, 
Poetische  Blicke  in  das  Landleben.  Zyrich  1752  ^hg. 
von  Bodmer).  —  Gemmingen  war  ein  Württemberger, 
ist  aber  litterarisch  stark  von  den  Schweizern,  be- 
sonders von  Haller  beinflusst,  dazu  voll  Verehrung  für 
Klopstock. 

G essner:  [S.  Gessner]  Die  Nacht.  1753.  —  Bescheidene 
Anklänge  an  Klopstock  und  Bodmer. 

Gleim,  Versuch:  J.  W.  L.  Gleim,  Versuch  in  Scherz- 
haften Liedern.  1.  Tl.  Berlin  J.  (1744).  2.  TL 
Berlin  1745. 

Gleim,  Lieber:  J.  W.  L.  Gleim,  Lieder.  Amsterdam 
(Halberstadt)  1749. 

Gleim,  Der  blöde  Schäfer:  J.  W.  L.  Gleim,  Der  blöde 
Schäfer,  ein  Lustspiel.     Berlin  1745. 

Gleim,  Briefe:  J.W.  L.  Gleim,  Freundschaftliche  Briefe. 
Berlin  1746. 

Gleim,  Fabeln:  J.  W.  L.  Gleim,  Fabeln.  Berlin  1758. 
Fabeln,  2.  Bch.     Berlin  1757. 

Gleim,  Romanzen:  J.  W.  L.  Gleim,  Romanzen.  Berlin 
und  Leipzig  1758. 

Hagedorn:  Fr.  von  Hagedorn,  Poetische  Werke,  hg.  von 
J.  J.  Eschenburg.  Hamburg  1800.  —  Schönaich  lehnt 
ihn  zwar  im  Neol.  Wbch.  116,  15  ab,  doch  kann  er  als 
ein  neutraler,  von  beiden  Parteien  geschätzter  Künstler 
gelten. 

Hall  er:  Dr.  Albrecht  Hallers  Versuch  Schweizerischer  Ge- 
dichte. Dritte  /  vermehi-te  und  veränderte  Auflage. 
Bern  1743.  —  Von  Hallers  Gedichten  war  schon  1751 
die  siebente  Auflage  erschienen.  Die  Perfidie  Schön- 
aichs,  ihn  immer  noch  nach  dem  veralteten  Druck  zu 
citiren,  war  um  so  grösser,  als  doch  die  Gott.  Gel. 
Zeitungen  und  Anzeigen,  die  Schönaich  notorisch  ge- 
lesen hat,  regelmässig  von  den  neuen  verbesserten  Auf- 
lagen  Kunde  gaben.    —   Zum  Vergleich   herangezogen 
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wurden :  Albrecht  von  Hallers  Gedichte.  Herausgegeben 
und  eingeleitet  von  Dr.  Ludwig  Hirzel.  Frauenfeld  1882. 
(Citirt  als:  Hirzel). 

H  a  m  e  1 :  Vergl.  Messias. 

H  i  r  t  e  n  1. :  Hirtenlieder  und  Gedichte.  Halle,  Hemmerde,  1 753. 
Der  Verfasser  dieser  zum  Teil,  aber  nicht  durchweg 
reimlosen  Lieder  ^  der  den  Katzbachstrand  und  ein 
Schlesisches  Canaan  besingt,  kennzeichnet  sich  als  einen 
18jährigen  Jüngling.  Neben  Geliert,  Rost  und  Hage- 
dorn nennt  er  auch  Kleist  und  Klopstock  mit  Ver- 
ehrung; vom  höchsten  Aufschwung  sinkt  er  auch  zu 
den  gemeinsten  Zoten  herab. 

Hirzel:  Vergl.  Haller. 

Jacob  und  Jofeph:  Jacob  und  Jofeph:  Ein  Gedicht  in 
drei  Gefaengen.  Zyrch  1751.  — .  Verglichen  ist  die 
Ausgabe :  Jacob  und  Jofeph :  Ein  Gedicht  in  vier  Ge- 
faengen, Zyrch  1754,  sowie  die  „Calliope**  von  1767, 
die  beide  nur  mit  ihren  Jahreszahlen  citirt  werden. 

Jacob  und  Rachel:  Jacob  und  Rachel ,  ein  Gedicht  in 
zween  Gefaengen.  Zyrch  MDCCLII.  —  Zum  Vergleich 
herangezogen  (nur  mit  der  Jahreszahl  citirt)  wurde  der 
verbesserte  Abdruck  in  der  „Calliope  von  Bodmern". 
Erster  Band,  1767. 

Kleist:  Ewald  von  Kleist's  Werke,  hg.  von  Dr.  August 
Sauer.  Berlin,  Hempel,  o.  J.  —  Kleist  lehnt  sich  in 
seiner  Jugend  an  Haller  an,  ist  aber  kritisch  und  fast 
ablehnend  gegen  Bodmer  und  Wieland. 

Lessing:  G.  E.  Lessings  sämtliche  Schriften,  Lachmann- 
Munckersche  Ausgabe.     Stuttgart  1886  fP. 

Löwen:  (Joh.  Fr.  Löwen),  Zärtliche  Lieder  und  anakreon- 
tische  Scherze.  Hamburg  1751.  —  Löwen,  der  sich  als 
Schüler  Rests  bekennt,  der  Hagedorn  und  Geliert  nach- 
eifert, war  doch  auch  ein  Verehrer  von  Hallers  Gedichten. 

Messias:  Der  Messias.  Erster  Band,  Halle,  im  Magde- 
burgischen, Verlegt  von  Carl  Hermann  Hemmerde,  1751. 
(Zum  Vergleich  wurde  herangezogen :  Klopstocks  Werke, 
hg.  von  R.  Hamel.  L  Spemanns  Deutsche  National- 
Litteratur,  Bd.  46,  L  Citirt  als :  H  a  m  e  1.)  —  Nur  mit 
ihren  Jahreszahlen  werden  citirt  die  Ausgaben:  1)  Der 
Messias.  Erster  Band.  Koppenhagen  1755;  2)  Der  Messias. 
Erster  Band.  Zweyte,  verbesserte  Auflage.  Halle,  Hem- 
merde, 1760 ;  3)  Der  Messias.    Altena,  Eckhardt,  1780. 

Naumann:  (Chm.  Nie.  Naumann) ,  Scherzhafte  Lieder, 
nach  dem  Muster  des  Anakreon,  herausgegeben  von 
einem  Bauzner.  Hamburg  1743.  —  Ein  lexikalisch  inter- 
essanter, in  vielen  Dingen  altmodischer  Poet,  und  doch 
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mit  Motiven,    die   jenseits  von  Gleim   erst  bei  Lessing 
wiederkehren. 

Neukirch:  Herrn  Benj.  Neukirchs  auserlesene  Gedichte, 
hg.  von  J.  Chrph.  Gottscheden.     Regenspurg  1744. 

Nimrod:  Nimrod  ein  Heldengedichte  in  vier  und  zwanzig 
Büchern  von  einem  Ehrenmitgliede  der  Königl.  Grossbrit. 
Deutschen  Gesellschaft  in  Göttingen  (C.  N.  Naumann). 
Frankfurth  und  Leipzig,  in  Commission  bey  Daniel 
Christian  Hechtel,  1752. 

Noah:  Der  Noah.     In  zwölf  Gesängen.     Zürich,  bey  David 
Gessner,  1752.  —  Hier  muss  ich  zu  der  Bibliographie, 
die  Baechtold   in   seiner  Geschichte   d.  d.  Litt,    in    der 
Schweiz,   Anmerkungen,   S.  185   aufstellt,    einige  Ver- 
besserungen geben :  Zu  der  frühesten  Ausgabe  der  ersten 
beiden   Gesänge    (Frankfurt   und  Leipzig  1750)    ist   zu 
ergänzen,   dass  auch    der  dritte  Gesang  für  sich  allein 
Frankfurt  und  Leipzig  1750  erschienen  ist   und   schon 
die  Inhaltsangabe   des  Gedichts   (7  Gesänge)   in  Hexa- 
metern enthält,   sowie  Zusätze  und  Verbesserungen  zu 
den  beiden  ersten  Gesängen.  —  Das  Format  der  ersten 
Gesamtausgabe   in   12  Gesängen   ist   nicht  8*,   sondern 
4®.  —  Worauf  Baechtolds  Angabe  sich  stützt,  dass  die 
ohne    Nennung    von    Ort    und  Jahr    gedruckten  „Ver- 
mehrungen und  Veränderungen  in  dem  epischen  Werke : 
Der  Noah"    schon  1752   erschienen   seien,   ist   mir  un- 
erfindlich.     Diese   Datirung    ist    falsch.       Denn    wenn 
Bodmer    seine   Epopöe    so    früh   verbessert    hätte,    so 
hätte  sicherlich   auch   Wieland  in   seiner  ,,  Abhandlung 
von  den  Schönheiten  des  Epischen  Gedichts  Der  Noah** 
nach  diesem  neuen  Wortlaut  citirt.     Er  legt  aber  noch 
1753  den  alten  Text  zu  Grunde.     Dazu  kommt,    dass 
im  Anhang  zu  den  „Verbesserungen  und  Veränderungen 
usw."    auch  „Verbesserungen  in   dem   Gedichte  Joseph 
und   Zulika"    stehen;    und   diese  Patriarchade    ist  erst 
1753  erschienen.     Zieht  man  weiter  in  Rechnung,  dass 
die  neuen  Lesarten   zum  Noah   sich  häufig  zusammen- 
brochirt   (nicht   etwa  zusammengebunden)    mit   der  er- 
weiterten Fassung  von  „Jacob  und  Jofeph**  (1754)  finden, 
so  liegt   es  nahe,   auch   das  Erscheinen  der  „Verbesse- 
rungen"   erst   ins  Jahr  1754   zu   rücken.     Dann  ist   es 
aber  sehr  wol  möglich  und  sogar  wahrscheinlich,  dass 
eine  ganze  Reihe  von  Bodmers  Correcturen   unter  dem 
direkten  Einfluss  des  Neologischen  Wörterbuches  steht. 
—  Ich  citire  die  „Verbesserungen**  nur  mit  der  Jahres- 
zahl 1754,  ebenso  wie  ich  „Die  Noachide  in  Zwölf  Ge- 
sängen.   Berlin  1765"    mit   ihrer  Jahreszahl  bezeichne. 
Oest,  Siechbett:   Joh.  Henr,  Oest ,   Das  Siechbett,    Eiq 
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Gesang.  Der  Traum,  Des  Siechbetts  Zweiter  Gesang. 
Hamburg  und  Leipzig  1752. 

Patzke:  [Jo.  Sam.  Patzke]  Lieder  und  Erzählungen.  Halle 
1752  ff. 

Pietsch:  Herrn  D.  Johann  Valentin  Piet«chen  .  .  .  Ge- 
samiete Poetische  Schrifften  .  .  .  M.  e.  Vorrede  usw. 
von  Joh.  Chrph.  Gottsched,  A.  M.    Leipzig  1725. 

Poet.  Ausarb.:  Poetische  Ausarbeitungen.  Sorau ,  bey 
Gottlob  Hebold.  1754.  —  Herangezogen,  weil  Schönaich 
diese  Gedichte  eines  Görlitzers  kannte,  und  weil  sie 
zeigen,  wie  kritiklos  unselbständige  Anfänger  bisweilen 
den  neuen  poetischen  Stil  nachahmten. 

Pyra:  vgl.  Thirsis. 

Ramler:  K.  W.  Ramler,  Das  Schachspiel.  Ein  Helden- 
gedicht. 1753.  —  Als  Parodie  einer  damaligen  ernsten 
Epopöe  interessant. 

Rost,  Versuch:  Joh.  Chrph.  Rost,  Versuch  von  Schäfer- 
Gedichten  und  andern  poetischen  Ausarbeitungen.  1751. 
(Das  ist  die  3.  Ausg.) 

Rost,  Vorspiel:  (Joh.  Chrph.  Rost),  Das  Vorspiel.  Ein 
Episches  Gedicht,  o.  0.  1742. 

Sammlung  Nicolai:  Sammlung  einiger  Schriften  der 
Gesellschaft  der  Freunde  der  schönen  Wissenschafften 
in  Halle  mit  einer  Vorrede  und  Anhang  herausgegeben 
von  M.  Gottlob  Samael  Nicolai,  der  hochlöblichen  Philo- 
sophischen Facultät  zu  Halle  Adiunctus.  Halle,  bey 
Carl  Christian  Kümmel,  1752. 

Samml.  C  r i  t.  Sehr.:  Sammlung  Critischer ,  Poetischer 
und  andrer  geistvollen  Schriften  (z.  gr.  Tl.  von  Breitinge r). 
12  Stücke.    Zürich  1741  ff. 

Scherzh.  Vers.:  Sammlung  scherzhafter  Versuche.  1752. 
—  Eine  anonyme  anakreontische  Sammlung,  die  aber 
nicht  nur  von  Hagedorn  und  Gleim,  sondern  auch  von 
Elopstock  stark  beeinflnsst  ist. 

S  c  h  o  c  h  d.  j. :  Sieben  Hirten-Lieder  von  Schoch  dem  jüngeren 
aus  Sachsen.     1743. 

Schönaich,  Oden  1761:  Oden,  Satiren,  Briefe  und  Nach- 
ahmungen, von  C.  0.  F.  V.  S.    1761. 

Schönaich,  Picknick:  Schönaich,  Der  Baron  oder  das 
Picknick  (Anhang  zur  2.  Aufl.  des  Hermann). 

Sil  van  der:  [H.  Chr.  von  Brocke]  Sechs  Oden  von  Sil- 
vander.  1752.  Unmittelbarste  sklavische  Nachahmung; 
Klopstocks.  Solchen  Schwärmern  gegenüber  war  der 
pedantische  Warner  ganz  am  Platz. 

Stoppe:  Der  Pamass  im  Sattler,  Oder  Scherz-  und  Ernst- 
hafte Gedichte,  Herrn  Daniel  Stoppens.  Frankfurt  und 
Leipzig  1735, 
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Syndflut:  Die  Syndflut.  Ein  Gedicht.  In  fynf  Gesaengen. 
Zyrich,  bei  Heidegger  und  Comp.    MDCCLIII. 

Thirsis  und  Dämon:  Thirsis  und  Dämons  (Pyras  und 
Langes)  Freundschaftliche  Lieder.  Neudruck  von  August 
Sauer.  Heilbronn  1885.  —  Die  Gedichte  des  Anhangs 
dieser  Ausgabe  (S.  67  —  150)  citire  ich  nur  mit  dem 
Namen  Pyra. 

Unzerinn:  Versuch  in  sittlichen  und  zärtlichen  Gedichten, 
von  Johannen  Charlotten  Unzerinn,  gebohrnen  Zieglerinn. 
Halle  1754.  —  Sie  befolgt  zwar  im  Ganzen  Gottscheds 
Regelcodex,  ist  aber  auf  der  andern  Seite  stark  von 
Haller  und  Young  beeinflusst. 

Vertheidigung:  (Breitinger),  Vertheidigung  der  Schweitze- 
rischen Muse,  Hrn.  D.  Albrecht  Hallers.  Zürich,  bey 
Heidegger  und  Comp.     1744. 

Werdmüller:  Joh.  Rud.  Werdmüller,  Die  vier  Stufen  des 
menschlichen  Alters,  175B  (um  ein  Beispiel  hilflosester 
Nachahmung  Klopstocks  und  Bodmers  zu  zeigen). 

W  i  e  1  a  n  d:  [CM.  Wieland]  Briefe  von  Verstorbenen  an  hinter- 
lassene  Freunde.  Zyrich  MDCCLIII.  —  Die  Proben  zeigen 
die  ausserordentliche  Abhängigkeit  des  jungen  Wieland 
von  Klopstock  und  Bodmer.  Es  genügte,  um  den  Apparat 
nicht  zu  überlasten,  die  Beschränkung  auf  dieses  eine 
Werk. 

W  i  t  h  0  f :  Dr.  Joh.  Philip  Lorenz  Withofs  Gedichte.  Bremen 
1751. 

Zernitz:  Chrn.  Friedr.  Zernitz  Versuch  in  Moralischen 
und  Schäfer-Gedichten,  Nebst  dessen  Gedanken  von  der 
Natur  und  Kunst  in  dieser  Art  der  Poesie.  Hamburg 
und  Leipzig,  bey  C.  S.  Geissler,  1748.  (Vgl.  F.  Heit- 
müller,  A.  G.  Uhlich,  Hamburg  1894,  S.  82  ff.) 


em  tteiten  ^uaugelifteu,  htm  Stauntet, 

htm  göttlid^en 

6t.  tlo^tocfctt, 

mte  aud^ 

betn  <&9nbflut^euBatben^ 

bem  ^atxiatt^tnhi^ttv , 

bem  9iaBbim{(^en  ^lä^rd^en^l^t^ä^let, 

bem  ^aitx  bet  mt5taimt{(^eu 

unb  ^eiligen  ^id^tlunft, 

bem  5ttieQl^unbettmänmfc^en  Matf^t 

roibmcn  btcfc  ©antmtung  neuer 

^cccnlc 


^ie  Sammlet* 


Ut  mala  quem  fcabies,  aut  morbus  regius  urget^ 
Aut  fanaticus  error,  et  iracunda  Diana; 
Vefanum  tetigiffe  timent,  fugiuntque  Poetam, 
Qui  fapiunt;  agitant  pueri,  incautique  fequuntur. 

Borat 


Von  den  Vorständen  der  Königlichen  Bibliotheken 
in  Berlin  und  Dresden,  der  Grossherzogliohen  Bibliothek 
in  Weimar,  sowie  der  Universitätsbibliotheken  in  Marburg, 
Göttingen  und  Leipzig  habe  ich  viele  Förderung  und 
Nachsicht  erfahren.  Wenn  ich  bei  einigen  Anmerkungen 
kollegialer  Hülfe  teilhaftig  geworden  bin,  so  findet  man 
dies  an  seinem  Platze  mit  Dank  erwähnt.  Am  liebsten 
gedenke  ich  schöner  Marburger  Tage,  an  denen  ich  mir 
von  Robert  Münzel  als  rechtem  Robertus  expertus  biblio- 
thekarischen  Rat  erholte. 

Leipzig,  5.  August  1899. 

Albert  Koste r. 
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[Vignette.] 


[a  3a]  Sorrcbc 

gum  neuen  SBörterbud^e. 


©nblid^,  meine  lieBen  äRitbrüber !  bin  id&  im  ©tanbe, 
eud^  ein  S3üd^eld^en  iu  überreid^en,  tootnad^  i^v,  fonber 

5  3^^iftlf  Wngft  toerbet  9ejeuf5et  l^aben.  gd^  bin  ein  junger 
®id&ter;  ba§  ift,  id^  löffe  Seilen  t)on  beliebiger 
Sänge  bruden:  id^  niei^  ed  alfo  aud  Stfa^^rung,  n)ie 
fd^mer  ©ad^en,  bie  un§  in  unfern  aufgellärten  Sagen 
@^re  mad^en  follen,  einer  gefunben  SSemunft  fallen,    ^d) 

10  erbarme  mid^  alfo ;  unb  redte  mit  einer  Heinen  ©amm* 
lung  baöon  l^eröor,  bie  id^,  ttJiH^  ®ott,  bi§  auf  einen 
golianten  ju  Der"  [a  3^]  meieren  gebenle.  @3 
ift  ioi^  nid&t§  fo  fd^ön,  aU  SSerftanb  l^aben;  unb  nid^tg 
fo  fidler,  in  ifeigen  S^ten  baju  ju  gelangen,  aU  leine 

15  gefunbe  SSernunft  ju  l^aben.  SBie  tüären  fonft  bie  gött* 
lid^en  äRänner,  ein  S  =  =  ein  S3r  =  =  ein  ffil 
=  =  unb  anbere  biefer  ©röfee  ju  bem  Siu^me  gelanget, 
bcn  fie  bod^  untoiberf^jred^Iid^  befifeen?  ©in  SlidE  in 
bie  ©d^riften  biefer  l^eiligen  SRönner  ift  mir 

2otoxt  ein  SlidE  in  bie  golbenen  Seiten,*  tno  nod^ 
ein  aSer^  etnja^  galt,  ber  nod^  Sifem  unb  Slmbra  rod^. 
3d^  ärgere  mid^  red^t,  unb  id&  fage  e^  l^iemit  jur  ©d^onbe 
meinet  SSaterlanbe^ :  id&  gräme  mi^  red^t,  bofe  mon  auf  bem 
Sanbe  nod^  fo  f^jrid^t,  afö  man  bor  jenen  jel^en  Qal^ren 

25  in  ben  ©tobten  f^jrad^ ;  unb  fo  bid^tet,  toie  unfere  lieben 
SKten  bid^teten.  S)ie  lieben  8Hten!  @ie  toaren  nur  bie 
Stocrge,  auf  benen  toir,  SRiefen,  ftel^en.  ^ein  SBunber, 
bafe  toir  fie  ju  ®runbe  ge«*  [a  4«^]  treten  l^aben!     Qfn 

*  ©iel^e  htn  55ften  ber  crttifdEjen  ^Briefe. 


6  e^rtfto:!)]^  Otto  grei^err  öon  ©d^önatd^. 

©täbtcn,  bcm  ^immcl  fe^  ®anf !  l^crrfd^et  eine  gatij  anbete 
®id§tfunft.  Sejeugen  e§  nid^t  jo  mand^e  ©ebid^te  junger 
(äele^rten;  geleierter  Jünglinge,  bie  fo  gletd^  burd^  il^r 
©d^ibolet^  ijerrot^en,  iüe§  ÖJeifte^  fiinber  fie  ftnb? 
9luf  ben  Sanjeln  ertönet  ba^  Sob  eine§  göttlid^en  6 
Slop\iod^;*  in  ben  ©deuten,  in  ben  Saumfd^ulen  ber 
lünftigen  ©tü^en  be§  Sanbe§,**  lernet  man  bie  ä[(ten  Der^ 
ad^ten;  jo,  baß  e§  ein  SBunber  ift,  tüie  e§  nod^  SBal^n* 
tüifeige  geben  fann,  bie  fid&  einem  jo  öffentlid^en  Stu^f^jrud^e 
miberfe^en.  Stber  bie  ©  (|  a  a  I  e  n !  bie  @  e  i  d&  t  e  n !  ***  fie  lo 
l^oben  i^ren  Sol^n  ba^in.  ©ie  foHen  au^  bem  Sud^e  ber 
Sid^ter  au^gehro^et,  unb  in  bie  latten  ®rünbe  ber  Sleimer 
verbannet  tt)erben. 

[a  4^]  ^ä),  ber  id^  nur  jum  S3ett)unbern  gebol^ren 
bin;  id^  l^abe  mid^  bereite  jeit  15  bi§  16  3af)ren,  b.  i.  is 
bie  l^albe  3cit  meinet  2eben§,  .bemühet,  Stiimd^en  ju 
fammeln,  bie  aKe  benStengel  geigen,  üonbem  fie 
gebrod^ennjorben;  ****  b.  i.  Einber  be§  SSerftanbe^  finb. 
^d)  i)abt  bo^er  bie  mel^r  aU  l^omerifd^en  Seufel^ 
unb  Sibelbid^ter  faft  alle  getefen,  unb  bin,  tt)enn  id^S  20 
fagen  barf,   enbtid^  fo  meit  gefommen,   ein  SKitgtieb  ber 
öortrefflid^en  ©^jrad^fd^ni^ergefeKfc^aft,  ober  l^imm- 
lifd^en  Qüngerf^aftf  gu  werben.    ®a  nun  einei^ 
jeben  ^Pftid^t  ift,  fein  iatent  nid^t  gu  bergraben:  fo  mud^ere 
aud^  id)  mit  meinem  $funbe.     S^  mad^e  gar  ju  gern  25 
?ProfeI^ten.     ^d)  l^alte  be§  9?ac^mittag§   orbentlid^   eine 
6rbauung§ftunbe,  too  id^  meine  ©d^üler,  an  ©tatt  eine§ 
^apxkl^  au§  ber  Sibet,  allezeit  ein  ©tüdE  au§  ber  3Re^ 
ßiabe  [a  5^]  öortefen,  unb  in  bie  gemeine  ©^jrad^e 
überfe^en  taffe.     ^d^   ^obe   aud§  bereite   angefangen,  so 
bie  S3i6el  in  ^ejameter  ju  bringen,  unb  bie  SüdEen  aus 
bem  aWefeiaS  ju  fütten.     SBel^eg  öortreffti^e  «ibel- 


*  ©iel^e  Krämer^  JVortfe^iiing  33offuet^. 
**  gu  ©ot^a  unb  SSolfenbüttel,  imgleic^en  gu  Slltenburg. 
***  2etbjd}tmpfroörter  ber  §erreu  3  Ureter. 
****  (B\tf)e  33obmer§  nn(^ereimte  ©ebid^te. 
t  ©ief|e  9Jl  e  6 1  a  §  au  öielen  Drteu. 


tüerl  id^  l^tcmit  allen  Sicbl^abcrn  bcr  gtömmigfcit  bcftcn« 
aitprctjc.  Stur  ein  franjöfifd^  %^xexd)tn  lömmt  mir 
mit  feinem  Soileau  immer  in  bie  Cueere.  $^  bin 
mand^mal  berliebt,  um  nur  ©elegenl^eit  ju  l^aben,  etttJag 

6  järtlid^eö  au§äuframen.  ^d)  o<)fre  il^r  bie  fd^önften  Slüm" 
dien,  bie  id^  mir  au5  bem  3Re§ia§,  31  oa^  zc.  gefam- 
melt;  x6)  rebe  lauter  neue  Slccente.*  ©ie  lad^t 
mid^  ou§;  fie  geigt  mir  gteid^  ©teilen  i^rer  Art  poe- 
lique,   bie  mir,  in  SBal^rl^eit!   nid^t  Diel  S^re  mod^en. 

10  Unb  bod^  bid^te  ii) !  SBarum  ?  Eben  borum,  marum  meine 
SSorgänger  bid^ten.  SBa§  gelten  un^  bie  granjofen  an? 
©inb  tüix  nic^t  ©erren  in  unferm  Sanbe  ?  ®a§  märe  ja 
eine  jeltfame  [a  5b]  ©claöeret),  tüenn  unjer  SSerftanb  gar 
franjöfiren  foUte:  ©d^anbe  genug,  ha^  e§  unfer  Seib 

15  tl^ut.  Unb  ift  e§  benn  hjol^l  fo  au^gemad^t,  ba§ 
S3oiIeou  Serftanb  l^at?  3d^  möd^te  if)n  gern  allen 
Sransofen  abj^jred^en;  benn  fie  mod^en  mir  mit  i^ren 
üerbammten  Siegeln  bie  fd^önften  Einfälle  junid^te.  Qd^ 
feiere  mid^  bal^er  aud^  gar  nid^t  baran.     Qd^  biete  $im=' 

2omeI  unb  ^öUe,  ©el^raffen  unb  ©l^erubim  ju  Segi= 
onen  auf;  tt)enn  id^  aud^  nur  ben  Sog  meinet  äRäce- 
naten  befinge.  S^  toei^  mol^I,  bo§  er  oft  faget:  id^ 
rafcte !  aber  ®ott  üerjei^e  e§  i^m !  ®r  fott  mir  bereifen, 
ba§  man  mit  gefunber  SSernunft  rafen  fönne.    3)enn  auffer 

25  bcr  ®id^tfunft  bin  id&  fo  fromm,  ofö  ein  Samm.  S)er 
gute^err!  6r  ift  in  5ßari§  getoefen;  er  l^at  SSoItären 
gefeiten;  aud^  gontcnellen  gefprod^en.  SBeil  biefe  nun 
5U  öerftelö^n  toaren;  id^  aber  mid§  in  ber  ©ntjüdEung  oft 
übern  SSerftanb  fd^toinge,  unb  bie  SKad^t  über  ®eift  unb 

30  ©prad^e  ettoa§  bid^terifd^  ausübe:  fo  [a  6»]  lad^et  er;  fo 
faget  er :  id§  toürbe  feine  Sinber  Derfü^ren,  benen  id^  bie 
®^re  tl^ue,  fie  ju  untermeifen.  ©eine  grau  ®ema^Iin 
gab  gar  jüngft  bem  Slelteften  ein  ^JJaar  Ohrfeigen;  tt)eil 
er  fie  in  einem  Sleujal^rmunfd^e  Verleugnet,  unb  immer 

55  t)on  SRutternatur,  SKuttererbe  unb  bergteid^en  ge== 


*  ©tel^e  ^oalju  an  ötelen  Orten. 


tcbct  l^attc*  „®u,  Subcl  faßte  fic,  ttJtUft  bu  bcinc 
SKuttcr  verleugnen?"  8tber  id^  f)Qbt  SRittel  in  ber  $anb, 
mid^  ju  tröften.  Sad^et  niid^  bie  lebenbige  SBelt  aug: 
fo  tröfte  id&  mld^  mit  ber  Stad^tüelt ;  unb  mad^et  ntid^  bie 
fd^eu:  \o  berufe  id^  niid^  auf  Slriftoteln.  3d^  l^abe  5 
il^n  itoar  nid^t  gelefen;  benn  id&  lann  fein  ®ried^ifd^ 
tot^tn  ber  Sud^ftaben  nid^t  leiben.  ®enug!  8triftoteI 
unb  bie  göttlid^en  ®id^ter  fagen  e§:  ein  ®id^ter 
l^errfd^e  mit  unumfd^ränfter  SRad^t  über  bie 
©efefee  ber  <Spxad)t**  S)a  fielet  man^,  toeld^e  ei- 10 
[a  6^]  ne  tüid^tige  $erfon  ein  S)id^ter  ift.  Siebner,  S^l^eo- 
logen,  SBeltmeife,  ©efd^id^tfd^retber,  Sled^tggelel^rte,  Ser^te 
muffen  bor  ber  S:^rannin,  ber  ©prad^e,  jittem.  3^/  öUe, 
bie  öernünftig  fet)n  tüotten,  erfenuen,  unb  öerel^ren  fie. 
Slber  mir  nid^t!  SBa^  geltet  und  bie  gefunbe  Ser*i5 
nunft  an?  Vernünftig  finb  bie  äRenfd^en  lange 
getoefen;  aberfotoifeig,  toie  toir,  nod^nid^t.  SJion 
lann  leidet  beulen,  ba§  id^  mir  bet|  bem  SBorte  to  i  r  ben 
Sart,  toie  ein  t)oInifd^er  Sanbbot^,  ftreid^e;  toenn 
er  fein  veto  b  0  n  n  e  r  t.***  @o  fel^r  id^  mid^  aud^  bemül^e,  so 
mid^  in  biefer  SSorrebe  ju  meinem  Sef er  l^erab  ju  laffen : 
fo  fiel^et  man  ttJO^I,  ia^  mein  @eift  biel  ju  grofe  ift,  ate 
bafe  er  feine  ®rö^e  ijerbergen  lönne.  6§  geltet  mir  tele 
bemK^rug,  ber  aud^  untern  Dd^fenjungen  feinen  fönlg^ 
fidlen  ®eift  öerriet^.  8tIIein  toa^  E  t|  r  u  «  ?  S)ag  toar  lein  25 
5ßatriord^;  ein  ®Ieid^ni§  t)on  Zo-  [a  7*]  phenatpanah 
toäre  m^riabenmal  beffer  getoefen:  benn  tüer  toirb  3o* 
\tp^  fagen?  unb  toer  miUionenmal?**** 

aKein  Setounberer :  id^  fefee  t)orau§,   ba§  e^  aUe 
meine  Sefer  finb;  mein  Setüunberer  toirb  bemerlen,  toieso 
forgfältig  id^  SSerftanb  unb  gefunbe  Vernunft  öon 


*  ©tel^e  ^ioal^n  an  btelen  Orten. 
**  6te|e  aUe  fd^treigcrifci^e  ©d^rtften  unb  93unbeggcnof[en. 
***  (Sielte  alle  l^eiltge  ^tdfiter. 

****  Stelle  ha^  ©ebtc^t  ^acoh  unb  So\tpi),  unb^acob 
unb  fRaä)tU 


einanber  unterfd^eibe.  aRand^er  ntöd^te  beulen:  ed  to&xt 
ein  5)in9;  aber  irrig!  Sebcnnotin  giebt  ju,  ba§  ÄIo^)- 
ftod  aSerftanb  l^at;  nid^t  aber  alle  räumen  il^m  eine 
gefunbe  Vernunft  ein.  5)iefe  aUe  nun  jinb  fe^r  öer* 
5  Künftige  Seute ;  bai^  f^jrid^t  il^nen  niemanb  ab.  StUein, 
unter  uni^  gejagt,  fie  foöen  nid^t  t)iel  SSerftanb  l^aben. 
SRan  fel^e  aUe  fd^njetjerifd^e  ©d^riften:  mag  folget 
alfo?  ba§  man  ijernünftig  fetju,  unb  nid^t  Ser- 
ftanb    l^aben   lönne;   unb  tt)ieberum  SSerftanb 

lo^aben  lönne,  ol^ne  eine  gefunbe  SSernunft  ju 
fcefifeen. 

[a  7  ^]  So  gettJiß  nun  biefeg  ift:  fo  mu§  man  fid^ 
ttjunbern,  boß  e§  nod&  l^in  unb  l^er  Seute  giebt,  bie  lieber 
eine  gefunbe  SSernunft,  aU  Serftanb,  l^aben  tooHem 

15  ERan  muß  fie  bellagcn,  unb  fid^  nid&t  tjon  i^nen  tjerfül^ren, 
loffen.  ©0  muntere  id^  benn  aKe  meine  Semunberer  auf 
feine  gefunbe  Vernunft  ju  l^aben.  3Ran  folge  nur  bel^erjt 
bcn  großen  SKännem,  bie  o^ne  SSemunft  ju  SSerftanbe  ge* 
langet  finb.     S)enn  nel^met  il^nen  bie  gelter  tt)iber  jene 

20  toeg :  toa^  toirb  bod^  t)on  allen  unfern  S)id^tern  bleiben  ? 
@iner  nel^me  bie  neuen  SBörter  im  SR  e  6  i  a  § ;  ber  anbere 
bie  üerbrel^ten  Stu^briidte ;  ber  britte  bie  Sügen,  bie  er  un§ 
Don  ©Ott  unb^immel  borfd^toa^e t :  SBag  toirbbod^  bleiben? 
^SRan  finbet  atte§   fo  ^übfd^  au^fülörüd^  it\) 

söil^m,  tootjon  bieSibel  nid^t§  jagt,"  ^pxaä)  iüngft 
ein  greunb  ju  mir.  ©in  Vernünftiger  nennet  bag  Sügen ; 
ein  SBi^iger,  ober  einer,  ber  SSerftonb  ^ot,  eine  gol- 
bene  ©d^aale  t)oII  E^riftentl^ränen,  bie  er  [a8a] 
t)or  bem  Sl^rone  ®otte§  niebergeleget  l^at.* 

80  ©in  ieber  5)id^ter  ift  ®ä)'6p^tx;**  nid^t  bon  ^lax" 
ren§<)offen:  nein!  er  ift  toirllid^  ein  ©d^ö^jfer,  unter 
beffen  ^anb  au«  Stid^tS  ettoa^  toirb ;  au§  Unfinn  SBörter ; 
au§  SBörtem  SRötl^fet.  gd^  bin  alfo  @^ö<)fer:  unb  fo 
fd^affe  id^. 


*  @ie]^e  Sf^icolai  6ammluttg  §rn.  $a^!e. 
**  @in  SieblingSttJort  ber  Ferren  aj^ater. 


^ä)  i)abt  mir  eine  ®rcd^felban!  mad^en  laffcn.  S)a 
ncl^mc  xä)  nun  einen  nod^  ungeformten  ®ebanfen ;  f^janne 
i^n  ein;  unb  arbeite.  @^  foH  ein  ^ejometer  tüerben; 
iä)  tl^eile  bie  aWoterte,  ba§  Unfelbft,*  in  güßen  ein; 
bie  ©plitter  l^ebe  id&  auf;  e§  finb  lauter  einjetne  SBör"  5 
ter,  bie  fe^et  man  entmeber  am  @nbe  ^intern  ißunct;  ober 
miffft  bu  e§  lieber  ?  üor  einen  $unct :  alle§  nad^  53equem- 
(id^feit.  ®a  id^  nun  mentg  babe^  benfe,  fo  ift  e^  fein 
SBunber,  tüenn  mir  l^ier  unb  ba  etmag  arabtjd^e^, 
d^tuefi==  [a  8^]  jd&e§  unb  ja^janifd^eg  entfahrt.  ®e- 10 
nug:  mein  ^e^^ameter  ift  ba:  ob  er  gut  ift;  ba§  überlaffe 
id^  ber  gefunben  Vernunft.  S4  9^^^  nid^t,  toie  ber  feügc 
©üntl^er, 

um  ein  SBort  gtoo  Stunben  auf  unb  uteber. 
9fein!   bag  erfte,  ba§  befte!   ba§  längfte,  ba§  fd^önftelis 
3a  1   fönnte  man   ein  SBort  bred^fetn,  ba§  allein  einen 
ganjen  ^ejameter  au^mad^te:   fo  mürbe  id^  ^offen,  nod^ 
^elbengebid^te  §u  fefjen,  bie  au^  12000  neu  gebred^felten 
äBörtern  einzig  unb  allein  beftünben.    ®IüdEfeIiger  3)red^g' 
ler!  ber  bu  nod^  nid^t  bift:  toeld^  ein  Sorbeer  märtet  bein!  20 
3c^  irre,  meldte  Aureola  märtet  bein?  ®enn  ©erraffen 
mu§  man  mit  Scl^raffen,  unb  Sharonen  mit  3Jta^ 
r  0  n  e  n  ober  ^  a  ft  a  n  i  e  n  betol^nen  *  3^ölf  taufenb  Serf e 
finb  hit  redete  Sönge  eine§  ^elben^  ober^ubengebid^tci^. 
SBarum?  Birgit  unbSobmer  l^abcn  ben  il^rigen  biefe  25 
Sänge  gegeben.     SSirgil  unb  SSobmer:  jmeen  Sta=» 
men,  bie  fid^   nid^t  [b*]  munbern,  mie  fie  ju* 
fammen  gefommen  finb.     3)od^,  menn  fie  fid^  aud^ 
munberten,   mein  fd^affenber  ginger  füget  fie  jufammen. 
SRad^te  a(fo  ein  SBort  einen  33er^ :  fo  mären  jmölf  taufenb  so 
SBörter  ein  ©elbengebid^t. 

3d^  freue  mid§;  ja  iä)  frol^IodEe  red^t,  ba§  id&  ber 
erfte  bin,  ber  ju  biefem  ©ebäube  ein  ©teind^en  trägt. 
^n  meinem  SBörterbud^e  nämlid§  befinben  fid^  Oiete 
§elbengebi(^te;   äJle^iaben  en   mignature.     @g   finb  85 


*  3icf|e  4"^  alt  cm. 


S^cofogifci^cS  SBörterbud^.  11 

©oamcnlörncr,  ober  ©cfd^tcd^tcr  öon  nod^  nid^t  cntmidtcl* 
tcn  ^ctbcn.  3Ran  ncfjmc  nömtic^  ein  be!anntc3  äRäl^r- 
d^cn  fo,  mic  bcr  ^ßar^ifall,  ober  bcr  gehörnte  ©icg- 
frieb,  aud^  bic@ufanne:  je  jübifd^cr,  je  beffer; 

5C§  flinget  fo  biblifd^er;  man  nel^me  c§,  fage  id^. 
äßan  jcid^ne  bie  Söngc  ber  ipeyameter  ober  Pentameter 
auf  bem  ^ßapiere  mit  rotl^er  S)tnte  ab.  SK^bann  fud^c 
man  SBörter;  je  länger,  je  beffer,  nnb  fefee  bie  l^inein. 
©inb  fie  ju  lang :  fo  l^au  il^nen  ein  ©Ueb  ab ;  [b^]  f öjjfe 

lofie;  rci§  i^nen  ba§  $erj  au3  bemSeibe;  ba§  müfete  ein 
Unglüdt  fetjn,  ttJoHte  fid^  ein  SBort  benn  nid^t  })affcn. 

^offeutlid^  tüirb  man  mit  meinem  Sud^c  fo  lange 
au^!ommen  fönnen,  U^  ber  goliant  an^  2id&t  treten 
n)irb.  ©onber  SSorfd^nfe  aber  !ann  er  nic^t  gcbrudt  merben. 

15  hingegen  n)irb  man  aud^  alle  !^eilige®id^ter  erfparen 
fönnen,  inbem  meinSud^  ein  ©I^yir  öon  i^ncn  fe^n  toirb. 
^ä)  ma^e  e^  ber  lieben  ©c^uljugenb  ju  gut ;  il^r  Seutel 
tüürbe  gemife  (eer  fel;n,  mann  il^r  Slopf  öoH  ttJäre:  man 
fann  ober  el^er  bie  gefunbe  SSernunft,  ate  jenen,  öermiffen. 

20  Qd^  f^mäuc^Ic  mir,  bicgöttUd^en®i^ter  werben 

mir  für  mein  Unternel^men  ®an!  miffen.  SBir  finb  fd^ul* 
big,  tf)re  SSerbienfte  ju  üere^ren.  @iner  öerel^ret  fie  in 
5ßrebigten,  ber  anbere  in  ©ebid^ten,  id^,  if)r  aufrid^tiger 
Setounberer,  unb  fleißiger  3lac^a!^mer  in  einem  2B örter- 

25  b  u  d^  c.  3e*  [b  2*]  ner  bitbetc  fid^  ein ,  ttjenn  er  baS 
Seficon  au^toenbig  fönnte:  fo  fönnte  er  Satein.  @r 
betrog  fid^.  3d^  aber  öerfid^ere,  bo§,  mer  mein  93ud^  au§* 
menbig  tt)ei§,  ber  fann  aUejeit,  auc^  blinb,  mie  SÄilton, 
SSerfc  mad^en.     Ueberbiefe  ttjirb  man  nid^t§,   ate  große 

30  Jlamen,  barinnen  finben.  Sie  Heineren  nämtid^ ,  ob  fie 
ätoar  in  i^rer  ©pl^äre  aud^  groB  finb,  bleiben  für  mein 
größer»  SBörterbud^;  at^  meld^eS  id^  auf  eng* 
lifd^  mit  breitem  SRanbe  n^ilt  brudten  laffen,* 
bamit   ein  fleißiger  Sefer  c§  nad^  feinem  (SefaHen  tjer== 

35  meieren  !önne.    ^Ikbtn  bod^  bie  Seufeld^en  aud^  Seufet, 


©iel^e  ben  SSorBcrirf)t  gur  neuen  5lu^gaBe  be§  SJleßia^. 


12  ©tirifto^l^  Otto  grettierr  Don  ©d^önoid^. 

iDcnn  ftc  glcid^  in  bcr  SRcid^^öcrfammlung  bcr  Sperren  ®a* 
tone  S^txQt  mürben. 

Ce  Monifeur  Jupiter  fait  dorer  la  Pillule,  fagte 
ajioliere.  ^ä)  tüoHte  il^m  folgen,  unb  nm  gcIel^rtercÄ 
Snfcl^en^  megcn,  mi^  mit  lateinif^en  Sud^ftaben  bruden  & 
laffen.  [b  2^]  SDSaren  aber  urfprüngtid^  bie  runben  nnb 
edtid^ten  Settern  nid^t  ©efd^mifter?  ®rudtte  man  nic^t 
lateinifd^  unb  beutf^  mit  einerlei  Sud^ftabcn?  SBaren 
nid^t  be^be  ©rfinbungen  ber  SKön^e?  ääag,  badete  id&, 
foßte  ic^  mic^  mit  einem  SSorjnge  breit  mad^en,  ber  le-  lo 
biglid^  öon  einem  ungeklärten  S3ud&brudter  ben  edtid^ten 
gegeben  roorben  ?  S^  überliefe  eS  alfo  meine«  SSerleger« 
Selieben.  S)enn  mie  leidet  !ann  man  nod^  Leiter  ge^cn? 
unb  toit  fd&ön  mürbe  fid^  ni^t  beutfd^  mit  cbrö- 
ifd^en  SSud&ftaben  lefen  lajfen?  is 

äRan  mirb  nic^t  böfe  fct)n,  bafe  id^  mtd6  meiften« 
beS  ßobcS  bebiene,  menn  id^  bcr  Duellen  ermöl^ne,  bic 
id^  !röne.  Sd^  bin  fel^r  em})finblidö ,  unb  e«  öerbrcußt 
mi^  fel^r,  menn  man  mid^  nid^t  lobet.  34  lobe  alfo, 
um  mieber  getobet  ^u  mcrben,  unb  tl^uc  eS,  menn  mir«> 
mag  eingefc^idet  mirb,  aud^  fonber  ©ntgelb.  ^a,  mer 
mir  ba«  längfte  SBort  fenbet,  baraud  fid^  ein 
§ejameter  jimmern  läßt:  bem  öerf}).re*  [b  3*] 
ä)t  iä)  einen  mä^fernen  Slbbrud  öon  ber  äRünje, 
bie  Zophenatpanah  auSmerfen  liefe,  alg  er  ber«> 
erfte  ©taatsbebiente  beS  Äönige^  ber  äRijren 
marb.* 

SBenn  i^  ein  SBort,  baS  gan^  nagelneu  ift,  eine 
feltene  SSerbinbung,  ober  nie  erl^örte  Sigur  bemunbere: 
fo  gcl^e  id^  oft  nod^  meiter.  äReine  Slugen  merben  öonso 
fo  vielem  ®Ian5e  blinb;  id^  !ann  öon  bem  33Iatte  nid^t 
meglommen;  id^  cntbede  nod^  mel^r  ©d^önl^citen.  3)lefeg 
ift  bie  Urfac^e,  marum  oft  81  baS  l^at,  maS  ?)  ^aben 
foHte.    3d^  lefe,  id^  bemunbere,  id^  bin  ent5üdtt,  id^  fc^affe^ 


*  €tct|c  ben  3ocob  nnb  ^ofepl^. 


id^  rafc!  Salb  bringet  mid^  ein  Silb  auf  ein  anbcrei^, 
wnb  id^  entwerfe  e^  fülinlid^.  33atb  cntbedEe  ii)  in  mei* 
nem  ©el^ime  bie  DucHc,  aw^  ber  ein  fo  öortreffti^er  ©trom 
fönnte  geftoffen  fe^n;  unb  id^  ^eige  fie.    SJalb  aber  ent* 

5 reifet  mic^  mein  3om;  id^  fül^re  ©^jötter  rebcnb  ein; 
unb  id^  ^üd^tige  fie.  Dft  aber  [b  3^]  laffe  id^  aud&  il^re 
feid^tcn  ©rünbe  nadtt  unb  bloß  ftel^en,  unb  übergebe  fie 
beut  ®ef^)öttc  ber  ©d^üler.  3d^  mei^  alfo  ni^t  rec^t, 
ob  mein  SBörterbud^  eine  5ßoefie,  ober  meine 

lo^ßoefic  ein  SBörterbu^  ift. 

^a9  Sob,  toa^  mein  SSerfud^  in  ben  geleierten 
3eitungen,  ben  ©d&iebSrid^tern  beS  SBi^eS, 
unb  Slu3f})enbern  ber  Unfterblid^feit  cinernbten 
wirb,  fefete  mid&  jwar  in  SSerfud^ung,  meinen  9{amen  ba^ 

i5t)or  ju  fe^en.  S)a  aber  Slo^jftodt^  Stame  bod^  ift  öer* 
ratlien  worben,  ob  er  il^n  glei^  nid^t  öor  fein  trefftid^e^ 
Oeftnge  gefejet :  fo  traue  iä)  aud&  meinen  Sefern  ben  SSer== 
ftanb  ju;  fie  werben  fo  neugierig  fctin,  unb  fi^  etwaig 
SKül^e  barum  geben.    3)enn  ic^  beid^te  eben  nid^t  alle§, 

20  et  mon  Nom  n'est  pas  un  Peche. 

2)er  angel^öngte  SebenSlauf  ift  nur  ein  gragment. 
S)er  SSerfud^  ift  nid^t  fertig,  Wirb  man  fagen.  ©inb  bod^ 
aber  mand^e  [b  4»]  (Sebid^tc  auc^  nic^t  fertig,  ob  fie  gleid^ 
gelten  big  jwanjig  Solirc  l^er  angefangen  worben.* 

25  3de  befemte,  bafe  id^  mid&  unterfangen  l^abe,  einige 
ausfälle  in  baS  ®ebietl|  ber  SRebner  ju  tl^un.  2)ie  ®^re 
baöon  wirb  aber  nid^t  auf  mid^,  fonbern  einen  greunb, 
fallen,  ber  biefe  SSeute  mit  mir  get^eilet.  ®^eften§  wirb 
er  felbft  ben  geneigten  Serel^rem  ber  neuen  Sänket* 

sobercbtfamfeitmit  einem B-tft-  enucleato  aufzuwarten 
fuc^en. 

SRun,  mein  33ewunberer!  id^  fd^üefee.  ®3  ift  S^lt, 
bafe  bu  felbft  aus  ben  OueHen  fd^ö^jfeft,  au§  bcnen  id^ 
trinfe.     ©d^öpfe,  trinfe,  unb  bift  bu  öoH,  fo  bidite !    3^ 

35  Verlange  jur  Selol^nung  nid^tS  mel^r,  aU  ben  SRul^m,  aud^ 


©iel^e  §  altera  Dbe  auf  bie  ©roigfeit. 


14  ©t|rifto:|)t)  €tto  greifen:  ton  8rf)önatd) 

ettüa^  jum  ®urd^brud^e  bcS  ®cfd^made3  beige- 
tragen ju  Iiaben.*  [6  4b]  gd^  entmerfe  bir  eine  2t u 3- 
fid^t;  bu,  ntalc  fie  au§!  §at  man  bod^  gan^e  SSor»* 
rcben  öon  Stw^fid^ten,  \do  nic^t  ein  SSörtelein 
öon  bem  ©ebtc^te  fielet.**  ^d)  gfaube,  bu  bift  in 
ben  ©tanb  gefe^et,  nod^  me^r  ^tn^u^ubenfen.*** 
®ef)abe  bid^  tvoi)l,  unb  benfe. 


*  ©in  Siebling^mort  ber  Ferren  (5d)h)eiier. 
**  ©iet|e  SBorrebe  jiir  Syndfluth. 
***  @iet)e  ben  hirgen  SBorberic^t  gum  9Jie6ia§. 


[Vignette  ] 


[1]  SRcumobifd^eS  SBörterbu^ 

für    angcl^cnbe   ®id^tcr: 
ober  bic  Jlcologic. 

6?tbart.  ©in  \t^x  malcrifd^e«  SBort,  um  ntiferatl^cnc 
Snfcl  au^aubrüdten ;  ttjclc^es  mir  mit  SScrart,  öon 
öerartcn,  tüürben  gegeben  l^aben. 

S)ie  geinb  unb  ®otb  öerad^t't,  unb  un§  ben  9tuf)m 

ertüorben, 
jo         ®en  !aum,  nad^  langer  ^^it,  ber  (Snfern  816 art 

löf^t ; 
®a  SSiel^  ein  SRetd^tf)um  ttjar,  wnb  oft  ein  9lrm  ge^ 

bröfd^t, 
®er  fonft  ben  ©tab  gcfül^rt. 
15  Rätter,  3te  Sluflage  @.  75. 

S)er  Slul^m  f^ai  forgtid^  gebrennet.  äRan  fagc 
aud^  nid^t  me^r  gebrofd^en;  fonbern  gebröfdjt; 
ob  man  gfeid^  nur  in  ben  ©d^enfen  bröfd^et  unb 
lärmet.     3Kan   bemerfe   aud^   bie   3cngeenbung:    ber 

20  Snfeln.  3d&  f"  ^*  ^^lid^^  i^öfe  id^  Ö^^tc^  on  ber  ©pifee 
meiner  ^elöen  bieien  öergöttertcn  Siebter  führen  fann : 
benn  toir  öere^ren  i^n  l^erjHd^.  äWan  fe^e  nur,  mie 
Itug  er  'ba^  S33ort  ©tab  brauchet;  ob  man  gleid^  einen 
33 ettclft ab  barunter  ocrftel^en  tonnte.     SBir  ioerben 

25    biefe  Suxhc  oft  ju  bctounbern  finben. 

Sbbilb  a.  @t.  2t b riß.  SlQein  bieJeS  ift  getoö^nli^; 
unb  barum  finget  man  nid^t,  um  geroö^nlicbe  ©acben 
äu  fagen. 


16  (Sivi^op^  £)tto  fjrcil^crr  öon  ©d^önaiti^.  l^b 

[2]  SBic  angcnel^Tn  i^t  bod^  bic  ßicbe! 
©rrcgt  i^r  9lbbilb  ^artc  S:riebe: 

SBag  mirb  ba§  Urbilb  felbcr  fc^n? 

Rätter,  @.  70. 

S)lcfc  SScrfe  finb  ein  öoßfommeneg  Slbbilb  il^rc«  Ur*  s 
l^eberS.  3o  mol^r  ift  bo^  rebe!  bamtt  td^  bi^  fe^en, 
unb  bettjunbcm  !önnc;  wnb  eine  SRa^ttgaH  fann  jtd^ 
nicmaK  öcriaugncn.  ^a,  tt)ir  tüoHten  ©c.  ®n.  öon 
leinten  erfcnnen,  ttjcnn  mir  aud^  nur  S)ero  ©timme 
l^örtcn.  10 

ttbbilbungen  einiger  gutenStunben  be^Oei* 
ftej^.  @.  S^orrebe  ber  bremifc^en  @ebt(^te.  ^ier«- 
5U  gel^ötet  ein  gan^  befonberer  5ßinfcl.  1.  ©tunben 
5U  bitben;  unb  2.  be§  (SeifteS  ©tunben  ju 
bitben.  @3  foHen  aber  tool^Igcratl^ene  (äebid^te  w 
^eiffen.  (Sebid^te  finb  frct)li^  Stbbilbungen  be« 
©eifteS;  ber  ©tunben  be§®eifte3:  bag  toar  neu, 
unb  folglich  ungemein.  3Ran  fejet,  unb  h)ir  loben  ben 
»orfa^,  ^ier  aud^  felbft  ben  atang  be«  ©ebid^te«  feft: 
benUnterften  unter  ben  nid^t  unnüjen;  utanto 
fuge  nid^t,  untern  nü^Iid^en.  ©o  f})rid^t  ber 
breite  ^err  3^o^ann  ^einri^  Oeft^  ein  l^djtid^er 
3Rann  unb  beutlic^er  ®id^ter. 

ibred^en  ein  Seben,  a.  ©t  öcrfür^en.  3)ie6  t^ut 
ber  gefc^möd^te  ©inn  ber  Sitten.  ^aOer  S.  6.  » 
Sben  fo  fuget  man,  gaben  abbred^en,  unb  Sifen 
aerreiffen.  ®er  fpöttifd&e  Slntilongin  nennet  blefe 
gigur  eine  ©atadörcfi^.  7ü  ©.  OTein  er  l^at  Un- 
red^t.  .&  0  ( I  e  r  ni^t ;  benn  [3]  njxe  f oUte  ber  Unred^t 
l^aben?  ®ro6e  Seute  feilten  nie;  i^re  Segler  felbft  • 
jinb  fd^ön. 

Hbbrud  einen,  burd^  3üge  be§  ©d&IofeS,  öer* 
buntein.    S)iefe^  Reifet:  er  fc^Iaft!  in  ber  l^eill^* 
gen  ©prad&e.    9llfo,  burd^  ^üge  beg  SBad&en« 
erl^ellet,  Reifet:  er  modlet!     3Ran  fe^e  bod^,  ttJic» 
l^od^  jcneg,  unb  biefeg  tief  ift. 


®od^  toax  fein  Stbbrudt  bafctbft  in  Sögen  be^ 
S^Iaf c§  öerbunfelt.     STOeßiaö,  24  @. 

2t bei.     ein  frommes  ©feid^nife  ift  e§,  ttjann  filo^iftiKt 
3fefum  mit  Slbeln,  unb  ®ott  folgtid^  mit  bem  Satn 
5      üergleid^et. 

©0  neigte  fid^  Slbel, 
Site  er  einfam  entfd^fief.       9Weßtaö,  184  ©• 

©infam   entfd^fafen   l^eißt   l^eutige»   SageS,    ft er- 
ben, ol^ne  bafe  jemanb  babei)  ift.     SIber  bann 
10      ftirbt  man  nid^t  einfam;  unb  e§  ftirbt  fic^  bod^  fo 
gar  ju  fd^ön. 

Stbgerid^t't,  a.  ©t.  abgerid^tet.    Raffer,  an  titelcn 
Orten.     ®iefe  ©rfinbung  l^aben  unferm  '^optn  ölele 
®id^ter  abgeborget.   ®er  unfterbtid^e  ©c^ufter  ju  SWfirn* 
15      berg  n)ar  eliebem  ber  ©rfinber  biefer  gigur. 

9lbl^ang,  a.  ©t.  ©eite  be^  Söerge^.  äRan  muß  ftirj  in 
Stu^bruden  fet)n.  S)enn  ift  ein  Heiner  SJlenfd^  nid^t 
artiger  ate  ein  langer? 

©ein  f anfter  2t  b  1^  a  n  g  glänjt  bon  reif enbem  ®ctret)be, 
20         Unb  feine  §ügel  finb  bon  l^unbert  beerben 

fd^ujer.  Rätter,  S.  29. 

[4]  S33cr  l^attc  bod^  öor  ben  S^ten  beS  unfterblid^en 
Sßanncg  bie$ügeIgen)ogen?    ©in  ^teib,  f  agt  man, 
ift  bon  ©otbe  fd^ttjer:  aber  ein  Serg  öon  beerben; 
25     ba§  njar  neu  unb  folgtid^  fd^ön. 

Hb  gl  anj.  @o  faget  $err  Sobmer  im  SWoal^  ber9tb=* 
glanj  ber  ©ott^eit.  SBaS  ift  er  aber  nun?  Sft 
e§  ber  Olanj  öom  ©lanje?  ber  äBieberfd^ein? 
ber  2tbfd^ein  h)irb  e§  fetjn:  cine^  fo  trefflid^,  atS 
30  bag  anbere!  ©Icrc  !önnte  ba§  Sa^^itcl  De  Nomi- 
nibus  Nihili  auS  unfern  großen  ®id^tem  um  ein 
großem  öermel^ren;  hjenn  er  nod^  lebte.  2tIIein  tt)ir 
ttJoHten  ben  @^3ötter  fd^on  jured^t  toeifen. 

äblöfen.     SBad&ten  löfen  fid^  ab.     3Rit  einem 
^'    anbern  ablöfen,   ift  ^atterifc^,  fotgti^  ungemein. 

Deutsche  Litteraturdenkmale.    70  ff.  2 


18  ©^rifto^)^  Otto  greitierr  ton  ©d^önaid^.  \W) 

^i)  öcrbinbe  mit  bem  SBortc  ^allcrifd^  bic  aröfete 
©l^rfurd^t,  bic  iä)  ©einer  Unftcrblid^fcit  fc^ulbig 
bin.  Unb  l^aben  toix  nid^t  feine  ©inttjiHigung,  il^n  für 
einen  großen  ®id^ter  ju  Italien? 

entaüdnng  löft  mit  SBel^mut^  ab.  Rätter  123  S.  s 

2tb}) reffen.  ®en  Untertl^anen  })rcffen  Zt)xamtn  bag 
®elb  ai.  3)ag  aber  gequetfc^ten  SJecren  ein 
iö^renb  3lai  abge^jreßt  merbe,  faget  i^en  tion 
i^aUer  24  @.,  au^ge^jrcßt  werben  fie;  benn  finb 
fie  f d^on  gequetfd^et:  fo  tt)irb  man  il^nen  nld^t  öicl  i« 
ab^3  reffen,  ©o  badete  man  fonft;  nun  aber  benfct 
man  anberS,  unb  tief. 
81  b tritt,  '^an  üermcnge  nid)t  bie§  SBort  mit  einem 
l^eimtid^en  ®emad^e.  S)er  3)id^ter  finbct  einen 
jtüifd^en  $aB  imb  ®unft.  i5 

[5]  äBann  jmifd^en  ^ag    unb  ®unft   bet)  il^m   ein 

Stbtritt  ift, 
Uub    mand)mal  fid)  fein  ^er^  im  9Kunbe   gar 

öcrgigt.  Rätter  90  6* 

SBarum  nid^t  im  Abtritte?  20 

2lbtocfenb.    ©inSIid,  ber  abiuefenb  ift,  ift  ba§ 

nid)t   ein  Slidt,   ber  nid^t  bal^eim,  nid^t  ju 

©aufe  ift?  Rätter,  63  6. 

@el)t  ben  öertoirrten  33tidf,   ber   ftet§  abttjefenb  ift, 

Unb  i^t  t)kVitiä)t  ben  3taum  üon  anbern  SBelten  mißt. 

SBir  l^aben  nadf)  biefcm  Slide  gefef)en;  aber  i^n 
nid)t  gefunben;  fönneu  il)m  aud^  fold^e^  nid^t  übel 
nelimen,  inbem  er  eine  fold^e  fernere  S3efd^aftigung, 
aU  Die  ift,  mann  man  SBelten  mißt,  über  fi^ 
genommen  l^nt.  SBir  beiuuubem  inbeffen  bie  uortreff^sc 
lid^e  ©canfion  in  abtue fenb.  3m  ^oaff  giebt  e^ 
oud^  bergteid^en  ©eelen,  bie  nxdjt  baf)eim  finb. 

?lbgctrennt.     2)er  |)öfe  Suftbarfeit,  @})iel,  Sanj 

unb  f)elle  5ßrad^t, 
®efä(tt  if)m    abgetrennt   Don  ber  fd^Iaflofcn 

yiaä)t  Sttni^,  9  6. 
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@ie  ttjarcn  auf  bcr  3lad)t  genäset:  lönnten  fic 
fonft  abgctrennct  tocrben?  3^  bcttjunbcrc  bic 
©canfiott  in  fd^Iaflofcn,  tt)ic  anä)  bic  einzelne 
Sal^I  üott  bcr  ^öfc  Swftbarfcit,   a.  ©t.  bcr  $öfc 

5  Suftbarfcttctt.  Sine  gctoiff c  ©d^ulc  toill  eine  Älagc 
eingeben,  bafe,  ba  fic  über  bie  gewöl^nlic^en  ®pxa^tn 
eine  ganj  befonbere  beutfd^e  nod^  lernen  muffe,  i^r 
eine  ©})rad)lcl|re  [6]  bar^u  fe|le.  ®ie  bittet  bal^cr  aUe 
Siid^terftül^Ie  be^  beutfc^en  SBi^e^,  fo  öiet  bereu  anä) 

10     immer  mcl^r  finb,   ben   ©rfinbern   biefer   1^ eiligen 

@})ra^e  t)on  9lmte3  Ujegen  aufjulegen,  il^r  eine  5U 

öerfd^affen.    ^6)  ti)m  ba§  SReinige,   unb  mac^e  ein 

SBörterbuc^. 

Slcceute.     S)ie  neuen  S)id^ter  reben  lauter  neue  2Ic*> 

15  cente.  SBa^  fte  ba  reben,  toei^  man  fo  eigentfid^  nid^t. 
SSieHeid^t  verba,  praetereaque  nihil. 

SRit  ©nt^üdten  öerna^m  er  be^  äRägbd^eng  neue 

Slccente.  9li>aff  9  @. 

@ie  l^atte  fonft  alte,     ©o  mufifaßfd^,  unb  berliebt 

20     finget  ber  ^rutbe  Sobmer. 
Slbelic^.    9Rein  ßefer!  wiUft  bu  toiffen,  ttjag  ein  abe* 
lid^e^  Sieb  ift? 

Son  ©Ott  unb  5ßflid^t  unb  ipelben  mußt  bu  fingen: 
3)a§  l^eißt  ein  abHd^eS  Sieb! 

25  Sremifi^e  ®ebt(^te  90  @. 

a.  @t.   ebeleö   Sieb.      @o   ttjirb   man   aud^    balb 
faiferlid^e  Sieber  fingen,  unb  pä^)ftlid^e  SSerfe 
mad^en. 
Stbern  loatten  nun  auf,  unb  bag  Stut  fd^toillt. 

30  i^aOer^  32  8. 

S)iefe§  ©tüd  gel^öret  in  bie  neue  ^l^ifif;  unb  §r. 
^amberger  n)ürbe  nid^t  ermangelt  l^aben,  bem  dr^ 
finber  barüber  eine  ©d^mäud^elet)  ju  mad^en;  toenn 
man  3)id^tem  ba§  anred^nen  fönnte,  toa^  fie  in  ber 

86  ^)oetifd^en  SBut^  fd^reiben.  Ueberl^au^Jt :  man  mu§ 
ftarf  in  ber  ©atad^refiS  fe^n;  einer  Sigur,  n)o 
man  orbentlid^  ein  j  für  ein  u  fefeet.    SJart  ab- 


20  6^rifto|)l^  Otto  greifen:  ton  ©d^önotd^.         [^t> 

mälzen,  [7]  ®ra§  abfd^ecren  2c.  alle§  bicfcS  hJtrb 
im   SlntUottBin,   auf  ber  70   ®.   l^ierburd^   geredet- 
fertiget. 
v/        D  SSictor!  ttJaHen  bir  nid^t  be^SRul^ni^  begierige 
^  2lbern?      SSremifd^e  ®ebi(^te.   54.  5 

SBarwm    nic^t    9t  e  r  ö  e  n  ?     @o    ^ai    ber    8t  u  1^  m 
Stbern?  imb  baju  begierige  Stbern?  äRan  glaubet 
e§  faunt! 
Siedet.     ©0  tüie  man  fagcn  fann  ää)it  Steine:  fo 
fage   man  aud^  äd&te  SRenfd^en,    ää)it  §unbe,  lo 
äci)tt  33äume;  folglich  and^  unäd^te. 
»ertönt  beg  $immet§  2(ug  ba§  fterblid^e  ®e- 

fd^Ie^t? 
SSon  fo  öiet  Siawfenben  ift  bonn  ni^t  einer  öd^t? 

Rätter,  65  @.      15 
@in    lofer   SSogcI    tüoHte    l^ier    bwrd^au^    bie    Sigur 
finben,  bie  ^r.  äR.  Sd^toabe  ben  ateimitoang  ncn*" 
net.     Slber  ber  gottlofe  äRenf^!    ®r  bebaute  nid^t, 
bafe  niemanb  toeniger  be^  3leime§  toegen  in  SSerbad^t 
ift,  aU  ber  ipod^ttjol^tgebol^rne  ^r.  üon  i^aOer.  20 
©ein  ®eift  lennet  biefen  Stotl^ftall  gar  nid^t.     SBie 
fönnte  ber  9ieim  einen  fo  fd^önen  SSerS  au^fe^affen? 
Slttein  mit  ©rfaubnig!  SBer  ioirb  f)ier  berlaffen? 
®a§  fterblid^e  ®efd)le^t  tjom  Sluge,    ober  bag  Sfug 
t)om   fterblid^en  ®efd^Ied^te  ?   3^   ^^^^  riit  SSerd  ju  25 
benfen  giebt:  befto  fd^öner  ift  er.    Si  non  vis  intelligi, 
NON  debes  legi.     §ier  ift  bag  jttjetite  NON  fonbcr 
3toeifeI  ein  ©rudfel^Ier. 
[8]  Stemter.     ®ie  Slemter  ftel^n  uml^er  im  toeiten 

3irfel,  80 

Unb  fenlen  fid^  in  Slabien  jum  ©d^ö<)fer, 
Unb  ftofeen  alT  in  feinem  Slul^m  ^ufammen. 

ä3remifdie  @ebtdite  3  @. 
Stimm  mir§  ni^t  übel,   mein  Sefer!   ioenn  id^  bic§ 
nur  betounbere  unb  nic^t  übcrfe^e.     3c^  PV-^Q^  ^^  wiit  85 
allem,   toa^  xd^  nid&t  öerftefie,  fo  ju  mod^cn.    Sf^me 
mir  nac^!  2tl|me  bie§  ganje  ßel^rgebid^t  na^I 


«€]  i^eologifd^e«  SBörtcrbuft.  21 

Slengftig.     @in  toallenb   öngftia   SBcl^   erl^cbt 

ntid^  öon  bcr  ®rbe.  ^aUer  143  S. 

SBie  er  fo  fd&ön  ift!    Ser  Slugbrud  näntUd^.    Sd^ 

mctte,  ba§  jcber  Scfcr  bic  SBorte  öerftel^ct;   aber  iäf 

5      ttJoHte  meine  SBette  öerlieren,  ttjenn  man  nid^t  oft  bcn 

SSerS  gelefen,  ol^ne  feinen  ©inn  einjufel^en,  nnb  ju 

bewnnbem.     ®enn  toa^  l^etßt  ha^,  ttjenn  mid^  ein 

n^allenb  öngftifl  S33e]^  öon  berßrbe  erl^ebet? 

äSag  empfinbe  id^  ba?  ^at  benn  ein  SBel^  aud^ 

10      2(ngft?   äBa§  ift  ba^  für  ein  auffer  mid^  beftcl^enbe^ 

SBef en  ?  Söian  beftjunbere  bog  neue  SBort  ö  n  g  ft  i  g ;  eg 

ift  a.  @t.  ängftlid^.     9tuf  eben  biefer  Seite  fülltet 

man@tnnben;  unb  n)arnm  nid^t?  galten  fie  bem 

nid^t  f  c^  U)  e  r  genug,  ber  bief e  8tät^f eld^en  lieft  ?  SHIein, 

15      fo  reben  nur  feuchte  ®p'ötttx,  fd^aote  Söpfe, 

fleine  ®eifter,  falte  SReimer. 

@.  aUt  Sf^riften  ber  S^^'^^^^- 
[9]  gieonen  fd^Iafen.     SBie   lange   fd^föft   man   ba? 
Sumal  in  einem  gefalteten  Drangenbtattc. 
20  yioaff,  328  6. 

Stetl^erif^.  Sief e§  au§  ber ?ßf)iIofop]^ie ber ©olbmad^er 
in  bie  l^eilige  ©prad^e  übertragene  SBort  l^aben 
mir  unfern  2^!^eoIogiften  ju  banfen.  @g  giebt 
biefemnad^  atl^erifd^e  Seiber,  unb  Sorl^ange. 
25  SWeßiaö  11®.  ät^erifc^e  ©tröme,  unb  n)a§  nid^t 
ntel^r  ätl^erifd^!  9lud^  ötl^erifd^e  SRafen?  SBarum 
nid^t?  bie  Sngel  f)aben  aud^  JJafen.  2lber  tva^  ift 
nun  ätl^erifc^?  &t\Da^,  ba^  man  gern  be- 
fd^reiben  UJiU  unb  nid^t  fann. 
30  ^etl/    gteid^    einem    Dom    Sid^te    geujebten 

ötl^erifd^en  SSorl^ang, 
3ic^t  fic^  i^x  Otanj  (ber  ©onnen)  um  ben  ^immel 

^erum.  9Äeßtad  11  ®. 

Sltfo    !ann    ethjaS,    bag    öon  Sid^te   gcmebet^ 

35     mirb,   ein  Sorl^ang  fet)n;    e^  ift  aud^   mögtid^ 

tttoa^  öon  Si^te  ju  Ujeben.    ®er  SBeberftul^I 

muß    cthjag  fünftlid^  fet)n:   ©d^abe,   baß  ber  ©el^er 


22  ^^n\top^  Ctto  grcil^crr  öon  8rf)önairf).  [«c 

l^inttnlifd^er  SRanuf actwren  unS  mit  feinem  8tiffe 
baöon  öerfiel^ct.  ®3  ift  auc^  einöerflärterötl^er- 
ifd^er  ©trom  jw  fc^en:  SWegiad  11  S.  3)ie  Snget 
f re^tid^  finb  feine  gifc^e :  lieber  eine  S3rüdte,  ttjie  SRil* 
ton;  boc^  es  h)irb  @iS  fet)n;  bie  ©ngel  fltitfd^cn  5 
nämlid^. 
Slf f en.  SBer  ba  n)iffen  toiH,  ttja«  ber  ttjafiren  fteufd^^ 
l^eitSlffenftnb;  ber fud^enurbieSSotäüge  falfd^er 
Suc^t. 

[10]  SBor^üge  falfd^er  S^d^t,   ber  ttjal^renio 

^ewfd^^eit  STffen. 

Rätter,  21  @. 
Slud^  eine  öon  5ßrad^t  bcläftigte  ©el^njud^t 
ift  ba  gu  l^aben;  au^  ein  9luge,  toaS  ®Iut  in 
mnntern  ©eiftern  fd^üret.  S)ie  ©taatSfud^t  is 
toirb  ba  nid^t  jnr  Unglüd§fm)^3terin.  SRatürlidJ, 
n)ie  ber  felige  $and  @af)iar  tion  Sol^enftein^ 
f^ttJüIftigeg  Stnbenfeng.  S)ag  äKoofe  fd^ioillt 
auc^  ba,  fo  h)ie  mand^eS  großen  SBortfd^ö})ferg  S)id5t* 
fünft.    SlHein  20 

©efd^ttjollen  ^ti^t  nid^t  fett  nnb  ftarf. 

©ottfd^eb. 
Sll^ne,   a.  ©t.  9lnl|err.     Ser  9ll^ne,   be§  9ll^ncn: 
eine  ganj  f^jonnnagelneue  StuQttnhnxiQl 

3)e3  ail^nen  3lbertoi^  h)irb  aud^  beS  ®nfete  fc^n.  2& 

Malier,  58  @. 
$ier  finb  aud^  naffc  glammen,  a.  @t.  fiebenb 
Säajfer,  ober  Del  ju  füllten: 

Bulefet   crtoad^t   ber   gürft   unb   läßt   ju    n äffen 

flammen  30 

S)ie  geinbe  feines  3leid^§  mit  f  <)  ä  t  e  m  3  0  r  n'  öer^ 

bammen.  e.  b. 

SBer   ^at   ben   f^jätcn   Sorn?     3)er   gürft,    ober 
bie  geinbe?  9tnr  nid^t  fo,  n)ie  anbere  Sente  gef<)rod5en: 
fo  fpric^t  mon  aHejeit  red^t.    SBaS  geliet  S)id^tem  bie  ss 
gcfunbe  SSemunft  on?  S)a  fömen  unfere  SSerleger  ju 
furj,  wenn  mon  be^  jebem  2lu§brnde  jene  alte  Settcl 


911]  iReoIogifd^eiS  Sdrterbud^.  23 

ju  SRotl^c  äicl^cn  moßtc.  ^aUtt»  ©ebi^tc  »ürbcn, 
fo  ttjcntg  il^rer  and)  finb,  auf  einem  SJogen  $Ia|  l^abcn; 
baö  ttJürbe  aber  aud^  benn  eine  redete  SBcinfu})})e  fc^n ! 
[11]  2lf antbcfränjete  ©äulcn.  äRan  bemcrfet,  ba^ 
5  bie  neuen  ?ßegni$ fd^öf  er  gro^c  Sleb^aber  öon  aug*» 
lanbifd^en  Steinen  finb.  SBir  finb  e§  aud^,  unb  rül^nten 
biefe  ©teinbrüd^e  fel^r. 

SKarmorne  SBege  begleiten  ju  S:eni^3etn  unb 

^o^en  ^ßaKöften 
10  3^ifcä^cn    langlinid^ten    SRe^l^en    a!antbe- 

frönjeter  Säulen, 
Ueber  toetd^en  fid^  Sängen  gejägeten  ©raniti^ 

^insie^en.  9li>aff  76  S. 

©ie^eft  bu,    lieber  flefer!   bie  SJaufunft   red^t   ein? 
15      SBag  finb  Sängen?  SJalfen?  allein  man  benfe  bod^! 
SRormorne  SBege  begleiten  ?c. 
Stil.     S)ag  mt  ift  ein  SBort,  ttJeld^eg  neuen  »id^tern 
fo  öiel  ©l^rfurd^t  juttjege  bringet,  baß  id^  gleid^  einen 
fßtx^  für  :pl^ilofo))]^ifd^  |alte,  in  bem  id^  e^  tpalimel^me. 
20      ®g  jeiget  eine  tiefe  ©infld^t  in  bie  obgejogenen 
SBiffenfd^aften  an;  unb  toir  erinnern  un§  babe^ 
bcr  abgejogenen  SBaffer. 
alter.    ®n  feiner  ©ebraud^  biefeS  SBörtteing  ift  ^ier 
5U  l^aben,  unb  ju  bctounbcm.    34  laffe,  toit  man 
26     flehet,  gar  ju  gern  bem  ipaupte  unferer  SR  e  o  t  o  g  i  ft  e  n 
©ered^tigf eit  toieberfal^ren.     8lnbere  tiaben  ©  e  i  n  e  U  n- 
ftcrbtid^feit,  ober  ^od^tool^tgebol^rne  ®naben 
öon  ber  einen  ©eite  üerettjiget;  id^  t^ue  e§  öon  ber 
anbem,  unb  fd^önftcn. 
80  S)er  eingetl^eitte  äBi^  h)irb  alter  angetoanbt. 

^otter,  107  @. 
6ben  bafelbft  finbet   man  jeber  5ßffid^t  3Raa^  öon 
SSerftanb;  nic^t  ©d^effet.    Sine  gtammenf^rift 
mirb  mit  bem  9ta(|gefd^made,  be^  8a"[i2]fter§ 
85     ©^eu,  bie  bittere  Soft  berSReuc,  in  ung  ge=    . 
graben.    ®er  ^id^ter  machet  fi^  oft  ba§  unfd^utbige  '' 
aSergnügen,  feiner  Sefer  SSerftanb  ju  öcrfuc^en.     S)enn 


>/ 
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JDcr  errätl^  eS  tool^t  gtcid^,  toie  ein  SerSd^en  emc§ 
SSäiegcnliebc^  ober  ^crmannö,  ba§,  toenn  man  ba§ 
Safter  frißt,  ber  Stad^gefd^niodt  bte  bittere 
Soft  ber  ateue  fet)?  S)o3  eingebo^rnc  ßid^t 
fprid^t  aud^  atlba  ein  Urtl^eiT.  ®a§  cinge-  » 
bol^rne  Sit^t  ift  ein  Studien  öon  ben  Weis 
innatis.  äBie  c§  aber  fp redten  fann:  ba§  n)ei3  allein 
ber  ®id^ter;  unb  toa^  ttjei§  ber  nid^t? 

Slflgemattigfeit,  bran^t  a.  ©t.  Sltlmad^t  ber  ttjeife 
§r.  SR.  9laumann  in  feinem  gar  öortrefftid^en  S^im-  lo 
rob  445  @.  3)iefe§  (Sebid^t  Ratten  tt)ir,  jum  atu^mc 
unferer  aufgeftärten  Briten,  noc^  öor  ber  äRegtabe  jn 
bemimbern  be!ommen,  menn  nur  bie  §n.  SSerfeger  fld^ 
aud^  nid^t  burd^  bie  S^ranntn,  bie  SRobe,  lenfen  lieffen. 
9ltmrob  n)äre  fonft,  auf  unferm  d^rift ticken  ^ßar^is 
naffe,  ber  Sortöufer  be§  Mojiftotftfd^en  9Äeßiaj^ 
gen)orben.  @o  aber  mar  Wtffia^  ber  ffiorlöufer 
öom  SWimrob,  unb  ^abacuc  fein  Hofnarr. 

Slllmad^tSflügel   6at  nad^  ©änger  Sobmern  ber 
9lbgtan3  ber  (Sottl^eit.     ©oute  eS  nöt^ig  fe^ntso 
fo  mirb  er  if)m  aud^  tin  paax  Stltmad^t^füge  geben; 
aud^  eine  STtlma^t^nafe. 
S)er    ben   ©d^atten    ber  2lIImad^t3ftügeI  jum 

SSeften  ber  SKenjd^en 
Ucber  ^ügel  unb  5ßtän^  unb  SReer  unb  ®rbe25 

üerbreitet.  9?oa^  49  @. 

1 13]  ©pötter  fagcn :  bie  {Reimer  braud^en  nid^t 
aHein  güHfteine;  benn  toa^  finb  l^ier  ^ügel  unb 
^lön?  ©inb  SReer  unb  @rbe  nic^t  genug?  SRan 
fiel^ct  boc^,  ma^rl^af tig !  ben  ungereimten  SSerfen,  bei)  so 
il^rcr  großen  gre^l^eit,  bie  9teinig!eit  nid^t  an,  bie  in 
ben  gereimten  fo  fd^toer  gu  beobad^ten  mar.  SIbcr  c§ 
ift  nic^t  f 0 !  SBir  l^errf d^en  über  bie  ©prad^e ;  mir  er^ 
fenncn  i^re  SRad^t  nid^t ;  meffen  3Rad^t  mir  nun  nid^t 
erfennen ,  beff en  93ef elften  f önnen  mir  aud^  nic^t  ge*  35 
f)ord^en.  ®efefet;  e§  erfennet  einer  nid^t  ben  ?ßabfl: 
jo  märe  e§  fel^r  t^örid^t,  menn  man  unS  jumutl^en 
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moHtc,  feiner  SSutte  ju  gel^orc^en.  ®te  ©prad^e  atfo 
ntug  uns  folgen.  S'ein  SBunbcr,  bafe  fie  öon  einem 
jeben  ©d^üter  fo  öerl^un^ct  toirb !  ä3obmer  aber  ift  !cin 
©d^ülcr. 

5  5(Ifoue.  ®er  SJerfaffer  beS  ^irfnitfd  ^ötte  au^  bie 
®öttin  ber  ©ifcrfud^t  eben  nic^t  in  einen Sllfoüen 
fpcrrcn  börfen,  wenn  e§  nid^t  toai)x  toäxt,  ba§  i^re 
SBerel^rer  gerne  ba§  ginftere  fuc^ten.  ©in  meit  fd^öncrer 
2lIfot)e  aber  ift  !^ier: 

10  S)u    foaft  bie   SRad^t  bie    ®ait   beS   balfam- 

träufcinben  ©^lafeS 
3Rir    pr    ©eif    im    n)irtfd^aftli^en  Sdfoüe 

fud^en.  9{oa^  34  8. 

3)a§    l^eifet:    bu    follft    in   ber    Safe-   ober 

15      8te<)fel!ammer  jd6Iafen;  benn  beffere  9tI!oöcn 
^atte   9loaf^   nid^t.     SBag   ift  aber  bie  ®nbe   beS 
batfamträufctnben  ©d^IafeS? 
8ri<)ett)irbnuninber  cin^elnen3öl^lgebraiid^et:  5.  @. 
[14]  <3^nd^,  ^annibal!  öom  l^eiffen  6al}ie 

20  S)urd^  ?ßenntn§  nie  beftiegne  iülptl 

Rätter  11  @. 
^nxä),    nic^t  bar  üb  er!     3)er   ©prung,    ben   ber 
®id^ter  l^ier  t^ut,  ift  eth)a§  ftarf.     3Ran  fteHe  fid^ 
^annibaln  öor,  toit  er  auf  bem  Serge  (S.alpt,  ober 

25  @tbra(tar  ftel^et;  einen  ©a^  nad^  ben  ^^renäen  tl^ut; 
unb  ol^ne  ju  rul^en  nod^  einen  na^  ben  "Hlptn  oer- 
f ud^et ;  aber  auc^  ba  nid^t  innel^ätt,  fonbern  noc^  einen 
na(^  bem  a)i)ienntntf d^en  (S  e  b  ü  r  g  e  tl)ut.  SBetd^  ein 
©pringer!   S)a§   ®ift  ift   auc^   ba   öon  ^anntbalS 

30  ©iegen.  SlHein  l^at  er  benn  baS  ®ift  befieget?  ®er 
Unfall  fd^Iäft  allba  aud^  S:^ranncn  bei):  toa^ 
n)irb  er  bod^  für  SMnber  jeugen ?  5)enn  be^iool^nen 
jemanben,  ober  bet)fd^Iafcn  ift  baS  ni^t  einerlei)? 
®te  ftnntid^en  Sid^ter  finb  fel^r  finnlid^.     SBoju  öer^ 

35  leitet  einen  aber  nid^t  bie  SRebenSart:  biefeS  ober 
jenes  tt)o]&net  mir  ber)?  bie  man  im  gemeinen  Seben 
|öret. 


S33ic  oft  muß  @ift  au^  grcunbcö  ©änbcn 

S)e^  größten  gelben  Sebcn  enbcn, 
2)a^  taufenb  Segen  nid^t  öerfel^rt? 
SRan   bcnjunberc   bod^   bte   gefd^idftc  Sluglaffung   beS 
'ätühU  be«  SreunbeS.    ^at  enbttd^  ba^  Seben  bie  «^ 
Segen,  ober  l^aben  bic  Segen  ba§  Sebcn  nid^t  öer* 
feieret?  ®g  ift  eine  ^aronomafie:  nömttd^,  tocnn  ein 
S33ort,    toit   ^ier  ba^,   \ük   bie   Swnge   einc^   ^oIj= 
fd^ret|er§,  boppelt  rebet ;  aud^  eine  ©  d^  a  u !  e  t.    ^ntU 
lottgin   88.     Sold^e  greti^eiten    aber    ftel^en  einem  lo 
großen  Sid^ter  ^e^r  fd^ön.    9lt[l5]Iein  toax  benn  ber 
^r.  t)on  $  a  1 1  e  r  aud^  f o  groß,  als  er  biefe  ©d^nifeer* 
(|en  mad^te? 

9ll^)en   t)on  ®Iut  (a.   @.  Serge)  unb  Ebnen, 

iüorauf  ©ef^jenfter  umirrten,  i5 

®orgonenmit§ar^)t|en  unb  Slm^jl^iSbänen 

mit  $t)bern.  »loa^,  249  @. 
V'  3n  ber  l^eiligen  Sid^tfunft  bebeuten  8ll|)en 
immer  große  95erge.  S9effer  njäre  e§,  fie  nenne- 
ten  fie  85 1  o  dE  §  b  e  r  g  e ;  benn  e§  giebt  oft  eben  fo  w 
t)iet  leufet  barauf;  unb  ein  ^ejentanj  ift  nod^  lange 
nid^t  fo  fiird^terlid^,  aU  ein  S^anj  t)on  ®efpenftern, 
®orgonen  2c.  9Kan  finbet  biefe  Ungeheuer  nid^t 
fetten.  Sie  ©ünbflutl^  ^at  fie  erjeuget,  unb 
SRaler  Sobmer  gemalet.  » 

8lI<)enme^I    ift    SRild^,    ober    ^äfe.      SRan    fud^t 
e§  nid^t. 

Snbeff en,  ba^  ber  f^roft  f  i  e  nid^t  entblößt  berüdfe : 

So  mac^t  be§  SSoIfeS  Steiß  aug  SRild^  ber  Äl^jen 

aRe^I.  80 

$ier  ttjirb  auf  ftrenger  ®Iut  gefd^iebuer  3i«fl^i^ 

bidfe, 
Unb  bort  gerinnt  bie  äWitd^,  unb  mirb  ein  ftel^enb 

Del.  ^aUtt,  25  ©. 

SaSie  tjorfid^tig  bie  ©auern  nid^t  finb!  SlUcin,  toer  ift  bo^  as 
entblößt?  SerSroft,  ober  fie?  vorauf  ge^et fie?  SBa« 
ift  Sieger?  3Ran  t)er5ei^e  mir  bie  gragen :  id^  tooffte 
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mld^  gerne  beleihten  lajfen.   ©d^eibct  man  au6)  fDlild), 

fo  tDie  ®oIb  unb  ©über?  SBa«  man  nid^t  atte^  lernet! 

$ier  fod^et  and)  berSlaub;  ba^  $au«  flehet  [le] 

leer,   gar  jternd^  a.  @t.  bie  Seute  gelten  mü|ig. 

5      »ie  SBelt  begrabt  fid^  in  groft;  b.  ^.  e«  njirb 

aSäinter.    ®eg  Sägern  ^orn  rufet  bem  gelfen- 

finbe.    S)ag  ftinb  aber  ift  cnttt)eber  ba^  däfo,  ober 

bie  (Semfe;  nad^  S^aütx^  @<)rad^-Se]^rc   ein  ®emg. 

®a«  aSIe^  ift  nic^t  fünftlid^:   ^eife  ift  e^.     ®cr 

10      §unbe  lauter  S*am<)f  l^cifet  Seilen;  e.  b.  u.  f. 

®rjürnter  ^uren  lauter  Sampf. 

?lIfo.     SRan  fage  nid^tmel^r:  alfofagter!  9?cin!  ba^ 

ift  attödterifd^.     @o  fagten  unfere  Slltüorbern;  unb 

bad  n^aren  nid^t  @c^ttietjer.     @änger  Sobmer  aber 

15      fagt,    njie   fein  ju  großer  ©d^ülcr  Älo^iftorf:    ^^(Ifo 

@i)i^a!  "Und)  tool/l:  @o  Bipffat  äRan  tagt  and)  ba^ 

f  0  ganj  n^eg,  unb  faget:  @t)il^a!  Sobmer!  @t)!  \ük  fura ! 

9lItt)orbern,  a.  @t.  Alanen.     SRan  fe^e  nur!  9Hmrob 

660  @.     @o  fann  ber  $r.  3R.  aud^  ^wngl^intern 

20      a.  @t.  Snfel  fagen.    3d^  befcnne  e§;  feine  (Bpxad^t 

ift  gefd^meibiger  alö  bie^eutfd^e,  unb  (aßt  fic^  ntel^r 

l^änfeln. 

ämbrofialifd^e  Slanfen;   unb  beambertc  grüd^te! 

fio^ettfteitt !  £o^enftein!  9!oa^  62  @.    ,,£ie  perlen 

2ö      fd^noongere  So^e  raufd^et  l^eutigen  Sag  nod^  über 

bie  8lH)en.    Sein  S33unber,  baß  fie  ein  foI^e§  ®etöfe 

tnad^et,  njeil  fie  über  fo  tjiele  Ungel^euer  l^inmeg  rollet. " 

Slmbra.    ^n  t)icr  SSerfen  ift   l^icr  ber  ganje  fio^eu- 

fteiniffl^e  ^laritätenfaften.    perlen,  SRofen,  Sitgen, 

80      ?lmbra,  Xfjan,  Slttla«;  ni(^t  [17]  grauer  2(ttla§, 

fonbern  Slttla«  grau;    nad^  ^an^  gac^fen^  löb- 

li^em  aWufter.  ^afler,  2  S. 

S)ie  9lofen  öffnen  fid^,  unb  fpiegeln  an  ber  Sonne 

S)eg  fül^Ien  SRorgen^  ^crtentl^au; 

35         SDer  Silgen  Ämbrabant^jf  belebt  ju  unfrer  SBonne 

®er  jarten  Slötter  Slttlag  grau. 

Stmmon.     S)er  ©id^ter  fpielet  mit  entfernten  Silbern; 
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unb  nur  @e.  ®tt.  bcr  $r.  t>.  ^aOer  fann  crratl^eti: 
ha^  ^mmott  Sde^anber  ber  ®xo^t  fet). 
2)aS  jeigt  SdtgnftiS  unb  Shnmond  (Sunft. 

^aaeti»  @ebifl|te  14  8.  unb  ^nfc^rift. 
Stlcjanber  liebte  ben  g^öriluö;  mar  atfo  fein  ^en*  s 
uer.  SRan  lohnet  ^ier  aui)  Wactntn  mit  SRaronen 
ober  Saftanien;  unb  nid^t  mit  SSirgiten.  S38a§ 
f(^ön  ift,  bleibet  immer  fd^ön:  iä)  fd^eue  mid^  alfo 
nidfjt,  biefe  Seben^art  meinem  Süd^eti^en  einjutjer^* 
leiben.  lo 

^^In bauen.  @r  miH  neue  tl^eologifi^e  SBa^r^eiten  er- 
finben:  fo  fCagte  man  cl^emat^  über  ben  berühmten 
(£arp50t).     Seffer  ift^,  njenn  man  fd^reibet: 

(Sr  fud^t  ba§  Sanb  ber  tl^eologifd^cn  SBal^r- 
l^eitcn  anjubauen.  ^nttiiMt      i5 

S)a§  erfte  ift  gemein,   ba§  anbere  neu,   unb  folgttd^ 
fürtrcfflid^. 
Stnblidf.     ®inen  Slnblidf  feiern,  ober  einen  91  nblidt 
\i  arbeiten.    Siefe  in  ber  9Regiabe^  ober  f(o)iftotftfil^ett  . 

©tiangelio^  ober  in  ber  Offenbarnng  ®anct  ^lopftoifd  »> 
fe^r  oft  befinblid^e  SebenSart  gcl^ört  jur  neuen 
Slcftl^etü,  bie  nur  t)on  ©ngeln  üerftanben  njirb. 
äRenfd^en  fre^H^  njiffen  nid^t,  \m^  ba^  Reifet,  einen 
Slnblidf  [18]  feiern  ober  arbeiten,  ^ä)  fange  fettft 
an,  bie  ©prad^e  ju  üermel^ren ;  unb  ein  äRauIcfel  25 
jaud^jet,  fobalb  er  ben  anbern  gen^al^r  njirb:  fic 
iaud^jen  fid^  bei)be  entgegen.  9?o^  eine  Ser- 
ric()tung  be§  StnbUrfeö! 

2)er  Stnblidf  l^ebt  bie  ©dfjioad^en  auf. 

Malier,  87  @.      so 
@in   Unmiffenber  fd^aler  Sopf  mirb  ^ier  fagen:  3u»i 
^ituf^eben  muß   man  Strme  ^aben;   ber  Stnblidt 
^at  alfo  Slrme:   meldte   Sfrme!    Slllein   eS   ift  neu, 
fotgtid^  fdfjön. 
^^(nbad^t^branb  glühet  in  ben  Stbern.  35 

Rätter,  61  @. 
Gin  Stu^brudf,   um  ben   e§   ©d^abe  UJöre,    njenn   er 
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öeriol^rcn  ginge ;  barum  erbarme  ic^  mid)  feiner.    3rage 

nid^t,  bu  feid^ter  JReinter,  n)o  njirb  bod^  ^ßta^  für  baö 

SInt  bleiben,    n^enn  ein  Slnbad^töbranb  in  ben 

9lbern  glühet?  ®ie  armen  Slbem!  ®er  unglüctticl^e 

o      SRenfd^;  in  beffen  Stbern  Sränbe  glühen!   ^n 

irreft,  unb  fiel^ft  nid^t,  njie  ba^  fo  f^ön  ift! 

Slnben  be^SKonben.     @inb  ba^  bie  ^örner?  SKan 

üergebe  mir  meine  Srage.     äRand^er  Sefer  fann  nid^tg, 

aU  beutfd^:   e§  fönnte  aber  leidet  fct|n,   ba^ 

0      bienenen®id^ternic^tfürS)eutfd^e  f errieten. 

S)efto  fd^öner  ift  e§  aber,   menn  man^  nid^t  öerftel^t. 

@r  flog  in  bie  Stnben  be^  äRonbeg. 

SRoaJI,  160  @. 
Slnfad^en.     3Rut^  unb  SBi^  fac^t  einen  Zad)t  an. 
15      SDiefe  ift  nun  für  fo  eble  SSefen  eine  5iemtic^  fd^Ied)te 
SSerrid^tung,  unb  bod^  n^a^r. 

[19]   S)od^  adil    eg    lif^t  (a.    ®t.   üerlifd^t)  in 

i^m  be§  Seben^  fur^er  %ai)t, 
^en  3Rü^  unb  fd^arfer  SEBife  ju  l^eftig  angefacht. 
20  ^aOer  64  @. 

3Ran   fage  nic^t:  fo  toax  ber  %(id)t  borl^er  au^ge* 
löfd^et?  ba  muß  e§  fe^r  übel  gerod^en  ^aben.    Salb 
tüirb  ba§  Seben  einSald^Iidit  befommen!  Sl^or^eit! 
S)enn  l^abcn  nid^t  fd^on  bie  Serge  Xald)? 
25  9lnfangen.     2)er  Sngel  fängt  fd^on  an. 

Rätter,  60  S. 

®in    blöber   ©^)rac^grübler    fraget   l^ier :    SEBa^   t^ut 

atfo  ber  @ngel,  njann  er  anfängt?  @§  foHte  ^eiff en : 

man  fängt  be^tebenbigemSeibefd^onan, 

80      ctn®ngeldf)enjufe^n.     ®r  irret.     Siefe  neue 

3trt  beö  ©rl^abenen  beftel^t  in  ber  SluSlaffung  üieler 

SBörter,   bie   gum    SSerftanbe   ber   gemeinen   ®pxad)t 

nötl^ig  finb.     @o   fann  id^  3.  ®.  fagen ,  n?  e  n  n  ein 

Oottlofer  ftirbt:  ber  teufet  fängt  fd^ou 

85      an.     S)enn  jeneö  galt  tjon  einem  SRägbd^en,  meld^c^ 

in  einem  Älofter  eingefleibet  toirb. 

Stngft  rüm<)ft  bie  ©tirne,  b.  1^.  e§  njirb  mir 
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öngft;  äumal,  tüann  bieStirnc  aufgetpölfct 
ift.  Rätter,  id^  toeiö  nid^t  tpo.  SKan  öcrgcbc 
unö  eine  fotd^e  Slnfül^rung.  SBir  ^aben  un^  nömtid^ 
biefeö  tüel^rten  äRanne^  ©ebid^te,  toic  bie  Sibel,  ju 
eigen  gemad^et;  l^aben  mir  ni^t  einen  5ßrebiger  ge*  5 
fannt,  bcr  aud^,  be^  einem  ®Iafe  SBein  in  ber  ^nb, 
feine  tl^eologifc^e,  ober  moraüfd^e  Unterfnd^ungen,  mit 
einem  njie  ber  unfterblid^e  ^err  tioii  Raffer 
fagt,  gar  finnreid^  [20]  üerbrämete?  SBir  al^men  il^m 
nad),  \o  t)iel  mir  nur  immer  fönnen.  10 

'ilnmut^.  Sd^  meis  nid^t,  ob  bie  Slnmutl^  iemafö 
f)ä^Ud)  ift  gefunben  Sorben.  9(uf  ber  20  @.  ber 
^aOerif^en  &tt>xtSftt  mirb  fie  aud^  be^  Firmen 
fd^ön  gefunben.  Stuf  eine  anmut^ige  Slrt  bunfel  ju 
werben,  jeigt  SSerftonb,  unb  jttjor  ben  feinften.  15 

®ie9lnmut]^  ttjirb  l^ier  aud^  in  Slrmen  fd^ön  ge^^ 

f  unben ; 
3Ran  m  i  e  g  t  bie  ®unft  ^ier  nid^t  für  fd^mere  Giften 

l^in  2c. 
S)er  erfte  SSerS  mürbe  nid^t  fo  fd^ön  fe^n,   entl^iefte«) 
er  nid^t  eine  f leine  3^c^i>cutigfeit.     ®a§  SSorloort  in 
ttjirfet  biefeö;  benn  mir  fönnen  boburd^  eineSlnmutl^ 
öerftel^en,  bie  aud^  in  ben  Strmen  ber  SSertlebten 
fd^ön  gefunben  mirb.     ®ie  ®aä)t  ift  gemöl^nlid^; 
ber  Slu^brudf  nid^t.    9Son  bem  SSorte  l^inmiegen  be- 26 
fie^e  btn  SSud^ftab  ^  unferS  SBörterbud^S. 

^nnel^men.     ^r.  t)ou  ^aUer  füget  biefeg  SBort  fo: 
Sie  Sugenb  nimmt  ftd^  leidet  be^  il^rem  Se^* 

fpiel  an.      ^aller,  @ebtf^te  81  @. 
SSürbe  ba^  nid^t   in   unferen  niebern  parna§ifd^en«o 
Sanben    l^eiffen:    SRan    mirb   teid^t   tugenbl^aft, 
menn  man  ä3et)f^)iele  ber  Sugenb  fielet?  STber 
mie  meitfd^meifig  Hinget  ba§  nii^t! 

IJlnftarren,   a.  @t.  anfd^auen,  ober  etma^  ftarr  an* 
fe^eu.     S)iefe§  Siebling^mort  ber  Ferren  BtfytDtx^tt  9S 
i)abtn  mir  ben   unfterblid^en   ©efängen   ll^rei^   Ober* 
l^aupteS  5U  banfen.     S)iefer  g5tt(id^e  äRann  l^atte  ttid^t 
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genug    öor    einer   (Saä)t    ju   cr==[2l]ftarren;    er 
ftarrte  bie  ©ad^e  felbft  an.     S)enn  alfo  finget  er 
in  feiner  iintioOfonimenen  Obe  auf  bie  (Smigfeit: 
3d^  ftarrte  jebe«  SDing,  aU  frembe  SBunber,  an. 
5  153  ©• 

^ier  Iä§t   ber  große  S)id^ter  aud^  bie  3^^^,  oud^ 
ein  9?id^t^  reifen.     SBenn  c§  nun  reif  ift,  toa^ 
trägtg?  @o  fragen  nur  fd^ale  Äö<)fe. 
Sfnftreld^en.     ®er  lifd^Ier  ftreid^et  ©d^rönfe   an; 
10    ber    ©^ulmeifter    bie   Segler    feiner   ©d^üter.     (Sin 
@d^Uieijer    aber    ftreid^t    ber    S:ugenb    garben 
einem  an. 
Si^m   ftreid^t  ber  eitle  Sul^m  ber  S^ugenb 

garben  an.     ^afier,  63  @. 
15     @o,  f^Jridöft  bu,  ift  ber  Shi^m  ein  SWoIer?  Umfonft. 
©g  ift  fd^ön:  ßol^enftein  l^atS  aud^  fdion  gefaget. 
8H)^)Iicationen.     ®iefeg   SBort   fc^idet   fid^   trefflid^ 
a.  @t.  8lnn)enbung  in  ein  beutfd^e^  ©ebid^t. 
3d&  table  bie  @m<)finbung  beine^  ^erjenS 
20         Unb  beine  fatfd^en  9l<)<)ticationen. 

Sremiff^e  ©ebic^te  13. 
«ttein,    ba§  ift  ein  ®riff  feister  mp^t,    bie  nic^t 
arabifd^    ober   englifd^   im  S)eutfd^en   reben   motten. 
Ser  Qurift  fagt  im  <)oetifd^en  ©orfjunfer:  l^aben 
25     fie  etma   eine  9(ttercation  gel^abt?    Eben  fo  fann 
ein    bid^lerifd^er    5ß]^itofo|)]^    tjon    9{<)pticationen 
fd^ma^en. 
SC^felförmid^t.    S)er  uimrobif((e  $err  tion  Wan-' 
:|iertuii^  l^ält  bie  @rbe  nid^t  für  etirunb. 
»0         ©d^minge  be^megen  bid^  eilenbi^  5ur  a  p  f  e  I  f  ö  r  m  i  d^- 

ten  erbe.  »«mrob  485  ©. 
[22]  S)ie6  faget  NB.  ber  unfterblid^e  ©atan; 
fo  fann  man  fünftig  aud^  fagen:  ber  unfterblid^e 
©^)i|bube,  ober  ®algenfdimengel  Si<)§  Zuh 
85  Hart. 
Armee  unb  äRilife  nimmt  ber  §err  äRagifter  9tau* 
mann    mieber  ju  ®naben  an,  nad^bem  fie  bid  auf 


bic  ä^iti^ngcn  au§  bem  Seutfcl^en  toarcn  öer* 
bannet  njorbcn.  5ür  ein  beutfd^cS  ©ebid^t  ift  eg 
feine  geringe  ©d^önl^eit.  @r  ntad^et  aud^  ©taab^- 
officire.  @o  teiltet  benn  ber  5ßöbet  uni^  neue 
9(ccente.  (♦  91imrob  a.  t)»  O.  ®rüMer  nennen  5 
e^  jmar  mit  Sttiif ten  bie  ^ßöbelftgur;  allein,  e«  fd^abet 
nii^tg.  @g  njirb  njieber  bie  SRobe;  unb  bann  läjst 
e^  fd^on. 

Sltlimen  tiefer  l^erauf,  b.  i.  fd^njer  atl^men. 
aWegiaö   163   @.     3)a§  SBort  tief  fc^icfet  fic^  ju  10 
alleri^anb  SBenbungen  in  ber  ^eiligen  ©prad^e; 
balb  bebeutet  e§  ^od^;  balb  tief. 

Sluen  be§2let^er§,  ober  SBiefenbeö^intntelS. 
9ioa^  220  @.  §ier  njerben  üieHeid^t  bie  l^imm- 
Hfd^en  ^ü^e  toeiben.  @§  giebt  aud^  ambro- 15 
fialifd^e  Stuen.  9loafi,  333  @*  ©in  geiftiger 
©d^njarm  Don  ambrofialifd^en  ®üften. 
moaff,  377  ©•  SBeld^e  ambrofialif^e  ©d^ön- 
Reiten!  SSeld^  ein  ambrofialifd^er  S)id^ter! 
2)a§  SBort  gieret  einen  gangen  SSerS.  20 

Sfuflegen,  unb  aufgelegt  werben.  5!)iefe  SBörter 
tjerftel^en  bie  Ferren  Sud^l^änbler  am  beften.  @ie 
ttjerben  mir  e§  aber  vergeben,  ba^  iä)  il^nen  ben 
eigenttid^en  SSefife  berfelben  ftreitig  mad^e.  @g  farni 
f e^n ,  bal^  fie  mit  allem  Sed^te  f agen :  id^  lege  blefeö  25 
S3ud^  auf,  biefeg  S9ud|  ift  gum  brittenmale  [23]  aufge- 
leget  loorben  2c.  S^  beneibe  fie  ttjegen  be§  unred^ten 
®ebraud|§  biefeg  SBorteS  nid^t.  ®en  finnreid^en 
Äanjelrebnern,  ben  @d^ö^)fern  ebentl^euer* 
Ud^erSBortberbinbungen,  l^aben n)ir bie jierlid^fte so 
Stnttjenbung  biefeS  SBorteS  gu  tjerbanfen.  S)er  unber- 
ftänbige  |)aufe  ^at  \a  immer  gefagt  unb  gefd^rieben: 
®er  äßenfd^  ift  gur  ©tüdffetigfeit  erfd^affen  toorben. 
SBa§  fann  man  l^ierbet)  beulen?  SBenig!  Slud^  bic 
Keinen  ^inber  lernen  üon  i^ren  ©d^ulmeiftem,  ba^si 
fie  finb  erj^affen  toorben.  Safe  fie  aber  finb  auf* 
geleget,  ja  jur  allerfeligften  ©lüdtfeligfeit 
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finb  aufgcicget  toorbcn,  tüiffcn  fic  nod^  md;t. 
©ie  braud^en  c§  aui^  ntd^t  ju  miffen:  benn  fic  finb 
5U  untjerftönbig ,  bie  ©tufen  bicfer  SSerglcid^ung  au^* 
Suf^jä^en.     Scutc,  bie  mit  bcn  5ßrcffcn  ju  tl^un  l^abcn, 

5  fönncn  babe^  ein  ntcl^reS  gebcnfen.  3)icfe  berftel^cn 
ben  Siebner,  njenn  er  feine  ^rebigt  mit  ben  SBorten 
anfangt : 

S)a6  berä«enf^  jur  aUerfeligfien  ©lud- 
fetigfeitfet)aufgetegetn)orben,ttJirbnie- 

lö  manb  leugnen  fönnen.  SSuttftett. 

SKögen  bod^  anbere  Seute  nidit  iüiffen,  toa^  ber 
SRebner  l^aben  n)ill.  @ine  allgemeine  SeutUd^feit  muß 
man  niemanben  anmutigen.  9Kan  prebiget  eben  nid^t 
für  aUe  Bu^i^ter.     3a,  mand^er  Sebner  |)rebiget  um 

^5  fein  felbft  UJitlen:  benn  toa^  UJären  fonft  bie  l^äufigen 
änfüfirungen  be§  ©runbtejteS,  ber  l^eiUgen 
SSäter,  ber  9iabbinen,  be§  ®rotiu§,  ä«ar§^am«, 
@^)cncer§,  ßlericuS,  ^ammoubö  unb  SSujtorfg, 
be§  Sunbiug  unb.  Sigtfotö  nöt^ig? 

2o[24]  Stufrul^rfaat.  3)afe  Stufrul^r  ©oamcn  l^at, 
t)a^  toax  befannt;  (Baat  aber,  ba^  ^ei§t,  gebadet. 
©0  beulet  ^r.  tjon  Rätter,  59  ©.  DieS^ränen 
fangen  eb.  baf.  einen  Slufrul^r  an.  141  ©. 
Salb   njerben   fie   ftürmen.     Sie   böfen   S:^ränen! 

^     Sonnte  man§  f(^öner  fagen? 

äuff^jringen.     SSom   Sluffpringcn   be^   Sai^j^aö 

lefe  man  be§  JKefiiaö  103  ©.     5)od^  ein  too^Ipaffen- 

beg  ©Icidönife.     ©^lad^t,  Job,  Sanae,   ®otteg- 

(äugner,  ©öUc,  Slut,  ^anjer,  SRoffe,  gel^ören 

»  5U  einem  ®Ieid^niffe,  menn  ein  SRenfd^  foll  be* 
fd^rieben  ujerben,  ber  jornig  öon  feinem 
©tul^te  fpringet.  Slber  je  weniger  fid^  eg  bei) 
einem  ^riefter  pafet:  bcfto  fd^öner!  @.  SlntilonginiS 
116  @.     gin  ©leid^niß  nämlid^  mufe  nic^t  fo  tnapp, 

5     ate  ein  ^rcufi;  öielmel^r  etujag  ujeit  unb  nad^Iäfetg, 

tüie  ein  granjoö  :c.  gefleibet  fetjn. 
fingen.  3Ran l^at  in  @öttingen  91  u g e n,  bie  ba  f  a u g e n, 

Deutsche  Litteraturdenkmale.    70  ff.  3 


34  Sfjriftop]^  Dtto  grei^err  oon  Sd^önaid).  [%a 

in  ber   l.   ^ituggaOc  bc§  befreiten   ©eutf^Ianb 
getabelt;  unbfreijUc^!  biegigurtüarettüa^fd^tpetjcrifd^. 
'i^fber  eben  bie  Stid^ter  t)aben  foIgenbeS  vergöttert: 
^itber  e§  ftanben  befonber^  in  einen  Sin m<)en  ge* 

fi^Ioffen  5 

SJleine  ©öl^ne  mit  njeit  geöffneten  3(ugen,  bic 

ftarrenb 
%n  bie  fd^tüpfrigen  ©i^önen  fid^  gongten, 

nnb  geizige  3üge 
SSon  bem  bejanberten  S5HdE  einfügen  2C.        lo 

yioafi,  22  @. 
S33a§    für    SBörter!     mag    für    SSerbinbnngcn !    [25] 
SBie    fie    alle    fo    fc^ön    finb!     ©c^Iü^jfrige 
©d^önen!    @o   giebt§  and^   trodfene?    SBeld^  ein 
SInmpen  üon  ©d^önl^eiten !  is 

2(nrora  ^at  einSSett.  ®ag  toar  bi^l^cr  nod^  jttjeifel«* 
l^aft;  ber  ipr.  öon  Rätter  aber  ^at  e^  am  ®ange^^ 
gefunben.  Sf)x  ®aft,  ber  $err  %poUo,  ober  $^öbu^, 
ber  alte,  ber  alle  Sage  gn  i^r  !ömmt,  feine  5ßferbc 
bei)  i^r  au^fpannet,  nnb  rul^et,  xoxxb  fid^  beffen  bc*  20 
bienen.  §nttcr,  7  S. 

D!  ^üngting!  rufte  jener  SBeife, 
SBarum  l^at  beine  ßelbenrcife 
@ic^  in  ^luroreng  33ett  gemagt?  ?c. 
SBann     eine    Steife    fidEi    5U    einer    ©i^önen    ini^ « 
Sett  n^agef,   fo   ^at  eg  feine  ®efat)r;   mann  aber  ein 
.t)elb,  ein  Jüngling  in^  55ett  fteiget:  bann!  bann! 
Sluroreng  ®oIb  t)at  oft  bie  Serge  bergolbct; 
auf  ber  23  3.  burd^ftreifet  e§  bie  Serge. 

SBann   nun  t)on  Sitan^  ©tan^  bie  SBiefen   fid^ao 

entjünben, 
Unb  in  bcm  falben  ®rag  be§  SSoüe^  Hoffnung 

reift; 
©0  eilt  ber  muntre  $irt  nac^  ben  betl^anten  ®rünben, 
®^'    no^   aiurorcn»   Öolb   ber   Serge   $01^» 

bnrd^ftreift.    ?c. 
SBir  bemunbern  biefe  5(rt,    §än  ju  mad^en;    erfttid^ 


güubct  bic@onnc  bicSBicfcn  att;  bann  reifet 
in  ber  Stfd^e  bie  §offnnng,  unb  toirb  ^äu. 
3ßdä)  ein  ^ an! 
Stu^graben.  ©d^ö^e  graben  faget  ber  Seutft^e. 
5  ®er  @rl)ti>eiäcr  hingegen:  an^  ung  [26]  ©d^ä^e 
ausgraben.  Rätter,  85  S.  8t6er  e§  gräbt  aud^ 
bie  SSäeiS^eit: 

Sie  finbet  Suft  unb  fftni)  im  |)aug, 
Unb  grabt  au§  unö  felbft  ©d^ö^e  aug, 
10  Sie  nimmer  efeln,  nimmer  fehlen.   2c. 

SSor  allen  Xingen  gefäHt  un^  ha^  §au§,  öon  bem 
man  nid^t  h)ei§,  ob  e§  ber  SB  ei §^  ei  t,  ober  un^.ju* 
gehöret ;  unb  bann  loben  tüir  aud^  bie  SSerbinbung  üon 
©dfjö^en,  bie  efeln;  tt)o  efetn  al§  eint^ätige^ 
15  Stiitooxt  gebraud^et  ioirb. 
§(ugguB.  @in  neue^  SBort,  njetd^eg  fidi  au§  bem  ©e«* 
l^irne  ber  öerren  SReoIogiften  l^erfd^reibet.  3^r 
^anpt  finget: 

SBie  mirb  mir?  midi  burc^Iäuft  ein  2lu§guß 
20  falter  ©c^röden.      Rätter,  97  @. 

(Sinen  So^jf    geu^t  man  au§!     Slffein ,  ba§ 
tt)ärc  niebrig;   fo  n)ie   oud^,   menn   er  gefaget  ^ätte: 
ein  ©trom  t)on  ?c. 
^n^and).    ©0  rebet  Scrcn^njjut^,  ober  e n t f  d^ I e u fe t 
25     il^r  ^erj: 

©e^  mir  gegrüßt,  fü^buftenbe  Suft  im  fd^at* 

tid^ten  Sid^te! 
9tu§^aud^,  ber  au§  bem  ©d^oog  ber  äRnttererbe 

]^ert)orquint. 
30         Slüffe    ber    Suft,    fo    fanft    tjon    bebenben 

©d^atten  gemitbert! 
StHjuIang  f)ab  id6  tnä)  in  bem  oben  Saften  öer* 

lernet.  5Ron^,  380  S. 

SRan    erlaube  mir  eine  Meine  Entfaltung  biefer 

•^5     Slccente.     SBa§  ift  bod6  eine  füfebuftenbe  Suft 

im  fd^attid^ten  Sid^te?  3)uftet  benn  bie  [27] 

Suft,   ober  bie  ©rbe?  SBag  ift  9{u§^aud^,  ber 
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aug  SSater  Sot^  l^ertjorraufd^et?  SBarum  follen 
glüffe  ber  Suft  tjon  bebenbcn  ©d^attcn  gc^ 
tnilbcrt  werben?  SBarum  beben  bie  ©d^atten? 
SBag  ift  ein  fd^attid^teg  Si^t?  Sine  Sämmerung 
be§  SScrftanbeg?  S)er  Saften  njar  nid^t  öbe;  bcnn  s 
bie  ©aat  einer  nntert^änigen  @d^ö|)fung 
(9loa^,  381  ®.)  lebte  il^r  Seben  meergrün 
barinnen.  3Ran  §eige  mir  in  einem  anbcm  Sid^ter 
öier  SSerfe  t)on  folgern  SJeid^tl^ume.  S)iefen  SSorjug 
befi^et  aHein  SJialcr  unb  Siingcr  Sobmer-  ©in  lo 
Seben  leben;  Suft  verlernen;  ^aud^  quillt! 

StuSflufe  bcrScid^en  bam|)ft  entgegen.  SDIegiaiS 
53  6.  SBa§  ffießt  bod^  aug  Seid^en?  ®er  Sefer  fann§ 
erratfien. 

21  u  g  f  i  d^  t.     Sd^  Ia§  iüngften^  eine  SSorrebe ,  ttjorinncn  is 
oon  nid^t§,   aU  StuSfid^ten,  gel^anbelt  toarb.     3d^ 
üermut^ete  jum  toenigfien  einen  ©arten;  aber  ad^! 
eg  njar  eine  fel^r  betrübte  2tui§fid^t:  bieSynd- 
fluth!  bie  naffe  Syndfluth! 

S(u§.  SBir  lernen  alle  S^age  je  me^r  unb  me^r,  baJ5  2a 
au^  eine  einjige  @t)Ibe  einen  SSerg  tjerengeln  fann. 
S)enn  njer  ^ätte  öor  jenen  breti^ig  Salären  geglaubet, 
wir  njürben  nod^  S)inge  auSfc^affen,  au^bilben, 
ausformen:  ba  bod^  feit  öiel  ^al^r^unberten  genug 
toax  gcfd^affen,  gebilbet,  geformet  ttjorben?      26 

9(benb.  9Kan  fd^reibt  gemeiniglid^ :  bie  @ad^c  toirb  tjor 
bem  Snbe  ber  SBelt  nid^t  au^gemad^t  njerben,  fo  un^ 
einig  finb  bie  SRe^nungen.  [28]  ^df  xaifjt  eben  nld^t, 
ial^  man  fid^S  angemö^ne,  fo  plan  gu  fd^reiben.  SRan 
gebe  ber  ©ad^e  eine  Heine  SBcnbung.  ajlan  befinnc  so 
fid^  auf  ben  2lbenb  ber  SBett,  unb  \pxtd)t: 

®cr  Slbenb  ber  SBelt  ioirb  l^ereinbred^eti, 
e^e  fid^  bie  SRe^nungen  über  biefe  @ad^e 
bereinigen  ttjerben. 

Sagt   man   aud^   ber  äRittag   ber  SBelt  ?  bie  SDWtter*  8s 
nad|t  ber  SBelt?  ^errSobmer  finget  bal^er  in  feiner 
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©Icgic,  auf  ba^  Sfbfterben  felncg  ©ol^nc^,  fel^r  geiftig. 
@r  toiU  fagcn:  §eute  tücrbc  id^  mit  ©rjö^Iung  bicfer 
©ad^c  nid^t  fertig.  SBie  malcrifd^  brüdfet  er  bicfcn 
gemeinen  (Sebanfen  nid^t  aug? 

5 e^  mürben  bunfle  ©d^atten 

®en  ^tmmet  überjiel^n,  unb  biefen  Sag 

beftatten. 
SBarum   ift    bod^   unfere   SBelt   bei)    einem   täglid^en 
SSegräbniffe  be§  Sage^  fo  gleid^gütttg ! 

loStbjöl^Ien.  Gebeutet  nad^  meiner SRe^nung,  bon  mel^rern 
©tüdfen  eine  gen^iffe  S^^  abfonbern.  @o  jäl^Iet  man 
5.  @.  bon  jinötf  S^alern  t)ier  Später  ju  einer  be* 
ftimmten  2fu§gabe  ah.  SKan  njirb  aber  au§  öer- 
fd^iebenen    Schriften    einen    beffern    &zixauä)    biefe^ 

15  SBorte^  lernen,  njetd^eS  in  Xrauerreben  bon  großem 
9fad^brudEe  ift.  ^ä)  fefee  aU  bcfannt  borau§,  ba§  ein 
Stebner  bie  @obe  i)abe,  in  traurigen  gäHen  ergaben  ju 
beulen,  unb  ^oä)  ju  fpred^en.  @§  ift  eine  allgemeine 
9D?et)nung,  t>a%  ber  äWenfc^  fterben  mu§,   mann  feine 

20  3eit  ba  ift.  ©0  matt  jpric^t  man  jUjar  im  gemeinen 
Seben;  unb  at^benn  ift  nud^  ber  9tuSbrudE  gut.  (Sin 
3:rauer*[29] rebner  aber  ttJürbe  ein  fd^fed^teS  Sob  er- 
langen, UJenn  er  ft(^  nid^t  l^ötjer  fd^n^ingen,  unb  er- 
habener au^brüden  sollte.     SBie?  menn  man  fo  fagte: 

25  9lud^  ber  leiste  ©tii)  einer  fliege  tobtet 

ben  SRenfd^en,  h)enn   bie  ©tunbe  ausge- 
laufen ift,  bie  fein  Seben  abgejä^Iet  ^at. 
Sft  ha^  nid^t   erbautid^er   unb   lefrreid^er?   @in 
mittelmäßiger  Sopf  benfet  gteid^  an  bie  (Seftatt  be^ 

30  SobeS,  an  beffen  ©enfe  unb  ©anbu^r.  5)ie 
©tunbe  ift  ausgelaufen,  unb  §ä^Iet  baS 
menfd)n^e  Seben  ab.  3Jt  ba§  nic^t  fd^ön?  3e 
üerftedfter  eine  ©ad^c,  eine  befannte  (Ba6)t  einge!(eibet 
tüirb,    je    au^gebitbeter  fte  bem  3w^örer  unb  Sefer, 

35  burd)  einen  ©ommentarium,  !ann  gemad^t  n^erben,  befto 
gegrünbeter  ift  bie  SSermut^ung,  ba§  ber  äiebner  ein 
SKann  fet),  ber  ba§  SBefenttidie  ber  SSerebfamfeit  in 


88  (S^riftop^  Otto  grei^err  öon  8d)önaid^.  [a& 

feiner  ©etüalt  i)abt.  8tu§  biefem  ®runbe  fd^öfee  id^ 
bic  äWcfeiabe  l^od^,  iücil  9Weicr  unb  2)ommenc^ 
5um  Sroftc  S^eutfd^tanbS  barüber  ßommentario^ 
f einreiben.  äKon  tüirb  fünftig  ber  geleierten  SBelt  einen 
5Banb  Uop\toii\6)tx  ©jegeten  tiefem  fönnen.  i 
3a,  fd^re^en  bie  SEunftrid^ter,  ha^  l^ei^t  Ut)  un^ 
fc^mülftig  unb  bunfel.  SKan  laffe  fid^  ben  ©igen* 
finn  biefer  Seute  nid^t  blenben.  ®a§  SBoße  einer 
Sebe,  ober  eine§  ©ebid^t^,  ift  feine  ©d^toulft ;  fonbem 
fd^on  über  bie  Sditoulft  unb  über  bag  ^untle  l^intoeg.  k 

[30]  35. 

85 ad^.  ^ai)  ber  Seigre  ber  Ferren  Jteologiften  tl^ut 
nun  ein  83  ac^  bag,  \va^  man  fonft  üom  ©anbe 
fagte.  Qener  ftäubet,  unb  biefer  fprü^et  SBenn 
alfo  mein  SIeib  tjoll  ©taub  ift:  fo  ift  eS  be*ii 
f prüfet;  unb  toenn  id^  in  ^oti)  gefallen  bin,  unb 
mid^  im  ©onbe  gefielet  l^abe:  fo  bin  id^  befprü^et. 
SBenn  id^  aber  in^  SBaff er  gefallen  bin :  fo  bin  id^  b  e* 
ftäubt.  ®ie  ©igenfd^aften  ber  l^inge  ju  üeränbern 
ift  ber  ^auptgriff  unf erer  neologifd^en  3)id6tfunft.  » 

S^er  (85ad^)  plöfeUc^   aufgelöft  in  @^nee  unb 

^erlenbtafen, 
X  ur d^  iä^e  gelfen  raufc^enb  fläubt  k.   ^alter,  96  S. 

SBir    lernen    unter    anbern    l^ier    einen    83 ad^    In 
©d^nee  unb  5ßerlenblafen  auflöfen.  21 

85äd6e  ber  Suft  trinfen  l^eigt  in  ber  bentettben 
Sprache  leben.  5ie  äRenfd^en  muffen  folglid^  ent' 
fe^Iid^e  ©d^Iünbe  l^aben,  ganje  83 ä c^ e  ju  öerfd^tingen. 
2Ran  fd)türfet  auc^  bie  85ädee  beSSi^t^,  njie 
S^ce  ober  Saffee.  m 

Seine  ©eftalt  loarb  l^etler 

®a6  fein  2(nbrer  fo  nal^e  bei)  i^m  bie  85äd^e 

be^  Si^t§  tranf.     SRoa^,  83  @. 

SBie    fel^    id)    bann    an^,    loann    meine   (Seftalt 
l^ellcr  mirb?    9l(fo  aud)  fein  Siebenter. 
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SöUc  öonSIcti  au^  bti^Uitcuben  SBaffcn  mit 

geuer  flügctn;  b.  i.  mit  äRuöfcten  fdiieffcn. 

SBarum   md^t   fugelleitenbe  SBaffen?    ®g  muß 

blt|cnl  ßincSfuflcI  ift  alfo  ein  95 all,  ober  öictPl] 

5     me|r   ein  ©ötli^en.     Sic  l^at  aud^  gtügcl  üon 

gener:  njel^c  glügel!  SRoa^,  355  S. 

Söngfte  ber  Seiben  leibet  ber  SJicßia«  183  S.    So 

ift  benn  bem  Reiben,   aber  nic^t  ben  a)?enfd^en; 

bange?  @o  jagt  Sauet  Älo^iftorf  in  feiner  Offen* 

10    barnng. 

Sötten  bir.     ®ie  ®ebeeubnng   ift  in   ber  t)eingen 

®icf)t!nnft    i| eilig;    rt)ie    überl^anjjt  oHe  möglid^e 

geiler  njiber  bie  ®pxa6)t:  xi}xt  Sttegcfn  fd^aben  bent 

$oi|en :  fie  fönnen  fie  ba^er  nid^t  beobachten.     Sd^abe, 

16    baß  fein  anber  aSoIf,   aU  rt)ir,   fo  benfet.     Sfuc^  ein 

^aKelnjad^en    ertjebet   einen   SSer§;    £ucian   gab 

ic^on  bie  Urfarfie  ^ieröon  an,  222  S.  ber  Seutfcl^en 

Ueberfe^uug. 

^alletnia!  mein  @d^ö|)fer !  bir  b ä 1 1^ e n  unfterb- 

»0  lid^c  2Renfd^en. 

SSon    ber  ^eiligen   Grbe!    bir  bät^cn  fterbüd^e 

aWenfc^en.  Wcffia^  165  S. 

§icr    fehlet   nid^t^,    aU    ein    Äi)rieIeifon:    fo    ift 
unfer  l^immlifdie^falmiftfo  ftarf,  ofö  Soimaffer. 
25     Sdiöpfer  ^lopftoä  i)at  anffer  nnfererßrbe  nod^ 
eine    ^eilige    gefdEiaffen;    nnb  nod^   eine   fleinere 
@rbe,  ober  tjielmyl^r  ©onne  in  unfrer  (Srbe. 
Saume.     Sine  grüne  SRad^t  betonbter  Säume  finbet 
man  in  ber  fd^önen  3)oriö. 
80         3)ic  grüne  3la(!)t  belaubter  Säume 
Sü^rt  un^  in  2{nmut^t)oIIe  S^räume: 
Säorinn  bie  SecT  fid^  felbcr  toiegt. 

Rätter,  67  3. 
SBir  bemunbern  ba§  SBiegen.     SEBenn   alfo  ber   [32] 
SKonb  fd^einet ;  \o  l^aben  tt)ir  eine  U)  e  i  f  f  e  ober  f  i  I  b  e  r  n  e 
SKa^t.     9Kan  mufe  bie  giguren  red^t  ioeit,  b.  ^.  in§ 
Ungeheure  treiben,     gurd^tjam   fei)n  ift  frfiülermäfeig. 


©agafd^e.     ®a§  bcut^d^c  SBort  ^lunbcr  ift  öicl  ju 
nicbrig,  afe  baß  e§  ein  Zeitiger  S)ici^tcr  braud^en  fönnte. 
®cr  |)crr  äKagtfter  SRaumann  ^ai  alfo  tuol^I  gctl^an, 
icncm  §urfinbc  ba^  SSürgcrrcd^t ,   aug  eigner  3Ra6)t, 
5u  ücrlei^en.    2llle  3^itter  finb  alfo  be^  unS,  njie  in  5 
(Bpanien  bie  öurfinber,  ebel.    f.  92imrob  293  @. 
SSalfamiid^.     S)iefe§  Set)h)ort  balfamiret  jebtDcben 
$8ei§.    5Roa^,  190  @.  auc^  Stutitouflin,  125  @.    SBir 
nennen  e^  bie  ä3a(famftgur,  ober  ha^  ^al^amhüäf^ifftn. 
S3anb.     2Sic(e  9tebner  gebrand^cn  biefeg  SBort,  tnannficio 
eine  SSerbinbnng  ober  einen  Sufammenl^ang  anbeuten 
tDoHen.     ®a^er  foinnten  biete  3JebenSarten,  benen  man 
\)a^  @(f|öne  nidit  abfpredjen  fann.     S-  ®- 

diejenigen,  bie  bie  erften  Sud^ftaben  in 
ben  ©rnnbtniffenfdfiaften  ttjiffcn,   fönnentf 
baö  93anb  bcr  SBaiirl^eiten  cinfe^cn. 

Sttttftett. 
ein  anbcrer  lüürbe  üieüeid^t  gef^rieben  l^aben: 
SBer  bie  3(nfang§grünbe  ber  ©runbnjiffcnfd^aft  ge- 
lernet  I)at ,    fann   ben   ßi^f ^mmenl^ang   ber  SBal^r*  10 
l^eiten  einfel^en. 
S)a§  erfte   ift  ^ierüd^er.    Xie   erften   SSud^ftaben 
lüiffen,   ift  fein  gegeben!   S)er  3tcbner  ma6)t  t<i 
bent  Snf)'öxcx  leidet:  benn  iner  ift  bod)  foungelel^rig, 
\)a^  er  bie  erften  Snd^ftabcn  einer  9)ieta-'[83]  « 
p^ijfif  ni(^t  lernen  fönnte?  S)aS  95anb  einfel^en 
ift  alfo  ein  nntabell^after  neuer  Slugbrudf. 
S3anb.     3^^"'^/   ^^^    ^attcriftrenbc ,    faget   auf   ber 
170  S.  feiner  ßJebir^tc: 

Tenn  brennte  fi^  im  SRid|t§  ber  einfd^rön*  m 

fungen  Sanb. 
S)ie    ^vfamme    münfc^te    id)    p    fc()en;     nod^    lieber 
t>a^   93anb:    lueit,    w^it   lieber   aber   möre   mir   ber 
SSerftanb.     So  mürbe  mir  ein  SKaafeftab  fei)n,  anbere 
''Werfe  barnadi   ^u  meffen.     9Zur  frifd^ !   Die  SBa^I  in  tt 
;'lu^brüden  öevbirbt  alk^. 
^^-^''be.     5)ie6  SBort   unrb   gar  ^iorlid^  üon  2cufeltt 


gebrauchet.   äRan  nenne  fie  bie  fc^tüar je;  bic  (£ngel, 
bic  weifee  Sanbc.     Sammlung  9licolai  33  ®. 
giiel^t !  f pri(^t  fie,  (bie  Stüietra^t)  ju  bcr  f  c^  nj  a  r  j  e  n 

Sanbe! 
5  93  a  ft  a  r  t.  Stuf  beutf^,  ein  ^  u  r  f  i  n  b :  eine  ^öflic^c  Be- 
nennung eines  greunbeS,  ft)o  er  bie  SReimc  liebet,  ©o 
maren  benn  ®ottfc^cb^  Sc^tuabc,  ja  Rätter,  ^aniii, 
&nnH)tx  :c.  öurfinber?  S)er  ©robian!  iä)  irre 
mid^,  ber  l^öflid^c  äKann! 
10  Unb  xi),  unb  bie  ftritif  benennet  bic^  Saftart! 

Srcmifd^c  ©ebid^tc  57  ®. 
Siefer  |)err  S^  i""6  ^'i^  W^'  grojser  ^err  fei;n, 
weil  er  unb  bie  Sritif  nid^t  allein  ein  S)ing  ift; 
fonbern,  n)eil  er  feinen  greunbcn  fo  grob  begegnen 
15  barf.  8tber  nein!  ®§  ift  nur  ber  ^txx  Sodann 
^cinrici^  Ccft!  ein  üernjögener  aRonn.  9tod^  ein 
93röcf(^en  üon  biefem  breiten  ^errn  unb  feiner 
breiten  ©infid^t.     ®§  fielet  c.  b. 

[34]  SBie?  ober  f)ot  ein  bürrer  3^eig  bon  ^Pappeln 

21» bic^  gefü^ret 

3u  Stuiftö  geheimen,  weiten,  njüften  ^atffo^: 
SQäorinn  bu  t a |) p t e ft,  fieleft,  frod^ft,  nunfommeft 
©in  ©d^eufal,   tt)ie  ber  finftrc  9Äonb  unb 

ä3(a(fmor. 

25     aKu§    man    nid^t    ein    Sauberer    fei;n,     um,     toit 

IStrgtl^  ben  2lenea§  mit  einem  bürren  B^eige  in 

ha^  93at^o§  beröölle  gu  führen?  ®a  miffen  ft)ir 

nun,  toaS  ber  breite  ^err  t)on  Swiftcu  ^ölt.    @in 

Ungeheuer  ift  er,   mie  ber  finftre  äRonb  unb  SJarf- 

30     mor.     S)er  ncologift^c  $inbar  irret  fid^;    SwiftÖ 

Satf)oö   ift  nid^t  geheim;    benn   eS   ift,   njie  mein 

SBörterbud^,  bie  ß^renfäulc  ber3i)id)ter,  unb 

©(^anbföuIebergefunbenSSernunft,  gebrucft; 

allein  gum  Unglücf  ber  2)eutld^en  nur  einmol.   Sieber 

3ä     Sefer !  ^aft  bu  n)o^I  ben  SSo^tftang  unb  bie  ©elinbig- 

feit   be§  aSerfeS  tap^^teft,   fieleft  ic.  k,  bemerfet? 

SBie  er  fo  f(^ön  ift! 


S3aubcgnabigung§gc(ber  tüarcn  fc^on  eine  (&:*• 
finbung  @r.  9Jimrobifc^eu  äKajcftöt.  JRimrob, 
139  3.  (£§  giebt  auä)  eine  9lim¥obif(^e  93i(aotl|e!. 
9Hmrob  146.  Man  glaubet  c§  nic^t,  toa^  bic 
bid)terifc()e  SButl^  be§  ^n.  3Ä.  für  ©rfinbungen  an  bic 
.panb  giebt.  S)enn  ^at  9{tmrob  nid^t  fo  gor  e 
9{eifecatefd^e?  3Btr  irren  alfo,  njenn  tt)ir  bie  Äa- 
r offen  für  unfere  ©rfinbung  Ratten. 

[351  ^^oud^.     SSerfü^rung  fdinjad^er  S^^t,  bei 

®otte§bienft  be^  Sauc^cd, 
Srud^tlofer    SUJü^iggang,     ber    junger     eitel 

9lau(^e§, 
Unb  fo  biel  Unt^ier  nte^r  :c.  brütet  baS  $er j. 
Me§   Untt)iere,  bie    it)r   S)afei)n    @r.    ®n.    bi 
^n.  bon  ^nller   110  S.    gu   banten   ^aben.    ; 
tuette,   bafe  ein  $^i(ofo|)^  nn^  e^er  fagen  wirb, 
ein   einfad^eg   3)ing  ift;    ein  ®ing  nämltd^,  1 
feine  Steile  I)at ;  feinen  SRaum  einnimmt,  unb  in  nie? 
f ann  eingejd^loffen  werben :  ef)e  ber  ®id^ter  fagen  fai 
raaö   Serfüt)rung   fd^wai^er   3^4^  ift-     ®emi 
tua»  ift  SSerfüt)rung  fdiwac^er  ßuc^t?  =  *  SJer* 
f  ü^rungfd^wad^er  3ud^t!  *  *  Sin  Wenig  ®ebulb!=- 
ic^  werbe  e§  gleid^  fagen.  =  *  ©oltte  biefd^wad^e 
8uc^t  üerfü^ren,  ober  öerfü^ret  werben?  ** 
SSal)r(irf) !  icJE)  wei§  e§  nid^t.     SSoIIüftige  ^aben  bid^cr 
i^ren  93 au d^  gu  il^rem  ®  o  1 1 e  gemad^et ;  einen  o r b cn t=^ 
liefen  ©otte^bienft  be§  95aud)eg  ^aben  fie  nod^ 
nic^t   errid^tel.     ©o  Ijungert  bem  SRaud^e,  ober 
finb  wir  barnad)  hungrig?   93rüten!   ba§  ©erj 
fann    brüten;    e§  wirb  aud^   Wol^I  S^er  legen. 
9^oc^  eine^3  t)om  93aud^e: 

5)er   träge  SKüfeiggang  fd^willt  (a.  St.  fd^wettt) 

niemals  it)ren  93aud^. 

I^aöcr  22  ®. 
3}ian  muß  nic^t  leid^tfertig  fet)n,   unb  a.  ©t.  Saud^ 
ein  auber  SBort  fe^en.     $ier  ift  noc^  ein  93aud^;  1 
aber  ein  iöaud)  ift:  ba  ift  aud)  ein  $  ^  •*  -     ®er 
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^int»»  *  bcr  SScIt!  \o  tuie  bcr  Saud)  [36J  bcr 
aSeit!  Malier,  49  S.  ®ag  unreine  ®oIb  tüä^ft 
barinn  jum  fünftigen  ®e(be,  o^ne  erft  geprägt  gu 
werben.  ®a§  ®olb  ift  alfo  ber  Unflat^  ber  SBe It. 
®ie  ©terblid^cn  toerben  eine  Säuterung  bagegen  ein= 
geben.  SRan  muß  nid^t  lad^en;  benn  ber  Siebter  ift 
fe^r  ernft^aft.  SBenn  aber  ein  ernft^after  äKanu  einen 
§arlefin§tüamd  an^ietjet,  foH  man  ba  njeincn? 
lumfd^ule,  eine  gang  Vortreffliche,  öon  Ein  na* 
>mu§  unb  93  alf  am;  lol^cnfteinifd^eföemäd^fe! 
x]t  5Roa^,  405  S. 

Sine  Saumfc^uf  be§  fttfeeften  SSorrat^g,  tüo 

bie  Statur  i^t 

3^re   ^erneuerte  S^Ö^nb  beging  mit  jung* 

fräutid^en  (Spielen. 

6ine  ^ugenb  begeben!  eine  SaumfcfiuT  be§ 
fü^eften  SSorratl^g!  aui}  faureg  SSorrat^eö! 
jungfräufid^e  Spiele!  9llte§  epopöifc^e  ©äd^eld^en. 
aSie  fie  fo  f^ön  finb! 

ijar.  ©0  Reifet  nid^t  allein  ber  SWarftpIafe  in  ben 
türfifd^en  ©tobten.  Sänger  Sobmcr  finget 
mit  edfi(|ten  Sud^ftaben  aud^  uou  bem  93agar  ber 
©tobte  ber  alten  äKigren,  beutfc^,  2legi}ptier;  in 
feinem  ©d^öfergebidf)te  ^acoO  uub  Sofep^  39  ©. 
öebiefamen,  eben  fo  gut,  aU  benelf  en,  ober  bcrofen. 

"Sie  atlerreiuefte  i^uft  b  e  b  i  e  f  a  m  t  e  beffen  31  c  b  i  e  r  e. 

9Jimrob,  582  ©. 
^ier   finb  audf;  ambrirte  Xüftc  unb  lebeubige 
Pfeiler.     Sd^  fürd^tc,   tuenn  fie  leben:   fo  werben 

>  fie  fid^  rühren;  e§  fann  if)nen  einmal  einfom'[37]men, 
auf  bcn  ät]^erifdf)en2tuen  fpa^ieren  5U  get)en,  unb 
ambrirte  S)üfte  ju  ried^en:  too  tüevben  bann  bie 
elfenbeinerne  ^allöfte  bleiben?  Soden  fie  aud^ 
niit^otteln?  §at  boc^  ^omcr  aurf)  ©tü^Ie,  bie 
ba  fpafeieren  ge^en. 

©  e  e  f  e  1 1.    5)iefe§  SSorteö  ©inn  muß  in  bem  3«^^^^ ^if^^w 
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SBörtcrbuc^c  gejuc^ct  tocrbcn.     äReine^  mürbe  öicl 
getöümcn  unb  bcno  bcutlic^cr  tocrbcn. 

Sein   fünftlic^cr  (Sefc^macf   beelelt  feinen 
Stanb.  Rätter  19  S. 

(Sr   ^t   einen   fünftlic^en   ®e\ä)mad   toax  nod^  5 
ntd^t  gefaget  morben.     St  ^t  einen  &t]^mad  an 
fünftlicfien  Sachen  war  ju  gemein.      8off  ober 
ba^  fünftlicö  ^ier  nic^t  efel  bebeuten? 
«ebrütcn.      ®cr   (äeij    bebrütet    ®oIb.      ^aütt, 
34  S.     SBelc^e  e^er!   SSenn  alio  ber  ©ei^^fe  f ein  w 
@elb  in  ben  Saften  t^ut:  fo  legt  erßper  inöKeft. 
:?(ttein,   c»  ift   nid^t  fo,   ba6  er  brüten  toill.     ®ie 
Söget  foden  nid^t  ausfliegen;   fie  t^un  eS  ou^  nic^t, 
bi§  ein  barml^erjiger  So^n  bie  ©efangenen  erlöft;  nnb 
fein  $auÄ  mit  i^nen  burc^jauc^jet.  15 

Sefa^ren.  Sic  Suft  mit  Siebern  befcegeln, 
befahren,  bereiten:  b.  ^.  in  ber  einfältigen  Sprache 
fingen: 

Singenbe  C£t|öre  befnfiren  bie  Suft  mit  jört- 

liefen  Siebern.     9loaff,  60  S.      20 
2o  tt)aren  benn  bie  Sieber  bie  SBagen,   unb  bie 
Seilten  bie  ^ferbe. 
S^efeuert.    Xa§®eblüt,  baSfeingoc^Sornbefeuert; 
ober  befd^iefet.     So  muß  man  beulen. 

3n  ibren  'albern  ftiefet  ein  unüerfälfd^t  ®eblüte,       25 
>'5^:  3)arinnfeinerb(id^®ift  üon fiec^en SSätem 

fc^leid^t; 
Xa^  Kummer  nid^t  üergäHt;   ber  ^ö^sorn  nic^t 

bcfeuret; 
Sein  geilet  ®iter  fault:   ba§  Schwelgen  nid^tso 

berjöuret  :c.  <6atter  22  @. 
Grftlid^  bemunbem  mir,  t)on  2(mte§  toegen,  baö 
92ebenttJort  barinn;  tt)eil  e§  fotoo^I  auf  Stbern,  a(d 
©eblüt  ge^en  fann.  2.  bafe  baS  ®ift,  tnie  ein 
Oint,  erb  tief)  tt)irb:  man  toirb  e§  ba^er  bolb  }U85 
^'e^u  mad^cn:  angeerbteS  ©ift  toor  frel)üc^  ju 
gemein;  3.  toben  tt)ir  bcn  "üCrtif et  b  a  »,  metc^er  fomo^I 
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auf  ®ift,  ate  S3(ut  gc^et;  4.  ba§  geile  (giter, 
ba^Slut  fault;  fault  toar  fonft  ein  unjjerfön* 
lic^eS  B^ittüort;  unb  man  fagte:  bag  Sl^ifci^ 
fault;  aberntest:  biegäulnifefäult  bag  gleifc^. 

5      SSerföuret  toax  ani)  norf)  big^er  fein  S^ittüort 

bon  ber  tl^ätigen  Gattung.     8tltctn,  tüir  crtuarten 

eine  neue  ©prad^Ie^re. 

Seflogen.   ©tnjag  bcfüegen;  ein  atleriiebfleg  SBort, 

tt)cl(^e§,  njal^rtid^ !  aug  ber  ge^eimften  Sammer  maler- 

10  ifd^er  Tid^tere^  genommen  ujorben.  „ßin  nie  bc* 
ftogener®ipfeI  ftredftbagSBetter^ornburd^ 
einen  bünnen  SBoIfenfranj;  beftralet  mit 
rofenfarbenem  ©lange  befd^ämt  feingraue^ 
^anpi,   ba§  ©d^nee  unb  $urpur  fc^mürfen, 

15     gemeiner  93erge  blauen  SRüdEen."   Rätter  96®. 
S33er  mir  bad  fagen  fann,   ber  mu§  fid^  für  feinen 
©d^tt)inbel  fürd^ten. 
Sefe^Ien.     ®a§  Sluge  gurüdE  befehlen:  dortreff- 
rid^! 

20         [39]  93alb  befahl  id)  ba^  2(uge,    bag  ungern 

fal^e,  gurüdEe 
^ad)  ber  inft)enbtgen  ©eite  beg  $arabicfe§. 

5Roa^  17  S. 
SBenn    id^  alfo    nid^t   SobadE   ried^en   ft)iH:    fo   be=> 

25  fel^Ic  ic^  meine  JRafe  jurüdE,  bie  ungern  ried^et. 
SBer  tttoa^  mtf^x,  al§  bie  SRed^ani!  in  ber  ®id^t!unft^ 
üerfte^et;  ber  ttjirb  on  biefen  Slijjpen  nid^t  ftojsen: 
benn  ed  ift  ein  neuer  3cit|)unct  in  ber  ©id^tfunft  ent= 
ftanben. 

3oSegIeiten  ein  Dfjfer  mit  ®ebät^,  ift  fein  ®oI' 

licifmuS.    S)enn  njie  fönntcn  in  ber  Offenbarung 

@t.  mop'itod^  geiler  fe^n?    aWcßiaö  2  ®.   unb 

anberttiäirtS. 

S  e  g  i  f  d^  t.     Statlfned^te  pflegten  ju  fagen :  ba^  $ferb  ift 

36  geritten  werben,  ba^  ber  3  ä  f  d^  t  ouf  i^m  fte^ct.  3lun- 
me^r  braud^et  ed  ein  l^ciliger  SBid^ter,  unb  mad^et  ein 
S3e^mörtd^en  baraug. 
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@r  pcttfc^tc  bie  fnirfi^cnbcn  ^ferbc,   bic  be^ 

gifd^tcn  ftrampf cnbcn  ©cngftc, 
®tc   ttjo^l  geftrtcgetten  ©d^crfcn,   l^oc^brcit 

öom  9iü(fcn  unb  ^xtn^t. 

5«imrob  611  @.      5 
SSelc^e   'iki)iüörter !     4>^t   ber  §crr  SR.   nid^t.  einen 
red)ten   ^ferbeberftanb?    ^^attx  @.  6Iara   fagt: 
ein  ®aima§cr  ntad^et  ben  anbern  aud^  gaimagen. 
83egriffe    jd^tüärnten   bei}m  ^errn  ^.  $.  Deft  in 
mat^ematfiifd^en  ^uncten.    Srcmifc^e  @ebtd§te  i« 
17  S.     Söiüffen  bie  Segriffe   nid^t  fe^r  Hein  fc^n, 
bie  in^uncten  f(I)n)ärnten?    SSie  grofe  aber  ift 
ber  [40]  ©eift  nid^t,   ber  fie  fd^  Kärnten  (ä^t!     @ic 
fd)  tu  armen  t)ort)er  in  feinem  ®e^irne;  in  ber  ßi^^bc^ 
brüfe,  in  bie  6artefinö  unfcre  ©eete  einf|)erret.    S)er  ^^ 
lüafferttare  Siebter  rebet  bon  ber  SQäelt,  ttjorinn  fo  bu, 
dU  xi},  unb  alte 

@in  gan5  9(bamifc^e§  ®efc^Ied^t  burc^  taufenb 

©lieber 
■DZur^uncte  finb,  gleid^  matl)ematfc^cn  ^nnc- «> 

ten; 
©inb  nod^  ^u  Hein  mit  adcm,  toa^  fie  fd^tieffen, 
Unb  bie  Segriffe,  bie  barinnen  \d)toixxmtn, 
©inb  30^1^»  in  unenbUd^  Heinen  93rüd^cn 
9Son  jenem  Sinen,  jenem  großen  ©an^en.  jc.  as 

©inb    ba§   nid^t  9Serfe  in  33rürf)en?     SBir  f^abtn 
einen  Slbami  gefannt ;  öielleidf)!  ift  bie§  fein  ®efd^Ied^t, 
fein  mat^ematifdöeg  Oefd^Ied^t. 
S3ef)ättnif}.    Sin  Setjältni^  ber®ebeine  ift  nic^t 
ein  ^i3  e  i  n  ^  a  u  §.     St.   Älo^jftorf    nennet   atfo   bcn  s« 
mcnfd)Iid^en  STörper. 

•OJunmet^r  ffagt  er  i()n  troftIo§,  unb  faft  i>a^  falte 

Se^ältnife 
©einer  ®ebeine  mit  fterbenbem  Strm. 

^n  feiner  Dffcnbarnng  38  @.      »5 
Gin   fterbenber  Slrm  an  einem  Körper,   ber  bod^ 
leben  bleibet,  ift  t)a^  ni^t  ein  SSunber?    Xa«  SJort 
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crftirbt  mir  im  SKunbe;  bicfc  JRebcn^art  fiat  ben 
göttlid^cn  ©c^er  barauf  geholfen.  ©oÜtc  jcmanb 
fpifeifl  fc^^f  unb  f dielten,  baf  id^  bic  Offenbarung 
St.  SIopftodEg  neben  (St.  So^annig  feiner  fc^e: 

5  ber  tcfe  nur  bie  SInrufung  gteid^  im  Slnfonge  feinet 
®ebici^tc§.  ©ntmeber,  [4l]  bie  ©ac^en,  unb  ©efid^te, 
bie  er  barinnen  fiel^et,  finb  tüai)x ;  ober  c^  finb  fiügen. 
@r  fagct  aber :  e^  finb  nid^t  allein  SBa^rl^eiten ;  fonbern 
Offenbarungen:   id)  folge  alfo   bem   göttlid)en 

io  Se^cr;  bem  ©dangetiften  ©t.  ^(o|)ftodE;  ober 
öieime^r  bem  Ideologen,  ^d^  l^offe  aber  oon 
niemanben  weniger  SBiberfpruc^,  aU  bon  ü)m.  Jyromme 
merben  fid)  an  meiner  SSergleid^ung  nic^t  ärgern:  fonft 
bitte  id^  fie,  ja,  id)  befd^möre  fie  red)t,  nic^t  bie  9)ic* 

15  ßiabe  au  (efen.  |)errnt)ut  fetbft  bid^tet  nic^t  fold^c 
geilgeiftlid^e  Sieber.     SBurmfaameu. 

•83et|aufen,  a.  ©t.  beujotinen;  unb  toarum  baö  nid^t ? 
aWau  fagt  ja  Se^oufung;  unb  ein  3Bort  muß  fo 
öiele  ©eftalten,  at§  ein  ©eibenttjurm,  annehmen  fönnen: 

20    fonft  taugt  e§  nic^t^. 

SRur  ^ab'  in  ber  umgebenben  gtut^  ba§  gnfetgebürge 
©eine  ©tirn'  erhoben,  unb  SBitb  unb  gl ü gel  be- 
laufet. 3loat^  ii:j  ®. 
S3äie    man    fiel^et:    fo   nimmt    bie^   93 et) auf en    eine 

2^j    leibenbe    unb    tl^ätige   Sebeutung    an.     3Ran 
!ann   aud)   a.    ©t.   SBitb   ^-öeine,   fo  mie  ©änger 
»obmcr  St ü gel  a.  ©t.  Söget,  fogen. 
Se^errfc^en.     Um  gu  fagen:   ein  ©c^iff  feegett  üon 
Eabiy  nac^  Kuba :  fo  fprid^,  ein  ©d^iff,  bn^ 

^        3^ifc^en  Gabijr  \m\)  (iwba  be§  SReereg  31^  ü  ft  e  n  b  e- 

^errfd^et.  9Jonö  158  ®. 

3Bit  fotc^em  ©^iffe  öcrgleid^et  ber  mi^ige  ©ünb- 
flut^enbidjter  ba§  ßuftfd)iff  bc^^  Sönigeg  '5)a- 
gon;  ber  ^önig  gigantifc^er  SJienfd^en.     ^at  [42] 

s  atfo  ha^  SReer  SBüften:  fo  tmrb§  auc^  batb  ©täbtc 
^aben.  S)ag  SSort  be^crrfd^en  übcrl^aupt  ift  ba§ 
©döibotct^  ber  Steueren.     ©0  bef)errfd)en  ^.  ß. 
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bie  aRufen  bic  ©cfönge  im  9toa^  unbaWcßiaj^; 
„tüelcf)c  ©ebid^tc  ß^riftcnt^röncn  finb,  bic  er  in  %oU 
bcncn  ©d^aalcn  bor  ben  S^ron  be^  ^öd^ftcn  gclcgct." 
Stud^  unfcrc  S^röncn  finb  in  bicfer  golbencn  ©d^aalc. 

Sammlung  9!tco(at  6am.  $a^fe  38  @.  5 
a3cfrö|)fen;  a.  ©t.  feinen  Sro^^f  füllen,  man 
fage  bemnad^  auc^  t)on  einem,  ber  feinen  Seut et  be* 
f|)idEet:  er  bebeutelt  fic^.  ©in  Starr  mad^et  ben 
anbern;  alfo  and)  ein  SSort  ba§  anbere.  $ier  ift  ein 
treffli(^e§  ©leii^nife!  10 

©0,  ttjie  ein  §amfter  jum  SBinter  fic^  mit  SSorrat^ 

öerforget, 
Sin  feiner  ©tatt  feine  Sui^Ö^^  ^ufg  gelb  fd^irft,  fid^ 

ju  befröt)fen.    5«imrob  427  @. 
»eilen.    SBag  bellt  be^  pbete  SBa^n  im  ©c^warmis 

berujorfner  SRid^ter 
®ag  blenbenb  reine  Sic^t  in  i^rem  ©lanse  an. 

Sammlung  9ttcoIai  147  @. 
aRan  taffe   alfo   lieber   ben   SBa^n    jifd^en,    ober 
pfeifen,   tt)eun  er  nid^t  bellen  foH.    ^ein  S33unber, » 
bafe  ber  SSerd  etnja^  m  0  n  b  f  ü  d^  t  i  g  ift ;  bad  ©leid^ni^ 
fömmt  t)om  SRonbe.     SRan  fage  mir  ben  ©inn  biefer 
SSerfe!  njorauf,  jum  ®i*em|)ei[,  ge^et  i^rem?    Stttein 
eben  biefe  S^^i)i^^iitigfeit  fd^örfet  ba§  Slac^benfen. 
»ein.     5:ie  SOSänbe  mit  «eine  befleibet  26 

[43]  9Son   ©leij^antenja^n,    mit   ^nxpux^ 

ftreifen  befprengct. 

9loatf  21  @. 
©Ifenbein   ^eijst   alfo   iöein    Don  ©Icp^anten* 
ja^n;  man  fagt  aud^  mit  Ktfenbein  bcfteibcn,*> 
a.  @t.  auflegen;  man  bef|)renget  auc^  mit  ©trei" 
fen;  aUe^  auggefud^ete  8(u§brüdEe! 
93enebelnber  ©taub,  ober  beftäubenber  SRebel; 
fe^r  genaue  unb  ft)o]^Ij)affenbe  Sei)ttjörter.    Sd  ift,  um 
5U  ftaunen!  35 

Siur  ein  benebeinber  ©taub  öerbirgt  bie  mfid^- 
tigc  SBa^r^eit.  5Rpa^  191  ©. 


$ict  finb  auc^  auf  einem  ©tcrbenben: 
SBetfenbe  mit  ber  garbe  be§  ©taub§  gegeid^- 

nete  ^üge! 
9Bie  ftgärlic^!    @d  giebt  HelerleQ  ©taub;  eiS  giebt 

'  ouc^  eine  8lrt  öon  ©taub,  ben  man  ben  Seuten  in« 
®e^d^t  loirft.  3Kan  fiel^et  ©od^en,  bie  man  jonft  nid^t 
gefeiten;  ©d^ön^eiten,  ft)o  man  fonft  gelltet  gefunben; 
uttb  SBife,  njo  ein  anberer  SRafere^  tual^ntimmt. 
S(ud^  ©d^ritte  benebeln.  Sammlung  9lxa>lai 
11  @.  „@in  ©d^ritt  ber  bloßen  Stümac^t  be- 
nebelt unfern  SSerftanb;  ol^ne  il^n  ju  leieren.'' 
©0  reben  unfere  ncologifd^e  SRebner.  SBenn  man 
einem  mit  bem  gufee  ind  Sluge  ftö^t :  fo  ift  fein  8(uge 
benebelt;  mit  einem  ©c^ritte  ju  benebeln:  ba^ 
ift  öortrefflic^ ! 

Sejjfeilt;   alfo  aud^  befugelt:  eine  befugelte  Stinte. 
S)ic  bepfeilten  Sogen  ber  ©c^üfeen  Ratten  fd^on 

©alt)e  gegeben.  S^imrob  502  8. 
äKit  Sogen  ©alöe  geben:  eine  gar  rid^tige 
9*eben§art! 

[44]  ©eräufd^t,  a.  @t.  beraufd^t.  ©^  ift  eine  gigur, 
beg  9teimei5  tt)egcn;  eine  aWetatl^eftig,  b.  i.  SSud^*» 
ftabentt)ed^fel ;  ober  tt)ie  ia^  S)ing]^ei6t.  Raffer  irgend 
ttjo  in  feinen  ®ebid^ten.  ^ä)  t)erfd^ft)eige  ben  Ort, 
meinem  Scfer  ein  Vergnügen  ju  mad^cu.  ®enn,  ft)ie 
ein  junger  SRenfc^  immer  öertiebter  tt)irb,  je  mcl^r 
Sd^ön^eiten  il^m  feine  Siebfte  berbirget:  fo  geltet  ei^ 
ouc^  ben  öerttebten  95ett)unberern  be^  unfterblid^en 
i^atterd^  bie  immer  mel^r  ©d^önl^eiten  entbecfen,  je 
mcntger  er  fic  fe^en  Iö§t. 

Sctol^nen  mit  feegnenbcn  Süden,  b.  1^.  einen 
freunblid^  anfeilen.  S^  glaube,  bie  ®eij^älfe 
finb  alle  SRegianer;  fiebetol^nen  lieber  mit  Surfen, 
oliS  @}elbe.  Offenbarung  @t.  filo^iftodTd  6  @.    Wein 

'  in  ber  ^eiligen  ©jjrad^e  l^ei^t  aud^  feegnen, 
fluchen;  folglich  ift  ei^  eine  ^aronomafie.  Sinti«' 
longht  88  @. 

Dentsche  Litteraturdenkmale     70  ff.  4 


SBer  ^errf^t,  ber  i§m  gefö{{t?    Sor  i^m 

Selo^nen  unüerbient,  t^erfagtit  ungerecht 
@o  (ö^  ber  Sröfc^e  Sol!  fein  Cu^n  iit  ben 

dibf^xtn  5 

©0  iiio^I  be^nt  Sotmettfc^etn,  als  tDeiut  td  nrittert, 

^örcn.  ÖÄtter  79  3. 

Xer  Siebter  f^at  mo^I  g^^^^^  ^^i^  Sragejeid^en  in 
bem  er^n  Serfe  ju  fe^en.  @in  anbetet  koütbe  ge^ 
fe^t  ^ben:  OeföIIt  i^m  bet,  bet  ^ettf^t?io 
3eneS  abet  ift  öettootfenet  unb  alfo  fc^önet.  Sot 
i^m  ift  belol^nen  unbetbient!  SBenn  et  bie 
Selol^nung  belömmt,  obet  menn  et  fte  auSt^eUen  fielet? 
Stt  toa^  füt  Störten  quöcfen  loo^I  bie  [45] Stoffe? 
Üuörfen  fie  nid^t  auc^  in  ben  S^eic^en,  ©een,i5 
.  glüfien,  »öd^en?  3n  ben  Störten  lofitbe  ii^t 
©efröc^j  nid^t  öiel  Sotmen  machen.  Reifet  bie  gigut 
.  nid^t  ber  Sleim"  obet  öielme^t  bet  ©ebanfen* 
smang?  9lein!  fie  ^eigt  bie  SluiSfäamtg,  bie  SoO^ 
ftofifung.  90 

SSeteutct   Safterwurm:    ein   felteneS    X^iet, 
lüelc^eS   nur  auf  ben  9ripen  fo  gröfeüc^  gef^^fF^n 
worben. 
9?ic  ftört  jein  ®Ieid^gett)id^t  ber  ©innen  ifi^et 

©turnt;  8& 

9tie  untergräbt  fein  ^erj  bereuter  Saftettt)utm. 

fallet  66  @. 
©in  gemeiner  S)id^ter  mürbe  fagen:  @t  bleibt 
fid^  fetber  gteid^.  S)a  würbe  nun  toeber  einSIcid^- 
gewic^t  fetjn;  no^  ber  ©innen  jcll^er  ©tutmein» 
(äleid^getüic^t  ftören.  SRan  bemerfe  too^I  bie 
9leben3arten.  §ier  umiüölfet  aud^  ein  faurer  Slid 
bet  äugen  ^eitteS  ßid^t.  Sann  bag  ein  »lid? 
Setge;  gemeine  Sctge,  fjöbell^afte  Setge, 
üornel^me  Serge.  » 

©cmeiner  93ergebIauen9tüdEen.  .§atter^96@. 
Sergtalc^.    ©onft  l^atten  bie  Dd^fen  nur  Salc^;  l^iet 
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ift  flor  ein  Zald)  oü§  S^on  unb  ©taub  gcbrc^ct. 
®ott  ift  atfo  ein  Xöp^cx;  ein  ©red^^Ier;  barju 
ein  red^t  fünfttid^er,  ft)eil  er  an^  ©taub  breitet. 
3n  ber  jtoe^ten  Stitt  ift  er  ein  ©olbmac^er; 
Ä  in  ber  brüten  ein  Saumeiftcr;  in  ber  vierten 
ein  ©(^neiber.  f.  SbttUongin  27  ®.  u.  f. 

[46]  S)u  l^aft  ber  Serge  Xald)  au§  Xi)on  unb 

©taub  gebreitet; 
S)er  ©d^ad^ten  ®r}  aug  ©anb  gefd^melst; 
w         ®u  ^aft  bad  girmament  an  feinem  Drt  er- 

^ö^et; 
S)er  SBotfcn  SIeib  barum  genjöt^t. 

Rätter  2  @. 

SBo  foHte  njol^I  bad  girmament  fielen,  atg  an 
15  feinem  Drte?  ©o  toöljet  man  nun  ein  SIeib 
um  jid^?  t)or  biefem  50g  mand  an.  SBie  njürbe 
aud^  bai^  gellungen  ^aben:  er  l^at  ber  SBoIf  en  SIeib 
bem  girmamente  angejogen?  Sie  erften  Kleiber 
StbamS  unb  ber  Söa  fönnen  nid^t  fo  |)umt)]^ofid^t 
»  au§gefet)en  l^aben,  als  biefed  SIeib  ber  SBoIfen; 
baS  barju  nur  barum  genjäljct  morben.  ©0  el^r*» 
erbietig  berfä^ret  man  mit  bem  t^ü(^ften^  bajs  man 
il^n,  ju  toad  e§  einem  beliebet,  \a  jum  ©t^neibcr 
mad^et!  jum  ^ammerbiener ! 

ääSBer^tl  unb  ©d^o^am  bebedEet  eines  ©el^irneS 
©efpinft.  ©0  finget  ber  Dbermurmfaamianer 
Sobnter  t)on  feinem  ®otte. 

Slber  ber  ^riefter  mit  feinem  gegebnen  @J  0 1 1  e  öon 

®oIbc 
30        Srat  in  bie  g(ut^  unb   boHjog  bie  Siechte  beS 

Zeitigen  S3afrf)enS 
©eines    ®e^irneS    @ef|)inft,    mit    ^txijU 

unb  ©d^o^am  bebecfet. 

moaf^  21  8. 

^    ®e]^et  biefe  Sebecfen  auf  baS  ®t\\>in\i,  ober  ben 
5ß  r  i  e  ft  e  r ,  ober  ben  ®  0 1 1  ?    ^ier  finb  bre^  [47]  SBege ; 
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geltet  koetd^en  il^r  moDet!    SBad  mag  bod^  ba^  SBafd^en 
für  SRcc^te  l^abcn? 
Scfccit.    @in  Stein  öonftarfcr  ^anb  bcfccit, 
bcWmntt  bcr  eine  ©cele?    ^nn  il^n  eine  ^anb  bc- 
fccictt?    Sft  bod^  ^ta  ©Io6  aud^  einmal  bcfccict  ^ 
Würben;  ttjamm  nid^t  befto  el^er  ein  ©tein?    2lber 
eg  ift  aud^  cine^  @(|tt)eiäer§  $anb. 
$ier  ringt  ein  fül^ne^  ?ßaar;  öermä^Itben  (Srnft 

bem  @t)tele; 
Umtt)inbet  Seib  um  Scib,  unb  jd^Iingetio 

©uft  um  $uft. 
^ort  fliegt  ein  fd^njcrer  ©tein  nad^  bem  geftcdEtcn 

Siele, 
SSon  ftarfer  ^anb  befeelt,  burd^  bie  jer* 

trennte  Suft.  ^aCer  20  ®.     u 

Sin  anberer  würbe   öieleic^t  gefagt  l^aben:    öer- 
mifd^et  ßrnft  unb  ©piele.     Stber   bann   würbe 
feine  ^od^jeit  ober  SSermäl^tung  fe^n  vorgefallen ; 
unb  ba§  SBort  öermäl^Ien  l^at  bod^,  feines  Stlter- 
t^umS  falber,  oft  eine  SSerbinbung,  bie  man  Der^ao 
eieren  mu§.    SBenn  man  etwas  umwinbet:   fo 
muß  man  and)  etwaS  i)abtn,  Womit  man  cS  um- 
winbet:  ^ier  fel^e  id^  aber  nid^tS  aU  Sciber,  mit 
benen  man  nid^t  wol^I  tttoa^,  als  mit  93inbfaben, 
umwinben  fann.     ©onber  Steifet  wiH  ber  ®erf affer  25 
jagen:  Unb  fefeet  Sruft  an  93ruft,  unb  fd^Iinget 
©ein  um  Sein;   benn  eine  $üfte  mit  ber  anbem 
juumfd^Ungen,  wirb  aud^,  in  ben  ®piütn  ber  Siebe, 
unmöglicl  fctjn.    Ueberbie§  l^aben  wir  baS  fd^önc  SBort 
§uft,  id^  Weis  nid^t  wetd^eS  (Sefd^Ied^teS,  bieleid^tao 
bem  [48]  Äeime  ju  banfen.     SSie leidet  ift  aud^  ni^t 
nöt^ig,   einen  Stein  ju  befeelen,   Wenn  er  fd^on 
burd^  bie  Suft  flieget.    SKan  bemerle  mein  el^rerbietigeS 
SSieleid^t;  benn  id^  bin  fel^r  furd^tfam. 
93efämen.     S)ie  2Kägbd)en  t)or  ber  ©ünbf tutl^  ^abensö 
gar  anbere  ©ad^cn,  atS  unfere,  ju  t^un  gelabt.    @ie 
^aben  bieSntpenbefömet  unb  gefc^toängcrt. 
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3)antald  tüarcn  fic  glcid^  im  SBer!,  bie  bcfru^* 

tctcn  ©ämc^cn 
Stbjubred^cn;    ^crnad^  mit  bcm  äKcl^I  toei^* 

farbener  Xnlptn 
5  gcucrrotl^cn  öcrtüittttjetcn  9ti^  bcfämcnb  ju 

fd^tDöngern.  9loa^  40  @. 

Sfeunb  l^at  fid^  bie  ©od^c  gemaltig  geönbcrt;   unb  bic 
SRögbd^cn  taffcn   fid^  lieber  il^re  Stilen  befömen 
unb  fc^tüöngcrn. 
10  ®amit  niemanb  auf  biefer  6rb' 

3u  fel^t  ftoljier'  unb  fielet  njcrb'. 
S3efud^.    STtan  bemunbere  boc^  bie  ^laxf)txt  nac^fte^en^ 
ber  I aller ifirenb er  SSerfc;  benn  jo  fd^reibt  ^aficr, 
bcr  2te. 
Iß         @r  mcrfct  bc^m  93ejud^  mit  ftolj  gcjäumten 

Sterben, 
®a6  fie  i^m  {oft  ig  er,  atö  il^nen  er  fann  tüerben. 

3enti^  9  @. 

S)a§  glaube  id^;    jumat   wenn  fie  mit  in  bie  Stube 

20      fommen.     Gin  fel^r  l^öflid^er  Sefuc^!    „^it  3la(^* 

weit  ift  biet  ju  geredet,  ate  bajs  fie  biefem  fd^ äffen* 

ben   ©d^äferbid^ter   öerübeln   foHte:    ein   \o    großem 

aWufter,   afö  ör.   t).  Malier  ift,  fid^  er-[49]ttJö^tet 

JU  l^aben."     2)er  93e^faH,  um  ben  bie  lebenbe  SBelt 

25     mit  eifemen  gäuften  lamp^ti,  ift  i^m  Sürge  bafür. 

Qa!  id^  unterftetje  mid^,  oHen  benenjenigen  ben  SSer^ 

ftanb  t)or  ber  gauft  abjufpred^en,  bie  nid^t  il^re  ©tim- 

men  mit  ber  meinigen  bereinigen,     ©teilet  man  l^ier 

tt)o^I  ba^  neue  SBort  löftig?    6^  fömmt  bon  über* 

30     läftig.     Seuge  alfo:  laftig,  löftigcr,  läftigfter. 

SBir  ^aben  bon  einem  SBoItüftlinge  gel^öret,  ber,  mann 

er  befoffen  toax,  alte  feine  5ßferbe  in  bie  ©tube  !om* 

men  lieg.     Sicleid^t  ift  biejei^  ^erni^enö  läftig  er 

Sefud^. 

36  53efud^en.     SKeine  §anb  befud^et  mein  ^aar,  jagen 

unfcre    Sleologiften.      j)ie    Stlten    fragten    fid^ 

barinnen.   $fut) !  wie  garftig  ba^  nid^t  Hinget !  ©atttttt« 


Ittttg  92tcoIat  78  S.    9lud^  alten  SSörtern  mug  man 
einen  neuen  ©d^mung  geben, 
öeftralen.    Unlört)erli(l6e  ®inge  beftralen  au^; 
©ad^en,  bie  an  fid^  felbft  leinen  ©lang  l^aben. 
SBer  fiirbt  ^ier  »ürbiger?  @in  gleid^er  ^Ibenmut^  & 
Seftralct  betjber  Sob,   unb  toaUi  in  Berber 

»tut.  I^aöer  59  ©. 

SSBag    ]^ei|t    bod^    ft)ürbig    fterben?     Sag    SBort 
toürbig  mit  einem  Stii^  ober  |)au|)tft)orte  ju  öcr- 
binben,  ol^ne  ju  ^agen,  ft)  a  d  ober  ft)  e  f  f  e  n  ber  ®egen*  w 
ftanb  tt)ürbig  ift,  ift  ein  fel^r  artiger  ©allicifmu^: 
unb  biefe  Sigut  ift  feine  geringe  ©d^önl^eit  in  bcr 
neologifd^en  ©f^rad^e. 
SSeftreucn.  Solglic^  lann  man  auc^  fagen  betröpfeln. 
®ie6  faget  mit  e  d  i  d^  t  e  n  ©ud^ftaben  }ier*=  [50]  lid^er,  i& 
al«  mit  runben  ber  ifraelitifd^e  ©d^äf erbid^ter 
93obmer. 

Seine  geringfte  that  war  mit  Wohlstand  und  an- 

muth  beftreuet  ober  betröpfelt. 
3:acpb  unb  ^o^tptf  10  @.     «o 
93efd^ü^en.     fiani^  finget: 

6ud^,  il^r  ©tunben!  bie  Verläufen, 
^önnf  id^  eud^  mit  S3Iut  erfaufen! 
Stber  bie  gügung  mit  931  ut  ift  genjö^nlic^;  fo  tt)ie, 
id^  tt)in  mein  Slut  für  bic^  öergie^en.     ^x.^ 
t)on  ^afler  mad^et  au§  bem  93Iute  ein  ®ttotf)x, 
unb  befd^üfeet  bamit. 

ßin  angenommner  ©afe,  ben  nid^t^  aU  ®Iaube 

ftüfet, 
SBirb  batb  einSl^cil  Don  un§,  unb  aud^mit» 

»tut  befd^üfet.  I^attcr,  44  @. 
©0  ift  bemnad^  ber  ©a^,  baß  ber  §err  Stmmon 
burd^  feine  ®ebid^te  unfterblid^  fe^,  ein  ©lieb  öon  mir? 
SSetl^auet.  ©onft  badete  man,  ber  Sl^au  ftiege  au^ 
bcr  @rbe,  ober  fiele  t)om  |)immel.  StHein  bcr«^ 
bid^terifd^e  ^err  ®octor  teeret:  ba§  SKorgen* 
rotl^  unb  ha^  Slbenbrotl^  betrauet. 


gebauet, 
9Bo  ^ier  in  ^olber  ^xad^t],   t)dn  äRorgenrot^ 

betrauet, 
6         S)ic  junge  SRofe  glfi^t.  Rätter,  49  ®. 

Dbcr  ift  gar  bag  SRorgenrotl^  felber  berSl^au? 
betreten.     S)ie  toeite  @ee  ber  SBelt  betreten, 
[51]  ®ad  tl^uc  $r.  ö.  i^aller^  unb  id^  nid^t.     Sttiift 
nennet  biefe  Sipr  bad  Unntöglid^e.     SInttlongin 
10     94  @. 

aSerfe^n  ju  Sturm  unb  @ee,   in  atlem  tvo^t 

bepellt, 
Setraten  tt)ir  nunmehr  bte  tt)eite  ©ee  ber 

SBelt.  ^aCer  107  S. 

15      Siel  ®Iäd  jur  SReife!  3d^  toei«  nid^t;   ob  ber  ^r. 
S)octor    unter  öerfel^en  beftimmt,   ober   öer- 
forgt  metinet.     ®er  ©eutfd^e  fagte  bidl^er:  e§  ift 
gut  mit  mir  beftcllt;  bic  ®aä)t  ift  gut  be«* 
ftellet  ttjorben.    gür  ben  SBife  Sr.  UwfterHic^feit 
20     toax  ed  aufgel^oben,  in  atlem  ft)o]^I  beftellt  ju 
fagen. 
Betrybniß  verfaeuret,  alfo  auc^  Freydever- 
.zukert.     (So  finget  ber  lol^enfteinifd^e  SBürj' 
frömer  Sobnter! 
25  Ihn    im    elend    zu  wissen,    verfaeurte  nur 

Jacobs  betrybniß. 

^acob  unb  ^ofe^i^  13  S. 
8ett)affnen  eine  Siebe  mit  S)onner;  njarum  nid^t 
mit  ^agel? 
«0         S)er  tt)iH  td^  fe^n!  Unb  gegen  il^n  mit  ber  ©timme 

ber  S)onner 
SWeine  SRebe  bewaffnen!  2c. 
©0  brol^et  St^uriel  i  n  b  e  r  Offenbarung  St.  ÄIo^i* 
ftodfi^  140  S.  ®er  '2)onner  njirb  Sfd^arioten 
35  nid^t  t)iet  fd^aben ;  bcnn  ber  ©  e  r  a  J)  1^  barf  nid^t  ©ruft 
mad^en,  unb  il^n  einfd^Iagen  laffen.  STufS  ^öd^fte 
barf  er  il^m  biegäfine  njeifen;  ein  bi^d^en  InaHen; 


56  (S)l6rifto))l^  Otto  fjtetl^ert  Don  Sd^dnatd^.  [«e 

aber  nid&t  bciffcn.  2)a§  ift  ein  SSorjug  her 
miltonifd^en  unb  flo^jftorfifd^cn  Sngel  unb 
Seufcl,  ba§  fie  fid^  tolt  unferc  Stoe^Mmijfer  nur 
[52]  öerlefeen;  bod^  nid^t  tobt  mad^en  börfen. 
S)ag  tpdre  fans  Raifon;  tote  fönnte  ba  ein  ffingel  e 
beftel^en  ? 
Bewirthungsrechte  mit  einem  begehen, 
faget  man  a.  @t.  einen 'betpirtl^en.  3)aiJ  SBort 
begehen  ift  ein  l^ciligei^  SBort. 

Dafs  er  mit  euch  die  heiigen  bewirthungs-io 

rechte  begehe. 

^acoi  uttb  ^o^tpff  39  @. 
S)ie  ^jatriard^alifd^en  Sid^ter  bcgel^cn  fid^  gar 
äu  gern. 
8  e  m  u  6 1.    SBenn  bie^  SBort  red^t  einge^jflod^ten  toirb :  i» 
fo  ntad^t  e«  ben  fd^Ied^teften  Ser§  fd^ön  unb  ftorl; 
aud^  in  matten  Sid^tern. 
8et)]^ülfe.   SBill  man  jagen :  bie  (Eigenliebe  lel^rtc 
uns  SRittel,  bag  SReer  jum  Sel^uf  unfcrcr 
SRcifen    ju    beftreid^en;    fo  brüdEe  man  ftd^   fo» 
furj  au^: 
'  (Sie    bal^nete    baS    SDleer    5ur    Set)]^ütf    unferiJ 

5Reifeng.  Rätter  105  @. 

Setil^ülfe  tüar  fonft  ein  ber  SRilbigfeit  gctoibmctciJ 
SBort;  aOein  bie  SRilbigfeit  l^at  e«  ber  SReifcas 
gelielien. 
93ei)f^3iel.  @in  S3ei)fpiel  öon  tpol^töerbtentcr 
©etigfeit  gicbt  bei)  feiner  ^od^jeit,  bei)  leben* 
bigem  Seibe,  ber  lebenbigc,  »o^Igebol^me  unb 
gnäbige  ^err  Qffaaf  Steiger.  ao 

®u  aud^,  ber  bein  bemül^te^  ßeben 

3)er  S3ürger  SBo^Ifa^rt  ^aft  getoci^t, 
SBirft  un§  nunmel^r  ein  S3ei)f<)iel  geben 
SSon  ttjol^löerbienter  ©eligfeit. 

Rätter  119  @.     m 
[53]  SlQein,  loann  man  ^od^jeit  mad^et,  tuill  man  ba 
ftcrben  ?  unb  el^e  man  nic^t  ftirbt ,  f ann  man  nid^t 


feelig  toerben:  td  mügte  benn  in  93 ein  fe^n.  fßoxt 
einem  betrunlenen  SRenfci^en  <)fleget  man  ju 
fagen:  er  ift  feelig!  @o  l^offet  öielclci&t  bergleid^en 
@eeli0f  eit  ancf^  ber  2)id^ter  t)om  i^erm  93rfintigame. 

^    (£§  toax  möglid^! 
SBctter,  0.  @t.  ®ortenbecte:  öidcid^t  bei8  9leime§ 
ober  bed  ©ebanfenS  megen:  benn  tote  rid^tig  ift 
ber  ®ebanl  nid^t,  ber  ben  folgenben  Sleim  gieret? 
SRod^  toller,  ai^  ^ernad^,  bo  t^  bie®ortenbetter 

^^        3n  l^eilgen  Ztmptln  mad^t,  unb  büngte  feine 

®ötter.  Rätter  43  @. 

©0  l^oben  bie  $et)ben  bie  ®rbe  öere^ret,  au8  ber  ber 
93aum  gemad^fen,  aug  beffen  ^olje  ein  3^u)iitet  ge-* 
fd^ni^et  toorben.      Wltmpffi^   nömlid^   \)txt^xttt  bie 

15  ©ortenbetter,  bo  e§  bie  S3Inmen  öerel^rete, 
bie  auf  jenen  gewad^f en ;  inbem  fie  SR  i  ft  barauf  a  u  i5* 
fpreiteten.  ßine  gar  öortrefftid^e  aw^tl^ologie. 
SBorauf  fid^  ba§  toller  bejiel^et,  ift  ungewiB;  benn 
tjor^er  ftel^et  ein  5ßunct.    loU  fünget  fel^r  ^joetifd^, 

20    fo  »te  büngte,  a.  @t.  miftete,  toenn  eg  l^fibfd^ 
tjorn  unb  nid^t  leinten  gejefeet  toixb. 
Sejal^Ien.     |)ier  »erben  SBunben  öerfaufet. 
©od^Sempet  unb2lltar  beja^tt  beö  SKörtrer^ 

SBunbe; 

25        Unb  Ouebecg  nadfter  ^db  ftirbt  öon  bem  lob 

ber  |)unbe.  Rätter  59  @. 

SBir  mußten  öorl^er  nid^t,  ba^  für  eine  SBunbe 
fmb  Sem^jel  gebauet  »orben.  ©g  l^ei^t  aber  auf 
beutfd^:   er  ttjirb  vergöttert!   Unb  Due-  [54| 

«0  bec«  nadEter  ^elb  ftirbt,  ttjie  ein  .f)unb.  SSon 
bem  Sobe  ber  |)unbe  ift  fd^ön  galüfd^  unb 
ebräifd^.  3)ie  ^unbe  »erben  fre^Iid^  nic^t  alle  ge^ 
braten  unb  gefreff en,  »ie  bie  91  m  e  r  i  f  a  n  e  r,  bie  il^ren 
geinben  in  bie  ^änbe  fallen.     @§  ftel^et  ba^er  ju  er= 

»  warten,  »a§  für  eine  Stu^Iegung  ber  iQtxx  ®octor 
leinen  SBorten  geben  möd^te.  Sin  jeber  nömlid^  ift 
ber  befte  8lu§(eger  feiner  SBorte.     ®r  ift  eine«  be- 
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trübtet  lobcg,  ober  einen  betrübten  Zob  gcftorben, 

toax  fonft  gen^öl^nlid^ ;    nun  faget  man,  t)on  einem 

lobe  fterben. 

S3tlb.     SinSSilb,  bo§  bal^öret,  toann  man  tt) einet 

2luf  jener  oben  2tu,  an  ber  getinben  Seine,  * 

SScfud^t  mid^  oft  i^r  Silb,  unb  l^öret,  toann 

ic^  toeine.  Rätter  142  @. 

93emerfet  bod^  ba§  fd^öne  S3ei)h)ort  gelinbe,  a.  @t. 
fanft  öon  einem  gtujfe!  a.  @t.  befudjt,  fe|c 
belaufd^t.  lö 

^i)m  toifd^t  fein  jd^öne«  93ilb  bie  SRungeln  öom 

®efi(^t.  e.  i.  63  @. 

©0  fann  benn  einSilb  njifd^en?  SSieleid^t  ober  ift 
eg  oud^  eine  gigur  bie  ßntl^au^)tung,  a.  @t.  SBeibeiJ- 
bi(b.  6i8  gel^öret  fein  gemeiner  SSerftanb  ju  fold^eni» 
©rfinbungen,  bie  3)id^tfunft  ju  erleid^tem. 
Sitben,  beffer  au^bitben,  in  ber  äftl^etifd^eti 
(Bpxaä)t.  3)en  ©ol^n  nod^  S3ranbtett)ein  bil* 
ben,  b.  1^.  einen  ©ol^n  bon  Sranbtetoein 
matten.     3)er  ®cbonf  ift  fel^r  rid^tig.  20 

S)ort    bitben   SSäter    fd^on   ben   ©ol^n   nod^ 

S3ranbtnjein. 

Sremtfi^e  @ebii^te  24  6. 
[55J    Biffen,    verfchwiegene:    giebtj^  olfo    aud^ 
rebenbe?  25 

Aber  fie  nagele  mit  verfchwiegenen  Biffen 

die  fynde: 

^acoh  nni  ^o^tpff  4  @. 

»iffen  beg  aärttic^en  2Ritteibg:  atfo  beifet  ia§ 
äRitIcib?  so 

Unb  ttjie  nagte  bie  SBel^mutf)  beS  legten  übrigen 

aWirja 
SKir  aud^  an  meiner  ©ruft  mitSiffen  bei^gärt* 

tic^ften  aRitleibg.     moafi  37  @. 
S)er    einfältige  ®od^§    fagte   nur:    ber  übrige  85 
Safe,  bie  übrige  93utter;  nod^  fd^öner  fagt  ber 
lüi^ige  ©d^ttjeiger:  mein  übriger  ©ruber,  mein 


eq  ^f^eologifc^e^  8Börterbud^.  59 

übriger  ©oJ^n:  ein  ©ol^n,  bcn  mon  ju  öiel, 

ober  übrifl  l^at.     SKon  toirb  oft  jnje^beutig:  otteitt, 

befto  fd^5tterl 

Sitten.     ®og  ©d^idEfoI  giebt  uniJ  Vergebend 

5    me^r,  a(g  ttjaiJ  toir  bitten.     S)ai8  ift  niebrig!  fo 

jpri(^t   bie   gefunbe  SScmunft;    aber  nic^t  ber  S33ifc; 

unb  ber  maä)ei  boc^  einem  SRenfd^en  mel^r  ®^re,  afö 

jene.     ®enn  fo  faget  ^atter^  ber  Unfterbltd^c,  111  @. 

feiner  &tixiftt. 

w        aSergebeng  ü  b  e  r  t  r  i  f  f  t  ba§  ©d^idffd  unf re  83  i  1 1  e  n. 

»lanl.     S)er  blanfe  5RorbI  ber  rufterige  SBeft! 

^d)  freue  mid^;  ja  id)  frol^Iocfe  red^t,  biefen  fo  oft 

betounberten  SSerg  meinem  S3üc^cletn  einiuöerleibcn. 

@ie  finb  im  SBcfcn  ein§ ;  nur  an  ®eftalt  bcrfd^icben, 

'5        SBeiBuntermblanfenStorb,  fd^ttjarj unterm 

braunen  ©üben.      Rätter  43  @. 
[56]    Stallen.     Jrepd^cr   !ann  bie^  SQBort  nid^t  ge* 
brandet  merben: 

SBetd^   S)rudf    bag    grofee   3Reer    ju    gleid^en 

»  ©tunben  blöl^t.      ^aUer,  64  @. 

SJieleid^t  l^at  c§  bläl^enbe  ©ad^en  öerfd^Iungen; 

bie  machen  in  einem  menfd^Hd^en  fi'örpcr  oft  &bht 

unb  gtutl^.     ©leid^e  ©tunben  finb  nid^t  ©tunben, 

bie   einanber  gleid^  finb.     Siid^t«  ttjeuiger!   e^  Reifet 

öielmel^r:  S^   ^ben   ben  ©tunben.     SD?an   fann 

alfo  auc^  trofe  ©ottfd^eben  fagen:  njeld^  SRann; 

unb  »eld^er  §oIj.     ^d^  bin  f)eut  glüdtüd^  in  meiner 

6rnbte.     öinfüro  toerbe  id^,    a.   ©t.   ba§  SB  äff  er 

tt)iU   nid^t   jurüdE,    gar   äiertid^:    ber   ©d^aum 

^    blöl^et   fid^,    fagen.     2)a§    6jem<)el   eincg    großen 

ERanneS  red^tfertiget  mid^  baju.     Qd^  ttJitt  lieber  mit 

^altern  irren,  a(§  mit  ber  gefunben  Vernunft  9?ed^t 

^oben.     Pars  pro  toto  ^ei^t  bie  gigur. 

S)od^,  mie  ein  fefterS)amm  ben  ©türm  gebrungner 

85  aSellen, 

SSie  f  e^r  i^r  ©d^aum  fid^  btäl^t,  jurüdfe  jttjingt 

ju  prellen.  .^aücv  76  3. 


60  ^f)t{^topi)  Otto  greil^err  öon  6ci^önaic^.  [©i 

2)ie  SBcIIcn  ftürmctt!  flcbrungcnc  SBcIIcn,  fo 
tüic  gebruttflcnc  SJcrfcI  tocld^e  ©d^önl^eitctt ! 
S5Ufi    SBann  tnon  SBaffcr  ouö  bcm  SRauIc  f^jrüfet: 
fo  irret  man  fid^,  totnn  man  nid^t  faget  blfift. 
3)em  gtfd^i  bcr  ©tröme  bläft,  unb  mit  bem  s 

©d^toanjc  ftürmct: 
|)aft  bu  bte  2lbcrn  aui^gcl^öl^It ; 
[57]   S)u  !^aft  ben  Slepl^ant  aud  @rben  aufge*- 

tl^firmet, 
Unb  feinen  ^nod^enberg  befeelt.  10 

fallet,  2  @. 
Ströme   Blafett!    n)arum   nid^t   SReere?    äRit   bem 
Sd^tüonje  ftürmen:   ein  ortig  ®ttDtf)xl  SBoiJ  be* 
ftiirmet^  er  benn?   SBellen!    ®ine  rid^tige  ftlagc- 
enbung:  ben  &itpf)antl  @in  feiner  Serg!  ^annis 
man  ni^t  alfo  fagen:  ein  gleifd^berg?  ein  "Stip^ 
penberg?  ein  3tunjelnberg?  bennoHeiJ  flttb3:^ettc 
t)om  (Sltpfjanttn.     3loif  ein  faubereiJ  SBrödE^^nl 
SRan  fage  a.  @t.  ba§  Seben  geben  nar  breift  bc-  ♦ 
f  e  e  I  e  n ;  unb  f cfee  alfo  auff er  S^^eif el,  ba§  ®ott  einen  » 
%ti)tm  bem  ®Ie<)]^anten  in  bie  Stafe  gebtafen. 
@o  finget  ^aUer  ber  @rammatifer. 
53taue  ©d^atten  fiel^et  man;  aud^  l^in  unb  l^er  rotl^e. 
Unb  »arum  ba^  nic^t?  toer  f raufe  gefeiten,  lann 
aud^  n)o]^t  glatte  gefeiten  l^aben.  » 

3u  meinen  gü^en  lag  ein  au8gebä!^ntei8  Sanb, 
®urd^  feine  eigne  ©röfe'  umgräniet, 
SBorauf  ba«  2lug  fein  ßnbe  fanb, 
2lte  tt)o  Suraffug  e^  mit  blauen  ©d^otten 

frönjet.  I^atter,  95  @.      w 

S)a§  2lug?    SBie  grofe  ift  ba§  Sanb,  ba«  burd^ 
feine  eigene  ®rö§e  umgränjet  ift?  SBeld^  ein 
3ufammenlauf  ber  ©elbftlauter ! 
«lätter.     aSa«  ift  ein  Sinb?  ®ett!  lieber  Sefer!  baS 
ttjeigt  bu  nid^t.     SBie  bie  SDid^tcr  nid^t  f(ug  finb!        » 
Sin  S'inb   ift  nod^  ein  S3aum  t)on  eiteln 

»lottern  grün,      .^atter,  141  @. 


er)  9^eoIogtf(i^e$  ^drterbud^.  61 

[58]  So  finb  bic  Stattet  eitel?  ©ine  gerade  öoit 
eitettt  Mooren  toetfe!  SBie  e«  fo  f^ön  Ifi! 

aWetn  3f euer  brennt  ttid^t  nur  auf  S3I dt tern; 
^ä)  fu(i^e  nt($t  bid^  ju  t)ergöttern: 
5  S)ie  SRenfd^l^eit  jiert  btd^  aHjufel^r. 

72  S.  e.  b. 

SBer  genfer  toirb  ben  Siebe^brief  lefen,  toenn  er 
brennte?  SBenn  ober  bo^  geuer  nun  nid^t  auf 
S3t ätt er n  allein  brennet:  tt)o  brennet  eg  benn 

0  mel^r?  ©0  gefd^irft  toels  ber  ©rammatifer  ben  ©tun 
ttjegen  einer  getpiffen  Sigur  au^julaffen,  bie,  tt)ir 
tooUttn  n)ol^I;  aber  n)ir  fönnen  nid^t,  l^ei^t. 
^ä)  glaube  nid^t,  bafe  ba^  eitelfte  SKögbd^en  fid^  auf 
il^re  SKenfc^l^eit  fo  öiel  einbilbet,  baft  fie  bie  SSer* 

L5      gdtterung  übel  nehmen  foQte.    3^  frage  ba^er  ben 

^n.  3)octor  auf  fein  ®ett)iffen,  ob  er  böfe  toirb, 

njenn  man  il^n  mit  ^optn  öergleid^et?  Rätter,  ber 

beutfd^e  ^opt. 

^Itt)  bti^et.     Saran  ^aben  bie  9laturfünbiger  bi^l^er 

jo  geätoeifelt.  3d&  toünjd^e  bem  ©rfinber  ®(üä.  Sine 
ffiugel  bittet  alfo,  toann  fie  au«  bem  Saufe  fäl^rt ; 
bag  geuer  be§  ^ßulöerö  nid^t. 

3)ort   piegt   ein  fd^neHeS   931  et)  in  ba^  entfernte 

SBeiffe, 

55  3)a^  bli^t;  unb  Suft  unb  3^^  in  gleid^em  SRu 

burd^bol^rt.  ^aütx  20  @. 

©r.  ^od^ttjol^lgeb.  juS^ren  l^alte  id^  bafür,  bafe 
biefei^  ba«,  ba«  bli^t,  nid^t  auf  ba§  SBeiffe, 
fonbem  Sle^  ge^e.     Qd^  toerbe  mirfi  battjiber  fcfeen, 

jo      fo   lange   id^   nur  fd^reiben  fann.     SBa^  man  nid^t 

lernet!   bie  Suft   toirb  tt)ie  ein  Srett  burd^* 

[59]  bo^rt.     SBie  ein  »rett!  ^a\  ^a!  ^a\  §i!  ^i! 

^i!  ©teid^em  9?u,  a.  ©t.  einem  5Ru. 

Slenben,  a.  ©t.  SSIenbung.    S)ie  Sranjofen  fagen: 

85  SBtnbe«.  @e.  SRajeftät,  ftaifer  unb  Söfler 
9timtob  fül^rte  fd^on  Sauf  graben  mit  STenben. 


—  S3äir  mad^tcn  f)ietauf  gro^c  SIcnbcn 
aSon  Xüd^crn  unb  S3rcttern,  unb  gruben  om  ^tUtn 

logc  barl^inter.    9limtob  248  @. 
®tn  |)e(benbt(^tcr  muß  aud^  feine  ^rieg^baulunft 
seigen.  5 

©lofiren,  0.  @t.  einfd^Ucfjen  ober  öerf^jerrcn; 
ober  umrennen,    ^rieg^baumeifter  9laumattit 
braud^et  biefe  aKöngjel  jel^r  jlerlid^  in  feinem  Hof- 
narren .^abacttC;  ober  3^9^^  Slimrob  246  @. 
3uerft  6 1 0  f  i  r  tMd^  bie  ©tabt,  um  fie,  burd^  junger,  10 

ju  imingen. 
»läjonirt.     $r.    9K.    3lanmann   öerfte^et   anä)   bic 
aBot)<)enfunft;    unb   toa^   fann   mon   nid^t   einem 
äRanne  jutrauen,  ber  nod^  t)or  @t.  ftIo)i{itodfen  thp^ 
ftodfifd^  gebadet  l^at!  15 

®er  ©teinl^aget  — 

3erbrac^  (nid^t  jerfd^mi^)  mit  öufferfter  ffraft 

bie  Möfonireten  ©d^ilber. 
5»imrob  430  @. 
SSIinbl^eit.     @in  |)erä  ^at  feine  Stugen,  toic  fanniJso 
benn  6 Unb  fei^n?   toarum  nid^t?    S)er  SKenfd^  f)at 
2lugen. 
@tn  o^ne  Slinbl^eit  jarteg  ^txi 
SBar  meine  Suft,  unb  ift  mein  ©d^merj. 

fallet,  124  @.      ss 
[60]  Slöbe.   aWeln  SJerftanb  ift  ju  blö  be ,  biefeg  »lobe 
einjufel^en.     SBeld^e  9leime! 
©0  bleibt  ber  mübe  ®eift,  bei  falfd^en  ©ütern  öbe; 
3)er  @fe(   im  ©enufe    entbedtt  ba^   innre 

Slöbe.  fallet  111  @.      so 

®g  ift  JU  betounbem,  ju  toaS  für  gfügungen  bag  S3e^* 
tüort  innre  2tnla§  giebt.  föein  2)id^ter  ift  fo  Kein; 
er  fd^toafeet  baöon.  ©0  giebt^  aud^  öbe  ®eifter? 
2)ie  antigrammatif alif d^e  ©ecte  öerfiel^et  und  mit 
aOerlei)  ®eiftem.  @«  fpüfet  red^t  in  il^ren  ®ebid^ten;  ss 
unb  fein  leufel  ^ot  Slul^e  öor  il^nen:  allein,  marum 
foöten  fie  aud^  9iu^e  l^oben? 


»q  9lcoIogifc^e^  SSörterbuc^.  63 

mni)t  3n  bcr  btü^cnbcn  ©^rcibart,  bie  ©toift 
bie  blumid^te  nennet,  ift  berSSotanifu^unb^ram^ 
matilu«  porl.  f.  SltitUotigiti,  125  @. 

®cfefet,  ba§  ungefül^It  in  il^r  bie  Qugenb  blül^ct. 
5  Malier,  61  @. 

Sieber  ungerod^cn!     Slül^ct  bie  Sugenb  in  mir: 
\o  ift  ipol^l  bie  gugenb  ein  auffer  mid^  befte^enbe^ 
SBefen?     ^d)  toei«  e8  nic^t:  ic^  laffe  mic^  belehren. 
Sluntid^t.     SBenn  ein  SRäb^en  »I unten  liebet:  fo  ift 
10     e§  ein  btumid^te^  äKägb(|en.     8o  Sobmer! 
—  @em  gab  fein  Sluffel^n  S)eboren; 
ei^ani  ber  Sl^omar,  unbSöt'^et  ber  blumic^^ 

ten  Äeren^at)uc^.   5Roa^  99  @. 

Ober,  toat  bo^  bluntid^te  äRägbd^en  in  geblümten 

^     S^H  flrfkibet?    Slumid^te  S3äeften  »aren  [61]  aud^ 

äRobe  t)or  ber  ©ünbflut^.     Sein  Staffelten  einem 

geben,  a.  @t.  ein  2luge  auf  jemanben  l^aben. 

Sinige  mußten  bie  ;3ütt9^i«9'  i^  l^eHen  93äbern  if 

bienen, 
ao        3Jlii  n)o]^triec^enbem  Dele  fie  falben  unb  blumic^te 

S33eften 
Ueber  bie  ©d^ultern  werfen,  bie  jugenb* 

lid^  blühten.  -  -    moaff,  28  S. 
Stülpten  bie  ©d^ultern?  fo  toirb  aud^  njo|l  ber  |)  =  -, 
25     ober  Steife  geblül^et  l^aben?  ober  gel^t  e§  auf  bie 
SBeften?    @o  njerben  fie  älterli^  auf  ben  Ruf- 
ten SRilfag  gebtül^et  l^aben.     @in  blül^enber 
©teife:  toeld^  ein  95ilb,  ein  angenel^meg  93ilb! 
Blythe  hinanfteigen,  ober  kletern.   3)ag  muffen 
«0     lool^I  ©eibenh)ürmer   je^n.     SKein!     Benjamin  ift 
es.     3)a§  ftlettern  überl^aupt  ift  fel^r  ©itte:  man 
flettert  fo  gar  auf  ®ebanfen. 

Eile,  mein  fohn!   befödre  dein  wachsthum  an 

Weisheit  und  lügend, 
»         Wie  du  die  blythe  der  Jugend   entfaltend 

zur  manheit  hinan  fteigft. 
Sfacob  unb  Sofe)i^  10  @. 


64  ^^l^rifto^^  Otto  f^teil^err  Don  8(i^dnoid^.  [8i 

Stüntront.  SBcr  foHte  fid^S  träumen  laffen,  ctoad 
StüntranteS  in  einem  ©ebid^te  öom  Slimrob  ju 
finben?  3^  l^obe  ben  glüdüd^en  gunb  getl^an,  unb 
münfd^e  mir  ®Iücf  bagu ;  unjern  S^Wen  aber  nod^  mel^r, 
bie  ben  $r.  SDl.  9laumanu  getuig  t)ereh)igen  koerben:  s 
foHte  eiS  aud^  nur  mit  Sad^en  gefd^el^en. 

[62]  —  SBeiter  l^in  betoegten  fid^  bie  ^eife 
aRilKonen  geiftiger  gtötnmen,  toie  ber  ^Regenbogen 

öielf  arbid^t ; 
S3Iümront,  tpie  ein  Sürli«,   unb  grfin,  toieio 

ein  e^rtifoUt,  ober  3ai5t)ig. 

9ltmrob  581  @. 
3fft  bog  nid^t  ein  rcd^t  l^immlifd^eS  Suftfeuer? 
9?od^    ein  geuerd^en!    f.  bergleic^en  l^immlifd^e 
Illumination  im  9(ntiIottgtn  24  @.  15 

®in   ett)tger   Sag   ^errfd^te   l^ier;    alleg   loar   un== 

elementarifd^. 
.S)ie    aller jubtitften    ©ubftonjen    beS    aller^« 

lauterften  geuer^ 
^Brannten,  ol^n'  ju  verbrennen,  an  fid^felbftsa 

unöergel^rlid^.  9}tmrob  e.  b. 

3ft  ba^  ni^t  fubtil? 
S3Iut.    Unfere   neologifc^e   SBifettirannen   finben 
fein  SBort  in  ber  beutfd^en  @<3rad^e  fo  gefd^meibig,  ofö 
bit\t^.    Salb  ift  eg  ein  feiner  Jünger;  batb  giebtiJ  25 
ettoag  barinnen  ju  toafd^en.     ffurj!   bie  SBir- 
fungen  finb  unaäl^Iid^,  bie  ba«  arme  951  ut  fiber  fid^ 
nehmen  mu§.     @ine8  öon  ben  größten  ^äupUm  maä)tt 
fel^r  finnreid^   einen  3)ünger  barau^,  nad^bem  er 
juöor  mit  bem  ©c^toerte  ge^^flanjet.     S5ii5!^er  aa 
glaubte   man  nur,    ba§  ein  ©d^toert  ausrotten 
fönne:   allein,  eS  fann  an(i)  ^jflanjen.    Unb  toa^ 
für  Sigenfd^aften  nimmt  ein  S)ing  nid^t  an,  toenn  nur 
ein  ©c^ö^jfcr,  ein  ©eiftfd^ö^^fer,  barüber  lömmt! 
®ie  Stad^toelt  angeftedft  t)on  il^rer  Alanen  SShttl^       S5 
?ßftanät  ©tauben   mit   bem  ©d^toert   unb 

büngetfiemitSSIut.    ißalUt4AB. 


15 


Si]  9JcoIogifd)e^5  SBörterbuc^.  65 

[63]  ©0  fonn  man  and)  fagen  a.  @t.  bcn  SfdEcr 
büngcn,  bcn  SBeiäcn  büngen.  3)ieie  ganje  Seite 
ift  eine  rechte  © d^a^gnibe  t)on  neologifd^en  Selten- 
l^eiten.  @in  jeber  SSer^  giebt  einem  toa^  ^tim 
5  5u  benfen  unb  ju  (adien,  n)ie  Sänger  Sobmer 
öon  jebem  SSerje  öerlonget.  Unter  anbern  ift  l^ier  cttpag 
i)oi)t^  ober  tiefet,  ^d^  f)abe  e^  öon  öielen  ©eift- 
lid^en,  aber  tooi)l  5U  öerfte^en,  »enn  jie  anf  bie 
römif  d^e  ©eiftlid^feit  erjümet  toaren,  anfül^ren  l^ören. 

10        gür  feinet  ®otte§  SRu^rn  gilt  äRet^neib  unb  Serrat^ : 
SB5a§    S3öfe§    ift    gefd^e^n,    ba§    nid^t    ein 

^rieftet  t^at? 

auf  beutfd^: 
SBa§  ift  tno^ISöfeö  gefd^e^en,  ba§  nic^t  ein 
5J5riefter  getl^an  l^at?  Slntmort:  @el)r  biel! 
3Ran  mu§  alfo  aud^  Sügen  einmengen,  tüann  man 
moraüfiret.  3Ran  l^at  angemerfet,  bafe  5ß  r  i  e  ft  e  r  unb 
dürften  e§  fe^r  gröbli(|  mit  unfern  SBi|Iingen 
muffen  oerfel^en  l^aben,  inbem  fie  jene  be^  allen  ®e- 

20  legenl^eiten  anja^jfen.  Sie  foHten  bod^  bebenfen,  baß 
^riefter  i^nen  ben  ^immel  geben;  gürften  aber 
il^nen  W  Suft  taffen.  9tHein  $l^iIofoi)f)en  l^aben  toeber 
greunb,  nod^  SSater;  bie  SSJa^r^eit,  ba§  fo  befd^rieene 
SBeib,  ift  if)nen  an  Statt  alle§.    Satt  unb  Steine 

«5  ^aben  nod^  nie  S3tut  gegeben.  2)er  unfterblid^c 
§err  3)octor  faget  fo  gar,  ha^  berSd^utt  öon 
Serftörten  Stäbten  »lut  i)ait.  ßr  erfäufet 
ben  ©d^utt  in  feinem  Stute:  in  fei*  [64]  nem 
eigenen  S3Iute.    3ft  ba^  nid^t  ein  Jammer? 

30        SBer  ^at  J^olofenö  Sd^utt  in  feinem  93Iut 

erfduft, 

Unb  5ßrieftern  einen  3:f)ron  öon  Seid^en  aufgel^äuft? 

Rätter,  56  @. 

^riefterbtut,  toit  Sofent,  mo^I  öerfto^ft,  toirb 
^    i^ön  gäl^ren  unb  braufen.    S33ie  er  nid^t  f d^im^jf en 
ifann! 

Deutsche  Litteraturdenkmale.    70  ff.  5 


66  ß^rifto^:^  Otto  greil^crr  üou  (Bä^Qnaiti).  [m 

©raujamcr  SBüt^crid^!  öcrflud^tcr  Äcfecrcifcr! 
2)i(i^    jcugte   nid^t   bie   ^öIT    ou§  ©erbcrg 

gelbem  ®eifer: 
Stein!  §eitge  zeugten  bid^;  bu  gäl^rftin^ßricftcr- 

blut.  e.  b.       5 

§a!  §a!  .öa!  bie  ganje  l^ölle  fd^Iöft  bc^m 
Gerberu^?  3)er  arme  §unb !  toie  toirb  er  ba^  au§- 
fielen?  2lber  eg  ift  au^  ber  ^öUen^unb.  @t.  ÄIo^j- 
ftocfg  Sünger,  ber  S^ttx  gabriciu^,  tüöfd^et  fo 
gar  Serge  in  Stut:  eine  feine  Säääjd^e!  lo 

Slid^t,    ber   ein  Sanb   öer^eert,   nnb  SJöIfer   ou8== 

gerottet, 
3Rit  »lut  bie  Serge  mäfd^t,  unb  Sötoenfraft 

öerf^jottet. 

Sammlung  9licoIai  122  ®*      ts 
@§    giebt   eine   gigur   bie  @r Weiterung.     ,,3Jiatt 
fann  jie  befd^reiben,   ate  eine  ^unft,   axi^  einem  ®c* 
banfen  aKe^  ^u  mad^en,  n^a^  man  nur  baraud  machen 
fann.     ®ie§  ift  bag  Spinn r ab  bc§  ßdd'og;  btcft  ift 
ba§  @  |)  i  n  n  r  a  b,  n)eld^e^  bie  (Sebanlen  fpinnet,  aui^*-  20 
be^net,   Verlängert,  aufhjinbet,  unb  einen  fel^r  faubcm 
gaben    iax^  [65j  au§   mad^et.     (Sg   giebt   ©rtoeiterer, 
meldte  bie  glüdttic^e  ®abe  befi^en,   ein  l^alb  2)ufeenb 
geringer  unb  fc^te^ter  ©ebanfen  fo  auSjubel^nen,  bafe 
baraug  ein  ganzer  Jvoliant  loirb."      @o   ©tPtft.  25 
Stntitongin  55  @.     Unter  ben  ©rmeiterern  auiJ 
neuen  3^iten  üerbienet  ben  erften  9tang  mit  feinem 
Dctat)bänb(^en    auf    ber   S)id^terbanf   ber   SB  0 1^1 9  c*- 
bol^rne  unb  gelehrte  $r.  öon^alter.     S)iefer  gött*- 
tid^e  unb  faum  für  einen  9Kenfd^en  gel^attene  Mann,  so 
biefer  eingefteifc^te  ®txap^  faget  unter  anbcm: 
©ein  yeib  Verfällt  in  ©taub;  fein  951ut  t)er=» 

fliegt  in  SRaud^: 
©0  ftirbt  ein  großer  SWann;   fo   fterben  SSiel^cr 

aud^.  39  @.      » 

Ob  ha^  «tut  in  9taud^  öerfüeget,  bag  überlaffc 
ic^  ben  ^^ififoerftänbigen  ju  erläutern,     ^df  itg;aü%t 


mid^,  bic  Siebengart,  in  ©taub  verfallen,  a.  @t. 
UJie  ©tanb  5erfonen,  unb  bie  mehrere  S^^I 
tjon  SSiel^  ju  betüunbern.  @o  fterben  Dd^fen  ober 
efel  an(^,  toäxt  frctilid^  niebrig.  SBir  l^aben  Urfod^e, 
6  i^m  JU  banfen,  ba§  er  nn§  SRittel  gett)iefen,  eine 
mehrere  Qaf^l  gu  mad^en,  tüo  feine  ift.  ©onft 
tväxmtt  man  nnt  ®uppen  auf.  SlHein  fiel^e !  tuie 
ber  gro^e  SKann  eine  ^üd^enreben^art  auf  ben  ^ama§ 
erl^ebet.  ©lieber  läfet  er,  meldte  ©lieber?  auf= 
10      njörnien: 

3)er  SBoItuft  janfte  ®Iut  tüärntt  i^re  ©lieber 

auf;  e.  b.  a»  e.  b.  @. 

[66]  9iod^  eine  Benennung  beg  S3Iuteg: 
©ein  ^erj  <30d^t  fd^on  öertoirrt;  fein  trübet  9lugc 
15  brid^t ; 

S)er  Sebengpur^jur  ftel^t,  unb  jeber  ©aft  h)irb 

bid^t.  e.  b. 

D!  beg  großen  aKanneg!  beg  2)id6terg!  beg  «rjtcg! 
3d^  tt)ill  ein  Sud^  fd^reiben,  bag  fid^  gemafd^en  l^aben 
20  foH.  9)t&nttling  ber  neue  h)ill  id^  fetin!  S)er  ttJid 
id^  fc^n!  unb  einen  Hallerum  enucleatum,  einen 
auggefd^älten  ^aKet;  fd^reiben.  ^ann  man  il^n 
tüol^I  genugfam  öerettjigcn? 

D  $elb!   bein  3Rut^  ift  grofe!    ©g  fott,  »ag  bu 
25  gettjefen, 

2luf  ettjigem  ^a^jier  bie  lefete  (nid^t  bic  erftc) 

Stad^tüelt  lefen. 

SlHeine,  »ann  im  l^ar^,  nun  lang  genug  gequält, 

@in  aufgebrad^teg  ©d^ttjein  jute^t  ben  Sob  crttJöl^It; 

80  3)ie  bidten  Sorften  ft  r  ä  u  b  t ;  bie  ftarfen  SQäaffcn  »efeet, 

Unb  »ütl^enb  übern  ©d^toarm  entbaurfiter  $unbe 

f  efeet : 
Oft   enbtid^  noc|  am  ®p\t^,  ber  i^m  fein  |)erj* 

blut  trinft, 
36  S)en  f Ulanen  geinb  jerfteijd^t,  unb  jatt  öon  ifta(i)t 

finit.  fallet,  62  ®. 

©0  toirb  bemnad^  ber  ^arj  gequätt?  ©o  ertüäl^lt 


68  ef)riftop^  Ctto  grct^crr  öon  8c^önoic^.  [m 

]ii)  baS  ©d&tücin  bcn  lob?  ^a^  gloubc  id^! 
Uebcr  ^unbc  ol^nc  Säud^c  fann  e§  leidet  fc|cn. 
Säuft  bag  ©(^»cin  am  Srat*[67]f<)ic6e,  ober 
Sägcrfpiefec  ^cr^bliit?  ®ag  ift  ja  iDunbcrfam, 
unb  tüol^I  5U  bemcrfcn,  baß  ein  gebratene«  ©d^toein  5 
ben  @od^  ä^rfleifd^t. 
Stuten.  SSon  fremben  SRutl^en  bluten,  unb  bod^ 
nid^t  Sd^Iäge  befommen,  ift  ia^  nid^t  feltfam?  (S^  ifi 
boi)  toaf)x. 

SüHt  ein  ^erje  S^rfud^t  mit  Grbarmen?  10 

S)a«  bem  Unglüc!  reicht  bie  milben  armen, 
SBeint  mit  anbern,  unb  öon  fremben  Stutl^en 
SBürbigt  ju  bluten.  ^aller  52  @. 

S)ag  tl^äte  id^  nun  eben  nid^t,  ba^  id^  meinem  ober 
meine«  greunbe«  UnglüdEe  bie  armen  retd^te.  15 
SS  e  g  i  a  g  e  n  »oHte  id^«,  ttjenn  id&  f önnte.     SBie  lünfl- 
lid^  ba«  l^ier  angcbrad^t  ift!   ©rbarmen  fonn  c§ 
fottjol^l,  ate  ein  |)er}  auf  fid^  jiel^en,  oon  bem  man 
nic^t  red^t  fiel^et,  ob  e«  füllet  ober  gefüllet  toirb. 
S(ber  eben  \>a^  ergebet  ben  Sefer,  toenn  er  einen  Sfmib  » 
tl^ut;  unb  fo  liftig  ift,  ben  Sinn  5U  erratl^en.   f^rembe 
aiut^en,  atfo  aud^  eigene  Slutl^en!  ®o  fann  man 
aud^  bem  ^erjen  einen  ©d^iHing  geben? 
Sluten.     SeinSeben  bluten.     @o  beftel^et  folglid^ 
unfer  Seben  im  Slute  ?  So  ortl^obo j  leieret  @t.  Säup^  25 
ftorf  in  feiner  Offenbarung  140  ®.     3d^  ujIII, 
ift  sierlid^  öergeffen  njorben. 

SKeine  redete  §anb  auftl^un,  unb  fagen:  bet)  bem, 

ber  geblutet; 
SSon  ben  ^ö^en  be«  ^euje«  l^erab  fein  Sebenao 

geblutet! 
Sft  ba«  nid^t  ein  Stuten!  moäf  ein  Stuten!  SBic 
aber  e«  blutet! 

[68]  —  ®r  jammert  im  ©taube!  bie  fteigcnben 

Slbern  » 

StutenSobe^angftau«!  @r,  bem  lein Sttwmier 

oerbecft  ift:     St.  filo^iftotf  178  @. 


Stimm  öorlieb,  mein  Sefer!   ßin  anbcrmal  foHen  fic 
grcubc  bluten;   benn  mir  S)id^ter  fteigen  oHc 
Stufen    ber   Dual    unb   grcube   ^inab   unb 
l^erauf.     c.  b. 
öSranb.     S^^er  Sranb;  »arum  nid^t  jä^e  fjnnlcn; 
id^  bad&tc  jonft,  ba^  biefe^   e^er  ber  fd^Ieid&enbe 
93  r  0  n  b  ber  SBoIIuft  tl^öte ;  benn  öon  einem  male  fällt 
fein  Saum. 
SDer  SBoIIuft  jä^crSranb  öcrfc^menbt  bc§  Seibe^ 
10  Gräfte.  ^aUcr  113  S. 

®§   mirb  aud^  gar  fd&ön  o.  @t.  gunfen  gebraud^et. 
Sie    fanb    ben   erften   Sranb   im   3tüc^!am|)f 

Steint  unb  Sifen^. 

^aUtx  105  S. 
18     ®rft  f^3ringcn  gunlen ;  bann  mu§  gi^wber  fct)n ;  l^ierauf 
brennt  §oIj:  atebann  finb  Srönbe  5U  ^aben.     5lIIein, 
wer  wirb  fid^  fo  lange  aufhalten?   2)ie  3)id^ter  fi^en 
iju  ^ferbe,   unb  reiten  oft  febr  fdöneH.     3o   rauft 
fid^  (Stein  unb  ®ifen;  unb  id6  fönnte,  im  Quelle 
20     Steint    unb   6ifen§,    fagen.     ^ier   ift   aud^   ein 
gräfern  ^leib;  benn  wa§  ift  SRaub  ber  fetten 
trifft?  ®ra^!  @in  ^Icib  t)on®ra§!  &n  paar 
§ofen  t)on  ®ra§! 
Sic    fleibet   Slacfenbe    üom    SRaub    ber    fetten 
25  Srifft.  e.  b. 

SSom   §immet  fömmt  fein  33ranb,   ber   feinen 

SRaud^  gebieret; 
SSiel  cbler  ift  ber  Srieb,  ber  iin§  für  anbre  rül^ret. 

c.  b. 

Jo     [69]  ©offen  mir  b:nn  raud^en?  SBo  ift  je  gcuer 

ol^nc  9iauc^?  ^n  ben  öortrcfflid^en   ®ebid^ten  be§ 

Unfterblid^cn.     ®en  Stamen   laffe   id^   gar   gierlid^ 

au§.     Seine  SSerel^rer  ^abtn  \f)n  im  ^er^en ;  unb  für 

Spötter  fd^reibe  id^  nid^t.     2:abeln  bie  bod^  mol^I  SIop* 

35     ftocfen  ben  £()eolooen. 

©raun.     @in  männtid^e^  Sraun;   giebt§  aud^  ein 

meiblid^eg?  SRebet  man  im  Sraune?  lieber  im 


Sloucn!  bic  Sippen  im  gornc  nöTnlid^  tocrbcn 
blau.  ®inc  Strenge  reben,  eine  Süfec  fingen. 
SBic  bag  fo  f^ön  ifti 

SSon  if)m  nid^t  fern  ttjar  einer,  ber  in  bem  m  ä  n  n*- 

lid^en  Sraune  5 

(Strenge    ber  lugenb   rebf  unb  Sorn  für 

bag  ^äfelic^e  Safter.     5Roa^,  207  @. 

Sraufcn,  a.  ©t.  braufen  fefee  ®ebräufe,  toit  ber 

große   äBortfd^öpfer.      (Sage    alfo,    a.    8t.    blafen, 

Oeblafe!  la 

3m  ajiittel  (a.  St.  in  beräRitte)  dnt^Z^ai» 

öon  ^immetl^ol^em  @ife, 
SBo^in  ber  tt)i(be  Slorb  ben  falten  il^ron  gcfefet, 
öntf priest    ein    reid^er   ©runn    mit   fiebenbem 

©ebräufe,  15 

SRaud^t  burc^  ba§  ttjelf e  ®ra§,  unb  fanget,  toa^ 
er  nefet.  ^allcr  32  @. 

So   ift  benn  ein  ^immcI^ol^eS  @i^  ein  Xffat; 
nnb   e§  ift  fein  SBiberfprud^ ,  augfeic^  ein  Zf)al  unb 
ein  Serg  ju  fei)n.     Slefte  entfpriefeen  nid^t  mel^r;  ao 
fonbern    entfpringen.      3)a§    le^tere    traten    öor 
biefem  Srunnen.    Smti)  ."paupttoörter  fön-[70] 
neu  fid^  ja  h)of)I  il^re  B^ittüörter  teilten.    SBer  ttriH 
i^nen  bag  übet  nehmen?  stammen  öerbrül^en,  utib 
aSaff er  fanget.   SBenn  jiüo  Siegeln  ^ufammen  fommen,  25 
öon  benen  mir  eine  im  SBege  fteljet :  fo  mu§  bie  festere 
njeid^en.    (S.  Sammlung  9iicoIni  45  S.    aWan  fann 
nid^t  jugleid^  ^oi)  unb  auc^  rid^tig  benfen. 
Sred^en.      glad^g    bred^en    bie    SBeiber;    einen 
(Starrfopf  bie  Sd^ulmeifter;  9iadfen  bieget*- so 
ben,  unb  njer  fid^  mit  Srmorbung  ber  SKenfd^en  ob* 
giebt.    SRan  brid^t  anä)  ben  ©aU,    toenn  man 
au^  bem  genfter  fällt.    Stttein,  tieber  Sefer !  toti^t  bu 
ttjo^l,  ttjer  ben  SBinter  unb  ben@ommer  brid^t? 
SSer  anber^,  al§  ®ecfen  unb  ®id^ter!  SRic^t  fo  ^aller! 
SBie,  ba^  bann  unfer  (Sinn  aud^  nid^t 
Teg  Unmutig  öbenSBinter  bri^t?    Rätter  83  @. 


S3r]  ^leoIoflifdieiS  SQSörterbud^.  71 

S)ic  greubc  lüirb  folgtid^  einen  öollcn  3ommcr 
^aben.  gg  ift  eine  Satad^refiS:  70  S.  im  »ti* 
tilongitt.  ^6)  gie^e  biefe  93üc^elc^en  mit  Steife  fo  oft 
an ;  eS  cntl^ätt  näntfid^  bie  Siegeln  gnm  ©rl^abenen,  jn 

5  bent  unfere  fliegenben  ^\)d)t,Sd)toalbtn,  ©traufee, 
^a))age^en,  Xänd^tx,  SReerfd^ttjeine,  gröfd^e, 
Staie,  8c^ilbfröten,  ol^ne  Siegeln  gelanget  finb. 
®a§  S3ud^  ift  feiten  ^n  l^aben ;  man  erlaube  mir  alfo, 
bie  Kigenfc^aften  biefer  9(rt  Siliere  l^erjufe^en.     Sin 

10      jeber  Sefer  fann  bie  Sifle  öerme^ren  unb  auflegen ;  er 

mufe  e^  aber  nid^t  machen,  toxt  jener,   ber  a\x^  bem 

S3rüt)ere  ein  ^a^quiK  mad^te. 

[71]  1.  S)ie  fliegenben  gifc^e  finb  ed^riftftetter,  bie 

fid^  pn)eilen  auf  il)ren  Slofefebern  ergeben,   unb  au^ 

15      ben  liefen  in  bie  §ö^e  fliegen.     SlKein  i^re  glügel 

ttierben  balb  troden,  fo,  bafe  fie  mieber  Iiernieber  faKen, 

unb  fid^  njieber  in§  SBaffer  taud^en.     S)iefe  finb  be^ 

un§  W.  N.  unb  äße  Sünbflut^enbit^ter» 

2.  S)ie  @d^taialben   finb  S5id^ter,  bie  fid^  nur  bewegen, 

20  Iierum  flattern,  unb  beftänbig  jagen;  alle  if)re  Se* 
l^enbigfeit  aber,  unb  oHe  il)re  ®efd^tt)tnbigfeit  ift  einjig 
allein,  gliegen  ju  erfd^nap^jen.  S)er  n^i^ige 
$err  Gl--m,  3w«öf^^^  D-lth-y,  unb  öiele,  bie 
Hon  äßein  unb  Siebe  fingen. 

25  3.  'S^ieStraufee  finb  biejenigen  bereu  notürlid^e  Iväg- 
l^eit  if)nen  feiten  öergönnet,  fid^  öon  ber  @rbe  5u  er* 
^eben;  il^re  gtügel  bienen  il^nen  nid^t  gu  ftienen,  unb 
i^re Semegung  ^äit  ein  gemiffe§  SKittel  ^n^ifd^en  fliegen 
unb  (Selben:   biefe§  nun  gu  erftotten,  laufen  fie  mit 

80      einer  aufferorbentIid)en  ®cfc^n)inbig!eit.     93ei;  un§  finb 

e§   ber   beliebte  P-k-nd-r.   Br-ck-s,  St-pp- 

unb  i^re  Stad^a^mer;  Clnoblibet^etfer  unb  Uiecitati^ 

Henfc^reiber. 

4.  2)ie  ^apa^ttjcn  finb  biejenigen,   ttjeld^e  bie  3Borte 

35  eines  anbern  mit  einer  fo  l^cifern,  unb  it)nen  gang 
eignen  ©timme  ttjieberl^olen,  bafe  mou  glaubet :  e§  toäre 
biefeS  i^re  orbentlic^e  unb  natürlid^e  Stimme,   hierunter 


72  S^riftüp^  Dtto  grei^err  üon  (öc()önaid).  [m 

gcl^ören  in  Sudeten  unb  in  @f)ren  D.  Tr-r,  B-dm-r 
in  feineu  gabeln,  unb  öiele  SJoIImetfd^er. 

5.  5)ie  Xän6)tx  finb  SKenfd^cu,  bic  fid^  lange  un*[72] 
tenu  SSaffer  öerftedt  l^altcn,   unb  untern^eifen  loieber 
erfdjeinen,  tüeuu  man  fie  am  tt)enigften  ern^artet.     S)a3  5 
njerben  fetin  K.  ein  unbefannter  gabelbid^ter  au§ 
Hamburg  unb  bie  ©lüdiüünfd^Ier. 

6.  S)ie  SKeerfc^n^eine  finb  pinmp  unb  fd^toer:  fic 
laffen  alle  i^re  lieblid^en  (Sefänge  bei)  einem  großen 
©eräufc^e ,  öärme  unb  Sturme  ^ören.  @o  oft  pe  10 
fic^  aber  bei)  fd)önem  SBetter,  unb  am  l^eKen  Sage 
geigen,  mc(d^e^  gar  fetten  gefd)ie^et :  fo  finb  fie  nid^t^, 
atö  l^äfetidie  unb  ungeftalte  Ungeheuer:  ©orgoncn, 
^^änen,  Slmp^i^bänen,  §^bern.  Sei)  un^  pnb 
biefe  Ungel^euer  fef)r  gol^Ireid^.  H-ll-r,  B-dm-r,  is 
Kl-pft-ck,  unb  ade  ^urmfaamiauer. 

7.  Sie  gröid^e  fönnen  meber  gef)en,  nod^  fliegen; 
aber  fie  f)üpfen  unb  fpringen  mit  einer  munbern^* 
lüürbigen  ®efd^tt)inbigteit.  Sie  leben  orbentüd^er  3Beifc 
in  bem  (Srunbe  eine§  ®raben§,  unb  mad^en  ein  gro^  ao 
Wefdirei),  tütnn  fie  ben  Sopf  an^  bem  ©d^Iamme  fteden. 
(J^  mähret  aber  oft  nur  einen  ©ommer;  ober  fo  lange, 
o(g  ber  SSerteger  ®elD  giebt.  S)ie6  finb  mand^c  SBod^eU'' 
ft^riftcn  f  Diele  ^«'"'^"^J'iP^«  ^  ^^Wung^gettialtiflc 
S^rauncn^  unb  bie  ungereimten  Sid^ter,  als  ^r.  W.  s& 
nub  feinet  ÖJcIit^terö,  bie  fic^  bei)  afabemifd^en  ©tanbciJ* 
er()ebungen  I)ören  laffen. 

8.  2)ie  State  finb  ucrborgene  Stutore,  bie  fid^  in  bem 
koii)t  eimoicfeln,  unb  i>a  öcrftedt  f)atten ;  bie  aber  un* 
gemein  teb^aft,  unb  bef)enbe§  Seibe§  finb.  5)aS  finb  so. 
bie  5innfd^riftter,  bie  auf  bie  gefunbe  SSernunft 
©atiren  machen ;  fie  in  bic  Leitungen  1 73]  f e|en,  unb 
burd)  if)re  Srompeterftüdd^en  mond^em,  ber  ju  ftolj 
toirb,  ein  Slunba  mad^en. 

9.  S)ie  ©d^ifbfröten   finb   tangfam,   froftig   unb  er*  35. 
ftarret.     8ie  finb  gleid^  ben  Stutoren,   n^elc^e  «öirten* 
ncbid)te  fc^reiben.     Sie  I)aben  einen  großen  ©cfatten 


ör]  9?coIogifcf)c^  SSörtcrbiic^.  73 

an  ©arten.  @ic  l^abcn  meiftenä  eine  fd^önc  bunte 
Sd^aale;  unter  biefer  ©d^aale  aber  ift  ein  \d)tütxex 
Älump.  3)ag  ift  ber  ^err  SJaroii  ö.  @.,  Z-n-tz, 
D-rfch--  unb  öicie  ©d^äferbidjter. 

5  10.  ®a^  Sufeenb  öoK  ju  mad^en,  ertt)äf)ne  iä)  noc^ 
bre^erle^  2lrt  öon  liieren.  Sie  3ta|en  benagen 
ben  Seuten  bag  93robt.  SSerfoIget  man  fie:  fo  ent- 
fd^Iü^jfen  fie  in  hk  Söd^er;  ja,  fie  fteHen  fic^  n^iber 
bicÄa^en  5ur  SBe^re.     ©ie  l^aben  fraufe  ©d^n^änje; 

w  unb  man  finbet  unter  i^nen  ben  SRa^enfönig  $.  B. 
3)ie  Ferren  SSerleger  bebienen  fidö  i^rer,  unb  f^itfen 
fie  ifiren  Sunftöermanbten  in  bie  Sud^Iäben.  Sie  finb 
jonbcrlic^  fc^limm  auf  bie  S  r  a  n  5  b  ä  n  b  e,  bie  fie,  bi§ 
auf  bie  35u(|ftaben,  öer^efjren. 

iHl.  j)ie  ^ul^ue  leben  in  ben  ©inöben;  näf)ren  fid^  t)om 
5(a6e  unb  rollern  gteifd^e.  ©ie  ^aben  (Sulenaugen 
unb  Slbl erflauen.  Sie  finb  fo  ücrl^afet,  bafe,  n)enn 
fie  fid^  greifen  lieffen;  alle  Srä^en  ober  5)id^ter 
auf  fie  ftofeen  n)ürben.     ©ie  erl^eben  i^re  J^Iügel  mit 

20  einem  entfe^Ud^en  ®eräufc^e;  unb  Happeru,  mie  bie 
©törd^e,  mit  i^ren  frummen  ©d^näbeln.  Gine  getoiffe 
^Hrt  ® eifter,  bie  ©  e  f|  r  a  f  f  e  n,  finb  nur  i^rer  mäd^tig. 
©ie  fe^en  fie  auf  ben  S)aumcn,  mie  bie  Ralfen:  unb 
fo  balb  [74]  ein  Säubd^en  fic^  fe^eu  lägt:  fo  ift  e^ 

^     öerlo^ren.     S)ie6  finb  M.  unb  bie  G-tt-ng-r. 

12.  2)a3  Kamöleon  ift  bag  grä^üd^fte  Ungel^euer,  ba§ 

fid^  beulen   lägt.     @ö   nimmt  nid^t   allein  bie  garbe, 

fonbern   aud^  bie  ©eftaltcn  öon  allen  obengenannten 

J^ieren  an.     ®g  treibet  bie  ßigenfc^aften  jebeS  Sl^iereS 

^     auf§   l^öd^fte.     3n  feinem  (Sel^irne  brüten  Ungeheuer; 

au§  feiner  9taf e  ftür^en  3  ü  n  b  f  I  u  t  ^  e  n,  bie  bie  @rbe 

üertufd^en.     G^   ift  p   f ürd^tcrlic^ ,    aU  bafe  id^^ 

nennen  foKte.     So  Stnift! 

Srenneu.     ^6)  l^abe  e§  oft  gefagt,  unb  toerbe  eS  nod^ 

35  öfter  fageu,  mein  §err  S)octor  ift  ein  red)ter 
SKeifter  in  ber  SSortfüfirung.  Slnftatt  öon  bem,  fage 
womit. 


Sie    5ünbt   ba§   ^tntx    an,    tpomit   bic    |)elbctt 

brennen.  Rätter,  104  @. 

Dber  foH  e§  ba§  gener  f ei)n,  ttjomit  man  fanget  unb 
brennet.   S)erS)ic^ter liebet biegigur:  baSSRätl^fcI. 
9Kein   mittleibgöoöeS   Sieb   \oü  nic^t   öon  Slad^c  6 

brennen. 

Sammlung  9{icoIai  147  @. 
@§  tüürbe  aud^  nid&t  gnt  fe^n,  benn  eg  öerbrennetc 
ja:  unb  e§  tt)äre  boc^  etpig  Schabe  barum. 

93 reit.  SRan  brandet  biefe§  SBort  auf  mand^erle^  Slrt.  lo 
•i^ln  ©tatt  tiefe,  faget  man  breite  Sinfid^t.  3Dicfe 
Umftönbe  ergäl^Ie  ic^  fo  breit,  fagt  ber  SSorrebner 
ber  bremifc^en  (Sebid^te.  Ob  er  nun  ba§  Wlanl 
ober  bie  Seine  fo  ttjeit  öon  einanber  f^jerret,  bag 
meig  id^  nid^t.  ®ine§  öon  be^ben  [75]  ift  ju  öcr^^  i& 
mutigen;  toeit  irf)  fonft  nic^t  toüfete,  tt)a§  breit  cr^ 
3öI)Ien  l^iefee. 

83remifd^e  ©ebid^te.     ®§  ift  in  unfern  Sagen  8ittc, 
toann  ein  S)id^ter  feine  Geburten  taufet,  fie  gemcinig* 
lid^  mit  bem  9iamen  be§  Drte§ ,  too  er  fie  gemad^ct  ao 
^at,   5U  gieren.     @§  ift  auc^  fel^r  gut;   man  tt)ürbc 
fonft  nid^t  ttjiffen,   ob  fie  in  ben  Söolfen  ober  im 
ffotf)e  mären  gemad^et  toorben.   SSiele  tiaben  fid^  ba^ 
lüiber   empöret,      ©ie  looHen  nid^t  leiben,  bafe  nur 
einer  allein  in  einer  ©tabt  baS  5Red&t  gu  bid^ten  anas 
fid&  reiße.     S)a§  toäre  ein  ©ingriff  in  bie  öffentlid^c 
Srei)]^eit ;  unb  gugleid^  grob,  allen  anbern  aufgemedtten 
l^ö^jfen  in  einer  ©tabt  bie  gä^igfeit  ju  bid^ten  abju* 
fpred^en.     © t a b t*  unb  Sanbörgte  Ijätten  tt)ir  lool^l ; 
aber  nod^  nid^t  ©tabt*  unb  Sanbbid^ter.    ÄHetnao 
btn  Slu^fprud^    muffen   mir  üon  ben  Sribunalcn 
be§  beutfd^en  SBi^e^  ermarten.     SBir  genicffcn, 
ma§  mir  ^aben;    unb  id^  freue  mid^,  bafe  mir  bic 
bremifd&en®ebid^te  einem $5r rtl^ume gujufd^reiben 
()aben.     Che   felice  Errore!    S)er  breite  $err  » 
Sorrebner  gefielet  e§  fetbft  mit  feiner  breiten  ffitn=* 
fic^t.     ff  ein  SSunber,    ha^   eine    fo    artige  Ser- 
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wirrung  barinnen  ^crrfc^et.     ^err  Qoff.  ^einric^ 

Dcft    ^at   mir  5U  meinem  SSergniigen  borgearbeitet. 

(Sr  bilbet  ftc^  nid^t  unbillig  etttjaö  barauf  ein,  unb  l^at 

oft    bic    förnid^ten  ?Rebcn§arten  groß  brucfcn  laffen. 

5      SJtöd^tcn  il^m  bod^  alle  l^eilige  3)ic^ter  nac^al^men; 

mein  93ud^  ttjürbe  befto  el^cr  fertig  n)erben.     Slberad^! 

alles  njürbe  große  93uc^ftaben  l^aben. 

93 ri gäbe.     5)u  n^irft  eS  biefem  3SörteIein  gleich  an= 

[76]  feigen,  njefe  Seiftet  Äinb  e^  ift :   beS  n  a  u  m  a  n* 

10      nifd^en  ®eifte§! 

Unb  id^  ging,  o^ne  5U  fäumen,  mit  meiner  93  r  i  g  a  b  e 

oor  3i<)or.         9iimrob  402  @. 

93  r  u  n  n  e  n.     S)iefe^  SBort  mirb  in  ber  verblümten  Schreib* 

art    mit    vieler   gi^^^i^^^it   öon   folc^en   ©ac^en   ge= 

15      braud^et,   auf  bie   fic^   nid^t   ein  jeber  gleidö  befinnen 

würbe.    9lc^  man  bebenfe  e^  boc^ !  ©in  ge(el)rter  5Kann, 

ber  fid&   feit  longen  S^^li^^ii  bearbeitet,   über  bie  ®e* 

l^eimniffe  ber  Sl^riften  vernünftige  ®eban!en  5U  fdireiben, 

^at  ba§  SBörtd^en  93ruunen  red)t  äftl)etifd^  an* 

20      gebrad^t,   unb  un^  ein  äRufter  gegeben,   toie  man  bie 

gctt)ö]^nlid^e  @pxaä)t  öerlaffen  muffe,  n^enn  man  ge* 

fallen  toxU.    SKan  merfe!  3    ®-  ber  Surift  fagt,  bem 

S33eibe  bie  e^etid^e  ^flid^t  leiften,  unb  bie  93ibel,  feinem 

S33eibe  btijtoo^nen.     (Solche  gemeine  3?ebenöarten  finb, 

25      wie  bie  ®aä)t  fetbft,  ber  SEelt  nur  oH^u  befannt.    93ei) 

einer  grau  fd^Iafen,  unb  S^inber  sengen,   finb  Xinge, 

bie  aKe  Sage  gefd^el^en.     SSeg  bamit!   äKan  mu§  e^ 

wie  $r.  93*ttft  =  tt  mad^en,  unb 

fid^  bem  93runnen  nähern,   unb  au§  bem- 

30  felbenbie  5ort))fIanäungbe^menfc^tid^en 

®efc^Iec^teS  siel&en. 

Ta^  ift  traun!  ein  931ümd^en,  barüber  aud^  ber  SSater 

9Saöaffor  lad^en  würbe.     93ei)  biefem  93Iümc^en  merfe 

man  fic^  aud6  folgenbe  Siegel: 

35  9Ran    muß    bei)    Slbfaffung    bogmatifc^er 

©d^riften  ade  Siegeln  vergeffen,  bie  un^ 

ber   praftifd^e    S^eil   ber   SSernunftle^re 


76  e^rifto^^  Dtto  grei^err  t)ou  ©c^önaic^.  [»t 

t)on  bcrStbfaffungbogmatifd^cr  Schriften 
gegeben  ^at. 
[77]  ®ie  ©rfal^rung  tpirb  e§  ben  angel^enben  ©d^rift* 
fteHern  fagen,  tüie  fe^r  bief  e  meine  golbenc  Siegel 
ia^  ©einreiben  erleichtere.     SOlan  fann  ben  Sogen  bolb  s 
tJoH  mad^en,    unb  man  n)irb  mit  SJergnügen  toaf)x^ 
nehmen,  ba^  ein  SKenfc^,  ber  in^  ®elag  l^inein  fd^rcibet, 
t)entige§  3:age§  tpeiter  !ömmt,  al§  ein  beb ad^t famer 
SBortfnöteler! 
SJrnnnen.     ©ie^e,  tt)ie  ©anct  ^Io|iftotf  einen  fonft  lo 
leid^tfertigcn  (SinfaH,   öon  bem  erften  ©piegel  unterer 
lieben  ®  ö  a,  in  feiner  Offenbarung  1^  e  i  ü  g  e  t.   34  ©• 
©c^  bu  mir  mein  ©ben;  bu  SSrunnen  S)aötbiJ, 

bie  Duelle, 
SBo  id^  göttlich  erfd^affen  ^uerft  mid^  föiie;  *  «*  is 
SSar  alfo  ba§  ^arabiefe  be^  SSetl^Iel^em.     ©otttc 
e§  bem  Spanne  Sobmer  einfaKen,  bie  gabel  öom 
großen  6!^rift0)i^  in  ^ejameter,  fc^Uieijerifc^e  ^e^a^ 
metcr^  5U  bringen;   man   ttJürbe  nic^t  lad^en.     SRoc^ 
einen  SSrunnen    finbet   man   tjon  Sl^ränen   unb  20 
t)om  ßeben  im  tpeid^en  SRarf  ber  jarten  SebeniJ- 
fel^nen.     SBeld^    ein   Srunnen!    äJlarf   in   ben 
©e^nen!  nic^t  ©aft! 
Slttein,  im  n)eid^en  SKarf   ber  jarten  SebeniJ' 

fel^nen  25 

aSol^nt  ein  geheimer  Steij,   ber  jnjar  ein  SSruntt 

t)on  S^ränen, 
S)od^  aud^  öom  Seben  ift.     Sat  fatis! 

Rätter,  106  ©• 
S^ie  3So^nung  ift  etroa§  enge!  ao 

Srüber.  93rüber  mad^en  t)ieB  fonft,  be^  ber 
3Kuttcr  id^(afen.  §ier  werben  bem  S)onner 
'-örüber  gemattet. 

[78j  Gin  neuer  ^^äromet^eug  beftic^It  ben  ^immel 

toiebcr ;  ss 

3ie^t  93Ii^  unb  ©trat  an^  Staub;  unb  mad^t  bem 

3)onner  «ruber.     Rätter,  37  S. 
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§at  bag  ^  r  0  nt  c  t  f)  c  u  ^  getfian  ?  3^^  glaube,  ein  ä  ft 
ift  nid^t  ©taub.  Dber  gc^ct  baS  auf  bic  ©lectricität? 
©0  iDugtc  fie  ^romet^cuS  auc^  fd^on?  5)äci^tc  man 
hoä)  nid^t!  SlKein  ba§  ift  eine  @t)nccbod^e.  Sinti* 
5  iDugin  72  @.  SRoc^  einegigur:  berStcimjnjang! 
SBürbemanfonft  ©d^cff  et  unb  Saften  a.  @t.  ©d^orf c 
ernbtcn  laffen?  Su  Saften  ^orn  gehöret  aud^  ein 
fel^r  groß  ©tüdE  Sanb,  beut  äJieere  gu  entreiffen. 
SBie  !önnte  man  aber  fo  gefd^tüinb  ein  berül^mter  ^oet 
10  »erben,  ttjenn  man  ben  grammattfalifd^en  (SriHenfangcm 
folgen  tt)oKte!  3^^  loiH  einmal  ®ift  unb  ®egen= 
gift  neben  einanber  fe^en.     S)er  Sefer  tüä^Ie! 

S)a§  äJleer  lüirb  felbft  öerbrängt;   fein  alteS  Si^I 

entfernt ; 
15  Unb  njo  mand^  ©c^iff  verging,   i|t  Saften  Äorn 

geernbt.  ^aUtt. 

SBer  tt)ei§,   ma^  biefen  Serg,    ber  i^t  ein  Sluge 

fd^röcft, 
S)en  gel§,  ber  ett)ig  fd^eint,   nod^  für  ein  ©c^idtfal 
20  bedtt  ? 

SSieleid^t  tt)irb  l^ier,  njo  i^t  bie  bidten  SBoIfen  ftelien, 
S)ereinft    ein   fc^tüere^    ©ci^iff   ntit   öoHen   ©egeln 

getien.  ©ottfdjeb. 

Slbcr  baS  l^eifet  nid^tS:  man  fann§  öerftel^en. 
25  [79]  SSrüber.     ©anftflieffenbe  93rüber;  id^  ttjunbere 
mid^,  bafe  eö  bem  ^txxn  Sobmer  nid^t  gefallen,  ben 
Sagen    fanftflieffenbe    ©d^n^eftern    gu    geben; 
benn  bie  finb  noc^  fanfter. 

3lod)  toax  an  ftidem  Sid^t  ber  Sag  ben  öorigen 
30  jagen, 

©einen  fanf tflieffenben  93rübcrn,  öoHfommen 

ä^nüd^  gelüefen.      9lt>af),  247  @. 

^a!  l^a!  ©0  giebt  e^  aud^  öieleid^t  ein  fnafternbe^ 
Sid^t? 
85  93ulgen.     S)er  granjof c  faget:  le  fang  fortit  ä  gros 
Bouillons;  ber  S)eutfc^e:  e«  f^jrubelte  ba^  S3Iut; 


|)r.  SW.   Slaumann  aber:  ba^  Slut  mit   großen 
^öulgen  öon  fid^  l^erouS  gurgeln. 
-    -  Siimrob  nal^m  fclber  baS  Sccfcn 
Uub  fing  ba^  93 1  u  t  bomit  auf,  ba^  fic  mit  g  r  o  &  c  n 

Sulgcn  5 

SSon  fid^  f)craug  gurgelten.     Siimwb,  74  @. 
S)e§  ^of^jrebigerg  ^'emma  ^od^mürb.  mit  ®ero 
bicfen  SBanfte  ftanb  babe^.     9timrob  unb  ein  $of- 
pxthiQtx:  ttjelc^e  SSerbinbung! 

^'emma  aber  mar  gro^ ;  fein  bicf er  3Banft  toax  fein  lo 

Slbgott. 
@r  a§  unb  tranf  mel^r,  atg  fet^fe  ju  fic^  ju  nel^men 

öermod^ten. 
©ein  ^^legma  mad^te  i^n  faul,  babet)  bege^rlic^ 

unb  gciäig.  is 

©ein^rebigen  tl^at  er  fürg®elb;  unb  tröftete 

Peinig  bie  ©ünber: 
95efonber§  bie  ®ro^en  unb  SReid^en. 

5Rimrob,  77  S. 
[80j  S)ag  toax  ein  SJicIfraß !  Sft  bag  93ilb  nid^t  nac^  so 
bem  Seben  ge5eid^net? 
^ufemöfrcunb,  a.  St.  ^er^en^freunb.    SBenn  tc^ 
alfo  5U  meinem  Sßägbd^en  fagen  n^iH:  ic^  tiebebtd^ 
Don^ergen;   fo   wirb   e§  ii|r  ttjeit  beffer  gefaHen; 
tt)enn  ic^  fage :   ic^  liebe  bid^  ö  o  n  S3  u  f  e  m.     Stber  25 
SBobmer  fd^reibct  nid^t  für  SIRägbd^en:   unb  giebt  e« 
nid^t  SSipngc,   bie  ein  Sieb  für  ©nicrn,  unb  ba§ 
anbere  für  SouiSi^cn  fd^reiben? 

©^)rid^ !  ob  e§  ftrafbar  ift,  nid^t  aßen  beutlid^  bleiben, 
SlJand^  Sieb  ben  ©d^önen  n^ei^n,  unb  mand^eiJ  80 

SBeifcn  fd^reiben? 
3c^  fürd^te  nur,  biefer  SJergleid^  möd^te  tt)ie  ein  Sleid^^- 
tag   ^tüifc^cn  S^Jiritnaliften  unb  9)laterta(ifien  Be* 
flehen. 
Sunt,     ^icr    ift    etma§  93unte§!    ©ö    ift    n^ie    ein  85 
fc^ietenber  laffent,  beffen  garbe  man  nic^t  too^l  Be* 
ftimmen  fann. 


SBic  tl^öric^t  fömmt  mir  jener  öor, 
®er  bet|  beg  S^^^  buntem  S^or 
SSerfc^njur  bic  SKenfd^l^eit  unb  bie  Il^räncn! 

Rätter,  84  @. 
6      34  fe^e  njol^I,  bafe  in  bem  SSerfe  ein  I  ^  0  r  ift ;  aHein 
iä)  roeife  bod^,   jum  Sinne  gu  gelangen,   feinen  SBeg. 
§atte  3^no   ein  buntem  S^or?  ^n  tt)a§  für  einen 
ßab^rint^  fül^ret  un§  ber  S)ic^ter!   Ser  SBerg  ift  für 
©elel^rte    gefd^tieben;    unb   ^olbgele^rten   ift   er    ein 
10      SRöt^fel. 
SSürgerüd^,  a.  8t.  gesittet;  lieber  gräftid^;  benn 
bie  ®rafen  ^jflegen,  ober  joden  öielme^r  noc^  ge- 
fitteter,  ol^  bie  93ürger,  fe^n. 

[81]  @ie,   biefe  Siebe,   ttjar  ber   SKenfd^en   erfte 
15  ^ette; 

@ie  mac^t  ung  bürgerlich,  unb  fammlet  un§  in 

©täbte.  I^atter,  105  ®. 

Sie  njar  ber  äRenfd^en  erfte  Seite;  b.  f).  fte 
öerbanb  unö  guerft  mit  einanber.     So  Wirb 
20      bann  ein  befangener,  ber  bie  erfte  ^ette  auf  feinen 
Süfeen  fälblet,  mit  bem  fferfermeifter  öerbunben.     S3e- 
tounbert  bod^  bie  ®elinbigf eit  be§  Sfteime^ !    SS  i  e  e  S 
fo  reimet  fid^! 
Sogen.     34  mafd^e  meine  ^önbe  in  Unfd^ulb,   unb 
25      läugne,   ba§  ber  Sfteim  biefen  Sogen  gemad^et   l^at. 
©0  toben  bie  empörten  SEBogen, 
S)a  in  beg  Sd^iffS  gelöftem  Sogen 
3^r  Sd^öpfer  feine  äJlad^t  terbirgt. 

Sammlung  9}ico(ai  109  6* 
30      §err  Xtn^tl  ttjirb  am  beften  loiffen,  njo  beö  Sd^iff  e§ 
Sogen  \et).     ®in  Keiner  Kommentar  toürbe  biefen 
unb   ben    folgenben   Ser§    erHären.     ©ine    ©tü^e 
toedten,  ttJoKen  tt)ir  fd^enfen: 

S)ie  ^leinmut^  toedEt  bie  nal^e  ©tü|e. 
35      Sn  ber  Slngft  fann  man  fre^Iic^   einen  Saum   für 
einen  äRenfc^en  anfeilen. 
Sreitblättri^t,  alfo  aud^  fc^malblättrid^t.     $ier 


erfcnnet  man  red^t,  tüie  treffftd^  fid^  unfere  ©prad^c 
5U  3^^9111^9  i^^ii^^  SBörtcr  fd^idtet. 

Siac^tläufer,  ^üftcfo^n  ift  ntd^t^  bogegcn. 
9limrob  tpottte  ba§  SBaffer  abfc^Iagcn: 

®runt  nal^m  er  etlüa^  gum  SSormanb,  unb  ging  auS  5 

bcr  reinlid^cn  öcintl^ütf, 

^k  bcr  brcitbtättri^tc  SBcinftocf  mit  fc^Iöng- 

lid^teu  Sieben  umarmte. 

mmxoi  16  ©. 
[82]  So  umarmen  aUt  SBeinftödEer.     3d^  mac^c  mir  10 
ein  tüai)xt^  unb  geredetes  SSergnügen,  bie  Urfad^en  an* 
5uf  üf)ren,  n^elc^e  bie  nie  gefel^enenSid^ter  l^aben, 
anberg,  mie  anbere  Seute,  5U  fpred^en.     Sie  ftel^en  in 
ber  Siicolaift^cn  Sammlung    auf  ber  45  @»  unb 
§err  ^ol^ann  Samuel  ^a^fe  ift  ber  XJerfaffer  baöon.  15 
„©ie  lagen,  bie  Kenner  nömlid^,  bog  fid^  bie  poetifc^c 
gre^l^eit  auf  bie  allgemeine  3?egel  grünbe,  meiere  bicfc 
ift:   menn  §tDei)  ®efe|e  ^ufammen  fommen, 
bie  id^  be^be  nid^t  beobad&ten  fann,  fo  mn^ 
id^  öon  bem  fleinern  bie  Stu^na^me  mad^cn.20 
SBenn  ber  SSerfaffer  be§  Wtfiia^,  beijbeg,  fomol^I  eben 
bie  ®röfee  unb  bag  @rl^abene  ber  ©ebanfen,  aU  aud^ 
bie  ftrcngfte  3?einigfeit  ber  beutfc^en  ©prad^c,  fo 
njie  fie  in  ber  5ßrofe  fetju  mu^,  unb  ifet  in  bem  ®c^ 
biegte  l^errfc^et ,  gugleid^  l^ötte  beobad^ten  fönnen ;  fo  25 
märe  eg  ein  geiler  gemefen,  menn  er  eS  nid^t  get^on 
t|ätte.    Stffein,  mann  bie  eine  Siegel  bie  anbcrc  auf* 
^ebet;  menn  id^,  burd^  ben  Sprachgebrauch,  burc^  btc 
gemöl^nlic^e  SBortf ügung ,  ober  mol^I  gar,  burd^  ein 
red^t  reinem  einjelneö  SBort ,    baö  nid^t  fo  oiel  Bc*  so 
geid^net,  aU  e§  be^eid^nen  foH,  abgehalten  merbe,  bcn 
erl^abenen  ©ebanfen  ergaben  auSgubrüdten :  fo  berufe 
id^  mid^  auf  baö  Urt^eil  aUer  Senner,  oon  locld^er 
Siegel    fie    mir   ratzen   merben,    bie   9tu§nal^me   ju 
mad^eu  jc.   @o  unred^t  eö  in  ber  mittleren,  unb  niebem  » 
S^en!ung§art  ift,  bie  Siegeln  ber  ©^irad^e  gu  übertreten ; 
fo  erlaubt  mac^t  e§  ba^  l^ö^ere  ®efe^  [83]  ber 
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erhabenen  ^ocfic,  ober  bc8  ßa^og,  in  geiüiffen 
gäöen."  ®a  fic^t  man  bcn  Haren  Äcm,  unb  bie 
Ferren  ^rofaiften  »erben  adeln  ble  ©riaubnti 
^aben,  vernünftig  ju  fe^n.  ^r.  3R.  9tanmann 
5  ^at  aifo  Siedet,  tt)ie  ein  ^egnifefc^afcr  jn  fagcn, 
17  @.  feineö  5Rimrob: 

^ort  ruberten  qnafenbe  ^nttn  mit  blünlic^tgrün^ 

(it^en  Slügeln; 
^ier  ^)Iauberten  l^infenbc  ®änfe;  ^oc^l^erjig* 
10  gefrönete  Pfauen, 

S)cr  blutrotl^bebörtete  Irutl^al^n  trreten  anf 

bem  ®efilbe; 
S)er  fic^elfrnmgefd^njängete  ^al^n  rufte  ben 

fperbrid^ten  SBetbern  zc. 

15      @inb  baS  nid^t  rec^t  l^oc^l^ergige,  blutrotl^be- 

b artete,    fid^elfrnmmgefc^ttjänjete,   f^jerbe^ 

rid^te  SSerfe?  So^enfteiu  njürbe  fein  ganjcg  3  u  cf  e  r* 

werf  bamm  geben,  totnn  ju  feinen  Reiten  ein  Samuel 

^a^fe  gelebt  ^ätte. 

20  g3orgeIi(|t.     3ft  i>aS  nic^t  ein  geborgte^  Sid^t? 

tDürbe  ein  ®\>'öiitt  fragen.    Slffein  ber  ©<)ötter  mn§ 

bebenfen,  ba§  ber  äRonb  n^irfüc^  fein  Sid^t  öon  ber 

©onne  borget;  e^  ift  aber  ungemi^,  n^ann  er  t^  if)x 

miebergiebt.     Srennet  alfo  ein  Sid^t  anf  meinem 

25      Sifc^e:   fo  l^eifet  ber  ©d^ein  an  ber  SBanb  babon  ba§ 

aSorgelid^t;  benn  in  berS^at  borget  e^  bieSKauer: 

fie  giebt  e§  aber  ebenfottjenig  n^ieber,  aU  beräJionb. 

S)aS  Sorgeüd^t  beS  l^ornid^ten  SOlonben,  ber 

bie  tütit  gereifete  (Straten, 
30  [84]  SBie  eine  gen)eif[ete  SBanb  tjon  feinem  ^ör))er 

äurüd  ttJirft.  5Rimrob  553  ®. 

©0  !ann  xd)  bann  bon  einem  gebntbigen  .^affuxttjt 
fagen:  e§  ift  ein  l^ornid^ter  äRann.  ©traten 
reifen  gu  laff en,  ift  auc^  feine  ju  öerad^tenbe  ©c^ön^ 
85  i^eit.  3Bo  nnn  bem  SOlonben  einmal  bie  Suft  ju  reif  en 
anfömmt?  ^d)  badete,  n^ir  legten  eine  Sanbfutfd^e 
nad^  bem  SWonben  an,  bamit  e§  ben  ©traten  nid^t 

Deutsche  Litteraturdenkmale.    70  ff.  6 
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fo  jc^mcr  fiele.  SBir  finb  überzeugt,  ba§  ber  fc^^eije- 
rifd^e  Scalber  au^  ben  2:rinf Römern  getrunfen, 
bie  öon  bcm  SKofte,  ober  SWetl^e  gefüttet  toaren, 
ber  im  Dbhi  bi^  an  ben  äufferften  ©c^Iunb  mit 
einem  Stiemen  g 0^3 rc§ttt)arb;tt)obief er  SKet^  5 
itox\ä)tn  jttjeen  Sergen  in  ^raffelnbem  ®e* 
räufele  uml^erfc^ofe.  @*  ein  ©efi^affeneö  jttwi 
®titani)t  ber  rubenftfc^en  ^tipf^imn. 

®iefer  au^Iänbifd^e  Sud^fiab  ift  in  ben  93e^ältniffen  ber  lo 
Sefeer  nicfet  mefir  fo  feiten,  afö  fonft.     S)ie  unftcrb* 
li^cti  Sid^ter  fuc^en  nod^  mel^r  Sud^ftaben ,  unfer 
8tI))^Qbet  5n  öerme^ren:  o!  ber  meifen  Suc^ftöbler! 

Kanal.  ^^Seter^  ber  ®ro§e,  grub  einen  Kanal,  baS 
fi^ttiarje  SWeer  unb  bie  Dftfee  äufammenjul^ängen.  i5 
Subioig,  ber  Ute,  ba^  äRitteKänbifc^e  äRetr  unb 
@afcognifd^e  ^ufammen^u^öngen.  Q^otinio^  Kl^urfürft 
JJt*  SBil^elm  unb  anbere  gro^e  Ferren  mel^r  gruben 
aud^  Kanäle.  9Ziemanb  aber  grub  in  unferm  Slei* 
|85jfcl^e  einen  Kanal  ber  ©innlid^feit.  S)cr  20 
^{ann  Sobmer,  au§  3iin^#  ^^n  Sieligion  ein 
9)lef jianer,  unb  öon  ^aubttjerf  ein  $c£amcterf(l§mieb, 
grub  ii|n.  StHein  fein  SBunber!  ^at  er  bod^  gar  bie 
©ünbflutfi  be^errfd^et,  beutfc^:  befungen. 

SBenn  fie  !ünftigi[)in  auf  ben  großem  ©d^anplafe  ber  25 

SBelten 
treten,  mit  dlt\\6)  befleibet,  fo  foHen  fie  nid^t 

nur  em^)finben, 
©onbcrn  5um  S)enfen  hinauf  fid^  fd^toingen,  unb 

alle«;:  burd^forfd^en,  »0 

äBo"^  ber  neue  Kanal  ber  5innHd^feit  i^nen 

anführet.  "^noafi,  346  S. 

SBeuu  mein  Sc^ulmeifter  mir  bie  b  e  u  t  f  d^  e  n  3)1  i  1 1  e  I* 
Wörter  öerl^afit  mad^en  tooHte,   benen  id^,   old  ein 
flnabe,  (luegen  ifjrer  SJeauemlicfcfeit,)  fc^on  fe^r  geniogen  » 
mar:   fo   nennete  er  fie  3^itter,  bereu  ®efd^led^t 
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man  nic^t  crfcnncn  fönntc;  bic  Satcinifd^en  l^ingcgcn 
trügen  ba«  S^i^^n  aUcjeit,  ttJtc  ein  ^aug^a^n,  t|inten. 
®er  liefie  fertige  äJiann !  ®r  ttju^te  nic^t,  ba§  eben  in 
ber  3tt)c^i>^utigfeit  SBife  ftäcfe.  S)er  Sefer  lefe  ben 
SSer§  nod^  einmal ;  er  fielet  ben  ©inn ;  er  greift  bar= 
nad^,  Wie  nad&  einer  glebermanS;  er  l^afd^et  fie  unb 
bemnnbert  bie  3^«i)beutigf eit : 

Haec  decies  repetita  placebit.  Horat. 

®iefe§  aHerliebfte  ©d^idfal  ^at  ba«  aRitt  ein?  ort  mit 
gleifd^  befteibet.  S)er  größere  ©d^auplafe 
ber  SBelten  fann  nämlid^  mit  Sleifd^  be*[86] 
lleibet  fe^n:  aber  aud^  ba§  fie.  SBelc^e  liefe  be§ 
«ugbrucfe^l  SBetd^c  $ö^e  ber  ©ebanfen! 
©a^fct.  S)iefe  gigur  ift  bie  SSoKfommenl^eit  aller 
gignren.  @ie  fann  nad^  Sloiften  im  Stntilongin, 
115  @»  bie  £anto(ogie;  ober  and^  ber  S^^^^^ 
l^eiffen.  S^  ift  mit  i^r,  toie  mit  itm  Qxxlti  in  ber 
aScrnnnftfe^re,  befd^affen.  @ie  getiet,  n^te  bie 
.©a^e  nm  ben  S3ret|;  unb  bleibet  bod^  an  ber  erften 
©teHe  fielen;  unb  faget  fotgtid^  eben  bag  erfte  SBort, 
nur  mit  einer  Heinen  linctur  t)on  SSerönberung. 
©0  loar,  j.  ®.  im  folgenben  SJerfe  ©turml^aube 
nid^t  genug:  e§  mußte  nod^  ein  Saufet  folgen. 

©e^eft  bu  ben  @  t  u  r  m  ^  u  t  nid^t  ouf  ?  ober  ift  bein 

(S^a^Ut  nod^  in  »abel? 

»limrob  424  S. 
6!antömfd^.  So  fann  man  aud^  fagen  mufifd^;  benn 
bie  Samönen  finb  \a  bie  SRufen  nod^  immer  ge* 
wefen,  obgleid^  ber  ^arnafe  auf  ben  Serg  ©inai 
ift  öerfe^et  njorben.  (Sinen  camönifd^  alfo  fe^en. 
SBa^rlid^!  id^  ttjeife  nid^t,  n)ie  man  einen  al^bann 
fielet.  SBünfd^ter  SBil^elmi  fietiet  feinen  Sreunb, 
ben  §n.  Stcinbrtidf^  fo  in  einer  Dbe. 

©amönifd^    fal)  id^  bid^;    bid^   feegn'   id^   nod^ 

einmal ! 
©onber  S^^if^  ift  ber  ®id^ter  ein  ©anbibat  be§ 
aWiniftcrii:    er   feegnet   ja.     StHein   bie   SRufe 
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öon  2a bor  l^at  aUc  Siebter  ju  ^ricftcrn  gcioeil^t; 
unb  fic  fccgncn  alle,  fo  üicl  t^rcr  pnb. 
Sataftro^l^e.     @ine   Sataftropl^e   be^   @eegen§ 
[87]  ^at  bcr  tt)cinenbc  |)r.  9ttcoIai  in  feiner  @amm« 
lung  67  ©•  „Untcrbrüde  bte  ©trafen  burd^  (SthSti),  5 
bie  bu  auf  ble  Urfad^en  be§  Unglüde«  jueilen  fol^fl; 
unb  \t\)  erfreut,  tt)enn  fie,  burd^  ble  Kataftropl^e 
be§  @eegen§,  ^ier  unb  in  ©»igfeit,  il^ren  gel^Icr 
erfennen  2c."     S)ie  ©trafen?  ^ätte  id^  nid^t  eine  un* 
ü6em)inblic^e  @^rfurd^t  t7or  allem,  toa^  iä)  nid^t  Der«  lo 
ftel^e:  fo  ttjäre  id^  ^ier  balb  öon  einer  Sa taftro|)]^e 
be^  Sad^enö  getroffen  tt)orben. 
®^erub§geftalt   ift   ein   ©l^erub.     3ft   ölfo   mein 
Sintmer  öoH  Silbniffe  ber  alten  El^urfürften: 
fo  ift  e§  öon  E^urfürftcngeftalten  öott.     9toa]^  i& 
befd^reibct    feinen  ©inbem  SRa)i^acIÖ,    nid^t  fMaitt 
9iap^ad^;  nein!  @ngel  ^tapttatl^  gemalete  Xapttt 
in  ber  Slrd^e.     ©ie  fragten  il^n: 

SPeld^em  ©tamnte  bie  Senf  in  ben  fd^ilbernben 

SR  amen  öerttjanbt  fiub?  ao 

Sr  faget  il^nen,  bag,  ttja^  ben  3wgen  beö  ^infeliJ 
5u  fagen  öermel^ret  ift: 

Unter  ben  äRännern  erblidE  id^  einen  mit  Sugen 

unb  Si))))en 
^immlifc^er  lad^en;  fein  öau))t  geufet  um  25 

fid^  ol^m^Jifd^e  Straten, 
C6  er  ben  äRenfc^en  in  attem  fonft  gleid^,    ift, 

id^Iäft,  unb  fid^  Reibet; 
S^nen  bienet,  ber  felbft  öon  S^erub^gcftalten 

bebient  tt)irb  2c.  so 

Sein  ^aupt  geußt!  Dltjntpifd^e  ©traten!  f.  ba^ 
SBort  Clqm^jifd^  in  meinem  ott|m))ifd^ett  [88] 
SSörterbud^e!  3ft  ba§  nid^t  ein  fimftlid^er  SKoIer? 
SlHein  ber 

in  bie  gelber  ber  SBefen 
2tu§  bemSRid^tg  fie  ^eröorbefiel^It,  l^t  l^er 

gearbeitet.  5Roa^,  209  ®. 
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®ir!cl.     aWan  ficl^et  mit  SScrgnügcn,   »enn  man  ba§ 

©d^tcffal  bcr  bcutfc^cn  @pxad)t,  feit  brc^Big  Sorten 

l^cr,  übcrbenfct,  toit  ^i^Wer  SSobtner  ftc  aUmöi^lid) 

mit  ©trfcl  unb  ©ubu^  mit  feiner  ^pf)äxt  öer^ 

5      bunben  ^ai:  o!  beö  großen  äRanne^!  So: 

äSie  baS  etPtge  äRaal  be^  aOen  mit  (Sirlel  unbSiubuS 
Ober  mit  ®p^axt  bie  S^eil  in  netter  Drbnung 

öerbinbet.  5Roa$,  246  @. 

Sener  $rebiger  rief  ang  ®ifer,  unb  jugleid^  feine  6in* 
10      fid^t  in  bie  ©eifterlel^re,  in  einem  Oebetl^e,  ju  jeigcn: 
0 !  bu  öoHf ommenfte  SW  o  n  a  b  e !  Sin  aWefef ünftler  ^ätte 
gcfagt:  o!  bu  öoKfommenfter  SWe§!ünftIer! 
©ifterne.    S)a6  3^ofe|i^  öon  feinen  Srübern  in  eine 
©ifterne  geworfen  njorben,  ftel^et  jmar  nic^t  in  ber 
15      Stbel:   ®rn6e  aber  märe  ju  niebrig  gettjefen.     S)a^ 
fc^idte  fic^  ttjo^l  für  2Wofen,  bcn  ®cf r^ir^tf r^reiber : 
aber  nid^t  für  äSobmern,  ben  ^e£ametrifteu.    S)enn 
fo  ftel^et  gefd^rieben: 

Wollen  wir  ihn  nicht  gleich  umbringen,   und 
^  feine  gebeine 

In  der   cifternen   eine,   die  hier  find,  wer- 
fen?   

^acob  unb  ^ofe^i^  28  6. 
@in  fe^r  bienltd^e^  SWittel,  bie  ^ejameter  beliebt  [89] 
25      ju  mad^en,  ift  eö,  bibüfd^e  ^iftorien  barein  einju^ 
Heiben.     SSieleid^t  ift  boc^  too  eine  alte  SSettel,  bie  fie 
lieber,  aU  ben  S^übeja^I^  lieft,  njo  fie  bie  lateinifd^en 
Suc^ftaben  nur  nid^t  abfdöretfen. 
Citherklingende  lippen,  finb  UJO^tflingenbe 
80      Si<)))en.     ©d^alt  alfo  3Eanti^)ie:  fo  l^atte  fiebubel^ 
facfflingcnbe  Si^jpen.     Slber  man  lefe  nur: 

So  oft  ich  im  geifte 

Seine    ftets    lachenden    äugen,    die    cither- 
klingende lippen 
36  Unter  den  griffen  (nid^t  flauen)  des  thiers 

vor  todesaengften  entftellt  fah. 

^'acob  unb  ^o^tpff  9  ®. 
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©0  tüonte  njotjl  bag  I^icr  bic  Eitler  fd^Iagcn? 
S)a  njirb  cg  fc^r  übel  gcKungcn  ^abcn.  S)cr  @fcl 
fdjlägct  fd^on  jd^Icc^t  bie  ßaute :  gcjd^^^iö^  ^i«  $arbcl. 

©itabettc.     "iBcr   ^crr   $)of;    ober   Dberlanb6au=» 
mciftcr  9la^or^  läd^ertid^eg  Slnbenfeng,  l^at  in  ber  5 
92imrob^burg  eine  SitabeQe  gebauet.     9limrob  5  SniJ^ : 
eine  S3urg,  ein  ©d^Iofe,  möre  nid^t  friegg6au= 
fünft  mäßig  gejprod^en;  benn  mie  mein  3luti(ongin 
fagt:   fo  ift  e^  guloeilen  fe^r  nü^Iid^,  Sun ft Wörter 
anzubringen ,    aU  meiere  unfere  S^reibart  öon  ben  lo 
großen  Segriffen,  ben  gemeinen  natürlid^en  Gegriffen, 
fo  ju  fagen,  entnjö^nen  unb  entfernen.     123  ©•    äu^ 
eben  biefer  DueHe  pieffet  be^  ^errn  Wa^ifttt^  öor- 
trefffidie  Sriegdbaufunft.     ^^  fteHe  mir  eS  im  ®eiftc 
öor,  mit  mag  für  einer  SBut^  ber  Siebter  ben  ä$egej  i& 
unb  Stufen  de  re  militari  mirb  ge=  [90]  })Iünbert  ^abcn. 
Ärü})eln   unb   35Iinbe   mirb   e^   in  ben   nimrobifd^cn 
3agben  ober  Kriegen  nid^t  gefe^et  ^abtn.    D6  fic 
aber    in  ben  SKufterroIIen  untern   Invaliden 
gefü^ret  morben:  ba^  entfd^eibet  ber  (Sebraud^,  ben  20 
ber  ^r.  9W,  t)on  biefem  SBorte  machet.     3n  ben  Sitten 
ber  neuen  S^ic^tlunft  ift  ber  3^ic^ter  ftarl. 

E 1 0  f  c  t.     ®n  richtige«  öiebling^mort  ber  9)tänner  tion 
3tttt(^!  ber  ^eiligen  ©falber! 

®Ieid^  ber  9iofe,  bic  erft  ben  SKorgen  i^r  ©lofet» 

öerlaffen.  "Sloaff,  9  @* 

Jöieleid^t  ift  ti  bie  @  d^  I  a  f  f  a  m  m  e  r,  in  ber  bie  Stofe 
fc^Iäft,  e^e  fie  auffte^et.  ^ai  boä)  bicSKorgenrötl^e 
aud)  ein  93ett! 

Kommanbant,   a.    St.    33efeI)Iv-^aber.      @r   ^ießso 
9(l)altbama^  laut  S^^^iniffe^  bed  ^erm  9Rag.  %itit« 
rob  242  S. 
Sin  3}är  nimmt  jmiid^eu  bic  Sa^en  ben  So})f,  ben 

bie  fummeln  öcrfolgcn, 
Hub  foHcrt  auf  i!)m  nom  5^crgc  —  s& 

SBeld)  ein  follcrnl    3ft  ba^  nicbt  ein  gcic^mönätci?  (Sleid^" 

nife  auf  einen  'i^ef e^I^^aber  ? 
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SSerfoIgcn  bic  fummeln  nur  bcn  Äo})f?  Siefc  gigur 
Reifet,  taut  ©njiftcn,  bic  SScrl^cutigung. 
®om})agnic.  §at  njol^I  fd^on  jcntanb  unferc  triebe 
5  com})agnicnn)cifc  gcftcDct?  ®cr  breite  ^r.  Ocft 
toirb  ber  ^lafemajor  beg  ^erjen^.  ®r  faget 
l^ier  gett)i§  SBo^r^eiten. 

[91]  3ebod^,  id^  ntöd^te  mid)  ju  toeit  berirren, 
SBenn  id^  burc^ö  ganje|)eer  bid^  tooHte  fül^ren, 
10  aSom  fjelbl^errn  an,  burd^  alte  Kompagnien: 

®ic  SKuftrung  tüär  ju  lang  unb  bir  öerbrüglid^. 

93rentifd)e  @ebi(i)te  22  S. 
S)a^  ift  tt)a^r!  ba«  ift  tüa^r!   ^ttjeen  Srudfel^Ier  finb 
5U  öerbeff  ern :     Sefec  an  ®tatt,  burd^ögangcöeer, 
15      burd^    bie    2trmce;     unb    a.    @t.    gelbl^crrn, 
Brigadier.     2tuf  eben  ber  ©eite  finb  jdjredflid^e 
SerglieberungStabellen  ju  lejen. 
ßometifc^,  öon  Kometen;  fo  mie  trabantifd^  bon 
SErabant. 
20  Sfet  jerreiffcn  bic  Ä  n  o  1 1  e  n  ber  angef  üUeten  ©d^Iäu^c 

Ueber  ben  ®ürtcln  be§  öanb»  mit  i^ren  cometifd^en 

SBaffern, 
Sd^ütten  ®t)mcr  oon  Siegen  ^erab,   unb  ftrömenbc 

^rüge, 
25  5)ie  ftet§  goffen,  unb  ftct§  me^r  S33affer  im  ^inter^ 

^alt  Ratten.  5»oa^,  252  S. 

®a  wirb  e§  Sd^erbel  gefe^et  ^aben !  ^interl^alt !  fd^ön ! 

fel^r  fd^ön!  (Sürtel  be§  2anbe§!  ®ttt)a§  geograpl^ifd^eö. 

Konifd^.     ©^  ift  ein  SSorjug  ber  l^eutigen  5)id^tfunft, 

80      nnbunfereriSrote^fenmaler,  auc^bie@perling§= 

fc^näbel  mat^ematif d^  5U  bcfd^reibcn;  5.  ®.  a.  @t. 

©perlinggfd^nabel,  fagemanconifd^erSdjnabct 

[92]  3)ann    bie    bom  ^ünerüoll    mit    conifd^cm 

frümmenbem  ©d^nabet, 
85  ® eren  Dberle^Ie  ge^öfilt,  wie  ber  SR  i  n  n  e  n  a  m  1)  a  c^  e, 

@nblid^  bef djloff  en  ben  3ug  bie  Söget  t)om  ®  p  e  r  t  i  n  g  3- 

gefd^tec^te 
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9Kit   bcm  conifc^cn  abgcftufetcn  ©d^nabel; 

Sa§  c§  in  feinem  SKittel  bie  Singer  beiS  SSoget 

^eer§  führet.  9loafi,  243  @. 

®er  Sid^ter  tüiH  fagen:  bie  Sc^tticiäer!  3Kan  mug  s 
in    ber    ^eiligen   ©id^tfunft   bie   öorfommenben 
©egenftönbe  mit  allen  Siefen  unb  gtöd^en,  krümmen, 
Siegungen,  ßbnen  unb  8iiffen,  ©ö!ern  unb  Sutfetn 
fcöitbern.     3«^  Erhebung   ne^me  man  ein  aug  ber 
Jiefe  genommene^  (Sleic^niß ;  toie  j-  ß-  ^i^^  3)  a  d^-  lo 
rinne;   man  befömmt  einen  befto  beutlid&ern  Segrijf 
t)on  ben  Seilten  ber  Siebl^üner.     SSergleid^ct  nid^t 
«t^omer  einen  |)elben  mit  einem  @fel?  Dben  ^abc  id^ 
fd^on  bie  Sunft,  Äunftlüörter  einzumengen,  gepriefen; 
i^  t^ue  eis  noc^  einmal,  unb  pxti\e  fonberii(|  bie  an,  is 
bie  ein  biöd&en  mat^ematifc^  augfel^en.    S)enn  auf 
toa^  für  Segriffe  fallt  man  nid^t,  tt)enn  man  toeüJ, 
ba§  ein  Sperling  einen  conifd^cn  ©c^nabel  l^at! 

Sonterfait.  Se^  biefem  S33orte  ^aben  mir  jme^crtc^ 
ju  beiüunbern;  crftlid^,  ben  Urfprung;  jme^teniS  bie  20 
?tniüenbung.  @ö  ift  eine  brfannte  Siegel,  ba^  man 
t^  mit  au^Iönbifc^en  SBörtem,  bcren  ©ebrauc^  unum^ 
gänglid^  nöt^ig  ift,  Wie  ber  ®  r  0  §  f  u  1 1  a  n  mit  frembcn 
®efanbten,  mad^en  muß.  [93]  SaäoIIen  fie  nid^tlfirlett 
lüerben:  fo  muffen  fie  bod^  türfifd^e  Saftane  an*  25 
äiel^en.     J)er  feeüge  (Sünt^cr  fang  bal^cr: 

^ann  tc^  bid^  bereiuft  befd^amen: 

SBitI  id&  nodö  bein  Gontcrfaii 

3n  bcm  Sob  an§  .^tx^t  nehmen, 

S)a6  er  rcc^t  bewcgtid^  fet).  so 

SBir  feigen  mit  SSergnügcn,  tt)ie  ein  großer  3)i(^ter 
biefem  SBorte  ben  Eaf tan  ausgesogen,  unb  ei?  nadetib 
unb  bloft  in  bie  S33elt  gefd^idfet  |at.  3Bir  bemunbent 
^ugleid^  t>k  gcid^idfte  Mnmenbung.  Gr  fagct  e8 
feinem  evrcunbc  öor^er:  er  aierbc  ba«  Portrait  ober  S5 
( "!  o  n  1 0  r  f  a  i  t  be^  U  n  u  m  f  d^  r  ä  n  f  t  e  n  nirgenbiS  finben. 
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ba§  unter  cnblid^cn  ®cftaltcn  nicmanb,  aWein 
^e^be,  fud^et. 

Unb  unter  allen  cnblid^en  ®eftatten, 
S35irft  bu  bag  ©onterfait  bei?  Unumf  cf)rön!ten 
5  SSon  oben  an,  bi§  unten,  nirgenbg  finben. 

Srentiff^e  ©ebic^te  15  ®. 
Sft  bad  ntd^t  Don  ben  ^e^en  in  ber  993a()inrgidnac^t 
genommen?    Dben  l^inau^  unb  nirgenb^  an! 
(Jonöej.    S^  freue  mid^,  ba^  id^  biefen  Suc^ftab  mit 
10      lauter    au^Iänbif c^en ,    unb    meiften§    mat^ematifd^en 
SBörtem  anfüHen  !ann.     ®§  iÜQtt  bie  Slrmut^  ber 
Sentff^en^   unb  ben  8icic^t^um  ber  äSobnterifil^en 
®pxa6)t   an.     Sein   S^Qtx   j.   @.    ttjeig,    ba§   bie 
©jjed^te  conöeje  ©d^näbel  ^aben.     S)ie  3ö9er== 
15      jungen  l^atten  längft  bemerfet,  bafe  fie  flemmeten. 
3d5  aber  unb  $r.  93obmer  entbecften,   ba§  e§  con- 
üeje  finb. 

[94]  ytaä)  i^m  folgte  ba§  geber^eer;  juerft  ba^ 

®eflügel 
ao  SKit  frumml^adtid^ten  Schnäbeln,  gefräßige,  beifeenbe 

»ögel : 
3)ann    bie   Slrten    beg    ©ped^t^    mit   conöeyen, 

Ilemmenben  Sd^nöbeln. 

5»oaJ),  243  S. 
25      aJlan  benfe  bod^:   ein  .f)eer  üon  gebern,   a/©t. 
Sogell^eer.     @o  ttjirb  man  aud)  balb  Seinel^eer 
fagen,   beg  e§  giebt  SSögel,  $arobie§uögeI ,  bie  feine 
Seine  l^aben  feiten:   ein  $eer  uon  Seinen.     SBie 
ber  tieffinnige  äRonn  ni^t  ©eflügel  öon  SSögeln 
30      unterfc^eibet ! 
Gorfaren.     SBürbe  man  tool^I  Korforen  bet)  einem 
5ßatriard^en    fud^en?    SBir  ^aben  fie  nichts  befto 
weniger  in  Sfacob  unb  ^ofefif)  auf  ber   78  Seite 
mit  Senjunberung  entbedfet  unb  angeftaunet. 
35  —  Gorfaren  und  ftreifende  banden 

Haben  fie  weggezykt.  — 
Bande   a.  ©t.  SRäuberbanbe.    2)a§  wegzyken 
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^  f öinntt  t)ieleic^t  t)on  bem  (Sntjücfen  bed  Spoftetö 
^auIuS  in  ben  brüten  ^imnicl  ^er.  S)ie6  l^ciffcn  toir 
eigentlicl^  Derl^eutigen;  b.  i.  bie  ^atriar^en  ju 
äRalt^cferrittcrn  fd^Iagcn:  Slui^brürfungcn,  bic 
aöe  betjbc  öon  großer  Slid^tigfctt  finb.  ®ic  eine  6c^  5 
merfct,  mte  wir  un§  um  bie  Sitten  ber  3^cn  unb 
gelben  bcfümmcrn;  bie  anbere  jeiget  bie  ©etoaft  an, 
mit  tüeld^er  tuir  bie  Sibel  romanijiercn.  ^aft  biefer 
©tärfe  fömmt  e§,  boft  ^acob  ein  Siebd^en,  ein  Sd^öfcr- 
liebd^en,  roie  ®ellert,  finget,  unb  ^o^tpf^^  @tmQSßn  10 
Spinn ft üben  f)at  SJal^er  fömmt  c§,  bafi  ®ott 
mie  ^lofiftocf  [95]  fprid^t;  unb  ^(ofiftoc!  toit  &ott 
id^affet,  unb,  mie  So^anneS  ber  ^^eologe,  Of- 
fenbarungen fielet.  Salier  fömmt  ei?  enblid^, 
bag  9{tmrob  Subtoig  bem  14  unb  Selbmarfd^all  15 
^^ojaftm  SBenbomen  gleid^et.  Stnttlongin  132  @* 
K^Iinberförmid^te  Irombe  mit  geipreßtem 
SBaffergebunbe  fprang  ble^red^t,  nic^t  ftangem 
r  e  d^  t,  5  u  m  ©  im  m  e  I.  5Roa^,  274  ® .  2Sir  ttjurben 
bor  ©rftaunung  ganj  ftarr,  aU  mir  biefeS  SBaffcr-20 
gebunb,  biefe  Srombe,  biefe^  blet)red^t  an= 
fta unten;  obgleid)  unfere  Springbrunnen  eben  fo 
fpringen:  mir  fönnen  un§  aud^  nod^  nid^t  öon  unferer 
©rftaunung  erholen. 

3^0  munben  fic^  au§  ben  berftenben  Sandten  15 

(nid^t  öintern)  ber  $ügel 

glüfeige    Säulen    empor;    fie    fenften    bie 

fd^marjen  Oipfel 

3n  bie  3Bo(!en  2c. 
Siefe  moff errcid^e  gigur  ift  bie  SS  e  r  m  i  f  d^  u  n  g  b  e  ^  so 
aRöglid^en  mit  bem  Unmöglid^en,  morinn  über* 
^aupt  mein  toäfferiditer  $omcr  ein  Dbermeifter 
ift.  3)er  (\ani^e  ^loaf^  ift  etmaö  ct)Hnberförmid^t; 
adein,  je  ci)Iinberförmicf)ter  ein  ©ebi^t  ift,  befto 
beff  er !  S5 

C£i)Iinbriid)e    Sd)näbe(.     3fi    i>a^    nidjt    ein    ®e^ 
ic^näbele? 
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S(nbre  mit  langen  c^Iinbrifdien  Sd^näbeln  ge^ 
fiumpft  unb  gefd^mcibtg  .'c. 
Sluc^  c^tinbrifc^e  jungen;  nitfit  @d^tt)änjc. 
S&o    bic  3tt^nIofen,    mit    ben    langen    ci)Iin* 
5  brifd^cn  3ungen; 

[96l  gcinbc  ber  fteinen  Stmeifen  :c. 
®ie  Sa^cn  aber  ^aben  öunbe^jäfine.     So  fann  man 
fagen,  eine  füfelofe  ©erlange.     SBa§  für  eine  an- 
genehme SJertt)irrnng    öon    Segriffen!   toa^    für    eine 
10     feltene  SJermifd^ung  nener  unb  wichtiger  Set^njörter! 
Unb  alles  baS  in  fo  mentgen  Werfen! 
6t)mmerifd^e  Mbenbfc^atten.     "üfloä)  bis   i^unb  ift 
mit  biefen  @  d^  a  1 1  e  n  mein  Serftanb  bcbed et,  unb  id^ 
fuc^e  üergebenS,  maS  biefen  Sd^atten  mirft.     2)ie 
ib      SRebe   ift  oon  3Ri)riabcn,   nirfit  ^»üHionen   ent- 
leibter Seelen  ber  ©ünber. 
—  ©ie  bedten  bie  gelber 

SBeit  unb  breit  mit  blaffen  (uid^t  fjellen)  ci)m- 

merifd^en  2tbenbf d^atten. 
20  ^yiüaf),  301  3- 

@S  ift  bemnad^  aud^  möglid^,  ba§  ©eelen  entleibe  t 
toerbcn.  SSieleid^t  ift  biefeS  aWiltonS  Öic^tbunfcl. 
SBir  ermarten  eine  Scfd^reibung  uon  ben  ctjmme* 
rifd^enl^ellcnSKorgenfd^atten;  bis  ba^in  faltet 
«  bieSSernjunberung  ^eiligeöänbe.  Unteranbern 
ift  ju  beftaunen,  ba§  auf  biefer  ©eite  frembc 
gifigel  mit(Se!Iatfc^ebie93crge^erabft eigen. 
S)er  i*efer  öermut^et  ein  grofeeS  93i(b ;  feine  ©ebanfen 
erl^eben  fic^;  unb  er  finbet  ein  ®eflatfrf|. 


30 


3^- 


3)ä^nen.  ^d)  freue  mic^,  ha^  id^  enblid^  bem  Ober- 
mcifter  beS  Sat^oS  auf  meinem  SBege  5ur  Un- 
fterblic^Ieit  mieberum  begegne.  2)iefen  Sort^eil  ^at 
allein  ein  öelb  unb  fein  ©efcfiic^tfd^reiber ;  unb  mir 
35  mürben  öon  mand^en  SSöIfern  nid)ts  [97J  miffen,  mären 
uns   i^re    Ueberminber    nid^t    befannt   morben.     3Bie 
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!önntc  id^  alfo  hnxd)  mein  SBörtcrbud^  mir  einen 
Planten  madien:  njärcn  bie  3Ädnner  ni^t  groß  unb 
berüfimt,  bie  eö  öerenjiget?  ®a§  Silb,  »etd^e^  un^ 
folgenber  Stu^brud  öorfteHet,  ift  befto  öortreffüd^er : 
je  niebriger  e^  ift.  ®ut  ßeber  bahnet  ftd^,  fagt  s 
bcr  @  d)  u  ft  e  r ;  ^err  öon  Rätter  aber  töfet  bie  833  e  |- 
mutl^  ©d^uftcrin  werben,  unb  ben  SScrIufi 
bahnen;  ja  tt)a§  ba§  njunbcrfamfte  unb  fd^önfte  ift, 
in  ferne  golgen,  b.  i.  meit  entfernte  gotgen.  3^ 
unb  anbere  f eid^te  Kö})f e  mürben  gef agt  l^aben :  b  i  c  lo 
SBel^ntut^  ntadEjt  beinen  ©d^merj  enjig.  ®od^ 
öieleid^t  tl^ut  aUeö  biefe^  bie  gleid^e  Sä^tlid^- 
!eit;  öieteid^t  bie  Sd^önl^eit;  öieteic^t  bie 
©timme  ber  SRatur:  benn  aUt^  biefe^  njirb  in 
einem  ^uncte ,  burd^  ba§  aümöd^tige  btc  öerbunben.  i5 
©ie.bäJ^ht  bir  ben  SSerluft  in  ferne  golgen 
au^.  »Rätter,  141  ©♦  So  ^at  aud^  Schlegel,  ber 
beutfd^e  Korneille,  öoHfommen  Siedet,  wenn  er 
in  feinem  Srauerfpiele  @(ectra  foget: 

2)cnn,  ttJaS  inbe§  gefd^el^n,  ao 

©lectra!  fannft  bn  !aum  aug  langen  Sieben  fel^n, 
2)ie  fid^  in  fteter  Sie^f),  burd^  Sag  unb  JRäd^te, 

bahnen, 
©rftlic^  bewunbern  wir  eine8iebe  infteter  Sle^l^e, 
unb  befinnen  un§  ^ugteid^  auf  ein  ^aternofter,  Wo » 
eine  ^ugcl  an  bie  anbere,  fo,  wie  eine  ^eriobc  an 
bie  anbere  gere^l^et  ift;  gwe^tenö  ergebet  unS  [98] 
aud^  eine  langgebä^nte  Sftebe,  inbem  wir  un^ 
mand^er  füfeen  Sräume  befinnen,  bie  wir  wö^renben 
^rebigten  ge'^abt  l^aben.  ao 

S)anfgefänge.     äJlan  fteiget   nunmel^r  ^u   ®anlge- 
fangen;  unb  ^in!et  ^u  Srauergeföngen. 

Und  auf  Sion  mit  ihm   zu  dankgefaengen 

geftiegen. 

3:acob  unb  ^o^tpf^  6  @*     85 
3Bir  bcwunbcrn  l^ier,  afö  eine  fettene  SReteore,  ober 
^^änomenon,  bre^  SSerfe,  bie  aud^  im  9loa^  uniJ  cnt^ 


jücfet  l^aben.    SBtr  mad^cn  un^  ein  toa^xt^  Vergnügen 
barauS,  bicfen  unöcrf ebenen  "Staub  bcm  Sigcnt^ümcr 
}u  erftatten.     ßnttueber  ^at  3^acob  ben  ^oaf^,  ober 
9loal^  ben  ^acoh  befto^Ien. 
53)cinmerung.     3)ic  Siebter  l^abcn  fic  bcfungcn. 
3)cr  Städ^tc  traurige^  ©cfiebcr 
@tn!t    auf  bic  SBcIten  tauniclnb  nieber, 
J)ic  SSmtnernng  erblaßt  unb  ftirbt. 
®ie  ^]&iIofo})^en  Italien  fic  toeniger  in  ®^ren.     ©ie 
10     brüdfen    mit    ber    Sommerung    ba§    SaffU    unb 
txoätnt  bcr  SBa^rfd^einlid^feit  aug.     g-  ®- 
S)iefc  fragen  ^abcn5)cmnicrung  gegen  SKorgcn, 
Scmmcrung   gegen  Slbenb,    bog    ^ei§t   o^ne 
©(eid^niß,  fe^t  mein  Slutor  fe^r  ttjeiSUc^  ^inju,  feine 
15        öon  allen  fann  e§  im  Selüeife  l^öl^er,   als  auf  eine 
troctene  unb  fa^Ie  SBa^rfd^einlic^feit,  bringen. 

^ntt^ttt,  vernünftige  ©ebanlen,  4tcr  Sanb, 

Statt  112. 
9Ran  merfe  ftd^  bie  Se^njörter  ta%  trocfen^  bie  bem 
20     SR  a  u  d^  c  n  unb  SR  a  f  f  e  n  entgegen  gcfefeet  [99]  njerben. 
ß§   giebt  alfo   eine  raud^e  SBa^rfd^einlic^feit, 
eine  naffe  SBal^rfdEieintic^feit. 

SKan  überlege  alfo,  ob  c«  leidster  unb  fünfttid^er 

fe^,  nad^  ber  atten,  ober  nac^  bcr  neuen  JRobe 

25     ju  fd^reiben?  @g  lebe  bie  le^te!   ©ic  ift  am  gefd^id^ 

teften,  ben  (Seift  eines  gelehrten  ©d^riftfteHerS  fottjo^l, 

als    feines    SeferS,    ^u   tummeln,   ba§   Reifet   ol^ne 

®leid^ni§:  feine  Gräfte  auf  bie  $robe  ju  ftelten. 

Teufen,     ^x.  äßi^ling  in  ber  beutfd^en  Sc^au" 

80     bül^ne   6   Sl^cil  l^at  folgenbeS  bem  ©rfinber  ent= 

wcnbct : 

2lffein,  ttjaS  njal^r  unb  falfd^,  tt)aS  Sugenb,  $ralere^, 

SBaS  fteteS  Qint,  njaS  böS,  tt)aS  (Sott  unb  jeber  fet): 

S)a  beulet  feiner  an!  ^allcr,  38  ®, 

86     a.  @t.  baran  benfet  feiner!  3eneS  gehöret  jum 

nicberföd^fifd^en  5)ialecte.     (Sin  neuer  S)id^ter 

muß,    toie   ^omer,    alle   mögli^en  3)ialecte  ber 
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beutfdjen  (Bpxad^e  in  feinen  Stccent  öertt)anbcln. 
©0  lann   einer  5.  G.   bat)erifd^,  öftcrrcid^ifd^, 
pommerifd^,  fd^njäbifdö,  fd^mcijcrifd^unb^jfäljtfd^ 
in  einem  Sttfien  reben,  oI)iic  jn  fürd^ten,  ia%  er  nld^t 
beutfd^  rcbe;  benn  bie  Spvod^e  finict  nntcr  il^m,  ober  5 
ber  S)i(i^ter  unter  ber  Sprache. 
®er.     ©ottft^cb  ^at  in  bem  2  ^auptftücfe,  164  @. 
11   §    feiner   größeren    Sprac^Iunft   Unrcd^t. 
3Kan  mu§  fagen:  ber  ÄIo|iftocf  ^at  Offenbarungen 
gefefjcn;  unb  alfo  njie  ber  ^lofiftocf  affejeit  ha§  10 
®ef4ledE|t§n)ort    öor    ba§    Siennnjort    fe^cn. 
3.  ®.  ber  yioat),  ber  9limrob^  ber  [100]  9WcgiaiJ; 
aud^  tt)enn  üWejjiaö  nid^t  bie  SBürbe,   fonbem  ben 
9t  a  nt  e  n,  au^brüdet.     So  fagen  njir  and)  meit  jierlid^er 
ber  ^önig  ber  2)änen,  aU,  ber  Sönig  in  2)änemarf ;  15 
f*  Dffenbarnng  St  tlo^ftocfö  Sorberid^t;    unb 
@ottf(^ebd  ^ern  ber  beutfc^en  B^tadttm^t  222  6. 
S)id^te.     Unfcre   pf)itofot)f|ifd^en   ®id^ter   fc^reiben   für 
^^ilofop^en.      Senn   n)ie   fäme    fonft   ba$   ftumnic 
S)icf)te,  ®efü^I  unb  Sid^t  äufammen?  20 

StUein  baö  ftumme  Sid^te 
^at  fein  ®efü^I  bon  ®ott,  nod^  Stjeit  an  feinem 

Sichte.  ^aUtx,  101  @. 

SKein  Slüden  ift  gewiß  bid^te;  er  ift  aud^  ftuntnt: 
^at  i^m  aber  ®ott  fein  Xt)eii  an  feinem  ßid^te  ge- 25 
geben:  fo  f)ai  er  bod)  ein  ®efü^I  öon  i^m  beforn«» 
men;  benn  e^  tl}at  fe^r  met),  njenn  mir  ber  ©d^ul^* 
mcifter  fc^iuer  fiel.  &^  giebt  in  ber  neuen  ©id^tlunft 
eine  J?igur:  ber  SKifd^maf  d^;  im  Slntilongin^  86  ©• 
•  f)eißt  fie  ba§  Saubermälfd^c.  S)er  fc^ttieijerifil^e  so 
^^o^je  befi^et  barinnen  eine  ungemeine  ©tärfe:  3-  ®- 

S?erfd^iebne  äJlac^t  unb  @^re, 
(i'utfd^eibeu  ftuffeutüei^  bie  un5ä^tbaren  ^eere; 
5)ie  unglcid^  )att  üom  ©lanj  beö  mitgetl^eiltcn 

Sid^t^,  86 

Csu  langer  £rbnung  fte^n  öon  ®ott  pm  oben 

m\d)t$.  .Malier,  101  ®. 
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2)cnn  ^ier  cntfte^ct  bic  Srage,  njer  bie  ©ccrc  fiub? 
D6  man  fann  fatt  öom  (Stanjc  njcrben?  ba  börftc 
man  nur,  njenn  einem  ber  junger  anlömc,  in  bie 
©onne  fpa^ieren  gelten,     enblid^  bleibet  ^u  [loi] 

>  entfdjciben,  toa^  eine  lange  Drbnung,  unb  ein  öbc§ 
SRid^tS  fe^? 

®a§  Sicfe   na^m   fic^   an,    unb  ßic^t  unb 

geuer  rönnen.  e.  b. 

©0  nimmt  fid^  ber  (Soffec  an,  menn  fein  (Srunb 
)  fic^  fe^et.  ßid^t  unb  geuer  gerinnet  eben  fo, 
al§  Sald^  unb  SBa^ö  nad^  ber  ^^ifit  be^  6n.  bon 
^aKer.  „S)er  Stu^brud  näiulic^  ift  rirfitig  unb  ange* 
meffen,  inenn  er  nad^  bem  äRaa^e  ber  liefe  be«  ®c- 
banlen,   bon  meld^em  er  ber  SoHmetfd^cr  ift,  niebrig 

>  ift.  (£r  muß  nic^t  immer  ben  Siegeln  ber  ®rammatif 
gemäß  fet)n,  au§  fJurdEjt,  er  möd^te  pebantifd^,  unb 
einem  madern  äJlanne,  einem  '^(mmanne,  nicf)t  an* 
ftönbig  fe^n;  er  muß  audE)  nid^t  gar  ^n  tlav  fetjn, 
bamit  er  nicf)t  gu  gemein  inerbe."     Sintitongin  116  ©• 

)      S)er  S)id^ter  befinget,   ober  malet  uielme^r,  toit  ein 

anberer  ^artad  bie  Schöpfung :  ein  für  ein  gefd^affencö 

S33efen  nic^t  öergebene^  unb  babet)  ebe(e§  Unternehmen. 

3)ing.     Sft  unter  ben  2)  in  gern  ber  neuen  SdEjöpfer 

ein  3)  i  n  g,  ttjeld^eS  unfere  ^od^adEjtung  öerbienet :  f o  ift 

5      e^  biefe^: 

Sn  ber  Drbnung  ber  Singe  finb  faum  bie  SR  ä  m  e  n 

un§  fic^tbar.  5Roa^,  199  B. 

3a  nur  bie  Sauten!  6in  ®ebaul'  muß  eben  fo  öiel 
glasen   unb  ©den,   aU   ein  Sriltant  l^aben;   unb 
30     nid^t  l^atb,  fonbern  gau5  brittantirt  fe^n. 
Dinkel.     SBag   mag   ba§   immer   für  @etret)b   fei)n? 
SBag  anber^,  ate  mijraimifdEieö! 

[102]  Was  fyr  Dinkel  in  Kanaan  war;   kam 

aller  vom  Nile. 
•^5  Jacob  und  Jofeph  5  S. 

Sft  bie  SSerbinbung  mit  aller  nidEjt  ju  beloimbern? 
Sonnerton.     3)ie  ^immlifd^e  Sonteiter  füfiret 
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unter  anbcm  einen  f ürditerHc^en  Ion ;  bcn  S)  o  n  n  e  r* 
1 0  n.    ®enn  \o  fielet  gcfd^riebcn  in  ber  Off enbarttttg 
et  ^lofiftocfd  168  8. 
®pxä(i)tn   ®onner    aug   meiner  SRed^tc,    ®ebanfen 

P  fagcn,  5 

S)ie  äu  jagen,  bie  ^immUfd^e  ©arfe  ben  ®on«= 

nerton  mifete  2c. 
So  l^aben  alle  SK^riaben  ®ngel  nur  eine  ^arfc? 
3)a§  brummte  noc^  ärger  aU  ein  SSrummcifen; 
S(o)ifto(f  aber  unb  ®ott  finben  ein  SSergnügen  an  10 
Sonnern.  ©ie  bonnern  oft  nur  jur  Suft,  unb  mit 
falben  ©d^üffen,  mie  SÄilton  oon  ®ott  faget. 
S)töan.  5)er  (Srofefultan,  ber  ptten  Söntg,  ^ölt 
oft  ®it)an  mit  feinen  teufUfdEien  S3affen.  ®ie 
gigur  Reifet  bie  SSertürfung.  15 

3n  bem   entfe^tidöen  S)iöan,  i^r  ^avipi  unb 

Äönig,  ber  Satan.  9loü1t,  340  ©♦ 
SJrad^e.  Q^  giebt  gemiffe  Sogen,  bie  oon  SJater  ouf 
So^n  faft  in§  Unenblid^e  fortgel)fIanäet  »erben.  @o 
ift  e§,  5.  ®.  mit  bem  fliegenben  ®rad^en  be*  ao 
fd^affen,  ben  bie  alten  SBeiber  im  Sitmrob  aud^ 
glaubten.  Sergteid^en  SRäl^rc^en  gieren  fe^r  eine 
Qpopot;  unb  ber  §r.  SRagifter  ^at  nid^t  Unred^t, 
feine   Söd^elc^en    liebUd^e   Sräume    }u   nennen. 

@.  257^     «& 
S)er  fliegenbeSrad^e,  njeld^en  ber  alberne  ?ßö6el 
[103]  5ür  ben  |)auggott  ber  ^ejen,  ber  fie  reid^ 

madEjt,  erfennet; 
SBei(  fein  Sd^meif  gu  bem  8iaud^e  ber  Sfeuereffcn 

^injufä^rt.  5«imrob  254  ©•     w 

3)  r  e  I)  e  n.  SBir  l^aben  f d^on  oben  bettjunbert  unb  gefeiten, 
\)a^  eg  ein  ÄunftftüdE  in  ber  erl^abenen  ^oefie  ift, 
®ott  5um  ^anbn)er!er  ju  mad^en,  ^n  fotgenbcn 
9Serfen  ift  er  lieber  ein  "iBred^^Ier: 

®en!t  i^r,  eud^  fönne  ber  nid^t  räd^en,  m 

Ter  biird)  fein  SBinfen  SBelten  brel^t. 

Sammlung  9licoIat  HO  @. 
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S)cntt  c^  ift  ntd|t§  niebriger,  olS  toenn  fi^  ein  3)i(i^ter 

unter  bcn  ®e jcfecn  ber  gcfunbcn SSernunft  untcriod^en 

lägt.     SlHeg  änbcrt  fid):  folttc  fid^  benn  nur  bic  ge- 

funbe  SJcruunft  nic^t  önbcm?  ®in  Sttiift  lobet  biefe 

5      Tta^t,  bie  »ir  an  ber  Bpxüdi^StffTt  auMben,  an 

feinen  ^ngedänbern ;  njir  unterfte^en  unS,   fold^e  an 

unfern    miltonifirenbcn    Seittfd^en    ju    benjunbem. 

„^tnn  bie  5)unfeII)eit  unb  9ticbrig!eit  giebt  ber  9lebe 

ein  njunberfameS  Slnfel^en,  unb  bringet  einem  ©ebidite, 

0      morinnen  njeber  ©inn  nod^  SJerftanb  ift,  bie  ^oc^- 

ad^tung  eine^  Dralel^  junjege."     So  Sttiift  im  8tn* 

tilongin  HB  6. 

©unftbel^angen.     3Äan  mug  neu  in  Se^rtörtern  fe^n. 

Senn  er  malte  bie  bunftbe^angene  Suft  mit 

5  ©eftalten, 

Die  burd^  ben  »üben  Slbfa^  bei^  ©d^marjen 

unb  gellen  fd^on  fd^redtten. 

9loaf),  249  @. 
[104]  Sft  bag  nid^t  ein  lüilber  2tbfafe?  S)er  äKaler 
0      ift  ber  SKonb. 
®un!el.    S)a^  ift  ein  fe^r  gemid^tigeS,  benn  njer 
tt)irb  f agen  n?  i  d^  t  i  g  e  ^,  SBort ;  man  madEiet  bamit  einen 
ganjen  SSerg  l^ell.     @o  tt)irb,  j-  ®-   ^in  bunüer 
©c^äfer  unb  ein  l^eller  Sauer  ein  Sing  fe^n. 
!5         9lod^  mel^r!  mein  bunüer  ©d^öfer  njufete  2c. 

3erni^,  32  ®, 
SBo  fid^  niemaB  ber  ©eij  öerjel^rt  öon  bunfeln 

©orgen.  ^^rui^z  2  ©♦ 

©el^t!  ©üUeubbunfel  fd^njebtfd^oninbenSüften; 
so         5)ag  SBeltmeer  fd^äumt  au§  tiefen  ©ruften. 

^oetifc^e  Sdtdarbeitungen  33  ©. 
Sm  erften  SSerf e  ift  ba§  ©  ü  1 1  e  n  b  b  u  n  I  e  I  eine  SBet- 
ternjoHe ;  in  bem  5tt)et)ten  ift  gu  bemunbern,  ttjie  biefer 
t)iel  t)erf})red^enbe  Sii^ter,  ein  großer  ®eift  öon 
35  18  S^fli^^n,  bag  SBeltmeer  in  ©rufte  ein- 
fd^Iieffen  fönnen.  So§  er§  getrau,  ba§  feigen  tt)ir ; 
ob  e§  aber  angeltet,  ift  eine  anbere  5toge. 

Deutsche  Litteraturdenlmiale.    70  ff.  7 
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Vom  dunkel 
Eines  begeifterten  Hains. 

Jacob  und  Jofeph  6  S. 
®.  i.  ein  SBalb  öoC  (Seiftcr.    3lo^  tttoa^  ^unlcleg! 
Utttcrbeffen  crl^ob  fid^  njaHcnb  auf  fHügeln  bcr  SBeftc,  5 
Sfu^tüenbig    bun!cl,    intoenbig    l^ctl    jtim 

©urd^fd^aun  eröffnet, 
31  e  b  e  I  unb  ®  u  n !  e  I,  bie  un^  mit  büftenben  SBotf en 

umbedtten. 

Sammlung  9lico(ai  164  @.     10 
[105]  S)a  f el^e  mir  einer !  3ft  ba§  nidjt  3)  u  n  f  e  I  unb 
9i  e  b  e  I  ?  @g  ift  ju  bemunbern,  njie  ein  iunger  SKenfd^ 
öon  18  Sötten  eg  fo  meit  in  ber  ^eiligen  ®td^t- 
!  u  n  ft  bringen  f önnen.    SBenn  man  aber  bebenlet,  toit 
ber  unfterblid^e  Süngüng  öon  ber  3Äufe  öonis 
2:ab or  glei^fam  eingeleitet  lüorben:  fo  begreifet 
man  e^;  benn  ein  guter  ^ie^n  mad^et  balb 
geuer.     'J3e^  ben  gtügeln  ber  SBefte  ift  ju  be- 
merlen,  ia^  e§  nid^t  glügel  einer  SBefte  pnb;  man 
mürbe    ben  |)ofenfnopf  fonft  gar  ju  balb  getoal^r  20 
werben.     SBenn  bie  Ferren  SBurmfaamianer  SBinb 
madien:  fo  braud^en  fie  gemeiniglich  SBefte  baju. 
S)ufttriefenber§aud^  ift  fein  Unbing.     Senn  1)  lann 
ein  $aud^  geloaltig  triefen,  5.  ®.  im  @d^nu})})ett; 
2)  ^uft   triefen;    j.   ®.    meine   grau   ^ätte   eine» 
ftinlenbe  3lafe:   fo  ift  ber  ^anä)  ein  S)uft,   benn  er 
ried^et.     ^ie  S^P^^^^»   i^i^fc  ge))tagte  äSinbe,  öon 
benen  ein  neuer  Sid^ter  ganj  boH  ift,  lönnen  gar  niol^I 
be§  Slt^em^  ©rftlinge  auf  il^re  glügel  faffen,  unb 
eilen  biefe  ttjo^lried^enbe  35eute  in  bie  braut- 30 
lid^en,  nid^t  fräulid^en,  3^^"^^^^  in  tragen. 
Ql^ren  bufttriefenben  §aud^,  be^  Dbemg  ®rft* 

Itnge  faxten 
Sanft  bie  B^^J^ii^  öiif  ^^^^  3IügeI  unb  eilten  bie  Seute 
3n  bie  bräutlid^en  S^^^^^  i^  tragen.  » 

yioafi,  132  (B. 
S)ur^.     (Sine  einzige  ©tjlbe  ift  im  ©taube,  'un§  in 
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äJerbad^t  einer  ä3efanntfci^aft  mit  ber  ®öttin  Don 
[106]  lafior  }u  fefeen.  S)a^  SBJort  burd^,  menn 
man  ed  mit  allen  möglid^en  3cittoörtem  öerfe^et,  ift 
unter  anbern  öon  ganj  ungemeiner  SBirfung.  @o 
fonn  man,  j.  @.  fagen:  burd^bonnern,  burd^« 
jittern,  burd^falten,  burd^jaud^^en,  unb  toaS 
nid^t  me^r  burd^?  auc^  burd^teufeln.  @o  jagt 
Der  weife  unb  finnüallc  Sobmer: 

2:rü6e   Saäaffer   mit  ©anb   unb  Srb  unb  (Steinen 

burd^fefeet.  9loafi,  194  @. 

®a6  bie  Sugenb,  nid^t  fd^wer  ju  tragen,  bie  Stirn 

nid^t  burd^faltet.  JRoa^,  45  ©• 
@in  iebeg  ®ebidE|t,  baS,  mit  fc^Uieijeriff^er  erlauftnife, 
unb  93et)faac  ber  ^unftrid^ter  feit  1730,  feine  Sefer 
eingefc^Iäfert  ^at,  ift  mit  biefer  ©eltenl^eit  burcf)f})idEet. 
2)ur^f(^nitt.  SRan  f)at  je^t  gar  befonbere  ärten^ 
bie  SBege  ju  meff en.  S)ie  SKrt  ju  ge^en,  i  n  b  e  m  m  a  n 
einen  SBeg  mit  ben  ^üfeen  öerfd^Iinget,  ^efcen 
tt)ir,  aU  einen  befonbcrn  öedterbiffen,  auf. 

Swölfmal   ben  3)urcf)fd^nitt  ber  @rbe  waren 

wir  fd^on  t)on  i^r  entfernt. 

Sammlung  9licoIat  165  ®* 
aaSo  finb  mir  bann?  3n  ben  SBoIIen!  Nubes  et 
inania  capimus. 
S)urd^f  dalagen,  a.  (Bi.  l^inbringen.  @o  l^aben  wir 
mit  unfäglic^er  äJlü^e  biele  2:age  burd^fdjlagen, 
eine  Heine  Sammlung  neuer  Stccente  ju  machen, 
gür  ^ute  f)abe  id)  bag  Vergnügen  unfern  Sewunberern, 
ein  neues  3iätl^feld^en  öorjufagen.  @in  iunger  S)icf)ter 
0     })rüfe  ftd),  unb  ratl^e. 

[107]  Som  @nbe  nal^,  öom  Stnfang  weit, 

Unb  in  ber  äKitte  burt^quält, 
3m  Sropfen,  aber  btr  getrennt, 
S)urd^fd^Iag'  id^  mü^fam  i>a^  Qa^v- 
35  SJremifc^c  ©ebic^tc,  133  ®. 

3)iefe  ©ebid^te  über^upt  bict^en  einen  S3Iumenftrau§ 
ber  feltenften  Slumen  bar. 
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Surd^Uci&tigfilbertt.     ®ag  ©Über  ift  itt)  bcm  ©n. 
Sn.  9iaumamt  burdifici^tig.     @$  ift  en^ig  @d^abe, 
ba§  biefcr  Äünftfcr,  mic  gctüöl^ttlid^ ,  fo  itciblfd^  ift, 
unb  un^  fein  ©e^cintm^  öorcnt^ält.    ®er  ^crr  ^  o  f^ 
beder  ^ß^crcj  ift  ba  ungemein  ftnnreid^  im  Suder*  5 
tt)erle. 
—  S^x  9led|ten  ftunb  Kanaan^  ^au})tftabt, 
•iBaS  fiebentl^ütmic^tc  Hebron  t)on  Suder 

geformet.  Slimrob,  35  ©• 
Sttiift  njürbe  biefe^  bie  finbifd^e  ©d^reibartio 
nennen;  n)ir  aber  nennen  eg  bie  ©rl^abene.  SBa^ 
!ann  nämtid^  erl^abener  fet)n,  alg  einSud^i^fictfcr 
5U  Siimrobö  Seiten!  SBa^  für  ein  gelb  für  eine 
fera})^ifd^c  ©inbilbung^Iraft !  Unb  m^  für  Stoff 
5ur  93en)unberung !  15 

Dyfter.     SBa§  tt)irb  bod)  ein  l^elteg  SSetragen  fe^n, 
njenn  ein  Dyfters  fo  büfter  ift? 

Aber  die  wehmuth  redet'   in  ihrem  dyftern 

betragen. 

Jacob  und  Jofeph  22  S.      aa 
S33ie  dyl'ter  mu§  ber  Sopf  nid^t  fetjn,   au§  bem  fo 
tüa^  Dyfters  entfpringet!  SBer  lennet  aber  nid^t  bcn 
dyftern  Saenger? 

[108]  ©♦ 

@ g 0 i ft .  SBir  lennen  feinen  ärgern  ©goiftcn,  (£tö  u 
Älotiftotf «  &ott  ®r  wenbet  unb  brc^et  fid(i  in  öielcn 
SSerf en ,  bie  alte  einerlet)  finb ;  nur ,  bamit  er  fagen 
lönne:  id^  bin  cmig!  "iBiefe  (Sigenfc^aft  ©otteiJ  mu^ 
mol^I  bem  SWcßiaö  ganj  toa^  neue^  fe^n.  SBürbe  e« 
ber,  ber  Offenbarungen  gefeiten,  fonft  ge^ao 
braud^et  l^aben?  SBer  alfo  ben  @goidmui$,  3^  ^i^ 
eroig,  braud^et,  beffen  S^ränen  rul^en  in  ienen 
golbenen  Sd^aaten,  roo  aud^  bie  metnlgcn 
finb,  bie  id^  aber  oft  öor  Sad^en  uergoffen  l^abc. 

Sinfarbröt^enb,  alfo  aud)  bretijel^nfarbrötl^enb.  » 
3d)  f)abe  biefe^  öortreffüdien  Set)roorte3  bereits  oben 
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unter  bem  SBorte  93efänten  mit  gebü^renbem  äBei^^ 
xaaöft  ertpä^net;  xd)  t^ue  e§  nod^  einmat,  tueit  be$ 
@uten  nid^t  oft  genug  lann  gebad)!  tuerben.  93e[te]^e 
unb  betDunbere  biefe  Sigur,  nebft  anbem  Seltenheiten, 

5  in  bem  ^atmrc^engebtc^te  9loaff,  beffen  jmölf 
©efönge  einSSerlangennad^nod^t^erfprod^e'^ 
nen  24  ertpeden.  @§  beföme  baburd^  eine  befto 
größere  Sle^nlid^feit  mit  bem  Stolanbo  be§  unftcrblid^en 
9ixioft^,  ttjeld^e  o^nebem  groB  genug  ift. 

.ogtnflufe.  S)ie  faftige  ©d^reibart,  ober  bie 
füfeeinbe,  ^at  einen  großen  Ginflufeinbie  ^eilige, 
ober  ®eftiefelte;  unb  bie  übernatürlid^en  S)id^ter 
njerben  oft  fe^r  natürlid^. 

[109]  Sittemal,  tpenn  ber  SSater  ber  äKenfd^en  be^ 

15  liebet  ben  6influ§ 

2luf  ba^  ^od^jeitbett,  unb  ben  Xaq  ber  ©mpfängniB 

ju  fd^ütten: 
2fleu§t   ber  göttlid^e   ©eegen  t)om  SSater 

jum  ©o^ne  ^ernieber. 

20  yioafi,  19  6. 

3ft  ba^  nid^t  einmal  bcutlid^  t)on  ber  6^e  gerebet, 
jumal  t)on  ^^räulein  2)e6orfl?  S)iefe  ©(^reibart 
ber  judenben  Segierbe,  roit  fie  9(ntiIougtn 
nennet,  ift  ber  öorne^mfte  S^eil  ber  äRobefd^reib'* 

25  art;  eine  ©d^rcibart,  bie  feit  einiger  3cit  fe^r  in 
Slnfe^en  gefommcn  ift,  ttjeil  fid^  2)id^ter  öom  erften 
SRange  berfelben  bebienet  l^aben.  2)ie  äKufcn  l^aben  ja 
and^  %Ui^d)  unb  S9(ut :  f otten  fic  benn  nid^t  mand^mal 
ben  S3abemüttem  in§  ^anbttjerf  fatten?  S)iefe  ©d^reib» 

30  art  befte^et  gan^  unb  gar  nid^t  au^  äRctapI)oren, 
fonbem  toirftid^en  ©d^ilbere^en ,  bie  t)on  ben  bet)ben 
frud^tbarften  Duetten  l^crgcnommen  tperben,  ttjefd^e  ba§ 
toal^r^afte  Sief  e  be§  menfc^Iic^en  Seibe^  finb,  nämlid^ 
öon  "  unb    öon  *    Hiatus   magnus  lacrimabilis  - 

35  au§  faftigen  Slnfpielungen,  fäuifd^en  Silbern,  graben 
^ohmtt^,  Älojiftodf i^ ,  Wielands,  Naumanns, 
jueld^e^   atte§    au^   befagten   Cuetten   l^ergeleitet   ift. 
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Dicfe  Srunncn  beg  SBifec^  jtnb  uncrfd^ö^jflici^ ;  iinb  fo 
lange  ba^  tnenfd^ttcl^e  Sefd^Ied^t  nn|ig  gekoefett,  l^at  ei^ 
bie  beliebteften  Süge  be^  SBi^ed  ba^er  gel^olet.    34 
l^offe  aud^,  bojs  fie  fo  ba(b  ni^t  berftegen  n>erbm. 
6infd&nitt.     S)iefc^  3tagout,  ober  bicfer  ©infd^nitt  5 
ift  ein  getenler  ©infd^nitt,  nid^t  bon  ^ä*  [lio] 
bcrfü^n,  jonbern  @fe<)]^antenfü§en,  bie  bie  SRaben  unb 
SRotten,  Spinnen  unb  aRilben  l^aben.    2)er  §elb  fielet 
burd^  ein  Suftcr^ftall.     2)ie  ©teile  ift  ju  jd^ön, 
aU  baB  id^  fie  nid^t  ganj  l^erfe^en  f oUte ,  unb  meine  10 
Sefer  tperben  mir  S)anf  bafür  ttjiffen. 
^imid)  fielet  ba«  9Iuge  bor  il^m  (a.  ©t.  fid&)  in 

^o^en  ©eftalten, 
®orgonen  unb  ß^imären,  mit  äöugen,  ©tileten 

unb  Staffeln,  15 

^äfelid^en  3i|cn  unb  fägenben  Söhnen,  unb 

^örnenen  S^Iauen, 
lieber  bcm  Äopf  ein  S)ad^  unb  franfirfite  ©d^ilb 

auf  bem  Siüdfen; 
STnbre  mit  ©d^uppen  unb  SSorften ,  unb  ©träumen,  20 

unb  l^aarid^ten  Sltä^nen; 
Sott  igte  S'öpfe,  toie  t)on  bcm  l^intem  Sl^eile  ge* 

fd^nittcn, 
^ngen  am  bünneften  §of§,   ein  Steid^t^um  ber 

längeften  güfec,  » 

SSoIIer  gelenfen  ßinfd^nitte  trögt  bie  ©d^toere 

be§  S3aud^e§.  9loaff,  79  S. 

SBeld^  ein  Steid^tl^um!  ujeld^e  ©injd^nitte!  tt>eld^ 
ein  SJaud^l  n^elc^e  Sife^«!  toeld^e  SSerbinbung  ber 
SBorte !  90 

©infam,  ßine^  öon  ben  fd)önften  Sieblinggtoörtem  be§ 
götttid^en  Älopftodfö*  S)a  giebt  c§  einfame  »ladete; 
3lixd)t^  nämtic^,  bie  feine  ®efcllfd^aft  l^aben.  Offen» 
iarung  St.  ^lop^toS^  5  S.  Xa  giebt  e^  einfame 
^immet,  e.  b.  24  ©.  eine  einfame  SBoüuft,  ob==» 
gleid^  bicfe  ungern  einfam  ift,  [iil]  unb  fic^  lieber  paaret, 
e.  b*  25  S.     Dft  ttjed^felt  biefeg  einfam  ai  mit 
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©ittficblerifd^;  man  fann  auf  eben  bie  2(rt  bctt* 
Icrifd^  a.  ®t.  arm  fagen.  iSt)\  tpie  xtid)  ift  nid^t 
uttfcre  Sprache  gctoorben!  unb  toit  fc^ön  tüirb  fic 
nod^  tDerben !  Sltle  Stguren  im  Xntilongin  fitib  nic^td 

5      gegen  bie  me^iantfil^ett.    Sllle^  biefed  l^aben  n)ir  bem 

Sid^ter  unb  9(rjte  ^aUer,  unb  feinen  ®enoffen,  ober 

iörft    bu    lieber    ©efpietinnen    im    Il^ale? 

feinen  ®ef^)ielen  gu  banfen. 

©inmei^enb.     ^ad  mag  hod)  ein  3(ug  t^un  fönnen, 

10      toenn  SSIide  einttjeil^en  fönnen?    ^ii  ifait "^xxt^tt 
gefe^en,  bie,  toann  fie  bag  SSoIf  feegneten,  au^  Anbackt 
bie  Singen  l^alb  jumad^ten.     SBir  galten  biefe§  für  bcn 
eintpei^enben  SSIid. 
SB  eichen  «önig  ber  ®olt  über  bie  Könige 

lö  3Kit  eintüeil^enbem  Slicf,  ate  er  gebol^ren  tparb, 

SSom  DItimpuä  l^er  \ai^,  ber  wirb  ein  äKenfd^enfreunb, 
Unb  be§  SSaterlanb^  SSater  fe^n. 

Dbe  an  ben  ^öuig. 
Ser  ©Ott  ber  K^riften  auf  bem  Dl^m^!  Sft  baö 

20  nic^t  fc^ön!  äRan  ^at  bie  taälfc^cn  Siebter  mit  Un- 
recht getabelt,  ba^  fie  ^luton  unb  Selialn  t)ermengen: 
benn  fefeen  unsere  ^eilige  93?önner  nid^t  Qw^iter  neben 
ben  ^ebaot^  ?  ®ott  ift  nocft  toeit  me^r  ®ott  auf  bem 
DItim)),  aU  anberStoo.    3n  eben  biefer  Dbe  ^aben 

25  n)ir  \o  t)iel  Seltenheiten  ju  betounbern,  ba^  wir  ben 
©el&er  vergöttern  würben,  I)ätte  er  aud^  fonft  nid^tg 
ge*  [112]  fd^rieben.  SJed^nete  jener  bie  ®rö§e  be§ 
^erfulei^  aug  feiner  Qtljt  aug;  unb  erriet)^  jener 
3KaIer  auS  einem  Strid^e  bie  SKeifterl^anb,  Don  ber  er 

so  fam:  fo  fönnen  aud^  wir  öon  biefer  Cbe  gönj  fici&cr 
auf  bag  ©e^irne  f(^Iieffen,  in  bem  fie  jung  geworben. 
(S§  war  falfd^,  baft  unfere  2)ic^ter  glaubten,  mit  jeber 
©tropfe  muffe  ber  Sinn  fid^  aud^  fc^tieffen.  Stein ! 
e§  finb  Dben  möglid^,  bereu  ©tropfen  fo  fünftlid^  in 

35  einanber  geftocfiten  werben,  baß  !auni  bie  te^te  ©tropl^e 
einen  5|5unct  befömmt.  S)enn  wer  fann  ba§  äKeer 
aufhalten,    wenn    eg    au§    feinen    Ufern    tritt?    fo 
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ttjaOct   and)  Sfo^ftotf^  ®e^irn,    unb  tritt  über  bic 
Süftcn. 

SBir  finbcn  and)  ein  cifcrncS  Sefb,  in  bcm  tpir 
un§  ein  gelb  öermut^cn,    toeld^e^  mit  jerfnirfd^eten 
^amifd^en    unb    jerbrod^cnen   ©))ecren    bebedet    ift.  ^ 
SBir   tDolIen   bemnat^   in   bcr   erften  Dbe,   bie  tpir 
mad^en  toerben,  un§  eines  gebeinten  Selbem  ober 
beinernen  8lcfer§,  bebienen. 
&loa,  ein  @nge(,  ben  klop\toi  gefc^offen.     92un  tuiffen 
loirS;  bie  SSibel  tDürbe  nod^  einmal  fo  öiel  gen^innen,  lo 
wenn  fie  unS  ^übfd^  erjäl^tte,  n^orauS  ®ott  bie  ©nget 
erfd^affen.     2)er   fc^taeiäerifd^e    ©d^ö^fer   \ai)   biefen 
aWanget  ein,  unb  erfe^te  i^n. 

©Ott  fd^uf  i^n  erft  (a.  @t.  juerft).    ^Tug  einer 

^eHIeud^tenben  äKorgenrötl^e  15 

©d^uf    er   i^m   einen   ät^erifd^en   Seib.     6in 

^immel  bon  SBoffen 
SIo§  um  i^n,  ba  er  ttjurbe. 

Dffeubarung  6t  ^iop^tod^  15  6. 
[113]  @g  ift  eine  Suft  5U  tefen,  ttjie  ber  ©d^öpfer  unb  20 
ber  ©efd^aff ene  fid^  hierauf  i^r  ®ef ü^t  ju  füllen 
geben,  bag  fie  fü^Ieten. 
©mpfinbung.     ^efet  beb'  id^  größer^  (Slüdte^  öoH; 

ganj  bin  id^  (Smpfinbung. 
SBagfü^lftbu,mein$erj?  ©pri^  n^aSbufü^Ift!  25 
"äd) !  bu  e  m  p  f  i  n  b  e  ft  ju  t)iet ;  bu  bit^teft  bergeben^ 
9luf  einen  gefü^Iöoflen  £aut. 

Dbe  an  Stetuiriitf. 
S)er  S)id^ter  n^ill  fagen,  eine  Dl^rfeige;  benn  bie  ift 
gefül^lüoll;   fie  flinget  aud^.     SBa^  ift  man  ba,  so 
tuenn  man  gaiij  ©mpfinbung  ift?    Gin  ^erren^üter! 
Slnbere  5ä^Ien  biefe  ©d^rcibart  5U  ber  tänbeinben: 
id^  nid^t;  benn  filojiftotf,  ber  ©e^er,  ber  fie  gefd^affen 
ijai,  tt)itt  nirfit   tänbeln;   oft  aber  t^ut  man  ba«, 
tt)a§   man  bod^   nic^t  tf)un  toitl.     Unb   ein  Sieb  öon  ss 
i()m  ift  mir  lieber,   aU  ber  gange  ^ermonn;  ober, 
lüie  ber  ^id}tcr  faget: 
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©in  Sieb  öon  il^ni  ift  mir  mc^r,  aU  ^unbert  ®efängc 

Son  mutl^iflcn  ©cl^rct)crn  gereimt.  e.  b. 

@(ectrif  d^.    Sa(b  luirb  man  be§  SariuiS  G^obomannud 

©tufebart  mit  einer  ftöl^Iernen  5ßerüfe  eineg  ©tufter^ 

5     öergteid^en.     S)ie  SSer^eutic^ung    nämtid^  ift  eine 

gelehrte  gigur.     SRimmerme^r  l^ätten  tpir  bie  61  e  c- 

tricität  im  ^atriarc^engebic^te  3^acob  nnb  3^ofe)i^ 

gefud^et. 

[114]  Wie  der  blitz  des  electrif chen  drats 
10  den  koerper  des  menfchen 

Ploetzlich  durchfaehrt  und  die  finne  betaeubt, 

wie  er  fehnell  von  dem  ersten 
Zu   dem    folgenden   fortgeht    und    alle  durch- 
faehrt und  betaeubet: 
15         Alfo  durchfuhr  der  fchlag  von  ZOPHNATS  ge- 
fundenem baecher 
Benjamins  bufem;  nid^t  Sufen.  48  @. 

3)er  ^err  2)octor  Äraft  l^aben  n^o^I  getl^an,  biefe^ 
©leid^nife  ju  öeren^igen;  benn,  njie  man  fielet,  \o  t^un 
20  mir  e^  aud^. 
Sitt)iir änm.  @o  tpirb  nunmel^r,  nad^  bem  mit  fremben 
gebem  fo  bereid^erten  'SJlHton,  ber  ^irnmel  ge= 
nennet. 

SALLUM  und  SIMRI,   zween  Engel  des  EMPI- 
25  RiEUM  vom  himmel 

Zu  befchytzern  —  gefchicket. 

Sfacob  unb  ^ofe^^  37  ®. 

2)er  ^immel  ^errfd^et  alfo  über  bk  Gnget.     ©d^abe, 

bag   nod^  nid^t  ein  neue§  SBort  für  unfere  @rbe  er* 

to      funben  tporben;  fie  börfte  nid^t  me^r  @rbe  l^eiffen. 

©nblid^.     9tic^t§  ift  finnreid^er,   aU  ein  ©(^äfergebid^t 

mit    einem  angenehmen  ©emirre  anzufangen.     3-  G. 

S)a§  ©nbtid^e  ^um  9^id^t§,  baS  biefe  SBett  um- 

fd^ränft.  1  S.  3crni^. 

ö  3)a§@nblid^e  jum  9Jid^t§  fd^einet  un^  ein  fold^eg 
SRid^tö  ju  fe^n,  babei)  ein  jeber,  ein  Genfer  auf- 
genommen,  ptatterbing^  nid^t§  bcnfcn  n^irb.     [llö] 


106  d^vi^topf)  Otto  ^xtit^tn  t)on  ^d^önaid^.  [{tn 

SBir  glauben,  baS  ©c^cimmfe  öcrratl^en  ju  fönncn,  unb 
mad^cn  im^  baburd^  um  unfern  ßefer  nid^t  toenig  öer«* 
bicnct.    S)ie   be^ben  SBörter  ©nblid^  unb  5Rid^t« 
ftnb   in  ber   ^eiligen   ®pxaä)t   unumfd^r&nft 
unb  üoll.     SBcr  fic  folglid^  braud^et,  ber  l^t  einen  5 
unumfd^ränften   unb   öoflen   Sopf.     @o    toax 
5.  e.  3ernifeeng  ffopf  \o  öoll,  bafe  pd^  bie  SBöcter 
in  feinem  ^opfe  fliegen ;  unb  alfo  ganj  öerttjirrt  ^craug* 
lamen. 
Snbpunct.     SQ3ir  l^atten  äRittet))uncte:  nun  l^aben  10 
njir  ®nbpuncte,  Slnfang^p-uncte,  äRittelpuncte. 
@o  fprid^t  ein  finnreid^er  3?cbner: 

Sieben  bie  Triumphbogen  nic^t,    (jierlid^  a.  @t. 
fagen,)  tag  bie  ©röfee  feinet  SJul^me^  nod^  fe^r 
njeit  üon  bemfönbpuncte  i^re^  Steigend  ent*i6 
fernet  fe^?  Sammlung  92tcoIat  8  S. 

®  n  b  i  U)  e  (f .     aSeifet  bu,  lieber  Sefer,  wag  ber  ®  n  b  j  U)  e  cf 
beg  ©c^öpferg  ift? 
3)c§  Sc^ö))ferg  ßnbjttjedf  ift  ein  großer  ®runb- 

flein,  so 

Scn  mufet  bu  legen  ganj  an^  Ouaterftücf  en, 
S)en  ffieö  unb  Sanb  l^inburd^,  big  auf  bengfeffen. 

Sremifc^e  ©ebic^te  12  @. 
ßt)!    ttjie   fc^ön!   ®in  fteinerner  ©nb^mecf,   ein 
(Snb^tüecf  au§  Ouaterftüdfen!  5Rod^  nid^t  genug!  25 
9lug  Sieg  unb  ©anb,  aug  gelfen!   3)icfer  ^j^ilo- 
fop^ifc^e  aSaumeifler    unb  Sal!töf(^er  ift  ^err 
3o^aun  ^ernrid^  Deft,  ein  großer  äKann. 
@ üb 5 mecf.     ®en)iffe  ©d^riftfteller   fd^tDo^en   auf  oHen 
Seiten  t)on  ^^^ctfeu.    äRan  merfe  fid^  nur  [116]  eine  ao 
SBortfügung.     ?llad)  einem  Snbjmerfe  ftreben,  ift  \d)ttäft 
gefd^rieben.     §err  Suttftett  giebt  eg  nieblid^er: 

@inen  @nbjmedF  eintreten« 
Tag  ift  beutfd^!  rcd^t  fern  beutfd^. 
Giigelbetüac^t,  a.  @t.  t)on  ben  C^iigetn  bettjad^t.  »s 
©0   fann   man   nirf)t   in   ber  ^eiligen  2)id^tfunft 
jagen,   üon  ©olbaten  bemad^t.     Tag  märe  jtt)ar 
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ber  @i))tQcl^le{)re  gemöB;  aber  ti  ift  5U  langtDeitig. 
@pxxd)   §.    @.    3la^ttDa^ttxhttoaä)t:    ba^    h)irb 

Slbcr  im  niebcrftcn 8l6f d^nitt begcngclbctpad^etctt 

5  93erged.  92oa^,  16  6. 

ffi§  ticrrätl^  ein  nicberträd^tigc^  ©entüt^,  Wenn  Äunft* 
richtet  i^ren  SSerftonb  anftrengen,  an^  ben  ©d^riftcn 
berühmter  äKönner  geiler  ju  Hauben.  3)ag  ift  eben 
fo,  al§  wenn  in  bem  ^e^bentl^unte  ein  nafeweifcr  SBi|- 

10  ling  ben  ®öfeenbiencrn  bie  ©pinnetueben  eine^  l^öljer- 
nen  unb  ücrel^reten  S^u^iterö  ^ättcfammlen,  unb  wöt^ent- 
lid^  ben  at^enienjifd^en  Ferren  ©tubenten 
derfaufen  Wottcn.  SBir  gtauben,  eine  größere  Seele 
ju  geigen ;  benn  bringen  wir  unfern  ®ö^en  nic^t  SBei^- 

15      raud^?  3»ö,  wir  treiben  unfere  Slbgötteret)  fo  bod^,  bai 

wir  i^nen,  wie  Soileau  jaget,  oft  mit  bem  SJaud^faffe 

über§  ®efid^t  fal^rcn. 

(Snt.     Snblid^,  meine  greunbe!  fomme  id^  auf  ein  S^Hb- 

d^en,   weld^eg  rec^t,  wie  bie  Söuf'^^^^t^^  ber  Sirce, 

20  bie  fd^ted^teften  unb  oft  nie  gebarf)ten  SBörter,  gleid^fam 
auf  einen  Sd^Iag,  vergöttert,  unb  verenget t.  @o 
fagen  g.  ®.  @e.  ®n.  ber  ^err  t).  [117]  ^aBcr  auf 
ber  91  @.  in  2)cro  ®cbi(^ten.  arbeiten  barf  er 
ni(^t:  er  würbe  ftc^  entabeln,  a.  ©t.  feinen  9IbeI 

25  befd^im^jf en.  @o  ^aben  Wir  fd^on  oben  entbaud^te 
§unbe  bewunbert,  unb  finben  eben  i|unb  ent- 
baud^te  'Stipptn;  bie  Stippen  ttömfid^  Reiben 
'^änii)e.     ©0  ftcl^et  gefd^rieben: 

Wir  —  —  empfinden  den  man  gel, 

30  Der  mit  entbauchten  rippen  und  hagerm 

geficht  nach  uns  greifet. 

^acoh  unb  Sofep^  13  ©• 
Sm  SSorbetjgel^en  loben  wir  aud^  bie  SSerbinbung  mit 
mit;    benn   man   greifet  nid^t  mel^r  mit  ^änben. 

35  SBeiter  ^aben  wir  entfalten.  ©0  entfaltet  ftd^  ein 
äRenfd^,  wenn  er  bie  Satten  feinet  ©el^ime^  au^ 
einanber  faftet,  ober  auf  altbeutfd^  fid^  entwicfelt. 
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2)a^cr  f ömtnt  ba§  trcff Ud^c  SBort  e  n  t  f  a  1 1  u  n  9.     83310 
man  j.  @.   öon  einer  jungen  ^trne  fagen:  fie  fe^ 
in  bem  Srül^Iinge  il^rer  3^^^^/  ober,  fie  fe^ 
in  il^rer  erften  Stütl^e;  \o  fage  man:  fie  fe^ 
3n    ber    erften    ©ntfaltung    ber    fanftauf-  5 

ge^enben  SStütl^e.     ^oaff,  44  @. 

©rftlid^  benfet  man  it\)  biefer  ©ntfaltung  an  bie 
Saiten,  bie  ficf)  entfalten  foHen,  unb  fid^  oft  ju 
frül^  entfalten;  3.  @.  n^enn  eine  Jungfer  ein  ^nb 
friegi;  jttje^tenS  fud^et  man  bie  fanftaufgel^enbe  10 
Stütze  ber  9tofe  be§  SKägbd^en^;  unb  finbet 
fie  *  *  id^  tpei§  nid^t  ttjo.  S)iefer  ©trom  öon 
frud^tbaren  ©infäden  flieffet  au^  titn  ben  Cluellen, 
bie,  ttjie  mir  oben  6e^m  ©influffe  ermäl^neten,  feit 
t)iel  taufenb  Valoren  gequollen  finb.  S33eiter  lönnen  15 
mir  fagen,  entfeff  ein;  iaSBellen  ent-[ii8]  feffcin; 
benn  unfterblid^e  S)id^ter  fönnen  aud^  bie  feffeln, 
ober  in  Sfetten  legen.     ©0  äSobmer! 

9tn  ber  3Korgenfeite  ber  ©tabt,  mo  ber  l^eitere  ^ifon 
9lu§    bem   marmornen  SSett   ^erüor   bie   ent-w 

feffelte  SBellen 
SBieber  verbreitet.  9ioo^,  20  @. 

SKan  fielet  e§,  o^ne  un^,  mie  ber  grofee  äRann  bem 
^ifon  einSett,  obgleid^  ein  etma^  ^arte§,  giebt; 
unb  bann  bie  baran  gefeffelte  SBellen  entfeffelt  ^ 
SBir  geben  ba^er  einem  unbefanntcn  Siebermad^er  ju 
überlegen,  ob  er  nid^t  ben  großen  9Kann  feiner  Scbem 
beraubet,  toenn  er  faget: 

©od  ic^  ber  ®ro6en  ^runf  beneiben, 

SBenn  Sporen  fid^  in  ©eibe  Reiben?  so 

JReinl  »Jein! 
©ie  büffen  auf  ben  ©d^manenbetten 
®ar  oft  in  felbft  gefd^miebten  Letten: 

Sd^  mitt  entfeffelt  fet)n. 

®enn  nad^  feiner  beliebten  (Senauigfeit  foHte  e^  ent"» 
fettet  ^eiffen.     Sa  un^  nun  biefeS  gleid^  an  eine 
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glol^fettc  erinnert,  fo  f e^en  tt)ir  nid^t  ob,  toarum  er 

nic^t  and)  fagen  fönnen: 

3(i^  tt)ia  bie  Letten  fd^eun? 

®a  fielet  mon^,  ba^  man  aud^  oft  in  ^oti)  tritt,  wenn 
5      man  i^n  gleid^  üernteiben  toiVi. 

aSeiter!  S)a§  SBort  entfd^Iieffen  ift  getpö^nlic^; 

aUeitt  feurige  S)id^ter  miffen  aud^  getoö^nlic^en  SBorten 

ungewöl^nlid^e  Sägungen  ju  geben;  b.  i.  einen  ©bei- 

mann  auf  einen  Sauer  p  fe|en.     So  fann  man  benn 
10     fagen ,    wenn    einem  bie  93Iä^un*  [ii9]  gen  im  Seibe 

Särmen  mad^en;  ben  Steife  entfd^Iieffen  a.  ©t. 

auffd^Iieffen.     SBie  finget  ber  grofee  J)?ann? 

2)iefer  entfd^Iofe  bieSi^jpen  t)or  mir  mit  ernft«* 

ad^en  SBorten.  5ßoa^,  43  S. 

15     SBie  faget  ber  faftige  ®eift? 

S)er  fie  (bie  Seufel)  au§  il^rem  gel^eimen  @nt= 

^att  5u  uns  ^erüorlabet. 

9Joo^,  151  S. 

©ntl^att  bebeutet  bieSemnate,  ober  ba§  Eabinet 
20     ber  §erren  ©alane.     ©ntmenfc^et  ber  fürd^ter* 
lid^e  ©änger  nid^t  fogar  bie  ^erjen?  S)er  ®rau^ 
fame! 

Was  fyr  ein  geift  des  abgrunds  entmen fehle 

die  herzen  der  brvder. 
25  ^acoi  ttttb  3fofe»i^  26  ®. 

3la^  unfern  alten  Slccenten  würbe  man  fagen:  ent" 
rife  bie  äRenfd^Iid^feit  bem  §er5en  ber  Srüber.  SlHein 
beffer  Hinget  entmenfd^en:  faget  man  nid^t  aud^ 
entgöttern,  entengeln,  entteufeln?  @nt^ 
30  toinfet  «lo^iftotf,  ber  ©eiftfd^ö^fer,  nid^t  SBelten 
bem  Unbinge?  a.  ©t.  SBelten  fd^affen. 

9teuffer(id^e§  (Seräufd^ 
SBar  nid^t  um  ben  l^ol^en  SRefeiaöl   War  nid^t 

um  ben  SSater, 
35         2l(§   er  öor  bem  bie  fommenben  SBelten  bem  Un^ 

bing  entwinfte.     SWcfiioi^  152  ®. 
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@o  ^at  and)  ber  Selber  fein  megtanifd^  SEBeltc^n 
bcm  Unbinge  cnttpinfct. 
Säfet  bicfcr  gbttßci^c  ©ängcr,  beffcr  Iräumcr, 
nid^t  bie  Sieufel  ben  S^ronen  entftäyjen,  a.  @t. 
t)om  Sl^rone  faden?  Unb  bcnfct  man,  ba|  ti  5 
[120]  fo  ttjag  feic^te^  ift,  einen  Sieufef  öom  Sl^rone 
ju  werfen,  ober  ju  entthronen?  9Kan  ^öre  nur, 
wie  bag  nid^t  wirb  gefnaftert  l^aben! 

©inntog,  wiber  ®ott  toa§  gu  benlen,  entjiürjten 

im  äbgrunb,  10 

S^renl^ronenbie  ^öffif  d&en  ®eifter.     8Ug  jjeber 

ba  l^infanl, 

©türjt  auf  jeben  ein  gel§;  brad^  unter  jebem  bie 

Siefe 

Ungeftüm  ein,   unb  bonnernb  er! (ang  bie  u  n  t  e  r  ft  e  10 

^ölte. 

Offenbarung  (Bt.  ^(o^ftotfd  9  6. 
S)ie  armen  Seuf el !  ba  fielet  man,  wie  üiel  ^  0  ^  e  unb 
niebrige   gölten    e§    in  ber  §ölle  giebt.     @g 
wirb    ben  Teufeln  ein  red^ter  $ßoffen  gewefen  fe^n,  20 
wenn  auf  fie.  Wie  in  einer  SKäufefaHe,  ein  Stein  ge*» 
fallen  ift.     ©eifter  nämüd^  fönnen  wo^l  gequetfd^et, 
aber  nid^t  ^erquetfd^et  Werben!   SBie  werben  bie 
Ferren  ©atane  nic^t  bie  Steiße  in  bie  ^&f)t,  unb 
bie  Söpfe  hinunter  gefe^rct  ^aben!     @in  ®ptxiin%  Ift  25 
gefd^eibter,  aU  bief e  bummeSeufel:  er  fliegt  baöon, 
fo  balb  ein  9lft  brid^t.     SBorju  ^aben  bie  SSöfeWid^er 
benn  glügel?  ®enug  öon  ber  S^lbe  tntl  ©^  warten 
nod^  mel^r  ©diön^eitcn:  tod^äufifd^e  ©d^ön^eiten! 
(Sntgegenfeegnen.     §ierbet)  ftellen  wir  un^  äWeen  so 
^riefter  üor,  bie  einanber  in^  Slngefid^t  feegnen.    ®d^e, 
baß  bieg  @e^eimniB  ber  G^antor  in  ^oiitan^  $ulte 
nic^t  gewußt  ^at;  er  l^ätte  bem  ^rälateu  entgegen 
feegnen  fönnen.     2)ie  ©eete  ber  grau  ®öc  finget 
ber  ©eele  3lbomi^  folgcnbe^  Duetto  entgegen:         ss 
[121]  fo  wollen  wir  bir  in  fet)renbemS[uf  jug 


3aud^enb  mit  ^alteluial^gefängen  entgegen^ 

fccgnen. 
Dffenidrnng  6t.  9iop\toä^  33  @. 
@o  f)at  Srau  @öc  eine  ffleiberfammer,  tt)o  fie 
i|re  l^immtifd^e  ge^erflciber  aufgebet.  S)cnn 
l^eifet  Äufjug  ^icr  ni(^t  eine  ©qui^jage?  ®ie 
®qui})age  ber  Srau  ©De!  §a!  §a!  $a!  SBie 
fie  fo  f^ön  finb!  e.  b.  34  S.  @o  fingen  gween 
gaftraten  ober  Serfd^nittene  in  ben  ©ingfpicien 
einanber  entgegen,  wann  ein  2)  u  e  1 1  d^  e  n  getrillert  tpirb. 
Sntfefetid^erSo^n.  Unf cre buntmen SSorättem jagten : 
ein  graufamer  @o^n;  jene^  aber  iftjd^öner;  benn 
ber  ©ol^n  fielet  juglcid^  entfe^tid^  au§. 

9lIIba  muff   ein  entfe^Iicfier  ©o^n  ben  SSater 

ertoürgen.  SÄcßioi^  100  ®. 

6r  tt)irb  nunmel^r  folgenbergeftalt  gcbraud^et.     SBie  er 

fo  fd&ön  ift!   a.  ®t.   toit  fd^ön  ift  er!   Wltfjia» 

34  ®.    §ier  finb  breti  SSerfe,  bie,  mie  ein  Sani ni- 

d^en,  einer  auf  ben  onbern  l^udten;  unb  bod^  alle§  bre^ 

©aninid^en  finb. 

aber  bu  ^aft  einen,  nur  e  i  n  e  n  göttlid^en  SKenfd^en, 

Sinen  geredeten,   ad)\  einen  unfd^ulbigen  t^euren 

äRegiag, 
ffiinen  ©o^n  Öotte^,  unfterblid^e  loditer  ber  @rbe! 

gebühren. 
SBir  nennen  biefe  Sigur  bie  finbifc^e.  ffiinber  fagen 
gern  ein  SBort  öietmal,  ttjie  ^ier  fünfmal  einen;  fie 
fann  aud^  l^eiff en  bie  ^  u  §  f  ü  11  u  n  g :  aU  [l22]  lein  am 
beften  tl^ut  man,  fie  bie  unfd^utbige  Sinberfigur, 
aud^  baS  Eaninid^en  ju  nennen.  Einen  öortrefflid^en 
®ebraud^  be§  Sürtporteö  @r  ijaitn  tuir  in  ben  ®e= 
bid^ten  be§  unfterblid^en  ^aöerö  ju  betuunbern. 
@§  ift  unfere  ©d^nlbigfeit,  bie  Cuelle  p  frönen,  au§ 
ber  njir  fo  öieleg  SidEeS  unb  ®ünneg  fd^ö<)fen. 
SRie  mit  fid^  fetbft  vergnügt,  fudit  jeber  auffenl^er 
S)ie  9tu^,  bie  niemanb  i  1^  m  üerf d^aff en  fann,  aU  e  r. 

98  S. 
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3n  ber  Sii^taciä  fagct  man  a.  ©t.  \xd)  i^m;  unb 
a.  @t.   tt)ir  er.     ^n  Sranfrcid^  tpürben  il^n  aHc 
©d^üter  aug))feifen:  m2)cutfcl^Ianb  bettjunbem  tl^n 
©elc^rtc.     ßänblid^,  fittlid^! 
©rbornc.     SBir  l^abcn  bisher  umfonft  bie  S3cbcutung  6 
bicfc^  i8et)tüortcg  gcfud^et:  ttJürbc  ber  ©rammatifer 
c§  fonft  braud^en?    @r  tpei^  nämlid^  oft  ba§,   toa^ 
lüir  fud^en,  ju  öerfteden.     ®ro§e  Scute  muffen  fid^ 
nämlld^  nid^t  ganj,  fonbern  nur  f)alh  augfd^rciben. 
SBir  muffen  immer  nod^  ettoQ§  für  un§  behalten;  unb  10 
ung  freuen,  toenn  unfere  SSere^rer  ung  erfu^en  muffen, 
i^neu  ben  ©inn  gu  erflären.    3-  ®-    ^icr  finb  jweti 
alte  Sröbettoeiber ,  bie   ©d^Ie^er  öerlei^en;   auc^ 
eine  8d^eu,  bie  mit  ßaröen  ^anbelt. 

©riernte     ß^rbarf eit     teilet     mand^en     i^ren  is 

©d^Ie^er, 
SBann  anbrer,  bie  bie  ©c^eu  mit  feiner  Saröe  bedt, 
[123]  ©rborne  ^äfeüd^feit  bie  Slugen  tro^t  unb 

fd^rödt.  ^aUer,  110  @. 

SBelS  ber  Sefer  nun,  tt)a§  ba^  für  SRenfc^er  finb?      20 
©rbarmungen.     D^ne  auf  bie  mel^rere  Saf)l  ju  ad^ten, 
bie  un§  Songin  au^brüdEHd^  ju  mad^en  erlaubet,  ja 
befie^tet,  betounbere  man  bod^  biefen  SSer^: 

ffomm!    fe^    gegrüßt   in   beinen   Grbarmungen, 

©ottmenfc^!  eriöfer!  25 

Offenbarung  (Bt.  ^lop^toä»  35  @. 
SSieleid^t   finb  bie   ©rbarmungen   ein   Sanb;    fonft 
finben  toir  l^ier  feinen  ©inn:  finbet  i^n  ber  Sefer? 
©rbalter,  ©ternalter,  ©feUalter,  Zottf^au^^ 
alter.  so 

SBie  ein  ®ngel  be§  Jobs  mit  ben  äJ?  ^  r  i  a  b  e  n  ber  ©ünber 
3n    ben   bürren  untoo^nbaren  93?onben  geflogen, 

bafelbft  fie 
ajlit  bem  üerfteinernben  ©tod  gefd^Iagen,  ®rb- 

alter  sufd^Iafen.     ^loatf,  338  6.35 
©oUte  man  nic^t  länger,  al^  ein  ®rb alter,  fd^Iafen, 
meun  man  mit  bem  üerfteinernben  ©tode  ge= 
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f dalagen  ift  ?  9Kan  mirb  ja  ba  ju  ©  t  e  i  n  e,  tDcnn  man 

öerftcincrt  tüirb.     SBir  glauben  alfo,  ba^  tpir  in 

ben  SRonben  fommen,  ttjcnn  njtr  ftcrbcn,  um  aUba  ju 

Stein  iu  »erben.     @§  ift  aud^  te^tere^  fe^r  ratl^fam, 

6      inbem  tt)ir  ba  nid^t  5|5Ia^  {)ätten,  tuenn  n)ir  nid^t,  tüie 

bic  SKonaben,  auf  cinanber  getprmet  lägen.     SBir 

freuen    un§,    bereinft   üerfteinerte   SKonaben   gu 

tperben:  o  meldte  üerfteinerte  äRona§  ber  §err 

Sobmer  nic^t  [l24]  fet^n  tuirb!  trifft  i{)n  ber  ©nget 

10      nidjt  etnja^  §u  früt)? 

©rbenftanb,  ^immeUftanb,  .^öllenftanb,  Staupen- 

Stauen-  9Käufeftanb;  benn  a&e  S)inge  ^aben  Stäube, 

ujie  ®rafen  unb  Surften.     §ieröon  f. 

9Kad^  beinen  Staupen ftanb  bod^  nic^t  ^u  beinern 
16  3^^*!  ^allcr  irgcnbiDO. 

b.  i.  ^aä)  bod^  bein  furje^  Seben,  ba§  nid^t  länger, 
aU  ba^  Seben  einer  Staupe,  tnä^ret,  bod^  nid^t  §u 
beinem  3tt)ecfe.  Db  nun  eine  Staupe  fo  lange,  a(§ 
ein  aJlenfd^,  tebet,  überlaffen  wir  ben  Kennern  ber 
20  ^jnfecten,  ben  Snfectengelef)rten,  ju  unterfudjen. 
SBir  fre^tic^  muffen  e^  9lmteg  toegen  betüunbern  unb 
rül^men.  S)enn  unS  lobenben  Silieren  ge^et  e§  tuie 
Serni^eng  feinen  arbeitenben. 

3)cr  Spiere  ^ienft,  ben  fie  ber  äRenfd^en  SRü^ 
25  ertüiebern, 

3Rad)t    fie    im    ©rbenftanb    5U    ber    ©efeflfd^aft 

®Iiebern.      158  S.  feiner  @ebt4te. 

©0  finb  bie  ®fet  aud^  ©lieber  ber  ©efellfd^aft; 

unb  n)ir  bemunbernbe  i^ierd^en  im  ®id^terftanbe 

30      aud^.     ©in  @fel,  toa^  für  ein  angenel^mer  ©efell- 

fd^aftcrl 

©rbreid^äpfeiler.     SBo  mögen  bieftel^en?  Stülpet  benn 

bie  @rbe  nod^  auf  Pfeilern?  S)er  ©inger,  ber  feinen 

^opernic  fonften  fo  noa^ifirct,  öerfünbiget  fid^,  miber 

35      ben  ®ebraud^,  an  if)m. 

Dber  fie  würben  öom  Sali  ber  ©rbreid^^pfeiter 

getroffen.  9loaf),  298  S. 
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[125]   S)oc^   ad^!    eg   tifc^t  in  ung  be§  ®eiftcg 

furjcr  Sac^t, 
®ctt  SWül^  unb  ©c^tDciäertpi^  gu  rafcnb  angefad^t. 

Rätter,  irgeubtoo. 
ergreifen.    OTeg  greifet  im  SWefiiaö,  f.  145  S*  tpie  5 
man  t)on  einer  bunfeln  Stacht  faget,   in  ber  man  fid^ 
t)or  ®ef))enftern  fürd^tet. 

83ange§  ©rftaunen  ergriff  bie  SSerfammlung. 
©onber    S^^ifri    Ut    bie    SSerfammInng    ergriffen 
tt)orben:  ober,  i)at  fie  gegriffen?  9iod^  eine^  öon  einer  lo 
l^etlen,  nid^t  bunleln  SSerfammInng. 
SBarum  njedtt  öon  ber  Si^pe  ber  Sibli  bie  filberne 

Stimme, 
SBarum  öom  Sfnge  ber  mäd^tige  83(idt,  mein  f dalagen* 

be§  ^erj  mir  15 

QvL  ®m})finbungen  auf,  bie  mid^  allmäd^tig  er^ 

greifen, 
S)ie  fid^  runb  um  mid^  l^er,  tnie  in  ^elte  SSer= 

fammlungen  brängen? 

mt^ia^  133  6.     20 
©0   rebet  SoäoruiS;    ber  Serliefite!    gür«  erfte  be* 
tüunbern  tpir  bie  treffUd^e  unb  in  ber  Dffenbarnng 
St.  Älo^ftotf «  fel^r  getoö^nlid^e  SSerbinbung  mit  tiott ; 
2.   eine  filberne  Stimme;    eine  ^eilige  SSerliebte, 
tt)ie  SibH,  mu§te  eine  Silberne  ^aben;  an  einem  «5 
©übertöne  l^atte  fie  nid^t  genug;   3.  bie  @m<)fin* 
bungen,    bk   allmörfitig   finb;   ba   fie   4.    um   ben 
Sajarui^  l^erum  fid^  brängen,  unb  auc^  in  i^m  toirfen; 
benn  in  ber  l^eitigen  ^oefie  perfonnifiren  toir 
aOeg,  aud^  SSoIfen.     ^ad  toirb  [l26]  bod^  fiajarttd  so 
am   iüngften  Siage   fagen,    toenn   i^m  ^(o^ftotf  bie 
ßibli  gefü^ret  bringen  toirb? 
Grliefet,  a.  ©t.  erfiefet,  oon  anliefen.    2)iefcg  SBort 
ift  oon  großer  SBirfung  in  ber  l^aUertffl^eu  XttmxnO" 
loflie.     2)enn  fo  faget  ber  Serminologicui^ :  ss 

"  "  S)en  Slaum  bog  oben  Dxtt^ 
GrfüHt  oerfd^iebner  S^^Q»  ben  regenbe  (Setoalt 
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©rticfct,  trennet,  ntifd^t,  unb  fammett  in  ®e- 

ftatt.  Rätter,  101  S. 

3ft  ba^  nid^t  fd^ön  S)cutfd^,  tttoa^  in  ©eftalt  fam^ 
ntetn?  3n  ber  Sibel  fielet  fd^on  ber  3^119-  ®^nt 
Ä  3^119^  3fraet  ^o^n  f))red^en;  allein  l^ier  fte^et  e§ 
a.  @t.  ©toff. 
©rtrodtnen  am  SSerftanbe.  ©in  fd^öne^  imb  nid^t 
läd^crlid^e^  ®teid^ni§  ift  btefe§: 

3tt)o  Spren  tt)eit  baüon  njirb,  toie  ein  5tfd^  int 
10  Sanbe, 

@r  fem   öon  feinem  SSoIf  ertrodEnen  am  SSer- 

ftanbe.  .^ottcr,  92  @. 

5tIfo   ertrorfnet    ein  gifc^  im  Sanbt  am  SSer* 

ftanbe?  b.   i.   ein  Sifd^   ftirbt,   mann   er   in  ben 

15      Sanb  gerät^.     ©rtrodfnet  er  ba  nun  gleid^  nid^t  am 

aScrftanbe,    fo    toirb   er  bod^   am  ßeibe   trodfen; 

unb   ftirbt.     ©in  ©tufeer  aber  ftirbet  nid^t,   njenn  er 

gteid^   nid^t  S^ten  reiften  fann.     SSielcn  poetifd^en 

ÖJIeid^niffen  geltet  e§,  njie  ben  meiften  mat^emati* 

20     fd^en  93eh)eifen;  benen  man  aurf)  benSSenjei^  eben 

nid^t  anfielet,   njäre  ber  SRat^ematifer  nid^t  öor^ 

fid^tig,  unb  fd^ricbe  i^n  barüber.     S)id^ter  tpten  ba^er 

\vof)l,  njenn  fie  i^re  ®ebid^te  [127]  aud&  fo  bemerften. 

@o  ift  aud^  bie  9tIImad)t  be§  SBörtetein^  ttiie  ju  be- 

25      tt)unbcrn. 

@uan!  @t>oc!  S)er  S)id^ter  äSi(^e(mi  faget  in  ber  Dbe 

an  ben  ^crrn  Stetubrfidf: 

®a  tönt  (im  ®rünen)  0!  (St>anl  @Doe! 
D!  (StianI  ©Uoc!  fo  rufen  aße  ©d^aaren; 
80         Unb    alle  trinfen  SBein,    unb  aKeö  pud^jt  unb 

tönt  2C. 
©inb  unfere  ©d^äfer  lieber  §et)ben  geujorben?  3ft 
t>a^  toai^x,  baft  aße  ©d^äf er  SBein  trinf en  ?  SBir  l^aben 
e^  niemals  gehöret,  unb  tooßten  e§  bem  S)id^ter  gu 
35  S^ren  njol^I  ujünjd^en.  Srinfen  bod^  nid^t  aße  Siebter 
SBein,  n)enn  fie  gleid^  baöon  fingen :  barum  f e^en  i^re 
Sieber  aud^  fo  bcraufd^et  au§.     S^^  Sln^eige,  baft  man 
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ani)  beraufd^et  tl^un  fönnc,  oI)ne  Befoffen  5U  fe^u. 
Uebcr^aupt  ift  bieje  Dbe  ftarf,  unb  Ho^jftorfifc^.  (£g 
ift  auffer  3^^ifrff  i)öB  bie  magren  2)id^ter  unb  Slutoren 
be§  Sicfen  aufmerfjam  fe^n  muffen,  bic  groffcn  SKuftcr 
in  il)rer  2trt  gu  f d^reibcn  nad^^ual^men ;  unb  man  lann  i 
c§  mit  einer  großen  Sln^alit  ©jempet  !(ar  Bereifen, 
ba§  \ti)x  tiiele  finb,  bie  burd^  biefeg  SKittel  ju  einer 
Siefe  gefommen,  gu  n:)el(^er  il)re  eigene  Srägl^eit  fie 
uiematg  njürbe  gebracht  l^aBen.  ^n  ber  X^at,  totx 
fiel^et  nid^t,  baf  3^^«'^  ^i^  poetifd^er  ©ol^n  ober  i 
(Sd()ü(er  beg  $n.  lion  ^altcr  ift;  9laumamt  93obmerj^^ 
SSielaub  9lanmannS,  unb  Silofiftocr  mUton^  ift? 
S33ir  muffen  un§  felbft  biefe  grage  mad^en:  toie  ttJürbe 
|)r.  t)on  fallet  biefe^  üerbreliet  i)abzn?  ®rüdEe  id^ 
mid^  fo  gebredjüd)  au§,  a(§  ^  *  ^^  b  *  n  ?  [i28]  Saufen  i 
meine  SSerfe  mit  ber  ru{)igen  ©umml^eit  be^  ^errn 
aSicIaubö?  Sade  ic^  fo  öiet  neue  SBörter,  aU  »ob* 
mcr?  Summete  id^  bie  S^eufel,  unb  öer^unge  id^  bie 
»ibel  fo,  njiefilo^iftorf?  (Schimpfe  ic^  fo,  atöSKe^er? 
Unb  übcrfe^e  id^  fo  gtüdflid^ ,  aU  @p  *  *  r  ?  ^a,  2 
fpüfen  aud)  meine  ©eifter  fo,  aU  ^ilton^?  Siefet 
man  5.  ®.  ben  ^ermann:  fo  frage  man  fid^,  loic 
toürbe  bag  ber  gi^ttlid^e  Sräumer,  Mop^tott,  gegd  t 
Iiaben?  5lud^  Sßirgilö  ®oIb  fönnen  ttJir  in  unfe: 
äRifte  begraben;  unb  aug  Saffou  bie  Seufel  jielien. 
©in  S)td&ter,  ber  n:)af)rl)aftig  einen  Sopf  bagu  ^at, 
Jüirb,  toenn  er  ettoaS  majeftätifd^e^,  eine  fel^r  lebl^afte 
unb  finnreid^e  Stelle  in  ben  S(|riften  biefer  SRanner 
finbet,  bie  ®efd)idlid^feit  ^aben,  e§  fe^rafftffl^  gu 
madjen;  er  toirb  i^nen  aUe^  menfd^Iid^e  Stnfel^en  ju» 
benehmen  n:)iffen ;  er  toirb,  burd^  einen  finnrei^en  Um^ 
ftanb,  ein  eingefd^altet  Seufetd^en,  ©ngeld^en,  cg 
in  bie  etoige  gorme  gießen;  ober  er  loirb  atteö  tool^t 
oermcngen,  fc^ütteln,  rütteln,  unb  ein  ^f)ao^  jum 
Sd^ äffen  öorbereiteteö  Stoffen  tjon  fic^  geben;  tocId^ei^Ä 
benn  Orel  unb  Gompagnie  üerlegen,  unb  Sobmet 
unb  SWc^cr  belounbern;   Starren  aber  faufen  tocrbcn. 
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Euter.  SBie  jc^öit  benennet  nld^t  ber  ifraclitifd^e 
©d^äfcrbic^ter  bie  Prüfte  ber  ©d^äferinnen,  tüoxan  bie 
SKufen  öor  biefem  i^re  gan^e  3cirt(id^feit  unb  Sunft 
öerf d^menbet l^aBen !  9Mcf)t Sllabafter!  Jlid^t @ d^ tt) a n e n* 

6  bufen!  5«i^t  ©c^nee!  3lid)t  ©antmet!  SWi^t  SRar- 
inel!  Stein!  SBie  benn?  Euter!  Sii^ciiter!  il^r  amten 
5)inger ! 

[129]  —  die  faeuglinge  darben, 

Weil    der    mutter    vertrockneten    euter    die 

10  nalirung  niciit  geben. 

Jacob  und  Joseph  13  S. 
•Die  ^ottentottifd^eii  Tanten  mürben  empfinblid^  fetin, 
tüenn  man  i^re  Meinen  ©emmeTbröbt^en  Euter 
nennete.     Slllein  mir,   mir  bemnnbern  e§.     ^a,  mir 

^  rai^tn  e§  allen  SSerliebten  an,  fid^  nad^  ben  ©ntcrit 
i^rer  Iiolben  ©d^önen  gu  fel^nen.  SBir,  für  unjere 
5ßer]on,  finb  mit  biejer  Benennung  übet  angefommen; 
unb  befamen  eine  berbe  Dlirfeige,  a(§  mir  bieje^ 
Slumd^en   be^   einer  S)ame   anbradf)ten,   bei)  ber  mir 

20  bie  ®f)re  5U  fi^en  l^atten.  „Önäbige  grau!  follten 
mir  jagen:  mie  jd^mer  Idolen  jie  nid^t  5(t^em; 
mir  tjerirreten  un§  unb  jagten:  wie  fch wellen 
die  euter  nid&t!"  SBa§  mar  ber  Sofjn?  eine  Dfir«- 
feige!  SänbUc^!  fittüc^! 

25gmignotI)menbige  ift  nad^  ber  miUon^bobmcrifd^en 
9kIigion  ein  SBefen,  metd^eS  bie  Seufet  nod^  über  bog 
^öd^fte  SBefen  fc^en.  S)ie  Seufel  finb  bumm, 
e§  ift  mal)r,  ba§  fie  fd^on  ben  üergeffen  l^aben,  ber  fie 
mit    feinem  ®onner   au§    ben    ^immtifd^en  SSer»» 

^  fc^an^iungen  trieb  unb  bi§  in  bie  ^öde  üerfd^eud^te: 
adein  faget  man  nid^t,  ba§  ift  ein  bummer  2Ceuf  et? 
f.  moaff,  141  ®. 

gadtet.     6§  mar  einmat  eine  ä^nt,  ba  man  eine  gadfet 

35     an^ünbete.     ©ie  ift  öorbe^;  unb  mir  teben  in  einer, 

mo  man  ani)  einen  SBad^^ftodt  mit  [i30]  geuer  be- 
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ftedct.  S33ir  rcd^nen  biefcS  Slümd^en  gut  gcfticfel* 
ten  ©d^rcibart,  njelc^e  man  oft  mit  ber  bcfd^toer«' 
ten  tjermcnget,  bie  eine  lange  @d^Ic))))e  tjon  aKcta* 
p^oreu  l^intcr  jid^  ^crjicl^et,  unb  ben  türfifc^cn 
^anbbedcn  glcid^ct,  bie  big  auf  bic  6rbe  hinunter  s 
gongen.  Denn,  tt)ic  bic  erftc  bie  tüalirl^afte  SRafd^ine 
ift,  bag,  toaö  I)oc^  unb  crl^abcn  ift,  gu  emicbrigen: 
fo  ift  bic  anbete  bag  cigcnllidöfte  SBerf^eug,  geringe 
unb  niebrige  ©ad^en  ju  erl^eben  unb  fie  in  ein 
atü^renbeg  ju  fefeen,  njeld^e^  läd^erlid^  ift;  fo  bag,  w 
toenn  man  bk\t  betjbe  ©^reibarten  jufammen  tjer= 
einiget,  ba^  Siefe  al^bann  auf  feinem  ®ipfel  unb  in 
feiner  SSoHtommenl^eit  ift;  n)ie,  ttjenn  ein  SRenfd^  fid^ 
ben  ^ot)f  nad^  unten,  unb  ben  ©teife  nac^  oben  lehret, 
feine  SS  er  tiefung  gan^  unb  tJoHfommcn  ift.  S^  ift  15 
nja^r,  ba§  e^  ein  ®nbe  ift,  ba^  fo  l^oc^  ift,  aU  e^ 
nur  jemals  genjefen :  aber  eS  ift  umgefe^ret,  unb  bieg 
iftf  fo  5U  fagen,  bie  üerle^rte  SBelt.  StUein,  nac^ 
allen  bem  ift  tt)oI)t  fein  ttja^r^after  Sieb^aber  beS 
Siefen,  ber  nid^t  jauc^jet,  menn  er  bie  niebrigften  2c 
^anblungen  auf  biefe  2lrt  öerliimmeln  fielet. 

SBir  ja u diäten  alfo,  als  ttjir  baS  erfte  mal  unferm 
jungen,  a.  @t.  Qunge!  jünbe  baS  ßid^t  an!  gu* 
rufen  fonnten:  ßrbling!  beftedte  baS  Sid^t  mit 
geuer!  SBa^r  ift  eS;  mir  beftedEten  feinen  StüdEcn 
mit  Iiafelnen  SSäaffen;  unb  bann  öema^m  er  ben 
neuen  2lccent. 

Sa§'    id^   ben   SrauungSgefang    nac^   SScr- 

mäl^IungSfitten  ertönen: 

[131]  S)ann  tüiff  ic^   auc^  am  |)eerbe  bie  SfadEelw 

mit  Seuer  beftecfen, 

Unb  ben  ©roßöater  tanken.  JRoa^,  27  ®. 

Säd^er.  S)ie  gräulein  beS  feel.  $errn  5Woo^  führten 
nod^  t)ot  ber  Süubflttt^,  meld^eS  ju  bemunbern  ift, 
Säd^er  unb  ©d^atten^üte.  SBir  l^aben  gel^örct, 
unb  ttJünfd^en  un§  ®lücf  ba^u,  bafe  biefe  2) amen  in 
einer  neuen  Stuflage,  ber  mir  mit  ©euf^en  entgegen 
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feigen,  ERantillen  unb  ^ängd^en  führen  tocrbcn. 
®icfc  ©d^önl^cit  ^aben  tüir  fd^on,  unter  bcr  gigur  bcr 
aSerl^euttgung,  mit  gebü^rcnbem  SBei^raud^c  bc- 
ftreuet;  begnügen  ung  bal^er,  bie  öortreffttd^e  ©teile 

©d^on  ftel^t  ba§  ^eebtatt  ber  SKägbd^en  mit  (3ä)ai^ 

ten^üten  unb  gäd^crn 
gertig  gut  Steif .     ®r  nimmt  ben  teitcnben  ©tab 

bon  ber  ^fofte.       9Joa^,  102  @. 

10     2)er  ©tab  näm«^  leitete  i^n;  q.  ©t.  yioaff  ftü^te 

fid^  auf  il^m. 

gä^ig    unb  Unfähig.      SSiele  ©d^riftfteHer  braud^en 

bicfe  be^ben  SSäörter  unred^t.     SBa§  ift  gemeiner,   al^ 

ba%   man   mit  einer  ^njetfell^aften  ®emut^  befennet, 

15     man  fet)  ju  einer  (Baä^t  fö^ig,   ober  unfäl^ig?  S)a§ 

l^eißt,  tüie  e^  alle  SRenfd^en  öerftel^en,  man  fe^  einer 

©ad^e  getüad^fen,  ober  nic^t;  man  Iiabe  ©ejd^idflid^feit 

fic  auszuführen:  ober  man  njerbe  burd^  bie  @mt)finbung 

feiner  ©d^road^l^eit  genötl)iget,  fie  liegen  ju  laffen.    ©o 

20     rebet  ber  ^ßöbel !  SBeg  bamit !  2)ie  ©^riftfteHer  muffen 

einer   <Ba(S)t   allemal   fällig   fe^n.      9tur   bie 

©ad^en  [l32]  finb  fd^ulb,  toann  ^ie  nur  große  Sudfen 

bleiben.     3n   biefem  gatte   fd^iebe  man  getroft  alle 

Sel^tcr  auf  bie  ©ad^en.     SDlan  fd^reibe  nid^t: 

25         SBann  id^  fällig  bin,  biefe  SSorgabe  auf- 

julöfen. 

SBer  jtoeifelt  benn  baran;  unb  njarum  fd^reibt  man 

benn  batjon  ?  ©onbern  man  f d^reibe  mit  einem  Keinen 

©elbftöertrauen  ju  feinen  befannten  (Sefd^idEüd^feiten : 

80         SBenn  biefe  SSorgabe  einer  weitem  Ueber= 

legung  unb  Stuflöfung  nid^t  unfähig  ift. 

Sttttftctt. 
SBie  reijenb  ift  nid^t  biefe  2trt  gu  fd^reiben !  S)er  Sefer 
fann,  menn  er  anberS  nid^t  einfältig  ift,  beffer  an  bie 
35  ®aä)t  fetbft  gebenfen,  unb  ben  ©d&riftfteller,  mit  allen 
feinen  gäfiigfeiten  unb  Unf äf)ig!eiten ,  barüber  t)er= 
geffen.     liefen  SSortl^eit  finbet  man  angebrad^t  in  ber 
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SSorrebc  be^  $rn.  93  -  Itft  *=  -  tt§,  ju  feinen  vernünftigen 
©ebanfen  tjon  bent  Urfprunge  be^  Söfen. 
%aUzn  enge.    Sft  jemanb  fd^on  enge  gefallen:  fo 
fällt  §.  ^.  ^.  Dcft  enge;  unb  njcnige  Befifeen  bie 
Sunft,   lüie  er,  mit  9lnne{)mlic^leit  ^u  fallen;   bcnn  6 
aud^  artig  ^u  pnr^eln,  ift  eine  Sunft. 

—  S)u  fättft,  unb  fälleft  enger, 

2lfö  bid&  mein  fd^tüad^er  Sttrm  fonft  fönnte  l^alten. 

93remif(^e  &tiiijtt  11  @. 
gaf deinen.     S)ie  Ferren  ©olbaten,  befonber^  bie  Ferren  lo 
S^rieg^baumeifter  Pflegen  lieber  gafd^inen,  aU 
3tei§bünbel  ^umad^en;  obgleid^  urfprünglid^  be^be^ 
einerlei)  ift.     SBeit  nun  ber  ^r.  [i33]  9)?.  9taumann 
befanntermaßen  ein  ftarler  Sricg^baumeifter  ift: 
fo    braud^et    er  !ül)ntid^  Safd^inen  in  feinen  S3e*  is 
tagerungen,  unb  auf  Sug  unb  SSäad^ten. 

S>aad)tn,  äWoröfte  unb  ©ümpfe 
güaten  njir  mit  gaf deinen,     mmtoi  294  @. 
tJebergeiüebe,   a.  ©t.  glügel.     S)enn  fo  befd^reibet 
ober    bemalet    9KaIcr    ä3obmer    einen  Dl^nHiler^  «o 
ober  ©nget: 

—  ®ag  britte  $aar  (glügel)  bedte 

©eine  Seine  bi§  ju  ben  Werfen  mit  gebergetüebe 
Sa^urblau.     @r  ftanb,  ein  DU|m))ter^  unter  ben 

aRenfd^cn.  5Woo^,  373  @*      26 

©0  ftanb  er!  ©o  l^eiffen  aud^  ber  @:perfingc  glügel 
55ebergen)ebe  bräunlid^  gefprenget;  tvit  ber 
alte  el^rtid^e  Stingnjatt: 

5)e§  &üa^  SSäagen  rotl^. 
SBir   betüunbern   ben  toieber  auferftanbenen  3Rctfter=  so 
fingcr,  ber  feinet  SSaterlanbe^  ®^re  ift,  unb  auf  ben 
®rümmern  ber  gefunben  SSernunft  rul^et. 
gctb   öotl  Stuferfte^ung   ift   ein  Selb,   tt)o  blc 
SSerftorbenenaufcrfte^en;  folgtid^  ift  eine  ©d^enlc, 
tuo  fi(^  bie  Sauern  befoffen  l^inftredfen ,   ein  ^auiJw 
tjott  SRorgen;    benn  ioenn  ber  SSoigt  lömmt:  fo 
lüerben  fie  ttJo^I  aufftel^en.     SBir  l^aben  bcm  ajleiftcr, 
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bent  Dbcrmcifter  beg  ^ciligenStatlicö  utif cre  S^r- 
furd^t  fd^on  oft  be5eugct;  tt)ir  fönnen  nod^  nid^t  Quf= 
l^örcn.     ®cnn  fo  fagt  er  in  feinen  eh)igcn®efängcn: 

[134]  —  S)er  S)onner 
ß  S)er^ofaunc  lüirb  balb,  balb  toirb  ber  ©d^mung 

ber  ®ebeine, 
Unb  ba§  raufd^enbe  (beffer  fTappcrnbe)  ge(b 

öoll  Stnferfte^ung  öomS^ron  I)er, 
3efu§,   ber  aud^  ein  Sobtcr  einft  Ujar,   ^uin  SBelt- 
10  geridf)t  rufen. 

Dffciifianinö  @t.  Slo^iftorfö  180  ®. 

.^ier  überläBt  ber  $rot){)et,  nng  §u  erra%n:   njer 

ba  möd^te  gerufen  Serben?  Srftdd^  bettjunbern  tüir 

bie  ©onnerpofaune;   toit  h)erben  aber  too^I  balb 

15      anbere  5ßofaunen  finben ;  2.  bennicblid^en  ©d^toung, 

ben  fid^  bie  (Sebeine  au§  ben  ®räbern  l^erauS  geben 

merben;  3.  ba§  gelb  öoll  2luf erfle^ung;  4.  ba§ 

tüol^t  eingefd^attete  SSort  3  e  f  u  § ;  5.  aber  ben  g  a  b  e  n 

beg  ©inneS,  ber  toit  ber  gaben  ber  Sttriabne 

20      itttöab^rintl^e  uml^er  läuft ;  be^  bem  einen  ^uncte 

anfängt,  unb  itt)  bem  anbern  auffjöret. 

getbmarfd&al!.     SBir  tiermutlieten  einen  ©era^fier 

ober  ©roßöejier  an  ber  ©t)ifee  ber  ©bcriten  an* 

Jutreffen:   allein,   loir  fanben  einen  gelbmarfd^all 

25      Sale^i^.     9?imrob  313  S.    ®ie  SSer^eutigung; 

eine  trefffid^e  gigur ;  toie  Bartas  mit  feinem  Grand  Duc. 

gelfenau.    S)iefe^  neue  Seijtoörttein  l^aben  n:)ir  and) 

bem  ©e^er  ^immlifd^er  Offenbarungen,  bem 

.f)aneluial^fönger  5u  banfen.    ®iefer  entmenfd^te 

30      (Seift  giebt  fid^  alle  erfinntid^e  SKül^e,  unfere  loort* 

arme  ©prad^e  gu  Bereid^ern ;  unb  e§  ift  faft  feine  Seile 

in  feinen  en:)igen  Sieb  er  n,  in  ber  nid^t  zitva^  öon 

feinem  ©epräge  öorfäme.    SSir  [l35]  pflegen  il^m  gern 

nad&5ual^men.    ipielt  bod^  Wate  Slurcl  e§  für  feine 

85      ^flid^t,  ben  ©öttcrn  gteic^  ju  hjerben.    S)a§  tl^at  ein 

^e^b;   n:)ir  aber  finb  Sliriften,  unb  barju  mefeianifdEie 

ß^riften.     SBir  e^ren  alfo  unfern  ©e^er;   toir  folgen 
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i^m;  unb  tücnn  tüir  ani)  nid^t  toottten:  fo  müßten 
tüir.  ©0  fagen  tüir  nad)  gelfcnan,  93äumcan, 
gcnfteran  u.  b.  gl. 

@eincbcmSobcnod^faumentgcgcnringenbe@eeIc 

Sricb  i^n,  öon  bcm  mörbrifd^cn  geinbe  jum  & 

Unfinn  cm^pöret, 

g  e  I  f  c  n  a  n.     Dffcnbarunfl  @ t  filo^iftorf S  39  @. 
2td^!  tüic  bcr  göttüdEjc  3Kann  nid^t  bie  @ede  ringen, 
beut  Sobc  entgegen  ringen  läßt!  S33ie  er  ben 
Seufe(  nid^t  fd^int^pft;  unb  bi§  fe^r  gierlid^  be^  jum  lo 
Unfinn  ausläßt!  SBtrb  S^cutfr^Ionb  tüo^t  jold^  einen 
3Kann  toieberfe^en ?  ®Iüd(i^eg  Soroe!  SBie  er 
ha  brütet  nid^t!  SBetten  imb  (Sefänge,  (Sngel 
nnb  S^eufel,  |)immet  unb  Rotten.     @e^r  fefte 
gelfen  finb  in  be§  barml^ergigen  ^rn.  9lmlaxi& 
Sammlung  67  ©♦  ju  fefien.     „Seifen,  bie  bem 
SKeere    ber    unbarnti^erjigen    SSerttJüftung, 
3a^rt)unberte   burd^,    entgegen  fielen".     S)aß  ®ottei8 
93arntl)cr5ig!eit  ein  SReer  fet):  ba§  Ujußten  aud^  tt)ir 
Sünber.     S)aß  e§  aber  aud^  ein  SWeer  berSSer-ao 
müftung  gebe:  ba§  tüar  biSlier  nod^  unbefannt.   SBir 
banlen  für  bie  un§  gegönnete  ©ntbedung. 
genfter  öon  fteinernen  @t)iegetn,  umSid^tunb 
ßuft  burd^^utaffen,  finb  etn)a§  feiten;   ober  bod^ 
[136]  im  9loafi  äu  finben.     221  S.     SSäir  äh)eifetten,  as 
ob  ^oa^  baburd^  feine  Stbfid^t  möd^te  erreid^et  ^aben, 
in  ber  Slrd^e  ßid^t  ju  fd^affen.     SBir  glaubten  bal^er, 
e§   njäre   beffer  gemefen,    gläferne   Steine  ober 
fteinerne  ©läfer  ju  mad^en.     SBir  befanben  un^ 
auf  eine  angenehme  5trt  überrafd^et,  ba  unS  folgenber  so 
SSer^  in  bie  Singen  fiel: 

Ueber  ben  Slamen  ber  gläfernen  ©teine  be^ 

feftigte  9JoaI) 

Sotttd^te    geHe,    ba§   SIeib    ber   SöttJen    unb 

fd^edid^ten  Si)ger,  ss 

®ie  man  inSd^teifen  rollt,  unb  h)ieber  ent* 

toidtlnb  l^erabließ  2C. 
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®cnn  finb  bie§  nii^t  natüriic^  unfere  SSor^ängc? 
SSc^m  SIeibe  ber  Sötüen  befürchte  id^  nur,  baß, 
mcil  man  bodö  ein  ÄIcib  auSjiel^ct,  beut  Sönjcn 
fel^r  ungefunb  fe^n  möd^tc,  fid^  5U  entüeiben.    ®od^ 

5  Bclüunbcrten  tüir  bag  nicWic^e  b  i  c,  alg  ttJeld^cS  jotool^t 
aufgerolttc  It)gcr  al^  Sömcn  guiüege  bringen 
!ann;  ungead^tet  foIdE)  ein  SSor^ang  un§  fel)r  fürc^* 
tcrlid^  gu  fei)n  fd^einet.  @in  großer  S)id^ter  ift  über 
fold^e  ^ebQnterei)en  tüeit  toeg. 

10  gerne  eine  bunfte,  ober  ^etle  SBeite.  @o  finget 
ber  (Seift  S'Iopftod: 

S)arf  fid^  bie  S)id^tlunft  and^  too^f,  au§  bunfler 

gerne,  bir  nähern? 
Offenbarung  6t.  S(o))ftodFd  3  6. 

15  gin  gemeiner  unb  öertoö^nter  ®eift  loürbe  gefaget 
I)aben:  S)arf  aud^  bie  Did^tfunft  njo^I  in 
beine®e^eimniffe  bringen?  ®id^im  ^immel 
unb  auf  ber  ®rbe  l^crumtummeln?  2lIIein,  ba 
loürbe  meber  ®unfet  nod^  gerne  genjefen  fe^n. 

20  [137]  —  ®a  er  fo  mit  geflügeltem  Sticfc 

Sebe  gerne  burc^eilt. c.  b.  127  @. 

@ö  mu§  f  olglid^  öietegernen  geben ;  unb  man  tl^ut 
tüci^tic^,  bie  Surfe  nid^t  nur  fliegen  ju  laffen: 
fonbern    i^nen    aud^    ein   ^aar   gtügel,    n)ie   bem 

25      3Rer!ure,  an^u^ängen;  benn  giebt  e^  nid^t  aud^  ge- 
flügelte Jone,   geflügelte  Stimmen,  ja  ge«- 
ftügelte  Ruften? 
gefte.     ^lo^iftodP,  ber  S^cologc,  unb  Sobmer,  ber 
^cjamctrift^    ^aben    für    gut    befunben,    in    ifirer 

30  f efiraf fifd^en  Sletigion  bie  ©onntage  abpfd^affen ; 
bafür  aber  ^oben  fie  genjiffe  Singer  eingefül^ret ,  bie 
fic  gefte  tieiffen.  S)a  giebt  e§  gefte  be^  Si^tg, 
unb  ©onntage  ber  ginfternife;  gefte  in  2tr* 
men;   gefte   im   Sfntti^e;    gefte   im  ^tx^tn; 

35  gefte  id^  loeiö  nid^t  ttJo:  Surj,  ettJige  gefte 
unb  Sonntage,  gefte  im  |)immel  jietien  natür*» 
lid^er  SBeife  aud^  SBer!eItage  nad^  fic^.     S)er  2)ienft 
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ber  ©eelen  beftel)et  in  etuigcn  ^atlcluial^gcföngcn; 
menn  atfo  ein  2Bcr!el tag  cinföHt,  bcr  im  l^imtn" 
lifd^en  Salcnbcr  mit  ©d^tüarj  gc5eid^net  ift:  fo 
ift  e^  möuSd^enftiff  im  ^immel,  unb  ber  liebe  ®ott 
Juirb  fein  3 eu gl) au ^,  bie  Sngel  aber  toerben  il^re  ß 
SIeiberfammcrn  befel^en.  S^ner  lüirb  bie  alten 
unb  ftumpfeu  Bonner  eiufd^meljen  laffen:  biefe 
luerbenbiebuufetnföetüanbejuben  ferapl^ifd^en 
©d^ueibcrn  fd&icfeu,  i^ueu  UJieber  ein  feftlidönieber* 
lualtenbeg  ©längen  geben  ju  laffen.  SBir  Iiaben  lo 
biefe  ©rfiubuug  l)öc^Uci^  betuuubert,  unb  tooKen  jum 
®ett)eife  beffen  ein  $aar  ©teilen  an^  [l38]  biefem 
^poetifd^en  $rop!^eten,  ober  t)ro:pt)etifd^en 
^oeten  gur  ©rftaunung  l^erfe^en.  5)er  liebe  ®ott 
öerfpridEjt  bcn  Seelen  einen  Safttag;  beutfd&  gu  reben:  iß 
ein  SOla^bicr. 

9II§bann  foHen  fie  l^ier,   im  @d^oo§e  be^  SriebenS 

getröftet, 

t?eftebeg2id&t§  unb  ber  etüigen  SRul^  triumpl^icrenb 

begeben.  20 

Offenbarung  ®t.  tlo^iftoffö  19  «.  0.  O. 
"^cx  ©änger,   ber  aug  ben  Sllpcn  SIcccntc  l^eröor- 
bonnert  ober  ftammelt,  !^atte  nad^  fetner  munberfamen 
Öcfd^mcibigfeit  in  SRad^al^mung  be^  Sriognen  nvb 
SBunberbaren  am  Segelten  eine§  gcfteS  nod^  25 
lange  nid^t  genug.     ®enn  mer  in  bie  liefe  UjiH,  ber 
iiiu^  be^  feinem  Serge  ftelien  bleiben.     ®arum  Ke§ 
n  gar  gefte  umarmen.     S^  gefiet  unferm  ®id^ter, 
n:)ie  jenem  Könige,  ber  alleS  gu  ®oIbe  mad^te,  toa^  er 
berül^rete :  nur  umgete^rt !  Unjer  allgemeine  ®eift,  ober  ^ 
Genie  iiniverfel,   barf  nur  cttoaö  berü{|ren:   fo  toirb 
c§  5U  Sle^. 

9^oaI)  beging  mit  SRiIca  fdfton  im  ©emütl^e  bie  Sefte, 

®ie  in  bcn  Slrmen  ©ipfjaS,  unb  feiner  ^olb* 

feeligen  Söc^ter  85 

STuf  fie  njarteten,  unb  nic^t  lange  bergögern  fonnten. 

JRoalj,  105  @. 
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J^cnc  licblid^en  gefte,  bie  er  im  ®etfte  gefettet 
SBid^cn   qu§    feinem    (Sefid^t;    er   \af)   bafür 

glut^  unb  SSertoüftung. 

9loaif,  108  @. 

5      SBir  ätüeifeln  nid^t  im  geritigflen,  biefe  Slutl^  unb 

SSerlüüftung  toetbe  auc^  auf  feinem  ®efic^te  ju 

fe^en  getoefen  fe^n:    tüo  nämlid^  fo  öiet  lieblid^e 

[139]  Sefte  3{aum  l^oben;  ba  fönnen  audE)  glut^  unb 

SSertüüftung   fei)n.     ^m  SSorbe^gelien  billigen  mir 

10      an(i)  bie   artige  ©lifion,  ober  ^Berbeiffung  tjon 

©ünb;  inbem  ein  fd^aaler  ^op\  bag  SBort  ©ünb* 

f(ut^  feinet  Sopfe^  nic^t  mürbe  beraubet  ^aben. 

geftlic^.     SBir  müßten  bie  ©tärle  in  93ei)mörtern  nid^t 

fennen;   moHten  mir  biefem  unfern  S3et)fall  öcrfagen. 

15      SRur  munbert  un§,  marum  man  nod^  nid^t  fonntag^ 

lic^  faget.     S)od6  gur  ©ad^e!   SBir  befi^en  öiet  feft* 

lid^e  ®inge;  fo  l^aben  mir  un§  5.  6.  mit  feft- 

lid^em  ©dralle,   fefttid)em  93HdEe,  unb  anbern 

fefttid^en  ©äd^etd^en  me{)r  öerfe^en.     SBir  miffen 

20      jmar   nidEjt,    ob    ein    ©dEjaU    am   gefttage   beffer 

Hinget,  aU  an  einem  anbern;  allein  e§  ift  bod^  feft*» 

li^,  unb  mag  feftlic^  ift,  ba§  ift  feftti^.     2)enn 

fo  faget  unfer  Se^rer  unb  äReifter: 

®r  l^ört  auf  ben  $ügeln, 
25  3Kit  bem  furzen  ®emanb  mo^lried^enber 

Slräuter  gefleibet, 
geftlid^en  ©d^all  unb  Stimmen  ber  ^arf 

einanber  begegnen.  9Joa^,  6S. 
SBir  l^aben  ^ier  aUerlet)  gu  lernen:  1.  ^öret  man 
30  einanber  begegnen;  fo  hoffen  mir  benn  aud&  balb 
@5rag  mad^fen,  unb  gtö^e  Ruften  ju  Iiören; 
2.  lernen  mir,  ba§  er,  ^a^i^et  nämlic^,  mit  einem 
furgenöemanbe  üon  mo^tried^enbenSröutern 
beüeibet  gemefen;  3.  ba§  bie  |)arfen  Stimmen 
85  ^aben.  2tffe§  biefe^  bemunbern  mir,  trofe  ben  aller* 
unbarmtier^igften  ^unftrid^tern ;  unb  mir  fdfieuen  un^ 
uid^t,  folgenben  [i4o]  ©a^,  ate  bie  ©tüfee,  ben  erften. 
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®runb,  unb  im  ©cfftcin  unfercr  Sunft  öorjutrogcn. 
SBcr     in    bcr    Iieiligen    2)id^tfunft    öortrefflid^ 
tücrbcn  tüiH,  mu^  äffe  Scgriffc,   aKe  ©eburten,  unb 
aud^  bic  gcringften  @:puren  bc§  gefä^rlid^ftcn  gcinbe^, 
bc^  SBifec^,  bicfe^  SScrmüfter^  ber  fc^önftcn  giguren,  ß 
mcld^cr,  id^  njiÜ  ntc^t  fagen,  be^  QÜcn  ^eutfcl^en^ 
unter    bcm  SRamcn  bcr  gcfunbcn  SScrnunft  bc* 
fannt  ift,  auf  ba^  forgfältigftc  öermcibcn,   jtc  öerob* 
fd^eucn,  unb  einen  SBibernjillen  baöor  l^aben.     ®r  muß 
fid^    gan^    barauf   legen ,    ben  toal^rl^af ten  öerfcl^rten  lo 
föejd^madt  ju  erlangen,  unb  fid^  auf  eine  glüdtlid^erc 
?trt  ju  benfen  legen,  bie  nid^t  fo  gentein,  fonbem 
tüunberfam  ift,  unb  t>on  ber  er  felbft  feine  Urfac^e 
geben  fann.     Sn  biefer  bahnen  un^  ben  SBeg  bie  öor* 
trefflid^en  S3üd^Icin  ^n.  Sobmer^,  S3reitingcrS,  is 
ajlc^er^,  metd^e  bie  Sunft  ju  malen,  ju  beulen, 
äu  fd^er^en  in  fid^  Ratten. 
Seuer   gräbt.     JKtenianb  Raffet  ntel^r  ben  SSertoüfter 
ber  fd^önftcn  giguren,  ate  mein  $elb,  btn  toir  fo  oft, 
aber  nie  genug  bemunbcrt  l^aben.     SBer  Iiätte  fonft,  «<> 
al^  biefer  tiefe  SRann,  ein e n  S: a g  gr ab entaffcn? 
SBer  fonft  ber  8leue  a.  St.  eine^  ©rabfc^citeS 
gcuer  in  bie  $anb  gegeben?  ^a,  loer  ^ättc  allcS 
biefeg  in  einer  Sruft  öerrid&ten  laffen?  SBeld^  eine 
Siefe  be§  ®eiftcS!  «ß 

SBer  ift§,  ber  einen  Sag  t)on  Saufenben  erlebt, 
®en   nic^t   in  feiner  SSruft    bie  3tcu    mit 

Seuer  gräbt?      Rätter,  98  @. 
[141]  e^  fielet  um  ba^  menf^Iid&e  ©efc^Ied^t,  Icibcr! 
fel^r    fd^Icd^t;    unb    h)ir    leben    unter    taufenb^o 
S^agen  nic^t  einen,  ben  n:)ir  nid^t  bereuen. 
SBeld^  eine  SBal^rl^eit!  b.  i.  mir  l^abcn  in  brc^en 
Salären  nic^t  einen  guten  Sag.     Sft  ba§  toal^r? 
ein  S)id^ter  muß  fic^  felbft  a(g  einen  ©rote^fen-  unb 
grafeenmaler    anfeilen ,     ber    feine    SBerfc    öcrbcrbcn  es 
ttjürbe,    mcnn   er   ber   SRatur   nad^al^mete,    unb   Me 
©leid^förmigfeit  be§  8liffe§  beobad^tete.     ®r  mu§  oHcr- 
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f)anb  Heine  ©tüdEe  tjon  unterjd^iebcnen  Singen  unter 
einanber  mengen,  bie  gar  nid)t  jujammen  gehören,  aU 
Sanbfd^aflen,  ipiftorien,  ©d^ilbere^en  unb  Spiere,  tüeld^e^ 
er  burc^  eine  große  Sln^af)!  3üge  unb  93tumenbinben 

5  an  bem  Sopfe  ober  am  ©d^toanje,  eine^  an  baS  anbere 
fnitpfet;  tt)ie  bie  SSerbinbung  feiner  (Sinbilbung^fraft 
gefallen  n)irb,  unb  e§  ju  feinem  |)aut)t5toede  mit  Reifen 
fann ;  toeld^er  ift  burd^  eine  feltfame  toibertoärtige  gu" 
fammenfügung  ber  fjarfien  ju  btenben,  unb  burd^  bie 

10  SBibrigfeit  unb  UngtcidEi^eit  ber  Silber  in  SSernjunberung 
5U  bringen.  S)ergeftatt  bereiniget  er  SSögel  unb 
©d^Iangen,  S^^ger  unb  ©d^afe:  Serpentes  avibus 
geminentur,  Tigribus  agni;  er  giebtgeuer  a.  @t. 
einc§  ©rabfd^eite^,    unb  läßt  einen  Sag  in§ 

15     gleifd^  graben, 
ge^ern.     SSäir  {|aben  fd^on  oben  gefaget,  baß  man  fo 
eigentttd^  nid^t  toei^,  toag  bie  @nget  tl^un,  njannfie 
feiern;  nod^  weniger,  toannfiefe^en  unb  feiern. 
S)enn 

20  [142]        S3i§n)eiten  eröffnet 

®ott  ben  bämmernben  SSor^ang,  burd^  ma* 

ieftötifd^e  S)onner, 
SSor  bem  93IidEe  ber  ^immtifc^en  ©d^auer.      @ie 

feigen  unb  feiern. 

25  9Kcgiog,  16  @. 

$aben  mir  nid^t  gefaget,  baß  ®ott  oft  nur  jur 
Suft  bonnert?  @r  gießet  ben  SSorliang  ein  njenig 
auf;  bie  ^immlifd^en  ©d^auer  feigen;  unb  fiel^e,  c§ 
bonnert!  £)ft  Iiat  auc^  berS5orf)ang  eine  SKorgen» 

30      röt^e;  benn  l^at  er  nid^t  ^ier  eine  Dämmerung? 

JJeuer  unbSBaffer,  jnjo  ©ad^en,  bie  aud^  ben  ©d^rif  t- 

fteHcrn  unentbel^rlid^  finb.     3)  er  Jlaturfünbiger  !ann 

barau§  nüfetid^e  ©ntbedfungen  mad^en;  toa^  foff  unS 

aber  ein  gortforfd^er  ober  Slugfnöteler  l^ierbe^ 

35  fagen?  geuer  ift  geuer,  unb  SBaffer  ift  SBaffer!  @e* 
bulb,  mein  Sefer!  geuer  unb  SBaffer  öerantaffen  ba§ 
©r^abene   in   einer   SRebe:   unb   be^be,    njann   fie 
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einen  fleinen  ä^^f^fe  befontmen,  gel^ören  jn  ben  neuen 
StuSbrüden,  bie  ben  SSerel^rern  be§  Stntilonging 
tfieuer  unb  ttJe^rt  finb.  Sin  ©jempel  ntad^t  bie  ©ad^e 
beutlid^.     groftige  Slebner  fageu  gemeiniglid^: 

SSer  biefen  ©a^  6el)aupten  tüollte,  lüürbe  ettoag  un«*  & 

ntögUd^e^  für  möglich  Italien. 
SBiH  man  nun  biefen  !atten  2{uSbrucf  nteiben,  fo 
nelinte  man  eine  SRcnge  geuer  unb  SSäaffer,  unb  fage 
mit  bem  mortreid^en  §errn  S3  -  ttft  *  tt : 

SSäer  biefe§  für  nja^r  Iiielte,  toürbe  geuer  lo 

unb  SSäaffer  jufammen  binben. 

Suttftett  7  X%  18  @. 
[143]   ®r    l^ötte    Jt)oI)I    fc^reiben  fönnen:    gcuer  unb 
SBaffer  sufammen  reimen.     Sfdein,  bag  h)öre  fo  un" 
mögiid^ nid^t :  bennbie®i(^ter,  bieungereimten  i^ 
^etbenbid^ter!  fe^en  tüo^t  el^er  ®inge  jufammen, 
bie  ärger,  ate  geuer  unb  SSäaffer,  mit  einanber  ftrciten. 
3Ran  muß  unfern  erteud^teten  Reiten  be^njegen  (SIüdE 
münfd^en!     geuer  binben,  SBaffer  binben!  unb 
tt)a§  nod^  fdEjarffinniger  gefaget  ift,  geuer  unb  SBaffer  ^ 
^ufammen  binben,  ba§  brüdfet  bie  ®a^e  ebct  unb 
bilbreid^  au§.     S)er  gan^e  9iadE)brudE  lieget  in  S3  in  ben. 
ajian  mer!e  fid^  alfo  eine  Siegel,  bie  eine  unerfd^ö^)f== 
üd^e  DueHe  ber  fd^önflen  ©d^reibart  ift: 

Se  weniger  fid&  SBörter  ^ufammen  fd^idEen,  «^ 

unb  je  weniger  man  babe^  benfen  !ann; 

befto  forgföltiger  unb  öfterer  mu§  man 

fie  jufammen  fefeen. 
3tt)ar  murrifd^e  Sunftrid^ter  Ujollen  ben  neuem  ©d^rift- 
fteHern  bie  S^re  eine^  feinen  ©eifteg  nid^t  gönnen.  »<► 
©ie  fd^ret}en:  fotd^e  äJeben,  bie  man  nad&  meiner 
Qotbenen  9tegel  gufammen  ftop^)eIt,  njären  ein  Nonfens. 
SBer  njoBte  fic^  aber  nac^  biefen  Seuten  rid^ten?  SBie 
üieteS  bliebe  ungefd^rieben,  ungebrudft  unb  ungclefcn! 
©ie  füllen  unb  muffen  nid^t  9Jed^t  l^aben!  ^ 

getjrer.     S)iefeg  bi^^er  unbefannte  SBort  bebeutet  einen, 
ber   einen   ©onntag   l^at.     @o   !ann  man  aud^ 
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fagcn:  Slnfc^crcr  be§  ©abbat^^.     SSie  man  aber 
ein  gctircr   bc^  ©crtd^tgtagc^    jctjtt   !ann,    ift 

UtlflClDtfe. 

[144]  SBcnnbcr®erid^t^tag  ift  untergegangen, 

5  lüirb  aufge^n  ber  brüte,   {(Babiaif).) 

©ttJigfeit  l^eiffet  fein  SKaag;  fein  erfter  %t\)xtx 

aRefeiag. 

Offenbarung  @t.  tlo^iftorfS. 

(Sinige  SSerel^rer  Wilton^  ^abtn  gefaget,   menn  ®ott 

10      englifd^  fpräd^e:  er  mürbe  nid^t  anber§,  aU  SWilton 

^pxtd^tn;    tüir    unterfte^en    un§,    fold^e^    Don    bem 

©liangeliften   Älo^ftorf    ju   bt^anpten.     @in    guter 

greunb  l^at  ben  9lbenb  ber  S33e(t  benjunbert,  unb 

XDxx  tüürben  fehlen,  njenn  n)ir  nid^t  ben  I  a  g  b  i  c  f  e  g 

16      SlbenbS  erf)üben.     ®r  ift  untergegangen   ber 

©crid^t^tag!  SBann  Wirb  bod^  feine  äRorgenrötl^e 

aufgellen?    (£tt)ig!eit    :^eiffet    fein    ajlaafe;    fo 

miffet   man   nun   bie   S^age.     SBir   tüürben   biefe 

gicben^art  ben^ebröi^mu^  nennen,  tüenn  tüir  nid^t 

20     aUcS  ba§  tjerel^reten,  toa^  in  ber  Sibet  ftefiet. 

gid^tenjintnter  ift  ein  ©d^iff;    ober  öielmel^r  bie 

©ajüte  be^  ©d^ifferS. 

®er  ®ottl^eit  unfid^tbaren  ©d^immer 
aSerfd^tic^t  ein  ©c^iff  im  fid^tnen  Bintmer, 
25  SBo  beine  SSei^^eit  Seigrer  fd^afft. 

Sammlung  5WicoIai  108  S. 
Sluf  beutfrl^  ber  $e^(anb  trat  in§  ©d^iff.  S^ann 
aber  ba^  3i^w^^  ^^^^  ^^^  ^on  ©id^en,  ober 
S  c  b  e  r  n  gemef en  f e^n  ?  S33ir  njürben  K  e  b  e  r  n  gef aget 
80  l^aben.  SBar  ber  Sibanon  nid^t  in  ber  JKäl^e?  Saut 
man  benn  ©^iffe  öon  Sid^ten?  Saumciftcr  ^lan^ 
mann  bauet  feine  giften  gar  auf§  unbe^)fälte 
SBaffer.     JRimrob  24  S. 

[145]  6r  baut  feine  gid^ten  getroft  auf^  unbe* 
85  pfötte  ®etoäffer. 

eg  ift  fe^r  bienti4  ba^  ba§  ©emäffer  nid^t  ^ßfälc 
l^at;  würben  bie  ©d^iffe  nid^t  fd^ eitern? 
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gicbrifd^c  ©töfec.  S33a§  für  aHcrtiebfte  ©töfec! 
®  r  ft  I  i  d^  bcnict  man  an  ba§  g  i  e  b  c  r,  tt)ie  ba§  einen 
fc^üttcft;  2.  an  bie  Stöße,  bie  bie  @rbe  befant,  ate 
fic  baS  gicber  l^atte;  nämlid^  bie  ©ünbftutl^. 
®ott  bepte  ben  §erni  SScrfaffer  für  ein  fold^eä  Sieb  er;  5 
n)ir  forgen  nur  um  fein  ®e^im;  benn  fonft  toiffen 
n)ir,  bafe  ein  gieber  jur  ©efunbl^eit  bienet.  allein 
bag  ©d^önfte  ift,  öonStößen  getüieget  ju  toerben. 
©0  tDiegct  ber  ©d^ulmeifter  bie  S^tngen. 
^in  unb  l^er,  wie  öon  fiebrifd^en  ©tößcn  o^n- 10 

ntäd^tig  gett)ieget, 
golget  ein  ©turg.  9loaft,  252  S. 

S33ir  trauen  unferm  Sefer  !aum  ben  SSerftanb  ju,  ba^ 
©innlic^e  bieje^  Silben  einjufel^en.  Semerlet  man 
aud^  ba§  SBort  ol^nmäc^tig?  15 

tJcueröonan  ift  nid^t  ber  ®ott  SSuIcan.  SBir  toiffen 
nic^t  red^t,  unter  toeld^cr  Xxopt  biefe  gigur  ober 
93tümd&cn  gehöret;  nennen  eS  aber  unterbeffen  ben 
3ürd^erifmu8;  benn  totx  lann  anberiJ,  aU  ein 
Bürid^er,  erratl^en,  bafe  eS  ein  feuerf^)et|ettber 20 
93erg  ift? 
Smar  ttjar  fein  fefter  Sern  mit  geueröoüanen 

befefeet.  moafi,  248  S. 

gläl^mifcöfunfelnb.     (£ttt)a§  fel^r  fla^mifd&e^  be- 
finbet  fid^  im  9?imn>b  unb  feinem  ^nfnarren  ^aha»  25 
cttC;  7  ©♦ 
[l46]  3Kit  fläl^mifd^funfetnben  Singen  ent- 
reißt er  bem  §au^tmann 
S)en  (Bm%  2c. 
S)ie§  t^ut  ber  flä^mifrl^e  Slimrob!    Unb  barju  mit  so 
ben  Singen  entreißt  er.    Sft  baS  nid^t  ein  red^teS 
^unbegleid^niß? 
glatern.     SBie    ber    große  SKann  bag  Ztitn  nid^t 
fiatern  läßt! 

—  i^r  Seben  m 

glatert'  auf  ber  ©pi^e  ber  S)egen;   e^  floß  auf 

ber  klinge 
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®crn,  unb  l^iclt  c^  für  ©d^impf,  burd^  anbrc 

SBcgc  äu  fliegen.     9loaff,  71  @. 
grc^ttd^ !  S33ärc  cö  burd^  bcn  ©  t  c  i  §  gcftoff cn :  f o  ioörc 
cS  fd^iinj)fHd^cr.     SBic  bog  Scbcn  uid^t  f  lief  fcn  fonn! 
5      Salb  loirb  mang,  tt)ic  bag  SBaffcr,   abfd^Iagcn. 
SQSic  bic  Üeincn  Slügclc^cn  nid^t  hjcrben  gchjadtclt 
^abcn!  SBa§  für  »über!  Sßaö  für  Ocbanicn! 
glcifd^farbcn.     Sic  ©d^ulc  bcr  SKaler  crHäret  bicfcö 
Äunptport.    ^d)  freue  mid^,  eine  (äelegenl^eit  ju  l^aben, 
10     einen  gang  neuen  unb  unerhjarteten  (Sebraud^  beffclben 
anjujcigen.     Sin  getoiffer  ©c^riftftetler,  ber  weitlöuf- 
tige  ^crr  93uttftett,    im  4ten  93anbe   ber  ver- 
nünftigen Gebauten  108  @.  rebet  üon 

einem  ®eifte,  ber  mit  ^letfd^farben  fann  ai^ 
15  gemalet  werben. 

tiefer  2lu§brudJ  ift  in  feiner  2lrt  tooi^l  ber  finnreid^fte, 
unb  tt)itt  nid^tg  me^r  fagen,  aU  biejeö:  ©in  ®eift, 
ber  bie  Statur  be^  Stuten  ^at.  Äann  man  benn  aber 
aud^  Slnlafe  finben,  biefeg  93Iümd^en  an*  [l47]  jubringen? 
20  8lc^  ja!  aKan  rebe  jum  Stempel  üon  bem  Urfprunge 
ber  menfd^Ud^en  ©eetc.  ©inige  SBeifen  l^aben  bel^aujjtet, 
ba^  bie  ©celc  aug  bem  93Iute  ber  2leltcm  löme; 
anbere  l^aben  il^nen  geantwortet,  bafe  atebenu  bie 
©eelc  eine  lörperüd^e  Statur  ^aben  mügtc.  S)icfeg 
25  nid^t  5u  rol^  unb  ju  trodten  ou^jubrüdten,  al^me  man 
bem  ^n.  93uttftett  nad^,  unb  fagc: 

SBenn  bie  ©eele  au^  bem  Sfute  ber  2tel- 
tern  gejcugct  hjirb,  fo  hjo^net  ein  ®eift 
in  un^,  ber  au^SKateric  beftel^et,  unb  mit 
so         ($Ietfd^farben  fann  abgemalet  werben. 

Suttftett  ®eban!en  4.  2^.  108  @. 
Sin  Siebner  !ann  jhjar  nad^  ber  alten  Se^er  benfen; 
aber  ungettjöl^nlid^,  neu  unb  malerif  d^  mu§  er  reben 
unb  fd^reiben,  fonft  taugt  fein  ganzer  Sram  nid^t§. 
85glu6^)ferb  ftampfet  benSKarmor,  ber  eiJ  ^ält; 
unb  boc^  l^aben  wir  nod^  feinet  öon  SKarmor  ge- 
feiten, bag  fid^  gerü^ret  l^ätte. 
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SötüC, 
gtu^<)f  erb  unb  ®reif  erl^cbcn  \id),  über  bie  ^ötftc 

beg  Seibcg, 
2lug    bcm  SlKarmor    l^erüor,    unb  ftam))fcn  ben 

l^altenbcn  äßarmor.  s 

9loaf),  77  @. 
SBir  l^eiff en  bief eg  bie  gigur  enBas  relief.    Qolb 
ftedet  nämtid^  ber  SSerftanb  nod^  in  bent  SRormor. 
glut^  umarmet,  unb  hJirb  in  ben  hjurmfaamiani- 
f  d^  e  n  (Sebid^ten  öfters  u  m  o  r  m  e  t,  wann  bie  Reiben  lo 
in§  SBaffer  pnx^ttn.     @ie  l^at  ^örner,   [148]  unb 
ftöfet  hJie  ein  Dd^S,  unb  ft  reif  et  ab,  tt)ie  ein  Söger. 
SBenn  bie  ^örner  ber  glutl^  i^n  ftofeen,  bie 

glur  il^m  abftreifen. 

SRoa^,  189  S.      is 
©ie  iüirb  aud^  bc))flüget! 
S)a  fie  fd^on  jtüangig  Sage  gefd^irmt  bie  Slutl^en 

bepflügct.  3loaff,  286  @. 

S)ief e§  pflügen  öerrid^ten  fie  eigentlid^  mit  ^atattn 
unb  (SaratieUen ^    in   bereu  ^xpptn  ber  ^ierard§  20 
öerfd^Ioffen  ift,  ber  fid^  auf  ber  ©ünbflut^  retten 
UJiK.     @r  na^m  ba^  SKufter  ju  biefem  ©d^iffc  öon 
bem   Suftfd^iffe   beS   ujeit   liftigem   Seufete,    aU 
(Satan,  Sibrameled^ö ;  biefcg  aber  ift  öon  bem  gul^r== 
ujerfe  hergenommen,  ba§  3(rioft  nad^  bem  äßonben  an-  25 
geleget.     S)ie  SRief  en  fangen  ein  jämmerlid^e^  Sörmen 
an,  unb notl^jüd^tigen barinnen aKe SBeibe§))erf onen : 
eine  5U  einer  &pop'öt  fid^  hjol^t  fd^idenbe  (g^)ifobe! 
Dg    ftanb    jhJifd^en    bie    ©d^neiben    ber    blanlen 

©d^ttjerter  unb  flehte:  so 

©d^onet,   0!  fd^ont  ber  gtutl^entflo^ncn,  ber 

Hoffnung  ber  ßrbe! 
®ebt  bem  ©d^wert  nid^t  ia^  Slut  ber  Sreunb* 

unb  Sbeln  ju  fd^Iürfen!      c.  b. 
SBenn  ba§  ©d^wert  eg  nur  nid^t  getrunlen  l^atte ;  35 
gefd^Iürfet    UJÜrbe   eg  UJol^I  nid^t  l^aben.      ©oHte 
bag  bie  in  bem  1  SSerfe  nid^t  ein  S)rudtf elfter  fe^n? 
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2luf    bic    Sragc    hjo?    gcl^öret    fonft    bic    SRcl^m^ 
enbung. 
ging,     eg  ift  getoö^nlid^,  bag  SDid^tcr  fliegen;   fte 
fliegen  aber  mond^mol  fo  l^od^, 
5  [149]  S)a6  fic  öor  greuben  bie  Köpfe  an  SBönben 

jerftoften. 

^elbengebid^t  äSutmfaamen. 

Unter  aKen  ben  glügen,  bie  unfere  wirbelfüd^tige 

Sid^ter  feit  jel^en  unb  mel^r  S^l^^en  get^an  ^abtn, 

10      finb  un§  feine  ftärfer  ju  bemunbern  öorgefontmen,  ate 

gtoeen:    ein   befd^nittener   unb   ein   fallenber 

g(ug.     SBir  ttJürben  un^  be^  Steibe^  fci&ulbig  mad^en; 

ertt)ä^neten  lüir  be^  großen  äJlanneg  nid^t,  ber  fie  ge- 

tl^an.     e§  ift  ber  SSater  unferer  neuer  ^omcte;  ber 

15     Senner  ber  noal^ifd^en  (Sitten;  Älo^iftotfö  ®efpiet 

im  X^ale,   ad^!   fönnten  hjir  il^n  nod^  me^r  eieren! 

^err  SBobmer,  bie  ®^rc  be§  großen  SRat^eg  ju  3ö^i^- 

Sin  fatlenber  ging  ift  alfo,   wenn  man  auä 

bem  genfter  fällt,  unb  ein  fteigenber  gall,  tt)enn 

20      man  ttjieber  hinauf  flettert. 

aKeinen    fadenben    Slug    jur    SBo^nung    ber 

irbifd^en  Seute, 
Unb  mein  93Ieiben  iet)  i^nen  öerjüfet  allein  ber 

(Sebanfe, 

25         S)afe  ein  9?oa^  l^ier  lebt  2C.        3loa^,  167  @. 

SKein  fallenber  glug,   ben  id^  burd^  ba^  ganje 

9teid^  be§  Mnaxiftn,  bie  ©ebic^te  neuerer  S«ten,  tl^ue, 

tüirb    allein   burd^   bie  Siamen  Slo^iftodfö,   ^atter^, 

äJobmer^,  Staumanni^  :c*  t)  er  füg  et.     SBeld^  ein 

30      aKerliebfter  Slug  ein  öerfüfeter  Slug  nid^t  ift! 

3)enn  tva^  ift  gröfeerö  unb  l^errüd^er^  irgenb^ttjo 

JU  finben, 
Site  ganj  öernunftlo^,  bennod^  vernünftig  ju  fd^reiben? 

äSutmfaamcn. 
35  [l50]  Flyftern.     (£§  Hinget  fel^r  angenel^m,  wenn  tt)ir 
eine  Slutwort  mit  glüftern  empfangen.    3)enn  1.  lann 
berjenigc  flyftern,  ber  fie  un§  bringet;  unb  2.  ber, 
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tücld^cr  fie  cttH)fän9t:  fic  flyftern  fid^  olfo  be^bc 
entgegen.  SRiemanb  aber  flyftert  ongenel^mer ,  aU 
bcr  Flyfterer  bcr  ^Iptn. 

Ifraels    foehn'    empfiengen    die    antwort  mit 

froelichem  flyftern.  s 

^acoi  unb  ^o^tpff  35  @. 
SSictcid^t    flyfterten    bte   ©ö^nc    unter  cinanbcr; 
totld)t^   benn    ein   fel^r   flyfterndes   Flyftern 
tt)trb  erreget  ^aben. 
gorfd^enbe^  SKeffer  ift  iet)  Säuger  SBobmern  ein  w 
SKeffer,  ujeld^e^  einem  in  ben  ^aU  geftoften  wirb. 
©0  forfd^et  ber  ©d^Iäd^ter,   ujenn  er  fd^Iod^tet,  unb 
ber  ©d^äfer,  tnenn  er  bte  Rammet  reiniget;   ja  aud^ 
bag  SKeffer  f  o  r  f  d^  e  t,  hjeld^eg  SSerf d^nittenen  über  bie 
^aut  fäl^rt.     3)ag  eine  SKeffer  forfd^et  nad^  bemw 
Seben;    ba^   anbere   nad^   ben  ^oben:    wornad^ 
forfd^et  $n.  SBobmerö  feinet? 
Ungeföumt  würben  fie  mit  ben  longen  forfd^enben 

SReHern 
Sn  bie  jd^neehjeif en  $  ä  I  f  e  (nid^t  @  t  e  i  6  e)  geftod^en.  ao 

3loafi,  145  @. 
t^reunbfd^aft.     SBir  hjiffen  biefe  ©tunbe  nod&  nid^t 
red^t,  ob  tt)ir  un§  gteid^  in  einem  ©toftgebetd^en  ju 
ben  Stifern  unb  get)en  gewenbet  ^abcn:  toa^  folgcn- 
bc§    für    eine    greunbfd^aft    fei)?     Gebeutet    fie» 
mpffaü^  greunbfd^aft,  b.  i.  bie  Sngel,  mit 
benen  er  üerWanbt  ift?  Dber  foH  e^  be^  ffingeU 
[l5l]  S reu nblid^ feit  auäbrürfcn?  Äurj!  mir  miffen 
e§  nid^t;  unb  ^ier  ift  bie  greunbf d^aftl 
Unter  ber  Pforte  be§  Serg§  ermartet'  i^n  9iap^atU  ao 

grennbfd&aft?     9ioaI),  167  S. 
SBir  miffen  aud^  nid^t,   ob  c^  3) arm*  ober  3)rat- 
fai)tcn  finb,  mit  benen  mol^Iflingenbe  greunbe 
öerbunben  finb.     S)enn  fo  rufet  K^am: 

Gr  l^ot  bie  ©fenfd^en 86 

SKit  gteid^ftimmenben  ©aiten  ber  greunbf c^aft 

jufommen  öerbunben.     9loaff^  283  @. 
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SBir  werben  Sld^tung  geben,  unb  el^efter  lögeS  bic 
Saiten  unfern  t^reunbe^  öerfnd^en;  nur  fürd^ten 
XDXX,  ba§  er  ung  mit  bem  giebelbogen  über  ben 
Äo^jf  fd^tägt:  benn  er  Hinget  fel^r  fd^arf. 
öSronte.  SS  ift  ein  SBunber,  ia^  ber  ^err  Kriegs- 
baumeifter  Siaumann  nid^t  baSSSajonet  beleben 
ttimrobifd^en  SriegSleuten  eingefül^ret  l^at:  wir 
finben  bod^  fd^on,  ha^  fie  pd^  beS  SBorteS  fronte 
bebienet  l^aben:  benn  9limtob  felbft  foget: 
10  —  S4  l^atte  tt)irl(id^  be§  äßorgenS 

S)ie  gronte  meiner  Slrmee  gegen  bie  ©tabt  aus- 
gebreitet. JRimrob,  246  @. 
SBir  bitben  unS  bemnad^  ein,  ber  $err  9Kagifter 
werbe  ein  5ßaar  Srö^jfd^en  öon  bc§  alten  ©falbe rS 
15      Cbin  SBafjerbläSd^en  getrunf en  ^ahtn ;  \a  eS  lönnte 
leicht  fe^n,  bafe  er  aud^  etwas  üon  ben  öerbidten 
Klumpen  geloftet  l^ätte. 
3fr oft.     es  ift  wa^r,  wir  ^aben  wo^I  eljer  bie  Seute 
im  grofte  rennen  feigen;    ben  groft  aber  felbft 
20      ouf  fo  fd^netten  güfeen  ju  feigen,  ift  unS  nod^  nid^t 
[152]  gelungen.     SBir  fetbft  l^aben  aud^  oft  in  bem 
grofte  gebebet;  \)a^  er  aber  bebte,  war  unS,  fo 
geleiert  wir  auc^  finb,  unbefannt. 

Ueber  bem  SlnbtidE  rann  il^m  ein  bebenber  gtoft 

burd^  bic  Slbern.     SRoal^,  145  S. 
2Iuf  eben  biefer  ©eite  bewunbern  wir  ein  neues  S3e5* 
wort  blutloS;  fo  fagen  Wir  aud^  atl^emloS. 
fJrül^tingSlöd^eln  ift  ein  gar  anber  Säd)e(n,   als 
SBinterläd^eln;    bie   meiften   unfrer   läd^elnber 
so      ©id^ter  töd^eln  baS  erfteSäd^eln:  benn  fo  täd^elt 
bie  ^cJ|a  tjon  Jabor;  ober  füllt  ein  2(ntHfe. 
©in  l^eiligeS  S^rü^tingSläc^etn 
güate  fein  «ntlife. 
a^egiaS  36  ©.  beS  ^etligeu  Säc^IerS  ©t.  ^opftodf. 
3b'Sü\)lpta^.     ®in  trauriger  t5üt)(pla^  ber  allge- 
meinen SSerwüftung,  bie  $r.  SBobmer  gerebet  ober 
geftammeft.     ©.  im  9loal^. 
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gül^Icn  unb  gül^Iung,  ätüct)  ))octifd^mQftifd^c 
SBörter  bcr  l^ciligcn  Sröumer,  ober  bcr  gromm* 
bid^tergemeine. 

3^0  trat  er  l^od^  über  bic  hjcid^erc  gül^Iung. 

moaff,  172  @.      5 
SBo^in  trot  er  dfo?  3n  tauter  SRifd^majd^,  bag  öon 
bem   ehjigen   ®efül^Ie    be§    ®efül^Icg,    loa^   ein 
^ö^ereg  ®efü^{  bog  tiiebere®efü^Iäu  füllten 
ihjinget,  gefü^Iet  hjirb. 
gtil^r  en.     Siiemafö  finb  mir  in  ein  angenehmer  Sab^rintl^  lo 
öon  Sl^ränen  imb  ®ebanlen,  tlo^iftotfifd^en  ®ebanlen, 
al§  in  folgenbeg,  gefü^ret  tt)orben. 

[l53]  aSenn   bie  ©eele   im  Su^,    unb  ber 
®ebanl  in  ber  Umarmung  fprid^t:  ($reunb! 
bann  fobre  fein  järtlic^eg  SBort.     S^rönenb  fül^rft  is 
bu  beine  (Seele  in  bie  meinige,  unb  id)  cm^)finbe, 
njie  bu.     ^teuub!  (bag  l^at  gefallen,)  t^ränenb 
f  ü  !^  r  ft  bu  beine  eble  ©eete  in  bie  meinige,  unb  id^ 
empfinbe,  tt)ie  bu.     Körper!  beujege  bid^  in  bangem 
metand^olifc^em   Bittem!    ®ebanfen   jtooer   fd^tt)er*=2o 
mütl^ig  entjüdter  ©eelen  jinb  bir  imgel^eiligten 
S)unfel  nal^e.     S^o  Seelen,  itt)bt  ein  2:em^)el 
©otteg!  2c.     SRun  weine  öott  Sefd^ömung !  Srlöfer! 
eujige  Srbarmung!   2c.     S^^ifd^en  jtoeenen  ©ngeln 
fenfteft  bu  bid^ ,  burd^  ben  ©türm  meiner  Sruft,  25 
unb  er  UJürbe  ru^ig. 

Sammlung  9licoIai  66  @. 
©enfte   er   jid^   lieber   gtüifd^en  itt)oen  SR^riaben! 
3ft   ba§   nid^t   l^erjbred^enb?   S^ann   man   nid^t   an^ 
grömmigleit   ein   Stemulant   UJerben?    SBir   nennen  so 
biefe  gigur    ba^  altern;    ober    beu  Stemulanten 
fd^Iagen. 
g  unfein.    2lud^  SRebner  muffen  fünf  ein;  tt)ir  taufen 
bal^er  biefeS  Sfümd^en,  unb  e§  l^eifet:  ber  Äarfuttfel« 
ftein.     5)enn  fo  UJte  toir  au§  ben  beliebteften  S)id^tem  ss 
unferer  «Seiten  ba^,  toa^  funfett,  l^erau^fud^en,  unb 
unfern  2ef ern  in  bic  2lugen  f  u  n  f  e  I  n  laff en :  f 0  mu§ 
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man  md)  in  einer  SRcbe,  an^  einer  äßenge  fünf  ein* 

b  e  r  lugenben,  biejenigen  l^erüorfud^en,  burd^  bie  unfcr 

$elb  am  meiften  f  unlelt.    Sammlung  Sticolai  9  @. 

gurd^c.    @in  Sunftwort  ber  5ßflugtrciber.    ©in 

6     belannter  ©d^rif tfteHer ,    ber   einem   unjerer   größten 

[154]  geiftlid^en  Slcbner  nad^äffet,  unb  fid^  red^t  martert, 

njie  ein  äJloäl^cim  ju  fd^rciben,  o^ne  hJie  ein 

2Ko§,^eim  ju  benlen,  feget  biefem  fo  öerad^teten 

SBorte  eine  ebele  unb  erhabene  S3ebeutung  be^.    6r 

10     tüxU  fogen:  bie  ^ai)t  ^at  einen  großen  ©inbrudf  ge- 

mad^t.     ®a§  wäre  njol^t  fd^Ied^t  gefd^rieben! 

3)ie©ad^e  ^at  merflid^e  unb  tiefe  gurd^en 
in  bem  Stcfer  be§  menfd^Iid^en  ^erjeuiJ  ge- 
iogen.  SB  =  ft«tt. 

15     ®a§  ift  fc^ön!  ^i)  empfef)fe  biefe  SRebeniJart  aUtn  2ln- 
fängern    in    ber   geiftlid^en   Serebfamf cit :    befonber^ 
benen,  bie  mit  aCem  Sfeifee  bie  Stu^brüde  ber  93ibel 
öermeiben,    unb   über  fold&e  Sieinigleiten  fd^on  ujeg 
finb.     @g  fehlet  il^nen  nid^t  an  SSorgängem.     äßein 
20     guter  greunb,  ber  jüngere  §err  (S^t^foftomu^, 
fagte  meljr  al§  einmal  in  feiner  l^eiligen  Siebe: 
^d)  tt)ünfd^e,  bafe  mein  heutiger  SSortrag 
tiefe  gurd^en  in  bem  2tder  eurer  ^erjen 
gießen  möge! 
25      SBann  man  ju  einer  Sorfgemeine  fo  fj)rid^t:   fo 
ift  ber  Slu^brudE  fd^ön,  unb  öft^etifd^.    ^n  einem 
Sel^rbud^e  foCte  er  nid^t  gelten.     SBer  !ann  e§  allen 
Seuten  red^t  mad^en? 
gurd^t  ift  ber  (Seele  Sr oft;  mag  UJirb  boc^  i^re^ifee 
30     fe^n?  SBie  faget  ber  grofee  (Seift? 

Die  gurd^t,  ber  (Seele  groft;  ber  glammen- 

ftrom,  ber  <3orn, 
S)ie  SRad^fud^t  o^ne  SRad^t,  be§  Summerg  tiefer 

®orn,  2c. 
35  [155]  S)er  Siebe  golterbett,  ber  oben (Stunben Saft, 

S)ie  ^errfc^en  nid^t  fo  ftarf  im  (Sd^aub,   aU  im 

5ßalaft.  |>aMer,  112  @. 


138  ßl^riftop]^  Otto  grcil^crr  öon  ©d^önaic^.  [gfu 

SBcr  mirb  fid^  lange  bct)  ber  ^üttc  aufl^öltcn?  SKan 
muft  l^ineingc^en ;  ber  93aucrfrau  ben  ©d^aub,  ober 
bic  ©d^aubc  ncl^nten  utib  bcr  Siebe  golterbett 
l^tneinfteden.  e§  ijt  tva^x,  man  bahnet  fid^  auf  bem 
golterbette  ber  Siebe  aud^  etwa^  aug:  ob  e^  & 
aber  fo  fürd^terlid^,  afö  eine  Solter,  ift,  ha^  fragen 
loir  alle  SSerliebte?  SBir  bettjunbem  aud^  ^ier  einen 
glantmenftrom,  einen  (Strom  öon  flammen; 
tüie  aud^  einen  tiefen  S)orn.  S)enn  fo  !ann  man 
fagen  a.  ©t.  er  f^)rül^et  glammen  aug;  erio 
ftrömet  Stammen  au§;  unb  einen  Segen,  ber 
einem  tief  in  ben  Seib  geftoften  hjorben,  fönnen  tt)ir 
einen  tiefen  S)egen  nennen.  Slllein  l^ier  ift  nod^ 
eine  gräftfid^ere  gurd^t;  unb  fo  fielet  beS  ^errn 
5Bi.  Staumonn  gurd^t  au^.  is 

©eine  Surd^t  tt)ar  fo  nörrifd^,   aU  bie  ^unft  ber 

^ropfjetin, 
Die  eine  ^ä^lid^e  SSettel  unb  ein  öorwi^ig  SBeib  toar : 
Sftunjlic^t,  l^ölrig  unb  jal^nlog,  mitbleid^en 

begeiferten  ßefien,  20 

3Rit   triefenb    gelbem  QJefid^t,  unb   bünnen 

gröulid^en  paaren, 
SBobeQ    fie    einäugig,    la^m   mar;    unb   einen 

©ntenfuft  l^attc.     SRimrob  407  @. 
©inen  @ntenftt§,  ober  einen  @ntenftci§ !  3ft  ba^  nic^t  2» 
eine  närrifd^e  gurd^t? 
[156]  Su§ tritt.     SJielei^t  foO  bieje^  einen  ©c^emel 
bebeuten  ? 

SBer   ungetoal^rfam    ben  Sran!   ber   irbifd^en 

gröpd^feit  trinlet,  »o 

2)em  entjiel^t  fid^  ba^  öd^te  (äefül^I;  bie  ©teile 

ber  greubc 
Stimmt  auf  feinem  gufetritt  bie  Äranfl^eit 

mit  fd^eu^Iid^em  Stntlife, 
©arftig.  3loaff,  62  ©•      ss 

Sft   ba§   nid^t   garftig?   2ld^!    wie 'bie   ^eiligen 
Srinfer  nicf)t  trinlen  lönnen!  ^aum  lafen  tt)ir  in 
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ber  Sibcl,  bic  Säd^cr  bcä  Soxnt^  trtnfcn: 

^0    tratifcn    tt)ir   Scdtelgläfcr   ber   irbifd^cn 

grö^Iid^feit  ungctüo^rfam;  b.  ^.  wir  nal^mcn 

nniJ  ni(^t  in  ad^t;  unb  foffcti  un§  toH  unb  öoll, 

6      WS  fid^  bag  ä  d^  t  c  ®  e  f  ü  ^  I  entjog,  unb  wir  nun  ein 

unSc^tcS    füllen.     3)a   fefeet   fid^   nun   auf   ben 

S^emcl  ber  Sreube  bie  Sranf^cit,  unb  grinfet 

2ffle§  gr^mfelfiergift^e  ©d^önl^eiten  unb  SBefen! 

Fyrftlich.    Die  S^ränen  loffen  fid^  öon  einer  fyrft- 

10      liehen  $anb  nod^  einntol  fo  gut  abtrocfnen,   aU 

t)on  einer  jofe^il^ift^en ,  ober  zophenalpanahi- 

f(^en  $anb. 

Wie  dem  traurigen  vater  der  lange  beweinete 

Jofeph 
15  Mit  der  fyrftlichen  band  zuletzt  die  tbraenen 

getruknet,  Jacob  und  Jofeph  6  S. 
9Kan  mu§  aud^  nid^t  fagen  getrudfnet:  nein!  ber 
2lccent  muß  ouf  ba§  t  tttoa^  ru^en;  fage  ba^er,  wie 
ber  unfterbtid^e  3(ccent«ift,  gctrulnet. 

20       [157]  &. 

®oI  genfei  b.  2tmt)erbienten©tridEeim®aIgen- 
felbe  pralen  l^eifet  nad^  ber  @:prad^c  ber  ©d^arf- 
rid^ter  Rängen.  S)tefe§  jwar  ift  furj;  oKein  ein 
Sramäöoget  muß  aud^  Butter  l^aben.  ©el^ongen 
25  finb  bie  Diebe  lange  worben.  3Ran  muß  alfo 
eine  Srül^e  barüber  ^er  gießen  unb  fie  im  ®algen- 
felbe  pralen  laffen.  gretjlidö  ift  ba§  ^ralen 
nid^t  Weit  I)er ;  unb  fie  l^aben  nid^t  öiel  Urfad^e  baju : 
allein  fie  pralen  bod^;  unb  <)ratcn  ift  bod^  ein  jo 
30      pxaUnit^  aSort. 

Unb  ift  benn  ber  ein  Sptih, 
Der  am  ö'erbienten  ©tridE  nod^  pxalt  im 

(Salgenfelb?       Rottet,  59  S. 
SBir  f)aben  bic  ®^rc,  ®r.  &n.  bie  grage  gu  beant- 
35      Worten,  unb  fogen:  SRein!   benn  ^at  er  ben  ©trief 
oerbienet:   fo  ift  er  nid^t  ein  §elb,  wenn  er  auc^ 


140  ©öriftop:^  Otto  fjrcil^err  üon  ©d^önaid).  [9a 

in    cijerncn   Letten   ^icnge   unb  gar  auf  bcnt 
SRabc  löge. 
®ang  ein  cifcrncr.     SBir  bemcrfcn  tjicrbct),  ba§  ein 
golbcner  ®ang  hjeit  fanfter  fe^n  mu§;   wag  aber 
ba§  fd^önftc  ift:  jo  !ann  il^n  ein  ^örenbcö  Df)r  & 
tjören.     G^  fann  aud^  eingufetritt,  ober  ©d^cmel, 
barunter  öerftanbcn  hjerben.     SBie  finget  ober  träumet 
ber  göttltd^c  S^räumer? 
SBenn   bu   nun   ^ören   hJtrft   um   bid^   ^erum  im 

S)unletn  ba^ergel^n  lo 

(äotte^    gu^tritt,    (©d^emet)    ben    eifernen 

®angbegtt)anbelnben(f^)a^ieren* 
ge^enben)  9iid^terg, 
[158]  Unb  benÄrieg§IIang(nid^tben3rieben§- 

!Iang)  ber  ^önger  um  if)n!  i5 

mtfixa^  123  @t.  mo))fto(fg. 
S)ann  werben  wo^I  bie  @ngel  fid^  ^  a  r  n  i  f  d^  e  n ;  benn 
fic  l^aben  nid^t  fo  öiel  ^utf),  aU  unferc  ©elben,  bie 
faft  fo  nodtenb,  aU  bie  ^anb,  in§  treuer  laufen.    SBir 
glauben  in  aCer  S)emut^,  ba§  unfer,  wie  nenne  id^  20 
il^n  boc^  red^t?  unfer  mcf)r,   al§  ^omer,  öon  ber 
5eJ|a  ang  üollcn  Jrinfl^örneru  be^  ©öftc^ 
ObinÄ  getrönlet  toorbcn.     SBag  fönnte  önber^, 
ai^   ein    übermenfd^Iid^e^  SBefen,    einen    fo  1^ arten 
SR  a  u  f  dö  5Utt)egebringen  ?  ®  0 1 1  einen  ©  d^  e  m  e  t,  wenn  25 
er  ge^en  will,  ju  geben,  unb  bie  @ngel  ^arnifd^cn 
5u    laffen!    S)rum   wenn   i^r   öon    einer   ^eerfd^aar 
Sngel  rebet:  fo  nennet  fic  bie  cnglifd^enSürafeierer, 
ober  ^an^^erncn. 
©aufein.     S?or  biefem  gaufciten  ©eiltduier,  unb  30 
^uppenfpieler.     SRun    aber    laffen    bie    neueren 
jflfcrn  nid^t  nur  i^re  QJeifterd^en  unb  auSgefd^af- 
fene  ^uppc^en  gauletn;  fie  fetber  aud^  gaufcin. 
@ie^e  aCe  l^eilige  ober  gaulelnbe  ©änger,   ober 
SBeltenmad^er.  35 

®ebä^rmutter.     SBir   Ijaben   mit  Sewunberung   be- 
merfet,   unb  glauben,   ia^  aCc  neueren  S)id)ter  ober 
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2Rufcn  Accoucheurs  unb  ^cbcantmcn  gctoorben 
finb.  3ta^  il^rcn  foftigcn  Siebting^figuren  ju  urt^cilen, 
lönncn  tüxx  gctroft  unfcrc  93abemüttcr  öbfc^affcn, 
unb  hjonn  unfcrc  SBeiber  im  SretSen  liegen,  gcfd^winbc 
5  einen  3)ic^ter  fommen  laffen.  S)enn  hjer  öerftc^et  fic^ 
beffer  barauf  [l59]  afg  $0Jänner,  bic  fo  gar  bte  S^inber 
an  ber  ©cbä^rmutter  fccgncn?  Unb  wer  lann 
Beffer 

Sein   gefchlechl   an   den   bryften  und   an  der 
10  gebsehrmutter  feegnen? 

Jacob  und  Jofeph  10  S. 
®ebet^.     ©id^  auf  (Sebet^e  lel^nen.     3)icfc  ©tü^c 
ift  jhjar  ettt)a§  unfid^er;    gumal  für  einen  fo   alten 
SKann,  ate  ^facob  ift :  fie  ift  nic^tg  beftotoeniger  fd^ön. 
15  —   auf  ihre  gebethe  gelehnet 

Geh  ich  getroft.  Jacob  und  Rachel  8  S. 
SBir  moKen  i^n  geljen  taffen. 
©ebcinc  ber  Sluferfte^ung  finb  nid^t  ber2(ufer* 
ftct)ung  ©ebeine:  e§  finb®ebeine,  bie  baauf" 
20  erftcl^cn  UJoIten.  ©iel^e  tbtn  biefe  ©d^ön^eit  unter 
gelb.  ®enn  fo  flud^et  ^l^ilo  bem  GJamaliel:  in 
ber  Offenbarung  @t.  ^lop^ioä^  116  @» 

©0  trete  ber  ^öbel 
9fuf    bein    (Srab    l^in,    unb    fpotte    bafelbft    bc§ 
25  ^ro<)^eten  unb  beiner: 

SBarum    liegt    i^r   fo    ftitt   ber   Stuferftc^ung 

®ebeine? 
©0  ift  bann  &amaütl  ber  Sluferfte^ung  Ge- 
beine? 3)a§  ®rab  mug  fretitid^  tiroa^  gro§  fe^n, 
30  auf  bem  ein  5ßöbel  ftel^en  fönnc.  2filein  e§  ift  fi= 
gürlid^ :  fo  ujie  un§  ber  ganje  9Wc§ia§  eine  Sipr  ju 
fetin  fd^einet:  eine  gigur  öon  einem  ^etbengebid^tc ! 
^r.  ^rof»  SÄe^cr  ijoizn  be^  il^m  bie  ©teile  eine§ 
Sbbifoni^  vertreten ;  mir  a^men  if)m,  fo  unnad^al^mlid^ 
85  fein  epifdfter  gifer  für  ben  ^n.  Slojiftodf  auä)  ift, 
burd^  ein  SBörterbuc^  [160]  nac^.  »e^Iäufig!  SBir 
l^atten  gern  gefeiten,  ba^  e»  bem  größten  S)id^ter,  bem 
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IcufcUjängcr,  gefallen  l^ätte,  feine  SBeltd^en 
in  Äu))fer  fted^en  ju  laffen:  o!  toa^  würben  wir  ia 
für  Scnfeld^en  ju  fe^cn  bclommen  l^öben!  @^eftcn§ 
werben  wir  ung  befd^nciben  laffen,  nm  ju  feinen 
tfjeologifd^en,  unb  rabbinifd^en  ©e^eimniffen  ^ 
^ngelaffen  jn  werben:  wie  werben  wir  bann  nid^t 
Warfen,  unb  ung  aHmä^Iig  jum  Genfer  mobelnl 
Un§  jaud^jete  ein  gewaltige^  Sad^en  b u r d^  u n f e r e 
(Sebeine,  al^  wir  f olgenbe^ 3 ^ u d^ ä e n  jauc^jeten: 
2tud^  mir  l^üpfet  mein  ^erj;  aud^  jjaud^ät  burd^  lo 

meine  (Sebeine 
greub  unb  Hoffnung,  bie  golbgewürlete  läge 

weiffaget.  9loaff,  95  @. 

^ud^    und    ^ä))fte   ba^  ^er;;    aud^  fd^rie  burd^ 
unfre  ®ebeine  ©c^erj  unb  Sad^en,  bad  bletige*i5 
würfete  SSerfe  weiffagte.     SBir  Wunbern  und, 
wie  ed  möglid^  gewefen,  fo  öiel  mtjratmifd^e  Schön- 
heiten, ate  i^üp\tn,  jaud^jen,  ®ebeine,  greube, 
gotbgef^)onnene3:age,  weiffagen,  injweenen 
Werfen  ju  üerfnüpfen !   SBir  fa^en  ben  Sid^ter  gleid^^  «o 
fam  t)or  unfern  STugen  in  unferm  gop^ernen  S3e* 
i^ältniffe,  ober  getäfelten  ßemnate  ffixp^en, 
unb  jaud^jen;    jaud^jen  unb  f)ü^)fen;   unb  be- 
zeichneten biefe  Sigur  gleid^  in  unferm  gigurenregifter 
unterm   Silbe   ber   Sad^ftelje ;  benn   bie  Sod^fteläe  25 
l^ü^jfet  unb  wadJelt  mit  bem  ©d^wanje,  wie  ein 
Sid^ter. 
@ebrüd£t.     2)ad^  ^atte,  unb  baju  gleid^nifeweife,  be- 
brücft   gefaget.     ^errn   SJobmer   fIo§   ed    [16I] 
ganj  lalt  überd  ®efid^t:  er  fagte,  bod^  ba^  ift  w 
äu  wenig,  er  accentuirte  gebrüdJt.     S)ie  SRiefen 
ftürmcn  bad  ^orabiefe,  Wie  bie  ©ö^ne  Sit  and  ben 
D(i)mp: 

@d)on  war  ber  93erg  in  il^rer  öoreitigen  §off= 

nung  erftiegen,  36 

3)0  fte  hinauf  bie  ^o^e,  bie  mäd^tige  ©teige  ge- 

brücft  fa^n.  9ioa^,  138  S. 
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Slbtameled^  toax  ber  Srücfcnmciftcr;  c§  toar  dfo 
eine  red^t  verteufelte  SJrüdc.  ©ic^e  baS  SBört* 
lein  ©c^on,  hjo  toir  e§  mit  gcbü^renbem  SBeil^raud^e 
beftreuen;  emarten  aber  einen  Scrid^t  öon  bcr  SKad^t 

ö      bieder  Steige;  ober  Stiege. 

(Sebunb  öon  greuben;    alfo  aud^  eine  ©trel^nc 

Setrübnife,   tüeld^e^  bet)beg  S^iinuer  Sobmer  auf 

Sttitftö    ©pinnrabe   breitet   unb   f^)innet.     SBir 

l^atten  ein  ganjeö  ©d^ocf  öon  greuben,   aU  tt)ir 

10  bief e§  laf en,  unb  burf ten  nid^t  f  p  i  n  n  e  n  unb  tt)  i  n  b  e  n  ; 
au^  gurd^t,  alle  unfere  greuben,  ift  bie  mel^rerc 
Saf){  nic^t  fd^ön?  aug  unferm  Seibc  ju  fj) innen. 
SBir  nennen  biefe^  Stüntc^cn  bie  ©^)innftubc.  S)ie 
SBeiber   öermifd^ten   fid^    fd^on    in  ®ebanfen 

16  fleifd^Iid^er  SBeife  mit  il^ren  ÜRönnern,  bie  iencn 
fleine  9loa(l^iben^  Sübc^en  mit  ®rübd^en  im 
Sinne,  mad^ten.  ®ie  SJerl^eutigung  eine  treff* 
lid^e  gigur  rcid^et  bem  SRanne  öon  3t)xxi)  ein 
(Sleid^nife  bar: 

20         SBie,  wenn  ein  Süngling  bie  lag'  erfüllt  fie^t,  ba 

fein  SScrnjalter 

SBieber  ju  ^au^  fetin  !ann,  ben  löngft  fein  SSatcr 

öerfd^idt  ^at, 

[162]  Gine  grau  in  ber  gern  i^m  öon  feinen 
25  greunben  5U  freiten: 

©oU  ber  SSerrtjalter  freien? 

(Segen  Slbenb  auf§  getb  gel^t,   ba  nad^  ber  ®cgenb 

5U  fd^auen, 
SSo  bie  gehJünfd^te  93raut  ^erlommen  foH;   feine 
80  ©ebanfen 

Sllle  finb  be^  bem  9Kägbd^en,  ba^  er  nod^  niemals 

gefctien, 
Stber  au§  if)m  bie  Suft  ber  lünftigen  Sage  fd^on 

mad^et;  (Sinberd^en.) 
35         Singen  öoU  ®fut,  t)olI  SRofen  bie  SBangen,  il^m  ftnn* 

reic^  erfc^affet, 
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9Kit  bem  (Srübd^cn  im  Sinn,     ©o  gingen  mit 

eitenbcr  Siebe 
S^ren    nod^    ungebol^rnen    Äinbern    bie 

aKütter  entgegen; 
S*nü^)ften  fici^fc^onein®ebunb  tjongreuben  i 

in  i^rem  ®emüt^e, 
Unb  befd^enlten  jte  mütterlid^  mit  ben  jd^önften  ®e- 

ftatten.  9loaf),  383  @. 

©obafb    un^    bie   ©dööpfcrluft   anfommen   wirb: 
moHen  tt)ir  auc^  unfern  SSerhJalter,  mie  Slbtal^am,  k 
jenben;  fenbet  gleid^  mand^er  einen  ©d^neiber.     S3e- 
tt)unberft  bu  aud^  red^t,  mein  Sef er !  bag  feinen  unb 
if)m,  hjeld^eg  über  ba^  gange  ®Ieid^ni6  gleid^fam  einen 
SSor^ang  sieget,  l^inter  bem  §err  Sobmer,  bann  unb 
ujann,    ^ertjorluf et  ?   S)er  SSerfaffer   be§   ^ermanni^  i: 
l^atte  !aum  gefaget: 
Unb  bie  ungebo^rne  SBett  foK  nod^  beinen  Zxoij 

bertjeinen. 
[l63]  ©0   fef)en  mir  aud^  fd^on  äJlütter  il^ren  um 
gebof)rnenStnbern  entgegen  f parieren  gelten. 
21  u!  nie  fo  ftarf  ^at  g^ntl^iu^  gefniffen; 

Site  Slfa  mir  bie  trodEnen  D^ren  reibt: 
®in  ©falber  ift,  fo  bonnert  fie  t)er))fiffen, 
Der  füngelnb  ^eH  gleid^  bir  in  SReimen  fd^reibt. 
(Sin  &tii)a^tnt^  inm  6(cbtaud§  ber  2: 
tubenfifd^en  2)el)il^tncn. 
©eburt^^felg.     3Ran  fielet  tt)o^l,  tt)o§  fotgenbe  SSerfe 
für  einen  QJeburtl^gfelS  ober  für  ein  ©eburtl^iJ* 
ge^irn  l^aben.     SBir  würben  in  unferm  (Seburtl^g- 
borfe  nid^t  fo  accentuiret  ^oben.  8( 
SRafenben  Serm  (fo^  id^)  unb  tt)ilbe§  ®ett)immel  mit 

bro^enben  ©timmen, 
S)ie  an  meinen  ©eburtl^SfelS  fd^Iugen  unb 

3n)an5igmal  brad^en. 

moaff,  17  @.     8£ 
S)a  fe^et,  mie  ber  munbernSWürbige  2Kann  erftfid^  bie 
Stimmen   läfet   au   einem    äßeere   UJerben.    Sinn 
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toallen  bic  ©timmcn;  fie  werfen  t^re  SSellen; 
unb  ber  (S e b u r 1 1^ g f  e U  jtüinget  jie,  biefeS  ftürmenbe 
SBefen  fahren  ju  laffen,  utib  fic  brcd^cn  fid^ 
gtüartiigmal.     S33ir  fteHen  un§  babe^  bie  SBirbel 

5  beS  (Sarteftu^  öor,  unb  fe^cn  fie  öor  unä,  wenn  tt)ir 
aufrufen:  SBobmcr!  ber  äSitblet!  wirbelt;  j[a  wir 
gcratl^en  mit  in  ben  meßiauift^en  SBirbel,  ber  uniJ 
allmäd^tig  bal^in  rei^t.  ^ier  ein  Scufeld^en; 
bort   ein   Sngeld^en:    ein   aCerliebfter    S)ubaim; 

10  eine  filberne  Sibli  ergeben  un^  in  bicfem  asirbcl. 
SBcId^  ein  SBirbel!  SBic  er  fo  jd^ön  ift!  SBir  t^cilen 
nnferc  ntobifd^e  ©id^terwelt  in  fed^öXSirbel,  baöon 
einer  ben  anbern  ba^in  [164]  rei^t ;  unb  üerfd^Iingen 
würbe,   totnn   n\d)t   ein  ©erraff   jeben  in  feinem 

15      ©d^wunge  erhielte. 

1.  I^aben  wir  ben  gleimifd^en  SBirbel;  btn  SBirbel 
ber  ^leinigfeiten.  S)id^ter,  bie  öon  il^m  gejogcn  wer- 
ben, fe^en  bie  größten  Dinge  jWar  burd^  ein  SSer= 
gröierunggglag ;  aCein  fie  f e^ren  \>a^  ©e^rol^r  um,  unb 

20  aUeg  fteHet  fid^  i()nen  öon  ber  Meinen  Seite  üor. 
S)ori§  f))rid^t  be^  i^ncn  fo  bumm,  aU  ein  S!Köj)§- 
d^en;  unb  9J?ö:p§döen  fo  tönbelnb  unb  Wifcig,  aU 
i^re  SBrünette.  ^^ilofop^en  fud^en  öm  ^immel  nur 
bie  Siingfer:  aber  nid^t  bie  ©terne.     Wlan  trifft 

25  barinnen  foüicl  ©d^önen  an,  aU  faum  ber  ®ro^- 
futtan  eingefperret  f)ätt;  l^at  gteid^  ber  S)id^ter  oft 
nid^t  ein  Äammermägbd^en  ju  feiner  ^^illig.  S)iefcr 
SBirbel  üerfd^ünget  uiete  SBi^Iinge,  bie  mit  burftiger 
Se^te  öon  SB  eine,  unb  mit  f  altem  93fute  öon  ber 

80  Siebe  fingen,  dinadf  9(bbiel,  ate  ber  barml^crgigfic 
Seufel,  ftel^et  il)m  öor,  unb  be^errfd^et  i^n  au§  feinem 
Drangenblatte,  wo  aud^  bief er  gange  SBirbel  SRaum 
l^ätte. 

2.  l&aben  wir  ben  ©d^äfcrwirbcl.     ®r  ftöfet  an  ben 
35      erftcn;  unb  man  ftel^et  barinnen  befd^nittene  SKanncr 

mit  langen  Sdrten;  SSiel^^irten,  bic.  Wie  bie  Sattarn 
im  Sanbe  um^erjogen,  ju  atfabifd^en  ©duofem  werben« 
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S^rc  @d^allmct|cn  f d^narrcn  cttüa^ ;  man  f ann  anä) 
immer  am  ®nbe  be§  Siebet  ^örcn,  tucr  bcr  ©efeer 
baöon  getücfcn.  SSrummct  c§:  fo  ift  c8  ber  alte 
©d^äfer  SSobmcr;  quitjd^ct  eg  aber,  tüic  bei)  un§ 
bic  Sd^alumod  auf  ben  Saucr^od^jciten :  fo  ift  c§  5 
©c^ä-  [165]  f er  aSicIanb ;  ber  fid^  aud^  oft  in  bem 
Xone  ber  atten  SRitterbüd^er  üerfui^et,  toie  fein 
tßarjifaK  bejeuget.  ®^eften§  toirb  er  auf  Slnan^  ber 
bie  aWauIefel  erfanb,  ein  9KauIefe(gebid^t  mad^en. 
tiefer  SBirbel  entfielet  meiften^  über  @üm))fen  unb  10 
SRoräften,  unb  bie  ©d^önen,  toeil  bod^  fein  ®ebic^t 
o^ne  bie  fe^n  fann,  bie  man  barinnen  antrifft,  ^aben 
bie  längften  ©uter  öon  ber  SBelt.  ^inatli  SSobmcr 
ift  in  feiner  menfd^Iid^en  ^ülle  ber  SSorfteljer 
biefeg  SBirbetö,  unb  erhält  i^n,  bamit  er  nid^t  in  Äotf)  15 
ba^inflieffe. 

3.  ^aben  toir  ben  SRiefenmirbel.  ©eftalten  tjon  ent^ 
fe^üd^en  Stiefen  irren  barinn  um!^er.  SBir  ^aben 
einfteng  barinnen  ba§  Suf  tf  d^if  f  2tbramelcd^8  feegeln 
fe^en.  Guanos,  ^^bern,  3lm))^ii^bänen  fiatern  20 
ba,  toie  it\)  un^  bie  ©d^n^alben.  S)ie  fürd^terlid^ften 
^nfecten  mit  ©tileten  unb  SRiffeln  f))innen  in 
bem  ®e^irne  ber  ®id^ter:  in  toeld^en  @pinnen)eben 
ftd^  ®ebanfen  fongen,  unb  Segriffe  t)ertt)idte(n.  dinatli 
2lbramcled^  fc^iebet  mit  göttü^en  Strmen  biefen  SBirbel  23 
t)or  fid^  ^er,  bamit  er  nid^t  au§  bem  ®Ieife  fomme; 
aHein  er  fann  bod^  nid^t  l^inbern,  bafe  nid^t  ^in  unb 
i)tx  ein  SRiefe,  ein  Stmp^i^bänd^en,  unb  |)t)ber- 
d^en  tjerjetelt  njirb;  ftjeld^e^  benn  Don  fleinen 
® eifterd^en  aufgefangen ,    unb  mit  einem  ©  ö  f  t  d^  e  n  30 

4.  in  ben  5Wimroböttiirbcl  üerfefeet  mirb.  Kraft  biefem 
©öftd^en,  njeld^e^  mir  unter  bem  9?amen  ber  9Ser- 
^eutigung  verlaufen,  fielet  man  ben  Söger  5Rtm« 
rob  $of  fjalten ;  man  fielet,  toie  [166]  fef)r  feine  Suft- 
barfeiten,  bie  9tiefenf<3iele  aufgenommen,  ben  Suftbar-.sj 
feiten  unferer  Sönige  gTeid^en;  man  finbet  Starren, 
tüie    unfere    Starren,    unb    njunbcrt    fic^,    bafe    ber 
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C0))etnicantf(^c  SSeltbau  ben  ttimtobifd^en  ^ünftlern 
nid^t  unbcfannt  getücfcn.  3a  man  trijft  ©eneralc, 
Sngcnicur^,  Sicutcnante  an,  nnb  lernet  barauö 
aQc  f ranjöftf (^c  S^  r  i  e  g  e  ^  tu  ö  r  t  c  r.  e§  ift  ju  l^ojf en, 
5  bafe  unfern  gä^nrid^en  biefe  93ud^  feör  braud^bar 
werben  tüirb,  tüenn  biefe  Ferren  aufferm  SKorgen* 
feegen  unb  ber  Ecole  des  Filles  nur  ettoa^ 
tefen  ttJerben. 

5.  !^aben  wir  ben  ^attertfd^cn  993trbcl^  ber  öor  funfjig 
10     ga^ren  unterm  Flamen  be«  SoJ^cnftctnift^cn  befannt 

war.  mt,  bie  wifeiger,  a(§  Opi^f  ^am^,  ©fint^cr^ 
©ottft^eb^  Biftoaht  fetju  woHen,  werben  tjon  i^m 
f|erumgefd|Ieppet.  93alb  ierfd^eitern  fie  an  einem  SDlit- 
telworte;  balb  öerfd^ünget  fie  ein  ^elleni^mug, 

15  ber  fie  nad^  24  ©tunben  Wieber  t)on  fid^  f^^etjet,  unb 
in  ba§  9leid^  be§  Slnard^ett  ftürjet,  wo  ein  ro^er 
Stoff  5U  ®ebanf en  o^ne  Stuf^ören  ftürmet  unb  fd^öumet. 
®ieferSBirbet  tönet  auf  ^armonifd^enS^jl^ören 
^od^  fjinüber  in  bag  3ieid^  ber  9?atur  unb  ber  ge- 

20      funben  SSernunft. 

6.  !ommen  wir  in  ben  größten  aHer  SBirbel,  in  ben 
megtanifc^en  SBirbcI.  @r  reifet  wie  ein  ©omet 
l^inburd^;  unb  fd^fep^jet  alle  oben  gefc^ilberte  SBirbel 
in    feinem    allmächtigem  ©djwanje  bonnernb 

25  fort.  S)a§  Sllter^eiligfte  ift  nid^t  tjor  i^m  fidler,  ßr 
'ä^rt  in  ben  9lbgrunb,  unb  brin- [167]  get  in  ben 
^immel,  unb  entpit  atteg,  toa^  eine  fid^  felbft  ge- 
laffene  ©inbilbungSfraft ,  nur  im  §et)bent]^ume ,  un^ 
t)on  ^immel  unb  $ö(Ie  er^ö^ten  fönnen.     ®r  ift  fo 

80      anjiel^enb,  bafe  i^m  aud^  öiele  aug  gurd^t  folgen,  unb 

i^re    gefunbe  SSernunft   aufgeben.     SBir  nennen   t^n 

ben  !Jcufclöwirbcl;  weil  er  fo  gar  bem  ©ngeföwirbel 

obfieget. 

©inb  ba§  nid^t  SBirbet?  SBir  muffen  aufl^ören: 

85      fonft  fd^te))pen  fie  un§  mit  fort. 
(Sebanfen,  biefid^  mitben®eban!en  ber ©eifter 
vereinen,  finb  Ho^jftorfifd^e  ©cbanfcn. 
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D!  bu,  bicfcr  t)cr^crrüd|tcn  @rben  ertüä^Itcr  Se* 

@cra))]^@toa!  ücrjci^btcfebeinem  jufünftigen 

greunbc, 
SBcnn  er  bcinen  feit  @ben§  ©rfd^ajfung  tjerborgenen  6 

SSon  ber  !^ eiligen  äKufe  geleiert,  ben  ©terblid^en 

aeiget. 
^at  er  fid&  jemals,  öoH  einjamer  SBoIluft,  in 

tiefe  ©ebanfen  lo 

Unb  in  ben  l^ellen  SJejirf  ber  füllen  ©nt- 

jücfung  öerloren; 
|)at  mit  ©ebanfen   ber  ©eifter   fid^   fein 

®eban!e  vereinet; 
$)at  bie  ent^üHete  Seele  ber  ®ötter  SRebe  üer- 15 

nommen : 
D!  fo  ^ör  i^n,  ®Ioa,  »enn  er,  tt)ie  bie  !^imm- 

Iif(^e  S^fl^nb, 
Süfin  unb  erl^aben,  nid^t  mobernbe  Xxümmtx 

ber  SSorftjelt  befinget;  20 

[168]   ©onbern   ben  bürgern    ber  göttlid^en  6rbe 

bein  $eiligt!^um  auftaut. 

6t  mop^oä  25  @. 
S33ir  ^aben,  um  eg  red^t  ju  bettjunbem,  mit  gleife 
bief e§  bef d^eibene  @t\pxä^ ,  benn  bag  e§  ein  ®ebet^  25 
fetjn  foHe,  tooHen  mir  nid^t  fjoffen,  eine^  ©terblid^en 
mit  einem  ©era^jl^en  ^ergefe^et.    ®enn  1.   lernen 
tDir,    bag  (Sloa^  ber   t)on  ^txapff  Slopftotttn   ge^ 
fd^affene  Sngel,  ber  ^atron  tjon  unferer  @rbe  ift. 
2.  bafe  eg  Iieilige  äRufen  gtebt;   3.  bafe  bie  ©nt^'so 
jüdung  einen  gellen  93ejir!  ftat;   einfame  SBoUuft 
^ahtn  tüxx  unter  einfam  betüunbert.     4.  feigen  toir, 
tüit  @cift  Älo^jftorf  in  feiner  Semnate  unb  irbifc^en 
^ülle  fi^et;  ^arfet;  unb  5.  @ebanfen  auf  ®c* 
banfcn   ber    |)arfe   rufet;    6.   bafe   er,   toxt   bie  35 
©ngelc^en,  finget;  7.  bafe  bie  gelben  bie  Srümmer 
ber  SSorn^elt   finb;    8.    bag   er  tuirlUd^  und  baj$ 
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^eiligt^um  auftl^ut:  bcnn tuag fonntcn  toir  anberS 
t)on  einem  gteunbe  &load  ertöarten?  ©loa  loirb 
\xä^  burd^  feine  greunbjd^aft,  bie  i^m  ©(^ö^jfcr 
Sl0))ftotf  njibmet,  fe!^r  gee^ret  finben. 
ö^ebrängt.  ^iefe§  SBort  war  bisher  nod^  nid^t  ein 
S3e^tt)ort  gemefen ;  mir  finben  eg  aber  mit  biefer  neuen 
SBürbe  in  ben  @eft(^ten  @t.  mopftog^,  169  @. 
gefrfimüdet.  SBir  fe^en,  toit  ber  armen  Sangigleit 
bange  mirb,  unb  beflagen  fie  l^erjüd^. 
10         Stber  ba  immer  bie  Sangigfeit  bänger,   ge- 

brängter  bie  Slngft  Warb, 
Sunfler  bie  yiad)i,  gettjaltger  ber  Sfang  ber 

®onner))ofaune. 
§ier  fe^en  ttjir,  it»ie  fid^  ber  ^e^Ianb  öor  ber  S)un- 
15      [i69]lel^eit  fürd^let;  unb  bafe  e^  bonnert,  »enn 
bie  @ngel  ^jofaunen:  aHein  bonnert  bod^  mol  t^re 
§arf  e. 
©efölgig.    SBir  Ratten  un§  itoax  ein  ®efe^  gemod^et, 
fein  SSe^tüörtc^en  me^r,  au8  gurd^t,  ®fel  ju  erregen, 
20      an^ufü^ren:  aßein,  toir  ^aben  ber  ©d^önl^eit  be^  ge- 
fölgig,  äumal  in  ber  SSerbinbung,  nid^t  »iberfte^en 
fönnen. 
—  JRun  bringen  gefölgig  bie  äRönner 
^f)x  lebenbigeg  D^jfer.  yioaif,  409  S. 

25      SSieleid^t  folgten  bie  äRönner  e  i  n  a  n  b  e  r.    Stuf  titn 
biefer  Seite  bewunbern  wir  audf)  einen  freunblid^en 
Sl^au. 
Oe^orfamer  JRüdEen;  biefemnac^  giebt  e§  ouc^  un- 
ge^orfame,  wann  un§  ein  ®robian  nid^t  grübet. 
30         Se^  id^  e§  rec^t,  f o  finb  auf  ber  ©d^Iange  g  e  ^  o  r- 

famen  Stüdten 
SRäc^tige  ^eger  mit  glönjenbem  ©d^ilb  unb 

Speere  bewaffnet.     3loaff,  185  @. 

aSir  erftaunen,  ba§  fo  öiefe  möd^tige  Srieger  nur  ein 

35      ©d^ilb  unb  ©<3eer  ^aben. 

(Seift.    SBer  mid^  an  einen  oben  ®eift  erinnert,  ber 

nöt^iget  mid^,  an  einen  t)  ollen  ju  bcnfcn:   benn,  fo 
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toxt  iäf  fc^Iiefec,  toann  iif  eine  leere  SBurft  gefe^en 
f)abt;  bag  e^  aud^  eine  öolle  geben  !önne;  fo  !ann 
x6)  aud)  öon  einem  oben  auf  einen  t) ollen  ®eift 
f^IiejTen.  ^crr  öon  Rätter  ftopfet  biefe  S33urft  mit 
falfd^en  (Gütern.  5 

©0  bleibt  ber  mübe  ®eift  be^  f alfd^en  Gütern 

öbe.        111  @.    S)ero  ©cbt^tc. 
®eift  tjerfnüpft  in  be«  Sage«  SRife.     JRimmerme^r 
!^aben  ttjir  einen  Sag  abreiffen  fe^en;   nod^  [170] 
weniger    einen    ®eift    bamit    t)txtnnp\tn;    ja  10 
einen  ®eift,    ber  nod^  unreif  ju  bem  SBefen, 
ttjir  ftjiffen  nid^t  ju  meld^em,  erlefen  toorben: 

@in  ®eift,  nod^  unreif  ju  bem  SBefen, 

SBirb  l^eut  jur  ©röfee  fd^on  erlefen 

Serfnü))ft  in  biefeg  Jageg  SRife.  15 

Rätter,  130  @. 
(SoHte  njot)I  t)txlnüp\t  auf  ©röfee  gelten?  3n  ber 
1.  3rif^  Mefer  @tro))^e  fagt  ber  unfterblid^e  äRann, 
ba§  i^m  fd^njinbelte.     S33ir  glauben  e§;  unb  bie 
ganje  Dbc  ift  ein  SSewei^  baöon.  20 

©eifter.  ©in  äftl^etifc^er  ^l^ilofopl^  belehret  feine 
Sefcr,  bafe  ®ott  ^njetjerle^  Gattungen  üentünftiger 
(Sefc^öpfe  au8  9tid^t§  l^erüorgebrad^t  f)ait;  nämlid^ 
SKenfd^en,  unb  5tt)et)ten§: 

SBefen,  bereu  ©eftalt  nur  mit  ben  Slugenzs 

be§  SSerftanbeg  fann  gefeiten  toerben. 
^6)  lobe  ben  äRann,    bafe  ber  bie  anbere  ©attung 
ni^t  ®eifter  genennet  l^at.     Seben  nic^t  in  unfern 
Seiten  äRenfd^en,  bie  ia^  Dafet)n  ber  ©eifter  in  ßtoeifel 
jiefien  ?  SDie  S'Iugfteit  eineg  ©d^riftfteHerS  mad^t  fid^  so 
ein  ®efe^,  bem  Sefer  nid^t  anftöfeig  ju  fet)n.     3(ud^ 
ein  einjige^  SBort  bringt  un^  um  ben  93et)faH. 
®  e  i  ft  f  d^  ö  p  f  e  r.     ©0  pfleget  man  auf  neu  bcutf d^  ®ott 
on^ureben :  e3  ift  ein  fe^r  artiger  ©profe  tjon  ^toeenen 
jufammen  genjad^fenen  ©tömmeu :  ber  eine  ©tamm  ift  86 
ein    ®aUici^mn^;    ber    anbere    ein    Slngliddmud : 
njoraug  bie  ungemeine  gruc^t,  bie  toir  ben  ^Io))fto(tian« 
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idtttttd  nennen,  tx\t^  [l7l]  f))ringet.     S)enn  fo  rebet  ber 
Heine  ©etjtfd^ö^jfer  mit  bem  großem: 

Slber,  0  SBerÜ  baö  nur  ®ott  allgegennjartig 

erfennet, 
5  S)arf  fid^  bie  Did^tfunft  anä)  too^l,   au§  bunfler 

gerne,  bir  nähern? 
SBeil^e   fie,    ©eiftfd^ö^jfer!    öor   bem   id^   im 

StiHen  !^ier  betl^e; 
gül^re  fie  mir,  al§  beine  Stad^al^merin,  tjoller 
10  ©ntjüdEung, 

aSoH   unfterbüd^er   Sraft,    in   öerflärter  ©d^ön^eit 

entgegen. 
SRüfte  fie  mit  jener  tief  finnigen  einfamenSBei§!^eit, 
SWit   ber   bu,   forfd^enber   ®eift!    bie   liefen 
15  ®otte§  burd^fd^aueft : 

älfo  njerb  id^,  burd^  fie,  S  i  c^  t  unb  Dffciibarungett 

fe^en, 
Unb  bie  ©rlöfung  be§  großen  9Wcßtaö  njürbig 

befingen. 
20  Offenbarung  <Bt  ^top^toi^  3  @. 

aSir  UJoHen  bie  @pötteret)en  eineS  lofen  SSogeI§  !^er- 
fefeen,  unb  fie  at§bann  wibertegen.  1.  Sragt  er: 
„tvtx  wirb  f)ier  atlgegenlüärtig  erfennet?  ®ag 
SBerf  ober  ®ott?  2.  SBem  nähert  fid^  bie  Sic^t- 
23  lunft?  3.  SBo§u  foH  fie,  bie  gerne,  bie  mir  unter 
gerne  betüunbert  l^aben,  ober  bie  ®id^tfunft  ge- 
toeil^et  werben?  4.  3ft  ba^  nid^t  eine  fromme 
aSerwegenfieit ,  bie  ®id^tfunft  für  ©otteö  9t ad^* 
al^merin,  unb  baju  in  einem  ®ebet^e,  auSjugeben? 
so  ®ag  ©d^affen  ®otte§,  unb  ber  ©iditfunft  [172] 
(Sd^ äffen  ift  wo^I  einertet)?  ^omcr  bittet  bie  äRufen 
nur  um  ben  Einfluß:  Älopftorf  aber  ift  ein  Siad^- 
a^mer  ®otteg  unb  fd&affet.  SBer  ift  öoll? 
Sft  ®ott  einfam?  2Ba§  ift  ba§  lieber  für  ein 
35  (Seift,  ben  er  nun  wieber  anrufet?  SBeld^er  @eift 
fd^auet  bie  liefen  @otte§  burd^?"  9t6er,  mein 
lieber  $err  Spötter !  er  ift  ein  grüner  Ungläubiger? 
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©iel^et  er  ntd^t,  bag  e^  Sid^t  unb  Offenbarungen 
finb?  gretitid^  finb  fie  nid^t  fo,  afö  bie  Offen(arnng 
^'o^anntd:  a6er  e^  finb  and)  @t  ^lo^iftotfd  Offen« 
barungen.    SBte  biHtg  t)erfa!^ren  njtr  atfo  md^t,  fie 
fo  }U  benennen!  Je  ne  fais,  que  rendre  ce  que  le  5 
Public,  (ou  KLOPSTOCK)  m'a  prote :  wie  »rubere 
öon  feinen  gl^aracteren  fagete. 
©elrügelt.     SBann    ein   9?elfenftraud^   in   einem 
Xop'it  fielet:  fo  l^eifet  er  ein  gelrügelter  JRelfen- 
ftraud^:  fo  wie,  Wann  er  auf  bem  SSeete  ftel^et,  10 
ein  gebeteter. 
^erenl^a))U(^  na!^m  einen  gefrügelten  Steifen- 

ftrauc^  mit  fic^.     5Roa^,  237  @. 
©erid^t  Slfd^e.     ©in  ©erid^t  Stfc^e!  SBer  ^at  je  fo 
gerebet?  @t  Slo^jftotf!  12  @.  feiner  ©cficfttc.  15 

Slber  bereinft,  wenn  fid^  bie  SBeltgebäube  öerjüngen, 
Unb    aug    ber   Slfc^e    be§    großen   ©eric^ti^ 

trium))]^irenb  ^eröorgel^n. 
ba  wirb  @t.  ^Io))fto(td  9iti(Si  anfangen;  bo  wirb 
bo§  große  ©erid^t  guSlfc^e  brennen;  ba  [173]  20 
wirb  ber  eingemenfd^te  Sel^raff  l^od^  ba^er 
ge^en;  ba  Werben  fie  feigen  *  *  0!  —  SeneRarite! 
9tuc^  ein  ©erid^t  öon  SBaffer,  a.  @t.  ©ünb- 
flutl^;  fo  Wie  ein  ®erid^t  öon  geuer,  eine 
fjeueräbrunft.  25 

®urd^  ein  ©erid^t  tjon  SBaffern,  in  weld^en 

bie  Erbe  üerfenft  wirb. 

9loaf),  192  @. 
Sin  ©erid^t  fann   aud^    glönjen,    unb   jWar 
aug  bem  Sluge:  30 

—  SBie  glänjet  au§  beinem  Stuge 
Sanier  ©erid&t!  SBie  reben  bie  Sonner  fo 

laut  i^re  ©timmc! 

mtfiia^  155  @. 
@ie  brüllen  oft  gar  i^re  Stimme,  unb  fnallen.  ss 
Gericht.     ®§  Ware  un§  leib  gewefen,  Wenn  Wir  nid^t 
aud^  ein  lateinifd^e^  ©erid^t  l^ätten  bewunbern  fönnen. 
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Ein  murmelnd  gericht  flieht  (nid^t  fliegt) 

von  den  lippen  zu  lippen. 

Qacoh  uitb  3o^tpff  63  @. 
b.  ^.  man  faget  c^  ftcf)  in§  Dfjx.     2lii!  f.  ein 
3     @ef(^affened. 
®cmcngfel.     @tn  ncue§  unb  fc^r  eblcS  SBort! 

@rtt)arf  fid^  tn§  bicfftc  ©emengfcl  bcr  (Streiter. 

mmtoi  503  @. 

S)rücf et  bag  nid^t  f d^ön  bag  ^  a  n  b  g  e  m  e  n  9  au§  ?  unb 

0     tft  bag  nid^t  tapfer? 

®efd^metbe.     3Rit  ®efd|meibe  fid^  tDa))nen.    ©^ 

ift  tüa^r,  bie  SBaffen  finb  fürd^terlid^ ;  jumal,  toann 

fid^  eine  ©d^öne  bamit  tüapnti;  ob  toir  un§  jnjar 

t)or  einer  nadten  ©c^öne  noc^  einmal  fo  fel^r  fürd^ten. 

5  [174]  Jünglinge  muffen  ben  Seib  mit  ftarfem  ®e- 

fd^meibe  httoapntn. 

5RoaJ),  144  ©• 
SBir  njoHen  unö  aud^  fo  toa^jnen,  unb,  ben  erften 
2:ag  ben  beftcn,   auf  unfere  Siebfte  loggel^en,   bie 
)      fidö  nur  bamit  fd^müdEet.     S3äir  tragen  bal^er  leinen 
3tüeifet,   ba§  ttjir  oben  unb  fie  unten  ju  liegen 
fommen  njtrb.     SBie  füg  toirb  aWbann  unfer  3:ref' 
fen  fe^n! 
@Jefd^n)är§t.     ©tiefein  unb  anbere  ®ad^m  »urben 
y      gefd^tüörjet;  Sc*  ®n.  aber  fd^toärjen  aud^  be^ 
Urtl^eit^  ßid^t:  b.  i.  ©ie  mad^en  e^  ju  einer 
^ed^facfel.     ©g  ift  ein  Unglücf:  benn  fonft  fottte 
tt)o^l  be§  Urtl^eilö  Sic^t  meife  fe^n. 

S)eg  ^öd^ften  ®ut§  ®enu6  war  etoiglid^  berfd^er^t; 
)  ®er  ©inn  warb  mifeüergnügt;  be^Urt^eil^  Sid^t 

gefd^njörat.        Rätter,  108  @. 
®efeltig.     @g  gtebt  gef eilige  SBoIfen  unb  einfome 
5)onner:  SBir  beneiben  jene,   unb  ^aben  äJlitleiben 
mit  btefen. 
i         ®unfle  gefellige  S33oIfen  berl^üllten  nod^  il^re 

(Sebirge. 
^n  ben  @eft(^tcn  8t.  mo))fto(td  23  @. 
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SSicIcid^t  tücrbcn  anä)  bic  SSoIfen  t)on  ben  ©c- 
birgen,  Don  bcr  aBoIIcn  (äebirgcn  öcr^üllet. 
9tuf  eben  bief er  Seite  betuunbern  tutr  1.  einniebrigeS 
Xf)at;  benn  e§  giebt  audf  f^o^t  3:^äler;  unb  2. 
ben  guten  SKorgen,  itn  fic^  bie  ©terne  ftill  & 
biet^en;  benn  unfere  @rbe  ift  ja  andf  ein  ©tern. 
Sft  fie  benn  fd^on  feelig?  ©ie  ift  ja  nod^  nid^t  ge- 
ftorben;  allein  b.  i.  a.  ©t.  glücffeelig. 

[175]  ®a6ricl  nur  tarn  allein  jur  feligett  @rbe 

^ernieber,  lo- 

S)ie  ber  benad^barte  Ärei^  öorübergel^cn^ 

ber  ©terne 

©tili  mit  einem  allgegennjärtigen  äRorgen 

begrüßte.  e.  b. 

5Run  folgen    bie  neuen^ Flamen  ber  Erbe;  benni^ 
aud^  bie  ift  umgetauft.     SBir  l^aben  einen  SRorgcn" 
ftern  gefe^en,   ber  ^eH  Hin  gelte;  öieleid^t  »erben 
bie  ©terne  be^m  guten  äRorgen  aud^  gellingelt 
l^aben. 
©efellen.     Slidte  ju  ben  ©tralen  ber©onne2o 
gefetlen:  b.  i).  aug  ber  ©onne  auf  bie  ®rbe 
f  e  ^  e  n.    SBir  benjunbern  nur,  ba§  bie  ©eelen  auf  bcr 
3inne  fielen;  ja,  mir  glauben,  ba§  fie,  um  beffer 
ju  fe^en,  fid^  auf  benge^en  ergeben:  l^aben  fie  nid^t 
einerlet)  Urf ad^e?  26 

$ier  f anb  er  auf  ber  ginne  ber  93urg  bie  ©ecIen 

ber  SSäter, 
®ie   unöermanbt   ben   feurigen  SSIidE  ju  ben 

©tralen  gefeilten. 
@eftc^te  @t  mo))fto(ti»  30  @.      so 
Db  man  im  geuer  gut  fe^en  fönne:  ba^  überlaffen 
ttjir  anbern  ju  unterfud^en:  mir  benjunbern  e^. 
®efpenft  l^ungriger  95egierben.     $at  jemanb  baS 
®ef<)enft   gefeiten?   SBir  ^oben  aud&  gel^ungert: 
aber  ber  junger  mar  fel^r  mirftid^:   er  trieb  bic  »5 
©ebärme  red^t  l^erum. 
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©ctricbcn    tjom   ©cfpenft   ftct^   hungriger 

Scflierbcn 

©ud^t  er  in  Strbcit  fünf),  unb  Scid^terung 

in  «ürbcn.  Rätter,  98  @. 

5  [176]  SBcn  alfo  l^ungert,  bcr  arbeite,  unb  mer  ba 
bürftet,  ber  trage  Sürben:  njeld^eö  ein  tjortrejf* 
lic^eg  aRitter,  ji^  äu  fättigen,  ift.  SBie  njürbc 
mand^er  Oetj^ai^  feine  Äned^te  abf))eifen!  Sft  ber 
9{eim  nid^t  genau?  Sürben,  Segierben! 

io®e-f<3ieIin.  SBlr  tjalten  ©erraff  Älo^jftotfen  für  öer- 
liebt;  unb  benterfen,  ha^  feine  ®efpielin  aud^  eine 
©ef^Jielin  ber  Seufel  ift.  ®a  tooHten  mir  nun 
nid^t  trauen;  inbem  tüir  njo^l  tüiffen,  mie  e^  Batan 
mit  ber  @Unbe  gentadjt  l^at ;  allein  ein  jeber  ^at  feinen 

15  ©efd&madf.  SBir  fe^en,  ba§  biefe  @ef<)ielin  eben  fo 
bie  Sieber  liebet,  aU  unfere  ®ef))ielinnen. 

S)ie  bu  l^immlifd^e  ßieber  mid^  lel^rft,  ©efpielin 

ber  ®ngen  (aud&  ber  leufel,) 
@e^erin®otteö!  bu  ©örerin  l^o^er  unfterblid^er 
20  Stimmen, 

aRetbe  mir,  9Rufe  tjon  taUvl  ba«  Sieb!  — 

aßegiad,  12  @. 

—  S)u,  unfterblid^e  SRul^e, 
äJleine  ©ef^jielin  im  Sl^ale  be^  griebeng:   njo 
25  bift  bu  geblieben?       e.  b.  63  @. 

@o  ftürmet  e^  nie  im  Sl^ale?  ®g  ift  toa^r,  ttjir 
fud^en  mit  unfern  ®ef<3ielinnen  aud^  bie  Il^äler: 
no(|  lieber  aber  bie  93üfc^e. 
®eft)inberte  ginger.  SBo  ein  fterbtid^er  S^Iofe 
30  fid^  e§  erbreiften  barf:  finb  ba§  fc^öne  ginger,  bie 
tt)ie  @^3inbeln  auöfe^en?  Oben  bünn,  unten 
bidfe!  unb  in  ber  äRitten  ein  SSaud^! 

[177]  Si^j^aö   jungfröulid^  S^or  ttjar  in  bie 

(Sorten  gegangen, 
35         StU  i^r  SSater  ben  3Ret)neib  ber  50  ©d^meftern 

er^ä^lte, 
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SDafe  fic  ba  i^rcr  SSIumcn  mit  il^ren  gcf<)inbcl- 

ten  gingcrn 
^ßflcfltcn.  5Roa^,  39  @. 

$at  Bipifa  cö  bcn  Swngfern  S^öd^tern  barum  er- 
gältet?    S)ic    aUcrliebften ,    bic    f üffen^rocl^rten ,    flc-  5 
f^jinbelte  Singerd^cn!  SBie  fie  nic^t  toerbcn  um 
ben  Slumctt  gefingert  ^aben!  hierauf  fd^toa^en  bic 
bxtt)3lt)mpi)tn  üon  bem  Sinfluffc  in  bem  ©l^e«' 
bette;  unb  öerratl^en  faft  bag  ganjeß^egcl^eimnife. 
SBerben  mir  nidöt  ba(b  eine  meifearmid^te  Same,  10 
ober  njeigfingcricfjte  nnbnjeifebaumid^te  Jungfer 
fagen? 
®i\pxädft  (Se^eimni^öoIIe  erl^eben  fic^.     ®ie 
t)erfte]^et  @ott:   aber  ba^  ®ebet^  nic^t;   ^tf^ia^ 
lann  e§  nid^t  üorn  I^ron  bringen;  unb  ®abriel  muß  is 
bie  Steife  über  fidfi  nehmen. 

3^0  erhüben  fid^  neue  ge^eimni^boHe  ®  e  f  p  r  ö  d^  e. 

@t.  mop^toi^  @eftd|t,  10  @. 
©eftabe   neue.     Sie   ©eefigen   fifeen,    gleid^   ben 
8lo^rf))erIingen,  im  ®eftabe  be^  ät^erifd^en2o 
Strome^,  unb  biefe^  ®eftabe  tüirb  nie  öon  l^o^en 
SJerfammlungen  leer  fe^n;   aud^  bie  ^immli^ 
fd^en  ^arfeniften  laffen  fid^  ba  l^ören. 

@t.  ^I0)){]to(fd  &tmt,  12  @. 
&t\pxo^e  be^  ^immel^  ift  üieleid^t  eine  8Bolfe:25 
^d)  bin  ein  &t\pxDit  beg  §immel§! 

5Rimrob,  487  @. 
[l78]  @o   faget  bie  ^errfd^fud^t,   ein  &t\pXDit 
be§  ®el^irne§  be«  §rn.  äKagifteri^. 
(Setöfe.     SBir    ^aben   üielerlet)   ©etöfe;    baS    erfte  so 
j.  @.  unb  bai^  juie^te. 
—  Sie  fd^ajfenbe  ©timme 
SBanbelte    nod^    mit    bem    erften    ®etöfe 

Ir^ftaUener  äJieere.     SÄcßiad. 
$ier  f ann  man  \i(S)  eine  @  t  i  m  m  e  tJorfteHen,  bie  m  i  1 35 
bem  Oetöje  fpajieren  ge^et. 
®  e  5  e  1 1.    3ft  foIgenbeS  nid^t  ein  f ürd^terlid^eS  ®  e  j  e  1 1 ? 
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SSon    bcm    entfc^Iic^cn  ^au))!  fticg  ein  Oualm 

t>on  Sd^tüefelflcftanfc 
3um  ©rbbobcn  l^crab  in  bicSiafe  ber  bcbenbcn 

aKcnfd^cn. 
5  Um  i^n  ^er  ^icng  ein  ®cjclt  öon  bunlel- 

ftralcnben  fünften, 
3Rit    faH)etrijc^cr    ®Iut    i^r  ©ingetoeibc 

burd^bciäet.        5Roa^,  249  @. 

©g  ift  artig  ju  fc^en,  wie  ber  alte  @f alber  einen 
10  Oualm,  unb  ber  baju  nur  in  einem  ®eftanfe 
beftefjet,  ^erabfteigen,  unb  bann  öon  unten 
in  bie  3la\tn  üettern  läfet.  @§  ift  aud^  too^l* 
getl^an  geit»ejen,  ein  3^Jt  über  ben  Dualm  ju 
fangen,  tüeil  er  bie  anbern  ^loneten  auc^  l^ötte  ma^ 
15  für  bie  Stafen  fc^icfen  fönnen.  S55ir  l^aben  ein  SBeib 
gefe^en,  bie  einen  8lbtritt  auf  bem  SRüden  trug, 
unb  njenn  \xä)  jemanb  i^rer  95ürbe  bebienen  ttJoHte, 
gar  liebreich  einen  SR  an  t  et,  ober  bobmerifd^;  ein 
©ejelt,  über  bie  gan5e  äKafd^ine  l^ing ;  benn  fie  l^atte 
20  eben  bie  Slbfid^t  babet),  für  bie  9?a(en  ber  [179]  9tad^- 
bam  ju  forgen.  3lod)  ein  ©ejelt;  ein  ^euergejelt 
im  Drd^uö;  fo  n)ie  ein  ©iSgejelt  im  Siorben. 
@t)!  ttjeld^  ein  Stud^! 

Ueber  i^m  möge  fein  geuergejelt  ber  Drd^u^ 
25  auffd^fagen!  9loaff,  392  @. 

S)a  wirb  eg  ^ei§  fe^n!  ba§  S^tt  wirb  brennen; 
aber  nid^t  öerbrennen: 
@eWanb(o§  i)ti^i  loö  t)om®ewanbe,  nacftfet)n. 
3ie§e  id^  alfo  meine  ^ofen  aug:  fo  bin  id^  ^ofen* 
30  log;  unb  Iö§t  bie  Jungfer  ben  SRo dt  fallen:  fo  ift 
fie  rodfloS. 

Unb  mit  Slfd^'  auf  bem  $au))te,  gewanblo^,  ol^n' 

Urim  unb  S^ummim. 
Offenbarung  BU  mop^toi»,  106  @. 

35®etoalt]^aber.   ^ier  erinnern  Wir  ung  eine^  ©eneral- 
gewaltigerg. 


158  ei^riftopl^  Otto  greil^err  Don  @cf)önatc^.  [®e 

Untcnn®cttjalt^aber5Rimrob,  bemge^crrfd^i" 

gen  Sönig.        5Rimrob,  493  @. 
SBir  feigen  too^I,  ba§  bcr  ^r»  9W.  oft  auf  ben  9iim* 
tob  fci^inH)fct;  allein  börfen  toir  tl^m  ani)   trauen? 
Seftnget  er  nic^t  Siimrobö  ^elbentl^aten  ?  s 

(äejäum,  a.  8t.  ßaunt.  SBir  glauben  entbecfet  ju 
l^aben,  tüarum  unfere  $n.  9ieoIo giften,  bcfd^nittcne 
Subenbid^tcr  unb  bergleid^en ,  fid^  fo  öiel  neuer 
SBörter  bebienen.  Suctan  entbedte  e§  t)or  un§;  unb 
l^ier  jtnb  feine  SBorte:  lo 

Supiter!  bugreunbfd^aft^freunblbuSaft" 
fret)!^eitbefd^irmer!  ©efetlfd^aftSbefd^üfeer! 
bu  ^auggott!  bu  Donnerer!  bu  aWe^neib- 
r  öd^  er!  buSBoüent  Türmer  !bu  [180]®  eräufc^- 
m  a  d^  e  r !    unb    njte    bid^  etman  fonft  bie  »irbet  is 
füd^tigen  S)id^ter  nennen  mögen;  öome^mlid^,  njann 
fie  öon  bem  ©^Ibenma^e  in  bie  (£nge  ge- 
trieben finb,   unb   ftocfen.     ®enn   al^bann 
l^öuf en  fie  beine  ©l^rennamen ;  (bann  fingen  fie  ein 
|)alleluj|a  nad^  bem  anbem.)    SDann  mu^t  buao 
ia^  finfenbe  ©ebid^t  ergeben,  unb  bie  Südten  im 
SSerfe  auffüllen. 
Sammlung  Undank,  beutfc^c  Ucberfe^ung  222  @. 
Seit!  l^ier  ^aben  tüir  bieCuelle  ber  ät^erifd^en 
©tröme.  25 

@e5e))tert;  a.  @t.  gefrönt.     S)er  ^irt  Reifet  folglid^ 
ein  gel^örneter  SKann;  benn  er  l^at  ein  §orn 
in  ber  ^anb:  ein  geflegelter  äRann;   benn  er 
^at  einen  ^lt%tt 
D!  fo  ftjirb  fie  baburdf)  erlaud^ter,  aU  bie  ®e- so 

fettfc^aft 
©iner  SSerfammtung  gejepterter  dürften  unb 

Ferren  ber  SBelt  ift.     5Roa^,  396  @. 

@(anj.     9Kit  (Slan^e  beföen;  folglid^  fpred^et  auc^, 

mit  ©d^atten  betröpfeln.     SlHeg  biefe^  tl^ut  ein  35 

fc^öne^  ®emüt^.    ^d)  einfältiger  XxDp\  ^äiit  gefaget : 

eine  fd^öneSeele  jieret  einen  fd^önen  Seib; 
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allein,  ba  ptten  tüir  nicfjt  ©lanj  auSfäen  f önnen : 
ttjag  tütrb  er  bod^  tragen?  ©ben  bafelbft  benjunbern 
tt)ir  einen  jierlid^en  SBol^niang  ber  ©lieber. 
SBenn  alfo  ber  Steife  Hinget,  ift  ba^  jierlid^? 
h      Ober  Hinget  einer  Jungfer  Steife  beffer? 

SBeld^eS  (®emüt^)   ben  Seib  mit  ®Ianä  beföt, 

ber  i^n  Ueben^njel^rt  mad^et. 

yioaif,  22  @. 
[I8l]  e§  ift  ju  erftaunen,  mie  bag  (äemütl^  fäen 
10      f ann :  ba  e^  bod^  in  unö  ift.     @ben  fo  labet  un3  ein 
mäfferner  ©lanj,  fo  mie  ein  eiferner. 
©ier  in  bein  n)öffernen®Ianj  erblidEtc  fie  erftlid^ 

fid^  felber.  5Roa^,  174  @. 

9tuc^  ein  öerfengter  ©lang: 
15         @iner    fefjraffifd^en   2lnfef|n§,    bod^    mit   öer- 

fengetem  ©lanje. 

9loafi,  208  @. 
S)ag  njar  ein  armer  S^eufel;  ic^  njunbere  mid^  nur, 
bafe  ber  @Ian§  nid^t  verbrannt  ift:  benn  geuer 
20      genug  ift  in  ber  ^öUe  bar^u. 

(Slönjen.      ©o    glänzen   bie   f era:f)^ifd^en   ©e- 
njanbe. 
Gabriel  — 

9ta^m  fein  ^elleg  ©enjanb,  (ba§  ©allaüeib) 

25  mit  bem   er  be^m  ßngel  ber  ©onne 

©tetö  erfd^ien.     @in  f  eftlicfje^  niebernjallen- 

beg  ©länjen 
3tofe,  ba  er  ging,  ben  gufe  be§  Unfterb^» 

lid^en  prächtig  herunter. 
30  Offenbarung  et.  ^o^ftodfi»  30  @. 

9lug  biefen  ttjenigen  Seiten  lernen  tüir,  bafe  Gabriel 
aurf)bun!ele®en)anb  ober8intagg!Ieiber  l^aben 
muffe;  bafe  er  juweilen  bem  @ngel  ber  Sonne  feine 
Stuf  Wartung  mad&e;  bafe  ein  @  lang  fliefee:  unb  mir 
35  fe^en,  tok  ba§  ©längen  Don  il^m  n)irbgetrö))felt 
^aben.  Stuf  eben  bicfcr  Seite  feigen  bie  Setoo^ner 
be§    SRonben    unfern    S:ag    auf    ben   ©ebirgen 
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mallen  ober  f))afeieren.     ®er  2:09  fteigt  aud^, 
tüie  ein  ®id^^ömc^en,  bie  Säume  l^inunter. 
[182]  Sfeo  ftieg  über  bie  ©eberntoälber  ber 

äJlorgen  herunter,     c.  b.  33  @. 
(äJIeic^er,  b.  ^,  ber  2(equator:   fo  toie  2:rittlin9,  b 
unb  ©d^nauber. 

Ueber  des  Neguz  reich  an  der  nordlichen  feite 

des  Gleichers. 

Jacob  und  Jofeph  5  S. 
8lud^  ^ier  finb  (äeftabe;  and)  ^ier  finb  oerfengteio 
30 neu;  and)  ein  Dberl^ofmeifter:  jum  S^id)m, 
bafe   bie   oben   erwähnte  SBirbel   eine   anjiel^enbe 
Äraft  gegen  einanber  ^aben. 
©lieber  tjon  erbe  finb  gleifd^;  gieifd^  alfo  ift 
ein   ®Iieb  t)on  ®rbe   ober  ©anbe;    entsprangen  15 
mir  nid^t  au^  einem  ©rbenHofee?  93i§  in§  ^ßarabie^ 
muffen  mir  unfere  fjiguren  treiben: 

3n  bem  ©efilb,  mo  mit  ben  menf d^Iid^en  fterb- 

Itd^en  güfeen 
SRein  SSerfö^ner  ju  manbeln,  auf  il^mbie  ©lieber  20 

t)on  erbe 
3n  ben  ©d^atten  ju  legen  gebenft. 

yioaff,  373  @. 
©0  !^atte  ber  ^e^lanb  nod^  anbere  ©lieber.     ©0 
giebtö  aud^  göttüdfie  unfterbüd^e  güfee ,  unb  manbelt  25 
man  mit  bem  fi'o))fe.    3Rit  ben  fjüfeen  manbeln,  ift 
baö  ein  SBunber? 
©iftfä^ig.     9?od^  nie  !^aben  mir  gehöret,  bafe  jcmanb 
fliftfä^ig    \tt)n  lönne;   unb  l^aben  e§  erftlid^  öon 
IHnad)  Sobmern  lernen  muffen.  so 

Levi  und  Simeon  fleckten  fie  (gedanken)  in 

die  giftfaehigen  herzen. 
Jacob  und  Jofeph  27  S. 
[l83]  Semen  mir  !^ier  nid^t  auc^,  mie  man  bie  ge- 
danken ftecken  lönne?  86 
©iganten;  fo  ^at  nunmehr  bie  Sliefen  ber  gigan- 
tifc^e  3)i(^ter  umgetaufet;  finb  nic^t  in  feiner  Sir* 
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bclbrüfc  gigontifd^c  Jrcppcn?  tüo  ein  gigon* 
tifc^cr  ®cbanf  noc^  licm  onbcrn  ^inuntcrftcigct  ? 

SSo  er  bic  äWänncr  öom  SRicfcngcfd^Icd^t  im  SB  er  fc 

öcriaffen, 
6  6inc  gigantifd^c  Xxtp^^t  3u  bann,  üon  fd^Iiefeen- 

ben  ©tufen.  9loaff,  137  S. 

SBir    ttjollcn   bcn   gigontifd^cn   ®id^ter   öcrloffen, 

unb  feinen  gigontifd^en  SSerftanb  ben)unbern. 

@olfo.     ®in   ®oIfo   Reifet   auf   beutfd^    ein   SReer* 

10      bufen;  atfo  fage  man  ein  SReerbufen  ber  @ünb- 

f  ( u  t  f) ;  bief er  tvax  nun  eben  ba,  tüo  il^r  $  o  ö  e  n  toax. 

§ejeöon®nbor!  befing  bie  SJettung  beS  ®ic^ter= 

gefd^Ied)te§, 
3)ie  ber  SRid^ter  öon  3^rr^  im  ®oIf  o  ber  @ünb- 
15  flutl^  tjottbrad^t  ^ot.      9loaff,  3  S. 

®in  ©olfo  burc^fted^en  l^eifet  auS  bem  SReer- 
bufen  l^eröorrogen.  9Kan  fielet  ttJol^I,  ba§  man 
5U  biefem  burd^fted^en  meber  @pat,  noc^  ®ä)\ppt 
brauchet.  SBerft  eud^  in  einen  SReerbufen;  raget 
20  mit  bem  Sopfe  Ijertjor:  fo  ^abt  i^r  il^n  burd^^ 
ft  0  d^  e  n. 

—  e§  l^atte  bei)na]^e  ben  ®oIfo  burd^ftoc^en  — 

9loaff,  361  S. 
®ott.    3«^^«i^  foflet: 
25  3u  ®öttern  marb  einft  ®ott. 

73  S.  feiner  ®ebir^te. 
Sft  ba§  n)af)r?  SSir  n)iffen  njol^I,  ba^  bie  §e^ben 
[184]  t)iet  ® Otter  üerel)ret  f)aben;  in  Q'wWen  fotten 
einige  bie  Seufel  öere^ren:   fo  fönnle  man  fagen: 
30  3u  S:eufe(n  lüarb  einft  ®ott. 

®ef)et  ba^  an? 

6r  ift  nid^t  nur  ein  ®ott  ber  äRenfd^en;  felbft, 

ber  äRüde.  5^rni^,  156  ®. 

©0  fann  man  fogen:  ber  SRa^en  unb  ber  SRäufe; 
85      aud^  ift  gar  äierlic^  nein!   au^gelaffen  ttjorben:  tt)ir 
tDürbcn  nämtid^  gefaget  f)aben:  5Rein!  felbft  ber  — 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  11 
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3toäf   ift   ©Ott   nie  gebadet   tüorben.     ©in  fcotn^ 
mcr  äRann  ober  jaget 

—  ®ott  ift  bcr  fd^önftc  bcr  ©cbanfcn, 
®urcl^   bcn  bic  faum  ertoad^tc  @cetc  in  fid^  ben 

9{ci}  bcr  Si^eubc  Icl^rt.  5 

Samminng  9lxcolax  157  @. 
®.  i.   fie  bauet  in  \\ä)  einen  Sel^rftu^t;   nnb  leieret: 
njen?  @id^!    ®ie  ©ott^eit  fiat  aud^  allba  einen 
©d^atten. 

2)enn  foHt  il^r  il^n  jum  Iljron  begleiten,  10 

S)en  meiner  ®ottI)eit  @d^a tten  bedft. 

e.  b.  3  ®. 
@ie  ift  atfo  etmaS  för<)ertid^;  benn  tok  n)ir  njiffen: 
jo  tt)erfen  bie  Sör^jer  nur  ©d^attcn. 
(So<)]^erneSiften  mad^t  ber  unfterblid^e  Sif  d^Ier  SSob*  is 
tttcr;  t)on   einem  $ol5e  baju,  beffen  3^amen  ettoa^ 
go^jl^ern  ift.     6§  giebt  ganje  95äume  t)on&opi)tx 
im  9loafff  unb  bie  armen  SRiefen  muffen  fid^  red^t 
bamit  'iä^Upptn. 
^ipf^a  —  20 

Segte    bie  ©d^Iafenbe    bann    in    eine    gop'^erne 

^ifte.  JRoaJj,  121  S. 

@rab.  Sa3a§  ift  boc^  ein  ®rab?  SRid^t  eine  3flur)e- 
[I85]ftäte;  ni(^t  eine  ®rube?  toa^  benn?  ba§ 
3)unfet  ber  ßrbe?  25 

—  bie  n)o^tgefitteten  3Renfd)en 
©inbmitbemSobeberumgebrad^tenSRenfd^en 

jufrieben, 
Unb  vergönnen  ben  Sobten  il^rörab,  ba§®unfel 

ber  ©rbe.  5Roal^,  245  ®.      so 

5)cr  ^arte  äRann!    ber  fiaraibe!  Säfet  er  nid^t  bie 
umgebrad^tenSRenfd^ennod^  einmal  ft erben? 
®enn  tüaS  ift  ber  Sob  ber  SRenf^en,  bie  fd^on 
umgebrad^t  finb? 
91^!  tok  ber  böfeSKannba^  Steift  ni^t  jedjet!  35 
SaSie  iüirb  er  nid^t  crft  ba§  S3tut  freffen! 

c.  b.  a.  c.  b.  ®. 
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©rat.     D6  bicfe§  bic  cittäctne  3ct^f  öon  ® raten  ift, 

aus  bcncn  bic  g  c  ft  i  c  f  c  1 1  e  n  Siebter  bic  Serge  au^" 

bilben:   baS    ift   noä)  etmaS  bunfcl.     ®oc^,    fein 

S33unber !  ®S  finget  biefcS,  n)ic  ba§  gan^c  ©ebid^t,  ein 

ö      Heiner  Änab,  auf  ben  bie  SWufc  geftiegen.     ®s 

ift  möglid^  unb  glaubü^,  ba§  fie  im  Stetem  feine 

3unge,  ober  baS  ©el^irn  öerle^et  l^at.    S^unfer  S^^^^ 

finget  in  einer  ©pinnftube  öon  jübifd^en  f^rSuIein: 

Jacob  war  auf  den  Grat  der  fanften  hygel 

10  geftiegen. 

Jacob  und  Rachel  5  S. 
®t)!  n)ic  bcr  göttlid^c  Sunge  nid^t  finget! 
©röten.     ®an5  fonberbare  ©röten;  tnir  tniffen  aber 
nid^t   Don   tt)a§   für   einem  ^if^Cf    finben  n)ir  im 
1*      JRoaJj  76  ®. 

[186]  ^ier  unb  ba  ftef)t  i^r  9iüden,   (ber  jungen 

@rbe)  mit  l^o^en  ®räten  ergaben, 

SBo^tgeftalteten  ^ügeln  ö  o  n  fanftabneigenbem  ^ange ; 

SSon  ber  |)ö^e  ber  ^ß^ramiben;  bie  ^öd^ftcn  erreid^en 

20         Saum  ben  9lbfd^nitt,  ben  tnir  auf  bief em  ®  e  b  ü  r  g  e 

betüotjuen, 
SaSetd^eg   bie   beleben   ®ipfe(   mit   Sfbenb- 

n)oI!en  umfrönjet; 
©onft   mit   bem   gett   ber   (Srb,    al§   einem 
25  5ß elfter,  belogen: 

äieid^  an  Cuetlen,  bie  3Baffer!ammern  ber 

nicbrigen  ßbnen  2C. 
SaSir  bitten  um  ©rtaubnife,  bief  e  SRu6auf5ufnac!en, 
unb  ben  ftaren  Sern  f)erau§äuMauben.  S[t  bie 
30  gügung  mit  ö  o  n  in  ben  erften  SSerfen  nid^t  ju  loben  ? 
3ft  ber  §ang,  tt)ie  eine  5ß^ramibe,  fo  l^o^? 
UmfrönjetbaS  (SebirgbieOi^^fcImitStbenb* 
tüolfen?  SaSo  ift  benn  ber  atterliebfte  Sranj?  Sluf 
ben  ®i^jfeln?  ober  auf  bem  ©ebirge?  Sine 
35  ^omabenbüd^fe,  ift  ba§  nid^t  ein  angenel^meS 
^olfter?  Sft  ba§  5ßoIfter  rei^  an  Oueiren, 
bie    bie   SSafferfammcrn    finb?    Unfer    SSerftanb 
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lül^Ict  \\(i)  ganj  in  biefcn  SSafferfamntcrn  ab. 
Sft  bicfcr 

Grand  marieur  des  mols,  Tun  de  Tautre 

etonnes 
nid^t  ein  realer  Grand  marieur?  6 

[187]  SScrfc,  bie  muß  nid^t  ein  jeber  fo  leid^ttid^ 

öerftel^cn  ; 
Sonbern  bie  SKetinung  berfelben  mit  Stngftjd^tüeifee 

errat^en : 
SBelten,  Segriffe,  Qbeen  unb  Slbracabobro;        lo 
Sie§  finb  oKeinc  bie  S^id^^n  öon  einer  erl^abenen 

5)id^tfunft.  SBurrafaattten. 

SltracabaBraift  Sobmcr  ift  ein  großer  SRonn:  nur 
gerner   au(^  fehlen  il^m  gänjtic^  bie  prfamen 

D^rcn,  15 

^afe  er  bcn  Uebet*  unb  SBo^Iflang  ber  SSerfe  nid^t 

^öret. 
®r  liegt  beftänbig  unb  träumet  öon  fremben  Oeftolten, 
Unb  Silbern,  bie  er  fetbft  finbet,  unb  felber  be- 

ttjunbert.  c.  b*      20 

©renjcn.  3)ie  ^uriften  erflären  biefeS  SBort  am  beften. 
3c^  jeige  einen  feltenen  ©ebraud^  beffelben  für  bie 
S^eotogen  an.  ^err  S3uttftett  rebet  Don  gett)iffen 
ßeuten,  bie  aU  E^riften  öon  ber  göttlid^en  SSorfe^ung 
^ei}bnifd^e  Segriffe  liegen.  S)iefe§  fur^ ,  fd^ön  unb  25 
beuttid^  5u  geben,  fc^rcibt  er: 

@ie  fc^en  bie  göttlid^e  SSorfel^ung  in  bie 
©renjcn  ber  ^e^ben. 
Vernünftige  ©ebanfen  6ter  Sanb,  Slatt  10. 
SD?an  fann  alfo  t)on  benenienigen  Seuten ,  tüeld^c  bie  3<> 
SSerbienfttid^feit  ber  SSerfe  bel^au^jten  n)oHten,  ebenfalls 
f agen : 
Sic  festen  bie  guten  SSerfe  in  bie  ©renjen 
ber  ?ßa)3iften. 
[188]  ^d)  barf  ben  StuSbtud  nid^t  tjertl^eibigen :   ol^ne  55 
3u)eifet  gefönt  er. 
(Srofe^örnid^t.     äWein   Setüunberer!    bcnn   id^  fefee 
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§um  Dorau^,  bafe  aüt  meine  ©ammtung  bekpunbem; 
njeit  fie  tpirflid^  ben  ©aamen,  ober  l^attcrif(^,  bic 
@oot  gu  fünftigen  ©po^Jöen  in  fic^  entl^ätt.  SRein 
Sen)nnberer!  atfo;  toeifet  bu  tool^t,  toa^  ein  gro§* 
6  tlörnid^ter  Söufer  ift?  Sein  Säufer,  ber  einen 
^ßferbefufe  ^atl  9tud^  fein  ?ßferb,  ba§  etma  einen 
©änfcl^uf  tiat!  5«ein!  f einegmege^ !  3ßa^  benn? 
^i)  tüiH  bir§  im  SSertraiien  jagen:  ein  |)irf^,  ein 
fal^ter  ^irfd^  ift  eg.  2)enn  fo  taufet  i^n  ber  un- 
10     fterblid^e  SWagiftcr. 

Stad^bem    er§   ein  ttjenig  getummelt:    (bag  ?ßferb) 

fprengt  er  mit  öerl^angenem  Bügel 
S)en  Sorft  burd^,  ber  t)or  i^m  flol^;   um  ben 

grofe^örnic^ten  Säufer, 
15         ®en    faf)ten    ^irfd^,    ju    verfolgen,     ©efällte 

ftru^jfid^te  Stämme 
Sagen  im  S33ege;  barüber  tüottte  er  fe^en. 
9lber  e§  ftolpert  t>a§  5ßferb ;  fein  9ieiter  ftürjt  ftjeit 

hinüber.  JRimrob,  18  @. 

20      §ie§  e§  ba  nic^t  red^t  nunc  jacet  in  drecco,  qui 

modo  NiMROD  erat?  ©d^abe,  bo§  äSirgil  nid^t  aud^ 

erjagtet,  n)ie  oft  Stenea^^  auf  ber  S^gb  geftürset ;  nod^ 

niebtid^er  ttJäre  e§  geloefen,  l^ätte  er  bie  fc^öne  ®ibo 

ftür^en,   unb  un§  babe^  eine  fd^öne  §üfte,   ober  fonft 

25      ein  nieb(id^e§  §intert^ei(  feigen  taffen.     S33aS  n)öre  ba^ 

ni^t  für  ein  ®egenftanb  für  beg  $n.  SR.  ?ßinfel  ge* 

mefen!  S33a§  für  garben  l^ätten  toxi  ba  nid^t  gefeiten! 

®a6   [189]  9iimrob  ftür^te,  toar  fein  SBunber,  unb 

ba§  arme  ?ßf erb  mufete  f(|eu  ttjerben.     Stlte  Säume 

»0      liefen;  fie ^jur^etten über bieftru<)fid^ten ©tämme: 

in  fotd^er  Unorbnung  {|atte  nod^  9ttmrob  t)on  (Slüdte 

^u  jagen,  ba^  nic^t  ein  Saum  auf  i^n  anlief,  unb 

®e.  SWajeftät  ju  S3oben  rennete. 

©ro^De^ier.     ©d^on  oben  ^aben  toir  eine  gigur  ge^ 

Sa     rül^mt,    bie   auf  bem   ©r^mfclbergifd^cn   ^arnaffe 

unterm   5Ramen    ber   SSertürfung   benennet   tt)irb. 

©ie  toar  ju  fd^ön,  at§  ba%  fie  ber  geiftöolle  ©änger 
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nid^t  l^ättc  braud^cn  foHcn.     SJol^er  flieffct  bcr  artige 
SScr§: 

!E^bor,  fein  ©rofeöcjicr,  (be«  SWagogi^)  ber  erfte 

ber  ©claöen  be^  Sönig§  2c. 
Sft  fein  jerfc^metlernber  9trm,  ben  5Reft  ber  Ingenb  ^ 

jn  bömpfen.  9loaff,  47  S» 

SSir  fönnen  biefeS  auc^  ben  ^a^ianidmiii^  firmeln: 
benn  njol^er  fömmt 

bag  SobeSgefd^enfe, 
®ine    golbene  ©d^ad^tel,    barinn    ein    filbernegio 

aWeffer,  (mar) 

S)ofe  er  ben  Saud^  ouff^nitt. 

ßinmol  öerbot  er,  bie  @)3ifee  beS  ©utiJ  gerabe  gn 

fteHen : 
^o^am    trug    fie    gerab;    er    fanbt   il^m   baSi^ 

filberne  SWeffer. 

e.  i.  a,  e.  b.  S. 
Xer  Xic^ter  töfet  un^  erratl^cn,  toad  er  mit  bem 
filbernenäReffer  tüxxb  gemad^t  ^aben;  jum  fpielen, 
unb  SR  a  r  c  i  p  a  n  bamit  5U  fc^neiben,  fanbte  eriJ  il^m  20 
fre^Ii^  ni^t.  @o  bobmerif^  ift  nod^  fein  ®atro 
genjefen.  Sluf  eben  biefer  Seite  be*  [190]  tounbem  tt)ir 
anä)  eine  graue  SSerfommlung:  tt)ir  totxhtn  ober 
balb  grüne  unb  blaue  finben;  injttjifd^en  befennen 
tüir  un§  jur  ttjeiffen.  2* 

®räuel.  ^aben  toix  nic^t  gelefen,  bafe  unfere  bi^- 
terifc^en  äRaler,  benn  unfere  SRaler  »erben  balb 
^u  bid^ten  anfangen,  nur  barum  fo  pinfeln,  bamit 
ein  iebed  SBort  ein  Silb  barbiet^e?  SBad 
mag  boc^  folgenbe^  für  ein  Silb  l^aben?  90 

Unb  öerblente  ben  Sob  im  gorftigften  ®r5uel 

be^  S33orte^.       5Roa^,  183  @. 
Xa^    muß    ein   garftiger   Sob    fe^n.     |$räit(eitt 
®ebora^  toa^  §u  bettjunbern  ift,  fprid^t  fo;   aber  il^re 
3t  c  c  e  n  t  e  ^oben  t)iel  öon  ^n.  ^obmeri^  feinen  an  3& 
fid^.     S33ir  ^aben  eS  im  St)iegel  öerfud^et,  unb  ben 
?ob  fo  garftig,  aU  mögtid^,  auggefprod^en ;  tt)ir  grinfeten, 
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tpie  bcr  Sob  im  SRilton,  al§  bic  @ünbc  i^ren  Sicbften, 
bcn  öerliebten  ©atan,  für  i^rcn  ©cmal^I  unb  für  bcn 
SSatcr  beg  Iobe§  crfcnnet.     3ft  bai  bcr  ®räucl? 
®rotc§t.     ®^  gicbet  Söget,   bic  immer  il^rcn  eigenen 
5      3Zamen  rufen :  foKte  eS  nid^t  ben  S)ic^lern  oft  aud^  fo 
gelten?   SBie   fd^retiet   ber   Sibife?   SSaS    rufet   ber 
Sufu!?  S33ie  finget  ber  ^ßul^u?  Unb  tüie  accentuirt 
Sobmcr  ? 
Unbeljauener  SRarmor  erl^ob  grote^fe  ®c- 
10  ft alten.  9loaff,  388  S. 

ober: 

Unbe^uene  SBi^fud^t  er^ob  grotegfe  ©ebid^te. 

©rünbtic^  9lug:   tben  fo  tt)ie  ein  feid^te^  ?(uge; 

benn  a(Ie§  mu§  grünbtic^  an  unferm  Sör- [i9l] t)er 

15      ttjerben:  aud^  ein  So\)^,   ein  grünbüd^er  3opf. 

Unb  fott  ein  SBerf  ber  ^unft  ein  grünbÜc^Slug 

erfreun, 
©0  um§  btofe  bie  Statur  in  it)m  bie  ©eele  fe^n. 

^erni^,  5  S. 
20      SBir  bemunbern  f)ier  bie  mannigfaltige  Btoe^beutigfeit: 
benn  man  fann  ratzen,  in  toem  bie  Statur  bie 
©eete  fetin  muß?  Qm  5Xuge,  ober  im  S33erle? 
Unb  ^unft  gefaßt  nic^t  me^r,  ^at  SBife  fie  über- 
trieben, c.  b. 
25     3ft  ba§  fie  ni^t  beutlic^?  §at  ber  SBife  bie  ßunft, 
ober  bie  Sunft  ben  SSife  übertrieben?  Seute,  bie 
in  Sebienungen  fielen,  treiben  bie  S)ic^tfunft  nur  atö 
ein  9tebentt)erf,  tok  ber  Orofefultan  ein  ^anbttjerl. 
©ie   fönnen   bie    3^it,    bie   jur  9lu§befferung    eine* 
30      SSerfe§  geljöret,  beffer  ann)enben,  unb  tt)ie  ^err  S^^^^H 
®erid^t§f)alter  fei)n. 
©rüne  unb  blaue;  grüne  Ungläubige,  unb  blaue 
©laubige.      6ine    finnreic^e    Slnfplelung    auf    bie 
^arififc^e  SSIut^oc^äeit  ift  im  5Roa^,  55  @.  u.  f.  ju 
36      bemunbern. 

Sene  gtaubten,  ba§  Staue  be^^immel^  bcfteibtc 

bie  2(nbad^t; 
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3)icf e  fanbcn  im  ®  r  ü  n  c  n  ber  gtur  ntel^r  gcifttid^cn 

©d^mudcg. 
9Jian   !ann   leidet   benlen,    ba§   bic  §^äncn   einen 
©^mau^  babe^  njerben  befontmen  l^aben: 

®omaI§  lachten  bie  §unbe,  fatt  üon  bem  Stute  ber  6 

®rünen 
[192]  9luai^  an;  man  fal^  ^tiänen  öor3I§bobe 

gaufein ; 
Sl^bob  unb  Sinais  ladeten  ^intoieber  §^änen 

unb  §unben.  lo 

S)ama(§  fa^  man  t)or@d^U)erc  beSSropfSbie 

SRaubööget  lüanfen.  57  ®. 

S)er  §err  ^ßrofeffor  finb  mit  bem  Slute  ber 
®  r  ü  n  e  n  fe^r  freigebig.  äSie  oben  gefagt,  tt)ir  Italien 
cS  mit  ben  SBeiffen:  benn  ättJifd^en  fotd^cn  ©rünen  iß 
unb  Stauen,  2lnai§,  ^^änen,  SlSbpben  unb 
Sinais,  .t)i)änen  unb|)unben  n)o]^nc  ber  Sieufet. 
(Srube.  Sine  gan^  fonberbare  ®rube  f)aben  beS 
©errn  SteinbrÜtfS  ©ebanfcn:  fein  SSunber,  baß 
fie  fo  tief  unb  oft  fot^ic^t  finb;  benn  giebt  eS  in  20 
ben  ®ruben  nid|t  aud^  Sot^?  3)ie§  ift  ber  ttja^re 
833eg,  ber  jum  ^eiligen  Satl^oS  führet. 

Seber  ®  e  b  a  n  f  c  öon  bir  (ber  ©eele)  ber  ®n)igf eit 

mürbig 
©ntfd^toing  fic^  ber  ®rube,  n)ie  bu.  25 

5)ie  ganje  ©eete  ftad  aud^  in  ber  ®rube,   c^e  fie 
©erraff  filo^jftocf  begeifterte. 

6Jrufe.  SBir  pnb  auf  ben  SinfaH  gefommen,  ein  Eom^ 
ptimentierbüc^eteinjumad^en;  tt)etd^eSein®id^ter, 
ber  nod^  nid&t  rec^t  in  ben  neotogifc^en  ©rüBenso 
erfal^ren  ift,  füglid^  itt}  ©eburt^Stagen  feiner  refpective 
äRäcenatcn  unb  fonften  ttJirb  gebraud^eu  fönnen. 
Unter  anbern  foll  biefer  ®ru§  unfer  S3ud^  jieren: 

—  3d^   grü^e  ba§  Slltcr  beS  tofirbigcn  9?oal^ 
[193]  SKit  bem  SSatcrnamen,   unb  SRilfaS  bem  ss 

SKutternamen. 
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Sc^bc  Ief)rten  mid^  an  ber  93ruft  bcr  SRuttcr 

ben  9Jamen 

©t^)t)a  [tarn  mein,   unb  SRel^tabecI  mit  Börrtid^feit 

fcufacn.  5Roa^,  16  S. 

6  3)enn  t)t  ba§  nid^t  fdfjön,  njann  man  einen  3iamen 
feufjcn  fann?  SBcnn  man  eineg  ®reife§  Stiter 
Satcr,  unb  einer  SJ  e  1 1  e  I  31 1 1  c  r  SWuttcr  ju  nennen 
tt)ei§?  Sin  toeffen  93ruft  lag  ^ap^tt,  njenn  i^n  feine 
SJJutter    an  ber  ©ruft  einer  anbern  SRutter  alle§ 

10  biefeg  fpred^en,  \a  ftammetn,  teerte?  S)a§  Sediere 
ift  nid6t  getüö^nlid^ ;  unb  toxx  ^aben  nod^  feine  SRutter 
gef e^en,  bie  if)r  Sinb  ft  a  m  m  e  t  n  leieret.  $at  e§  ^rn. 
^obmcr  bie  feinige  getel^ret?  ^n  ber  gcbunbenen  SRebe 
ftammelt  er:   unb  n)ir  foHten  feine  grau  SRama 

15  balb  in  ben  SSerbad^t  ^aben.  SBir  {|aben  eg  öerfud^et, 
ob  wir  einen  9tamen  ftammetn  fönnten:  unb  e§  ging 
re^t  gut ; '  allein,  einen  Stamen  gn  feuf jen :  ba^  toax 
un^  gu  fd^njer. 

®üte  ®otte§  mürfet,  ober  fpinnet  SSergnügcn. 
20  ®aS  ift  fc^ön !  bag  ift  fc^ön !  ©ie  mirb  alfo  auc^  njo^I 
cin@pinnrab  braud^en;  wir  n)olten  i^r  bamit  au3- 
Reifen,  unb  fd^fagen  ba§  au§  bem  Stuttlongitt  55  @. 
t)or;  erfparen  if)r  aber  bie  SKü^e,  i^r  ®ef)3innft  ju 
bringen:  n)ir  n)oIIen  e§  fetbft  Idolen. 

25         äRitca !  tt)ir  fönnen  bie  ® ü t e,  bie  ung  SSergnügen 

5u  n)ürfen 

[194]  iQexmtxä)  arbeitet,  unb  n)enn§  gettjürft 

ift,  e§  §u  un§  ^erabbringt, 

Seffer  nid^t  (oben,  aU  n)enn  toxv  in  ifirem  Umf  rciS 
30  fie  füf)ten.  9Zoa(),  106  @. 

SSieleid^t  ift  biefer  UmfreiS  i^re  SBeife. 

©eftirne.     SBarum  ftietjen  fie  bod^  unb  ftingeln 
nid^t  lieber? 

Siebtid^er,  ai^  bie  ®eftirne,  ba  fie  tjorm  Jl^rone 
3^  be§  @c^öpfer§ 
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Sugenblic^   neu,    unb   üoH  ßic^t,  mit   i^rcn 

Sagen  öorbe^fto^n. 

®t^ittjt  @t.  mo^ftocfi»  15  @. 
(SdjfUppütn   fte   benn   alle   il^re  Sage   mit   fic^? 
SBerben    fte   iemafö  alt?    ©ottte  ber  2)i^ter  8le^t  & 
l^aben,  tüenn  er  ben  SSaron  tröftet: 
Slber    \m^    fann  ber  gernid^tung  unb  bem  ^aUe 

njiberftel^n : 
2)a  ja  ©terne  fetbft  tjerfd^tüinben  unb  aud^  (Sonnen 

untergel^n?  lo 

®en)ürgt.  SSürifrömer  ä3obmer  njürjet  aud^ 
Sugenben:  nid^t  mit  Pfeffer;  nid^t  mit  Siwimet: 
mit  SBo^Iftanb:  njelc^e  aSürje! 

Sugenb  im  neuen  Sic^t  (im  1  SRonböiertel) 

5U  ttjürbigerm  Slnfel^n  gereifet;        i& 
®üte  mit  SBol^tftanb  gemürjt,  unb  ©infalt 

mit  ©rufte  gefc^müdtet. 

9!oai|,  62  @. 
®er  ®i^ter  miH  fagen  gc^jfeffert:  benn  fo  l^at  er 
jmet)  ©eric^te  unb  f^jcifet  im  äRonbenfd^eine  20 
berSCugenb.  ^^önen  unb9tmp]^i§bönen  machen 
bie  Safelmufif,  unb  3ticfen  Siepl^ilim,  SRe^^aim, 
Bujim,  ©ibbarim,  3öJwjwntmim  unb  @mim 
toavttn  auf.     Sie^e  SBoIf! 

[195]  ^.  25 

^äften.     Voller  ®efü^I  be«  ©eric^t«  — 
8tanb  er  auf  bie  ®rbe  geheftet,  — 

Offenbarung  @t.  mo)iftod(d  182  @. 
SSäir  toiffen  nid^t  red^t,  ob  ber 

nic^t    me^r    ber    unfterblic^e  »o 
©erapl^, 
Öleic^  bem  aWenfd^en  Don  ®rbe  gemad^t,  — 

c.  b. 
mit  ben  ^üfeen,   ober  mit  ben  2tugen  an  bie 
©rbe  angenä^et  gemefen:  aHein,  bag  ujiffen  toir  »5 
unb  lernen  e^  auS  bief  en  SSerfen  rbafeeinunfterb* 
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lid^crSerop^  Qlcic^  bcm  SKcnfc^cn  öon  ßrbe 
gentad^t  fe^;  aber  e^  ift  aud^  @t  ^Io)i{to(fj^ 
Se^raff^  bcn  jener  erft  ou^  einer  äRorgenrötl^e 
9  c  1^  a  u  d^  e  t  {|atte.   ®teid^  borauf  jd^re^et  biefer  i  r  b  c  n  e 

|)eil  mir!  bafe  i(^  gefd^offen  bin!  öe^I!  ba%  bu 
emigbift!  $et|l  bir!  $ei)t!  ©et)!!  md^tlrint 
©e^I!  f.  ein  ®cfrlftoffcttei^. 
gürtet  bag  ®erid^t,  ober  fülltet  ber  (Btxap^? 
10      ber   ©era^j^:    benn   er   banfet   \a,   ba§   er   nad^* 
ennjfunben;  unb  i^m  tjorempfunben  njorben. 
^ölfte.     Sine  $ä(fte  eineg  trefflid^en  SSerje^  ift: 
—  fc^afft|)älften  Hälften  gteid^.    ^erni^,  4  S. 
SBenn   nun   bie   Statur   jnjo   ^ölften   mad^et,  bie 
15      einanber  gleid^  finb,   n)irb  ba^  ein  (SanjcS?  3Ran 
fe^e  ein  Statt:  ift  eine  §ä(fte,  tt)ie  bie  anbere? 
3tpar  bie  SSerfe  finb  einanber  fe^r  äl^nüd^,  bie  ber 
^err  S^^^^^  gemalt  ^at:    einer  tjerbre^t;  ber 
anbere  geftu^t. 
20  [196]  ^äfeli^  falten,  a.  ©t.  fe^r  fatten.    SBenn 
alfo   ein  3ung  auf  bem  @ife  auf  ben  ©teife  fäHt:  \t> 
mufe    er    fd^ret)en:     xd)    bin    ^öfetid^    gefatten! 
greilic^  tüirb  fein  |)intert^eit  at^bann  nod^  ^  ä  ^  t  i  c^  e  r,. 
a(§  fonft,  au^fe^en. ,  S)er  arme  Sunge! 
25         S)iefe§  ©efd^ted^t,  nur  jüngft  erfd^affen,  iftfiöfetid^ 

gefatten.  5Roo^,  107  S. 

:pier  betüunbern  mir  aud^  eine  ©el^nfn^t,  bie  ba 

fpornct;   benn  menn  ein  SSertiebter  gern  jn  feiner 

©c^önen  miH:  fo  fe^et  fid^  bie  ©elinfud^t  anf 

30      if)n,   unb  giebt  il^m  ©pornen.    2lIIein  in  aller 

2)emut^  §meifetn  mir,  bafe  er  mit  feiner  SReiterin  nid^t 

um  einen  ©d^ritt  nä^er  fömmt,  menn  fie  i^n  aud^ 

peitfd^ete,  unb  mit  öerl^ängtem  Büget  fagtc. 

Käufen.    D!  möd^f  id^  bod^,  burc^  mürbig^  ©ingen^ 

86  Tem  fllHen  Drtc  ®^re  bringen, 

®er  feine  Saft  bnrc^  SRenfd^en  l^äuft! 

9ttco(at  ©ammiung^  112  8. 
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SBeifet  bu,  lieber  Sefer!   toa^  ba^  für  ein  Ort  ift? 
Sein  SRiftl^aufen,  obgleich  ber  feine  Saft  auä) 
burd^  SRenfd^en  puft!  2)er  ^ättifr^e  Äirr^H  ift 
c^ !  ber  nämtid^  nimmt  bie  Seid^en  auf  bie  ©d^ultem, 
unb  läuft  bamit  fort!  ®r  begräbt  fie  fic^  aud^  fetber.  & 
SBetc^  ein  Sirc^^of! 
^al)n.    Umjufagen:  au§  Kebern  nad^  SaIo.mon§ 
2lrt  gebauet;  fage: 
®in  njeiter  Saat 

2lu§  beS  erl^abenen  Sibanon§  §a^n  faIo*io 

monifd^  erbauet. 

aWeßiaö  104  ®. 
9((fo  a.  @t.  t)on  ©id^en  erbauet  fage:  au§  bem 
[197]  ^arje  erbauet;    finb   gteid^  nur  ein  ?ßaar 
©d^odE  barauf  gegangen.     @o  lann  man  au^  fagen,  is 
ein  ^elbengebid^t,   au§  ben  50  gefto^tenen 
©id^tern   be^  2Ritton3  Ho»)ftotfifc|   erbic^tet. 
aWeine  Sefer  öerftel^en  bod^  njol^I  bie  ©tär!e  be§  Sei)* 
ttjorts,  ober  StebenmorteS  f (o^iftodfif d^  ?  SBenn  fie  e§ 
nid^t  miffen :  fo  lüill  ic^  i^nen  inS  D^r  fagen,  baS  e§  20 
fo  öiet  tjeifet,  aU  fd^ö^jferifd^. 
<^afen.     |)at  fd^on  jemanb  ein en^afen  laufen  feigen? 
S)er  §afen  eilt  bem  SSunfc^  entgegen. 

9ttco(ai  Sammlung  110  6« 
aSir  maren  le^tenS  fpa^ieren  gegangen ;  unb  erf d^radfen  25 
(}erjUd^,  alöun^unfer^aug  entgegen  gelaufen 
tam.     S33ir  liefen  hinein,  unb  befürd^teten,  eine  grofec 
Unorbnung  bartnnen  anzutreffen:  benn  e^  ttjar  über 
ein  ?ßaar  Srüdfen  gerennet:  aber  eg  toax  alleS  ganj 
orbentlic^.     ®aS  §au§  ladete  unS  an,  unb  tmrao 
merften,  ba^  e§  mit  un§  nur  ^atte  gaufetn  ttJoHen. 
^ailtinia^.      S)ie    ^allclnja    fingen    aud^    ein 
^atletuja;  benn  fo  öerftel^en  n)ir  benSobgefang 
ber  ^allefujal^. 
Unb  ber  ^^ibelgefang  ber  ^atfelnja^  öer-ss. 

ftummte. 
@er^t  @t.  mo^iftotfd.  145  6. 


S^cnn  tüic  fönnte  er  tjcrftuntmcu,  ^ättc  er  nid^t 
öefungen:  lieber  Ä^rieleifoii ! 

^ottetuia^gefang.  SBir  tüoKen  l^offen,  bofe  ein 
jeber  äRe^ianer  biefen  |)anetuj[a^gefan9  beffer 
5  tjerfte^et,  aU  t)ie(c  fromme  imb  e'^rlid^e  ©l^riften 
ba§  Ät)rte{eifon  unb  @ela.  SBir  geftel^en  unsere 
[198]  ©d^mäd^e,  unb  rü^imen  uns  berfelben:  toxx  tüiffen 
nid^t,  iüQg  ba§  ^eiffe  einem 

Qaud^jenb  mit  ^atlelujagefängen  entgegen* 
10  fegnen. 

Offenbarung  @t.  ^Io)ifto(fi^  33  @. 

5^enn  in  einem  Slt^em  ju  jaud^jcn,  unb  aud^ 
.'paUelnja  äu  fd^ret)en,  bändet  un§  für  bie  ftärffte 
Sier!ef|te    unmögüc^.     ^anä^itn   unb   fingen; 

15  fingen  unb  jauc^^en  fann  nur  ein  etoiger 
^auc^aer,  tt)ie  ©t.  Sto^ftocf  ift.  TOein  ba^  be- 
fennen  toxx:  tno  ba§  ein  ^onetujagefong  ift,  tt)i> 
auf  aHcn  ©eilen  ^atletuja  ftel^et:  fo  ift  aWcßiaÖ^ 
ober  bcr  Jraum  ®t.  Slo^iftotf^  ber  fd^önfte  ^atteliija^ 

20      gcfang.    9^od^  ein  |)oIIeIuj[od^en! 

^alletnia!    ein   feijrenbeS   ^atletuja!    of 

©rfter ! 
©ei)  bir  öon  un§  unauf^örtid^  gefungen!  S^^r 

©infamfeit  fi)rad^ft  bu: 
25         ©ei)nic^tmef)r!   unb  ju  ben  SBefen:   entn)ic!ett 

eu^:  ^alltlnial     c.  b.  14  ®. 

®a  mu§  bem  Heben  ®ott  t)iel  baran  gefegen  fe^n,. 

bo6  imr  in  alle  ®n)igfeit  hinein  galtet u ja  fd^reijen; 

bod^  n)ir  tüolten  in  bie  ®otteggeIe!^rfamfeit ,  bie  fa 
30      tiielen   @d^tt)ärmerei)en    ein    SKänteld^en   geben   mu§, 

uic^t  )3fuf^ern.     9^ur  modalen  n)ir  un§  gern  belel^ren 

(äffen,   mag  bie  ©infamfeit  geworben  fe^:  ba 

fie    nid^t  me^r  n^ar.      Sauter  ©efellfd^aft? 

unb  at^bann  möd^ten  toir  tool^t  toiffen,  ttjer  baS  le^te 
35      öalleluia  gefungen?  ^err  Slojiftotf?  ober  &0tt? 

Sft  bietet:  fo  mu6  fic^  (Sott  felbft  ein«  fingen;  ift 
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jcncg:  fo  lüoöen  lüir  auf  bc§  S.  SlmBroftui^  £oB* 
maffetj^  ©ruft  treten,  unb  jaud^jcn; 

[199]  „aSaS  liegt  t^r  fo  ftiC  bcr  Sluferfte^ung 

©ebeine?" 
^al^berg.     SBüfeten  lüir  lüo^il,  toa^  ein  ^ot^berg  s 
fet|:  ttJäre  ber  folgcnbe  SSer§  ntd^t  bcr  SSerrät^cr  be§ 
erftern? 
SRäd^ft  einSrieger  in  feinen  geftriiten^alSberg 

gefc^toffen, 
3(uf    bcm  ^elm    fafe  ber  S3ti^  mit  jaiid^tenio 

Pfeilen  gef^ji^et. 

5»oaJi,  206  S. 
®a§  lüirb  alfo  njotjl  ein  gefd^Io^ner  ^elnt  fei)n. 
Mein    mit  erfaubniB    be§  ^n.   5ßtottnerS!    SBir 
fönnen   nid^t  glauben,    bafe  ein  geftriiter  §etm  i5 
©d^ufe   ober  §ieb    abju^atten   im  ©tanbe    fe^;    n)ir 
trauen  e§  bem  fdEjted^tcften  gitje  el^er  ju:  ja  toenn 
jener  aud^  öon  Seber  geftrtiet  n)äre.     3Sir  nennen 
biefe  Sigur  ben  ©rsfc^rcin;  njeü  fie  un^  t)on  ben 
©rsfd^reint) altern  i^re  Stbfunft  l^erjuleiten  fd^einet.  20 
9lc^!  berfcetige  ßtajc§,  toieloürbe  ernid^tbirbir^' 
lircn:  fönntc  er  au§  bem  ®rabe  feinen  ©ol^n  SSobmcr 
I)od^  ba^er  gelten  fe^en! 
^atbfd^eib.     @^!  tt)ie  ber  $r.  SRagifter  nid^t  über* 
fe^en  fann!  @r  fd^eibet  bie  ®rbe  in  ätuoen  §ätften  25 
unb  nennet  eine  §emif<)]^öre  §atbfd^eib;   nid^t 
ein  l^albeS  ©d^eit  ^otj. 
®ie  geuerfuget  ber  ©onnc  fenfte  fi^  fd^on  fjtnterm 

äReerc 
3ur  gtoe^ten  |)atbfc^eib  ber  ®rbe.  30 

JRimrob,  479  @. 
9todö  eine§  a.  e.  b.  S. 

S^ie  ßeibgarbe  tüurbe  fo  matt,  al§  übertriebne 

|)ecrben. 
[200]  SBir  ttjiff en  nic^t,  ob  e§  D  d^  f  e  n,  ober  ©  d^  tt)  e  i  n  e  35 
gemefen.     ©§  fet)  nun,  tok  e§  fe^ :  für  eine  nimrobifr^e 
£etbgarbe  ift  e§  immer  gut  genug.     ®enn  ttjaren  bie 
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©d^tingcl  nid^t  9ixcfen?  ®in  anbcr^  tüärc  c§,  tocnit 

fic  au§  artigen,  füffen^tüe^rten  ©tu^erd^cn,  toic  unferc 

Scibgarben,  bcftanbcn  l^ättc:  ba  mußten  toir  SKitt- 

teibcn  l^abcn,  tüann  fie  untern  Reimen  \o  fctd^tcn ;  ober 

5      ber  9lingf ragen,  ber  SReft  Don  ber  SRüftung  ber 

Sliefen,  ift  fo  jc^njer  nid^t;  ja  menn  aud^  ein  @pon* 

ton  baju  fäme. 

^anbf^u^beioaffnete  gauft.     ©potttoeife   njar  in 

bem  Sodfenranbc  befianbfc^u^t  gefagct  morben: 

10         SBarum  bringt  ber  ©tu^er  §err  n)ei§  be^anb* 

fd^u^t  um  ben  333agen? 
§r.  äJobmer^  aU  ein  ernftl^after  SÖfann,  reitet  auf 
bem  ^iuberpferbd^en  gan§  öffenttid^  unb  fagt: 
aSer    mit  ^anbjc^uf)bett)affnetcr  gauft  bem 
15  ©egner  bie  93ruft  brad^. 

5RoaI|,  46  S. 
SBir  gel)ören  5loar  ef)er  jun  ^ßigmöen,  al§  ^^un 
9iiejen;  n)ären  n)ir  aber  bait^  getoefen:  tüxx  l^ätten 
un§  Don  feiner  Sauft,  bic  nur  mit  einem  ^anb== 
20  fd^uf)  bewaffnet  getoefen,  bic  S3ruft  bred^en 
toffen;  ja  wären  aud^  bie  ©tül^jen  übern  ®IIen* 
bogen  gegangen.  9ta(^  ben  @<)ielen  aud^  ju  urt^eilen, 
fo  war  SJirgil  um  ein  5ßaar  ®IIen  Heiner,  aU  SJobmer : 
benn  aud^  in  ©pielen  erfennet  man  ben  ®eift.  3iod^ 
25      etma^  c.  b. 

SWit  bem  ©d^tad^tfetb  Dertraut,  ein  9Kün* 

bei  ber  Sötüen;  am  ©d^Iad^ttag 
[201]  C^ietterfeinßebentoo^tfeit;  ertrugt 

aufber@d^neibebe§@dött)ertc^. 
so  9toa^^  e.  b. 

SBir  mögen  ba§  Seben  nid^t  laufen,  ba§  ung  jo 
f^jifeig  angebotf)en  wirb.  Sin  äRiftjunfer  aber 
fann  fagen: 

3Kit  bem  SRifte  Dertraut,  ein  äRünbel  ber 
35  D^fen;  am  S^Iad^ttag  ic. 

benn,  wenn  bie  gnäbige  grau  jd^ta^tet:  fo  l^at  er  einen 
©d^Iad^ttag;  ^at  er  aber  einen  Siag  ber  ©^tad^t? 
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Warfen:  fo  fann  man  fagcn  tüolbl^orniren;   aud^: 

£cib  üertüanbelt  fid^  in  Warfen,  ober  Irompeten; 

fjreube  aber  in  Srummeifen,  unb  S)ubelfäde. 

Wenn  fleh  das  leid  bei  meinem  betagten  vater 

in  harfen,  5 

Und  die   weinende  ftimme  des   werthen 

in  pfalmen  verwandelt. 

Jacob  und  Jol'eph  59  S. 
aSenn  alfo  ein  junger  §err  gäl^nrid^  toieberfommt : 
foH  bie  gtau  äJJama  pfalmen  fingen?  10 

Harmonie.     S)er  l^armonifdöe  Sröumer  Älo^iftorf 
geiget,  toie  man  Sräume  in  SBa^rl^eiten  öertoanbeln ; 
unb  SBal^rl^eiten  mit  Sügen  fünftlid^  verbrämen  fönne: 
tt)elc^e§    überl^autJt   ein  äRittel   ift,    aKe  Siefen   be§ 
{^eiligen  SBat^oi^  ju  burd^fried^en,  unb  ben  @rimfel:'  i& 
berg  auf  ben  83 er g  ©inai  ju  tprmen.    S)enn  mol^er 
entfpringet  ba§  @)eflingel  feiner  ©terne?   ba§ 
er,  h)ie  an  einem  l^eil.  3)re^föniggtage,  t)on  ben 
l^immlifd^en^ungen  oberSünglingen  bel^ord^en 
unb  [202]  accompagniren  lä^t.     ©inb  ba§  nid^t  bie  20 
li^t^agorifd^en  ©ingtoeifen  beg  §immel§? 
SBenn  er  manbelt,  (fpa|ieren  ge^et,)  ertönen 

üon  il^m  auf  glügeln  ber  SBinbe 
2tn  bie®eftabe  ber  ©onnen  bie  fpl^ärifd^en 

Harmonien  2s 

poä)  hinüber.       Jraum  ©t.  mo^iftorf«  12  ©. 
SBir  fieKen  un^  liiertet)  eine  Drgel  öor,  bie  ber  liebe 
(Sott  tritt,  unb  h)ot)on  bie  SBinbc  ben  S^aften  füKen, 
beffen  Sälge  galcant  Älo^iftorf  tritt.    2)iefe§  Drgel- 
tt)erf    aber  beftel^et  nur  au§  einem  ^ßebale;    benn  so 
tt)ir  ttjerben  l^ier  fein  3R  a  n  u  a  I  getoal^r :  e§  h)irb  alfo 
fef)r  brummen.     9?ur  Hin  gelt  oben  ber  äRorgcn* 
ftern.     |)at  bie  ©onne  aud^  (Seftabc? 
Raffer,  fo  ttJicSieber:  mein^affer,  beinßieber; 
a.  ©t.  er  öaßt  mid^;  unb  id^  liebe  bid^.  3& 

©iner,  ber  eblcr  gefinnt  ift,  unb  nid^t  b  e  i  n  ^  a  f  f  e  r, 
3e^oöaf)!    Jrawm  St.  Slo^iftorfö  180  ®. 
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^at  SJucian  nid^t  bic  OueKe  biefcS  Q"^^«^^*^^  flejeigct? 

SEir  fragen  nur! 

.^larmlofeö  D:pfcr  ift  einD<)fer,  tüeld^cS  feinen 

§arm,  feinen  ®ram  f)at    S)ie  Dd^fen  ü6er]^au:(3t 

5      ^aben  nid^t  öiel  ®ram  ober  $arm:  unb  ber  ®ott 

be§  §arnie§  faßt  il^nen  nid^t  fo  fd^tücr,  ate  uni^. 

Unb  verbrennen  bem  9tid^ter  unb  greunb  ein  ^arm* 

lofeS  Opfer.       dloaff,  184  ®. 
Heer.    6at  je  eine  Sabemutter  ein  §eer  in  einer 
10     Srau  Seibe  gefe^cn? 

—  zugleich  ward  Jacobs  gefchlechte 
[203]  An  der  bsermutter  gefegnet  und  drohte, 

zu  heeren  zu  wachfen. 
Jacob  und  Jofeph  100  S. 
15      SQJan  ie^e  nur,  h)ic  ber  SSer§  burd^  ba§  SBort  Baer- 
mutter  tief  h)irb.    Qu  bicfer  Siefe  ju  gelangen 
öerfäume  man  feinen  Sat)ferfd^nitt;  unb  bemerfc 
ttjol^l  bie  innerlid^en  Sagen  ber  il^cite  beg  toeiblid^cn 
®eburt{|gtiebeg.    SBir  l^aben  5.  ®.  un^  vorgenommen, 
20     einen  ^obenfacf  aufgujd^neiben,  il^n  tool^I  5U  bctrad^ten, 
unb    feine  ©d^bnl^eiten   in  SSerfe  ju  bringen.     @in 
@ratu(ant  merfe  fid^  ba§  ju  beeren  njad^fen;  unb 
ttJünfd^e  feiner  grau  S3aafe  ein  5ßaar  §eerc  an^ 
bemSeibe.    ®ie  armegrau!  ber  entfe|Iid^e 
25      93  a  u  d^ ! 
^eerbemann.     @(^0(^  f)atit  nur  gefagt: 

S)ein  aSiel^  mu§  bir  in  Vollen  ©item  ftel^en, 
S)cr  beerbe  äRann,  ber  grofee  giegenbodC  jc. 
S)a§  f:prad^  ein  einfältiger  ©d^äfer:  nun  aber  jeud^t 
30     biefe§  ein  njeifer  Sid^ter,  njofür  er  fid^  au^giebt, 
^ufammen;  unb  finget: 

S)er  junge  ^eerbemann,  toann  er  ben  H^au 

gerod^en, 
SSerlä^t  fi^  auf  bie  Sraft  ber  mann lid^  (oc^fid^t) 
35  ftarfen  Snod^en; 

©uc^t  feinen  (Segner  auf  2c. 

Sammlung  9!icoIai  150  @. 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  12 
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Sft  ba§  nic^t  ber  »orfbrümmel?  mä)i^  fehlet, 
afö  ba§  er  i^n  nid^t  jaud^jen  läßt;  bcnn  atsbann 
tuöre  ed  ein  tDoIIfommener  no^iftotftfd^ct  Od^fe  ober 
©tier.  @o  l^eifeet  benn  ein  ®änferid^  ber  @)änf e* 
mann;  ein  ©ntrid^  ber  ©ntemann.  0 

^eerolb.  ^n  atten  Briten,  bie  aud^  im  Stiege  auf 
[204]  Drbnung  l^ieltcn,  fd^idEte  man  fid^  ^erolbe 
5U,  Ärieg  unb  ^rieben  ju  fd^Iieffen.  SBir  ttJiffen  nid^t 
red^t,  toarum  ber  Sag  bie  Dämmerung  al^ 
einen  ^erolb  öoranjd^icfet.  ©oK  er  ber  Siad^t  10 
ben  fi^rieg  anfünbigen?  Sie  h)irb  nid^t  ©tanb 
Italien:  benn  fie  ift  jd^on  auf  ber  fjlud^t,  toann  bie 
Dämmerung  fömmt. 

S)ie  früf)e  Dämmerung,  ber  §croIb  öon  bem 

Sag,  15 

entfärbt  STuroren^  SIeib. 

Sammlung  9licoIai  151  S. 
SBa§?  ©oll  ber  ^erolb  Sluroren  ba§  fi^Ieib  nehmen: 
ober  nur  bie  garbe?  Dber  foH  $(urora  nod^  me^r 
Sltttora  njerben,  aU  fie  ift?  S33irb  man  nid^t  rot]^2o 
ober  blaß,  ttjann  man  fid^  entfärbet?  Sonnte  man 
tjorl^er  too^I  fagen:  id^  entfärbe  bid^?  3lod^  ein 
|)eroIb! 

—  ®ie  ^prad^t  ber  l^immlifd^en  Silbung 

$at    bie  Statur  nic^t  tücfifd^  jum  ^erolb  ber  25 

g  a  I  f  ^  1^  e  i  t  georbnet.     9loaff,  98  S. 
SBeun  aljo  ein  f alf d^er  Serl  fd^ön  ift:  fo  ift  feine 
©d^ön^eit  ein^erolb  fetner  galfd^l^eit.    ®in 
^erolb*  aber  ift  öor  anbern  SKeufd^en  gu  erfennen: 
allein,  jener  nid^t.     3)a§  toäre  nic^t  unbienlic^,  njenn  30 
ein   ^erolb    immer    öor   einem   falfc^en   Serie 
öoran  ginge.     SKand^er  e^rlid^e  Siebermann,  ber,  toie 
ein  Stirf^  eine  fd^öne  ©eele  in  einem  fd^öncn  Sör<)er 
glaubet,  njürbe  nic^t  anlaufen, 
^errfd^er.     ®ie6  au§  ber  SRünje  ©r.  &n.  gefommene,  a» 
unb  mit  ®  ero  »ilbniffe  bejeid^nete  SBort  [205]  fielet  fe^r 
liigmätfd^  au§,  njenn  e^  mit  furj  gefüget  njirb. 
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aKcin  ftittcS  ©lürf,  bie  ßuft  öon  toenig  ©tunbeit, 
Sft  tt)ie  ba^  ®(ü(f  t)on  einer  ©ommernad^t, 
Sft  ol^ne  ©pur,  aU  toie  ein  S  r  a  u  m,  öerfd^tüunben^ 
®er  Settter  oft  ju  furjen  ^errfd^ern  mad^t. 
5  ^aKer,  148  ®. 

S33te   lang  ift  olfo  ein  langer  ^errfd^er?   ®ltt 
langer  Sönig,  unb  ein  furjer  §errf^er?  @in 
fnrjer  S)td^ter,  unb  ein  langer  3teimfd^mibt? 
©inb  bielräume  in  einer  ©ommernad^t  nur 
10      fo  glüdtlid^ ?  SBir  tröumeten  einmal  in  einer  SBin t er- 
nad^t,  befeuert  t3on  fallet  ein  furjer  ^errfd^er 
auf  beut  beutfd^en  $inbu^  iDöre.    @§  n^ar  aber  fein 
2:  r  a  u  m :  benn  toir  pren,  bafe  er  toirf lid^  1^  c  r  r  f  d^  e  t, 
unb  ein  langer  |)errfd^er  untern  ©^tbenl^enfern 
15      fe^n  h)irb.     SBirb  un^  unfer  S^roum  auSgel^en? 
toie  bie  alten  S33ei6er  fagen. 
§ellen,  a.  @t.  erhellen.    SBir  l^aben  fd^on  oben  be- 
tt)unbert,  bafe  unfere  l^eiligen  ®id^ter  bered^tiget 
finb,  ben  armen  SBörtern  balb  i^ren  Sopf,  balb  i^ren 
20      ©d^manj   ju   rauben;   ja    bag  ©ingemeib  reiffen  fie 
il^nen   aug   bem  Seibc.     ®er   ^eilige  Silc^Ier   faget 
unter  anbern: 

—  ©in  göttlid^e^  Säd^eln 
gellte  bie  feiige  Stirn  unb  unau^fpred^- 
25  iid^e  greube 

3(ofe,  ba  er  ging,  um  fein  §au^)t.     @o  toie 

ber  ^immlifd^en  einer, 
[206]  ®er  aU  SBäd^ter  ^tüeen  Siebenbe  fd^üfet, 

bie  ebler  fid^  lieben, 
30         Sief  öertol^ren  in  feiner  ©ntjüdfung,  auf 

blül^enben  bügeln, 
Unten  am  eloigcn  S^ron  ftel^t,  toenn  ^napff  ©loa 

t)or  @)ott  fingt, 
Unb   ber   tönenben  ^arfe   bie   l^immlifd^e 
35  (Bpxad)t  gebiet^et. 

£taum  @t.  mop^toi»  124  8. 
§ier  lernen  biegfame  S'öpfe ,   benn  mit  ben  l^arteti. 
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bic  aud6  bie  5ßrofe  unb  bie  gcfunbc  SSernunft 
in  bie  5ßoefic  bringen  njoKen,  l^aben  njir  nic^t^  ju 
t^un;  l^ier  lernen  toir  alfo,  1.  tt)ie  ein  Söd^eln 
eine  ©time,  bie  fd^on  bet)  lebenbigcm  Seibe  feiig  ift, 
l^ellen  ober  erl^etlen  fönne;  nömlid^  burc^  ein  5 
göttlid^eS  Säd^eln,  ob  njir  glcid^  nirgenb^  finben, 
toa^  bng  fe^:  h)ir  and^  in  ber  SJibel  nmfonft  ein 
göttlid^e^Söd^eln  gef  ud^et  l^abcn ;  öielme^r  ift  Be«' 
ntetfet  toorben,  bafe  ber  ^e^Ianb  nirgenbg  gelad^et, 
fonbern  oft  getoeinet.  SBir  münfd^ten  nur  ©el^raff  10 
Slo^iftorfen  läd^eln  ju  feigen,  um  ein  Heiner  Silb 
baöon  5u  befommen.  2.  fönnen  toxi  ung  bie  unau^- 
\pxt(i)lx6)t  grcube,  bie  um  bog  ^awpt  geffoffen,  aU 
einen  magnetif^en  S33irbcl  öorfteÜen;  unb  toürben 
um  ben  feiigen  gü^en  aud^  nod^  einen  l^aben  15 
fliegen  Inffen.  3.  loben  tt)ir  bag  a.  ©t.  Sngel  be§ 
©t}IbenmQ^e§  toegen  gebraud^te  SBort  ^immlifd^er: 
benn  fo  fönnen  njir  a.  @t.  äRenfd^  füglid^  fögen, 
ein  ©rbener  ober  S^t^M^^^-  ^-  freuen  tt)ir  un^, 
ha^  bie  @ngel  auf  ben  ^ügeln  fi|en,  tocnn  toir  20 
unten  im  Sl^a- [207]Ie  mit  unfern  ®efpielinnen 
fälbern.  5.  feigen  mir,  baß  man  in  tiefer  ©nt- 
jüdfung  fe^n,  unb  bod^  toad^en  fönne:  nur  fürd^ten 
n)ir,  bafe  e§  bem  ©ngel  toie  bem  unfterblid^en  9ltnton 
gelten  möd^te ,  ber ,  in  eben  einer  fold^en  @nt5üdEung,  25 
ben  fleinen  nieblid^en  ginger  einer  3)ame,  U\)  ber  er 
fa§,  für  einen  S^obodtgftopfer  anfa^,  unb  mit  il^m  getroft 
bie  glül^enbe  2lfd^e  jurüdE  fiopfte.  6.  njerben  toir  mit 
©rftaunung  getoal^r,  ba^  ber  l^immlifd^e  SSirtuofe 
@Ioa  oft  ein  Solo  finget :  aber  toxt  toirb  ba^  flingen  ?  so 
bie  l^immlifd^e  §arfe  rebet  il^re  l^immlifd^e 
©:prad^e  barein:  benn  er  gebietl^et  fie  il^r,  ber 
$arfe.  2)od^,  mir  befinnen  un^;  l^aben  tt)ir  nid^t 
©tüdfd^en  öon  irbifd^en  ©ngeln  gel^öret,  toeld^e 
©tüdtd^en  l^alb  gefungen,  l^alb  gerebet,  unbss 
l^alb  ge<)fiffen  tourben?  ß^flangfel^rfd^nafifd^. 
^edfid^t.     ©0,  toie  mir  einen  (Sbelmann  betounbern, 
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beffeit  ®cfd6Ied^t§rc9tfter  fic^  bi§  in  ber  ^uniien  3^Wen 
verlieret:  fo  ^at  un§  anä)  folgenbe^  Se^tüort  unferc 
S3cn)unbcrung  abgebrungen,  ba  un^  fein  Urf:prnng  in 
ein  angenel^meö  ®etüirr  üon  ^ccfen  unb  S)orncn 
5  öerfü^ret.  S33ir  l^oletenaud^,  lüie ber  erfte Siebelle, 
au§;  allein,  nocS)  biefe  ©tunbe  ^aben  wir  unjer  red^te^ 
Sein  aufgehoben:  benn  tüir  fürd^tcn  unS  üor  ben 
^eden. 

3f)re  gigantifd^e  Sre<)pe  n)ar  an  ber  norblid^en 
10  Seite 

Stngelegt,  in  ber  (Segenb,  tüo  ©otan,  ber  erfte 

SRebetle, 
[208]  2l(g  er  gefommen,  im  S3erg  bie  erften  SRenfj^en 

au  fuc^en, 
15         gern  üon  bem  redeten  Eingang  mit  einem 

I}ö^nifd^en  Sprunge 
2((Ie  Sllippen  unb  l^edEid^ten  ©d^anjen  be§ 

93erg§  überl^ol^Ite. 

SRoa^,  138  @. 

20      ©igantijd^e  treppen  f)abtn  lüir  oben  bemunbert; 

bem  Sftebetlen  tüerben  njir  weiter  leinten  unferc  Sluf- 

Wartung  mad^en:  bod^  ^ätt  un§  ber  redete  ©ingang 

unb  ber  ]^öf)nifd^e  Sprung  auf.     S33a^r^aftig ! 

fo  fpringen  alle  Safeen ;  unb  wir  l^aben  unfern  ^au§- 

25      fater  oft  bewunbert,   wenn  er  neben  bemÖarten- 

t^ore   mit    einem   I)ö^nifd^en   Sprunge    bie 

äRauren  überl^ol^tte.     Sie  liefen  jWar  nid^t 

öori^mfofd^nelt,  aUbiel^edEii^tenSd^anaen 

öor  bem  erften  atebelten:  aber  fie  liefen  bod^; 

30     wie  l^ätte  er  fie  fonft  über^o^Ien  fönnen?  SBir  nennen 

biefe  Sigur  ben  Seufet^^fprung^  ober  ben  'Miltoni^mn^. 

Sprid^  a.  St.  aufm  S3erg  im  93erg. 

§erbft.     ?liemal§  ^aben  wir  einen  fc^önern  §erbft, 

al^  folgenben,  gehabt: 

85         S33a§  fie  nid^t  pflüdften,  ein^erbft,  ^eerfd^aaren 

t)on  SSöIfern  ju  fpeifen: 

9loaff,  217  a 
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ober : 

^ecrfd^aarcn  öon  SKäufen.  SBle  jtc  nic^t 
treffen,  einen  Qanitn  ^erbft  treffen!  3)te  mit- 
leibigen  S^ngfer  Söc^ter  bcg  ^m.  ^ipffa  befürd^ten 
bic  SSertüüftung  il^rer  ©ämd^en;  fie  fürd^ten,  bie  ^ 
6rbe  i^reg  furjcn  grül^Iingggemanbei^  be- 
raubet unb  nadenb  5U  feigen.  SBir  tt)ürben  ge* 
[209]  foget  I)aben:  man  gebe  il^r  ein  Sänget,  unb 
laffe  bag  ^ä^ä)tn  laufen. 

2tber   fie   tourben  öom  @em  bie  eitle  ©orgei» 

gelel^ret. 
b.  i.  fie  würben  belel^ret,  ba%  fie  nid^t  gefd^eibt 
tt)ären.     @r  tritt  barauf  mit  il^nen  einen  ©treit  an; 
crttJöl^net  ber  öerftäubten  ©ämd^en;  nennet  bie 
©ünbflut^  eine  SBafferbecfe;  alfo  aud^  3eueri5 
eine  gcuerbedfe.     ®r  faget: 

Cft   ift   ein  SSotf   öon  33Iumen   a\i^  einer 

93 tum e  getoad^fen. 
SSir  n)oIIen,  toegen  biefe^  SSoIfeg,  unfern  Partner 
fragen ;  toeil  toir  fürd^ten :  biefe^  SS  0 1 1  fönne  un§  20 
ou§  unferm  harten  treiben.    SBeiter  fpric^t  Sem  öon 
einem  Saume,  ber  oft  ©d^atten,  für  ganje 
beerben,    verbreitet.     3^!    ja!   toenn   fed^S 
©d^afe  eine  ipeerbe  finb.     ®r  faget:  bie  Suft 
meldete  un§,  au§  fernen  ©egenben,  Ämerifa,  2s 
Sfren,  S(fttfa,  S3Iumen  ju;  balb  n)erben  njir  nid^t 
mel^r  föen:  bcnn  toir  »arten  auf  einen  SBinb,  ber 
ung  au§  3nt>i^n  bie  fd^önften  SSIumen  ju* 
ttjel^e;  bie  fid^  toit  93Iafen  elaftifd^  ergeben, 
unb  fpafeieren  gelten.    2)a  ift  t^  leidet,  Partner  so 
fc^nl  3toä)  ein  ^erbft,  unb  jUJar  ein  ^erbjt,  ben 
fed^gSeelen,  brei)  gräulein  unb  brei)  aRännlein, 
tragen  fönnen. 

3^0  begunnen  fie  aud^  ben  ^erbft  in  bieSlrd^e 

ju  legen.  91oa^,  222  ®.      35 

S)ie  2lrd^e  mufe  fe^r  gro^  getoefen  fe^n,  »enn  fie 
oud^  nur  bie  2lepfel  fjätttn  l^ineinlegen,  unb  bie  ar- 
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[210]  mc  ^omona  taufen  laffcn  tooffen.    MUeln,  toa^ 
5U  bettjuttbcrn  ift:  e§  Wax  ein  ^erbft, 

SSJcId^cn  bcr  untcrftc  Serg  in  il^rcr  Ställe  ge- 

ttjäl^rte.  e.  b. 

ß     Stud^  bQ§  niu§  ein  entfe|Iic^er  Serg  getoefen  fe^n, 
ber  im  ©tanbe  ift,   einen  ganzen  ^erbft  ju  ge* 
h)ä]^ren. 
^erobc^    ift    @atan§    D<)fer:priefter:    bcr    arme 
Sönig!  eine  neue  SBürbel 
10         Unterbefe  lic^  id^,  nid^t  müßig  ju  jet)n,  burd^ 

meinen  ®rn)ä^Iten, 
9Reinen  Sönig  unb  Dt)ferpriefter  ^erobed 

©äugtinge  tüürgen. 
15  et.  mopftoä  in  feinen  ©efid^ten,  53  ®. 

Sin  feiner  ^citoertreib !  Sft  ^erobei^  jemalg  @atand 
Äönig  gehjefen?  Un§  ift  e§  unbefannt.    SBürben  pd^ 
bie  alten  Reiben  nid^t  n)unbern,  tt)enn  fie  bie  Sudler 
lef en,  bie  tt)ir  t)on  il^ncn  unb  i^ren  SBürben  fd^mieren  ? 
20      S)er  gud^g  im  ^n.  Sidfttttie^r  Ifai  mtfi  Sed^t: 
SBag  ba  ber  gud^g  f^Jnd^t,  »ürben  toir 
S?on  l^unbert  alten  gelben  l^ören: 

SBann  fie  bie  33üd^er,  bie  tt)ir  l^ier 
S?on  i^nen  lefen,  funbig  toären. 
25<^eiter  bienen,  unb  finfter  ungel^orfamen. 

Reiter  unb  jung  bien'  id^  bir.     9tur  3reunb=» 

f^aft  belebe 
Wxd),  at§  fd^on  l^alb  fterbenben  ®reig! 

Obc  an  Steinbrütf. 
80      2(d^!   tüie  ber  allerliebfte ,   ber  empfinbenbe  S)id^* 
[211]  ter  nid^t  jung,  unb  jugleid^   ein  fd^on  l^atb 
fterbenber  ®rei§  fet)n  fann! 
^erjerliö^enbe    SBorte.      Sonft    fagte    mon   l^erj* 
rü^renbe:  aKein,  ba  h)ar  nid^t^  l^o^ei^  ober  tief eiJ 
85      barinn. 

3n)J^et  üerfe^te  barauf  bie  1^ er  jerpljenbe  SBorte. 

yioaff,  16  ®. 
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SBo  foH  aber  ba^  ^erj  fci^n,  tüann  e§  nun  l^öl^'er 
ift  ?  Stn  ©  d^  I  u  n  b  c  ?  S)a  gc^et  c§  Bet)m  crften  Ruften 
öcrlol^rcn. 
^craburd^toürjcnb.     §a!  §a!  bog  ^er^  ift  aud^ 
eine  Siermcrtl^e,  bie  man  toürjet.    3)a^  §erj,  s 
badeten  h)ir,  brandete  nic^t  getoürjet  ju  tt)crben: 
benn  h)ir  sollen  e§  Weber  fd^mecfen  nod^  ried^cn. 
SBenn  bie  l^eiligen  SKänner  lieber  bcn  äuffcrften 
©d^Iunb  ttjür^eten. 
S^re  ©ö^ne  befd^auten  mit  l^ergburd^njürjcnber  lo 

Saäolluft 
S)iefe  järttid^e  ©cene.  9loaf),  112  ®. 

SBir  tooHen  ben  9?or^ang  l^erunter  laffen;  bie  ©ö^nc 
iüerben  balb  i^ren  (Scjpielinnen  etmag  anber^ 
burd^ttJürjen.  15 

9?ur  ein  Slicf,  nur  ein  Su&,  in  toeld^e  bie  ©eele 

l^eröorfticg, 
©prad^en  Sleti^en  @)ebanfen  auf  einmal  unb  o^ne 

SSermirrung.  e.  b. 

SBir  toiffen  nic^t,   ob  bie  ©eele  auf  bcm  SlidEeao 
ober  auf  bemS^uffc  geüctcrt  l^abe.     SBir  finb 
aud^  üerliebt  gemefen;  allein,  tüir  lönncn  auf  unfere  @^re 
t)erfid^ern:  tüir  badeten  nid^t^;  toir  empfanben 
nur,  unb  tt)aren  toxxUiä)  ein  [212]  ©el^raff: 
wir  wollten  nur,   unb  Waren,  big  anf  benas 
fleinen    ginger,    lanter   gül^Iung.      Sietcid^t 
liebet  man  in  Zyrich  unb  an  ber  Lindmatt  auf  eine 
anbere  2lrt. 
^erj.     ©in  .^er^,  ba§  mit  ©teinen  eingefaßt, 
ober  cramotfirt  ift:  ba§  ift  ein  ^arte^  ^er^Iao 
ajian  laffe  e§  briltantiren;  e§  wirb  nod^  härter. 
^nha  faget  jum  S^^^cob:  benfe  nid^t,  ba§, 

—  Da   ich  ihn   feh,   mein  herz  mit  ftein 

eingefaßt  fey, 
Daß   es   in  voller  maaß  mein  fohnstheilas 

davon  nicht  empfinde. 

Sfacob  unb  ^'ofe^i^  17  @. 
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Sic§  a.  ®t.  fohnstheil,  bruderstheil;  fotglid^ 
aud^  tochtertheil,  fchweftertheil,  tüie  bie 
Ferren  ^uriften  iet)  ©rbfd^aften  reben.  3ft  i^ci§ 
lüciblic^e  ©efd^Iec^t  ni^t  fd^ön?  bie  äRaajs!  fflnein 
5  bie  bobmerifd^en  imb  hopftocfifd^cn  SBörtcr, 
gerabe,  wie  il^re  ©itgel, 

S33erben,    lüie   e^  un§  beliebt,  ^eutc  ÜJlänner, 

morgen  SSSeiber.      £otfenranb. 

^erunterbet^en:  folgtid^  aud^  einen  herauf betf)en; 

10     benn  ber  gügungen  finb  mannigfaltig,   bie  ein  23ort 

in  ber  l^eiligen  ^ßoefie  mad^et.     9lifobemu^  n)i(I 

ben  2)aöib  öom  §imme(  herunter  betten.     SSäir  jtoeifeln 

aber,  ba§  e§  i^m  gelinge ;  wenn  er  aud^  S^^i^^unbertc 

betrete.   SBir  tüoHen  bie  ganje  ©teile,  tt)egen  ber  barinn 

15      entl^altenen  götttid^en  Äto^iftodtianiömett,  l^erfefeen: 

@ie  füllten  i^n  grimmdotl.    @r  jn)ang  fic; 

fie  l^örten: 
''Kni)  mir  füllen  ^n.  filojiftotf  grimmöoH.     ®r  [213] 
^mingt  un§:   JDir  l^ören:   Sein  an^  bem  dng* 
20      lifd^en  in§  ®eutjd^e  übertragene 

§etl  mir!  ba%  id^  mit  meinen  Singen  bid^,  &'öiU 

lid^er!  fd^ante! 
§eil  mir!   bn|  id^  bie  Hoffnung  ber  ©t^tneiäcr, 

ben  Slojiftorf,  erblirfte! 
25  SBeld^en    gn    fe^n    im    §a^ne    jn    Zyrich    felbft 

ajreitinger  oftmals 
©infam   feuf^te:    ben   filopftott^    ber   SKann    jum 

93eten  gefd^affen, 
®ern  an§  ben  Strmen  be§  S?ater§  ^ernnter  gebettet 
30  t)ätte ! 

St.  filovftotf  in  feinen  ©efti^ten,  118  ®. 
@o  fann  man  benn  aud^  flnd^en :  Söfe§  bir!  SBo^t 
mir,  unb  SBe^  mir!  Hinget  nämüd^  ju  matt.  ®in 
anbäd^tiger  SKeßianer  at)met  bie^  anf  feinem  S)re^er* 
35  |)feifd^en,  nnb  reimenb,  n)eld^e§  faft  eine  Se^ereti 
in  ber  meßianifc^cu  Slcligion  ift,  fofgenbergeftatt 
nad^: 
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|)etl  bir!   fefttid^er  Sag!  ber  unfcrm  greunb 

gebol^rcn. 
6tn  Sönig,  ©d^tücfteml  unfcr  grcunb! 
^etl  bir!   und  neues  äieid^,  3um  @d^aupla^ 

i^m  erfo^ren,  ^ 

S)em  frommen  Ärieger,  ntemanbd  geinb. 
SBir  benjimbern  erftlid^  mä)  ^et)I  bir!    ben  feft* 
üd^en   Sag,    ber   unfern   greunb   gebo^ren 
^at,  ober  unferm  greunbe  gebol^ren  Sorben 
ift.     2.  werben  toir  ouf  eine  angenel^me  9lrt  burd^  i» 
eine  Stennenbung  überrafd^et,  inbem  toir  eine  @) e b* 
cnbung  öermutl^en.     3.  lägt  ber  ^err  3)id^ter  [214] 
gar  liftig  aui^,  und  ift  ein  neues  3leid6;  il^m 
ober  ein  neuer  2c.    2)er  gall  beS  tefetcrnSerfeS 
gleid^et  einem  8? ä tiefet,   unb  ift  5U  behjunbern,  fo,  i* 
tt)ie  ber  enjige  Zani  in  ben  folgenben  @tro^)^en. 
SBir  loünfd^en  bcm  ^rn.  SSerfaffer  gute  Seine  bagu, 
unb  ein  beffer  ©d^idffal,  afe  feinem  SSorgönger. 
@S  n)öd^ft  manc^  ^e^tfam^raut  in  fd^tneijrtfd^en 

©efilben :  20 

9?ur  eins  für  rafcnbe  ^oeten  nid^t. 
5^ie6  mcrfte  Sn^ItuS;   brum  l^op'   erS  bet)  ben 

SBilben: 
3(dö!  bafe  ber  Sob  fein  Steifen  unterbricht! 
SBie  ^ei)Ifam  toürbe  bieg  SJraut  nid)t  getocfen  fe^n!2& 
^immel.    2)ie  el^rlid^en  Sd^äfer  toerben  gar  S^inefen: 

ä.  e. 

3um  ^immel,   il^rem  ®ott,  entfto^  fein 

Slud^  unb  @d^h)ur. 

3etnt^,  6  @*     so 
©ie    woHteu   ben    5Iud^    mit   ben   Sippen   feft 
galten:   allein,   baS  ?)ing  ftanb  i^m  nid)t  an,   unb 
er  entflog, 
^immel.     2)iefer  Summelpta^  ber  ^eiligen  S)id^ter 
ift    uns   nie  fo  bcfannt  gemefen,    a(S  ifcunb.      Xie  8& 
irbifd^en  Sc^raffcn    er^ä^ten  unS  in  i^rcn   lieb* 
lid^cnXräumenfo  öiet  Umftänbe,  als  St.  ^'o^annei^ 
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t)ic(eid^t  felbcr  nid^t  gctüufet  ^at:  aüein  e^  ift  leiit 
aSunbcr;  fie  fi^i^  cntjüdt!  @tc  l^abcn  aber  aud^ 
öictcrlc^  $tmmet.  ^icr  ift  j.  ®.  ein  ganjer 
|)immel  ^auä^. 

ß         [215]  —  ein  l^eitiger  Slaud^  ftieg  mit  bem  ®e* 

bet^c 
Stitibeglettenb  öomSlttar,  bann  !^ub  er  jid^ 

ttjeiter  unb  toallte 
SBie  t)on  ber  ®rbc  ® ebirgen  ein  ganger  §immet 
10  ju  @)ott  auf. 

Offenbarung  @t.  mo)iftotfd  17  @. 

1 .  ift  ^ier  f ünftlid^  a  u  f  be^  ft  i  e  g  au^gelaffen  Sorben : 
ftieg  t)om  Slltar  auf.  2.  @tillbegteitent> 
tuei^  id^  itoax  auf  nid^tS  5U  jiel^en:   aber  t^  ift  bod^ 

15  fd^ön!  njorum?  tt)eil  eg  begleitet.  3.  pelzet  man 
auä^  gteid^  nid^t,  tüaS  ba§  für  ein  ^Immet  Ift^ 
ber  auf  ber  ®rbe  ©ebirgen  tiegt,  unb  ju 
(Sott  l^inauf  UJtrbelt:  fo  ift  eg bod^  fc^ön !  toarum? 
tt)eil  ^immel  watlen,  wnb@)ebirge  barinnen 

20     finb.    aftbagnic^tatauc^?  ein  gottIofer3laud^? 
2tt§benn  l^aben  UJir  anä) 
$imtnel  ju  Segionen  gegoffen.    3)aju  mu^  eine 
entfe|rid^e  Sorme  fe^n;  ba  er  jumal  nod^  babe^ 
iaud^get  ober  ein  l^immlifd^  ^nä^fftnl  fc^re^et. 

25         —  Unfetjtbar  ftanb  aud^  ber  ^immet 

9(u^   ben  ewigen  5ßforten,    ju  Segionen^ 

gegoffen, 
—  unb  jaud^äte  bir  ßieber. 

@t.  mop^tod  122  @. 

30  Se^en  njir  nid^t  gleid^fam,  toie  ein  @ngel  l^interm 
anbern  aug  ben  Pforten  flieffet?  ©ie  l^alten 
nämlid^  bie  33eine  jufammen,  unb  gtltfd^en: 

SBeil  ein  (Seift  nic^t  uötl^ig  l^at,  erfttid^  ein  ©elent 

5u  frümmen. 
35      S)ann  l^aben  aud^  loir 
^imrnct  in  ber  ©eete;  ^immet  im2luge;  $im^ 
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[216]  mcl  im  93ujen:  furg!   ^immel  über  §im= 
mel,  ii)  tüei^  nid^t  tüo: 

©ritft  in  feinem  ©cfid^t;  tief  in  berSeele 

ber  ©immel!        mt^ia^,  117  ®. 
golglid^  l^aben  toir  aud^  aller  Drten  Rollen.     S33ir  5 
ma^en  and)  S3et)*  unb  Siebenwörter  barau^.  3-  @- 
^immelab:  fo  toit  ^immelan: 

—  ©0  n)ie  fid^  ein  ®onner  im  fd^tt)eflid^ten 

Serge 
^immelab  ftürjt;  e.  b.  93  @.      lo 

ob  er  gleid^  nur  öom  Serge  !ömmt. 
^immelbenad^barte  9(I<)en.     föiner  öon  ben  alten, 
aber  abgefegten  S)id^tern  l^atte  fpöttifd^er  SBeife  einen 
93erg  in  bieSBod^enfommen,  unbeineäRau^ 
gebä^ren     laffen.      Parturiunt    montes;i5 
naTcetur  ridiculusmus.   ®a§ ®ing ift möglid^ ; 
unb  tüir  feigen  au§  fotgenbem,  ba%  mann  bie  Sll^ien 
inbieSBod^enfommen,  ficS^taeijer  gebä^ren; 
unb  alfo  nic^t  eine  äRau§;  nid^t  eine  3la|e. 
SBie    ein   gebol^rner  ©ol^n   ber  ^immelbc*20 

nad^barten  Ütptn 
gern  üoni^nen  in  einem  umnebeltennicbrigen 

Klima 
Sd^mad^tenb  fd^na<)pt  nad^  Dbem,  unb  nad^ 

ber  ^t\)mati)  verlanget,  25 

SSenn  er  nod^  fern  ben  G^amor,  ben  Santui^  unb 

Slltemann  fiel^et, 
S?or  ungc^altner  greub'  in  allen  ©cbel^r- 

ben  au^fd^meifet. 

9loa^,  363  S.  30 
[217]  SBir  lernen  l^ieraug,  baß  ein  ©d^taeiäer  in  allen 
©ebe^rben  au^fd^mcifet,  mnn  er  ba§  ^eimttje^ 
befömmt.  93alb  \d)napptt  er  nad^berSuft,  wie 
ein  3ifd^  aufferm  S33affer;  balb  Wacfelt  er  mit 
bem  Sd^manje,  unb  fielet  fid^  im  ©anbe:  ja,  35 
luenn  tmr  i^n  aufhalten:  fo  glitfd^et  er  un^,  tt)ie 
ein  9la(,  au§  ber  §anb.     S33ir,  für  unfere  5ßerfon, 
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lüünfd^tcn  babei)  getüefcn  ju  fet)n,  ai^  bergcbol^rne 
©o^n  ber  l^immcIbcnac^bartenSlI^ien,  @e.  ®n. 
ber  $err  ö.  Rätter ^  bai^  ^tmtvt^  befanten,  un^ 
übcrbrüfeig  hjoren,  ju  bicnen  einem  ^errn,  ber 

5  il^m  33rob  gab:  benn  tüir  jtoeifeln  nic^t,  bo^  fte,  fo, 
tüie  S)ero8Serfe,  in  alten  ©cbe^rben  toerben 
au§gefd^tt)eifet  l^oben.  gretilid^  fd^nat)peten 
fie  in  bem  umnebelten  niebrigen  Klima  nad^ 
Dbem,  ben  fie  nun,  aU  ^mmaii^  auf  bem  ©r^mfel- 

10  berge  beffer  gießen  n)erben.  Unfer  Sroft  ift,  bafe  fie 
un§  nod^  öiel  ungebol^rne  Sö^ne  ber  bem  Fim- 
mel oberh)ärt§  unb  ber  ^ölle  untertoärt^  benad^- 
barten  Sll^ien  in  unfern  bergebenac^barten 
Sl^älern  jurücf  gelaffeu  l^aben,  bie®ero9lnbenfen 

15      au^  ben  ctammern  be§  Sobeg,   (dloaff^  t.  i.} 

retten  n)erben.    Slud^  tvxx  retten  baffelbe,  burd^ 

einendem  neuer2lccente,  unfern ungebol^rnea 

©öl^nen  ber  S^äler  jum  S3eften. 

Himmelbett.     SBir  erftaunen,  n^enn  toir  bie  &tUf)x- 

20  famfeit  bemunbern,  bie  ber  $err  äRagifter  ^an^ 
mann  an^  ber  Ecole  des  Filles  gejogen.  ^ätte  e^ 
bod^  bem  unfterblic^en  SKanne  gefaÖen,  [218]  bie  Sr- 
finbung  feinet  Himmelbette^  ung  in  einem  Äupf er«^ 
ftidie  mit^utfieilen ! 

25         —  Sag  Hiwimelbett  befanb  fid^ 
9Ritten  jmifd^en  jttjo  S33änben  — 
(öieleid^t  in  einer  Niche  ober  SJertiefung.) 
Sniüenbig  ftälerne  gebern  mad^ten,  ia^ 

bie  fid^  brauf  legten 

30         (gid^  ^oben,   fd^aufelten,  njiegten.    3)a]^in 

fül^rte  Sirja  ben  ffönig. 

5Riinrob  230  ®. 
8Sa§  fie  ba  tuerben  gemad^t  l^aben,  ben!e  ber  Sefer 
^inju.     S33ann  fie  fid^  aber  nun  fo  toiegten:  foHten 

35  bie  ber)ben  öerliebten  SRajeftöten  fid^  nid^t  mit  ben 
Sö))fen  geftojsen  l^aben?  Sma  menigften  mufete  il^nen 
ber   Seufet   biefe    e^elid^e   ßuft,    wie   bort   be^m 
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aWilton^  mi^öönncn.    SJimrob  232  @.    SBir  nennen 
biefe  fjignr  unb  2Kafd^tne  bte  ©d^oufcl. 

^immling:  ein  f<)annagel  ncue§  SBort,  toetc^c^  ber 
leufcl  öerftc^et.     ®a  fielet  man^,  ba^  $oraj  imb 
@ottf(^eb  Unred^t   l^aben,    toann  iener  tat einifd^,  5 
unb  biefer  beutjd^  faget: 
3n  neuer  SBörter  Sau  fe^  lein  ^oet  ju  fü^n. 

^otaj  t).  b.  ^id^tfunft. 
Unb  toa^?  follte  eg  bem  Seufel  nic^t  ertaubt  |et)n, 
neue  SBörter  ju  bauen?  SBir  al^men  alfo  mit  feiner  10 
©riaubnife  bem  fatanift^en  @rammattfet  nad^,  unb 
bauen  folgenbe  finnreid^e  SBörter  nad^:  2KonbItng, 
©onnling,  ©ternting,  5ßlanetling,  ©eeling, 
Grbling,  Sergling,  3RoraftIing,  unb  allcS,  nja^ 
fid^  mit  ling  :paaren  läfet:  15 

[219J  SBenn  nid^t  2lbrameled^  ben  ^afe  ju  ben 

^immlingen  ablegt,     ^lüaff,  141  @. 
Hug  eben  biefer  Duelle  flieffet  ba§  fd^öne  SBort 

^tmmlung,  jo  tüießrblung,  SKonblung,  ©tern- 
tung  2c.  20 

©atane  nennen  fie  glpar  bie  ^immlung   au§ 

efenber  ©c^mäf)fud^t.  e.  b. 

9(nbei)  betüunbern  n)ir  l^ier  bie  eingeffod^tene  S^e^* 
t)eutigteit,    ba  man  nid^t  red^t  fiel^et,  tüer  nennet 
ober  genennet  tt)irb.     Sergteid^en  Drafel  fommen  25 
un^  öor,  tvk  bie  Draf  et  ber  ^e^ben,  bie  immer  gar 
bequemtid^  jtüo  unb  mel^r  Deutungen  litten.     äJJan 
fönnte  ba^er  bieje  Fügung,  bie  be^  aUen  mc^ianifd^en 
(J^riften  üere^ret  mirb,  ba§  Drafel  nennen.     3Ran 
fann  leidet  benfen,   ba§  ba§  SBort  §immet  fid^  njie  30 
Ungeziefer  öermel^ret  unb  üeröietfättiget.    |)offte  SSa^Ie, 
ba|bte@onneenbtid^Slu]^et)orbenS)ic^tern 
l^aben  n)ürbe:  fo  ^offen  anbcre  eben  biefe^  t)om 
^immel ;  allein  njtr  nid^t :  bemt  mir  f enncn  bie  Srud^t" 
barfeit  be§  ^atf)d^  ^  ber  burd^  unfere  ^irngeburten  35 
immer  gebünget,  unb  gfeid^fam  gefd^mängert  mirb.    SBir 
l^aben  tool^t  e^cr  eine 
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^imntelSfoft    gehabt:    allein   au^   einem  gülbenen 
ajlunbe  anf  ©d^üler  ift  fie,  na6)  bem  TOfterben 
beg   feiigen   ^an^   Q^a^pat  t>.  £o^enftein^   ntd^t 
getl^auet. 
5         aSeglüdte  ga^rtl  erwünfc^te  ©tunbe! 

SDa  ^imntcUfoft  aug  gülbncnt  SKunbc 
2fuf  cuc^,  i^r  ©ottc^f^ülcr!  t^aut. 

Satntniuttg  9licoIat  108  6. 

[220]  9Kan  fteHe  fid^  babel;  einen  golbenen  SKnnb 

10     t)or,  ber  immer  ipimmeigfoft  auf  bie  ©d^üler 

Spvidi;  au6^  an  einen  ©d^nut)fen,  ben  ein  Wtn\(S) 

^at,  fann  man  babe^  benfen:   inbem  tt)ir  lüo^I  cl^er 

bann    cg    einem    au§  9taje    unb  SRauIc   l^aben 

laufen  fe^en:   allein,  bag  njar  feine  |)immel§'' 

15      foft;  fonbern  beg  e^rüi^en  SHa^elö  gemeiner  3to^. 

^immlifd^.     ©d^on  oben  ^aben  njir  bie  ^immlif^e 

©prad^e  betüunbert,  bie  bie  tönenbe  |)arfe  rebct. 

®er  ^txapff  ftetjet  entjüdEt;  aber 

®ie  ^arfe  tönt  fort  mit  geflügelten  ©timmcn, 
20         ©d^Iag  auf  ©d^Iag,  ®ebaul  auf  ©ebanicl 

ber  prenbe  Jüngling 
S au d^5t,   unb   aerfliefet  im  fußen  ®efü^t  unaug* 

fpred^Iid^er  greuben. 

et.  mop^toä  124  6. 

25  9{ci^ !  tt)ie  ber  göttüd^e  ^arfenift  nid^t  toixb  bie  Sfugen 
üerbrel^et  ^aben!  5td^!  mag  für  nieblic^c  Stügel  bie 
Stimmen  nid^t  ^aben!  9td^!  toa§  bag  für®ebanfen 
finb !  ®ag  ift  gar  fein  SBunber,  ha%  biefc  ©arfc  a.  ©t. 
Söne  (äebanfen  üon  fic^  giebt:  benn  fie  fann 

30     ja  rebcn ;  ja  nid^t  allein  reben :  f onbcrn  gar  ^immlif d^ 

reben.     S33ie  mag  aber  ein  ©ebanf  flingen? 

ipin.     Siefe  ©i)Ibe  ftreitet  mit  ent  um  ben  SSor^ug: 

unb  fie  f|at  JRedjt  baju;  fie  ift  ja  fo  gut  eine  ©Qtbe, 

aU  ent.     SBir  laffen  fie  ba^er  in  itjren  tt)0^I  l^ergc 

85  brad^ten  Siedeten  unb  SSorgügen  ungeftört,  unb  fagcn 
einmal  für  aHemal,  baß  man  fie  in  ber  fettigen 
®id^t fünft  mit  allen  nur  möglid^en  S^itmörtcm  t)cr* 
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fc^cnlann;  j.  S.  |)inbrültcn,  l^inbonncrn,  ^in* 
ji^cn  2c.  S^^  W)\6^^nt  unb  junt  Slergcr^^  [221]  niffc 
ber  Ferren  5ßrofatabIer,  naä)  be^  feel.  St^beni^ 
9tu§)>rud)C,  fc|en  tuir  eine  vortreffliche  @trol)]^e  f)tx: 
gurd^tbar  üerfd^eud^ft  in  öon  bir  ben  Iried^enben  & 

5ßöbel ; 
S^n  bonnerft  bu  fd^aarttjeife  l^in; 
Unb    ge^eft    fü^ne,    ioä)   fromm,    Ko))ftodifd^   bid^ 

fd^toingenb, 
^oä)  jum  unbegränjten  ®eftirn.  10 

Obe  an  Steittbtfitfen. 
SEBir  führen  gern  bie  ©ngellänber  an;  toir  tooHen 
baburc^  in  ffierboc^t  fommen,  afö  loenn  loir  auä)  fo 
tief  bälgten,   aU  fie.     Sum  njenigften  l^aben  toir  e§ 
im  SSat^oö   eben  fo  njeit  gcbrod^t.    2lIIcin  njar  benn  1^ 
Sttitft  and)  ein  ©ngellänbet? 
$ineingef(|miegt  fi^en.     So  l^aben  toir  ein  5ßüpp' 
d^en  fetjen  fi^en,  baS  Zulöten  au§  feinem  äufferften 
©d^Iunbe  fpie;  ^ert  äSobmet  aber  fielet  neben 
einem  unbänbigen  ©d^ac^e  einen  fi|en,  20 

Xer,  ben  Dberften  glei^  an  2lnfe^n,  boc^  unten 

am  S^l^ron  fafe, 
3n  fi^  ^ineingefc^mixgt.        5Roa^,  207  @. 
Unter  ung  gefagt:    e§  loar  ber  Elmat-doulet, 
bem  ettoag  öorm  Strange  bange  toax.    SBir  nennen  25 
biefe  gigur  nad^  unferer  2(rt:  unb  fie  l^eifet  ba^  Btfjatl)* 
fjjicl;  ober  ha^  ^ängef^iicl. 
§inabftredEen  ©d^atten,  a,  @t.  ©d^atten  toerfen. 
©ie^eft  bu  bort  ba^  unenblid^e  breite  ©ebirge, 
SBeld^eS  ing  f ru^tbare  Z^ai  Verlängerte  ©  d^  a  1 1  e  n  so 

l^inabftredEt? 

©t  mop^toi  94  6. 

3)ag  mar  ba^  SReid^  ^offami^,  beg  SiebUngS  [222] 
Sfeftt.     aSigljer  l^aben  toir  ben  SSerröt^er  ^uba  nid^t 
ju    entfd^ulbigen  gemußt :   allein  toa^  fagte  ßäfat  ?  a& 
Si    violandum    eft  jus,   regnandi   cauJTa  violan- 
dum  eft. 


Satan  rid^tcte  fid^,  naä)  SSottenbung  feiner  ©e»- 

fid^te, 
lieber  i^m  auf.     @o  rid^tet  fid^  l^od^  ein  ol^m« 

pi^ifct  S3erg  auf, 
5  SSeld^er  ein  S^al  mar,   njann  Später  um  i^n,   bei) 

Srfd^üttrung  ber  ©rbc, 
Tili  unermeßlic!^  finfenbem  ©d^ritt  in  bie  S:iefc 

fic^  ftürsen.  e.  b.  97  ©• 

@o  ftanben  ber  Job   unb  Batan  im  Wlilton   gegen 

10      einanber.     @ij!  mer  badete  ba^!  ®iebt  e§  im  ^immel 

aud^  ©rbbeben?    ©erretten  bic  SSerge,   njann  fic 

finten?  ®a§  finb  große  ©dirittc! 

|)inlä§ig,    a.    @t.    nad^Iößig.     S§    ift    fd^on   fel^r 

fange,  ha^  mir  nad^  einem  Slümd^en  an^  be§  unfterb^ 

15      tid^en  »^errn   t>on  ^atterö  ©arten  gefeuf5et:   enbüd^ 

brechen  mir  eine§  ah,  ba§  ba  fünf  et  toie  S:ran,  unb 

au^fie^t    mie    ein  Sa))pe.     ©ein  Sünger  be^  SSer* 

ftanbeg  ift  fretjlid^  fo  frud^tbar,  baß  mir  un§  getrouefen, 

unfer  Süd^elein,  ober  93Iumenftrau§  mit  lauter 

20      f)atterift^en  S3(ümelein   ^u   gieren.     SBenn    mir  aber 

biefe  ß^re    nun   bem  Dbermeifter   beg  reimenben 

Satf)o§   einräumeten:   mürben  bie  ^eiligen  SRänner 

unb  SWeiftcr  nid^t  böfe  merben?  Unb  mie  fürc^terlid^ 

ift  i^r  Sorn  nid^t!   $aben  fie  nid^t  ©el^raffen  ju 

25      Segionen  gegoffen,    ja  bie  gonje  l^immlifd^c 

'Artillerie  gu  ifirem  Sefel^te?  Stur  ein  Änall,  ein 

[223]  ^ßfiff:  fo  müßten  mir  in  unfer  5Rid^t^,  b.  i. 

in    uufere  ffemnate,    ober  ©abinet   jurüdt* 

gittern,     ^a  nun  ein  jebe^  SBefen  feine  S^^wid^tung 

30      fd^euet :  fo  motten  mir  unfern  SBeil^raud^  biefen  unfern 

©ott^eiten  mit   gebaHten  göuften  ing  ®efid^t  mcrfen, 

unb  fo  t)iel  ®ampf  t)or  itjren  Slugen  mod^en,  boß  fic 

fo   fd;marj  mie  ein  S'w)^^*^^  ^uf  einem  geuer^eerbe 

merben,  un§  aber  nid^t  feigen  foHen:  jenen  reimenben 

35      SKeiftern  tiingegen  motten  mir  5ßfefferfömer,  bann  unb 

mann,  in  fold^er  aWenge  ju  freffen  geben,  baß  fie  il^re 

gange   5|Sim)jIa  mit  ©d^Iomm  unb  SoÜ) ,  Stofd^Ietd^ 
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unb  übrigem  Unrat^c,  itjren  S)urft  5U  löjd^en,  ou^* 
faufcn  foHen.  SBann  fic  bann  ©c^nclben  unb  SReiffcn 
in  il^ren  Singcttjeiben  em))finben,  b.  i.  S)ic^tcrtt)c^cn 
fütjlcn  tperben:  fo  foH  unfere  JJc^a  i^r  fu))fcrneS 
<Scfä§  untcrl^alten ,  unb  bcn  ©öttertranf,  ber,  mit  5 
^rajfclnbcm  ©eröufd^e,  ba§  Sl^or  be§  @c^Iunbc§  burd^- 
brad^,  in  Ilcincn  S3ranttt)eingtäfcrd^cn ,  il^rcn  SSct" 
ctircrn,  gur  gt^ü^tinggcur,  milbigfid^  rcid^cn.  SBol^ton! 
l^icr  finb  ^ßfeffcrlörner ! 

SScrgeben^  rü^mt  ein  SSoI!  bie  Unfc^utb  feiner  ©itten ;  10 
(£§  ift  nur  jünger  fd^Iimm,  unb  minber  njcit 

gefd^ritten. 
3)er  ßap))en  etnig  ®i§,   tt)o  aHju  tief  geneigt 
S)ie  ©onne  feinen  9?eij  jur  Ue))pigfeit  erzeugt, 
©daließt  nic^t  bie  Safter  au§ ;  f  i  e  finb ,  tüie  mir  i5 

^inläßig, 
ÖJeil,   eitel,   geigig,  trag,  mißgünftig  unb  getjägig: 
[224]  Unb  njQg  liegt  benn  boran,  bei)  einem 

bittern  S^ift, 
Db  gifd^fett,  ober  ®oIb  beg  3mief»)ort§  Urfad^  20 

ift?  fallet,  110  ®. 

@e.  @n.  Serben  un§  erlauben,  1.  ein  SSoIf,  ba§ 
jünger,  nid^t  älter  gut  ift,  ju  belüunbern;  2.  eine§, 
ba§  nid^t  toeit  fd^reiten  fann,  b.  i.  bag  enge 
^ofen  ^at;  3.  bag  ®i§,  tno  bie  ©onne  barinnen  tiefes 
geneigt  ftecfet;  4.  ba§  SmitterttJort  fic,  tt)eld^c§  fo 
wo^I  auf  Safter,  alg  Sa))))en  gelten  fann;  5.  ben 
SBiberfpruc^ ,  bafe,  ba  bie  Sonne  bie  Sa)3))en  nid^t 
üp)3ig  mad^en  foll,  bie  raud^en  ^erle  bod^,   nad^  beut 

6.  SSerfe,  tnie  tüir,  ^uren,  buben,  geijen,  beneibcn  unb  30 
faulengen:    Dieleid^t   aber  ^aben  fid^   ©e.   ®n.   aud^ 
S33iberf))rüd^e    erlaubet,    tnic   jener  ))räfibentifd^e 
^^iIofo))f|  in  feinen  SBerfen  eg  getrau  ^at;  6.  be- 
tnunbern    mir    bie    öortrefftid^en    meiblid^en    3teime; 

7.  ba§  @r.  ®n.  nid^tg  baran  liegt,  ob  man  fid^  um  35 
3:ran  ober  @oIb  itt)  einem  bittern  B^ifte  raufet. 
SBir  iDoHen  einen  ®rönlanb gfa^r er  barum  fragen, 
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ber  un§  fagen  tüirb,  ba§  er  nur  feine  Steife  um§  (Sotb 
f^ue,  inbem  ber  3:  r  a  n  allein  ia^  SRittel,  baju  ju  ge- 
langen, fe^.  ®ie  ©rfal^rung  ju  mad^en,  »ünfd^en  n)ir 
beut  ^errn  t).  §.  einen  guten  SBallfifd^,  ober  ein 
5  (Sd^iff  mit  S^ran:  nid^t  mit  gifc^fett;  njeit  bie 
^ed^te  unb  ^ar))fen  aud^  gett  tjaben. 
§irner;  biefe^  beutet  einen  SHenfd^en  an, 

3)er  SSorratt)  im  ®e^irn  unb  ©alj  im  SHunbe  führet. 

9iadiel. 
10      Sc.  &n.  fd^impfen  bie  ©tu^er  unb  junge  Ferren  fo. 
[225]  ^ari§  aiert  felbft  fein  §au)3t;    wdi 

eine  minbre  ©tabt 
Sytid^t  Sunft,  nod^  ^uber  gnug  für  !(uge  ^irner 

^at.  l^aUer,  90  @. 

15      (Sin    artiger  ^au))tf d)mud !    dünget   ba§   nid^t,    al§ 
tüenn  ^ari§    auf   feinem  So))fe  UJäre?    SBir 
^aben  eine  ß^bclc  gefe^en,  bie  ein  3Kauern?erf  auf 
bem  Sio))f e  trug ;  eg  ge^et  f olglid^  mit  ^ariö  aud^  an ; 
nur  bejammern  tDir  bie  gefröufeüen  $ärd^en.    gre^Iid^ ! 
L^ü      bie  großen  Soden  fönnten  al^bann  bie  Stüdfe  auf  ben 
SoUmerfen  üorfteHen.     SBenu  id^  alfo  einen  XütUtt 
befc^reiben  toitl,  ber  einen  !turban  trägt:  fo  fageid^: 
Stambol  ^iert  fetbft  fein  $aupt. 
.'pirngef))inft.      (äin    befannteS    ©d^im))ftt)ort.      Um 
25      feiner  unb  mi^iger  ju  fd^im^jfen,  fage  man: 

3)er  SRenfd)  erbid^tet  ©d^attenmerf e,   bie 

fonftnid^t§aI§5teifd^unbSIutim©piegeI 

tiaben.   Suttftett  ©ebanfen  6ter  93anb,  S3I.  18. 

©0  muß  man  \>a^  ©ebac^tc  mit  bem  9tät^fcl^aftctt 

3u      gefd^idtt  bereinigen! 

|)od^fd^enfnd^te  SRänner  finb  SJiefen;  alfo  ficin- 

fd^enftid^te,  3^crge. 

3)ie§    finb   ber   9ie))^ilim    SBerle,    ber    ^od^ge- 

fd^enfelten  SDZänner, 
35         ©öt)ne  ber  fc^Iüjjf rigen  ©dEjönen  oug  Sain^ 

njilbem  ©eblüte.     9loaf),  78  6. 
SBir   lernen  :^ierau§,  baß  Äain  fein  fanfteö  S3Iut 
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gcl^abt;  ratzen ba^er  allen  ©^öncn,  fid^  naä)  S^^^Q^^ 
ntnäufe^en:  fo  lüic  tüir  unfern  Qunggefellen  rotten, 
fid^  trodtcnc  ©d^önen  ju  ernjö^Ien.  [226]  Snt 
SSorbe^ge^en  bemerfen  tuir,  ba§  bie®rö§c  allein 
in  ^o^en  ©d^enfeln  befiele.  SBitt  mon  ftd^  olfo  » 
einen  SRiefen  abjeid^nen:  fo  ntale  man  fid^  ein  ^aar 
grofee  ©d^enfcl,  barauf  mon  füglid^  einen  Sinber- 
!o))f  fe^en  fann;  benn  eS  bleibet  bod^  ein  ^od^ge-- 
fd^enfelter  SKann.  gürnja^r!  ein  ortig  SSilb!  2C. 
^oras  2>i^tfunft.  lo 

^©(^jeitgebräud^e.  SEBir  ^aben  fd^on  oben  bie  ge- 
fd^icfte  33efömnng  ücrtoittlüeter  3ti|e  mit  ge* 
bü^renbem  SBei^rand^c  beftreuet;  bie  ©^önl^eit  beS 
folgenben  Slu^brude^  ober  rei^t  unö  öottcnbg  bal^in. 
SBer  fönnte  fonft  aU  9iatff  SSobmet,  ber  ättie^J^unbett*  i*^ 
mänmfc^e  diatf)^  ber  ben  ^od^jciten  ber  Steffeln 
nnb  3Jet!en  be^tnotinet,  unS  bie  ©ebröuc^c  öer- 
rotl^en,  bie  Don  ben  fü^IIofen  ^ßftangen  bet)  il^ren 
§  0  d^  ä  e  i  t  e  n  beobad^tet  loerben  ?  S)ie  graulein  %bä)kx 
92oa^d  njußten  ^toar  üiel  bon  ber  S^^Q^^Q  ber  2a 
SRenfd^en; 

S)ennod^  njußten  fic  nid^t§  üom  Seben  ber  fü^t* 

lofen  ^ßflanjen, 

Sl^rer  geheimen  3^ugnng  unb  il^ren  $ 0 d^ j e i t- 

gebrauchen.  yioüff^  40  ©♦      25 

S)ic  33Iumen  l^aben  fre^Iid^  t^re  ©ebnrt^glieber, 
nnb  il^re  ^od^jeitlid^e  ©itten:  unb  mag  für  $od^* 
geitlid^e^  befommen  toir  nid^t  in  folgenbem  ^od^=^ 
geitlid^en  SSerfe  ju  benfen! 

Sobet  ben  ®ott,  ben  SRcttcr,  üon  njetd^em  bie  SKifbe  so 

be§  ©egeng 

2luf  bie  ^od^jeitlid^e  Stacht  unb  ®m))fängni6- 

ftunbe  herabfleugt. 

5RoaI),  386  ©. 
Db  n)ir  gteid^  einen  näl^ern  Crt  toiffen,  üon  bem  [227]  3& 
ber  ©e  gen  fleußt:  fo  lernen  tt)ir  bod^  l^ierauS,  bofe^ 
fo  oft  ein  TOann  ^nber  modlet,   er  eine  l^od^geit* 
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lid^c  dlaä^i  t)at.  SBenn  er  nun  aber  einen  gel^t* 
fd^u|  tl^ut:  tt)ie  I)eiBt  benn  bie  Stad^t?  eineun^od^* 
5eitli^e  Jlad^t.  @onft  fang  man  nur  in  ^od^* 
,^eitgebid)ten  fo  i)oi}^txtlxä),  nun  aber  aud^  in 
f.  gpopöen. 
|)öf)e.  —    ®»  tüirb  bie  Siefe  fid^  büdEen, 

Unb  bie  $ö  ^  g  ef  alt  ete$änbegen$inintelerf)  eben. 

Offenbarung  @t.  motjftodtö  183  S. 

3ft  biefcg  ^erfonnifiren  uid^t  ju  tüeit  getrieben? 

10      SfJein!  unb  menn  bie  ^öl^e  audfi  bic  gü^e  in  bie 

^'6i)t  redttc;  unb  bie3:iefein  beut  S3üdEen  ben 

SteiB  fe^en  lieffe.     5^ur  entfte^et  bie  grage:  ob 

ber  "^^rop^et  e  t  m  a  §   be^   bief em  2f u^brudte   g  e  b  a  d^  t 

f)at?   5)enn  bücfet  ]\i}  woijH  bie  Siefe,   tüie   ein 

15      San^meifter ?   Qa  bettet  bie  ©ö^e,   tüie  ein  alte§ 

Tlixütxd)tn,  ober,   tDie  ber  Söuig  3)at)ib  üorm  S06* 

luaffer?  §at  ben  S)id^ter  ein  ^ofprcbtger  mo^I  mit 

Unrecht  ben   @öttltrf|eu   genennet?   SBir  a^mcn  il^m 

nac^,  unb  gönnen  (jeinem  ©ö^en)  bie  ®f)rc  ber  Dhtx^ 

^0     mcifterfd^aft  im  ungereimten  ä3at^oS* 

Hoffnungen   auf  den   glänz    der  praechtigften 

blythe  gegryndet. 

Jacob  und  Jofeph  10  S. 
6ine  Slüt^e   ift   ein  fe^r  feidjter  ®runb;   toirb  e^ 
'2-^      \\)o\)t  fidlerer  jeiju  aufÖJIanä  jubauen,  jumal  für 
eine  äJJeuge  Hoffnungen? 
§onigte§    Sanb.     ®ie    Sd^rift   ^atte   gefaget,    ein 
Üanb,    morinnen  9Ki(c^    unb  $onig  fleugt. 
[228]  9iat^  Sobmer  brefiet  biefe^  auf  feinem  9iäbe- 
'^0      lein,  unb  e§  fommen  SKenfd^en  ^eraug,  bie,  toic  bic 
33ienen,  mit  i^ren  ©teilen  in  $onig  fifeen. 
SSäo^lme^nenb  aber  moHten  mir  ratzen,  feine  f  ammtene 
§ofen  an^ujie^en,  mcnn  man  in  §onig  fi^en  toiH; 
ba§  ©eföfe  ift  etn)a§  flebric^t. 
35  Diefes    lionigte    land,     worinn    wir    itzt 

fremdlinge  fitzen. 

Jacob  und  Jofeph  12  S. 
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%Dä)  iä)  befitine  mid^ :  bic  $  a  t  r  i  a  r  d^  c  n  trugen  nid^t 
$ofcn;  allein  fie  tiatten  lange  3töcfc  an:  bie  »erben 
nod^  ärger  eingetunfet  l^aben.  SBir  fönnen  un§ 
fotgtid^  oud^  auf  ein  mild^ii^teS  Sanb  freuen, 
.^ülfe  eine  entfeette.  ®ie  ^ülfcn  l^oben  alfo  ^ 
©eelenj  b.  i.  eS  giebt  befcette  ipülfen.  93alb 
ttjcrben  unfere  ^irfeförner  ju  ))Ioubern  anfangen; 
benn  ber  SRenfd^  ift  eine  9t u|;  fnadEet  fie  auf:  fo 
^abt  il^r  ben  Sern,  bie  ©eele.  diatff  ä3obntet  rebet 
tion  einem  Slaunte,  »o 

SSo  bic  entfeeltc  $ülfe  üon  9Wel^ta6eeI  bet)* 

gefefet  war.  9loaf),  190  6. 

6in  Srbbegräbniß  ift  alfo  ein  Slaunt,  ber  mit  ent- 
feelten  hülfen  gefüHet  UJirb. 
$)ügel.  ©ouft  pflegten  fid^  bie  Sonnenftralen  an  ben  i5 
$)ügeln  länger,  al§  in  ben  gläd^en,  ^u  bred^en. 
flIo)jftodt  ber  S^eologe,  aber  leieret  in  feinctt 
Cffenbarungen  unb  träumen  6  ®.  bag  ®egent^etl; 
benn  um  neuerfd^affene^ügel  ju  fd^ilbern,  faget  er: 
Um  unb  um  lagen  bie  $ügel  in  Ueblid^er^o 

9(benbbämmrung, 
[229]  ßJIeid^,  aU  mären  fic  fc^on  neuerfd^affen, 

unb  blül^enb,  tüie  @ben. 
Sllterfdjaffene  ^ügel  werben  alfo  mol^I  in  ber 
SRorgenbämmerung  um  unb  um  liegen.  2s 

^ü))fenbe  ©ad^en  giebt  eä  in  ber  Zeitigen  SDid^t- 
fünft    mand^erle^:     nirgenbi^    aber    fol^e    feltfame 
Sprünge,  aU  ^ier. 
Cberl^atb  l^üpfte   ber  33erg  mit  ebnen  S:erraffen 

t)on  2luen,  30 

SBie  mit  Stufen  an  übcrtoallenbe  $ügel  ge== 

lehnet, 
Sanft  Ijinauf  5U  bei)ben  allmä^Iid^  fpi^en  ben 

©ipfetn.  yioaf^,  7  B. 

©rftlid)   ()üpfet  ber  S3erg;  bann  Ijüpfen  bie  ler«  ;^.> 
raffen  mit  i^m;  5U  gleid^er  3eit  ift  er  an  $üget,  bie 
and)    Rupfen,    unb    i^n    überttjallen,    gele^net; 


bennoc^  Rupfet  er  5U  ®i))feln,  bic  ba  f))i|cn. 
SBir  nennen  biejc  gignr,  biefe  ®eburt  eineg  ^ü))fen* 
bcn  ®e^irne§,  bie  Sad^ftclje;  unb  ))reifen  fie  allen 
benen  an,  bie  gern  ^ü))fen.  Stur  lüünfd^ten  toir 
5  9{at^  Sobwcru  auf  biefem  93erge  ftel^en  ju  fetien. 
|)üter.  SBir  fud^en  x\oä)  untfonft,  tüoä  biefeS  für 
:g)ütcr  fei)n  mögen? 

Salatf,  bag  ipaupt  im  SRatl^  ber  Slelteften,  ^otte 

ben  filtern 
lü         ^n    ber    genjo^rfamen   33ruft   bic   SBod^c   ju 

r)alten  befohlen.         ^oaff,  72  @. 

Sn  unfrer  93ruft  tjaben  UJir  SJad^tlü ödster,   bic  ba 

lüad^en,   tfann  tüir  bettJunbern.     SBir  betüunbem 

ba^er  aiid)  Salatf^  erfatjrnen  33cfe^Iftab,  [230] 

15      ber  fd^njinbüd^te  |)eere  trannte.     S)entt  jagen 

mir  nidjt  eine  gefd^idfte,  eine  männlid^e  geber? 

SBo§  5U  einem  pa^t,  \>a^  pa^i  aud^  ju  bcm  anbem. 

SSieleid^t    werben   biefe  i>üter   lauter  Sfmmänner 

feijn,   bie  an  ber  S^üre  ftel^en  unb  bie  anmelben,  bie 

20      üor  ben  $n.  Sr^ultl^etfe  tnoHen. 

4>ütlen.     3n§ütten,  ober  im  SIeibe  ber  SKenfd^^ 

l^eit,  manbeln:  faget  Älojjftotf,  ber  ©e^er,  a.  ®t. 

im  gieifd^e  fetju.     @o  ttjanbelt  eine  ©d^öne  in 

füllen    ber   9Kann§))erfonett,    njann    fie    eine 

25      9tma jonenfleibung  angießet. 

erbe!  bein  fd^önfteg  ©efilbe,  m  @ott  in  füllen 

ber  aWenfd^l^eit 
233  an  bei  t.     Offenbaruttg  ®t.  Slo^iftotfö  74  6. 
SBa§  ift  eine  |>ütte? 
30  hungrige  Qa^re.      SSir  lernen  mit  SSernjunberung 
an§>  bem  Siii^cngebid^te  Jacob   und  Jofeph, 
t)a'^  ben  Sa^^^^n  ^iingert:  bie  armen  ga^re! 
Izt   fchwebt  yber   den  feldern   das   dritte  von 

hungrigen  jähren     e.  d.  5  S. 

25      93ef|er  yber  den  haeufern!  yber  den  kychen! 

SBenn   atfo   am   9Jctfar   ber  SSein  nic^t  gerät^:    fo 

fchwebt  yber  dem  Neckar  ein  dürftiges 


Jahr;  unb  über  beiii,  ber  Dor  junger  in  bcr 
©onnc  f))cifen  gc^ct,  fd^njcbt  eine  burftigc 
©tunbe. 

$)^nincn  tobbelaftetc.  Slbbifon  belaftctc  fd^on 
einen  Sag  mit  €atonS  unb  ber  SBelt  ©d^idfale;  tt)ir  & 
betounberten  fel^r  biefen  Saftmagen;  allein,  toit 
tt)uci^§  ttid^t  unfer  ©rftaunen,  aU  mir  gar  ^^mnen 
lobbelaftet  fanben!  ®enn  fo  jaget  ein  blauer 
Gläubiger: 

[231]    3lkmaU    f d^miegen    mir    bort   bie   I  o  b  b  e=  lo 

lafteten  $i)mnen. 

9toa(),  322  S. 

aSir  lernen  auf  c.  b.  @.  \>a^  ber^i^^cl  einSBerf 
bon  alberner  ©in^eit;  ba»  S)rei)ecf  aber  ein 
SBerf  ift,  ba§  t)on  bre^  fingen  SBinfetn  befrönet  i* 
mirb.  S)iefe§  fei)  unfern  ^nn.  5ßrofatabIern  iu§ 
Df)x  geraunet!  benn  biefe  Ferren  unterfte^en  fidft 
geroöl^nlid^,  eine  feurige  ^oefie  nad^  il^rer  falten  ^rofe 
5U  beurtt)ei(en ;  5.  S.  Sangen^  ^orajifc^e  Oben  nad^ 
®üntt)erg  Siebern ;  ba  boc^  jene  eine  trefflid^e  SJeoIogie  '^^o 
in  fid^  f)a(ten. 

$)ufan.  SBir  l&aben  bi^^er  nod^  nid^t  gemußt,  ba§, 
wenn  man  an  einemS)inge  angebunben  fet), 
man  beffelben  ©igenfd^aft  annel^me.  SBir 
lernen  e§  mit  93ett)unberung ;  unb  münfd^en  barum  an  25 
bem  ^errn  SHat^e  angefc^Ioffen  5U  merben;  um  einige 
I^eitd^en  feiner  ^(ugl^eit  ju  em))fangen.  ®enn  uuge- 
ad^tet  unfere  neue  S)id^tfunft,  ha^  \6)  mxi)  be§ 
^^lu§brudte§  bebienc,  ein  .'purfinb  ift;  inbem  fie  me^r 
aU  einen  SSater  aufzeigen  fann :  fo  tt)irb  bod^  niemanb  30 
leugnen,  ba§  ber  ^err  dtatf)  am  meiften  im  SSerbad^t 
ftet)e,  i^r  SSatcr  ju  je^n.  Unb  toa§  für  SSerftanb  jeigt 
c^  nid^t,  bem  §n.  Sobmer  fo  nat)e  anzugehören! 

^ufang  ®efd^Ied^t  lag  an  bie  S)umm!^eit 

mit  ©eilern  gebunben.  ss 

5Roa^,  308  S. 
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Sä^ncnbcr  ®oIfo  ift  ein  SDicerbufen,  ber  bad 
9ÄauI  meit  auf fpcrret.  SKan  ))f(eget  ju  jäl^nen, 
1.232]  tücnn  man  fd^Iafen  ttJiH;  5U  jöl^ncn,  tocnn  man 
5  gcfd^Iaf cn  t)at ;  ju  i  ö  l)  n  e  n,  iucnn  ber  Scib  üoH  füfeeö 
SSäciug  ift,  imb  bei)  mehreren  ©elegenl^citen ,  j.  6. 
mcnn  man  $ejametcr  tieft.  SBann  j  ä  ^  n  c  t  aber  ein 
SKcerbufen?  Sann,  wtnn  ü)n  ein  Sd^ttietjer  be* 
raatet ! 

10         Oben  erbebten  bie  ©iebel  be^  33crgS  mit  neigen* 

bem  9Mden 

Jleunmal;   im   je^nten   entftür5ten   fie   in   bzn 

iö^nenbenöolfo.     ü»oa^,292S^ 

SSäre   mein  3ÄauI  ein  @)oIfo  gemefen:  t)or  Sad^en 

15  I)ätte  iä)  e§  eben  fo  n?  e  i  t  aufgefperret.  SKalet  diatff 
öobmcr  nii^t  richtig?  Sieget  man  uid^t  rec^t  bie 
©iebel  fic^  neigen,  niden,  fo  tt)ie  man  nidet, 
mann  man  5U  fc^Iafen  anfängt,  neunmal  niden; 
unb  bann  im  geinten,  b.  i.  9KaIe,  eniftürgen? 

iio  S33ir  nennen  biefe  Sigur  bie  ^oc^jett;  benn  eine 
©c^auf el  öermä^tet  fid^  ^iev  mit  einer  ©atad^refiS. 
Seneg  ift  eine  Sigur,  burd^  meldte  man  bie  fid^  iu=^ 
miber  fet)enbe  unb  entgegen  gefegte  Singe  mit  fotd^er 
©efd^idEtid^feit  in  einem  (Sleid^gemid^te  ^ä(t,  baß  ber 

iiö  Sefer  nirfft  mei§,  nad^  Jüeld^cr  (Seite  er  fidö  ttjenben 
fotf ;  melc^eg  i^m  benn  ein  unau§[pred^Iid^eg  SSergnügen 
t)erurfad^et.  S)iefe§  aber  ift  eine  Sigur,  burd^  bie 
man  gerabe  ha^  faget,  toa^  man  nid^t  beulen  foHte. 
Wan  lönnte  fie  aud^  bag  Unmöglir^c  nennen;  benn, 

30  tt)ie  ift  e§  bod^  möglich,  baft  ein  ®oIfo  Jahnen 
fönne?  3m  Slntilongiu^  84  ®.  finben  tt)ir  aud^ 
jä^nenbe  SBoIfen;  met^e  benn  9latf)  SobmeriJ 
iät)nenben  ®otfo  Dotif ommen  red^tferti^  [233]  gen. 
2Bir  ijobtn  me^r  aU  einmal  gejä^net,   mann  tt)ir 

35  ben  yioaif  lafen;  mir  tjaben  i^n  bemunbert  unb  ge* 
i  ä  ()  n  e  t. 
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Sa^r;  ein  öcrtüitttüetcö  Qal^r;  tt)ir  t)offen  alfo 
c^cftcng  ein  benjeibteS  ju  finben;  fo  tt)ie  Sflöd^tc, 
läge,  ateije  unb  SRifee,  bie  aUe  öcrtoittmet 
finb.  yioaif,  12  e. 

Sci^r  finft  in  bag  »eftlid^e  SKeet;   b.  i.  eg  ift  ^ 
bat) in!  Sinn  miffen  mir,  njo  bie  3^tt  bleibet:  in  bem 
weftlic^en  SKecre! 

Bald  war  ein  jähr  mit  auf-  und  niedergelien- 

den  tagen 
In  das  weftliche  meer  gefunken.  ^^ 

^acoh  uttb  ^ofe^il^  3  S. 
Söl^rl^unbert.       SBir    fönnen    nod^    nid^t    aufhören, 
folgenbe  trefftid^e  SReben^art  ju  belüunbern.     SBir  er* 
ftaunen,  tt)ie  ber  gro^e  diatff  SBobtnet  un§  arm  on 
SBei^roud^  modlet.     Unfer  Seier  tt)irb  nid^t  fagen,  ia^  i& 
unfer  3taiicf)fa§  üiele  9lut)e  l^Qbe.     S)a  lüir  aber  nur 
eine   räucfjernbe   Snfecte   finb,    unb   öont  Sobe 
leben:    befürd^ien   tvxx   unö   hJO^I   mit  Unred^t,   ber 
grofee  SRatf)  ttjerbe  un§  bag  Seben  nehmen?  S)er 
tjarte  ajfann  n)iH  ja  aUe^  2ob  oHein  on  fid^  reiffen ;  20 
benn  tüir  fönnen  unmöglid^  feine  ©rö^e,  beg  Stiefcn^ 
b  i  d^  t  e  r  §  ®rö§e,  beräud^ern !  SBir  räuchern  il^m  üorne ; 
n)ir  räudiern  it)m  hinten:  bod^  bleibet  genug  ju  be* 
röud^ern  übrig. 

SBillig    gab   id^   mein   Scben   für  Sobmetn ,   ben  25 

grcunb  ^n  erlaufen, 
Sen   Qal^rl^unbcrt'    er   mangelt',    unb  mid^ 

Sa^r^unberte  ^attc.      ^oaff,  171  e. 
3ft  biefe  gügung  mit  mangeln  nid^t  ungemein? 
[234]  S  a  p  ^  e  t !   tt)ie  njar  bir  be^  bicfem  ® efi^t  ?  ttjeld^  so 

füßcö  ©nt^üdEen 
^^og    bir    bie  Scd  in  baS  Slug,    in  ia^  fie   ge* 

fammlet  ^crüor  trat, 
Unb  unerfättlid^  im  ©d^aun  im  frö^ti^en  ©d^immer 

ha  xnijtt.  9toa^,  8  S.      »^ 

Tu    armer  Sap^et!    Irat    bir    bcine   Seele   in^ 
Stuge,  moburd^  fie,  iüie  bur^  ein  Sap))fenfter,  fudtte? 
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SRu^tc  fie  auf  bem  ©Hcnbogcn  im  fröl^Ild^cit. 
©d^itnnter:  ober  faß  fie?  ®u  armer  3a^)]§etr 
beffen  ©eele  5er ft reuet  ttjar;  bcnn  lüie  l^ätte  fie 
fönuen  gefammlet  tüerbcn?  ©0  ift  e§  benn  ni^t 

6      tra^r,   ia^  fie   eiu   eiufad^e^  SBefen  ift.     $)ier  l^abettt 

tüir  in  einem  Sluge  eine  Xxeppe  unb   ein  Seit; 

man  foKte  faum  beufen,  baß  aüe^  9?aum  ^ätte. 

3  a  u  d^  5  e  n.     9^imm  nid^t  übel,  Heber  Sefer !  trenn  aud^ 

tüir  ettt)a§  jaud^jen  trerben;  bie  l^eiligen  S^ud^jer 

10  nömüd^  i  a  u  d^  j  e  n  gar  ju  j  a  u  d;  5  e  u  b.  SBir  erinnern 
un§  babet)  ber  3ögtinge  3lna^  unb  3ibeon§,  bie^ 
aud6  iaud^gen,  njenn'  nur  einer  5U  jaud^jen  an- 
fängt. Saum  fing  ein  göttlicfier  Alo^ftotf  ju 
jau^^en  an:  fo  jau^jete  unfer  ganjcr  5ßarna§; 

15      benn  in  bem  jaurfiäenben  ©efid^te SWefitaö  jau^jet 

oUeg:  aud^  bie  ^ßforten  ber  Siefen  tief  unten. 

Unb   ein  tüanbelnbe^  S^ud^jen  burd^brang, 

bic  ?ßf orten  ber  Siefen.       6  @. 
2)a§3aud^5en  geljet  bemnad^  fpajieren;  bie  liefen: 

20  muffen  auc^  5ßforten  ^aben,  bamit  bie  Stimme  l^ineiit 
fönne.  Sin  unfterbtid^eg  Söud^jen,  ift  bag  nid^tr 
ein  enjigeg  ©d^ret^en?  e.  b.  19  @*  [235]  e^ 
jeiget  einen  eblen  9Rut^  an,  n?cnn  man  SSörter  ju* 
fammen  ))aaret,   bie  einanber  nie  gefeiten  l^aben;  unb» 

25      ie  met)r  man  fid^  t)on  ber  gefunben  SSernunft  entfernet : 

befto  nät)er  fömmt  man  bem  l^eiltgen  ^üiifo^,  tneld^e^ 

nur  falte  Spöikx  ben  fIo)jporfifr^en  SBuft  nennen. 

Snfecten.     ©in  unbeutfd^e§   SSort.     2Ran  umfd^reibe 

e§,  unb  nenne  bie  Snfecten 

30  ben  fried^enben  Unflat^,  ber  üon  ben  9lug- 

bünftungen  ber  @rbe  lebet. 
SSer  bnmiber   ioa§  erinnern  triH,  njirb  bod^  geftel^en 
muffen,  ba§  bie  Umfd^reibung  beutfd^  fe^. 
Srren.      SKan    fage    nid^t    mefir    eine    3^^^-    ^^    ift 

S5      flojjftotfifc^cr^  unb  folglid^  göttlid^er,  bie  S^^^n. 
Subetgefang.     SScnn    5Won^g    gröulein  Softer 
l^od^äcit  mad^eu:   fo  fingen  bie  SSögel  einen  gubet*^ 
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(lefang.  SBarunt  beun  einen  S^betöefang? 
3)arnnt,  fie  gelten  mit  i^rcn  nnbcfc^nittcnen  gel- 
ben nur  aUc  l^unbert  S^l^re  ju  Sette.  @inb  ba^ 
ni^t  tröge  ^erlc?  $«oa^,  132  6. 

Subiliren.     3)iefer  aug  ber  ^egniftfd^äfere^  ent^  5 
lehnte  3mittcr  brüdet  im  2:raume  @t.  ÄIo|3ftocfö  t)icl 
mig;  j.  e.  22  ®. 

3)a  bie  ©timme  üon  beiner  erl^abnen  ©efanbtfd^aft 

erfd^attte, 
^ub  fid^  mein  (Seift  iubilirenb  empor  2C.  lo 
"SHan   benfet   ^ierbet)    an    eine  Serd^e,    bie  titn  fo 
tiritiret,     aU    mop^tod    unb    ber    feel.    i^iait^ 
iubiüren.    @ine§  mad^et  un§  zweifelhaft;  mir  miffen 
itömtid^  nid^t  red^t,   ob  biefe  ©timmc  ber  ©efanb* 
'  236]  fd^aft,  ober  bem®erüd^te  üon  ber®cianb*i5 
c^aft  äugepre. 
Süngerfd^aft,  bie  ^immlifd^e.     ©o  foHteni).  SR.  33?. 
Diele  bentfi^e  ©efettfr^aften  l^eiffen,   bie  be^  leben^ 
bigem  Seibe  fd^on  l^immlifd^e  jünger  finb;   b.  i. 
Kopftodfifiren.  20 

S)od^  nid^t  jener  jugleid^,  ber,  ber  l^immlifd^en 

Süngerfd^aft  unme^rt, 
3e]um  berriet^. 

Offenbarung  Bt  Älo^iftotfö  73  S. 
©0   fönnte   man    aud^   bie  leufel   bie   ]^önif^c25 
3üngerfc^aft    nennen.      S33ir    befennen    un§    jur 
^immlifd^en.     ®ben   in   bie[eg  god^    gehöret   bie 
!^imm(ifd^e 
Sngenb,  b.  i.  Sngel.     ^olglid^  giebt  eö  aud^  (Sreife 
unter  itjuen ;  f olgtid^  märe  @(oa  ber  81  e  U  e  ft  e :  @(oa  so 
bag  ©ef^öpf  Äfotjftodtö.  e.  b.  11  S. 

Selige    friebfame   Später,    tjorbem    öon   ber 

Sugenb  beS  ^immet-3 
Siebreid^  befud^t  2c. 
3)er  göttlid^e  Sid^ter  braud^et  friebfam  a.  ©t.  35 
Tubig,  unb  fetig  a.  ©t.  glürffeUg.     3"^  SSorbet)* 
öef)en  mcrfen  mir  an,  bafe  ber  SSerfaffer  be^  ^ermauni^ 
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Unred^t  ^at,  bcn  §imniel  nid^t  bei)  Singen  in^ 

S^jiclju  mengen,  bieburd^9Rettfd^enfönnen 

üerrid^tet  tüerben.     ®r  ^ai  baburc^  feinem  ®c= 

bid^te  ein  gelüiffe^  gener  geraubt,  n)e(d^e§  ^omet  unb- 

5      filo^jftotf,  bur^  bie  SRenge  Seufet  unb  ®ötter^ 

bie  jie  mit  einflec^ten,  ben  unfterbtid^cn  ® ef ängcn 

ert^eilet  ^aben,  bie  bie  "^e^bnifd^e  unbmeßianifd^c 

Steligiott  enthalten,     gurd^tfame  ®id^ter  foHten  fid^ 

ba^er  nid^t  auf  ben  ^ßarna^  magen ;  unb  ein  ^elb  ^at 

10      ttjeit  me^r  (S^re  [237]  bat)on,   njenn  e^  eine  ©ott^eit 

an  f.  St.  t^ut,  aU  ujenn  er  e§  t^äte. 

Sunggefd^affen;  fotgtid^  aud^  alterfd^affen. 

^k,  i^r  mic^  ^ärtlid^er  fiebt,  gefelligc  greunbet 
©ntbedte  mein  fud^enber  Stict 
15  @uc^  junggefd^affen  fogteid^?  3laä)  eurer  Um^ 

armung 
SEBärb  ^alb  meine  S^genb  üertoeint. 

Dbe  an  8teinbtätf. 

®iefe§  ®ef  eilige  gehöret  ÄIo)jftocfen,  bem  Sl^eoloflenr 

20      un§  fleinen  Sid^tem  ift  nur  bag  SKaufen  erlaubt. 

Juweel  faget  man  gar  jierlid^  im  Seutfi^en  a.  ©t. 

SIeittob;  ja  eg   ift  artig,  ben  5ßatriard^cn  tion 

3 u nj e I e n reben 5U ^ören.  ©giftbieSSerl^eutigung, 

ber  wix  fd^on  oft  ermähnet,  unb  in  njetd^er  iRatff 

25      Sobmer  ni^t  einer  t)on benjnjeiil^unbert  SRänn ern: 

ift,  bie  ben  3ürid^cr  Sodann  $agel  üorfteHen. 

Aber    das    fchönfte,    das   befte  juweel  von 

meinem  vermögen  ift  RACHEL. 

Jacob  und  Jofeph  7  S. 

8^     Unfer  befiel  SIeinob  ift  Sobmet,  ber  3tief  enbid^ter: 

ber  am  erften  ben  ^arnaß  beftürmet,  unb  ben  ®r^mfel= 

berg  unb  ben  ©letfr^et  auf  i^m  aufget^ürmet  l^at. 

Seine   gereimten  ©ebid^te,    bie  toit  ein  fanfter 

93a^  ba^in  raufc^cn,  njaren  bie  ©tufen,  auf  benen  er 

8''      fid^  jum  Ungereimten  er^ob.     3)a  fi^et  er  nun, 

unb  brütet  SBelten  unb  |)ejametcr:  ber  große 

äRann!   9iur  bleiben  feine  ©ejameter  unle^bar,. 
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unb  feine  [238]  SSScUeuunglaubbar.  @ben  bief e§ 
Unglüd  ^atte  g^a^JcHain,  ein  geteerter  SRann! 

:®  a  t  m  ä  u  f  e  r.  SSenn  e§  möglid^  tuäre,  bafe  ein  S)id^ter, 
ober  beffer,  ba6  ein  3teimfd6niieb  bie  5ßöbelfigur  ß 
braud^en  fönnte,  ber,  ®r.  SSo^Igeb»  Uitftcrbltt^fctt^ 
iem  ^rn.  ätmntau  D.  Raffer,  nad^jua^men,  ge^jriefen 
tüorben:  lüer  iüürbe  jonft  einen  gültigem  2tnfprud^ 
iarauf  mad^en,  at^  ber  ^crr  @cri(|t§^altcr  ä^^^ni^? 
©eine  SSerfe ,  bie  er  gelüife  nid^t  fo  fd^nell ,  al§  ein  lo 
IßrotocoH,  euttüorfen;  ja  öielme^r  mit  einem  Jammer 
^ufammen  gef ei(et  l)at,  e^e  fie  eine  reimenbe®eftatt 
•annahmen,  geigen  un§,  baß  er  nid^t  allein  l^attcrifci^ 
^gefd^rieben ;  fonbern  oud^  ^aHcrifd^  gebadet  l^at. 

®in  Sd^ulfud^g  bünit  fid^  !(ug  gnr  ^errfd^aft  einer  i5 

SBett; 
3)er  geige  fonber  Seinb,   \o  tap^tx,   aU  ein  ^elb; 
3)er  ®idE)ter  einft  gefrönt,  beglüdft  burd^  Sor- 

beer reifer; 
SSoH  i)ot)er  SBiff enfd^aft  ber  ft  a  u  b  i  d^  t  e  ^  a  I  m  ä  u  f  e  r.  20 

3crttt^  78  ®. 

§at  ber  9lott)fta{I  beg  9leime§  nid&t  einen  tjortrefflid^en 
ä^almäufer  (jinein  gezwungen?  bie  öor^erge^enben 
äßttteltüörter  maren  ber  ^a^3^)äaum. 

:Sa(enber5eid^en.     2lu§  f olgenber  ©tropiie  lernen  lüir,  25 
'i^a^    bie  ^alenberjeid^en,    b.   i.   bie   9Ronbe§* 
viertel,  ettt)a§  in  ben  Jungfern  bebenten. 

[239]  S)od^  2)a)il)ni^  mar  nod^  jung  unb  fd^ön; 
S^ann  bieß  ein  9t(ter  aud^  nod^  fe^n, 
gür  tüeld^en  bie  ^alenberjeid^en  so 

Sn  if)r  bebeutenb  9tid^t§  entmei^en? 

äcnii^  48  ®. 

SBir  iiaben  biefe§  treulid^  überfefeet;  lüir  »oßten  aud^ 
fagen,  tva^  e§  ^ieße,  lüenn  ba§  aRittetoort  bebeutenb 
nid^t  einen  3Iof)r  barüber  jöge ,  ber  un§  ben  Sinn  35 
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gän^Iid^   entjiel^ct;   trir  mürben   e§   fonft  5ur  @ au- 
fig ur  red^nen. 
Sanol.     Sft  ba§  nid^t  ein  SJad^en  ober  ein  Sal^n? 
S)iefe§  aber  ift  gemein;   jene§  hingegen  belehret  un^, 
5      \)a^  diati)  SBobmcr  auf  feinen  e^ifd^enSicifen  aud^ 
Slmcrifa  befegelt  ^at;  benn  bie  Saline  ber  SBilbcn 
t^ftegen  einige  fo  ju  nennen.     S)ie  ganje  ©eite  entl^ölt 
eine  gtgur,    bie  mir  ben  3(merifant§tim^  nennen; 
inbem  fie  9lmerifa  unb  (Sog  unb  SffJagog  nod^  t)or 
10      ber  Sünbflut^  5ufammen  top^dt 

SSor  Ueberfaß  fd^ien  fte  bie  Slatur  gefd^irmet  ju 

^aben, 
9H§  fie  amifd^en  xt)x  Sanb  unb  9Kagog  ben  ®otfo 

gegraben, 
15  Ueber    metd^en    5u   fefeen   bie   S'raft   be§ 

fd^mimmenben  5}5ferbe§, 
Dber  be§  ftärfern  Sanot^  nid^t§  taugt. 

3loa\),  51  e. 

Sft  ba^  neue  SBort  gefdjirmet  nid^t  fd^ön?  Sft  ba§ 

:^f»      atlantifdjc  SWecr  nid^t  ein  üeiner  93Zeerbufen? 

Sft  ba^  nid^t  ein  Kanbibat  be§  Sott^aufe^,   ber  auf 

einem  ißferbe  nad^  Slmerifa  überfefeen   [240] 

milt?  ©0  bumm  ift  fein  6arai6e!  SBer  aber  ift  fo 

flug?   SDer  ^^eljl^nnbertmänttifri^c  diatff  SBobmcr! 

*-^5      ein   großer  3Kann!    "SDenn  mie   groß   muß  man  nid^t 

fet}n,   menn  man   einfieijet:  man  fönne  uid^t  auf 

einem  ^ferbe  xiaä)  Slmcrifa  fd^loimmen! 

Sappjaum   ben    Segierben    anlegen,    unb    bie 

(Seele  an  ber  Seine  laufen  (äffen,   finb  au§ 

80      ber  SReitbal^n  auf  ben  ^arnaß   erf)obene  SRebeng- 

arten.     S)enn  aud)  bei)  SBörtern  giebtg  ©tauberer- 

()ö!^uugen;  jumat  fömmt  ein  fotd^er  Sd^aff er  unb 

©d^ö^jfer,    aU  diail)  SJobmer,    ^um  SBortretdje: 

SSortrcid^,  ein  neue§  SBort! 

33  SIber  ben  Sa^j^j^aum  ben  ungekämmten  Se* 

gierben  anlegen. 

9ioaf),  350  a 


Jann  fattelt  fie  "Siatfi  »obmer,  fcfect  fid^  auf, 
unb  Iciiret  fie  ben  f^jauiftfjctt  Schritt    3)a§  ®Ietd^ni§ 
ift    gar   ju   fc^ön,    aU   ba|   eö    ein   l^allerifirenber 
3crni^  nid^t  ^ätte  tjor^er  benfen  follen.     S)ie  @r- 
finbung    gehöret  atfo  il^m;    fie  ift  aud^  urfprünglid^  & 
fd&öner;  benn  er  leget  einer  ©d^önen  einen 
S*a^)pjaum   an;    einer   garten    Sd^äferin!    bie    arme 
yta\t\  ber  Siebe  felbft  leget  er  i^n  anl 
D!  ge^  id^  in  bie  Unfd^utb^jeiten ; 

3)a  bi^  nod^  nid^t  ein  ^ap^jjaum  fing:        lo» 
Unb  ba  ein  ^erg  tJoH  ^örtlid^feiten 

SSor  ateid^t^um,  ©tanb  unb  ©l^re  ging.  70  S, 
Sft  benn  bie  Siebe  in  S33ä(bern,  mie  ein  SBifbfang, 
untrer  gelaufen?  SReitet  man  fie  benn  ju,  mie 
ro^e  ^ferbe?  3)ie  @d)äfer,  bie  bod^  guerft  t)on  ber  i^ 
[241]  Siebe  gefd^toafeet,  |aben  ino^I  nie  i^ren  ©d^äf  er  in- 
nen ben  ^ap^jgaum  angeleget.  S)ie  mehrere 
Sai)l  Don  Böi^tlid^feiten  l^aben  mir  bem  SReimc 
5U  bauten;  einer  Duelle,  au^5  ber  öiele  gebadete 
SSerfe  geffoffen  finb,  unb  nod^  fließen.  20 

Äeld^gta^;   eben  fo,   aU  fagte  id^  ber  Seld^bäd^er; 
auf  beutft^,  ber  Söc^erböd^er. 
«a(b  njirb  bag  S^eld^glaS  un§  aSut^  unb  ftarfe 

(Seifter  einfiaud^en  2c. 

Woalj,  272  ®.      25 
Stifo  fagten  fie  Rotten,  unb  meinten,  fie  rebcten 

©d^erje. 
®an,^  red^t!  gang  red^t!  ttjenn  e§  t)on  ben  ^mn. 
ä9?urmfamianetn  t»erftanben  wirb.  SlKe^  ^at  in  ber 
tieiligen  ©prad^e  einen  Sttl^em;  e^  l^audöt  ftarfe  »o 
®eifter  ein,  bie  gum  ^^tcnrciffcn  ober  mtjtatmi« 
ftrcn  taugen;  benn  c§  l^eißt  t)on  ben  ^eiligen 
Scannern: 

3nfo     jaud^jen    fie    ä'^ttcn    unb    meinen,     fie 

jaud^jeteu  SBci^^ett.  s& 

Äerf erfrei}.     3)er  gegen filo^iftocfctt,  ben  göttlid^en 
©cl^er,   mafferflare  Sirgil  f^erret  bie  SBinbc 
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in  ^ö^Icn.  Mein  ^ö^Icn  finb  lange  nid^t  fo 
enge,  aU  Werfer,  ^r*  Xtu^tl  teget  ba^er  bie 
393inbe  in  Werfer,  unb  3lcoI  mufe  ftcrfcrmeifter 
merbcn : 

5  SBoijin    bie    SBut^    belegter    ©  d^  I  ü  n  b  e ,    (ober 

®ru6en) 
Sie  Stiege  fer!erfret)er  393inbe, 

©nrd^  bid^  gebäm^ft,  mein  Sluge  jie^n. 

Sammlung  SJicolai  107  ©♦ 

10  [242]  SBir  6ert)unbern  anbet)  bie  3^et)beutigf eit ;  benn 
^r.  Senjel  fann  fomoijl  bieSd^Iünbe  oberer  üben, 
unb  aud^  bie  SBinbe  geböm^jfet  feijen.  SBie  un* 
erfd^ö^jflid^  finb  bod^  bie  3RitteItt)örter  an  @r- 
finbungen ! 

lodern,  ^d)  toerbe  feine  (SrHärung  öon  biefem  unent* 
bef)rlid^en  SBorte  geben.  SRan  tt)ei§  e§  bod^  tt)oi)I, 
ba|  in  unfern  Sagen  ba§  Äernicöte  fd^orf  unter- 
fuc^et  mirb.  ®a§  Äernid^te  in®ebid^ten,  bag 
Sernid^te  inSReben,  gef)öret  in  bie  Sritif,  unb 

20  nid^t  in§  SSörterbud^.  3Kan  fd^Ioge  benKIerc  nad^, 
in  feiner  a  r  t  e  c  r  i  t  i  c  a,  ben  erften  93anb,  ben  anbern 
Sfieil,  ba§  8te  unb  9te  (S.apM.  ®ett)i6  !ann  id& 
ni^t  he^anpkn,  ob  £  I  e  r  c  bief e§  SBorteS  gebadet  ^aie. 
®enug!    ha^  Sernid^te  gefiöret  ju  biefen  be^ben 

25  Ea^)iteln.  ^d)  miH  nur  ben  älebnern  jum  Srofte  bie 
©d^önfieit  biefen  SBörtd^enö  anzeigen.  Siejenigen, 
bie  mit  bem  ©runbtejte,  unb  beffen  mannigföltigen 
(SrHärungen  öiel  5u  fd^affen  l^aben,  e^e  fie  eine  ©oc^e 
an   i^ren  Ort  geftedet  fe^n  laffen;    biefe,  fage  id^, 

30  fönnen  f|ier  eine  Bi^^ttd^f^it  finben.  6in  altmobifd^er 
©d^riftfteüer  bleibt  bet)  feiner  8et)er  unb  (Sinfalt.  @r 
fd^reibet : 

®er  ©prud^  i)at  feinen  SSerftanb,    mann 
tt)ir  biefe  äRe^nung  annel^nten. 

35  2)a§  ift  ein  einfältiger  unb  grober  SlugbrudE!  SBer 
n)oßte  fo  unartig  freöetn,  unb  bie  9lu§Ieger  fo  l^art 
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lüiberiegcn !    ^cutigcö  lagcä  mu§  man  l^öflid^  fc^n. 
3Ran  fd^reibe  bod^  lieber  mit  Suttftetteu ; 
3)cr  Sern  beg  gn^attS,  ber  fonft  in  biefer 
[243]  ©teile   lieget,    wirb   taub    unb   öer* 
lobten  »erben:  mann  man  biefe  äRe^nung  5 
annimmet. 
SBer  ^ier  ben  Unterfd^ieb,  bai^  Sd^öne  unb  Stnnlid^e^ 
nid^t   einfe^en   fann,   ber   ift   nid^t   tütii   gefommen. 
Sitte  unb  abgebraud^tcÖJebanfen  muffen  mit 
neuen   unb  feltenen  Slu^brüden  frifd^   über«  lo 
f leibet  »erben.    8l(§benn  er^jreffen  ftc  ben  Se^faH 
ber  Sefer  unb  Sofioter. 
S^eud^en  fd^rötflid^e  SBorte.     S§  »unbert  ung,  ba§ 
JRat^  SBobmer  un§  bie  fd^rödlid^enSBorte  lieber- 
feud^en  !ann,  ba  fein  ipelb  babe^  fo   gefeud^etis 
^at;  »enn  man  nömlid^  feud^et:  fo  rebet  man 
ni(|t. 

—  @r  feud^te  bie  fd^rötflid^en  SBorte. 

9loaff,  74  S. 
Slang.      Un§    ift    jtoar    niemals    üorgefommen ,    afö  «o 
flönge  ba§  ®oIb  fo  öortrefflid^ ,    ba^  man  einen 
gotbenen  Slang  fd^mieben  foHte.     9lllein  ba§ 
®oIb  ift  fd^ön;   ba^er  mu^  atte«,  toa^  Don  ®oIb 
fömmt,    fd^ön   fe^n:    ein    golbner   Slang,    ein 
golbner  Saut,  ein  golbner  |)aud^.     @§  ift  un- 25 
nöt^ig,  einen  anjufü^ren;  unfere  Sibcl*  unb  Jeufel* 
btd^tet  blafen  gern  einen  golbenen  Slang.    SBa« 
me^neft  bu  aber  t)on  folgenbem 
Slange  ber  SBaffeu? 

Sm  Slang  berSBaffen  öoll  t)on  Unfterblid^feit  so 
©uc^t  fid^  mit  eifern  ipönben  be§  ^eleu«  @o^n 
®ie  SRu^e,  bie  ba^  SKorben  fliel^et, 
[244]  Unb  fid^  bet|  fü^Ienben  SBaffern  »eibet. 

Sammlung  Sticolai  154  @. 
öier  lernen  »ir,  bafe  berStang  2C.  tJoU  Unfterb*  85 
lic^feit  fet);  bafe  fid^  "HtSfxUt^,  »ie  jener,   ber  auf 
bem  ©fei  f a^,  unb  ben  ®f el  f ud^te,  mit  eifern,  nid^t 
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mit  eifernen,  |)änben  gefuc^et  l^abc;  ba^  er,  lütc 

unferc  a(te  SRittcr,   ciferne  4>^^^i^f^u^e  getragen; 

unb  enbltd^,  baß  bie  SRu^e  am  83ad^e,  tüie  eine 

Sui),   grafen  ober  tüetjben  ge^«:    2l(Ie§  S)inge, 

5      bie  mir  üor^cr  nid^t  wußten. 

SIeib  ber3)inge;  ba^  äuge  ftö§t  fic^  am  Sleibe 

ber  ©inge,  unb  thronet  bod^  nid^t;  aber  e§  tft 

oud^   ®r*  unftcrtL  ©nabcn  9lug,  bag  ttjo^l  einen 

@to6  verträgt. 

10         Unb  n)ie  fid^  unfer  Stug'  amSIeib'  ber®inge 

ftöfet.  Rätter,  103  B. 

S3e^  biefem  ©tofeen  ift  ba§  c,  ber  ßippel  Dorn 
bleibe,   üertofiren  gegangen.     ®er  greunb  be§  ^u. 
31mmann^,   diatif  Sobmer,  umgiebt  bie  6rbe  mit 
15      einem  bleibe  üonSBoIfen,  unb,  n)a§  am  munber- 
famften  ift,  mit  SBinbeln  t)on  ©d^atten,  bie  er 
()ernad^    in    ber    ©üubflut)^   mäfd^t;    ober   bod^ 
mafd^en  muß. 
—  ®r  tütbtt 
20  Ueber  bem  SReer'   ein  ^leib   oon  SBoIfen 

unb  SBinbeln  t)on  ©d^atten. 

Woali,  365  ©. 

Oerabe  mie  SBIacfmor  im  Slntilongtn,  23  ©•  gret)Iic^ 

^aben  un§  bie  SJrttten  ifire  S^unft,  tief  ju  benfen, 

25      mitget^eilet :    nur   unfere  Siefe   ift  nod^  [245]   ge* 

räumiger,   aU  ifire;  nod^  moraftiger,  aU  tl^re. 

^(o§  ber  Hoffnung. 

Unb  bräd^e  bann  am  @nbe  beiner  Hoffnung 
Ser  fatfd&e  ^lofe:  toa^  mürbeft  bu  beginnen? 
30  Sremifd^e  ©cbid^te  7  S. 

gotgüd^  giebt  eg  aud^  n)irflic^e  ober  treue  ÄIö§e. 
Ueber]^au^)t  bauet  ber  breite  ^r.  ^o^ann  ^ctnrid^ 
Dcft  fo  leidet  unb  feft,  bafe  tt)ir  un§  munbern,  warum 
nod^  nid^t  äße  S)id^ter  eigene  |)äufer  l^aben;  e§ 
35      tüürbe  benn  nid^t  l^eifeen: 

Mira  mirorum! 
Poeta  emit  domum! 
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3)cr  ©au^err   teeret   aud),    tuie  tnan  glauben 
muffe : 

6rft   glaube    ein«;    i)^xnaä)   glaub'    aud^   ba§ 

anbre; 
6rft  gtaube  flügtid^:  weniger  t)on  allem:        & 
©0  lernft  bu  befto  mel^r  öon  allem  lüiffen. 

e.  \>. 

§aben  bie  SRärt^rer  anä)  fo  glauben  lernen? 
ajeiter!  ®ie  ^etl.  3)tt^tcr  ^aben  bie  ©ntbedung  ge- 
macht, ba^  9Ibam  au§  einem  .ftlo^e  gebilbet  njorbcn ;  lo 
fie  nennen  un§  bälget  fterblid^e  ^tö6e:  fic  aber 
finb  bie  unfterblid^en  ^löße  unb  ©d^neebölle. 
SKan  fiel^et  njol^I,  ba^  tüir  if)re  Seim  erbe  fo  feft 
jufammen  brüden,  bamit  i^re  S^eilc^en  nici^t  verfallen 
mögen;  unfer  £ob  ift  ber  girniß,  ben  mir  barüber  i^ 
ftreid^en,  bamit  fie  Italien  unb  gtänjen  foHen. 

[246]  liefet,     diatfi  SBobmcr  ^at  einen  SRacfen  t)on 
Siefet  ober  geuerftein. 

®er  S^uftte^  bein  ©etat»,  ^at  einen  SRacfen  t)on 

Siefet;  20 

93e^m    geringften  äRiögtüden    jerrei^t    er  feine 

©ebärme.  ^loati,  320  @. 

3ft  ba§  nid^t  graufam? 
Äinber  l^ingen,  mie  marmorne  Silber,  an  ben 
Sippen  9toa^«.     So  l^ingen  bie  Letten,  bie  an«* 
^eraen  gefeffclt  »aren,  an  ben  Sippen  be§  galltfd^en 
^erf ulö,  um  feine  Serebfamfeit  au§5ubrü(fen ;  unb  fo 
gonget  ber  gaben  eine«  ©pinnrocfenS  au«  bem  SRunbe 
eineö  alten  SKütterc^en^,  wann  fie  fpinnet  unb  SKö^rd^en 
erjä^let.      SBir  befürchten  nur ,    bie  Äinber  möchten  30 
etma^  üom  (Speid^et  befommen,  wann  fie  unS  fo  na^e 
5u!)ören;  tt)ir  anä^  felbft  nic^t  reben  fönnen,  »ann  e« 
unfern  ©ö^nen  unb  grauen  ber  ©ö^nc  einfallen  foHte, 
an  unfern  Sippen  gu  fangen.     @S  ift  aud^  fe^r 
unangenel)m,  mand^en  Seuten  fo  na^e  5U  fommcn,  unb  ^ 
xijxm  ftinfenben  8lt^em  an  ber  Cuede  felbft  ju  riechen. 
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®ie  9tebe  ift  üon  9ioa^^  Söfincn,  unb  grauen  ber 
Sö^nc: 

2)icfc  5erfIoffen  in  Saft,  mann  er  mit  rebenben 

Bügen 
5  Siinen  bic9taf)men  entijüUt',  unb  l^ingen,  mie 

marmorne  33ilber, 
5ln  ben  Si^j^jen  9loafi^.  9loaff,  339  ®. 

Sft  ber  2lu§brud  nic^t  richtig :  SRal^men  mit  reben«» 
ben  3ügen  enthüllen?  ©old^e  rebenbe  Söge 
0  finb  eg,  bie  ein  9JfaIer  braud^et,  menn  er  eine  [247] 
gemalte  Xapttc  au§  einanber  rollet  unb 
er^äfjtet,  \va^  barauf  ftefie.  ®iefe§  t^at  nämüd^ 
^oaif,  inbem  er  if)nen  ©ngel  diapffatU  gemalte 
2:apete  aufleget.     Quae!  qualis!  quanta! 

iSniefall,    a.    @t.    Kniebeugen.      2tIfo    jage    aud^, 

ttjenn    bu    auf   ben   ^intern   gefallen   bift,    einen 

Steifefan. 

Ueber  fte  marb  ber  König,  ber  i^t  ben  ^immel  befi^et, 

3ornig,  tDeil  fte  fic^  für  bie  SRed^te  beg  ©d^idtfalö 

)  erftärten, 

Unb  il^m  fü^n  ben  ftrengegefoberten  Änte== 

fall  abfd^Iugen.      9loaf),  148  ®. 

©^  bleibet  5U  entfd^eiben,   ob  fie  i^n  i^m,  ober  bem 

Sc^idfale,   nbfd^Iugen.     ®iefe  Ungemife^eit ,   biefeö 

>      9tätf)fel  {)aben  Wir  bcm  SBörtfein  i^m  5U  banfen.    ^\i 

ha^  Se^njort  in  bem  festem  SSerfe  nid^t  lang  genug? 

Knochen.  9iat^  93obmer  erjagtet  in  feiner  SBobmc* 
riaö,  ober  bem  9loaff:  ber  ^aratbe  nageSnod^en. 
S)er  geftrenge  |)err  JRat^  mad^et  alfo  fleifd^id^te 
)  Knochen,  me(d^e§  fonber  3^ßifcl  ba^gleifd^,  baS 
anbenSnod^enfi^et,  öorftetten  foH.  SBir  mürben 
e§  lieber  ein  fnoc|id^te^  fJIeifdE)  nennen;  unb 
^ti)tn  laffen. 

—  2ltfo  nagt  unter  ben  fitttid^en  SRenfd^cn 
i  5Wur  ber  milbe  Saribc  bie  fleifd^id^ten  Knod^cn 

ber  Seute.  91oa^,  245  ®. 
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Statut  iitxüd)  a.  @t.  «atatfte.  SBir  fro^to- [248] 
den  xtä)t,  bafe  bcr  ^crr  9iat]^  bic  Äaraiben  unter 
bic  fittüd^cn  SRenid^en  gäl^Ict;  unb  n^ünfd^cn  t^m 
®Iüd  ju  bicjcr  ©rfinbung.  SBir  freuen  unS  aud^, 
fltp^jtd^te  ober  berötd^tc  Snod^en  angetroffen  ^ 
JU  ^aben. 

—  Steut^ürmenbe  Serge 

©tauben  unter  beut  SBaffer  auf  — 

3Kit    jerf^jolteuem    ©aupt',    mit    abgeriffeuen 

Seiten,  lo 

S^Ii^jpid^ten  ^nod^en,   bie  au§  ben  magern 

©d^enfeln  l^eröorragten. 

e-  b-  359  ©• 
3)a  l^aben  tuirö!    \>a  feigen  Ujir,   bafe  bie  Serge 
feine  SBaben  ^aben.     3)ie  ©erge  toerben  bie  Seine  ^^ 
gebrod^en   ^aben:   benn  ba  ragen  bie  ©ptitter 
|ert)or:  bie  armen  Serge! 
Snorrid^t.     ©afe  bieSid^en  ein  ©ingetueib  l^aben, 
tuar  uubefannt;  baß  e§  fnorrid^t  fet),   uod^  uube- 
fannter;   am  allerunbefannteften  aber  mar  e§,  ba§  e§  20 
eine  ©träfe  fet|,  einen  iu§  ©ingemeib  ju  ftetfen: 
allein  e^  ift  aud^  ber  Sid^en  Singen) eib. 

®otte§  ©efaubter  trot  mit  bem  Äleinften  ber 

©d^rödfen  ju  i^uen  2c. 
SRurmett  il^r  unter  ber  Saft:    fo  toxU  id)  ben  2& 

©id^baum  gerfpalten, 
Unb  eud^  ht\)\)e  tief  in  fein  fnorrid^teg  ®tnge= 

tüeib  flemmen: 
Si§  i^r  breti  langfameSage  barinn  öer^eult 

^abt.  9loaf),  173  @.      so 

SBie  gro6  mag  alfo  baS  ©röfete  ber  ©d^rötfen 
fe^n?  SBo  mag  er  bod^  ba§  ©d^rödfen  gefü^ret 
^aben?  Sluf  bem  ^elme?  SRurmelt  brüdEet  toeit 
[249]  mel^r  aug,  al§  m  u  r  r  e  t.  @§  nimmt  un§  SBunber, 
toaxum  nid^t  9iapffati  aUe  Seufel  in  Std^en  ge-85 
üemmet;  fie  würben  nid^t  mel^r  bie  l^öttifd^e 
©d^ilbmad^t,  3(bbie(n^  l^interge^en.     S)ret)  Jage 
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in  ©id^en  ^ugebrad^t,  finb  fretjlic^  taitöfamer, 
a(§  bret)  Sage  in  ^ßflaumbäumen.  ^(emmtng 
brandete  \d)on  öcrmcinen,  tjcrujad^en:  fo  fann 
alfo  anä)  lüo^I  diattf  SBobmer  öcrl^culen  braud^en. 
5  Sbcn  fo  bro^et  3lrtcl,  ber  ®)|I)i^e^  btn  ®)|I)i^en  unb 
6)|I^^iben  im  £ocfenraube^  n)o  fie  nid^t  93e(tnben 
red^t  beh)a(^en  njerbcn: 

SBeld^er  @t)Ip^e  mm  au§  Seid^tfinn  feine  ^ftid^t 

jn  fd^täfrig  treibt; 
10         SSon  bem  ftrengen  5ßoften  meid^et,  ober  nid^t  ftet§ 

be^  i^r  bleibt:  2C.  2C. 

Sft  ba§  SBort  {(emmen  nid^t  l^od^?  jum  ttjenigften 
ift  e§  tief. 
Änatternb.  9Kan  mirb  balb  merfen,  ba§  biefe^ 
15  SBort  au§  bem  fnatternben  ©el^irne  bcS  ^xn, 
aWagiftcr^  entf^)rungen  ift.  3utn  Semeife  führen  njir 
biefen  fnatternben  3Ser§  an: 

®er  ©d^toertcr  fnatternb  ®eräufd^e  ^atte  i^n 

atfo  erfd^recfet, 
20         3)a6  er  feinen  eignen  ©olboten  ätoifd^en  ben  Seinen 

^inbnrd^  !rod^.        Wtmrob,  435  @. 

Sollte  er  fic^  nic^t  ba  ettoaS   geftemmet  §aben? 

2)er  arme  äRann !  ®r  ^atte  ba§  UngtüdE,  ba^  er  feinen 

Segen  fonnte  flingen  ^ören.     ^uf  bcr  429   ®. 

25      giebt  e§  andfi  ettoa^  fnirrenbeS  unb  fnorrenbeS. 

[250]  @o  n)ie  ein  lärmenber  §agel,  ber  auf  ben 

Sa^^iegeln  raffelt, 
Wit    einem    fnirrenben  ione    bie  genfter    ber 

Käufer  jerfd^mettert:  2C. 
30         Sa  fd^U) irrten  bie  @ef)nen  ber  Sogen,   toie  ba§ 

(Sd^narren  fnorrenber  ipunbe. 
3ft  ba^  nic^t  rcd)t  ma^  ^norrenbeg,  ©d^narren- 
be§,  ©d^mirrenbeg,  ©d^metternbe^,  Änirren- 
be§,  SRaffeInbeö,  SärmenbeS?  Ohe!  jam  falls! 
söSnotidfite  @ai)tcn.  9tun  fömmt  ein  ©tüdd^en  für 
bie  Ferren  ©cigeniftcn,   ober,   toie   fie   fid^   lieber 
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nennen,  für  bie  Ferren  Sirtuofen.    ©ie  mögen  uns 
jagen,  n)ie  biefe  Sagten  Mingen: 

®er  Untevfd^ieb  entfpringct  au§  ben  Sauten: 
2tuf  !no tieften  unb  ungeftimmten  ©a^ten 
(äreift   jener   fein,    unb   ^ört   hoä)  grobe  5 

Söne.      »rcmtf^e  ©ebic^te  12  @. 

©0  gef|t  e§  unfern  ip  e  j  a  m  e  t  r  i  ft  e  n ;  fie  greifen  fein ; 
unb  man  l^ört  boc^  grobe  Söne ;  fie  motten  eine  Saute 
fc^tagen,  unb  man  ^öret  eine  ©atfpfeife;  fie  ftimmen 
^od),  unb  bie  ©a^ten  reiffen.  SBir  ärgern  un§  ba^er  lo 
reci^t,  mann  man  fie  tabelt.  SBaö  fönnen  fie  batjor, 
baß  e§  nid^t  Seute  giebt,  W  SKibaSol^ren  l^aben? 
S'  ö  ^)  f  e.  ^ier  ift  für  ein  |)elbengcbici^t  ein  fel^r  erhabener 
9(u^brucf,  unb  er  geiget,  mie  ber  §r.  SKagiftet  an- 
ne^mtid^  fallen  fann.  15 

—  hierauf  entftanb  nun  im  SriegSüoIf 
iSin  ©etög;    unb  fie  ftedften  bie  Söpfe  ein- 

fällig  jufammen.     Wimrob  7  @. 

[251]  Un§  fömmt   e§  öor,  atö  fä^en  mir  ben  Hof- 
narren Sr.  Wal  ^tn.  ^abacuc,  auf  einem  S3erge  20 
ein  ®etö§  mad^en;   e^e  mir  e§  un§  aber  üerfe^en, 
tön  Dom  Serge  über  §al§  über  ^opf  ^erab 
purzeln. 
Äör^jer.     diatff  Sobmer  malet  l^ier  ein  f elteneS  SSoß : 

SebeS  ©liebmafe  an  il^nen  ift  ungebulbig ;  bie  SBorte  25 
©inb  ju  tröge  für  fie:  itjrÄörper  mirb  alter 

ju  SfuSbrud. 
(3)er  ©teil  anä)?  @in  feiner  2luSbru(f!) 
393ife  ift  il^r  befter  SSerftanb,  unb  unfere  gött- 

i\6)t  Sieben  so 

©inb  unfinnigeS  3^"9  in  i^rem  öerfefjrten  ©efd^made. 

Woali,  55  ©• 
SQ3a§    mag   bod^   i^r   fc^Ied^ter   SSerftanb   fe^n? 
gre^Iid^!  fo  ge^t  eg  ben  göttticfienSRebcnÄIo^jftorf« 
unb  Sobmeti^  an  bieten  Drten.    3m  SSertrauen/  ^ttt  85 
9tat^!  befteiiet  i^r  SSo«  nic^t  auS  Starren? 
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toc^en.     ®er  Ueberfefecr  ber  ^lia^  ift  frctjfid^  fü^n, 
'Oa^  er  ben  3orn  ^um  ^od^e  machet. 
Unb  in  ben  9lbern  !od^t  ber  3«>rn  ein  fd^netteS 

93tut. 
6      9?od^  f ül^ner,  ja  t o I f i) ä u fi f d^  ift  e§,  toenn  man  gar 
Safter  fodien  miH.     93alb  tüirb  man  andringen* 
ben  fieben,  unb  ®emüt{)§gai)en  braten. 
Stber  bie  ^er^en  be§  ©d^tüä^'r^  unb  ber  93räute 

fod^etenS«et)neib.     Woa^,  70  ®. 

10      [252]  @ie  mad^ten  einen  93ret)  barau§,  unb  gaben 

i^n  i^ren  öiebften  gu  freffen,  bie  il^n  fraßen. 

^ommlid^feit,    a.    ©t.    33equemlid^!ett.      3)iefe^ 

gefiöret  in  ba§  uaumannift^c  gäd^elein: 

@o  mie  ber  fleißige  Sanbmann,  sur^ommlid^fctt 
15  feinet  Seben^, 

Sn    einen    lodferen    S3oben    geflammte    eid^ene 

^Pföre, 
Ober  in  f um^^ftd^te  Derter  @  t  ä  m  m  e  öon  ©rlenl^otj 

einpflödt.        SJimrob,  293  @. 

20      SBir  ^aben  niemals  ^fäle,   gefd^toeige  geflammte 

$fäle  unb  ©tämme  ein^)fIödEen  gefe^en;  ob  toxx 

g(eic^  oft  babet)  geloefen  finb,   ttjann  ber  fommlid^c 

öanbmann  $fäle   eingefd^Iagen,   unb  ©tämme 

eingerammet  ^at. 

25  Sir  an  5-     ®ie  Senner  ber  9lttertf)ümer  l^aben  öon  bem 

©ebraud^e   ber  Srönje   gel^anbett.     SBa§   ber  Sateiner 

mit   feiner   illibata   virginitate   augbrüdtet/   ba§  fagt 

ber  SDeutfd^e  mit  feinem  Sran^e.     fjinbct  fid^  (Setegen- 

l^eit  Don  biefer  (Ba6)t  gu  reben,   fo  njirb  un§  biefe^ 

30      geringe    393örtd^en    neue    ©ebanfen    unb    unermartete 

^u^brüdfe    an    bie    §anb    geben.      3-    ®-    ©id^em 

fd&tüäd^ete  bie  S)ina.     So  einfältig  unb  anftänbig 

er^äfjtet  bie   93tbel.     SBie  matt   unb  fatt  ift  biefcö 

für  einen  ijod^bäumenben  Sftebner ?  ®r  fagt  lieber : 

35         ©id^em   §erriß  einen  Sranj,   ben  bie  ®e= 

fe^e  berede  nid^t  für  itingetüunben  l^otten. 

«effer  gegeben!  S3uttftett. 
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Äret§.     SBie  bcnfct  tnon  boc^  ba,    lüann  man  im 
greife  bcnfet?  Qft  unfere  ©eele  ein  Sräufcl? 

[253]  3)er  W^ofop^  blä^t  fid^  nnb  benft  im 

engen  Ärci§: 
SBa§  einen  gelben  mad^t,  ift  oft  be§  $öbefö  $rei§.  ^ 

5crnt^,  78  ®. 

Denfet  er  biefe§  nid^t  and^  im  »eiten  Greife? 
Sft   bte    ©canfion   t)on    blä^t   fid^    nid^t   n)o^t 
f  (ingenb  ? 
Stieg  rennt  burd^  offene  getber,  unb  mirb  boc^  lo 
nid^t  mübe.     S)er  grobe  Srieg!  Der  tollfü^nc 
Srieg! 

®§  fteigen  bir  jnm  $o^n  bort  tanfenb  fjreöler  auf 
SSom  ©d^tamm,  ber  fie  gebaiir:  baimtoUfüiinen 

Sauf  16 

Srieg  burd^  bie  offnen  gelber  rennt. 

SBremift^e  ©ebit^te,    77  ®. 

3)er  breite  ^err  ^o^ann  ^cinrit^  Oeft  l^aben  über 
biefe  Dbe  ^tnbartfd^c  Obc  gcfd^rieben.     @g  ift  jur 
Sequemtid^feit  be§  Sefer^  gefd^eöen,  ber  fie  fonft  eine  20 
I^fo^i^ronift^e   ijötte   nennen   fönnen;    fo   toit   man 
manchen  für  einen  Slarren  Ratten  n)ürbe,   wenn  er 
nid^t  Doctor  Wärt. 
Srieger  et)erne  raufd^en  mit  eifernem  ®etöfe. 
©iefer  ganj  eiferne  3Ser§  gehöret  jur  eifernenas 
$t)rafeoIogie  ®t  ^(o^ftotfS;  benn  fo  faget  er  in 
feinen  Offenbarungen  68  @. 

S^o   fanbten  fie,  ^oc^  t)on  l^immelno^en  (Gebirgen, 
6]^erneSrieger;fieraufd^en  mit  eifern em 

milben  ©etöfe  so 

[254]  Ueber  bie  gelfen,  unb  f rächen,  unb  bonnern, 

unb  tobten  öon  ferne. 
3ft  ba§  nic^t  gräßlich?    ©rftlic^  fe^en  tt)ir  fie,  biefe 
eherne  Srieger;   fie  raufd^en  mit  eifernem, 
nid^t   mit   golbenem    ©etöfe;    fie   frad^en;   fie»» 
bonnern;    fie   tobten!    S)a§    glaube   \d)l    S)ann 
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tüodten  ttJtr  ani)  frad^cn,   bonnern  unb  tobten, 
menn  tuir  c^ern  ttJärcn. 
^ricggflang  ber  ^arnifd^c  unb  griebcngflang 
ber  reichen  SBcftcn,   e.   b.   123  ©•    S3g{^;  ^^jen 
5      fd^on  oben  betounbert,  ba§  bie  Engel  fo  jagiiaft  finb, 
unb  |)arntfd^e  on^ie^en,  ob  fie  gleid^  nur  ein  btgd^en 
SRilc^  a.  @t.  93Iut  geben;    bie  393unbcn  aud)  gleid^ 
5u^ei(en.     SBir  l^aben  me^r  ^erj. 
Srieg^magenburg;   t)ieleict)t  Ijat  ber  Seufet  aud^ 
10      einegrieben^magenburg;  ^utfd^en,  ^^aetone 
unb  SBurfttoagen. 

—    allein    bie    Sriege§tt)agenburg    SatanS. 

c.  b.  57  ®. 
SBir  ^aben  anä)  ben  Wiiton  unb  Jautmann  gelcfen ; 
15      ttjiffen  aber  nic^t  red)t,   ob  fid^  bie  Sngel  mit  einer 
SBagenburg  bebedfet  ^abtn.    ^n  ^olcn  ift  e§  ge- 
möiinfid^:   ob  e§  im  ^immel  aud^  ift,  ba§  lernen 
tüir  eben  nun. 
Sü^I.     S)en  9(ugenb(idt  lefen  mir,  ba§  ein'Delbaum 
20      füfjl  ift,  unb  mit  einem  Heller  ober  einer  ©rotte 
eine  ßigenfd^aft  ^at. 
Um  if|n  verbreitet  ein  Delbaum  fein  Sül^I. 

yioafi,  206  @. 
S)iefe§  t^ot  er  bem  $e^(anbe  ju  gefallen,  inbem  ein 
25  @cra|)i)  am  @äufe(n  einer  g^r^ftaHenen  [255] 
Duette  ein  Sager  öon  SRooße  mad^et.  ©ie^e 
eien  biefe^  S3(ümd)en  in  ben  (Sefid^ten  6t  ^lop^ 
\tott&,  5  unb  6  ®. 
Um    unb    um    na^m    i^n    ber    Delbaum    in§ 

30  SÜ^te    2C.    2C. 

—  93et)m  ©rabe  ber  ©et)er 
aSäd^ft  bort  unten  ru^ige^  SD^oofe  im  füijlenben 

Srbreidfi  2c.  2C. 
®iebt  e§  alfo  aud^  ein  unrul^igeg  SRooß? 
35^ünftigfeit.     ®r.   tao^Igcb.  Unfterbltr^fctt  ift  bie 
2Ifd^e    ber    SSergangenljeit     ein    ^eim    t)on 
S*ünftig!eiten.     Unfer   ®eftc^t  s^ar  ift  ju  furj, 
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bicfc  Slf^e  unb  bicfen  Seim  ju  fe^cn.  SlHein  e^ 
muffen  bod^  jme^  unöcrgleid^Iid^c  Singer  fe^n;  mcti 
ifirentroegcn  jmeti  fo  fd^öne  nene  SBörter,  nebft  einer 
neuen  mefireren  So^%  gebaden  Sorben.  SBic  e§  fo 
fc^ön  ift!  5 

gurd^tbare§  SReer  ber  ernften  ©migfeit! 
Uralter  Dueü  üon  SBelten  unb  Don  Seiten! 
Unenblid^g  ®rab  t)on  SSSelten  unb  t)on3citI 
SeftänbigS  SReid^  ber  ©egcnmärtigfeit! 
®ie  ^fd^e  ber  SSergangent)eit  lo 

Sft  bir  ein  Seim  t)on  Sünftigfeiten. 

^aöer,  151  ®. 

aaSa^  für  ein  3Reer!  SBag  für  ein  Duell!  SBag  für 
ein  ®rab!  3Ba§  für  ein  9iei4!  SBa8  für  eine  2lfd^e! 
Sa!  m^  für  ein  Seim!  S33a§  enbüd^  für  9leime!  is 
@o  t)at  bie  ßmigfcit  bie  SSSelten  gefd^affen! 
©0  ift  ein  ®rab  uncnblid^!  Unb  fo  !ann  man 
SSörter  Raufen,  mit  benen  feine  93egriffe  ju  ber* 
fnüpfen  finb!  @^a!  mören  h)ir  bal 

[256]  ^  u  6.  Stiem  anb  !  ü  §  t  lieber,  aU  3)  i  d^  t  e  r :  ba§  20 
toar  löngft  maiir;  unfere  ^eilige  äRänner  fußen 
nod^  meit  ärger,  aU  ©untrer  jemals  gefügt  ^at. 
|)ier  ift  ein  red^t  füße§  Süßd^en;  bie  I^räne 
fü§t  eine§  ®eliebten  ©puren;  benn,  menn  fie 
auf  ben  @<3uren  a  u  f  g  e  f  ü  ^  t  mürbe :  f 0  fönnte  leidet  25 
ein  bi^d^en  Sotl^  mit  unterlaufen.  SBir  rechnen  eS 
5ur  füfeen  ©d^reibart. 

®te  Siebe  meint  in  eure  Sieber: 

S^r  ©atzten!  ai)mt  i^r  ©d^luc^^en  nad^! 

(SBeffen?  ber  Sieber?)  30 

Öauc^t  fanfte  Stönc  burd^  bie  Fluren! 
(S^öue  t)auc^en;  2lt^em  fingen.) 
SBo  fie  bei)  be§  ©eliebten  ©puren, 
S)ic  i^re  Sl^räne  jammernb  füfet. 
Um  fein  ©ntfernen  troftlog  ift;  85 

Ser  SRad^^atl  mirb  jum  SRitleib  mad^: 
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Unb  ftammelt  i^re  Seufzer  lüicbcr.        SS.  2t. 

Sammlung  92icoIai  152  @. 
S)a§  ^ci|e  ic^  järtlic^!  ber  9?  ad^]^  all  ntugfta  mm  ein: 
fallen?    ba§    fönnte    er  njo^I  im   ©d^Iafe  tl^un; 
5      barum  njecten  \vxx  t^n  auf:  benn  er  l^atte  ben  Sopf 
tn§  Püffen  geftedet.     2luf  ber  folgcnbctt  ©eite 
meinetbieStebeSeugniffc.    9Joc^  einS^üfed^en! 
—  njo  unfre  Siebe 
©ic^  mit  ber  SBei§t)ett  mütterlichem  ^uß 
10         3n  beiner  Steblid^feit  gefegten  Suß  getl^eilt 
SSon  un^  5u  fernen  Äüffen  eilt. 
®rei)erlet)  Süffe!  ®in  mütterlid)er  Sufe!  ein 
gefegter    Su§;    ferne    Süffe:    finb    ha^    nid^t 
Süffe?  gerner  fagt  er:  feinDcean  raft  fo  f el^r, 
15      aU  [257]   ein  greunb,   menn  er  fid^  öon  bem 
anbern  trennen  muß:   unb  ba§  finben  n)ir  gar 
nic^t  übertrieben.     ?flod)  ein  paarÄüffe!  Sin  ganje^ 
ÖaI6e§  5)u^enb!    Unb  ba^  ift  !ein  SBunber:   benn, 
ttjie  bie  le^te  2lrie  geiget,  fo  ift  er  bef offen. 
20         SSom    Saumel    (lieber,     SJäd^er!)    entjüdtenber 

JRegung  beraufd^et, 
9Jtit  3lut)e,  bie  niemanb  für  S^ronen  öertaufd^et, 
Umfd^atte,  o!   ^immel!   ben  reblid^ften  greunb. 

%  g.  @.  gabridu«. 
25  9(m  fd^önften  ift  e§,  t>a^  biefer  §err  feinem  greunbe, 
ober  bem  öimmel,  einen  Slaufd^,  ober  Saumel 
anmünfd^et.  ^a§  SBortSaumel  brüdfet  überbiefe  in 
ber  l^eiligen  ©prad^e  einen  göttlid^en  Sflaufd^ 
ober  SJegeifterung  au§;  unb  biefemnad^  l^aben  tt)tr 
30  oicl  befoffene  3)id^ter.  9tod^  ein  Süfec^en! 
benn  mie  fönnte  man  ein  (Sd^äferbid^ter  fe^n,  unb 
nic^t  füffen? 

®eftalt  unb  ^ßrac^t,  ber  garben  ©tärfe, 

®ie  SRunb  unb  SJruft  unb  SSangen  fd^müdtt, 
35  Stjun  gnjar  fo  lange  SBunbermerfe, 

2IU  man  im  ^uffe  »lumen  pflüdtt. 

3ttm^,  70  ©. 
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SBir  l^aben  e§  öerfud^ct;  tuir  bcftreutcn  ben  äRunb 
unferS  ©ngeld^eng  mit  SSI  unten,  unb  fügten:  aber 
€§  jd^medte  nicftt;  bcnn  mir  fügten  nur  SJIunten, 
unb  pflüdten  ftc  nid^t.  SBir  fnieetcn  bal^cr  auf 
me  SBSiefc,  tno  SSeild^en  ftunben,  unb  fügten  unb  5 
:pflü(ftcn.  S33ir  pflüdten  aber  aud^Sul^blumen: 
bcnn  inbem  mir  fügten:  fo  fallen  mir  nid^t;  mir 
l^ättcn  aud^  mol^I  in  et*  [258]  mag  ärgert  greifen 
fönncn.  Ucbcr^aupt  nierfcn  mir,  bag  man  in  biefer 
©tropl^e  nid^t  red^t  fiel^ct ,  mcr  ba  f^müdet,  ober  lo 
gefd^ntüdEet  mirb. 

Sab^rintl^ifc^e    Safel:    ift    bag    nid^t    eine    öer- 
mirrcte? 

S)ort  an  ben  golbenen  5|}f eilern,  ba  finb  Iab^rin*i6 

tfjifc^c  Safein 
SSoH  tjom  Sd^idEfal.  — 

Offenbarung  ©t,  mo^iftotfö  17  @. 
®ott  Ijöngct  fie  auf,  bamit  @Ioa  barinnen  bud^fta* 
bieren  fann.     Unter  anbern  bud^ftabieret  er  anf  »o 
bcr  18  S. 

Unb  bic  jur  ?liaä)t  gerüftete  ®Iut! 

6r  b  u  d^  ft  ab  i  er  et  e§,  fage  ic^:  benn  mir  feigen 
nirgenbg  einen  ßufammenl^ang.  ©o  bud^ftabieret 
St.  Slopftotf!  25 

Säd^eln;  biefeg  ift  ein  öiclfd^affenbe^  SBort  in  ber 
^lo)ifto(f ifte ;  einer  gemiffen  ^ranf^eit,  bie  3)id^ter 
immer  gu  läd^eln  unb  oft  ju  I  a  d&  e  n  mnd^ct.  9J?an 
läd^elt  in  biefem  ^arojifmu^  J^ränen,  Si^orte, 
^erbrod^ene  §ätfe,  3)onner,  unb  nod)  man^so 
c^erle^.  SCiefer  B^f^H  ift  gcfä^rlid^;  mer  einmal  ju 
läd^eln  anfängt,  läd^elt  unb  tadlet  bie  3eit  feinet 
i3eben§.  Sömmt  nod^  ba§®  au  fein  ba5u:  fo  ift  ber 
9Kenfd^  Derlofjren.  Säir  fül^ren  e§  einmal  für  aUemal 
an,  um  burd^  ba§  emige  öad^eln  fein  Sachen  ju  ss 
erregen.     @g  ift  fein   anberer  9iat^,   aU  mir  füllten 
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bte  S addier  in  bie  ^ü^Ie  bed  £ro)i$ottiud.    SSir 
fürd^ten  [259]  nur  jie,   ate  SBcincr,  l^crau^fommen 
gu   feigen,    ^enn   biefe  föranf^eit   l^at   jtoeen  ^efte; 
öcrfd^neibet  man  bcn  einen  Hft :  fo  toöd^fet  ber  onbere ; 
5     nnb    c§    giebt  S)ici&ter,    bie   immerfort   6atb   eine 
lönglid^te,  balb  eine  edid^te  Z^x&nt,  6alb  eine 
leutfeligc,  batb  eine  menfd^enf einblid^e  SäJ^xt 
t)ergieffen.    @ie^  ju  @nbe  Hon  £  bie  loeite?e 
Sludfftl^rung. 
10  Särmerijd^.    SKan  l^atte  lange  genug  Iftrmenb  ge* 
fagt:  cd  toar  einmal  Qtit,  ben  2:on  }U  öerftnbem. 
^iejs  lörmerifd^e  @tpoUtx  hörten  nur  9ltmvob 
t  unb  Xftxt^a.        9limrob  233  @. 

NB.    Unb  ber  ^err  aWagifter!  bad  f^jfifet!  bad 
15     ^joltcrt! 
Ladan.     @in  gar  fofibared,  obgleid^  tttoa^  unbelannted 
(^ttoäi^^  führet  9iaUi  unb  äBürsfrämer  Sobme?  in 
feinem  bid^terifd^en  Saben,  Don  bem  Sol^enfteiit 
ber  S  a  b  e  n  p  t  e  r  ift.    3ff maeliteu  f ü^reten  ed  fonft : 
20     nun  aber  3ff iwöelett :  f o  f age  man  nid)t  me^r  3ff taelitcn ; 
fonbem  ^ffraelen. 
Ungefaehr  kam  ein  trupp  Ifmaelen  von  Gilad; 

fie  fyhrten 
Storax,  gummi  und  ladan  auf  ihren  kamelen, 
25  womit  fie 

In  Mizraim  wollten. 

Jacob  und  Jofeph  29  S. 
SRid^t  nad^  9Rijratm;  oud^  merle  man  fid^  ba^  beutfd^e 
SBort  trupp,  bem  ber  §err  9tatft  ba§  S5ürgerre(|t 
so  in  ber  bobmerif c^en  Sprudle  berle^^et.  6  i  1  e  a  d  lann 
aud^  exauctoritateinS  [260]  Äurje  ge  jogen  toerben ; 
unb  ber  §err  dtatff  ift  feine  geringe  Äutoritfit. 

Sangge^aldteS  Sameet  fo  tt)ie  eine  furjnadEid^te 
S)ori§. 

35  bie  SJrüber 

Stemmen  bem  langgepIdtenSameel  bieloft^ 
bare  Saft  ab.       9l9aff,  112  @. 
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SQSir  njoHten  Heber  einer  furjnadfid^ten  ©d^öncn 
ba§  ^aUgefc^meib  abiie^nten:  benn  e§  ift  oud^ 
eine  !oft bare  Saft.  S^ner  l^ielt  fid^  über  folgcnbcn 
SSer§  auf: 

D^une   Epee,    ornement  et  defenfe   ä  la  fois,  & 
Pendoit  ä  fon  cote  le  niagnifique  Poids. 

lliade  de  la  Motte. 
3ft  unferer  beffer?  $ld)  gtoeifele! 
Sängen  Don  feuf^enben  3^19^1^/  unb  liefen  öon 
finfenben  Sönen  fd^Ieifen.     Sf*  i>tt^  nid^t  eine  lo 
ijerrlidje    SRuftf?    ©ine   Sänge    fd^Ieifen;    eine 
Äürje    purjeln!    Slber  njer  fd^Ieifet  benn  fo? 
3)er  Stecromant!  ®r  befc^möret  bie  ieufel!  Slllein 
fie  !amen  nid^t ;  unb  bo^  ift  nid^t  gu  öertounbem.    SBer 
leufel    ^öret    gern  eine  fold^e  äKufif,    baöon  ha^i^ 
3ctergefd^ret|  bie   S5a6==  ober  bie  ©robftintme 
ift?   SBir  njoHen,  5nr  Setüunberung,  bie  ganse  ©teile 
{jerfefeen : 

SCann    befd^Iofe    (a.    ©t.    öerfc^Iofe)   fid^    ber 

9t  e  c  r  0  nt  a  n  t  in  ein  finftere§  3tnimcr,  «> 
©eine  SJefd^loörung  ber  §öll  im  ©rauen  ber  SBad^t 

t)or5une^men. 
6r  jerri^te  bie  SJruft  mit  f^i^ig  gcfd^Iiffenen  ©teinen, 
[261]  S^ang  bie  ©lieber  öerfe^rt  in  feltfam  ge- 

frümmte  (Seftalten,  25 

Unb   bie   Se^Ie   ju   unl^armonifd^en   l^ajsüd^cn 

Sönen ; 
SBie^erte,    jifd^f    unb   ball,    unb   brüllte, 

l^eulte;  bonn  fd^Ieiff  er 
Sängen  öonfeuf^enbenSöflcn,  unb  Sicfcn  «0 

t)on  finfenben  Jonen. 

92oaf|,  142  6. 
Äüngt  bag  nic^t  un^armonifd^?  3)er  Stecromant 
mar  erftlid^  ein  5ß f  e r b :  ertoiel^ert;  eine  ©d^Iange: 
er  sifd^et;   ein  §unb:   er  beut;  ein  Dd^«:  er» 
brüllet;   ein  SBolf;  benn  er  l^eulet:  ttjorauf  ed 
<^m   bann   beliebet,    eine   Stad^tigaU   ju   toerben. 
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Verrichtungen  unb  SSermanbelungen  genug,  bie 
einem  Seufel,  gefd^njeige  einem  Sauberer,  fd^ttjcr 
foHen  mürben!  ©nblid^  l^ören  c§  bie  Seufet  unb  fie 
erfd^einen;  obgleich  ein  bi^c^cn  grob.  (Siner  fefeet 
5      jtc^aufil^n:   er  lehret  il^n  auc^  bafür  bie  Stnrebe: 

^öret,  i^r  Ferren  ber  SBelt,   S^^^i^^^^^^  ^^^ 

3u5im  unb  @mim! 

S)enn  öon  ben  Stämmen  in  im  toaren  bicfc  Ferren. 

Sangtjänbic^t.     ®afe   bie   Könige   lange   ^änbe 

10      öor  ben  übrigen  9Kenfc^en  t3orau§  ^aben,  ift  befannt. 

6in  S3et)n)örtetein  ()icrau§  ju  fd^ni^en,   ba§  toar  noä) 

übrig.     ®er  §err  SÄögiftcr  merfte  e^,  unb  fd^nifete  ti: 

—  ba§  befieberte  9lo^r  bieje§  Sollen 
Sraf  ben  Iangt)önbid^ten  Sönig,   ben  ungc* 
15  ftümigen  SWtmrob*  503  S. 

[262]  ^h  ein  93ol5en  öon  JRol^r  ift,  \i<!A  miffen  tnir 
nid^t:  mir  lernen  e§  aber. 
Sanglinic^t.  9Kan  bahnet  fid^  langlinid^t,  mann 
man  jur  Sd^  lange  mirb.  SBir  ^aben  jmor  feinen 
20  ®ü^el,  e§  ^u  öerfud^en;  ba^cr  mir  un§  benn  be- 
gnügen, bie  treffliche  SSermanbelung  be§  §errn 
9?at^§  fier^ufd^reiben : 

bem  Unmenfd^en 

©pikten  fid^  ^aupt  unb  §änb^  in  (Sd^Iangen!ö|)fe, 
25  ber  S'ör^er 

S)ä{)nete    fii)    langlinidit,     mit    lupfern 

©c^uppen  bepanjert, 
33i§  fid^  bie  SRenf c^engeftalt  in  ber  21  m  p  t)  i  ^  b  ä  n  c 

öerlieret.  SWoal^^  66  ©. 

30  ® a  t)ören  mir§,  \i(}S^  eine  Slmp^i^böne,  eine  Oeburt 
9tat^  SBobmet^^  fupferne  ©d^uppen  l^at.  ©old^ 
ein  S^ier  ift  nod^  nie  gemalet  morbcn. 
Sangfd^Ieppenbe  Büge  finb  nic^t  Büge,  bie  etma§ 
fd^Ieppen;  aud^  nid^t  Büge,  bie  gcfc^Icppct 
35  m erben.  S33a§  benn?  ba§  mcig  (Sott  unb  JRatl^ 
äSobmet ! 

Deutsche  Litteraturdenkmale    70  ff.  15 
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Slbcr  er  fal^  i^t  über  bic  Stur  fid^  Sd^aaren 

ergteffcn, 
©cltf am  burd^  cinanbcr  fid^  f  r  c  u  5  c  n,  mit  f  U  e  f  f  e  n* 

ben  gol^ncn, 
SBagen  öon  @rj  mit  ^ferbcn  begannt,  lang-  5 

fc^Ie|)penbc  3üge, 
Sd^tüer  belabne  SamccT  unb  ©Icpl^antcn  mit 

Stürmen.  9loaii,  6  @. 

S)iefc  gigur  l^eifet  naä)  bcm  anttlottgttt^  52  @.  bic 
Umfd^reibung;  bcnn  ba  fc^en  h)ir,  1.  eine  [263]  10 
giur,  auf  ber  fid^  ©d^aarcn,  ttjie  SBeHen,  crgieff  en; 
2.  feigen  tt)ir  fie  auf  einanber  !r engen,  ttjie  bie 
9)?a(t^cfer  auf  t>k  SHgicrcr»  3.  mitten  in  bicfcn 
SBellen tommen  erzene SBagen,  nid^tgefd^toommen, 
fonbern  gefalzten;  fie  fönnten  fonft  untergel^en.  4.  er- 15 
fc^einen  Sameele  unb  getprmte  (SUpf)antm:  5.  Salinen, 
bie  t>a  flieffen,  unb  enblid^  finben  tt)ir,  ba§  aHe^ 
biefe  ein  $od^5eitfd^maug  ift.  SlHeg  ift  beutlid^, 
fel^r  beutlid^:  nur  fällt  e§  un§  unmöglid^  jn  fagen, 
h)a§  langfd^leppenbe  SixQt  finb.  20 

Sanbl^aft.     SBir  n^iffen  nid^t  red^t,  toa^  folgenbcö  für 
ein  Sag  er  fet): 

—  2(m  ©änfeln 
®iner  frt)ftanenen  üuell  ertuieS  fid^  einSera^)]^ 

gefc^äfttg,  25 

Stim  öom  jarteften  aKooi^  ein  Ianb^afte§  Sager 

5u  fammeln.  ^oafi,  206  ©• 

®er  SSerfaffer  ber  äSobmertad  h)irb  unS  erlauben, 
feinem  ^inbe  ben  SRamen  ju  ft  eitlen.  S33ir  tooHen 
bie  Urf ad^en  unfern  3)iebfta]^Ie§  anführen.  SSer-  so 
bicnet  ein  Ocbid^t,  tooburd^  ber  9tame  be§  3)id^tcrd 
mel^r,  alg  be§  gelben,  öerenjiget  ttjirb,  nid^t  el^er  bcd 
^id^terS,  aU  beg  gelben  JRamen?  SBir  finb  überjcugt, 
bag  diatff  Sobmer  mel^r  burc^  ben  9loaif,  aU  9toa^ 
burd^  9iatif  93obmetn  t)er^errüd^et  mirb :  toa^  foQte  85 
un§  alfo  f)tnbern,  fein  lanbl^afte^  ®eWd^t  eine 
Sobmeriaö  ju  nennen  ?  Sg  fe^  alfo  eine  93obme?iad ! 
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Saut.     S33ir  l^aben  Bereite  eben  bcr  golbcnen  Stange 

ermäfinet:   e§  ift  unferc  gd^utbigfeit,   bcnt  g  01=  [264] 

bcncn   Sauten   aucf)   biefe   ®{)rc   ttJieberfal^ren   ju 

laffen.     5^enu  fo  fagt  ber  gro^c  diatff  in  feiner  Sob* 

6      mcria^^  242  S. 

9(IIe  bic  3citf   jo  lang  bie  ^ofaunc  ben  gol* 

bencn  Saut  btic§. 
3)a§  ift  nun  fre^üc^  fdöön ;  aber  nod^  fd^öncr,  bafe  bic 
^ofaune  unb  nic^t  yioaff  biefen  golbencn  Saut 
10      geblafen.     ^m   SSerlrauen!     SBie    ftel^et   benn    ein 
gotbener  Saut  au§? 

Sautenflang.     9^ientanb  ^at  bi§  je^t  ba§   SBaffer 
eine  Saute  f^ieleu  laffen.     Sa^er  rufet  9Jat^  äSobmcr 
ber  aKufe 
15  vom    lautenklang    fallender  waffer. 

Jacob  und  Jofeph  6  S. 

•J^enn  alleö,  ft)a§  nod^  nientatö  gefagt,  niemals  geglaubt, 
niemate  gebac^t  ft)orben :  baraug  ntad^et  fic^  eine  Sl^re, 
JU  fagen,  ju  glauben,  5U  benfen  ber  gro^c  dtaiff. 

20  2  a  u  t.  Sieber  Sef er !  bu  ftieißt  nid^t  aHe§ ,  tnag  ein 
Saut  fann:  tt) einen  fann  er;  unb  raufd^en,  unb 
minfetu. 

Was    fyr    ein    aengftlicher  laut  mit   bangem 

winfelndem  raufchen 
25  Weinet  aus  deinem  mund,   und  welche  ver- 

borgne gefchichte 
Hat  ihn   aus  dem  gedryckten  gemyth  auf  die 

lippen  gejaget? 

Jacob  und  Jofeph  25'  S. 
30  ©ine  feine  §e^e!  gd^  möd^te  ft)o{)l  bie  §unbe  feigen, 
bie  einen  Saut  jagen;  er  mag  öortrefftid^e  (Sprünge 
t^un,  et)e  er  auf  ben  Sippen  fein  Sager  finbet. 
Sin  großer  9Kann  muß  fic^  gar  nic^t  um  [265]  bie 
Sebeutung  ber  SBörter  befümmern;  bag  gel^ört  für 
35  ©d^üter.  SBörter  finb  Silber  unferer  ®ebanfen: 
folglich  lönnen  mir  fie  malen,  mie  h)ir  trotten;  bie 
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SBörtcr  ju  öerftel^en,    unb  ifjtc  SScbeutung  ift  h)tH* 

Safurnc  Sänge.  §at  jcmanb  eine  lafurnc  Sänge 
gefeiten?  SBir  tocrben  eö  !ünftig  Ki^nlid^  braud^en, 
tüann  tütr  einen  blauüc^ten  S3alg  werben  fagen  & 
n)oHen.  3(IIein  toa^  {offen  ttjir  benfen,  tt)onn  ttJtr 
fagen:  er  friedet  nad^al^menb?  Sann  bcnn  ein 
SBurm  anberg,  aB  ein  SJurm,  !riec^en?  Ober  foH 
bieje§  Stad^a^men  beg  äRaler^  Stad^al^mung 
augbrüdf  en  ?  lo 

Slu^menbig 

Um  bie  baud^ic^teSBSöIbnng  öon  fanfter^abencr 

2lrbeit 
S^ried^t  nad^al^ntcnb  ein  SBurnt;   er  toinbet 

bie  (afurne  Sänge  15 

Sn  triumpl^irenben  SBetlen  nad^  einem  naiven 

®ebüf(^e.  3loaff,  38  @. 

SBenn  alfo  ein  Sinb  fid^  ber  S33ürmer  entlebiget:  jo 
lann  bie  Slmme  jagen: 

2lu§it)enbig  20 

Um  bie  fteißid^te  SBöIbnng  öon  fanfter^abener 

5Irbeit 
Sried^t  nac^a^menb  ein  SBurm;  er  minbet 

bie  bebr "  *=  Sänge 
3n  trinm^j^irenben  SBeffen  nad^  einem  na^en  25 

Oel^äufe. 
Stur  ein  3^eif el^fnoten  ftö^t  ung  auf :  nämlid^,  morum 
triumpfjiren  SBeffen?  be§  SBur- [266]  me§  SRüdfen 
finb  alfo  SBellen?  ©in  garftiger  3Burm! 
Seben.     ©inSeben  (eben;  fotglid^  aud^  ein  Seben  30 
fterben; 

ein  Seben 

SSon  ein  ^aar  übelgefid^erten  Dbem^jügen  ju 
leben.  noaf^,  253  ©. 

SBir  crfel^en  sugleid^,  ba§  ö  0  n  nid^t  mel^r  bie  9?  e  1^  m  e*  sh 
enbung  gu  fid^  nimmt;   aud^  I)aben  tt)ir  unter  bcr 
§anb  oemommen,  ber  gro^e  3?at^  arbeite  an  einer 
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antigottf(^cbianifc^cit    ©^rad^Iel^rc.     SBir   tl^cilcn 
bicf c^   ®c^cimm§  unjerm  Scfer  nur ,  unter  ber  S3c- 
bingung,  mit,  e§  be^  ftd^  ju  bel^alten. 
Sebcn.     SBcnn  bu  fragen  ft)illft:  leben  Sie  nod^? 
5      \o  f^ric^  in  ber  neueren  S^jrad^e: 

—  o!  t)aucl^enficnod^ba§irbifd^eSid^tein? 
©od  nteinSluge  nod^  einmal  i^r  äntlife  grüben, 

auf  meld^em 
S(^  mit  ber  reinften  Suft  ju  rufju  öor  bicfem  ge- 
10  ttjofjut  mar?  3loaff^  16  ©♦ 

3)a§  märe  nun  ein  bi^d^en  nad^brüdlid^!  SBir  jum 
menigfteh  moHten  feinen  Bä^totx^tv,  gefd^tt)eige  ben 
großen  9Jat^^  auf  unfcrm  Slntlifee  rul^en  laffen: 
5)o(|,  menng  enbüc^  ein  pbfc^eg  ©d^lueiäcrmägb^en 
15  märe!  Sie  mü^te  ung  aber  öerf^jred^en ,  e^  toieber 
aud^  t)on  un§  gu  leiben. 
Seben.  ©in  bunfle^  Seben  ift  ein  betrübtet 
ßeben;  ein  1^ e It e g  n)irb  folglid^  einfröl^tid^e^fe^n. 

[267]  Denn  wiewol  wir  das  leben  des  Jofephs 
20  entdeckten,  fo  waere 

Diefes   leben   fyr  Jacob   ein  dunkles,   troft- 

lofes  leben. 

Jacob  und  Jofeph  31  S. 

Seben  tobten.     SBir  miffen  jmar  nid^t,   ttjarum  ber 

25      5)id^ter  fo  graufam  fe^n  mill,  einSebenjutöbten, 

baä  il^m  nic^tö  getfjan  l^at:  allein  genug!  er  tobtet  e§! 

SSergcbeng  tobt'  i  d^  aUeS  Seben,  burd^  bag  mid^ 

bie  5Ratur  öergnügt. 

Sammlung  Sitcolai  156  @. 
30      ®§  lebet  boc^  mieber  auf!    S)a^  ift  nun  nod^  un* 
banfbar  unb  unbarmfjer^ig  gugleid^  fetin,  eima§  tobten 
^u  motten,    ma§  mid^  öergnügct.      ^a^  ift  eine 
boppette  Sünbe!    eine  Sünbe,  bie  bemjenigen,  ber  pe 
begefjet,  n^eber  Suft,  nod^  Sort^eil,  bringet:  unb  alfo 
35      t)on  einer  betrübten  Sfla^gier  jeuget. 
Seblog.     §ier  ift  etmag  Seblofeg! 
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Scblofc  ©tillc  l^icng  über  bcr  Suft,  bcnStucn, 

unb  ^at)ntn, 

S)ie  nid^t  ber  ücinftc  ©d^all  öon  einigem  Scbcn 

erhellte.  S»oa^,  387  @. 

©0    erl^ellet  bemnad^  ein  Seben!    fo   giebt  ba«  & 
Scben  einen  ©d^atl;  unb  fo  fann  mon  eine  ©title, 
ein  un^erfönlid^cg  3)ing,  ai§>  einen  Äör^)er 
aufl^öngen.     S)enn  ba§  ift  ein  gong  bejonbereg  Oe- 
l^eimnife  ber  Steueren,  ®ingen,  bie  nton  nid^t  finnlid^ 
mad^en  !ann,  alle  fünf  ©inne,  ja  aud^  ben  ©ed^gten,  lo 
ben  fc^ttictäerifc^en  ^  ober  beffer  bobmerifd^cu  ©inn, 
ju  ertl^cilen. 
Seerl^eit.     SBir  l^aben  un^  lange  gefe^net,  etmag  [268] 
öon  Slo^iftodten ^  beut  S^eologen,  bettjunbern  ju 
fönnen ;    Sticht  etttja ,   aK  njenn  toir  nic^t  ganj  allein  i* 
ein  neologifd^e^  SBörterbuc^  au§  feiner  Offen* 
batuug  gießen  fönnten:  nein!  gar  nid^t!  SSir  trauten 
un§  too^t  einen  ber  fürd^terlid^ften  Soüanten  baöon 
5U  liefern.     Slber  ttjir  tragen  fo  Diel  S^rfurc^t  gegen 
bie  l^eilige  ©ac^en,  bie  er  öortrögt,  baß  tt)ir  uni^  nid^t  «o 
anberg,  atö  mit  Bittern,  feinen  i^eiligtpmern  nö^em. 
SBir  n)iffen  e§,  tok  man,  letjber!  l^eutigeS  Sage§  fel^r 
freijgebig  mit  ben  betofjuenben  SRamen  eine§  3re^* 
geiftei^  unb  ®otte§läugner§  ift;   baß  fo  gar  aud^ 
ein  l^eiüger  ®ifer  Serirreten  ober  Unüberjeugten  bie  »& 
fitttid^en  lugenben  abf^jrid^t.     S)od^  fönnen  tt)ir  oud^ 
öon  2lmt§  n)egen  unfern  me^r  aH  äRilton  nid^t 
unbenjunbert  laffen.     SBir  bemunbern  ba^er  ba§  fd^öne 
neologtfc^e  SBörtelein  Seerl)eit;   unb  öerfid^ern,  baJ5 
tüxx  e§  oft  in  ben  ®eban!en  be§  S)id6ter§  ma^mel^men.  so 
Se^en.     @^  ift  un§   ein  unau^fpred^üd^e^  Vergnügen, 
ben  §n»  3(mmau    bem    lieben  ®ott  eine  Sel^enö^» 
fangelei)  errid^ten  ju  feben.   Sld^!  tt)ie  unerfd^ö<)f[id^ 
Se.  @n.  nid^t  an  ©rfinbungen  finb! 

©eorgenö  S^ron  ift  ©otteg  Se^en,  »5 

Unb  ber  ®ebraud^  fein  ©igentl^uni. 

I^affer,  131  ©. 
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©corgcnö?  ober  ®otteg?  §icr  ttjodten  tüir  lieber 
9(mman^  afö  in  S3ern^  f e^n ;  tüofern  eö  nici^t  öort^eil* 
^after  märe,  £ef)en§fan5tcr  ju  merben.  ®g  ift  dfo 
nid^t  lüal^r,  ba§  ^annoüer  [269]  öon  bem  Steige  }u 
5  Se^en  gefjet.  SBir  irren  ung :  ®tof^hxittanitn  ift  ein 
unmittelbare^  Selben  öon  ®ott. 

:2eibfarb  feufd^er  S^^Ö^^i^-     SBoS  mog  ba§  für  eine 
Sarbe  fetjn?  ®ie  feufd^e  Sugcnb  fielet  oft  blaß; 
oft  rott);   aud^   gelb  unb  braun,   unb  toeife,   unb 
10      fd^njarg  au§.     S33ir  ftaunen! 

S)u  ftaunft!  e^  regt  fid^  beine  Sugenb: 
S)ie  tjolbe  Seibfarb  feufd^er  3^19^1^^ 
^tdt  bein  öerfd^äntte^  9Cngefid^t. 

I^alter,  68  S. 

15  SSerfc^ämt,  a.  ©t.  fd^am^aft;  ein  ©eftd^t,  ba§  öer-* 
fd^äntt  ift,  I)at  fid^  au^gefd&ämet.  gre^Iid^!  l^atten 
@,  &n.  fagen  fönnen:  eine  9löt{)e.  SlHein  ba§  h)äre 
feine  Seibfarb  getoefen:  unb  ^ater  St.  6Iara  ^at 
auc^  eine  Seibfarbc. 

20  Setjrgebid^t  in  einem  ©ontnterüeibe,  ober  fre^crm 
^2In5uge,  fd^reibet  §r.  3<>^«"W  ^cinnd^  Oeft  an 
.*pu.  Soban.  Db  nun  ba§  ©ebid^t,  ober  bcr  ®id^ter 
ba^  ©ommer!(eib  an  iiahe;  unb  mag  ein  (Sebid^t 
in  einem  ©ommcrffeibe  tjeiffe:  ba§  beurt^cile  ber 

25      Sefer  ber  btemifc^en  ©cbic^tc. 
Seibe^mad^t.     9Jtit   aller  SRad^t  be§  Seibeg   mar 
befannt.     3)er  ^err  SÄögifter    ift    etma§    (acontfd^, 
unb  fagt  furj:  mit  Seibe^mad^t. 

Unb  rubern  mit  Seibe^mac^t  fort. 

30  SWimrob,  241  ©. 

^ier  giebt  e§  aud^  tjerjlofe  9Känncr,  ober  aRänner 
o^ne^er^,  unb  anbere  ©eltenl^eiten  mel^r;  benen  mir 
unfern  S33eit)raud^  nid^t  öerfogen:  [270]  benn  mer  ift 
e§  mürbiger,  aU  ber  Iaconifd)c  §crr  SKagifter? 
85  Seibenfd^aft  erobern.  SBir  ^offen  fie  ba(b  5U  bc-* 
lagern,  unb  Saufgraben  baDor  ju  eröffnen.     ®^ 
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ift  fein  Sd^crj!    ©§  öerrid^tct  eg  ein  Wo^iftotfifc^er 
^db  öon  18  Sagten. 
®u!    (mo<)ftocIg  äRufe!)   bic    bu  bic  ©cclcn  mit 

l^ettigcm  geuer  bcgeiftcrft, 
S)iebu bic Seibcitfd^aftenitir et jenbcti ©türmen  & 

eroberft!  $elben«@ebic^t  auf 

mo)ifto(f.     Sammlung  92tco(at  160  <B. 
©inb  bog  nid^t  reisenbc  Stürme?    SBol^Ian!  SBir 
n^oHen  cl^efter  Sageö  eine  f|)röbe  ©d^öne  flo^iftorfifc^ 
reigenb  beftürmen.  lo 

Leutefreundlich;  benn  leutfelig  ift  öerattet. 

die  lippen 

Yberfloffen   den  maennern   vom  lob   des   Zo- 

phenatpanahs, 
Der  (ich  zu  ihnen  foleute freundlich  herunter-  i5 

gelaffen. 

Jacob  und  Jofeph  46  S. 
Un§    überftoffen   bie   Sippen    auc^    öom  Sobe 
Zophenatbodmers ,     der     fleh     zu    fchylern     fo 
Dichterfreundlich  heruntergelaffen.  so 

Seutfeeligc  3ö^i^c^;  ^^  ^^^^  folglid^  tool^I  aud^ 
mcnfc^enfeinbUd^e  geben.  §r.  ^(opftotf  ttjeinct 
jene  leutfelige  3ät)ren,  länglic^t  unb  ectid^t,  nod^ 
Selieben.  S33ir  bebouern  nur  feine  2lugen,  bie  öon  fo 
öielem  SBeinen  rot^  fe^n  muffen;  tüüd)t^  aud^  ein  «s 
S)id^t eräug  in  ber  Sänge  nid^t  au^^alten  fann.  SBir 
marnen  il^n  öon  Slmt^megen.  [271]  ®enn  e§  fd^abct 
bod^,  n)enn  er  fie  aud^  gtei^,  biefe  Ifjrönen,  einjeln 
n)einet. 

®ine  getreue  leutfeüge  3ä^re,  bie  fe^'  id^  nod^  »o 

immer, 
SRefete  fein  Stntti^;  id^  !ü6te  fie  auf;  bie  fel^'  id^ 

nod^  immer  2c. 
3a!  fo  fagt  er,  iBubaim.   Unb  ber  ift  unfer  ©rtöfcr; 
S)urd^  ben  finb  tt)ir  f o  fetig :   umarme  mid^,  Heber  w 

Subaim ! 
Offenbarung  Bt  mopftoä»  30  ©. 
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SBSir  nennen  bicfe  SBieber^oIungcn  bie  Jvmmerfignr; 
ober    bie  Subaim^figur:    eine   fe^r  unfc^utbigc 
^inberf igur:  ani),  tou  oben  gefagt,  bo§  Saninid^cn; 
inbem    ein  SBort    auf   ba§   anbete    ^ndtt;    unb  bod^ 
5      SBortc  bleiben.     3)er  l^eilige  ^ro^jl^et  bcfi^ct  eine 
ungemeine  ©törte  barinnen;   unb  e§  fömmt  un§  öor, 
ttjie   ber   le^te   Jon   aug    einer   ©adf^feife,    ober 
©d^alumo,  beutfc^  ©c^atlmet),   mo  aud^  ber  Ic^te 
2:on  ein  Sönd^en  t)öt)er  nac^fd^narret,  obgleid^  i>a^ 
10      @tüd   aug  ift.     ®a!^er   fönnten  tnir  bicje  ^igur  ben 
®ubelfact  nennen;  ba  märe  @t.  Älo^iftotf  ber  ftärffte 
>8ocfpfeifer. 
Set) er.     ©oute  toot)!  jemanb  eine  Sc^er  in  einer  Of- 
fenbarung gefud^et  ^aben?  S33ir  finben  unb  bctounbern 
15      fte,  njie  bittig,  in  St  Älo^jftotfd  ©cfir^tcn,  159  ©. 
—  ^^id)  ^aben  bie  ©ebern, 
Unb  am  cinfamen  Ufer,  bie  93äd^e  ^ebibot^  ge- 

meinet. 
[272]  9(d^!  bid^  ^aben,  in  ©d^Ie^er  gel^üüt,  auf 
20  bie  £ct)er  {jcrunter, 

Seiner     Söc^ter    iungfräulid^c     Sl^räncn,     o! 

©umitl^!  gemeinet. 
SBa§  für  SBunbermerle !   ba   feigen  mir  Kebcrn  unb 
Säd^e,  in  ©d^Ietier  öertjüllte  S^^öf^i^^^'^^önen, 
25      unb  in  §ofen  öermidelte  ^i^nggefedentl^ränett 
meinen;    meinen,   a(S)\    meinen    auf   bie   Sc^er 
{jerunter:  mir  molten  fic  mieber  l^erauf  tacken! 
Lenden.     3la(!S)  ber  neuen  unb  ^eiligen  §ebammcn^ 
fünft    gebä^ren   bie   aWänner,    unb    bie  SBeiber 
30      j^eugen:  ein  nieblid^er  Saufc^,  ber  eben  barum  fd^ön 
ift,  meit  e§  nid^t  mal^r  ift. 

Einen   zahlreichen   trupp  aus  deinen  lenden 

gebohren. 

Jacob  und  Jofeph  15  S. 
35      ©0  ift  ba§  SBort  Srup^jen  auc^  beutfc^!  unb  rcd^t 
fel^r  \>tnt\dj. 
Üic^t.     &in    amingcnb   Sic^t   ift    ein   ungemeine^ 
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Sid^t;  halb  tüirb  man  auä)  ein  fed^tcnb  Sid^t  fagen. 
S)cnn  fo  fingen  ©e.  Uiiftcrbl^f cit : 
DI  ©d^ön^eit!  für  bcn  ©eift  gelieret, 
SBen  cinft  bein  jmingenb  Sid^t  gerül^ret, 

SSIeibt  feinem  mtnbcrn  ®nte  treu.  & 

^altcr,  129  @. 
§ier  ift  1.  fünftlid^  ber  auggelaffen:  benn  eine  gtgur, 
bic    öiel  Ungtücf  anrichtet,   unb  öielen  SSerfen  balb 
ben  Sopf,   balb  ben  SSauc^,  balb  ben  ©d^ttjanj  foftet, 
glänzet  ^ier  in  il^rer  ®rö6e.     2.   ift  bie  Sreue  gu  lo 
bettjunbern;  benn  einem  ®ute  treu  bleiben,  ift  eine 
untjergleid^tid^e  9lebeu§art. 
[273]  Sid^ter.     S^  oft  malt  ein  getreuer  S)id^ter 

9ln  feinem  gelben  Siebenlic^ter.  ^attcr^  131  ©. 
|)ierbe^  {jaben  ttjir  t>a^  SJergnügen,  un§  einen  gelben  i& 
üorjufteHen,  ber  mit  lauter  Siebtem  bemalet  ift. 
2)a§  mirb  pbfd^  n^erben,  tt)enn  fie  aufbrennen 
fottten. 
ßic^tmeg;  ein  SBeg  öon  Sid^t:  n^arum  nid^t  3laä)t' 
tt)eg?  20 

Sa^t  eud^  biefen  Sid^tn^eg  l^inab.  — 

Offenbarung  ©t.  £tIo)ifto(f^  20  ©. 
S)iefe§   faget   bie   flopftorfifc^c  @ott^eit   gu   unfern 
SSötern;  fie  foHten  auf  einem  ©trale  in  bie  ©onne 
glitf^en,  unb  an^  bem  geuer  auf  bie  ®rbe  feigen.  2& 
@et)t  ba§  an? 
Sid^t.      3)ie  l^eiligen  S)ic^ter  f)aben  gern,  ttjie  bie 
römifd^eu  ^eiligen^  einen  ©c^ein  um  fic^:  toenn  bic 
©traten  öon  ®oIb  ftnb:  fo  laffe  id^^  gelten. 

©0  banf   id)^  meinem  frf)önern  Sid^te,  bag  biefe  so 

Siebet  balb  jerftreute, 
Unb  jene  unbeftedte  Star^eit  ber  günftigen  Statur 

öerneute. 

©ammlung  9McoIai  157  ©♦ 
3^ag  Sid^t  umtoölbet   aud^;   ober  e§  toirb  um- »5 
ttJötbet:  tüäxt  bag  Sediere:  fo  mü^te  e§,  badete  id^, 
finfter  n^erben. 
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S)e§  Sörperg   öiel  5U  möd&tge  Sräftc  bcftreitcn  oft 

S)a§   bod^   bie  ©innlid^fett  untnjölbte,   tuann  il^r 

bie  ©infid^t  miberfprid^t. 

5      ®in  fein  Octüölb! 

[274]    Siebe^öertpunbet,    0.    ©t.    öon   ßiebc   öer- 

munbet.     Ueberf)aupt  niüffen  tüir  eine  Duelle   ent- 

hedtn,  bie  öiel  ©trönte  üon  fc^önen  unb  gemid^tigen 

93et)tpörtern  {jeröorbringet.     3Ran  nefjme  gtüet)  SBörter, 

10      ein  §am)tit)ort  nnb  ein  S3et|n)ort,  bie  fid^  gar  nid^t 

pfamnten   jd^icten,   unb  5iel)e  fie  in  eing  5ufammen: 

fo   I)abt  t{)r  bie  CueHe  öleler  Ströme:  5.  ®.  glan5* 

befäet,   eifenbe^flanjet.     @§  ift  ttjal^r,  ta^  man 

nid^t  ©lan^   fäet;   nod^  Sifen   pflanzet:    Selbes 

35      aber  füfjret  un§  bod^  auf  ben  SSegriff  öon  ©öen  unb 

^ßflanjen:   wir  ^flanjen;   mir  fäen:   unb  ba§  ift 

fd^ön!  ©0  ge^et  e§  aud^  ^ier  mit  liebe^öermunbet. 

®§  ift  h)at)r,  baß  bie  Siebe  nur  einmal,  nämlid^ 

öon  bem  ungefd^tad^ten  ^iomebed,  öermunbet  ttjorben: 

20      SlHein  fie  t)at  mqriabcumal  öertüunbet :   folglid^  ift 

bag  93et|roort  üon  Siebe  unb  öcrmunbet  fd^ön. 

Slengftüd^  marnt*  id^:  aHein  bie  liebe^oertpunbete 

4)er5en 
hörten  mi^  nic^t.  SWoa^,  24  @» 

25      Sft  ba§  §ören  nic^t  toic^tig? 
Sieber  üon  ©d^loung,  unb  SSerfe  öon  galt  begeiftert: 
finb  bie  Sieber,   benen   ein  gang  neuer  ©d^mung  ge*» 
geben   Sorben.     5)enn  fo  fprad^  man,   aU  man  nod^ 
beutfcö   bid^tete.     2lber  SStätter  fallen  ab;   unb  neue 
so      entfielen:   fo   gefjet   e§   aud^  mit  ben  ©^rad^en:   nun 
grünet  hk  Älopftodfifc^e. 
Unfere  Sieber  öon  ©d^loung  unb  Harmonien 

begeiftert, 
[275]  ©ud^en  bein  Silb;  bod^  umfonft. 
35  Offenbarung  @t  Älo^iftorfö  13  ©. 

SBo  ber  ^ropf)et  jemals  mal^r  öon  @ott  gebadet  ^at: 
fo   i)ai  er§  l^ier  getfian!   S)enn  ttjie  foHen  bod^  ^ar- 
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tnonien  @ott  begreifen:  ba  er  un§  unbegreiftid^ 
bleibet?  2lber  unter  unS!  toa^  finb  Harmonien? 
Siebermürbiger;  je  langer  ein  S5e^tt)ort,  je  fd^öncr! 
SBie,   Siebernjürbiger!    rül^ret  bein  gleimtfd^er 

©d^erj !  5 

D!  I^örte  bod^  fd^mafeenbeS  Soff 
Unfre  geheiligte  Oefpräd^,  baS  ben,  ber  in  SBoKen 
i)od^  über  unS  tüanbelt,  bejaud^jet. 

Obe  an  Stetnbrüdf. 
5)ie    feltene  SSerbinbung   mufe  einen  jeben  in  bicfcr  10 
Dbc  reiben,   unb  n)en  biefe  äKängfel  nid^t  reijet:   ber 
ift  fül^Ueer.     @§  giebt  gemiffe  Seute,   benen  auc^ 
baS  Sinbern  S^re  mad^et;  ba  finb  j.  ©.  @Ieitti, 
©eifert,  u.  a.     Seute,  bie  am  ©teuerruber  be§  SBi^eS 
fifeen.     ©0  ge^et  benn  ber  fiebe  ®ott  in  ben  SBoffcn  iß 
fpajieren?  Unb  fann  ein  ®efpräd^  aud^  jauc^jen? 
Si^jpen.     2)a   id^   fo    betj    bir   föfe,    unb   bie   toeifcn 

ßip^jen  Dernäl^me.  9Uaff,  38  ©• 
a.  @t.  Sieben  öernel^men:  warum  nid^t  lieber 
3ungen?  Mein,  warum  ba§  nid^t?  $at  man  nid^t  «> 
fc^on  D^ren  gef)öret?  Unb  bie  Sip^jen  fd^ma|cn 
ja:  fo  fann  man  fie  ja  aud^  wol^f  l&ören. 
Sip))en.  3tod)  etwaS  öon  innern  Sip^jen:  fo  wirb 
man  aud^  innere  SRafen  fagen  fönnen:  j.  S. 

[276]  Slid^ter  im  ^er^en,  auf  SSernunft  gegrünbet,  a» 
SBeld^em    fein  SSortl^eif  innre  Sippen   binbct, 
aSefd^en  bie  Sinne  mit  gefd^müdtten  Sügen 
SRimmer  betrügen!  S^^^^^t  101  ®- 

$ier  fragt  fid^,  1.  wer  auf  SSernunft  gegrünbet  fe^? 
ha^  $erj,  ober  ber  SRid^ter?  2.  ob  bem  bergen,  »o 
ober  bem  SRid^ter  bie  inneren  Sippen  foffen  gc- 
bunben  werben,  unb  bie  wir  nod^  nid^t  entbedct 
l)aben.  3.  ob  ba§  SBefd^en  auf  SSortl^eif,  ber  fo 
gut  männfid^en  ®efd^fed^t§,  aU  ber  Slid^ter  ift, 
ge^e?  Unb  4.  fernen  wir,  ba§  wir  bie  erfte  ©tropl^e  » 
jebergeit  mit  SRamen  be^  ®egenftanbeS,  ber  in  ber 
2ten  ©tropl^e  fömmt,  anfülfen  fönnen. 
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Sinien  ber  Senbcn;  Stnien,  bie  unjä^Iid^  au§ 
meinen  ßenben  entf^jringen:  finb  baS  @|)uöl- 
tüürmer?  SBir  fjaben  un§  eine  Senbe  gemalet,  unb 
Diele  Sinien,  bie  barauö  entfprangen:  tüir  tüiefen 
5  fte  einem  guten  greunbe.  5)er  S)ummfo))f!  @r  toax 
\o  boö^aft,  bafe  er  nid^t  tl^at,  aU  fäl^e  er,  bafe  e§ 
.   Sinber  mören. 

Sinien,   bie  un^ä^Iid^  an^  meinen  Senben  ent=^ 

fpringen.  3loaff^  346  ®. 

loSif^eln.  ©^  läfet  fet)r  f^alf^aft,  wenn  äRägbc^en 
lifpeln;  allein,  menn  2)id^ter  lif^jeln:  fo  Ufpein 
i^nen  bie  SBinbe  naä). 

^ül^fenbe  Slbenblüfte  umlijpelten  ben  Sufen 

ber  6rbe. 
15  Sammlung  9HcoIai  161  @. 

®ie  feid^tfertigen  Süfte!  333ir  tüürben  breifter  gemefen 
fet)n,  uiib  lieber  gefügt  l^aben.  Slber  bie  l^eiltgen 
üiflicler  falzten  nid^t  fo  gteid^  5u. 
[277]  Sobtöne  greifen;  ba^u  bambifc^e.  @o  greifen 
20  wir  ftaiftift^c  Sobtöne,  mann  mir,  fo  öiet  an  un§ 
ift,  ben  ^eiligen  üifliclern  l^ofieren;  unb  auf 
profaifd^  jaud^^enber  ^arfe  greifen. 

S)id^,  beffen  glüdEüd^e  $onb  auf  iaud^jenber  $arfe 
3)at)tbift^c  Sobtöne  greift, 
25  S)ie  mieber^otenb  mit   SÖJac^t  ber  |)immel  nad^* 

iaud^get. 
S)i^  fa^  ii),  Sjöil^clmi!  juerft. 

Obe  an  SteinBrüdt. 
®a§  ift  red^t,  ba'^  ber  ^immel  nad^jaud^jet;  benn, 
30      mann  ein  5)id^ter  feine  Se^er  ftimmet:  fo  mufe  bie 
^öUe  frad^en,  unb  bie  @rbe  beben. 
Söme.     Opiii  fagte  ein  fönigüd^er  Seu:  unb  baS  l^at 
©runb;  batb  mirb  man  eine  faiferUd^e  Äafee  fagen; 
unb    ba§   l^at    aud^    ©runb:    S)enn    ^atff   SSobuier 
35      accentuiret  einen  fürftüd^en  Sömen. 

9Ioa^,  41  @. 


238  e^riftopl^  Otto  gi^ei^ert  üon  Sd}'6\\aid).  [80 

SBüfet   er   mid^   ^tcr:   fo  lüürb'  il^n  bte  frcmbcftc 

(Segenb  nid^t  l^oltcn, 
Sein  l^icbeöor  unbemerfeteS  SBitb,  fein  für ft tiefer 

Sötüe, 
5)afe  er  nic^t  fd^nell  umfet)rt,  auf  meinem  Slntlife  & 

5U  ru^en. 

6in  Sürftlid^er  nic^t:  öieteid^t  aber  ein  graufamer« 
Suftcr^ftaft.     gin  ©c^rofir  auS  Suftcr^ftall,   ift 
baS  nid^t  burd^fid^tig  ? 

®urd^  o^Jtlfd^e  ^ParaUajen  ^ 

SBufet  er  auS  Suftcr^ftatl  tefefcopifd^e  ®Iäfcr 

äu  f^teifen.  Sloa^  79  ®. 

[278]  $aben  tt)ir  nid^t  oben  gefaget,  bdfe  e§  gar  fd^ön 
ift,   Sunfttüörter  an5ubringen?   SRan  giebt  baburd^  ju 
errat^en,  bafe  man,  mie  ber  grofee  ^atl^,  ein  Sritlen*  1* 
mad^er  fe^:  ein  telefcoptfd^er  Srillenmadöerl 
Suftgcftalt  ift  nad^  SBcrcnfcIfctt  eine  SRetcore,   tüte 
§.  ®.  ber  ganse  yioaff,  Wltffia^^  Sttmrob  :c. 

?lt§bann   tt)immelt§  öon  Suftgeft alten  im  SSerg 

unb  im  Jfiale,  «0 

SBie    bie  @ef|)enfter   in   Irup^jen   um   9WctIt«d 

3lngefid^t  fiatern. 

ei}!  ei}!  $err  ^aiffl  m^  machet  SWcrlin  im  9loaff? 
297  ®. 
Suftmeer.      ^er   luftige    3)id^ter   brauet   aud^    ein  25 
Suftmeer,  tüorinn  bie  gtüget,  nic^t  baS  ©eflügel, 
bie  f^ifd^e  finb;  ba^er  entftel^et  aiiä)  fein  Suftfd^iff. 
ßr  mirb  biefeg  äWeer  aud^  batb  bepfölen. 

SBie un^ätitid^e  $eere 

??rember  Sauget  ba§  ungepfabete  Suftmeer  be- 30 

'ftreicf)en.  dloatf,  301  ®. 

aSir   fagen  ja  ungebäfint;   fotgtid^  fönnen  tüxx  auc^ 
unbepfabet  fagen. 
Suftpfab.     ?rae  aSörter,   bie  man  fonft  mit  Suft  Der- 
banb,    geigten    ein  Slid^t^,    ein  ^irngefpinft    an:  35 
allein  l^ier  ift  e^  ein  Drangenmafb. 
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^ier  gefielen  fie  fidi  (bie  ©ngefd^en)  int  bünnen 

gereinigten  Suft^jfab; 
Ober  Drangenmalb;  ©ie  fafeen  auf  Stättern  unb 

Stüttie ; 
5  Unb  fie  fogen  ha^  buftenbe  ©üfe  t)on  ben  2ipptn 

be§  grü^ting^.        3loaff,  149  ©♦ 
[279]  §at  bergrül^ting  einen  ftinfenben  Sltl^ent? 
5)a§    fid^    gefallen    ift    nid^ts    tüeniger,     ate    ein 
©atficifmug. 
loLyke.     $ier  ift  eine  entfe^tid^e  S^fe! 

welche  grseßliche  lyke  mit  eingeftyrzetem 

rande, 
wie    der    gehnende   fchlund   des   pardels 

mit  zaehnen  umzaeunet. 
15  ^acoi  unb  ^^ofc^i^  84  ©• 

©ine    feine    lyke!    ein    feiner   9lanb!    ein    feiner 
8d^Iunb!   ein  feiner  3^11^!    Sft  ber  $arber  ober 
ber  ©d^Iunb  mit  S^^^^^  untjäunet?  Xiefe  S^^^' 
beutigfeit  ift   eine   angenefjmc  unb  notfitoenbige  golge 
20      ber  beutfd^en  Mittelwörter,  toxt  n)ir  fd^on  oben  er«- 
tüä^net  f)aben ;  unb  befto  niel^r  nad^^uol^men,  je  bopptU 
finniger  e^  einen  SSer^  modlet. 
£u§  toax  ©tabtf^nbicuö  in  ber  Steftbenj  @r.  5Rira* 
robift^en  aKajcftät;  toeld^e^  id^  gurSSer^eutigung  ju 
25      5äf)ten  bitte.  e§  ift  eine  Sigur,  bie  ber  ^crr  9Äagiftcr 
tiottfommen  in  feiner  Qittvait  f)ai.     5Ritttrob,  153  @. 

Stnfd^aUung,  ober  Sln^ang  jum  Säd^Ier. 

®S  njar  eben,  hJie  ^einrid^  öon  Sllfmar  faget,  an 
einem  5}5fingfttage ,   aU  man  SBälber  unb  gelber  mit 

30  gaub  unb  @raS  gelieret  fal^;  unb  mand^er  SSogel  fid^ 
in  ®ebüfd^en  unb  auf  Räumen  mit  feinem  ®efange 
fröf|Iid&  bezeugte.  S)ie  lauter  unb  Sfumen  f^jrofeten 
überall  l^erdor,  unb  gaben  ben  üeblid^ften  ®uft  t)on 
fi^.     ®er  Sag  toar  fieiter,    unb  ba§  SBetter  fd^ön: 

35  mir  ergefeten  un§  baran ;  toir  fiatten  eben  unfer  genfter 
auf,  unb  [280]  badeten  über  bie  ^'iffit  itQ  Sro^il^oniud 
fo  ftarf,   ba§  mir,   trofe  ben  reiaenben  Stimmen  ber 


240  ^f)x\^topt)  Otto  greil^crr  öon  Sd^önaid^.  [Za 

SRad^tigaHen,  unb  bcm  ^anä)  bcr  S^^J^ite,  einfd^Ium- 
mcrtcn.  S)a  tütr  nun  üorfjer  nid^tg,  aU  angcncfjtne 
SSorftedungcn,  gel^abt  l^atten :  fo  toax  and)  unfer  Sd^Iaf 
angcncf^m.  SBir  befanben  un§  in  eine  fd^öne  ©cgcnb 
öcrfc^ct.  $icr  erffangcn  ^aberröl^rc ;  bort  f^jrang  ein  & 
muntrer  Raufen  ©d^äfer  unb  Schäferinnen;  ^ier 
fd^narreten  |)arfen  unb  ©a^tenf^jiele ;  bort  fd^mettcrtcn 
^cHe  Srompeten,  beren  Silbertöne  fo  oft  mieberfd^aHeten, 
bafe  mir  un§  üerga^en,  unb  unS  einbilbeten,  n)ir  n)ärcn 
in  ben  SUföifd^en  Seibern,  bie  man  nur  einmal  lo 
betritt.  6§  mar  eben  ein  geft,  mefd^eö  ber  ^itSfU 
fünft  unb  SBa^r^eit  gebeiliget  mar.  SBaS  aber  ba^ 
©onberbarfle  ju  fet)n  jd^ien:  fo  mar  bie  ^öl^Ie  bcö 
Sto)i^ontuS  ber  2empef,  mo  bie  Sinmol^ner  biefcr 
(äegenb  il^rer  ©efübbe  enttebiget  mürben;  unb  fo,  mie  i5 
mir  an  ben  feden  unb  ^uöerficfjtlid^en  (Sebe^rben  öcr- 
merf eten :  fo  beftanb  ba§  gan^e  SSoIf  au§  S)id^tern  unb 
S)id^terinnen ;  eS  mar  eine  antijilatonifd^c  SRepubüf. 
Qeber,  ber  auf  ber  6rbe  eine  ©ottl^eit  t)ere]^ret  l^atte, 
fanb  fie  aud^  f|ier ;  er  marb  gteid^  jii  ben  gü^en  bcr-  20 
felben  gebrad^t,  i^r  für  ben  gütigen  ©inffufe  ju 
banfen,  ben  fie  if|m  gefd^enfet.  ^n  ber  ^ö^Ie  erfanntc 
man,  ma§  man  fid^  unb  ber  ©ottl^eit  fd^ulbig  mar; 
ja  mand^er  t^eifete  feine  ßorbeern  öergnügt  mit  bencn, 
meldten  er  fie  in  feinem  Seben  geraubet  l^atte ;  bag  25 
®eftänbni§  baöon  mar  bie  Suge,  bie  eine  9lrt  öon 
S^renbejeugung  mar,  moburd^  man  bie  ®röfee  [281] 
feiner  SSorgänger  öer^errfid^te.  S)ie  aber  an  SBefen 
gegtaubet  l^atten,  bie  unerl^öret  maren,  mürben  gefeffelt 
in  eine  nod^  tiefere  &o1)U  gemorfen,  bi§  fie  il^ren  so 
geinter  erfenneten.  ©0  marb  5.  S.  eine  SWufc  Hon 
Sabor  gefuc^et;  aber  nid^t  gefunben;  fo  ging  e^  ben 
SSerel^rern  einer  5IWufc  öon  Sinai:  fie  marb  gefud^et 
unb  nic^t  gefunben.  Unb  mirflicf)  mar  e§  nur  eine 
abgöttifd^e  ^leuerung ,  inbem  bie  äRenfd^en  feit  3000  85 
Sauren  l^er  mit  neun  SWufcn  jufrieben  gemefen 
maren.     SRan  fo^  audfi  mofjl,    ba^  fie  ben  neuen 
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^topiftUn  nid^t  immer  be^geffcanben  l^atten:  utibid^ 
l^örte  ganj  t)ente]^mlid^  biefe  geiftige  SBefen  (ad^en, 
menn  unfere  ^eilige  unb  luftige  äRStmer  t)or  ber 
^JiffU  bie  fd^önften  SteDen  il^rer  ©effinge  l^erfogen 
mußten,  e^e  fie  eingetaffen  tourben.  (£d  lernt  und  bor, 
atö  tDären  kvir  ber  Pförtner:  jum  toenigften  toirb 
man  e§  und  ertauben,  im  Xraume  ju  fe^n.  ftaum 
l^atten  n^ir  un^  gefe^et,  unfer  $förtneramt  gu  6e^ 
obad^ten :  fo  f am  ein  Keined  SDlönnd^en ;  er  i^üp^it ;  er 
ff)rang  unb  macfelte,  mie  baS  SRöpdd^en  mit  bem 
©d^nian^e  toaidit,  ba§  er  unter  bem  (inlen  Slrme 
trug;  ba  ber  redete  mit  einem  ©el^erol^re  gerüftet 
n^ar.  @r  fal^  nad^  ben  Sternen,  unb  fal^  lauter 
SD'iögbd^en;  @r  fing  an  gu  fingen,  unb  fang  lauter 
äRägbd^en ;  er  fing  an  5U  fd^a^en ,  unb  fd^uf  lauter 
3J{ägbd^en:  er  liebte  nid^td  a(d  @d^5nen; 
@r  liebte  bie  Helenen, 
S)ie  ^annd^en  unb  bie  gield^en, 
^ie  Sie^d^en  unb  bie  äRield^en. 
[282]  Äur5!  er  tüax  jungfernton;  unb  nannte  fidj 
ber  beutf^e  Slnafreon.  5)en  KugenMid  erfd^ien  ber 
grte(^tf(^e,  unb  führte  i^n  in  bie  $9^Ie.  m»  fie 
n^ieber  l^erau^  traten,  tl^at  jener  fo  emft^aft,  afö  ein 
ä3onje  ober  SDlarbut.  (Sr  geftanb:  er  fyA^e  nid^t 
3(nafreon:  fonbern  @Ieim.  dx  l^fitte  gel^öret,  bag 
Slnafreon  Don  grte(^if(^eu  ^ränlein,  unb  gried^ifd^en 
@^am)iagnerttieine  gefungen:  er  f|ätte  ed  t)erfud^et 
unb  il^m  nad^gea^met;  aber  leiber!  bie  Seigren  t)er- 
geffen,  bie  fein  SRcifter  mit  ©d^erj  unb  Suft  öer- 
fnü})fet.  S^ner  ptte  gefd^erget,  um  ju  leieren;  er 
aber  nur  gef d^er5et  unb  getänbelt,  um  ju  fd^ergen 
unb  gu  tönbeln.  ^(§  er  biefes  fagte,  ging  er  be^ 
un^  oorbet).  ^6er  aä)\  $atte  gleid^  ber  Sfnd^d  feine 
©ünben  ©rimbarten,  bem  Satter,  gebeid^tet:  fo 
fprang  er  bod^  nad^  ben  ^ü^nern,  bag  bie  Sfebem  t)on 
il^nen  ftoben :  fo  fal^  aud^  und  @(eitn  ffir  ein  SR&gbc^en 
an,  unb  n^oUte  gau!elnb,  toal^rl^aftig !  koal^rl^aftig ! 
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un§   füffen;    ob   tütr   gleich   mit   einem   grfifeHd^en 
Ea^uginerbarte  üerfel^en  tüaren. 

hierauf  erfd^ien  ein  finftcrer  äRann,  ber  l^ömifd^c 
Slidfe  in  unjer  §erj  marf.  SBir  erfd^rafen;  er 
entriß  un§  bcn  ©dilüffel;  ging  aU  ein  Sbelmann  6 
eigenmöd^tig  l^inein,  unb  tarn,  af§  ein  S)  o  c  t  o  r,  tüicber 
Iieraug.  6r  ^atte  fein  SSon  öor  bem  Slftare  gelaffcn  ; 
aud^  bie  ^Präfibcntcnftctte  niebergeleget ;  er  beflagtc, 
bag  ein  un^eitiger  SBeit)raud^  if|n  ge^inbert  l^ötte, 
gelter  5u  fefjen ;  er  befonnte ,  ba|  er  ein  ©(^ttieijer  lo 
nnb  fein  2)cut*  [283]  ft^cr  \tt) ;  er  »arf  feine  ©ebic^te, 
fotüof)!  bie  Ueberfe^ung,  bie  er  felbft  mad^en  laffen, 
aU  bie  Urfc^rift,  bie  au§  lauter  ^uö^nbfrüd^ten  be- 
ftanb,  öeräc^ttid^  öon  fid^;  unb  ergriff  ©oüfd^ebd 
ßcrn  ber  bcutft^cn  ©jirac^Ic^re.  5(IS  er  aber  fal^,  i5 
wie  fefir  er  gefd^Iögelt  l^attc:  fo  toaxb  er  üerjnjeifelt ; 
tüir  liefen  i^m  nad^,  unb  badeten,  er  tt)ürbe  fid^  auf* 
Rängen:  allein,  er  üertauf^ete  nur  feinen  $ur|itir 
unb  tnarb  ein  Sprpter. 

Snbem  n)ir  unS  t)on  unferm  Srftaunen  er^ol^Iten :  to 
fo   er^ub  fid^   ein  grö^Ud^er  Sfrieg.     ©in  SKann,   fo 
l^bftid^,   tüie  ein  Sunftrid^ter,  unb  fo  eigenftnnig,  aU 
ein  $rin5,  erfd^ien  mit  einem  $eere  öon  9{tefen;  öor 
il^nen  f|er  flogen  §^bern   unb  3(m)i^i$bänen>   mit 
febernen  gfügeln.     3Wan  brol^ete  bie  ^ö^(e  ju  25 
ftürmen,  unb  mir  mußten  ber  Oetoaft  nad^geben:  toir 
überreichten  ben  ©d^tüffct  gan^  bemütl^ig.     ?luf  einmal 
ftürgte  ber  ©d^toarm  auf  \)it  Deffnung ;  adein  fie  toax 
au  Hein:   unb  bie  SRicfen  ftieBen  fid^  fo  gemaltig  on 
ben   SiJpfen,   baß    SRiefen   unb   9ite{tnnen   in   il^rw 
S'M^tS  aurüdf  bebeten.     5Rur  i^r  ©d^öpfer,  ber 
fie   ^erdor  gerufen,   blieb  übrig,   unb  brang  mit 
einem    ni^öö^i^cn   (Gepolter    t)inein.     @r    bro^te,   ficft 
fetbft  auf  ben  Slltar  gu  fe^en.     Tiefe  ©otte^Iöfterung 
adein  tociv  ju  l^äftig ,    unb   e^   ging   i^m ,    Wie  bem  »s 
I^rtgon  ber  ^JS^ilifter.     ^u  gleid^er  Seit  brad^te  ein 
banuljeraig  SRütterd^en  einen  S'ranfen  gefül^rct,   ber 


ftd^  felbft  jutn  ©d^öpfcr  mad^tc;  Offen- 
barungen unb  ©efid^ter  t)orgab,  unb  gar 
gotteiSläfterli^  log.  9Btr  l^atten  äRttteiben  mit 
il^nt,  unb  [284]  f^erreten  i^n  ba|er  auf  ad^t  2:age 

6  in  bie  tieffte  Kammer  ber  $9|(e ;  bod^  ol^e  Hoffnung 
einer  Sefferung;  benn  bie  Äranfi^eiten  einei^  Sic^teri^ 
finb  oft  fo  unheilbar,  aU  bie  SJarrl^eit,  koenn  fie  rei(|e 
Seute  befättt. 

Sßir    maren    nod^   mit  biefem   Unglüctfeligen  be- 

10  fd^äffiiget,  ate  unS  eine  SKenge  SKS^rd^ euer j fixier, 
ober,  tt)ie  fie  fid^  lieber  nennen,  fjabelbid^ter,  um- 
gab. ®a  fallen  tt)ir  ben  freunblid^en  ©eOert; 
ber  fo  gern  (obet,  um  mieber  gelobet  ju 
m  er  ben:  unb  ein  bentfc^et  Voiiure  unb  Sfontaine 

15  fc^n  toxU.  @r  ging  hinein ;  fam  mieber  mit  einer 
93Ie^feber  in  ber  ^anb;  er  ftrid^  t)iel  tSnbelnbel^ 
äBefen  aud  feinen  ^ebid^ten  meg,  unb  n)oQte  fid^  mit 
9ltntxxiftn  Verträgen;  aud^  lieber  biefeS  großen 
3Kanne^  fjel^fer  feinen  ßeiten,  unb  bem  ©d^idffale  eineiJ 

20  jeben  Slnfange^  <Sd^uIb  geben,  aU  länger  auf  il^n,  mit 
feinen  ©riefen  unb  SSorreben  fc^im})fen;  er  er- 
taubte geiftreid^  5U  fe^n,  ol^ne  feinen® ei ft  }u  be- 
fi^en;  ftrid^  auc^  bon  bieten  feiner  £nftf|itele  ben 
£itel  l^inmeg,  um  bafür  &t\ptJidft  ju  fe^en. 

25  3lnn  tarn  ber  geile  9{oft^  ber  aber  nid^t  einmal 
borgetoff en ;  fonbern  aU  ein  Sl^renbieb  an  ben 
oranger  gefteHet  toaxb.  S^ber  S)id^ter  gab  i^m 
einen  Stafenftüber ,  tt)Obon  ^ofteni^  Stafe  entfe^fid^ 
aufjd^n)o(I.    @r  koäre  aud^  fonft  nid^t  borgelommen: 

80  ®ic  SKufen  nämlid^  leiben  nid^td  geilet, 
©nbfid^  erfc^ienen  fo  biete  unbefannte  3)id^ter  unb 
^id^terinnen,  ba§  id^,  um  fie  auf  einmal  ju  befel^ren, 
fie  atte  l^incin  trieb;  unb  [285]  ii)  l^atte  bie  ßuft-, 
bie  S)id^terinnen  tl^eit^  aU  Set|fd^tt)eftern,  tl^eil^ 

85  fd^n)anger  mit  i^ren  äRönnern  an  ber^anb; 
t^eild  a(^  S^b drinnen  ^erauSfommen  ju  feigen;  id^ 
freute   mid^   über   biefe  SJerönberung,   bie  il^rer  Se- 
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ftimmung  iDcit  nä^er  tarn ;  unb  id^  toax  eben  im  be- 
griffe, il|ncn  ®tücf  5u  lüänfd^en;  unb  mir  meine  ©e- 
bü^ren  einjufobcrn.  SRur  bie  S)id^ter  fingen  um  bcn 
9lang  in  bem  ^Itlerl^eiligftcn  einen  folgen  Särmcn 
an,  bag  n)ir  Ratten  l^ineingel^en ,  unb  barinn  jum  & 
SRec^ten  feigen  muffen,  wenn  mir  nid^t  in  ber  Sc=» 
megung  mit  bem  Sopfe  anS  genfter  geftofeen  l^ätten, 
unb  alfo  auf gemad^t  mären.  @^  mar  aud^  f el^r  gut, 
bafe  mir  nid^t  hinein  famen:  öieteid^t  mürbe  unfer 
ä930rterbu(^  bat)on  (Sd^aben  gelitten  l^aben.  SEBir  lo 
mürben  ju  ernftfiaft  gemorben  fe^n,  unb  meber  mc^r 
läd^eln  nod^  lad^en  fönnen.  @enug  öon  unfern 
l^eiligen  £ä(^(ern!  künftig  eine^  t)on  ben  Stffielern. 

Machpela.     XaS  ®ut  äRad^pcla,  baS  Selöebere  i» 
unb  Sans  Souci  be§  Patriarchen  ^acob,  lag 
beg  SKamre. 

—  an  dem  gute  Machpela,  bei  Mamre, 
Wo  der  felfigte  bogen  auf  feinem  eignen  ge- 
wicht haengt.  80 
Jacob  und  Jofeph  81  S. 

SBie  ift  ba§  mbgtid^,  §crr  ^atff?  $aben  fte  aud^ 
einen  begriff,  menn  ©ie  fogen:  e§  ^ängt  [286]  auf 
feinem  eigenen  ®emid^te?  SBir  motten  einen 
S3all ,  \a  eine  geber ,  ai^  ba§  leid^tefte ,  ncl^men :  25 
l^önget  biefe  be^be^  auf  feinem  eigenen  ®e- 
mi^te?  ®t}!  6t)!  @ie  l^aben  eine  ganj  neue  Seigre; 
unb  mir  bemunbern  ©ie  unb  S)ero  Sefiren  l^erslic^. 

SWabrafeen   finb   fd^on   t)on  ®r.   nimrobifc^en  9Äai» 
erfunben   morben;    benn   if)re    ÄriegSbaumeificr«) 
brandeten  fie  fd^on  in  Belagerungen,  fic^  borm  feinb* 
tid^en  ©efd^offe  ^n  bebedfen. 

@ie  füllten  ©d^läud^e  mit  ©preu,  aud^  fiebenfad^c 

aRabrafeen.       5Rimrob  250  @. 

@mig   ©d^abe,   ba§   ber   ^err    SKagiftcr   nic^t   ben  «5 
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^olarb   gctefcn:    bic  Siicfen  tüürben  nid^t   fo  öicl 

aWül^c  gehabt  fiaben,  baS  ©cfd^üfe  ju  fpanncn. 

S)aS    SBinbetüerf    tüurbe    buri^    SRiefcn,    burc^ 

^an^crpferbe  gejogeti. 
5  9{tutrob  253  @. 

Sin  ^ßanacrpfcrb  ift  ein  foftbare«  $fcrb! 
aWalettbeSRabel.     Unfere  SJätl^er*  unb  ©tidtcrmögbd^cn 
Halteten  unb  fttcften  nur  mit  Slabcin:   allein  in 
Zyrich  lä^t  fie  bcr  große  diatff  malen  mit  5R  ab  ein. 
10         aJJit  ber  malenben  9?abel  öon  Stji^aö  ^nbern 

entioorfen.  9loaff,  203  S. 

eben  bafelbft  läfet  ber  SWaler 
S)erf'  unbSBanb  mit@emälben  üonSIeifd^ 

unb  Seben  bewerfen. 

15      Ueberl^aupt    ift    l^ier    eine    furje    ©ejd^id^te    ber 

SKalerei)  ju  lefen,  tüeld^eö  eben  barum  gefällt;  toeil 

e§  fein  S  e  u  f  e  I  im  9loaff  fud^en  foHte.     ^al^er  ^aben 

tüir  bem  SScrfaffer  be§  ^ermannö  gerat^en,  5u  befto 

befferm  5(bgange   feinet  SSerfud^eS,   eine  [287]  ®e* 

20      fd^id)te  t)on  ber  ^ud^brudere^  flinein  ju  bringen. 

JBcttcba  fann  in  il^rem  Sturme  fd^on  eine  treffe 

bel^erbergen,  unb  i|re  SSSaljrfagungen  njöd^enttid^,  toit 

unfere  3^itungen,  gebrurft  f|erau§geben.     hinten  fönnte 

ein   8lrti!el    üon    geleierten    ©ad^en    ongebrad^t 

25      tüetben,    tüorinnen    fie  bie  Sieber  ber  ä3arbeu   ber-» 

bammen  ober  loben  fönnte. 

SRöl^en  mit  jungen.     SBir  fönnen  e§  gteid^  an  ber 

gügung  ber  SBSörter  erfennen,  an^  ttjeldier  SWünge  ein 

SBort  fömmt.     JJiemanb,   al^  ®e.  &n.  mä^en  mit 

30      3"^^^^^  i^"b  löcfen  mit  ©enfen.     Slber  e§  finb 

ani)  Ddifenjungen!  eine  feine  ©enfe! 

för  treibt  ben  trägen  ^^toaxm  bon   f deiner  be== 

leibten  S^ül^en 
3Kit  freubigem  ©ebrüll  burd^  ben  beil^auten 
35  Steg  ; 

Sie  irren  langfam  u  m  /   tro  Slee  unb  SJtuttem 

blül^en, 
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Unb  mäfin  ba§  jarte  ®ra^  mit  f  d^arf  en  ßungcn 

tücg.  Raffer,  23  @. 

SBie  fd^ön  bcr^irt  nid^t  brüllet!  3ft  eincfd^toer 
beleibte  Äu^  nid^t  fett?  Umirren  a.  @t.  uml^er 
irren!  ^aben  6e.  Unfterblic^f eit  and)  ben  StntKottgtn  & 
Don  ber  Satad^refiS  70  S.  unb  beS  3nf(^Aiieri^ 
617    unb    595   Stfitf   gelefen?   Sie   lieben   ja   ble 
@ngellänber^  n)ie  äSoItär:  (efen  @ie  boc^  bie  aud^! 
SSieleid^t  aber  machen  @ie  e§,  n)ic  jener  ©beimann, 
mit  ©treitfc^riften,  bie  über  fein  ®ut  gemed^felt  wur-  lo 
ben.     Sr   tt)oHte   fie   nid^t   lefen,   um  nid^t  on  ber 
Sied^tmäBigfeit  feines  SefigeS  ju  jtoeifetn.     SBaS  ge- 
fd^al  ?  @r  tag  nid^t ;  [288]  bel^iett  aber  aud^  fein  ®ut 
nid^t.     Sc.  @n.  au^  Siebe  ju  ®ero  Slul^m  lefen  aud^ 
nid^t:    ©ie  fönnen  bafier  aud^  nod^  i^ren  SRu^m  t)er*  i^ 
lieren.    Sefen  fie  boc^!  ©rfennen  fie  fid^,  unb  lernen 
©ie  öon  unS,  bafe  nimmer  mel^r  t^un,  bie  befte 
»ufee  ift! 
äRönner  öon  angebranntem  ®ef|irn;  il^r  fd^toör- 

menber  Sfo^jf  fliegt  ao 

©c^tt)tnbtid^auf  gtügelnbeSSrrnjifc^Iid^t^ 

in  fum^jfid^te  $fü^en. 

9loaff,  69  @. 
SEBenn  bie  Sö^jfe  nun  fo  weit  wegfliegen,    too 
bleiben   benn   bie    äRönner   öon    angebranntem» 
®ef)trn?  33i§  l^iel^er  l^aben  tt)ir  nur  angebrannte 
Sraten,    unb   bergtcid^en  Sedferbiffen  gehabt;    nun 
befi^en  mir  aud^  ein  angebrannte^  ®ef|irn.     3)er 
<^ran^od    üerfnüpfet   mit    Gerveau   brale   leinen 
f onberf id^en   SJegriff :    ift    eS    erlaubt ,    il|n   betj    ben » 
meiften  unferer  neuen  ®idf|ter  an^utüenben? 
3R  a  n  g  e  f.     6^  ift  fein  beff er  aRittel,  fi^  be^  aR  a  n  g  e  I  i^ 
3U  erme^ren;   aU  tüenn  man  if)n  ertüürget;  benn 
ber  ^err  diatff  finb  fein  SBortfpieler. 

©obadt  feunte  ben  SR  an  gel,   aU  ben,  ber  ben» 

SRanget  ermürgte. 

9loaff,  306  @. 
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(So  tüollen  tüir  ben  junger  nad&  Steife^,  bcn 
junger  nad^  S3rob  crlDürgcn  taffen. 
3JJ  a  n  t  c  t.  6^  giebt  aUerlet)  3K  ö  n  t  e  I ;  einige  finb  S^t^c« 
ber  SSSürbe;  einige  finb  ©trafen;  5.  @.  bic  f^janif  c^en 
5  äRäntel.  SS3aS  ift  aber  fofgenber  äRantel  für  ein 
3ei(i)en? 

[289]    lieber    ber    @rbe    tüar,     tt)ic    ein    ^cllcr 

frtiftallener  äRantel, 

Meg  ®en)öffer  verbreitet.  yioaff,  359  @. 

10      ©inSRantet  t)on®Ia§!  ©ben  fo,  tüie  ein  glöfern 

®ad^.     Sieleid^t  tragen  bie  200  aWänucr  fr^ftal- 

Iene3RänteI,  toenn  fie  ben  großen  9t at^  öorfteHen. 

9Rorf.     SSor  biefem  ging  eS  nid^t  an,  eth)aö  glüfeigeS 

auggu^öl^Ien;  benn  mie  !onnte  ba§  ^o^I  bleiben, 

15      mag  in  einanber  fliegt.     S)er  t^cnrc  ^crr  Slrät 

t)on    Rätter   aber   flößtet   3Rarf   ou§;    @c.    ®«. 

mad^en  unb  braud^en  ein  au^gel^öl^tteS  äRarf. 

aWeanbcr.    ®iefe§  fott  ein  gtufe  in  Älcinaficn  fe^n, 

ber    in    feinem    Saufe    ntand^erle^    krümmen    unb 

20      SSenbungcn  machet.     S)er  große  JRat^,  toie  aud^  ber 

S^eologc,  unb  ^tnl^änger  braud^en  biefen  ©trom, 

loenn  fie  ^ierlid^  öon  einer  artigen  SBenbung,  SSer- 

mifc^ung  ber  ©ad^en  reben  tooHen.     S)a  nun  fd^loerltd^ 

ein  gluB  eine  gtcid^Iaufenbe  Sinie  mad^et :  biefe  SRänner 

25      aber  bod^  nac^^ua^men,   einen  befonbern  SJerftanb  an«* 

jeiget ;  fo  geben  ftjir  hiermit,  fraft  unfern  Jfunftrid^ter* 

amte§,  attcn  benen,  bie  nur  ^um  ®id^ten,  unb  ©e  ja* 

metrifiren  einigen  Seruf  f üblen,   frel)e  3Rad^t  unb 

®etüalt,   ibren  ©trömen  unb   93äd^en,   an  benen  fie 

30      mo^nen,   gteid^e   ß^ren  5U  ermeifen.     S)ie  Sinbmat 

njirb  fo  gut  fet)n,  aU  ber  SWäanber,  unb  bie  iinppt 

fo  ftotj  auf  ifire  Beugungen  fe^n,  aU  jener.     3wgtci^ 

billigen  n)ir  aud^  aUe  mögfid^e  93et)n)örter,  bie  barau§ 

nur  fönnen   gefd^ni*  [290]  feet  Serben.     ©0  fann  jum 

35      ©fempet  ein  SRafer  reben: 

5Reuton  l^at  erft  be§  Sic^tö  üerfd^iebene  gaben 

getrennet. 
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"äU  er  tl^m  in  ben  ViifUn  äHeanber  ber  äl'iifd^ung 

gcfolget.  9loaff,  410  @. 

3)a  fe^en  lüir,  1.  lüic  ba^  Sid^t  atö  ein  ®c6inb 
®arn  öcrmidett  gemcfen;'  unb  bann  2.  toic  9letttott 
bem  SKeanbcr,  nömlid^  bem  gaben,  nad&gefaufen  s 
ift.  aRan  barf  biefe  SReben^art  nur  finnlid^  mad^en, 
unb  baiJ  S3itb,  h)oöon  fic  genommen  toorbeu/  maten: 
fo  l^aben  toir  ben  toa^ren  Segriff  baöon,  unb  ein 
äRittel,  bie  Siid^tigfeit  jeber  gtgur  ju  beftimmen.  SWan 
fiei^et  njol^I,  ba§  ber  ^err  9iatif  ben  Wiiton,  aber  lo 
nic^t  be«  3uf(^aucrö  595  ©tüi  überfefeet  l^at.  @o 
f ann  toeiter  ein  2^  a  ^  e  5  i  e  r  c  r  f agen :  einen  SDtäanber 
hieben: 

3loä)  ^at  ber  @  0 1 1 ,  ber  bie  ©c^idungen 

lenfet,  15 

deinen  9)läanber^  ber  unerforfd^bar  fc^,  l^ier 

()ingetaebet.  yioaf^,  284  @. 

aJian  fteHe  fid&,  nad^  obiger  SRegel,  ®ott  afö  einen 
Seinn^eber  t)or,    ber  an  einem  SBeberftu^te  fifeet, 
unb  njebet:  fo  ^at  man  bicfen  9)täanber  erforf(|ct.  «> 
SBir  fönnten  nod^  mel&rere  9Jtäanber  in  ben  Offen- 
barungen ®t.  filoiiftotfö  finben;  unferc  Sefer  möd^ten 
aber  über  fo  öicte  ©d^ön^eiten  gar  ju  ent^üdfet  werben, 
bafe  fie  ben  übrigen  SKöanbcrn  unferer  neologifd^en 
2:iefen   i^re  ?lufmerf]amfeit    nid^t  gönnen  möd^tcn.  » 
SBir  eiten  ba^er  ^n  bem  S3e^tüörte(etn 
[291]  aWcttubrifdi ,  njetd^eg,  tt)ie  ein  Sol^n  ben  SSater 
nad^  ben  Siedeten  öorfteHet,   ieberjeit  ben  SNäanbet 
fefbft  bertritt.     ©0  fagen  tüxx  r^einifd^;  werben  aber 
auc^  nun  fagen,  Itnbmattf(^,  Iu)i)iif(^^  barif(^^  oberifd^:  so 
benn  ein  gfu^  ift  fo  gut,  mie  ber  anbere. 
SKeer.     @§  ift  an  bem,  ba^  SBeden  nid^t  Serge 
finb;  allein  fie  toerf  en  fid^  boc^  im  ©türme  fo  l^oc^ 
auf  afö  Serge:  ein  gebirgid^teS  äReer  ift  alfo 
ein  toatlenbeS  äReer:  fo  n^irft  ber  Kaffee  auc^  » 
Serge;  fo  fagen  toir  aud^  ein  gebirgid^ter  JJaffee: 
benn  er  Ujirft  aiid^  SB e den,  wann  er  forfjet;  bie  ia 
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in  i^rem  SBcItd^cn  gegen  ein  ftiUftel^enbeiJ  SBaffer 
auc^  Serge  finb. 
^(fo   fie^t    ein    gcfürd^teter   %ti^  tjom  l^ol^cn 

6         3n    bQ§    gebirgid^te   SKeer   auf   fd^toitttmcnbc 

Seid^name  nicber! 
2lber  balb  tt)irb  il^n  ber  3)onner  f äffen;  balb  h)irb 

er  zertrümmert 
lief  im  äJlccr  ein  Xl^al  fe^n,   unb  liegen; 
10  if|n  ftjerben  bie  :3nfeln 

gaffen  fel^n,  unb  ringsum  bem  röd^enben  S)onner 

guiaud^aeu. 

8t.  Slo)ifto(f  in  feiner  Offenbarung  98  <&. 

Soffte    tüol^f   bie  SKufe   öon  Sinai  bom  Ol^m^iui^ 

15      fingen  ?  3ft  ein  g  e  f  ü  r  d^  t  e  t  e  r  3elS  nic^t  ein  f ürd^ter*' 

lid^er?  Siegt  ber  DHm)iu«  am  äRcere?   SBarum  foH 

i^n  benn  ber  ®onner  greifen?    SBa§  ift  ba«  für 

eine  ^rop^ejetjung?   Sfann  ein  S5erg  ein  Z^at 

fet)n?    ®a§    f|ief   öormal^    ein   SBiberf^jrud^ !    [292] 

20      SBarum    foffen   benn   bie   Si^f^^w   j|aud^5en?    @r 

bro^ete  ja  il|nen  nid^t:   er  brofietc  nur  bem  SKcerc: 

unb  ift  fein  gaff  fo  fd^rödftid^ :   fo  »erben  fie  el^er 

beben,  aU  jaud^jen;  benn  be^  ©rbbeben  pfleget 

niemanb  fel|r  ju  jaud^gen.     SBir  nennen  biefegigur 

25      ben  9iegenbogcn.    gr  l^at  öieteriet)  garben;  tx\pidtt 

f d^ön :    n)er  if)n  aber  ju   erreid&en  l^offet ,    öor  bem 

fliel^et  er ;  unb  f o  ift  e^  mit  bem  Sinne  ber  fd^önften 

9leben§arten   im  ^tffia^    befc^affen.     ©ie   glöujen; 

fie  leud^ten;  fie  blifeen;   unb  oft  bonncm  fie:  nal^et 

80      t)in5u,  greifet  bamac|:  fo  ift  eS  eine  SBafferblafe,  unb 

oft  nod^  lüeniger. 

SReerengid^ter  ©unb.     ^n  5Rorben  l^eigt  eine  ge* 

tüiffe  SKeerenge  ber  Sunb.   SKeerenge  unb  ©unb 

finb  ©tammtoörter ;  fie  fönnen  alfo  S^inber  jeugen:  fie 

85      ^eugen   bemnad^  meerengid^t  unb  funbid^t,    ein 

3loiffing§paar ;    biefe   nun  mit   einanber  öerl^e^rat^et 

t)aben  erftttd^  bobmerifc^e  äReerengen  ju  Zubern. 
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9loi  ift  burc^  einen  mecrengid^ten  ©unb  öon 

@^u^  obgefd^nitten, 

3)er    öon    ftrubetnben  Strömen    mit  lautem 

SSrüffen  burd^freujt  toixh. 

$ier  finb  bie  SBälbcr  öott  SBifbbrät  ac.  5 

9;oai),  51  @. 
®a  l^aben  h)ir§,  ba§  ^oraj  Unred^t  l^at  mit  feinem 
Delphinum    filvis    adpingit    et   fluctibus    aprum. 
^ter  giebt  cS  \a  SBöIber  öoü  SBitbbrät  mitten 
im  Strubel  brütlenber  Ströme.    SBir  fteHen  i<> 
uniJ    ^ierbe^    aud^  Ströme  t)or,    bie  [293]  fanft 
b  r  ü  ( t  e  n  ober  f  d^  r  c  ^  e  n ;  unb  beftagen  nur  bie  Sd^iffe, 
bie  in  biefem  S  u  n  b  e  f egefn.     Sd^abe,  bafe  ©og  l^ier 
leinen  ^oü  angeleget. 
SKeere  jerfüeffen  in  lange  ©ebirge.    SBirl^abeni* 
fd^on  oben  einen  $ro6ierftein  angegeben,  ba§  äd^te  unb 
unäc^te    einer  3Rttapi)ox   üon    einanber  ju  unter* 
fd^eiben.     SBir  »offen  ^ur  Slbtüed^fetung  biefe  barauf 
ftreid^en.     SBir  malen  un^  ein  äWeer;  biefe^  ift 
aSaffer:  nid^t  mal^r?  S)a  foH  nun  ettüaS  ä^rflicffcn,  «> 
toa^  jd^on  jerft offen  ift:  ba§  ift  nun  fd^on  unbe^« 
greiflid^;    nod&    unbegreiflid^er   aber   tt)irb    eS,   tt)enn 
SBaffer  Sanb  ober  gelS  werben  foff,  öon  toelc^en 
äRaterien  boc^  ®ebirge  befte^en.     S)er  göttlidje 
filo^iftotf,  itm  mir  unb  feine  Semunberer  fo  oft  mit » 
bem  aiaud^faffe  über§  ®efic^t  fal^ren,    ^at  faft  icbe 
Seife  feiner  Offenbarung  mit  biefer  Sigur,  bie  mir 
ben  Unf  in n  nennen,  verbrämet.     SBir  fd^Ueffen  bal^er, 
bag  bie  SRufe  t)on  Sabor  nid^t  beutf(^  !ann;  benn 
fönntc  fie  e§:  fie  mürbe  e^  mo^t  rebcn.  ao 

—  S)ie3JJeere  jerf  (offen  in  lange  ©ebirge, 

3)a  fein  fommenber  gufe  bie  fd^marjen  gtut^en 

Aertbeilte. 
Offenbarung  et.  mopftväi  48  @. 
®tn  fommenber  5ufe  ift  iai  nid^t  ein  otterliebfler  » 
gu6? 
9Rauern.    ^ttt  fiajarud,  ber  in  bie  fitbernc  SibU 
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göttlid^  ober  fe^rafftfc^  t^erliebt  tft,  baut  auf  eine 
iDunberfame  Slrt  in  fic^  felbft  eiserne  äßauern. 
S)iefe  ganje  SiebeiSerflärung  seiget,  mie  bie  Siebe 
mit  ber  ®6)to&xmtxt\)  artig  jn  t»er^  [2M]  binben 
5  fe^;  unb  ba^  aud^  eine  Offenbarung  nic^t  ol^ne 
Siebe  beftcl^en  fönne. 

—  SBie    l^at    ntic^   ber   (Sd^merj   mit   eisernen 

SKauern 

gfn  mid^  l^inein  öerfd^Ioffenl  — 

10     S)a3  mufete  fo  fe^n;  benn  l^ötte  er  bicft  brauffen 

gefaffen:  fo  toäre  bie  arme  Sibli  (Sefa^r  gelaufen; 

unb  bie  fe^raffifd^e  Siebe  würbe  in  eine  fleifc^* 

lic^e  Segicrbe  fe^n  öermanbelt  worben:  biefe  aber  ift 

htt)  ben  bibtifc^en  2)i(i^tern  allein  bem  ®atan 

16      erlaubet,    ber    fid^  mit  SSergnügen,    n^ie  ein  auiSge" 

mergeltcr  Sul^Ier,  ber  SSul^Iere^en  erinnert,  bie  er  Im 

§immcl,  üorml^rone  (Sottet,  mit  feiner  fc^önen 

Sod^ter,  ber  ©ünbe,  getrieben.    Auf  eben  b.  @. 

finben  toir  einen  ©d^meljtiegel,  eineSeete  auf- 

20     julöjen:   mir  banfen  für  bie  @rfinbung,  unb  l^ffen 

baburc^  bafb  p  ben  Xl^eiten  ju  fommen,  moraui^  unfer 

SBefen  befielet. 

Unb  in  Schauer  ber  Slngft,  ol^ne  9tamen,  in 

©d^Iummer  beiS  Xoit^ 
25         Sö^te  meine  ©cele  fid^  auf  — 

Offenbarung  St.  SiIo)iftodfd  135  @. 
Sine  Slngft,  bie  gar  nid^tiS  Reifet,   eine  Slngft 
ol^ne  Stamen,  ift  ba§  nid^t  eine  entfe^üd^e  Ängft? 

—  33äenn  ic^  jenen  (Sebanfen, 

80         3enen  anbern  ®ebanfen  ber  Stad^t,  unb  ber 

©infamfeit  badete.  e.  b. 

SBag  ift  bod^  ber  erfte  (Sebanfe,  menn  man  In  ber 
SRad^t  an  ein  aKögbd^en  benfet?  ®u  armer  Sajarud! 
SBarft  bu  benn  nod^  fo  ^eilig  ö erliebt,  [205]  aU 

35  bu  fd^on  beine  irbifc^e  ^üUt  einmal  abgeleget 
^atteft?  SRan  l^at  äKöl^rd^en  öon  Seuten,  bie  mieber 
aufgelebt  fetin  foHen ;  allein  bief e  neugefd^affene  SKenfc^en 
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maren . ii§  5U  tl^rem  ^tDetjten  Xobe  aQem  ^rbifd^en 
abgcftorbcn:  ci^  muß  bod^  tiid^t  fo  fc^n! 
äßeland^olifd^.     @o   fann   man   p   einem   ©d^mer^ 
müt^igcn   fegen:   @ic   l^abcn   ^eut   ein   melan=« 
d^olifd^ei^  Slug.  6 

—  ©ein  ttefei^  unb  meland^oIifd^eiS  Sluge 
gunfelte,  ba  fprad^  er  mit  jornig  geflügelter 

Stimme. 
Offenbarung  @t.  mopftoä»  107  @. 
3ft  ha§  ttjo^r,  ba§  ein  Slug  funfeit,  in  bem  fid^io 
bie  ©d^wermut:^  lefen  lägt?   SBcrben  toiv  nlcftt 
aud^  halb  freunblid^  geflügelte,  ober  gefieberte 
(Stimmen  belommcn? 
Wl'difl.    üRäl^I  f)at  nod^  niemanb  gefäet:  allein  ber 
große  SRttt^,  ber  telefcopifd^c  Srillenmad^er, « 
föet    gar    ©emmelmäl^I.      2Ba^    toixh    er    bod^ 
ernbten?  äSSurmfaamen!  9loa^^  trgenbttio. 
SKenfd^.     S33ag  ift  ein  SKeufd^?  ©in 

Stoe^beutig  äRittelbing  öon  ©ngcin  unb  öon 

Sie^.  ^tttter,  104  @.      » 

Db  toir  glci^  nid^t  red^t  toiffen,  tt>a^  ein  jtoe^* 
beutig  äRittelbing  f ür  ein  S)ing  ift :  fo  betounbem 
toir  boc^  biefcn  StuSbrudf;  finben  ober,  ba6  öor  uniJ 
bie  leufel  nod^  finb;  l^inter  un§  l^ingegen  bie 
9lffen  biefe  Seiter  ber  SBefen  ^inaufMettem.  «* 
@c.  ®tt,  fielen  fonber  S^J^ifri  auf  einer  ©proffe  mit 
ben  ©ngeln,  ba  Sie  jo  be^  lebenbigem  Seibe  ^alb 
©toigfeit  finb. 
[296]  Slug  ungleid^  fcftem  ©toff  ^at  ®ott  uni^ 

auSerlefcn;  ^ 

$alb  ju  ber  ©migfeit,  l^alb  aber  jum  SJer* 

toefen.  e.  b. 

2)iefer  ungleid^  fefte  ©toff  ift  ber  Seib  unb  bie 
©eele.  Qener  ift  folglid^  fo  unjerftörlid^,  aU  biefc. 
®ott  » 

©d^uf  ung  5U  etmaS  me^r,  al§  |)erren  öon 

bem  aaäilb.  e.  b. 
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3)icfeg  ift  gar  jicrlidö  a.  ©t.  Ferren  bcr  liniere 

gcfagt.     Sc.   ®n.  Ratten  ftgürlid^  olfo  ttjelter  fagcn 

fönnen:  ju  |)crrcn  bcr  ^afcn  zc. 

äKcnfd^cnna^a^mcr  ift  bcr  Stff;  unb  dn&'ötttx^ 

5      nad^a^mcr  beraJJcnfd^;  ein  icufcl^nad^al^mcr 

bcr  (Sottlofe. 

S)ie  aufredet  bcr  St  ff  aufführte,  bcr  äRcnfd^cn^ 

nadjal^ntcr, 
S)urcl^    bic   cngefte  ®ränjc  gctrannt  öon 
10  bcm  bummcftcn  aWenf^cn. 

moaif,  242  @. 

Sft  gctrannt  ein  S)rudf elfter ,  ober  ein  Zürche- 

rismus?  3ft  bie  ©ränjc  nid^t  enge,  bie  jtoifd^cn 

einem   bummen   aKcnfd^cn   unb  Slffcn   ift?    SBir 

15      glauben,  bo§  fie  jttjifd^en  einem  bummen  unb  leb* 

Iiaften  S)id^tcr  unb  einem  9lffcn  nod^  enger  ift. 

6§  ift  fret)Iid^  wal^r,  ba§  man  einem  fold^en  SSäi^Iingc 

eine  menfd^lid^c  ®cftalt  anfielet;   allein  er  mad^et  fo 

t)iel  frumme  ©prünge,  unb  l^at  eine  fo  unöcmcl^mlid^e 

20      Stimme,  ba§  man  c^cr  einen  2lf  f  cn,  aU  einen  folc^en 

2)id^ternng,  öerftelien  wirb.     @inci8  jleben  SRenf^en 

®efid^t   foH   mit   bem    [297]   ©efid^te   eine§   getoiffen 

If)iere§  eine  Ste^nlid^feit  ^aben;  man  njiß  gar  tjon 

berfelben  auf  bie  ®emütl|gart  fd^üeffen.     Umgefel^rt! 

25      fo  toöre  e§  rcc^t!  t)on  ber  ©emütl^^art  auf  bie  Sielen*' 

li^feit! 

äJlenfd^enbilb.     @o  fann  man  fagen,    ein  Dd^fen- 

bilb;  benn  fagen  loir  uid^t  ein  SSeibe^bilb,   ein 

SRanne^bilb? 

30         ©ie   wm  (bie   (Sott^eit)    il|r    göttlid^   »üb   in 

SKenfc^enbilber  ^nittn. 

Sammlung  9itcoIat  88  @. 
füllet  man  ettoa§  in  Silber:  fo  reiffet  man 
bie  Silber  erftli^  ah.  2taein  bie  ®ottI|eit  loill 
35  SDtenfd^en  machen,  ein  Silb,  baö  un^  gleid^ 
fet).  ©0  fprid^t  bieSibel!  aber  fie  irret:  unb  ba§ 
göttlid^eSilb,  ber®eift,  ift  in  äRenfd^enbilber 
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einge^üllet:  natürlid^,  tute  eine  Satttoerge;  ober 
eine  Dblatc ,  in  bcr  man  5ßiIIen  eintoicfelt,  toenn  einem 
Ironien  öor  i^nen  e!elt. 
aKenfd^engettJebe;  folglid^  and)  ein  ©öttergefpinn. 
SBcnn   er   bog   äRenfd^engemebe   ber   irbifd^en  5 

©eligfeit  flieget. 
Offenbarung  @t.  Stlo^iftodFd  28  @. 
aKenjd^Iid^e  SKal^Iieit.     SP  baiS  wo^I  eine  menfd^* 
lid^e  SD?aI|Ijeit,  be^  ber  bie  Ferren  ©otane 
SRenf^en  öerje^ren?  Unb  borum  nennet  fie  bod^  lo 
ber  große  SRat^  eine  menjd^Iid^e  äRallljeit. 
S)iefe  gefd^Ioc^teten  Körper,  bie  Seid^en  ouf 

Seichen  ge^äufct; 
S)iefe  ®efä&e  mit  S3(ut,  ben  S)uft  bei^  fiebenben 

©rgte^,  16 

3)er  auffteigenb  ben  ledfern  ®  er ud^  ju  ben  ©otanen 

toeliet. 
[298]    SBa^rlid^!    ein    toürbiger   S^ranf   für   beine 

®önner,  bie  Teufel! 
SBürbig,  ba§  fie  im  ©d^worm  ju  ber  menf  d^Itd^en  » 

äRa^Ijeit  fid^  bröngen. 

moaf),  152  @. 
SBeiter!   STOit  bem  S3e^tt)orte  menfd^Hd^  t)erfniH)fte 
man    bi§I|er    bie   Segriffe   be^   SKitleibeniS,    bcr 
©d^ttJäd^e,  unb  anbercr  Seibenfc^aften:  toa«  ift« 
aber  ein  menfd^Iid^eS  S^^^^^^  für  ein  S)ing? 
Sammelte  bann  fein  §aug  in  bie  menfd^Hd^en 

3 immer  be§  Saftend. 

5«oa^,  240  @. 
2ld^!    tt)ir    füd^ten,    ba§    e§    aud^   unmenfd^Iid^e » 
3immer  geben  fönne;    tt)ie  fürt^terlid^  n)erben  bie 
nid^t  fet)n! 
Minen.     Furcht  faß  in  den  minen. 

Jacob  und  Jofeph. 
3ft  bag  ni^t  ein  treffli^er  StuI|I  für  bie  5ur^t?85 
SRilton.     |)ier    ift    eine    offenbare    Sefd^impfung    be3 
SOtiltoni^;  allein  fo  ge^et  e§:  Lumen  majus  obfufcat 
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minus:  unb  ein  ^albei^  jufommcngeftol^Ienci^  ©cbid^t 
ein  gangem  gujammengeftoIiIenciS. 
Selber!   ein  Sog  toirb  fommen,  ber  9RiItottd  er* 

Iiabne  (Sebic^te 
6         9tud^  mit  Sergeffen  bebecft,  bie  ewig  ju  leben  öer* 

bienen  2C. 
SBeber    ber    Stod^ttjelt   Saftern,    nod^    i^rem    an- 

ar^ifc^en  ®ö^en 
SBirb    e^   gelingen,   bie   ^ol^en  ©efänge   öom 
10  Slute  be§  Snnbeg 

9Sor  ber  Sfuflöfung  ber  @rb  in  ben  Staub  be^  SJer- 

geffeng  5u  toerfen.  9loatf,  239  ®. 
e^!  e^!  ^err  JWat^!  SBag  Iiaben  fie  I)ier  für  einen 
(Sö^en? 
15  [299]  aWitfe^n.  ®äbe  fid^  ein  Sftarr  fo  biel  SKü^e, 
!lug  5U  fet)n,  oI§  er  fid^  giebt,  einen  Starren  öorju- 
fteHen:  wie  leidet  würbe  er  weife  werben!  ®äbe  fid^ 
alfo  ein  bunfler  ®id^ter  fo  öiel  3Kü^e,  beutlid^  ju 
fet)n,  aU  er  fic^  giebt,  bunfel  ju  fe^n:  wie  Ici^t 
20  würbe  er  fid^  lefen  laff en !  S)a§  wiff en  ®e.  ® n.  wol^I ; 
balier  fagen  ©ie: 

Sein    enblid^    SBefen    fennt   ba^   SKitfe^n   aller 

©a^en.  Rätter,  102  @. 

SD?i§!ennen;  tva^  fieifet  ba§?  id^  misfennc  bid^! 
25      SBic  er  fo  fd^ön  ift!  a.  ©t.  öerfennen  öieleic^t. 
Unb  t)on  (bef offen)  t)on  i^rem  &tan^;  öerbrüfe* 

lid^  aller  ©d^ranfen, 
3Ri§!ennten   fie  ben  ®ott,  bem  fie  i^n  foHten 

banfen.  <§atter,  108  @. 

80      3lad)  biefer  Siegel  nimmt  ba§  Se^wort  t)erbrü§Iid^ 
bie  S^i^öcnbung  ^u  fid^. 
SKifetöne.      S)ie    ©^Ibe    miß   !ann   man   mit   bieten 
SBörtern  t)erfe^en ;  5.  ®.  mi^flingen,  mifefpred^en, 
mi^fd^Iagen,  2c. 
85         ©(^were®erüd&te  — 

Sireujen  t)on  Sanb  5U  Sanb  unb  wad^fen  l^inan 

5U  ben  SSoIfen,  2c. 


SBortc  bcr  Säftrung,  bci8  ®rimm^,  mißtönenbe 

(Stimmen  bcr  |)^bern 
S)cr  unflätigen  @uonog,  bcr  Vif)u,  unb  ber 

^tiänen.  9toa§,  43  @. 

S)og  finb  unflötigc  S)ingcr!  S)cr  S)i(^ter  braud^ct  » 
fte  a.   @t.  bie  ©ünbcn  bcr  ©rbc  fd^rc^cn  ju 
©Ott  um  Städte.     3)abet)  giebt  er  ben  @uano9 
ein  Slemtd^en;   unb  Iä§t  fte  ben  Stimmen  bcr  ^5* 
[300]bcrn  jum  ®eneralbage  bicnen;  ttJeld^eS  benn 
eine    öoKfommene   mtfetönenbe   SKufif   öorfteHet.  10 
@o  fann  man  aud^  fagen: 
SRißtritt  0.  @t.   faux  Pas;  benu  e«  giebt  tobt- 
lid^e  aWiStritte,  bie  bag  Slntli^  entfernen: 
j.  @.  toenn  man  einem  auf  bie  yia'it  tritt. 

D !   njie  befürd^t^  id^ ,.  toie  fu^t^  ic^ ,   ei^  ^ob'  ein  i* 

töbtlic^er  äRifetritt 
@(otteiS    9(nt(i^    t)om    äRenfd^engefd^Ied^t 

entfernet.  9?oo^,  309  ©. 

äRittag.     äJiein  a^ittag  ift  t)oxitt),  fagte  Aatti^^ 
um  JU  fagen :  bie  |)ö(f te  feinet  Sebeni8  fe^  öorfibcr.  » 
S)er  ^crr  yiatff    aber  bebienet  fid^  einer  ©onne, 
unb  ttjäljct  fte,  o^ne  fid^  ju  fordeten,  bie  Singer 
}u  verbrennen. 

Stunme^r  ttjölgct  bie  fünfjigfte  ©onn'  um  bie 

©tunben  beö  3Rittag§.    5»oa^,  17  @.  » 
günfjig  !ömmt  öon  fünf;  unb  ein  ©prad^Ic^rer, 
tt)ic  83.  bietliet  ber  ®ett)oI|n^eit  Irofe.     SKan  mu|  in 
allem  ba§  Ungewö^nlid^e,  folglid^  aud^  im  Sohlen 
fud^en. 
äRittag.     ein  ^eitrcr  SKittag.     S.effer:  ao 

ein  flarer  üRittag,  bcr  bag  anbre^enbe 
Sid^t  ber©onne  gleid^fam  auiSlöfd^ct. 

^ntt\Mt  6  S.  17  @. 
93et)  blefer  SReben^art  fann  fid^  bcr  Scfer  erforfd^en, 
tt)ie  toeit  cr§  in  Cntbedtung  beö  ©d^önen  unb  bei^» 
®  c  b  a  d^  t  c  n  gebrad^t  I|at.     S)er  SRittag,  bcr  b  a  3  a  n* 
bred^enbe  Sic^t  bcr  ©onnc  ouglöfd^et,   ift  erft  ein 
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redetet  äRittag!  SRan  fönntc  fogcn:  bcr  Stuöbruc!  ift 
üBcrtrieBen !  Stber  man  gebe  auf  ba§  9?e-  [301]  itn^ 
ttJörtd^en  glcid^fam  2ld^t.  2)iefc^  ift  gcfd^idtt,  eine 
©acfie  5ugteid^  gu  bejalien,   unb  ju  t)erneinen.     ©in 

5  Kanbibat,  mein  guter  greunb,  fd^rteb  mir,  ba§  feine 
(SjceKen^  ber  |)r.  ®raf  -  -  ^  i^m  eine  erlebigte  5ßfarr- 
fteKe  g  I  e  i  d^  f  a  m  t)erfprod^en  ^ätte.  S)er  ^err  Eanbibat 
be!am  nid^t§;  unb  baran  tt)ar  ba§  SBörtd^en  gleid^- 
fam  fdiulb:  benn  ber  Kanbibat  war  in  aHen  SBiffen- 

10      fd^aften    gleid^fam    ein    5|JoIt)]§iftor ,    nur    in    ber 

S3ibel  nid^t. 

üRittcIbing.     S)er  §err  SRat^  lieben  fe^r  bie  SKittel- 

binger,  bie  äRägbd^en;  @ie  bringen  ja  bicfe  nieb- 

lidEien  S)inger  allentf)alben,  tt)ie  ber  ^Ritter  t)on  bcr 

15      traurigen  ©eftalt   feine   JBuIcince   t)on  J^obofo, 
an,  unb  fagen: 
(Sie  finb  ein  SRittelbing  jtoifd^en  Süngling  unb 

enget.  9?oa^,  91  ®. 

(Sie    finb    atfo    l^alb    ©ngel,    I|oIb   Süngling. 

20  §  a  I  b  e  n  g  e  I,  ba§  geltet  o.'^ ;  benn  bie  ©ngcl  ttjerbcn 
fret)Iid^  l^eute  SRänner,  morgen  SSäeiber:  allein 
l^albSüngüng:  nein!  benn  njir  l^aben  nie  gepret, 
ba§  ein  SRägbd^en  jeugen  fönne:  cö  mü|te  ein 
Sobmcrifc^ci^  fet)n. 

25  3Kitternäd^tnd^er  Serg;  ber  ift  im  9?orben.  S)a 
führet  ber  S33eg  5U  einem  Sod^e,  \i^^  in  ben  äRittel- 
punct  berSrbe  gef)et,  ba  tt)äljen  fid^Dceane; 
ba  ift  ein  menfd^enIofc§  ©eftabe;  ba  ift  bie 
ganae    flojjftotfifd^e    St^ö^ifung;    ba    ift    eine    mit 

30  flüfeigem  Sd^immer  befrönte  Sonne;  ba  ge^et 
fie  nie  auf  unb  unter;  ba  finb  ber  Sönigreii^e 
S3efd^ü^er,  bie  ©ngel  be§  Krieges  unb  be^ 
Sobe§. 

[302]  2lud^  bie  Seelen,  bie  garten  f aum  f  p  r  o  f  f  e  n* 

35  ben  Körpern  entflofjen. 

28  ®.  bcr  Offenbarung  @t.  mo^iftotfd* 
o!   fene  Rarite!    S)ie  ©eeten  toaren  nod^  nl^t 
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reif;  ftc  iDcrben  fd^on  tüieberfontmen ;  benn  unterm 
9rö§ern  ©^auplofee  ber  SBelten  üerfte^en  tolr 
bie  @rbe. 
3^re  Scfd^ü^er  begleiten  fie  ju  ftd^,  unb  leieren 

fie  reijenb  6 

Unter  bem  Stange  belebenber  Warfen,  in  lieblid^en 

ßiebern : 
SBie  unb  n)o]^er  fie  entftanben;  mie  gro§ 

bie  menfdölid^e  ©eele 
SJon  bem  öollfommenften  ®eifte  gemod^tio 

fe^;  toie  jugenblid^  i^eiter 
©onnen  unb  STOonben  nad^  il^rer  Geburt 

jum  ©d^öpfer  gelommen.     e.  b. 
So  ba§  e§  ein  SBunbcr  ift,  bafe  bie  jungen  fo  bumm 
finb ,  tvann  fie  jur  SBelt  f ommen ,  unb  ber  ©d^ul*  iß 
meifter  fie  laum  mit  ©inbläucn  auf  boi8  91  S3  K  öer* 
Reifen  lann;  ja  mand^e  ©cele  fonn  fid^  Qtxt  SebeniJ 
nic^t  barauf  befinnen.    SBir  nennen  biefe^  benSlori* 
tätenfaften;  laffenalfo  einen  flüfeigenSc^immer^ 
ein  menfd^enlofeiS  ®eftabe,  ein  jugcnblid^,  unb» 
anbere  ©eltcn^eitcn  mit  Vergnügen  bewunbem. 
aWobeln;  fid^  gumäKannemobeln;  fid^jur Jungfer 
mobein;    fid^   gum   Starren   mobein;    fid^   jum 
SBeifen  mobein;  fid^  gu  ^alleru  mobein;  ad^I 
toie  @e.  Unftcrblir^f.  fid^  ni^t  jum  S)id^tcr  ge*» 
mobclt  ^aben! 

[303]  ©ie  finbiS,  itt)  bem  man  fid^  jum  äRanne 

mobein  mu§, 
©teif,  el^rbar,  orbcnttid^,  in  feinem  D^un  bebdd^tlid^, 
®en)irbig;   jum  ®ett)inn  tft  i^m  fein  SBeg  öer*» 

äd^tlic^.  I^attcr,  92  @. 

SQSorauf  gelten  benn  äße  biefc  fd^öne  Se^wörter  ?  S-  @* 
bai^  ®en)irbig?  ©inb  bie  tt)eiblid^en  aieiine 
nid^t  fd^ön  ?  SBir  finb  barml^erjig ;  n)ir  tootten  alfo  ein 
37httel  angeben,  fid^  ju  einem  Rätter  ;u  mobeIn;86 
1.  lerne  man  »cberconjungiren,  noc^beclinlren: 
benn  bieg  ^el^eimnig  gehöret  allein  ben  geleierten 
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unb  fremben  ©prad^en;  2.  erlaube  man  ftd^  aHc 
nur  mögltd^e  Fügungen  ber  SBörter;  3.  fe^  man  burd^* 
au§  nid^t  beuilid^;  bie§  überiaffe  ben  5ßrofaiften^ 
fjranäofcu    unb  ©ottfc^ebcn;   4.  überlefe  man  nie 

5  jeine  Slrbeit,  au§  gurd^t,  ^ernad^  3eI|Ier  gu  finben, 
bie  man  erft  für  ©c^ön^eiten  fjielt;  5.  nenne  alle 
Slriftarc^cn  S)ummtöpfe,  ttjcnn  fie  aud^  nur  bie  Sd^ale, 
unb  nid^t  ben  ^ern  beiner  ©ebid^te  anpadfen;  6.  fd^reibe 
nid^t  t)iel;   unb  gieb  beine  2lrmut^  an  ©inföHen  für 

10      eine  SBeiSlieit  au§:  fo  toirft  bu  ^aller  ttjerben. 
SWörberifd^  einen  anfeilen;   b.  i).  einen  tobten 
tt)onen. 

S3alb  ttjerben  bie  SKenfd^en 

SKörberifd^  mid^  anfe^n!  — 

15  Offenbarung  @t.  mo)iftotfd  99  @. 

SBenn  alfo  ein  SKann  feine  grau  verliebt  aufteilet:  fo 
tvxU  er  Sinber  mad^en.  S^ner  fagte:  „Seute  [304] 
t)on  großen  ®emütl|§gaben  üerbieneten  aHein  gel^angen 
ju  ttjerben. ''     SBir  ttJoHen  f o  graufam  nid^t  f e^n ;  bod^ 

20  jagen  tt)ir,  „ba§  S)id^ter  öon  großer  ©inbilbungi^Iraji 
allein  t)erbienen  eingefperret  5U  n)erben,  ttjenn  fie  bic=^ 
felbe  übel  antoenben."  S)ie  gröfeeften  Il^orl^eiten,  bie 
ärgften  ©d^nifeer,  toerben  burd^  bie  äufferlid^e  ©d^mlnfc, 
bie  ein  f alfd^er  SBi^  il^nen  }u  geben  toei^,  fd^ön :  bafe 

25  unöorfid^tige  ®emütl|er  fid^  in  bie  garbe  bergaffen, 
e:^e  fie  toiffen,  ba§  e^  ©c^minfe  ift.  Qa,  gebet  mir 
f ed^§  ® clelirte,  bie  id^  überreben  !ann,  ba^unbeutfd^ 
fd^reiben  unb  ©d^ni^ern  fd^ön  ift:  fo  toixb 
e^  ganj  ^eutfd^Ianb  jur  ^o^eit  jäl^Ien. 

80  SKi^ren  l^eißt  in  ber  93obmerif^en  ©rbbef d^rclbung 
bie  3ltqtfptxtx;  a(fo  9Rijraim  ba§  Sanb,  unb  mijra« 
imifd^  ögtjptifd^. 

Von  den  grenzen  des  NILS  und  der  MiZREN 

zuryke  gekommen. 

35  Jacob  und  Jofeph  unb  mel^r. 

aW on ab en.  S)iefe  fetteten  no^  im  9ltmrob^  unb  fönnen 
mit    ben   Sftomen    einen   ungemeinen   ®Ian}   einer 
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biblifd^cn  (&pop'öt  ert^eilen:  9ingc  c§  nid^t  an, 
bic  borl^cr  bcftimmtc  Harmonie  bc^^n.  öon 
Scibttl^  barinn  eittäuflcd^ten;  j.  @.  in  ber  $eje 
t)on  Snbor? 

@in  ^cftig  (Stitfe^en  burd^brang  ©aton^fubttlftc  5 

äRonabcn.       9lxmxo\>,  439  @. 
SBir  f)dben  geglaubt :  ein  ®eift  beftünbe  nur  and  einer 
äKonabe;  ein  Körper  hingegen  au§  mcfjreren;  toix 
^aben  e^  geglaubt  unb   geirret;  benn  tüie  [305]  toix 
fe^en;  fo  beftel^et  ©atan  au§  bieten  9Konaben:io 
b.  i.   er  ift  ein  Körper.     (5^!   (St)!  ^err  2»ofliftci:! 
bad  toax  nid^t  ttiolftatiifd^ ! 
SKonb.     ©inb  bag  nid^t  ^öflid^e  SBorte?  Dfl  fprld^t 
fo  mit  9?oo^n ;  gerabe,  aU  ob  jener  ben  ^oran  gelefcn 
^ötte.  16 

Stuf  ben  SKonben  t)om  ©immel,  unb  gieb  il^m  bcine 

Sef  e^le ! 
SSor  bid^  }u  treten,  unb  gegen  bid^  eine  Steigung 

gu  mad^en; 
SlBbann  bid^  laut  mit  ben  SBorten  ju  grüben :   o  1  ao 

(Sottet  5ßrop^ete! 
Stuf  bir  ru^e  ber  griebe!  9iad^  biefen  ^öflid^cn 

SBorten 
ipei§  il^n  in  beinen  8lodE,  burd^  btn  redeten  Slermcl, 

l^ineinge^n ;  85 

S)urd^  ben  linfen  bann  toieber  l^eraug;  nad&  biefem 

fid^  t^eilen, 
Sine  ^ätftc  na6)  SKorgen,   bie  anbre  nad^  Slieber* 

gang  fliegen, 
Qu  ber  Suft  Iierum  Rupfen,  toie  leidste  ®ra^so 

^üpfer  fpringen, 
©nblid^    fid^    wieber    Vereinen  in  einen  jirfelnbeti 

SWonben, 
Unb    in  bem  I^ierfrei^  be§  .f)immetö  bie  öorigc 

@teae  befleiben.      moaff,  155  @.      » 
SBarum  nid^t  lieber  ein  unfterblid^e^  SKögbd^cn 
t)on  oben  l^erab  läd^Ien?   SBir  nennen  biefe  atter* 
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ItcBfte  ©rfinbung  bie  äRotibfud^t.  Sic  ©onnc  ift 
ni(f)t  allein  bie  3d^a^fammcr  bcr  ©Icid^niff e ;  utifcrc 
l^eilige  SRänncr  tuiffen  and),  toa^  mit  bcm  [306] 
SKonbc  Qn5uf angen ;  unb  nicmanb  ift  m  o  n  b  f  ü  d^  t  i  g  e  r, 
5  b.  i.  nicmanb  liebet  mel^r  bie  ©leid^niffe,  bie  bom 
SRonbe  genommen  werben,  aU  ber  S^eologe.  3-  ®- 
©tiH,  wie  ber  f riebf ame  3K o n b  in  bämmcrnben 

3Ritternad^t§tt)oIIcn, 
Sft  ^o^tpt)  t)on  9lrimot^ia. 
10  Dffeu6arung  ®t.  Slojjftodfö  104  ®. 

®ine  äRitternad^t^ttJoIfc  ift  weit  fd^toärjcr,  afö 
eine  SRorgenwoIfe.     S)a   Wir  einmal   am  Fimmel 
finb,   fo  wollen  wir  and^  einen  Giometett  betrad^ten. 
Sefet   überftieg  er  fcd^Smal  bie  öoHe  ©d^eibe 
15  be§  SRonben, 

Srat    mit   Verbreitetem  ®ang  f)0(S)  über  bie 

näd^tlid^en  ©d^atten. 
Unb    öermelirte    bie   tanbe    ©tille   mit   bre^^ 

fad^em  ©d^auer.     9loaff,  222  ©. 

20      Sa  feigen  wir,  wie  berEomet  6 mal  anfefeet,  über 

bieSd^eibe  ^u  fpringen;  nnb,  ba  c§  nid&t  geltet, 

mit  au§  einanber  gefperreten  Seinen  über 

bie  ©d^atten  tritt;  unb  }u  ber  ©title,  bie,  wie 

wir  lernen,  nid^t  D^ren  l^at,   einen  bre^fod^en 

25      ©d^auer   fd^üttet.     2lber   toa^   ift   bod^   ein  bre^- 

fa^er  ©d^aner?   Sft  e§  nid^t  eine  vox  Nihili? 

SRorenfarben,  a.  @t.  fd^Warj;  fo  fprid^  fd^Weben^ 

färben  a.  ©t.  wei^.     9?imrob,  633  ©. 

Sie  morenf arbene  "Uladji,  bie  tl^auid^te  greun- 
30  binn  ber  ©lerne; 

Ser    l^atbängid^t   fd^nar^enbe    ©d^Iaf,    ber 

leibbegrabenbe  ©tumme, 
[307]  Ratten  ben  nadEitfd^weifgen  Sicbften  ber 

Slbenbbämmrung  gefenbet. 
35         Ser    wetterweißagenbe  aWonb    mit   blaffen 

blinfenben  SBangen  ac. 
©inb  bag  ni^t  S3et| Wörter?  Sft  bag  nid^t  ®efd^modE? 
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©treidlet  bie  Raffte  ber  S3c^tt)örtcr  tt>eg:  toa^  bleibet? 
toa^  t)on  5ol9enben  bleibet! 

3^r  3Katten  öoH  ©Ratten,  begrafete  SBafen, 
Sl^r  närbigt  unb  fftrbigt  geblümete  8lafen: 

^^x  buntüd^ten  ©lernen,  6 

Ql^r  Selberlaternen!  ac.  2C. 

@g  jeiget  einen  9leid^tl|um  an  ©infäffen  an,  toann 
man  fo  lange  S3et)tt)örter  jufammen  raffet,  bi§  man 
ba^  lefete  33äort  be§  §ejameter§  ertappet  f)at;  bcnn 
biefeS  läuft  öor  bem  2)icbter ,  unb  biefer  l^interm  lo 
SBorte  ^er. 
SRorgen.  SBieber  ein  S3en?eig,  ia^  Songin  uni^  mit 
9ted^t  bie  mehrere  3^^^  5um  ©r^abenen  angreifet; 
benn  fagen  wir  nid^t  bie  Slbenbe? 

©r^abner  ©eelen  tl^eure  SKorgen  i5 

Su  ebel  für  gemeine  ©orgen 

©te^n  I|ier  jum  S)ienft  ber  SSäa^rl^eit  fre^. 

I^atter,  131  @. 

©c.  ^oc^geb.  Unfterblid^feit  werben  un§  öergönncn, 
biefe  tl^eure  äRorgen  erl^abener  ©eelen,  toic  » 
bittig,  ju  bettjunbern:  wir  bewunbern  fie!  unb  btn 
©rfinber.  S33ir  mußten  wo^f,  bafe  S)ero  greunb,  ber 
grofee  ©ünbflut^enbarbe,  nid^t  unterlaff en  Würbe, 
biefe  SKetapIior  I|ö^er  ju  treiben;  SRöud^em  Sic 
nic^t ,  nad^  ©r.  ®n.  Sor^  [308]  bilbe ,  mit  einem  « 
3Korgen-  unb2tbenbwei]^rau(|e?  a.  ©t.  ©ebetl^ 
ju  fagen? 

SB  0  e  i  n  91 1 1  a  r,  t)om  glatteften  aWarmor  ber  Älipl) 

aufgerid^tet, 
Säglid^  mit3Horgen-unb  SCbenbweil^raud^  so 

}um  ^immel  l^inauf  fteigt. 

5«ooI|,  17  ©. 
3)er   2tltar   fteiget   alfo    alle  SKorgen   jum 
^immel  l^inauf?  SBann  porgelt  er  benn  wteber 
herunter  ?  86 

Morgenklage  unb  Abendklage:  toa^  ift  bai^? 
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®a§  ift  Zophenatpanah,  ben  ^acoh  3Korgcni8  unb 
Stbenb^  be!(agct. 

Jofeph,  die  morgenklage  — 
Und  die  abendklage  — 

5  Jacob  und  Jofeph  8  S. 

SBarutn    nic^t    ancS)    die    mitternachtsklage? 
|)icr    finbcn  tt)ir   aucft,    ba§  bic  SKänncr,    iDtc  bic 
gröjd^c,  mit  ber  Siedeten  ^inbcr  geugcn. 
Benjamin,  söhn  der  rechten  des  vaters. 

10  e.  b. 

|)aben  ber  ^crr  JWat^  ll^rcn  ©ol^n  fo  gemad^ct?  ©ic 
finb  ja  ein  unöergleid^fid^er  9Rann! 
3Korgenröt]^e.     S)ic  S)tcl^ter  Iiabcn  feit  unbcnfüd^cn 
Seiten  ein  9tedE)t  gehabt,  biefeS  S33ort  nad^  Seiteben 

15  5u  gebraud^en.  SSor  furger  3eit  ^at  ein  großer 
®eift  unb  ein  ftarfer  ®id[)ter  bie  ^unft  erfunben, 
an  ftatt  ber  @  d)  m  i  n  f  e,  ba^  Stngefid^t  mit  9Rorgen« 
rot^  ju  färben.  Sine  SSiffenfd^oft  biet^et  ber  anbem 
bie  §anb.     ©o  foII§  fe^n!  S?ietteid^t  lernen  tnir  nod^ 

20  ©toffe  mit  SDtorgen- [309]röt^e  färben.  äReine 
ßinfic^ten  reid^en  nic^t  ^n,  in  ber  Slaturlel^re  ©nt* 
bedfungen  ju  mad^en.  ^ä)  n?ill  aud^  l^ier  nid^t  öon 
ßtc^t  unb  Farben  fd^reiben.  SReine  2tbftd^t  ift,  ben 
angelienben   Stebnern   bie   SKorgetiröt^c   anjupretfen. 

25  S)ie  ©treitfrage  ift  befannt:  ob  namlid^  bie  ^e^ben 
SU  ben  Seiten  2tuguft§,  be§  erften  römifd^en  ^aifcrS, 
erleud^tete  ©infid^ten  in  p^iIofopI|ifd^e  SSäal^r^eiten 
gel^abt  l^ätten,  ober  nid^t?  ^^^ftcr  ^at  für  bie  erfte 
3Ket)nung  eine  ^rebigt  gel^alten:  nnb  ein  toal^rl^aftig 

30  großer  Stebner  ber  Seutfd^en,  ber  §crr  öon  S^crufalem, 
I|at  fid^  für  bie  le^te  er!(öret.  gd^  ^abe  in  ben  Sieben 
biefer  fürtrefflid^en  SRönner  fein  Slümd^en  finben 
fönnen,  tt)eld^e§  bic  Srage  beutlid^  entfc^iebe.  S)er 
alte  böfe®efd^madt^errfd^etinil^ren9lebcn. 

35  ©nblid^  ift  mir^  bod^  gelungen.  ScQ  einem  britten 
SRanne  fanb  id^  ia^  Stümd^en,  man  fann  burd^ 
©Ulfe    beffelben    üon  ber  ^)]§i(ofo^)^ifd&en  SBiffenfd^aft 
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bcr   ^e^ben    grünbüd^   urtfteifcn.     SBenn   man    alfo 
bie  Stufen  i^re§  @rf cnntniff e§ ,   unb  beffen  S)cutli(i^* 
leit,  fd^arf  beftimmen  njill,  fo  neunte  man 
eine  |)anb  öoll  äRorgenröt^e, 
eben  fo  öiel  Sid^t,   unb  tttoa^  gebrod^cnc  0 
©tral^Ien,  üermifd^eoberfd^meilefietool^I 
unter  einanbcr:  fo  ^at  man  einen 
bcutlid^en   unb   öollftänbigen  SSegriff  öon 
ber  p^ilofopliifd^en  33äiffenfd^oft  ber  alten 
^e^ben.  10 

;3]^re  Seigren,  fagt  mein  n)ortreid^er  ©d^rift* 
fteller,   gleid^en   ber  9Rotgcnröt^e ^    bie  baS 
fiid^t   senget^   üon   bem  fie  felbft  ift  gebol^* 
[310]ren  tt)orben,   unb  mit  i^ren  fd^toad^en 
unb  gebrochenen  Stralen  bie  3(nfunft  be^  tioK«  15 
fommencn  Sid^teiS  angciget.     Suttftett. 
2)ie§  ift  ein  SKufter  einer  fe^r  beuttid^en  unb  finn« 
reichen  Slntmort.    ©in  2>cnf cnbcr  f onn  nad^  S  e  1 1  e  b  e  n 
tttva^  bain,  ober  nad^  Gefallen  aud^  tttoa^ 
baöon  benfen.  20 

aWünbel  beg  Säbelg.  Sft  ber  ^exx  t)on  ©äbel 
nid^t  ein  feiner  SJormunb?  S33ir  betounbern  biefc 
SSormunbfd^aft  Iiöd^tic^;  unb  freuen  un§,  toaxm 
tt)ir  ©olbaten  fe^en: 

©ö^ne  beg  3iaub§,  beg  Unred^t^  greunb',  unb  25 

äRünbel  be§  Säbeln, 
2luf  ber  ©d^neibe  be§  ©d^ttjert^  mir  ben  S^ranl 

be§  Sobeg  ju  bringen. 

9loafi,  32  @. 
S)en  trinfe  diatt)  Sobmer!  Sft  ber  9taub  nid^t  ein  so 
pbf^er  "^apa?  SBeiter! 
©c^on    ttjar    ber    ©taub    genagt;    c§   ftiegen 

SReuter  unb  5ßferbe 
9lu§  il^m  l^ertjor.     ©d^on  rod^  id^  ben  lob 

t)on  ben  SBaffen  Slbiram^.     c.  b.  »6 
S)ie  ateuter  toaren  abgeftiegen:  benn  toie  l^ätten 
fie  fonft  bor  ben  5ßferben  au§  bcm  ©taube  l^er» 
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öorfteigen  fönnen?  SBic  ricd^t  benn  bcr  %ob? 
©auer  ober  fü§?  5Wod^  ein  allerltcbfteg  SKünbcI! 
.Sentit  id)  ben  ©eift,  ben  @crap^,  bcr  jtoifd^cn  ®ott 

unb  mir  ftünbc, 
5  S)cr   bic   SBciten   öcrfd^Iüngc,    bic   jtPifd^cn 

©Ott  unb  :nir  liegen, 
[311]  S)ie  ju  ben  ©öl^nen  be§  @tauB§  mid& 

fperren,  ju  SKünbeln  be^SJiel^eö. 

e.  b.  308  @. 

10      5}un  jage  man  mir,  ia%  ber  S33i^  feine  Sraft  fe^,  bie 

2te{)nücl^feiten    ber    ®inge    ftjol^rjune^men.     9?el|men 

nid^t,    fraft  bicfer  gä^igfeit,   ber  §crr  9?ot^   n?a^r: 

ba§  ein  ©erraff  ba^  3KanI  anffperret,  SBeiten 

5u  t)erfd^Iingen?  ©e^en  @ie  nid^t,  ba§ber@tanb 

15      nnfer  SSater  ift?   3a!   erfal^ren  njir  nid^t,  ba§  ein 

Srümmel  unjer  SSormunb  ift?   SBa§  ift  alfo  ber 

iobmcrift^cSBi^?  (Sinegö^igfeit,  einemS)tngc 

©igenfd^aften  betiänmeffen,  bie  e§  nid^tl^ot, 

nnb    91e^nlid^!eiten    ju     ftnben,    bie    fein 

20      |)enfer  fud^en  folltc. 

SKütterlid^e^Sanb  l^ei^t  in  ber  l^ctligcti  3(ccentuation 

ba§  Sanb,  tt)o  man  gebo^ren  n)orben;   benn  SSater* 

lanb  brüdfet  lange  fo  t)iel  nid^t  aug:  n?ir  toerben  ei8 

fünftig  ein  fd^tDefterlid^eg  ßanb  nennen. 

25         SRütterli^g  ßanb,   o  grbe!  no^  bir  fe^^  id^ 

fefjnlid^  ^ernieber. 
^n  ben  ®cfi(^tcn  @t.  Sloljftotfö  22  @. 
3Jinnbn)iffenfdf)aft,  ift  bag  eine  StefetDiffenfc^aft, 
eine  SSrobfunft? 
30         SBenn  nun  bie  ®u(e  nid^t  ber  SKenfd^en  aWnnbart  finbet ; 
^nil^remSSSefenWar  bieSuIennr  gegrünbet. 
®^!    ®t)!    tt)ie   fömmt   ber    SSer§   l^iel^er?   eine    gc* 
grünbete  ©nie,  ift  ba§  nid^t  eine  fd^öne  @ule? 
[312]  ®mt)fäng  ein  tüliner  ^a^n,  tt)a§  JRebnern  oft 
35  gebrid^t, 

SKunbttJiffenfd^aft  unbSBi^:  n>ie  bünbig  fpräd^ 

er  ni(^t.  3^^^%  153  @. 
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@r  ^at  fic  cm^jfangcn,  bicäRunbnjij'fcnfd^aft:  bcnn 
ftrcut  i^m  nur  brat)  guttcr;  er  niirb  fc^on  f reffen. 
8lc^ !  lerneteit  bod^  unfere  S)td&ter  e^er  coniungiren 
unb  bec (int reit,  e^c  fie  SScrfe  mad&ten;  benn  oft 
finb  fie  fe^r  gelehrt;  fie  niiffen  alle^,  nur  ble  5 
©rammatif  nic^t:  ober  ancS)  ol^ne  bie  fann  man 
gelehrt  fe^n.  Videantur  Raffer,  Sobmer,  ^lopjtoä^ 
9tautnaun  u.  a. 
äJiurntelungen  a.  ©t.  SKurmeln.  Sft  bag  nid^t 
ungemein?  lo 

SKurmelungen  öon  o!  SBe^!  ^^ 
S3om  fc^önen  S^urnt  -  -=  ®ott  fe^  unS  gnäbig !  -  - 

Sretttift^e  ©ebic^tc  126  ©. 
Sft  bog  nic^t  eine  fd^öne  SKurntelung?  ®ottfe^ 
ung  gnäbig!  ®ott  fe^  un§  gnäbig,  tt)ofem  ber  i& 
Siebter  biefe  Dbe  5U  einem  ®etüitt er  gemacht  l^ättc, 
ba§  er  e§  nid^t  getrau,  bittet  er  a.  b.  118  ®.  um 
SSergebung.     9Kan  ^ord^e!  benn  ani)  ^ord&en  tft 
beffer,  aU  ^ören.     „9Kan  niirb  betj  biefem  ©ebid^tc 
nid^t  eben  glauben ,  ba§  ic^  eg  im  ®an5en ,   aU  eine  w 
Sopie  öon  einem  Originale  ber  SBirflid^feit,  öerfcrtigct 
^abe."     Sre^üd^!  ac^!   nein!    SBir  nehmen  eg  nid^t 
übel!  benn  e§  tüäxt  ein  gebrudEte§  Ungenjtttcr 
geworben:  eS  ^jraffelt  fo  genug  barinnen! 
3Ru§e  einem  geben,  b.  1^.  einem  ein  ©nabeugclb  a& 
bon  400  S^I.   geben,  ba§  man  3Ku§c  genug 
[313]  ^aht,  eine  ©prad&e  ju  öer^un jen.  ®.  SJot* 
berieft  jur  Dbe  tiorm  ^tf^ia^. 
Myndling;  a.  ©t.  äKünbel;  benn  ber  SBife  beg  $ttt. 
diatfit^  ift  frud^tbar,  ben  Säörtern  ©d^niänje  anju-w 
Rängen. 

Aber  ich  folge  den  brydern  itzt  nach  dem  fluITe 

M  i  z  r  a  i  m  s, 
In  der  naehe  die  Weisheit  von  meinem  mynd- 
ling zu  hören.  85 
^^acob  unb  3fofe)i^  38  @. 
aW^riabc.    S)iefeg  ift  cineg  öon  ben  mäd^tigften  SBörtcm 
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in  ber  ft(o)ifto(fifte;  nur  miq  Schabe,  bag  2ntfftt 
eS  nic^t  gebraucht  i)at :  er  töürbe  auc^,  n)ie  @t.  fiIo)i' 
fJocf,  ber  ©e^cr,  gefagct  l^abcn: 
SBer    fann    auf   Erben    fie   jaulen?    totx   uniem 

5  ^immrin?3l^r  SRant'  ifl: 

aR^riabe! mop^toäifit,  139  ©. 

@o  aber  rebet  leiber  bie  ©d^rift  nur  öon  Segionen 
unb  ^unberttaufenb.  SSieletd^t  feigen  bte  ©Im« 
ntcl  auc^  SR^riabe;  jum  tt)enigften  geltet  boS  gür* 

10  njort  S'^r  aud^  auf  ©tmntel;  benn  fo  toofjjt  etn 
njo^I  angebrad^teg  gürtt)ort,  afö  eine  gefc^idtte 
SSermifd^ung  ber  Slennenbung  mit  ber  Älagc* 
e  n  b  u  n  g  mad^et  im  Seutf c^en  eine  aüerliebfie  S  ^  «  9* 
beutigfeit.    3«"^  erften  ®jem<)el  bienct  obigeiJ; 

15  jum  jnjetiten,  menn  id^  fagen  »oute:  Reiben 
nömlid^  fd^affen  SSöIIer;  benn  man  flel^et  nic^t, 
mer  gefd^affen  niirb,  fo  nienig  aU  man  ^ier  eine 
©nbung  entbedfen  fonn.  SBir  f^obtn  bergleid^en 
©d^önl^eiten  aud^  im  ©ermann  [314]  entbecfet;  unb 

20  ber  SSerfaffer  ^ot  uniS  öerf^jred^en  muffen,  fle  no^ 
feinem  bid^terifd^en  ©emiffen  ju  beurtl^eüen.  Sfilctn, 
er  f)ait  ba§  ©erj,  unb  bemunbere  fie  nunl  (Sd  ift 
nod^  5ßlafe  genug  für  il^n  in  unferm  trefflid^en  9B9rter« 
buc^e;  n)ir  bietl^en  i^n  allen,  bie  bamod^  el^rgeijig 

25     finb,  unentgeltfid^  an. 

S'  9i.    S)en  augenblidE,  ba  mir  biefen  öud^ftab 

anfangen  njoHen,    erl^otten  h)ir  einen  ©rief,    bejfen 

Sieget  eine  Slmpl^igbäne  ift,  bie  eben  mit  einer 

30     ©^äne  ©oc^jeit  mad^et.    SBir  brechen  i^n  auf, 

unb  lefen: 

©tii^iger  ©ert! 

Drei  unb  Som)iagnie  berichten  wx^,  bag  i^  einen 

fpöttifc^en  Slugjug  -unfercr  l^eiügcnSid^ter  maä^; 

35     h)ir  l^ören  anä) :  bag  il^r  Scfer  finben  merbet.    ®Iaubet 

i^r  benn  aber,  bag  mir  nid^t  ©Qfinen,  ®ttanod 
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unb  2lmp^i§6änen  genug  ^a6en,  fie  cud^  auf  bcn 
§qB  ju  fd^iden  ?  Stickten  bic  nun  in  unfern  ©ebid^tcn 
eine  fold^e  SSerniirrung  an :  ft)a§  nierben  fie  eud^  nid^t 
erft  t^un?  S^r  fe^et  njo^t,  baß  .njir  un§  ju  eud^  in 
eurer  niebcren  @prad(ie  l^erab  taffen;  inbem  il^r  s 
unfere  götttic^eSteben  boc^  nid^t  öerftel^en  njürbct. 
SBir  njarnen  end)  alfo  I  Seget  eud^  mit  un§  nic^t  auf, 
bie  mir  I)ierard^ifd^  auf  ©inai  ^errfd^cn! 
S)enfet,  baß  niir  nod^  einmal  bie  ^ffatacUtt  bcr 
beutfc^en  ©ebid^te  öermel^ren  unb  öeranbernio 
fönnen!  [315]  ^ai)  ©ottfd^eben  tüoUtn  tt)ir  eud^  ein* 
f d^alten.  galtet  mit  ber  Slrbeit  ein :  fonft  bro^en  toir 
eu4  tt)ie  ber  ^ßräfibcnt  SJoItären:  Bittert! 

©rimfelberg 
b.  6  aJlartiu§  1754.  Bodmer.      is 

S)a  ^aben  n)ir§!  SBie  ein  äKenfd^  nid^t  unfd^nlbig  ttt 
UngfüdE  gerat^en  fann  1  S^l^un  toir  mo^t  titoa^  anberg, 
aU  bemunbern?    Stauben  tt)ir  nid^t  au§  bem  bob* 
merifd^en  SKifte  bie  Sarfunfelftcine,  mit  bencn 
ber  große  SRat^  fid^  fd^müdfet?  Unb  bafür  njerben  20 
tt)ir    bebro^et?    Unb   bafür   l^aben   toir   bcn   S)anf? 
Slllein,   e§  ift  nod^  ein  Sag!  Slrbeiten  toir  nid^t  für 
unfere   unbanfbare  SKitbrüber:    fo   arbeiten   toir  für 
eine  banfbare  Stad^njett.     SBir  toollen  alfo  fortfal^rcn, 
unb  aßc  SSorurt^eile  be§  2lnfe^en§,  bie  alte  ®roß*26 
mutter,  toie  ^ßerfiuö  faget,  au§  unfern  ^crjcn 
reiffcn. 
Stacht.     Se.  @n.  geben  ber  S«ad^t  einen  5ßinf et,  unb 
fie  muß  fid^  felbft  malen. 

SSo    fid^    in   jebem   83ufd^   bie   Stad^t   beSso 

®rabe§  malt.  I^afier,  149  ®. 
e§  ift  fret^Ii^!  toa^r;  biefe  5«ac^t  malet  fic^  in 
jebem  SSerfe  biefer  bunflen  £)be  unb  unooll* 
fommenen  Siebes,  gotgenbe  91  a d^ t  oereliren  toir 
aud^  mit  gefalteten  |)änben:  85 

2)ie  5«ad^t  l^atte  i^reg  ®emap  ff  ediertes  ©d&itb 

fd^on  oerfilbert; 
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Sic  (bcr  §r.   ®enta^I)   ftunb  Bctjn  Scrjcn  beg 

^immcte,  njtc  ber  SSatcr  untern  ©ö^nen. 

5»imwb,  151  ®. 

[316]  9Kit  @rlaubni§,  §crr9Kagiftcr!  \üax  bag  ber 

5      ^err  SJJonb? 

SWäc^tlid^.     8lt§  tüir  jüngft  fo  ^erum  gingen,   unb  auf 

©toff  ju  unferm  93üd^tein  badeten:   erblidten  niir 

einen  großen  ©aal.    Stuf  ber  2:^üre  ftanb  mit  miä* 

raimif^en  Settern  gemalet:  S)er  ^ic^terf aaL    ^err 

10     t)on  Rätter  niar  ber  S^ürl^üter;  attein  eben,  toeü  er 

be§  3(mte§  no^  nic^t  getnol^net  ttjar,  mar  er  cinge= 

jd^lummert.     SBir  gingen  atfo  ^inetn.     3n  ber  SKitte 

ftanb  ein  fel)r  großer  Sifd^,   unb   eine  S)rec^felbanf, 

morauf  jeber  Siebter  fein  SSeltd^en  bred^fette.     2)ie 

15      ©^)Iitter  l^oben  einige  Sunftric^ter,   ober  möd^entlic^e 

Stjrannen,  auf.     S§  ging  gan^  entjücft  ju;  einer  öer^ 

bre^ete  bie  2(ugen;  ber  anbere  madelte  mit  bem  Stuhle: 

nur  Sobmer  üerberbete  aßeS,  h)a§  nod^  ju  trodEen 

tüar,  mit  feiner  ©ünbftutl^;  fie  ergofe  fic^  über  ben 

20      gansen  Sifc^,  ba^  alfo  alle  bat)on  na^  mürben.    Qn 

ben  SBinfetn  maren  Sifc^c^en  gefe^et,  moran  3ln* 

fänger   fa^en,   bie   fid^  mit  neuen  Setjmörtd^en 

abgaben.     S)ie  ®^re  mar  fre^Iid^  Hein;   aber  eg  mar 

bod^  eine  (Stire.     Unter  anbern  fanben  mir  ba  ben 

25      menfc^enfreunblid^en  ©ettert,   bcr  fid^  §eja^ 

meter  ^u  mad^en  bemühte.     SlHein  t^  gelang  i^m 

nic^t^  beffer.    Sft  ©aul  aud^  untern  5ßropl^eten? 

\\>xa(i)  i6):  ^a\  antmortete  er:  mag  t^ut  man  nid^t, 

um  jugefallen?  S^^  trat  eben  auf  ein  ©|}titterd^en, 

80      ba§  t)om  3Jiegia§  flog,  unb  fie^e  1  c§  mar  n ä d^ t li d^ ! 

S)enn  fo  finget  ber,  ber  Offenbarungen  gefeiten: 

[317]  9tiemal§  t)at  nod^  einSluge,  öonfleinern 

Fimmeln  umgränjet 
S)iefe  öerla^nen  ©efilbe  gefe^en,   mo  nöd^tlid^e^ 
35  ®rbreid^ 

Unberoo^nt  ru^t.  e.  b.  26  ®. 

9tun,  mein  Sefer!   mei^t  bu  mo^I,   mag  ein  näd^t* 
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lic^cg  erbrcid^  ift?  Sc^  toiU  birg  fagcn:  fo  Bdb 
bu  mir  crflören  tuirft:  ob  ®t.  SIo)ifto(tj^  au 9  öon 
ficinern  ^imnteln  untgränjet  ift?  2tc^!  aud^ 
eine  näd^tUc^c  Sant^c!  ctj!  bic  bcgSlac^tg  brennet. 
SBer  brennet  betj  Sage  eine  Sam^e?  fi 

Sfco  liegen  bie  ©tobte  nod^  ruf)ig;  be^  näd^tüd^cr 

Sam^je 
SBa^t  noc^  ber  SBeife;  e.  b.  92  ®. 

hierauf   unterreben   fid^    göttliche  greunbe   be^ 
El^antpagnerUJeine   üon   ber   ©eele:    bag   ift  10 
etnjag  feiten;  unb  bog  niirb  eine  l^eftige  S)if<)ntir* 
fünft  tt)erben,   n)enn  bie  ®ünfte  in  bie  Söpfe  ftelgen 
n)erben.      äRit   bent   ®(afe   in   ber   §anb   bif^utiret 
fid^g  gut. 
3laä)t  ®otteg  ruliet  auf  einem  ^immlifd^en  öerge.  w 
16  ®.  Offenbarung  ®t.  Slop^tod^,  warum  nid^t  im 
I^ale?   ®t.  Slo^jftocf  gießet  bie  mad)t  unb  ben 
Sag  au§  bem  S'äfidöte  fieröor,  njoliin  fie  ber 
btinbe  WiUon,  unter  ©otteg  S^rone,  öerf^crret 
Ijatte.     SBir  loben  il^n  begmegen ;    ^ätte  er  aber  nid^t  «0 
lieber  gar  bie  9lad^t  nieglaffen  fönnen?  ®ie  ©ngel 
fc^Iafen   io  ni^t:   tt)05U   braud^en   fie   benn  eine 
S«ad^t?  SBeiter!  eine  näc^tli^e  S^räne  ift  tt)eit 
rü^renber,  alg  eine  täglid^e:  j.  @. 

[318]  ^f)m  tointt  fd^immernber  SRul^m,  unb  bie  Un*  a» 

fterblid^feit, 
SSiel  5u  treuer  burd^g  S3Iut  blü^enber  Jünglinge 
Unb  ber  SKutter  unb  S3raut  näc^tlic^e  S^rfin' 

erfauft, 
Sn  ba§  eiferne  gelb  umfonft.  so 

Dbe  an  ben  ^ünig. 
SBem  gehöret  biefe  Unfterblic^Ieit?  S)en  Süng- 
tingen?    Unb  erlauft:  UJol^in  gel^ört  bag?    ©ler 
benjunbern  h)ir  aud^  eine  ©tro^Iie,  ber  berSlod^* 
fa^  fehlet. 

SBenn  ber  ©äugling   im  2lrm  ^offenber  aWüttcr 
fc^Itef 
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Stuft  ein  gtüdlid^er  SKann !  (SJJiÜoniani^mug;) 

tüenn  fid^  bc§  ©rcifcg  SUdE 
©anft  in  ©c^Iumntcr  öerlofir,  unb  i^t  verjünget 

morb: 
5  9?oc^  ben  SJater  bc§  SJolK  j"  fel^n.         c.  b. 

grcl)Ud^  ift  ^icr  ein  ißunct :  allein  njo  ift  ber  ©inn  ? 
SBir  bemunbern  anbe^  ba§  SSerjlüngen  bc§  SSIidcS. 
gerner  Iioben  n)ir  oben  fc^on  bie  ^orajianifc^e  2lrt 
gepriefen,  au§  einer  @tro|}^e  in  bie  anbere  ju  laufen. 
10  Slber  ac^ !  tt)ie  fc^ön  ift  nid^t,  nienn  ntan  eine  ©tropl^c 
folgenbergeftalt  anfangen  fann! 

;3ft  ein  E^rift  unb  belohnt  reblid^e  Sfiaten  erft. 

SBer  ift  ein  K^rift?  ®er  ^öuig  ber  Säuen! 
@^ !  njar  er  bag  nid^t  fd^on  öon  fiönig  ^aralbi^  Seiten 
15  ^er?  SBelc^e  5«euigleit! 
9?ac^Ia§  njar  üor  Dlint^jeiten,  big  Sobmcr  fant,  [319] 
ntit  ©rbfd^aft  einerlei :  nun  aber  bebeutet  eg  aud^ 
^inber. 

Benjamin  — 
20  Meiner  zaertlichen  Rachel,   du  bleibft   ihr  ein- 

ziger nachlaß: 

Jacob  und  Jofeph  10  S. 

SRadtenbeS  9luge.    ^at  tt)of)I  jemanb  ein  bcflcibete§ 

gefelien?   gre^tid^!   SBer  benn?  ®er  groge  SRatl^! 

25         3^0  warb  er  be§  9lad^t§  mit  nadtenbent  Stuge 

gefe^en.  $»oa$,  210  ®. 

DZamen.  9teue  belol^nenbe  Planten  ^ei^en  im 
®t.  ^iop^toä  bie  ©tanbeSer^öl^ungen,  bie  er  junjettcn 
mit  ben  Planeten  unb  Sngeln  öomimmt.  S)enn 
30  bie  ®ngel  finb  gerabe  fold^e  Starren,  h)ie  tt)ir:  fie 
laffen  fid^  aud^  burd^  Ilingenbc  Flamen  fangen; 
j.  e.  UttfterWic^feit,  a.  @t.  ©jceacnj.    S)a  pnb 

bann  Sudler  beg  Sebeng,  bie  unter  bcm 

^aud^e 
35         3«öd^tiger    SBinbe    fic^    öffnen,    unb    5Romen 

lünftigcr  (S^riften 
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5Rcuc    Belo^ncnbc  Slantcn,    bcS  ^immclij 

UnftcrBIic^Icit,  auft^urt. 

^egiad  18  @. 
SBerbcn  bie  SBinbc  fte  auc^  nid^t  bcrblättcrn? 
©0    finb   and)  bic  ®ngcl  bic  ©jccUcnjcn  bciJ  » 
^irnntcU;  ba  märe  @loa  bic  öoritcl^mftc,  crl au d^ 
tcftc  ©jccficitä. 
Stafe.    ®iefe§  SBörtc^cn  fanit  einen  aJlenfd^cn  bcjeW^ncn, 
ber  gerne  trinfet.     Surj:  einen  ©äufer.    SBiH  man 
alfo    jagen:    bie   Sinber    be§   Srun*  [320]  fenboIbciJ  lo 
<)flegen  immer  aud^  gerne  ju  faufen;  fo  fann  maniJ 
feiner  geben: 

2)ie  ^inbcr  lieben  gemeiniglich  SBcin  unb 
aSier,  bie  ein  naffer  SSater  gejeuget  ^at 

SuttftCtt.        15 

yta%    SBag  ift  boc^  foIgenbe§  für  ein  Stafe? 

—  @r  nefet  bid^,  mirft  bu  jun  SSätern  begraben, 
SJJit  SKenf^en  unn? einbarem  9ta§. 

Dbe  an  BUinbtM. 
b.   i).    auf   beutfd^:    er   mirb   auf   bein   ®raB  «> 
piffen;  benn  nja^r^aftig!  biefeg  31  a^  ift  SRenfc^ett 
unmeinbar;  aber  nid^t  un^ji^bar.    $Kod^  ein  aller* 
«ebfteg  5Ra6! 

®ntftünb  ein  fc^mäd^er  9ta§,   aU  geur  in  ®Ie=« 

menten.  3^^«^^/  9Ö  ©.      as 

@o  ift  benn  bag  geuer  na%  unb  SBaffer  feuric^t: 
ift  bag  nid^t  ^l^ilofo^j^ifd^  gebid^tet,  unb  grob  gelogen? 
Statur  njirb  i^unb  üon  allen,  bie  nad^  ber  ^ol^cit 
ober  Siefe  ftreben,  a.  @t.  SBelt  gebraud^et. 

—  Stti^cnt  bie  ©roigen  \pxa({ftn:  so 

®ing   burd^  bie   ganje   Statur   ein    el^rfurd^t* 

boIIe§  erbeben.     SÄegiaö  9  ©. 
®a^  ®rbeben  lief;  benn  e§  l^atte  ®l^rfurd^t. 

—  ®ntftie^enb  unb  ferne 

®e^t  bie  bemöHte  Statur  vorüber.  11  @.      85 

SBerift  ba§?  @o  fann  man  aud^fagenäWutternatur: 
benn  ber  ®id^ter,  ober  ber  ^err  SRatl^  njirb  il^r. 
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q(§  ein  Heiner  pauöbädEid^tcr  Sunge,  an  bem 
©eburtl^Stage  an  bie  SSSarjen  getegct;  [32l] 
fretjlic^!  nm  ntit  ber  SKilc^  bie  §eimlid^feitcn  ein^ 
pfaugen.  SBie?  ober  leget  i^n  2Rntternatur  an 
5  bie  SBarjen  ber  äRufe?  3toc^  ein§!  nier  tft  biefe 
l^immtifc^e  SJJufe?  SBer  niel^et  benn  bie  ®eiftcr 
©li^uö  an?  bie  3Rufe?  ober  äRntternatur? 
Spuren  jagen,  tft  ba§  nic^t  fc^ön? 

SSon  ber  großen  ©efc^ic^t  ^at  in  ben  2:afeln  ber 
10  3^it^i^ 

SBenige  @|}nren  ber  ©d^wamm,  ber  f  i  e  bnrd^njäfcl^et, 

(bie  Seiten,  ober  bie  ©efc^ic^te, 
ober  Spnren?)  getaffen; 

©d^ier   nnmerfbare  'Spüxtxi;    allein  bie  enborfc^e 
15  3R  u  f  e, 

SBei^  fie  nnb  fagt  fie  gern  bem  S)id§ter,  ber  an 

bem  ©ebnrtl^gtag 
SSon  ber  äKnttermama  i^r  an  bie  Qiiitn  ge* 

legt  toaxi. 
20         (Sie   ift§,    bie   üor   ben  SBaffern  ber  glnt^  bie 

@eifter  bed  £o^nfteind 
Slngetoe^et,    nnb   i^n   bie  fd^tüärmenben  Sieber 

gele^ret, 
Sie   mit   bem   SSater   ^lop^toi   ben   ^errn   im 
25  S)unf  etn  nun  fingen,     ^loai),  4  @. 

@o  mo^jftotf!  —  SBie  bettet  ilir  Stnttife, 
Unb  bie  gefaltete  §anb  öor  i^m  an.    Slnd^ 

fc^eint  bie  SRatnr  l^ier 
UeberaH  ftilt  ju  fd^auern,   aU  tt)äre  ®ott  n)o 
30  äugegen. 

Sn  feiner  DffenBarung  178  S. 

©0  betfiet  bie  §anb?    ©o  fd^anert  bie  Slatur 

and^  irgenblüo  taut? 

[322]  Stationen  erzeugen.     3Kan  betrüge  fid^  nid^t, 

35      unb  benfe,   aU  l^ätte  fie  ein  einziger  2Rann  erjeuget. 

S)ag  märe  feiner  gä^igfeit  ju  öiel  jugetrauet:  unb 
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bag  fönntc  nid^t  cinSa^JUiincr  Bereiten.    Sug  beiJ 
©ered^ten  Senben  finb  fie  entsprungen: 
S)a6  er ba göttKd^er lebf  unb ^Rationen  erjeugtc. 

9loafi,  3  @. 
Nefrem.    SKan  foHte  t^  nid^t  benfen,  wag  für  eine  s 
Orbnung  in  SBürben  ober  ©tiquette,  bie  mi^vaU 
mif^en  unb  ^latriarc^aKfc^ctt  äReifterfinger  be^  il^rcn 
i^öfen  l^alten. 

—  Hoert  die  befehle 

Pharao  Nefrems,   und  Zophenatpanahs,  lo 

des  Nefrems  Vezieres, 

Sacoh  unb  ^o^tpff  39  ®. 
baöon    ftanb    in    ber   Sibet    nid^tS.     Menes    war 
Zophenatpanahs  Hoffverwalter    ober    Ober- 
hofmeifter.  i5 

Steifen.  Sl}on9teIIengerud^euntfIoffeneSi<)|)cn 
einem  antragen:  ift  ba^nid^t  eine  fd^önried^enbc 
SBortart?  @o  riechen  bie£ip<)en?  SBirniiffen  tool^I, 
bafe  Seilte,  bie  einen  ftinfenben  Slt^em  l^aben,  31  el fett 
treffen:  aber  niir  tt)oIIten  fie  bod^  nid^t  f  üf  f  en,  20 
tt)enn  fie  un§  aud^  gleid^  mit  SRelfengerud^c  um« 
floffene  Sip^jen  antrügen. 
3aImon,  ein  ©ctaö  in  ber  Slütl^e  ber  Saläre,  Der- 

fc^mä^te  bie  Äüffe, 
2)iei^mmit9^enengeruc^  umfIoffeneSi<)^)eit  26 

antrugen.  9loa^,  306  ©. 

9Ran  mate  fid^  bod^  biefe  Si^^en,  unb  ben  Stellen^ 
gerud^,  wie  er  fie  umfleugt;  oberumfiel^erfleufet. 
[323]  Steige  mar  fonft  ber  §efen;  nun  aber  l^ot  bie 
@rbe  ein  S)ing,  ba§  man  Steige  nennet,  unb  leintet  «0 
bem  üiete^  entflieget. 
3^re  ^ßaHäfte   entflo^n  l^m  hinter,  bie  «Reigc 

ber  ®rbe.  9loaff,  6  S. 

Steunmal  neun,  a.  @t.  jwe^  unb  flebenjig; 
balb  toirb  man  ba§  Einmaleins  in  SSerfe  bringett.  » 
$anud^  fagte  fie  nid^t  in  i^re  neunmal  tteuit 

Sl^ore.  9^00]^* 
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Stoac^ibcn.    SBcr  ift  bag?  ®ci!  e§  finb  bic  Ämber 

92oa]^d.    ©agen  njtr  nic^t  ^craflibcn?  ®o  fönitcn 

mir  auc^Stlcjanbribcn,  Stuguftiben,  Stoac^ibcn, 

SIbraimibcn,  2(t^3^äibcn,  Sobnteriben  fagcn: 

5      benn  eine  gried^ifc^e  ©nbung  Hinget  gar  öortrefflid^. 

3Hfobatb  fammetn  bie  SRoad^iben  mit  i^ren  SJer* 

mährten.  ^oaii,  184  ®. 

3)en   bn   Slbrol^am    fd^tüurft    nnb    nai)    i^m    bcn 

Slbra^amiben. 
10  @t.  mop^tot!  117  ®. 

9t  e  fe.    .^ier  ift  eine  nodö  finnreic^ere  ©rfinbung/  afö  ber 
©d^ilb  ift,  ben  ein  ©ngel  im  Saffo  l^olet. 

SKapfiael  na^m  ba§  göttliche  ?le|  im  S^ug* 

^aug  ber  Slttmad^t, 
15         SBeld^e^  (ba§  3cw9^öug?)  auf  einmal  5ßrot)injen 

unb  Sönigreic^'  überfpannet, 
SBunberbar,    unauflöslich,    toktooffl    bon    järterm 

©etüebe, 
Sltö  ber  flebri^te  gaben  ber  ©pinn  ift,  tüd^tlg 
20  ha^  Späten 

©atan§  felber  ju  tauften  2c.      5»oa^,  159  ®. 

[324]  —  ©ben  biefe^  l^immlifd^  geftridEete 
$«efee 
gängt  einen,  ber  2llter  burd^  im  gcfolteten 
25  Statte  gelegen,  zc. 

SBie  lange  lag  er?  Sllter  burd^!  h)ie  lang  ift 
ba^?  id^  mei^  nid^t!  SBa§  ift  bod^  ^immüfd^  gc- 
ftridt?  $at  alfo  ®ott  eine  gifc^rcufe?  @o  ift 
benn  bie  Suft  eine  ©ee;  unb  wir  finb  bie  ®rünb- 

30  tinge.  äBa§  mad^et  benn  ba^  9te|  im  S^ugl^aufc, 
mo  ©Ott  feine  S)onner  aufhänget?  Sw^Sifd^ 
l^aufe  mu^  e§  fe^n.  ©o  öcrftelgen  h)ir  un^  in  blc 
Suft,  unb  fatten  in§9tefe,  in^  göttUd^  geftridete 
S«efe,  ba§  über  unSgeftreuet  ift;  $»oa^,  161  ®. 

35  unb  regnen  au^  ber  Suft  in  bie  §ölle;  3Saä^^ 
unb   äRann  üerträufeln.    e.  b.     S)icfe§  ift  ein 
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äRcifterftüi   bcr   tiefen  unb  ^eiligen  ®ic^tfunft; 
unb  tüofjl  ju  betrachten. 
SRod^:  ein  SBort,  \odä)t^  üon  unfern  franjBftrenben 
SBifelingen   sunt   Slnfonge   eine§   ©afeeg   fe|r   gemife- 
-  braud^et  mirb;  j.  @.  öon  @.  öon  §.  üon  8.  don  Ä.  5 
unb  Stttl^ange.    9Hd6t  il^res  (Sefd^Iec^tg,  b.  1^. 
be§  tüeiblic^en  ©efd^Ied^tS. 
äRifc^te  fid^  bann  erfreut  mit  i^rem  Srubergefd^Ied^tc 
SBeid^e  ntit  SSSunber  ben  ©lanj  nic^t  i^re§  ®c^ 

f  c^  t  e  ^  t  g  an  i^r  f a|en.     9ioa$,  407  @.  lo 
©0  fann  man  au^  ein  \a  fein  ©efd^Iec^t  bilbcn: 
ein  öortreffttd^er  StuSbrud! 
SRorben.     @o  ^at  ein  ©c^iff  alle  öier  SBinbe. 
[325]  —  2)en  SBinb  ju  em^jfangen, 
S)en   im  Sterben    beg  ©d^iffg    unfid^tbarc  i5 

gtügel  erfc^uffen.  9loafi,  158  ©. 
3ft  benn  ber  SBinb  ober  bie  Suft  nid^t  bereitiS  ba, 
el^e  i^n  unfid^tbare  glügel  erfd^affen?  SRod^  ein 
tiefer  SlugbrudE: 

unb  hinter  il^m  brannten  ao 

9torben§  ©eftirn'  unüerbedEt  burd^  fein  burd^- 

fic^tig  &t]ä)itppt.    yioafi,  219  @. 
3ft  ba§  ©efc^te^jpe  nic^t  f(^ön? 
Slobiten  finb  Seute  au§  Siob;  Zyrchiten,  Bodmerianer, 
ober  Seute  aug  Zyrich.  26 

9teue  3tobiten,  bie  nadEt  bort  in  ben  SBälbem 

umfi^njeifen.  ^loaf^,  353  ©. 

SBir  beh)unbern  aud^  l^ier  einen  S:ra  um,  bermilbc 
mit  SBunbern  befäet  ift;  benn  SBunber  ift  ein 
fd^öner  ©amen.  » 

SRotl^.    S)ie  ferne  9totl^  mit  attem  Ueberfluffc 
f^jeifen:  follte  biefe  ©peife  njo^t  einen  hungrigen 
fättigen?   SBürben  ®e.  ©n.  nid^t  jungem,  tocnn 
h)irg  mit  @r.  @tt.  üerfud^eten ?  ©e.  &n,  fingen: 
©ie  sauget  un§,  tt)ie  l^eut  für  morgen  forgen  mn%,  86 
Unb  fpeifet  ferne  9iot^  mit  oltem  Uebcr* 

flui  l^atter,  104  @. 
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SWuIIcn.    S)er  UeBerfefeer  bcr  ^liai^  Wjst  bcn  Ul^ffcö 
5um  Sl^crfitci^  fögen: 

Snt  gelbe,  wie  im  SRat^,  6ift  bu  für  nic^t^  ju  jagten. 
[326]  3)iefe§  breitet,  unb  fpinnet  ber  ^crr  SJIagifter 
5      auf  feinem  31  ab el ein  folgenbergeftalt: 

®ie   finb   im   Srieggrat^    SWuIIen;    nic^tg   bc- 

beutenbe  Stimmen. 

mmxo\>,  415  @. 

Sttttilongin  l^at,  niie  mir  oben  ernjö^net,  eine  gigur 

10      SRacroIogie,    ober   5ßIeona§mn§    genannt,   bie 

man   fo    oft    ge^jaaret  finbet,    at§  man  ein 

magert  Saninid^en  einemfetten  betjnjo^ncn 

fietjet.     9luUtn  finb  f)ier  bo^  gette,  nnb  nic^tSbc- 

beutenb  ba§  SRagere.     Slntilougin  113  S. 

15  SRnr    in  Sieinigfeiten  üerliebte  ®eifter  geben  auf 

il^re  Stu^brüdEungen  2ld^t;  unb  e§  ift  nur  eine  ®r* 

finbung  ber  Slbenblönber ,    ^joetifc^e  SBörter  mit  ber 

gefunben  SSernunft  ju  beleuchten.    Sft  bie  S)id§tfunft 

nid^t  bie  ©^jrad^e  ber  ©ötter?   SBenn  nun  S)id^ter, 

20      tüie  anbere  SJJenfd^en,  f^jröd^en:  toürben  fie  nid^t  eine 

Sunft  enttoei^en,  bie  nur  3Ba^nn)i^ige  für  eine  ©prad^c 

ber  Starren  Iialten?  S)a  nun  entjüdtt  fe^n  unb  auffer 

fid^  fetjn,  ein§  ift:   fo  finb  aud^  unfere  S)id^ter  auffer 

fid§:  fo  balb  fie  i^r  ätäbelein  in  bie  ^anb  nelimen, 

25      unb  i^re  ©ebanfcn  barauf  bre^en. 

Db  i^m  wirb  äierlid^er  a.  @t.  auf  il^n,   ober  über 
i^n  gebraud^et.     Unter  anbern  betounbern  wir  aud^ 
I)ier  bie  9teid^§ad^t,   in  bie  Sc.  &n.  bie  ©eelc 
30      erflären. 

SWad^bem  ber  matte  ®eift  bie  Qa^re  feiner  2ld^t, 
[327]  SSerbannt  in  einen  Seib,  mit  Slenb  jugebra^t, 
©dalägt  erft  ob  il^m  bie  ifloil)  mit  üollcr  SButl^ 

5uf  ammen : 
35  SScrätoeiflung  brennt  in  i^m  mit  nie  gcfd^Wäd^tcn 

Stammen.  Rätter,  98  ®. 
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SBir  ftnb  mit  Der  Slc^t  öoHfommcn  jufricbcn;  unb 
@c.    UttftcrWid^fcit    lüürbcn   nid^t    fo   unftcrbUd^ 
gctoorbcn  fe^n:  ftünben  Sie  nic^t  bicfc  SJcrbannung 
aug.     SBir  lajfen  bic  groge  uncntfd^icben,  ob  bic  Slotf 
über  bcn  Seib,  ober  über  ben  ®eift  jufammen-  » 
fd^Iage. 
Ober hofm elfter,     ^abeit   toir    nid^t   gefaget,    bafe 
Zophenatpanah    ©rofeöejier    geiüefen?    @r 
mar  aud^  Dber^ofmeiftcr:  benn  auä)  bientijrai* 
mifd^en  ®ro§en  toaxtn ,   wie  unf cre ,  im  ©tanbe,  i« 
me^r  aU  einer  SBürbe  öoräufte^en. 

Simeon,    einer  der  aelteften   war   zuryke  ge- 
blieben, 
Ihn  befahl   der  oberhofmeifter  in  bände 

zu  legen.  » 

Jacob  und  Jofeph  3  S. 
Offenbarungen.     SRun  foge  man  unö:  ob  tolr  Un* 
red^t   ^aben,    bie  träume  St.  Älo^jftocfö  Dffen^ 
barungcn    ju    nennen!    9Ran    gebe   nur   auf   bag 
SBörtelein  aud^  ac^t!  » 

S)er  Sünger 

S)er   in   ber   einfamen  5ßatmu§   bie  Offen* 

barungen  aud^  fa^.      ^tf(xa9. 
^ier  ift  gar  jierlid^  3nf  el  auSgelaffen;  benn  fo  lann 
man  fogen:  bie  ^ei§e  ©orbinicn;  bie  em^JÖrtc« 
Korfifa:  fubintelligitur  3nfet 
[328]  Df)v,  Sft  öud^  jemals  erl^öret  njorben,  ba^Dl^rcn 
lefen  fönnen?  ^r.  Samuel  ^a^fe^  ber  Sobrebncr 
beg  aWcgiag,  lägt  fie  lefen;  benn  ein  ®Keb  lonn  ja 
too^l  beg  anbern  ©teile  öertreten.     „@g  ift,  fagt  er,  m 
eine  ju  große  SSernierfung  unb  SSerfe^ung  ber  3leben3- 
orten  ba,  niiber  atte  SSorfd^riften  ber  Sprachlehre;  fo 
baß  fie,  (bie  aReßiabe,)  nic^t  ein  beutfd^eg  D^r, 
nic^t  o^ne  SRigöergnügen  tefen  !ann."     Samtnlititg 
Siicolai,  44  © .    SBir  freuen  un§  über  biefeg  b  e  u  t  f  d^  c  » 
D^r,  unb  werben  jaud^jen,  wann  wir  ein  amcri- 
lanifd^eg  feigen  werben. 
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Midas,  le  Roi  Midas,  a  des  oreilles  d'afne. 

Boileaii. 
S)ic  D^ren   citen   jur  ©ruft,   unb  mit  bcn 

D^rcn  bie  S:önc. 
5  Sremifd^c  GJcbid^tc  54  ®. 

®^!  bag  ift  artig!  bo§  bie  D^rcn  mit  in§  ®ra6 
f ommcn :  frc^fidfi ;  bie  Sobtcit  foHten  fic  brauffcn  laffcn. 
Dltjm^jifd^.     ©0  balb  mir  meine  Sefer  fageit  toerben: 
ob   eg  erlaubet  ift,  ben  d^riftlid^en  §immel  ben 
10      Dttjmpug  ju  nennen:  fo  toill  ic^  i^nen  ba§  S3e^- 
tüort  treulid^  überfe^en.     Stffein,   wir  gweifeln;  benn 
märe  e§  ertaubt;   fo   fönnten  mir  auc^  S^^oöal^n 
mit    bem  $Kamen  3^^^    e^ren;    eg   red^tfcrtigen  eg 
einerlei  Urfac^en.     SBir  munbern  un§  inbeffen,  ba§ 
15      bie  ^e^ben  nic^t  fo  oft  t)om  Oltjmpug,  afö  bie 
ifraelttifc^en  S)ic^terlinge,  reben. 

Um  i^n  f|er  ftanb  t)on  feinen  Slad^fommen  ein  ^cig 

in  bem  anbern  2C. 
[329]  3n  ©eftatten  oIt|m<)ifc^e§  Sic^tg;  i^r 
20  irbifc^er  Seib  tag 

Unter  bem  ©taub  ber  Srbe  öermeft,  öerjetett 

unb  finfter. 
©0  fann  ein  Seib  üer^etett  unb  finfter  liegen? 
©in  ot^mpifc^eS  ©ejett,  unb  eine  ol^mpifd^e 
25  ©c^taffammer  finb  ^übfd^e  SBo^nungen.  ^oaff, 
302  @.  §ier  finb  öiet  ol^mpifc^e  ©äc^elc^en; 
ber  Sefer  betiebe  nur  ben  ganzen  9RurmeItt)ierfaftcn, 
oIt|m<)if^en  SKurmett^ierfaften,  nad^^ufe^en. 
Stud^  ift  ^ier  ba§  ®unfet  ber  menf^tic^en 
30  garbe;  auc^  fteigt  ber  ajlenfd^  auf  ju  Ileinen 
@ngel§gebanfen,  unb  ber  ©ngel  herunter 
ju  großen  SKenfc^engebanlen.  SBir  l^atten  t^ 
mit  ben  großen  SRenfc^engebonfen;  bie  nämlid^ 
finb  alteseit  größer,  at§  fteine  ©ngeUgebanlen. 
85  ^n  eben  bem  Saften  Hinget  ber  ^arfenton  ber 
menfd^Iid^en  ©timme;  bal^er  h)ir  un§  benn  auf 
einen   ©eigeton   freuen.     2tc^!    aud^   ein   @o^a^ 
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ober  ^annapt  für  bett  $n.  diapffatl;  benn  bie  @ngel 
fi^ctt  and)  gern  h)cid|: 
9ia)7l^aet  fag  }u  i^m  auf  ein  Bopf^a,  unb  ^ielt  nid^t 

für  nötl^ig, 
©einen  SReben  erft  forgforn  bcg  SKenfc^en  Dl^r  ju  6 

erbitten.  $»oa^,  303  @. 

Sioal^  wäre  ouc^  nic^t  gefdfieibt  genjefen,  I)ätte  er  i^m 
fein  Dl^r  gegeben:   e§  n)äc|fet  nid^t  toxtbtx,  toic  eine 
Sreböfd^eere. 
—  3)a§  Stuge  lo 

®otte§,  ba§  eines  ©efellen  nic^t  mangelt,  — 
[330]  ©0  ^at  ©Ott  ätt)e^2lugen?  ^iapi^atl  faget: 
®tenb,  baS  üom  D  t  ^  nt  p  u  g  f ömntt,  ift  nid^t  @  I  e  n  b. 

306  @. 
SBaS  möre  eS  benn?   Si^aS  ift  für  einen  @ngel  ein  is 
biSc^en  bumm.    3"  gleidfier  3rft  nntermerfe  ic^  mld^; 
unb   erlläre   t>a^  SBort  Dl^mpuS   für   baS   neue 
Serufalent.     S)enn,   tt)enn  bie  @nget  ben  ^immcl 
fo   nennen:   fo   ^aben   ber   ^crr   diatff   öollfonraiett 
SRec^t.    ©0  l^ei^t  benn  aud^  ein  D(^m)3ter  ein  ©imm*  «o 
ling.    373  S.    ©o  f)at  and)  ber  S^cologe  SRcd^t, 
tüann  er  faget: 

©0  rid^tet  fid^  l^od^  ein  oIt)ntpifc^er  S3erg  auf. 

Dffcubarung  97  @. 
S)enn  er  fnieete  erfttid^.  «5 

D^fertoolfen    finb    nic^t   SBoÜen    öon   D^jfcrn; 
fonbern  SRauc^. 

S)a§  ia^  i^eiltgtfium  ganj  üon  D^f er m ollen  er* 

füttt  mxb.  e.  b.  143  ©. 

Orakel.  SZad^  ber  S3ibel  beS  snie^l^uttbcrt*«» 
männifc^en  ytaUft^  üerel^retcn  S^acoBö  Äinbcr 
ein  Drafet.  Qft  ba§  nun  gteid^  ber  atten  ©IBcI 
ein  5ßaar  Dl^rf eigen  gegeben :  fo  ift  e§  bod^  ber  tool^re 
SBeg,  äum  S:iefen  ber  l^eiligen  Sid^tfunft  ju 
gelangen.  86 

Naphtali:  (fagte,)  wie  unglyklich  hat  uns  das 

Orakel  verleb  wiegen, 
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Daß   uns   die  freund'   in  Mizraim  fo  untreu 

hintergehn  wyrden. 

Jacob  und  Jofeph  49  S. 

Drcane,  bieSBafferimSlbgrunbcfud^cn.  SBarum 
5  fic  c§  im  2lbgrunbe  fud^cn,  ba  fic  c§  bod^  auf 
[331]  ber  Dberftäd^e  ^aben:  bag  tücig  allein  ein 
tiefer  ®eift;  nid^t  ein  ®eift,  ber  tief  ift;  fonbern, 
ber  in  bie  Siefe  bringet,  unb  na§,  h)ie  93obmer, 
au§  ber  ©ünbftut^  §urüdEfömmt.  5Moa^. 
10  Orion  ift  ein  getüiffe^  (Seftirn  am  ipimmel;  n)ir 
^aben  e§  nie  bonnern  gehöret;  allein  ber  J^cologe, 
ber  bort  oben  genjanbelt,  lä^t,  njenn  er  toa^ 
fd^rödftid^  mad^en  rt)iH,  Drione  n)anbeln  unb 
bonnern. 

^^         —  3^n   (ben   frommen  3:eufel)  fd^rödfte  ber 

(Stanj,   unb   geflügelte   3)onner 
®egen  i^n  njanbeinber  Drionen  — 

3n  ber  Älo^iftorfifte,  63  @. 

SSir   nennen   biefe   gigur:    ber   Orion!    @r   fann 
20     jugteic^  ba§  S^narren  ber  ©tern^  finnlid^  mad^en, 
njenn  man  il^re  SSenbung  um  i^re  eigene  Sljen 
befd^reiben  h)iH. 

^artüel.  ©§  ift  längft  ben  ^^ilofo^j^en  ©d^ulb  ge- 
25  geben  njorben,  ba^  fie  nid^t  gebo^ren  ftnb,  eine  ©^jrad^e 
gu  t)erfd^önern.  ®a§  e§  aber  ein  Qrrtl^um  fe^,  jeiget 
ber  pl^ttofo^^ifd^e  SRagifter  Naumann,  ber  ba 
t)oIIfommen  n)ei§,  n)ie  fd^einbare  Sörjper  ent* 
ftel^en.     ®r  rebet  t)on  ber  ^errfd^fud^t: 

80         ®tefe  ©auKerin   fammelte   in   ber  Suft   ifet  üiele 

^artüel, 
Unb  mad^te  barau^  eine  SKaffe  ju  il^rem  fd^ein- 

baren  Sör^jer.     5»tmrob  233  @. 

[332]  ^ßatrouillen  im  SRimrob!  Äein  SBunber,  benn 
86     ber  ^crr  SKagiftcr  führet  fie  auf. 
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—  SBir  sogen  aug  t)on  SRaniatja, 
Unb   fd^idEten   öicic    ^atrouiUcn,   bic  ©trogen 

reine  §u  l^olten.       Siimrob  293  @. 

5ßäantfc^c    fünfte;     lt)a§    finb    bQ§    für    fünfte? 
fc^n)aräe?  5 

Sfifo  lebte  ^l^itocleg  in  fetner  förcnen^üttenac. 
gnnig  beluftigt,  burd^  feine  pöanifd^e  Sünftc 

bag  Seben, 
3)a§  am  3tanbe  fd^on  ftanb,   fd^on  ben)eint  toax, 

jurüiejurufen.        9toa^,  338  @.      10 

SBenn  ba§  Reifen  n)oIIte:  fo  lemeten  aUeÖeijl^älfc 
biefe fünfte.  @o  lebte  ^^ilocleg  in  einer  »unbeg- 
labe?  SBie  ba§  Seben  ni^t  fte^et! 
5ßeitfc^en:  eine  artige  5ßeitfd^e!  3iintal,  n)ann  bad 
»tut  biefer  ^eitf^e  fic^  bebienet.  S)er  i5 
5ßeitfd^enmad^er  ift  ber  ^crr  5Ratl^!  benn  ton 
lönnte  e§  fonft  fet)n? 

3n  ben  Stbem  lod^et  ba§  95Iut  unb  ^jeitfd^t  Im 

3:umu{te 
S^r  ©emüt^e.  9loafi,  41  @.      ao 

3ft  bag  ni^t  ein  Sumutt? 
^flanjen.    3)ie  Söc^ter   finb  ben  SKüttern  toeit 
naiver  gelegene  ^flanjen,  ate  bie  Sö^ne;  bie 
Urfad^e  ift  unbefannt;   boc^  fd^ön:  barum,  n)eil  fie 
aSobmcr  anführet.  a» 

SKeine  ®eplfin    geba^r    bre^mal;    unb    jebeiJmal 

aWägbd^en, 
[333]  S^re  tröftenbe  greub',  unb  näl^er  ge* 

legene  ^flanjen.     9lt>aff,  34  @. 
5ßferb.    2tc^l  n)ie  ber  fei.  ^erni^  nid^t  bie  ^ßferbc» 
bef^Iögt! 
SBa§  n)ill  be^m  SBeftmann  bo^  ber  fo  gefefete  @ani  ? 
S)er  5ßferbe  leifer  S^Q,  bet)m  ®ruB  ber  fpäte 

®an!?  3ertti^,  76  @. 

SBir  fagen:  nid^tg  h)in  er!   ein  leifer  gug  ifl » 
n)o^I  ein  SrudEfel^ter,  a.  ©t.  langfamer;  bie  5ßferbc 
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nämtid^  fönnen  nie  leife  gelten:  bic  ^üfc  müßten 
bcnn  mit  Siljc  befdölagcn  fc^n. 
Pförtnerin.   SBeiSman,  lt)crbcgSid^te§ Pförtnerin 
ift?  e§  ift  ba§  fc^önfte  (Sefi^t  ber  Suft! 
5         ®Q§  f^önfte  (SJefi^te  ber  Suft,  beg  Si^teS 

^Pförtnerin,  l^atte 
aWit  tieblid^  ^räd^tiger  Slötl^e  noc^  ni^t  ben  Sanb^ 

mann  ergebet.      9}imrob  203  @. 
Sturora,  ba§  Hang  ^e^bnifc^! 
10  Pforte  erllang  mit  mätjenbem  Sad^en;  njarum 
nid^t  mit  ftelenbem? 
—  Sin  tüilbeg  ©eläd^ter 

ga^te  bie  3leb'   auf;   bie  ^fort'  erflang  mit 

ujäläenbem  Sad^en. 
15  yioafi,  60  S. 

5ßfro<)fen;   ein  SRed^t,   ujie  Pflaumen  .<)fro<)fen. 
Sicgmar  faget  nur  im  ^ermann^  5  ®. 
3ft  ber  Srieb,  ben  bir  bein  SSater  in  bie  jarte 

Sruft  gebrücft, 
20  ©dEion    burd^    9{om§    üerbammteS    ©d^möud^eln, 

enjig  bir  jur  ©^mac^,  entrüdtt? 
SlHein  brüdEen  ift  ni^t  <)fro<)fen;   nid^t  nur  [334] 
@öt)ne    pfropfen;    fonbern    aud^    lugenben 
^  r  0  ^  f  e  n. 
25         3)amal§    ^^fropften   bie  SSäter  bag  Siedet,  bie 

Sugenb  unb  ©itten 
3n  ben  Sufen  ber@öt)ne;  fie  n)ud^fen  barinn 

jum  ^nftincte. 
3)a§  ift:  bie  ©ö^ne  njurben  ^unbe. 
30  9loa^,  45  @. 

SBir  lüünfd^ten  un§  l^iertjon  ein  $aar  ^fro^jfreifer. 
Pfeilen.     Um  in  fagen,   e^e  bie  ©onne  unter^* 
geltet:  fo  fprid^: 

Eh  die   fonne  den  tag   mit  den  feurigften 
35  pf eilen  entflammte. 

Jacob  und  Jofeph  11  S. 
SBann  fie  alfo  untergel^et:  fo  l^at  fie  il^re  5ßf eile 
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ö^crfd^ offen.     SBir  ^dbtn  mand&cn  rtjormen  Sag  er* 
lebet:  ba§  fönnen  tüir  un^  aber  nid^t  rül^men,  einen 
feurigen  5ßfeil  ber  ©onne  gefeiten  ju  l^aben. 
5ßfülbe.    3ft  bog  nt^t  eine  niebtic^e  ^fülbe?  «6MeI 
Slbbabbonna  ftad  in  i^r:  ein  atterliebfter  Seufel!        5 

SSel^e    mir!    baß  mein  fül^nofer  Sd^Iaf  nid^t 

emig  gelüäl^rt  ^ot, 
Sq§  er  fo  l^art,  fo  unern)ecfbar  nid^t  toax,  toit 

baS  @i$, 
3)a§  jur  ^fütbe  mir  bient,  in  ben  fonften  ©tunben  lo 

ber  aiul^e, 
S)ie  id)  nod^  feit  bem  2lbfaII  gerul^t. 

moai),  329  @. 

@o  fromm  toie  ber  Sieufel  and)  ift:  fo  bleibet  er  in 
ber  Srömmigfeit  and)  ein  Seufel.    SRerlet  ber  [385]  iß 
Sefer  bie  Süge  ni^t?   Sibbicl  nennet  feinen  ©d^Iaf 
fül^Itog;  njöre  er  aber  fül^IIo^  gemefen:  fo  ttjürbc 
er   njol^r   unerloedEbar   geblieben   fet)n.     @o   toor 
benn  entioeber  ber  Schlaf  erioecfbar,  unb  ntd^^ 
fü^Uo^;  ober  Slbbicl  lüget.   SBa§  metinen  Sie,  §err  «o 
matt)? 
^l^antome;  benn  h)ir  l^aben  feine  (Sef^enfter. 

3^0  flattern  5ß^antomen  be§  eioigen  Stul^mS  um 

fein  Stuge. 
Offeubarnug  @t.  mopiitoä^  126  @.      ss 

e^!    §err  ^rofeffor!    SBürben  (Sefl^enfter  nic^t 
auc^  geflattert  l^aben?  9(ber  biefe  ^^antomen 
toaxtn  in  i^rem  Soi)fe. 
5ß^renetifd^e§  ^anpt  gel^öret  in§  Soltl^aug;  bemt 
e§  ift   ein  öerrücfter  ^o<)f  ein  ^jl^renetifc^egso 
ipaupt. 

3n  bem  ^jl^renetifd^en  ^au^jt  loor  alleS  SJer« 

bre^en  unb  Softer.       5Roa^,  73  S. 
P  i  rt  a  c  i  e  n.    SBer  f ottte  beulen,  bal^  ^acdi  ^  i  ft  a  c  i  c  n 
gef annt  ^ait  ?  ®r  l^ot  fie  boc^,  unb  f aget  c§ :  J  a  c  o  b  86 
und  Jofeph  35  S. 
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Packet  ein  kleines   gefchenk  von   den  heften 

frychten  des  lands  ein: 

Honig,  ftorax,  undladan,  piftacien,  mir- 

rhen  und  mandeln. 

5      3)q§  lt)irb  gingerledcn  foften! 
5ßinfcr.    Sft  bag  ni^t  ein  cntfcfelid^cr  $ßinfcl? 

©0  mußt  bu  bann 

S)en  ^infcl  mit  gcredEtcn  clügcn  Strmcn 
3n  fd^recfti^e  UnenbH^feiten  taud^cn. 
10  aSrcmtfr^e  ®cbiri§te  15  @. 

9tid^t§  fel^Iet,  a(§  bcr  garbenftctn  unb  bic  ©taf- 
[336]fcteti;  geredEtc  clütgc  Strntc,  bic  nämtid^ 
immer  taud^en,  molen  bie  ctloaS?   Sltmmermcl^r ! 

®ie§  Eonterfatt  befd^aun  bann  nur  bic  ®öttcr. 
15  e.  b. 

S)er  $e^be!   §crr  Dcft!   h)o^in?   nubes   &  inania 
captat. 
©0  fteHft  bu  gteid^fom  ben  Uncingcfd^ränÜen 
3n  aJlignatur  öor  cingefd^ränftcn  Äugen. 
20  e.  b. 

3)a§  nenne  id^,  ®ott  en  migniature  gemalet! 
ja  njo^t  re^t  in§  fleine!   3)ag  ftnb  SKaler!  Stun 
folget  ber  öeriüngtc  3Kaa§ftab:  benn  bcr  fcl^Iete 
nod^.     c.  b.  16  6. 
25         ®od^  njiffe:  biefe  Sunft  ift  nid^t  fo  leidste; 

(bag  glaube  id^.) 
S)ein  2tuge  mu§  ba^  ©benmaaB  öerfte^en, 
Unb  alleg  füglid^,  nod^  $ro^)ortionen, 
SSerüeinern,  großem,  trennen,  f^ieben, 
80  fügen. 

®er  Stnfang  beiner  Sunft  befielt  im  iWaa^ftab, 
Unb  in  bem  ^uncte,  ben  bu  erft  mußt  mad^en; 

S)a  fefeeft  bu  ben  Si^^^^  ^i"  ^^^  J^iff^f^; 
Unb  freuft  bid^  bann  be§  rid^tigen  ®emäIbeS. 
35  e.  b. 

SBetd^  ein  rid^tig  (Semale!    3<^  f^cue  mid^  beffen. 
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Unb  loer  tüirb  fid^  über  ben  ^n.  Sol^ann  ^einrid^ 
Deft  nid^t  freuen? 
5ßIattcforme.  S)ic  Zeitigen  SKänner  finb  liebcniJ- 
loürbiger,  afö  man  glaubet;  fie  trauen  i^rem  [337] 
beutfd^en  Sefer  me^r  gäl^igfeit  ju,  aU  er  oft  l^at.  » 
®enn  h)iffen  h)ir,  tt)o  ba^  ipau^  ftanb,  n)enn  n)ir  ttjiffen  ? 
9{oal^j^  Se^aufung    toax    auf   ber  ^latteforme 

gebauet.  9Ua^,  5  6. 

5ßofaI.    SBann  lt)tr  einenSäd^er  mttSBeine  frönen, 
ift  bann  ber  Säd^er  nid^t  mit  SBeine  gefrönet?  lo 
Ober  finb  bie  Sieben  unterm  SBeine  ju  tjerftel^en? 
©eflg,  inbem  ber  ?ßofaI,   mit  SBein  gefrönet, 

l^erumging, 
Unb   bie   @<)eifen   ber   Bunge    Uebfoften;    öor 

SedEern^eit  frönfli^.      9loai),  59  @.  is 
3ft   ba§  Uebfoften  nid^t  fc^ön?   SBag  Ratten  ber 
^crr  5Ratl^  öom  ©inne  be§  2ten  SSerfeS?  SBoren 
@ie  nid^t  etnja^  beraufd^et,   aU  ©ie  biefen  SSer8 
mad^ten  ? 
@ie  beftreuen  mit  SRofen  bog  S3ett ,   unb  fd^Iofen  «> 

unfanfte, 
SBann  bie  fi*  n  o )  i)  e  n  fid^  unter  bie  Stätter  mengen.  — 

e.  b. 
@ie  ^aben  auc^  SRed^t   benn  auf  Snof^jen  mag  fidj 
e§  aud^  u  n  f  a  n  f  t  fd^Iaf en :  fie  finb  ja  ftad^eUd^t !   (£d  25 
geltet  leicht  an,  ba§  ein  Slu^brudE,  im  Sünfteln,   fid^ 
eben  öon  ber  fd^tec^teften  Seite  jeiget.     3)er  §err 
5Ratl^  n)oIIen  o^ne  S^^^ifri  öon  Seuten  reben, 
S)ie  ein  95ett  t)on  SRofenblöttem  oftermate  öerlefeen 

fann.  äSarott.      so 

5ßofamenten.    Sft  eg  nid^t  unöergleid^üd^ ,  n)ann  ber 

finnreid^e  SSer^eutiger  9laumann  einem  iperolbe 

einen  gülbenen  äKantel  mit  ?ß  0  f  a  m  e  n*  [338]  t  e  n  um* 

^ängt?  8ld^!  ioa§  für  ein  gefd^idfter  ^ofamentierer! 

3uerft  ritt  ein  ^erolb  auf  einem  afd^farbenen  ^erbe  » 

3m   langen  aWantel  mit  gülbenen  ^ofamenten 

unb  granjen.     9Hmrob  218  S. 
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3ft  cg  nid^t,  ate  locnn  tt)ir  in  einer  geitung  bie 
römifd^c  fiatfcrtoa^I  in  ^ejameter  gebrad^t  läfen? 
^ofaune.  SBir  l^aben  oben  allerlei  ^ofounen  be- 
trad^tet;  eine,  bie  öon  fid^  felbft  blie^;  eine, 
5  bie  einen  golbenen  Saut  blie§:  $ier  l^aben 
n)ir  eine  Stllmad^tg^ofaune:  eine  2lrt  t)on  ^ofau- 
nen,  bie  ber  |)err  SRatl^  btäfet. 

Sieget  ba§2tlterber®rbim  Sobe^f  d^taf  e  begraben : 

95i3  bie  2inmad^t§^ofaune  junt  anbern  ®e^ 

10  rid^t'  end^  txmdttl    ^Idäff^  301  @. 

$ier  ift  finnreid^  ju  öerftel^en  gegeben,  ba§  ber  3: ob 
ba§  erfte  (Serid^t  ift;  n)ir  l^aben  gegloubet,  baft 
gtei^  barauf  bie  Belohnungen  il^ren  Slnfang  nahmen: 
attein,  n)ie  n)ir  l^ören,  fo  t)erf^aret  fie  ®ott  big  junt 

15  5n)et)ten  (Serid^te.  2lud^  bag  Sitter  ber  @rbe 
l^aben  njir  oben  ben)unbert:  benn  h)ir  fagen  ja  ein 
3Jtann§aIter.  SSerfnüpfen  tt)ir  nun  gleich  mit 
biefem  eine  geftjiffe  Slnjal^i  öon  S^]^^^^»  fo  lann  ja 
bie  SKttfc  t)on  Sinai  n)ol^t  ben  ^crrn  diatfi,  als  er 

20  ani^ren^ifeenlag,  gete^ret  ^aben,  n)ie  öiel  S^l^re 
ju  einem  ©rbalter  gehören. 

5ßoftament.     Silb^aucr  9lanmann  führet  mit  tjietem 
aSerftanbe  Statuen   unb  ^ßoftamente  ein;    [339] 
n)ir  ^aben  nämüd^  feine  ©d^ni^bilber  noc^  Su§* 
25      geftelle. 

—  Ueberall  fielet  man  Sitte en, 
®ra§bän!e,    fteinerne  Sifd^e,  auf  ?ßoftamenten 

©tatuen.  9Hmrob  212  S. 

21^!  tt)ie  bie  §ofbamen  ®r.  9Kaj.  ber  ^önigitt 
30  Xffit^a  nid^t  n)erben  in  ben  Sitte  en  ober  ®  an  gen 
auf  unb  nieber  gefd^tenbcrt  fet)n !  §ier  ftellen  h)ir  unS 
t)or,  n)ie  ber  ^err  9)tagifter  n)ürbe  im  (Srünen  ge* 
f eff en  unb  gefungen  ^aben :  natürtid^,  n)ie  eine  §  o  I  j- 
fdEieere. 
85$ß^t|fiognomon.  ^err  9J2agifter!  toa^  l^eißt  ba§? 
SBir  n)o^nen  ja  in  3)cutfd§Iattb ,  unb  i^r  ^erl  fiel^et 
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üug,  ate  lt)cnn  er  auf  einem  Sorfe  be^  Stillen  gc* 
bol^ren  ttjöre. 

—  S)er  befte  ^ßl^tifiognomon, 

3)er  öltfte  (Sm^j^rüuS  fd^Iiefet  fidler  auf^  3nnrc 

ber  aRenf^en.       5Rtmrob  232  @.       5 
@mt)t|rtct,  ftnb  ba§  nic^t  3Kar!tfd^ret|er?  3Jlan 
üertaufd^e  bie  SBörter! 
5ßrälaten  im  Slimrob!  Qa\  ^a!  §a!  SBarum  nid^t 
and)  bie  SKonftran j  unb  bie  Sran^fubftantiation? 
@t|!  ^err  SKaglfter!  lt)ie  lüiffen  ©ie  nid^t  otteg  ju  lo 
öerl^eutigen!  Soffen  Sie  bod^  aud^  Drben^Ireu  je 
auStl^eiten ! 
S^irja  !am  il^rem  ©emal^t  in  ber  offnen  Sänfte 

entgegen 
SRit  ben  Prälaten  be§  3teid^g;   em^jfieng  il^n  i& 

unter  bem  Stabtt^or. 

mmtoh  224  @. 
5ß  rieft  er.     S)a§  n)äre,  badete  id^,  nun  eben  fein  ßafter^ 
ttjenn  man  in  ben  ?[5riefter  öerartete.    ®e''[340] 
ttJö^ntid^er  SBeif e  fotten  ba§  bie  f  a  n  f  t  e  ft  e  n  ®  e  m  ü  1 1^  8*  a> 
arten  feljn.    SBaS  lönnen  5ßriefter  baöor,  bag  ed 
unter  i^nen  $ßöbfte  unb  3)airo§  gegeben  ^at?  ®ob 
e§  untern  ©ngeln  nid^t  leufel? 
2tber    mein   ^erj    üerflud^t   ben   (Sebanfen,    bein 

Mü^enbeS  Seben  25 

Slbjumä^en;  mein  SSater  mag  in  ben  5ßriefter 

öerarten.  9ioa^,  30  @. 

Slttein  dürften  unb^riefter  l^aben  eg  nun  einmal 
mit  ung  öerf^üttet.     Sttfo  ift  ba§  Seben  ®ro«? 
^riefterlid^.    gretilid^ !  ©in  f 0  frud^tbareg  Stammwort  so 
mu|  nid^t  üorbe^  ge^en,  o^ne  ein  Se^toörtd^en  jurudt 
ju   loffen:    ein    ganger  SSerg  lt)irb  burd^  ba^  SBort 
^jriefterlid^  tief.     ®e^et  ia^  n)eiter  fo  fort:  fo 
gried^enjen  tt)ir  ärger,   aU  bie  gried^enjenften 
®ried^en    gegried^enjet    ^abtn.      SBir   loürben  »5 
gefagt  ^aben,  üorS  Stitar  treten;   St.  ^(o)iftodC 
aber  accentuiret: 
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—  @r  \af)  i^n,  unb  ging  in  fcftüd^cr  Sc^ön^cit 

^ßriefterlid^  jum  Sfltar.       OffcuBarung  16  @. 

@r  ^ättc  aud^  in  fonntägtid^er  ©d^ön^eit  gelten 

lönnen. 

5  ^rätor.     @§  njunbert  un§,  toaxum  ber  ^crr  9)tagtfter 

nid^t  lieber  einen  ©d^utt^eife  gemad^et  l^at. 

S)er  $  r  ä  1 0  r  folgte  i^m  naä),  unb  lt)ie§  umftänbüd^ 

bie  mittel  5Rtmrob  286  ®. 

Probe.   @ine5ßrobe  fd^änbcn:  eine  ganj  fpannnaget 
10      neue  Slot^juc^t! 

[341]  —  Ich  feh  itzt  Jacobs  gefchlechte 
Gnugfam  erweicht,  und  hoffe:  fie  werden  die 

probe  nicht  fchaenden. 

3acob  unb  ^d\tpff  38  @. 

15     SBir  ^offen  e§  aud&  öont  $errn  Statine. 

^ur^jur.     9Kan  barf  nid^t  benfcn,    aU  loenn  unfere 

5ßurpurfrämer  mit  So^enfteinen  unb  SJfänn" 

Hngen   au^geftorben   lüären.     SBir   n)erben   unfern 

Sefern    mit    fo    feinem    ?ßur|)ur    aufnjarten,    bem 

20      man  nur  in  S^tiäi  eine  fold^e  $ö^e  ert^eilen  !önnen. 

3.  ®.  ba§  it)äre  ju  niebrig,  njenn  id^  mit  Sicnfird^cn 

fogen  lüoHte:  bu  bift  früher,  al§  3turora.     ^at 

Slurora  ni^t  ein  rot^c^  ®elt)anb  an?  SBir  nennen 

e§  5ßur^ur;  ob  n)ir  gteid^  n)iffen,  ba§  ^$urpur 

25     nid^t   morgenrot^   ift:    genug,    e§   ift   ?ßur<)ur; 

5ßur^ur  ift  fd^ön:   folglid^  fe^   e§  ?ßur<)ur!    S)a 

ge^en  n)ir  nun  jun  Sil^oren  be§  SUlorgen^; 

jupfen  äturorctt  bt\)  bem  5ßur<)ur,  unb  mad^en 

i^n,  aber  nid^t  Slurorcn,  loac^,  bie  bi§  an  ben  gellen 

30      3Kittag  f^täft :  unb  biefe§  t^ut  ein  fiöntg  .... 

®r  eilt  unbmad^tfd^onanbe^aKorgen^Sl^oren 

3)en  ^ur^ur  load^.    Sammlurifl  5RtcoIat  3  @. 

^ur^3urgett)anb.     Siefeö  öon  So^cnftctncn  fe^r  jer- 

riffene  ©enjonb  flicfet  ber  5Ratl^  SBobmcr;  fd^meljet 

35      e§  unb  gießet  e§  auf  feinen  Seib,  loie  folget: 

[342]  Sünfäe^n  Sag'  im  ^ßur^^urgemanb  mit 

Strömen  be§  Sid^teg 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  19 
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Samen    ba^  5ctt)    bcr   ttjicbcr    cntttjidcltcn 

Suft  ju  untfüffcn. 

moaii,  302  @. 
3).  ^.    ®cr$imntel  loarb  flar,  unb  bieXage 
l^eitcr.    Um  bicfcS  t)erblümt  ju  geben:  jiel^e  man  * 
ben  Sagen  eine  5ßur<)nr^ofe  an;  gte^e@tröme 
beg  Sid^te^  barübcr  l^er,  ba§  fte  naß  toerben, 
tt)ie  bie  @nten;  barouf  mögen  fie  il^re  Slrme  Don 
einanber  breiten,  unb  ben  Slder  ber  Suft,  We 
man   au§    einanber   h)idelt,    umfaffen..    @o  lo 
ge^t^!  (Srft  fam  ^aQer^  unb  leierte  un^  f (i^ttietjettf il^ ; 
bem  folgen  S3  o  b  m  e  r  unb  S I  o  ^3  ft  o  d,  unb  leieren  unS 
rot^n)äIfd^. 
5ßüf  f  e.   $üff  e  brauchet  ber  $err  aWagiftcr  im  SRimtob^ 
o^ne  5U  fürd^ten,  ber  gefunben  SSemunft  ein  5ßoar  i6 
^üffe  ju  geben,    unb  t»on  ber  ©otire  ein  5ßaor 
?[5üffe  njieber  ju  belommen.    $ier  finb  feine  mib 
unfere  5ßüffe. 

—  ®od^  ftürmt  in§  S^iff  eine  SSinbSbraut 
Unb  becftS  mit  ®anbe  unb  ©d^aum  be^  ben  fd^d«  ao 

n#en  puffen  ber  SBeCen. 

mimtoi  240  @. 
^at  ber  große  Senner  nid^t  Siedet,  ber  ba  gefagt :  bog 
im  9limrob    me^r  ©d^ön^eiten,    unb  im  ^erntottit 
n)eniger   gelter   mären?    ®enn   giebt§   im   Sedieren  26 
ttjo^l   fotd&e  ?ßüffe?   ©d^ni^er   ttjo^t;    aber  nld&t 
?ßüffe.    SBenn  nun  in  einem  ©ebid^te  mel^r  @d^5n- 
l^eiten ;  unb  in  bem  anbem  weniger  gel^Ier  finb :  toetd^ed 
ift  beffer? 
[343]  ^ i)r amibe.  3ft  ba§  nid^t  eine  treffüd^e ^ß^romibe,  so 
bie  nid^t  allein  in  ber  Suft  ^ängt:  fonbem  bie 
man  au^  burdöioanbeln  lann?  ßine  ^ß^romlbc 
be§  ©d^n)eifeg! 

3)amal§  mar  bie  ^älfte  ber  ®rbe  genötl^igt  un« 

glüdElid^  85 

SRid^t    nur    bie    5ßt)ramibe    be§    neblidjten 

©d^meifg  JU  burd^ttjonbeln, 
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©onbent  bic  Ufer  bcr  Sltmo^^l^är  beg  ©tcrnS 

äu  betreten.        SRoa^,  248  @. 

S)er  ^crr  dtatff  i)abtn,  lote  man  fiel^et,   SBtftl^ott» 

SRe^nung  t)on  ©ntftel^ung  ber  ©ünbflutl^  an^ 
5  genomtnen;  laffen  ba^er  bie  @rbe  auf  ba^  Ufer 
ber  Sltnto^p^äre  treten;  benn  bie  Suft  ift 
SS  äff  er;  fo  muß  fie  aud^  Ufer  l^aben:  äSiftl^ott 
erflärte  e§  nur  burd^  bie  anjie^enbe  Sraft  beg 
©terneg.  Sinetn  ein  Sritt  ift  nad^brüdüdöer. 
10  ^tjramibene  (Sipfel  brauset  unfer  \)t)xamibcnc 
Siebter  unb  9latl^  nad^  feiner  n)unberfamen  SRad^t, 
93et|lt)örter  ju  bilben. 

^apf)tt    fa^   t)on   i^r   nur   bie   ^tjramibenen 

®i»)fet.  noai),  6  @. 

15  S)ag  mar  Sl^antifta,  eine  mäd^tige  Stabt,  bie  in 
il^rem  3)unfel  tag;  b.  i.  in  ber  ©ntfernung. 
Db  nun  ba§  einerlet)  ]^ei|t,  3)unfel  unb  Ent- 
fernung, ba§  n)ei§  ®ott  unb  unfer  ^err  9iat]^. 

2tn  be§  |)ori5ont§  ©d^Iuß  lag  im  ®unfel 
20  S^amifta. 

®cr  ^orijont  nämtid^  l^atte  allba  ein  @nbe:  unb 

folglich  njar  jenfeit^  bie  SBett  mit  S3rettern  öerfd^Iagen. 

[344]  Pyraten  tüirb  gar  jierlidEi,  a.  @t.  Seeräuber, 

gebraud^et.      ^d)    finbe    ein  SBort  in  einer  fremben 

25  S^radEie;  e^  gefällt  mir;  id^  überfefee  eS  nid^t;  id^ 
5ie^e  i^m  ni^t  einmal  einen  ©aftan  an:  eg  gefönt 
mir;  ba§  ift  genug!  ic^  braud^e  e§  lü^ntid^.  3ft  eS 
frembe:  befto  beffer!  befto  n)eniger  öerftel^et  matt§, 
unb  befto  mel^r  beh)unbert  man  ben  3)i^ter.     @ben 

80  fo,  h)ie  ein  Sanbjunfer  feinen  @o^n  auf§  5ßferb  fefet; 
bem  jungen  einen  S)egen  uml^ängt;  100  H^I.  auf 
ben  SSeg  giebt,  unb  i^n  in  ben  Ärieg  jaget.  ®(üdEet 
e§  i^m;  fo  ^ei§t  e^:  3)a§  ift  mein  ©ol^n!  id^ 
l^abe   il^n   gemad^et.     ®Iüdft    e§  ni^t:   tt)ir  l^aben 

35  ba§  Unfrige  getl^an,  unb  bie  SSelt  mit  einem 
Sd^Hngel   oermel^ret.     @o    geltet   e§   aud^   mit 
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einem  neuenSBorte:  entlücber,  e^  mad^et  fein  &lüd, 
ober  e§  lömmt  um.     golgenbeg  ^at  fein  ®Iüd  gemad^et: 
—  Durch  Gottes  regierendes  fchickfal 
Wurden  fie  von  Pyr aten  der  fernen  tyrrheni- 

fchen  meere  —  aufgehoben.  5 

Jacob  und  Jofeph  38  S. 
5ß^rmontif^.  9lu3  ^j^rmontifd^en  Sfid^crn 
trtnf en,  l^ei^t  ba§  ^ß^rmonter-SBaff er  trtnfen? 
Solglid^  au§  Sola^erbäd^ern  trinfen,  l^eiftt 
Xolat)zx  trinfen.  Stdein,  h)enn  eS  erlaubt  ift:  fo  10 
glauben  tütr  in  alter  3)emut^:  baß  man  au§  IoIot)er' 
Säc^ern  SBaffer,  unb  au§  <)^rmontifd^en  SBeln 
trinfet. 

[345]  SSon  l^otben  greunben,  $iUnl  umarmet 
Söl^rft  bu  anifet  auf  ruhigen  ©tunben,        16 
Unb    trinfft    au§    ^j^rmontifd^en    Säd^ern 

©efunb^eit  unb  greube. 

93remtf(^e  @(ebtd)te  75  @. 
gäl^rt    fid^    e§    föuft    auf   bem   SBagen    ber 
©tunben?  SBir  rollten  allen 3)id^tern,  in  ©rmonglung  ao 
be§  ^ß^rmonterbrunneng,    unfer  SBörterbu^ 
be§  grül^jal^reg  ju  braudEien.    3ener  reiniget  nur 
ben  Seib;  biefe^  aber  ben  ffo^jf.    SBir  nel^men  an 
ber  ©efunbl^eit  unferer  ^eiligen  äKönner  l^erjli^ 
^tü;  bitten  fie  ba^er,  folgenbe  S^eciej^  inm  G^t^ftiere  85 
t)or  bem  Srunnen  ju  gebraud^en: 
@^ected  ju  einem  G^I^ftiere;  mttS)t^  aitt  nitl^t 
t>on  leinten;  fonbern  burd§  bie  9lafe  ju  applU 
ciren. 
^9timm  eine  ^anb  t)oII  lauter  an^  93oiIeand  ^itfyU  so 
fünft;  fonberIi(^  üon  ba,  n)o  ein  Sraut  für  bie 
Jeu  fei  n)ädE|fet;  t)om  9lnti(ongin^  quantum  fatis; 
je  mel^r,  je  beffer.    9ln  ©t.  ber  äRild^,  lod^c  blefcS 
in  einem  SRöfet  ber  SBafferblä^d^en,  bie  mit 
biden  ^(umpen  t)ermenget,  t)om  Obitt  toeg^ss 
rolleten.    Sa§  e^  fo  lau  totxitn,  big  bn  eS  auf 
bem  Sluge  leiben  fonnft.    Unb  bann  fprüfee!" 


Du]  5J^eoIogtjd^e§  SBörterbitd^.  293 

Cluabe.     SBa§  fann  ein  aJlenfdft  baüor,  it)enn  er  einen 

quaben  Flamen  ^at?  3ft  ober  and)  ber  S)id^'[346] 

ter  entfd^ulbiget,  lt)enn  er  mit  bem  Slamen  jpietet? 

5      SBol^n  je  lä^erüd^er  ein  3lame  ift:  befto  el^rtoürbiger 

mad^et  i^n  ber  Sinter. 

3)er  äRonn,   o  Duabe!   h)etc^er  in  Unfdöulb  lebt. 

Bammtnn^  9Hco(ai  155  6. 

gotgenber  ift  nod^  fdEiöner! 

10         aSag  beginnet  bu  fül^ne  3:^Qten! 

3tx^t  fo  forg(o§!  £a)i^en6erg!  SapptnitxQl 

ä3remif(^e  @)ebidjte  110  6. 

©iel^et  ber  Sefer  tüo^t,  fraft  meld^er  Sigur,  in  bem 
erften  SSerfe,  für  auggelaffen  n)orben? 
löDuarren.     So  quarret  ber  ^crr  9)tagifter! 
—  ®a  quarrten  bie  l^anfenen  ©eignen 
SBie  Sröf dEie  abenblid^  q  u  a  r  f  e  n.     2tHein  ber  j  h)  i  fe* 

jd^ernbe  Soljen  :c. 
3ft  ba§  nic^t  ein  quarrenber,  quarfenber,  unb 
20  jtoifefd^ernber  SSer§?  3lid^t  anber§!  SKan  xmj^ 
mit  feinen  SBorten  eben  fo  quarren,  quarfen  unb 
5n)ifefd^ern,  aU  bie  gröfd^e  quarren,  quarfen, 
unb  bie  Soljen  jn)i^fc^ern:  b.  ^.  bie  Statur  nad^- 
geatmet:  So  mac^t  e§  Sirgil: 
25  Quadrupedante   putrem   fonitu    quatit   ungula 

campum. 
Sft  f olgenbe^  nic^t  ein  ® f eid^ni^  au§  ber  93  a  b  ft  u  b  e  ? 
3Sie  ein  üielrebenber  gal^narjt  einen  in  ber 

©tube  l^erumjerrt  ac. 
30         (Bbtn  fo  jerrte  &attffam  ben  angef^^ie^ten  3^^tiri. 

5Rimrob  514  S. 
9tod^  eth)a§  @d&ra^enbe^. 

[347]  —  S)ie  fd^arf  gejogene  Se^ne 
©(|ra^te,  h)ie  ba§  Sc^nar^^en  ber  ©d^afe,  ttjann 
36  fie  bie  Kräuter  jerfauen.     e.  b. 

äStrgil  mad^te  and^  neueSBörter,  umSa^ppere^en 
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unb  ?ßoffen  nod^jual^inen :  natürtid^,  loic  bcr  ^ttt 
9J}agifter. 
Duelle  ber  3)id^ter.  JRouffcau  ]aQtt  in  feinen 
aSriefen:  „®§  ift  nid^t  genug,  ba|  ein  ®cffiB  t)on 
©olb  ift ;  eg  mu§  auc^  fo  fein,  al§  ntöglid^,  georbcitet  » 
fe^n."  ®iefe§  rotffen  unfere  ^eiligen  SKänner, 
©ie  feiten  bol^er  unb  ^ömmern  an  i^ren  Stu^fd^tttüdungen 
fo  lange,  big  i^re  ®ebid^tc  alle  nur  möglid^e  SScr* 
bre^ungcn  ber  ©prad^c  geigen,  ©o  fogen  j.  ffi.  ber 
grofee  9iat^:  lo 

—  ®ie  duelte  ju  SSater^offnungen  ift  blr 
$Wi^t  öcrftopft.  5»oa$,  101  @. 

Set)  SKägbd^en ;  ja !  ba  gel^t  eg  an ;  altetn  itt)  Sobntertt 
mul  fie  abgef(|nitten  werben.     SBeiter! 

S)a    in  i^rem  ®emüt^'  bie  ergiebige  Ouellei* 

üon  Jroft  faß.         e.  b.  220  @. 
8Iuf  einem  ©tu^te?  ©onft  waren  bie  Sergwerle 
ergiebig. 

—  ®r  ^atte  bie  ©tut  be§  (Stangeg  befänftigt, 
Unb  inSgel^eim  in  il^r  Stuge  t)om  göttlid^en  Duelle 

be§  Seben§ 
ßtlid^c  Kröpfen  gegoffen,   bie  ©cBenSttertic 

ju  ftärfen.  c.  b.  373  @. 

®er®Ianä  war  öor^er  jornig;  baS  Seien  totrb, 
[348]  wie  mon  fiel^et,  in  einer  glafd^e  uermal^tet. 
^ebet  fie  wol^I  auf,  ba§  fie  nid^t  einer  maufei 
^enn   bie   Duelle   ber   greub'   unb   i^  5fflH 

bleiben  unftörbar.     e.  b.  S 
©onft  jerftörte  man  nur  Käufer,  unb  Dit^' 
t) erberbte   man:   Umgefel^rt!   fo   wirb   eilt 
baraug ! 

@ie  finb  mit  3)iamant  ber  Duelle  bi 

gewiebmet.  c. 

b.  ^.   ©ic  finb  auf  ewig  ber     ohä^ 
3)iefen  öortreff Hd^en  ®  i  c     mt  1^ 
bem  ©teinfd^neibcr  n>     i^ 
SScrfaffcr  beg  SBörtcrb« 
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fefecn,  t)or  bem  man  unterfud^en  fotl:  mag  für  ®ie6-' 

ftä^Ic  gcf^e^cn  ftnb,  feit  bcm  Sol^cnftein  feine 

S3ube  gefd^toff en.     9?ic^t  loa^r,  ^err  SRatl^!  ^err 

5ßrofcffor!  |>m  aWagtftcr!  fie  äittern!  ®ottfr^eb 

5     foa  9iid^tcr,  Sol^cnftcin  ber  ^^einltd^e  Stägcr,  unb 

®(^i}nät(^    9tad^rtci^ter    fctin;    benn    ber    iüngfte 

aiat^^^err    mar    öor    biefem    ber    genfer.      Einige 

^citungöfri^reiücr,  unb  ^crr  9Wc^cr  foH  bon  Slmtg* 

n)ege|n    ben    armen    ©ünber    öertreten,    ben   ^err 

10      (Gramer  jum  Sobe  begleiten  foH.     U.  baö  SS.  SR.  SB. 

Duetfc^ung,  a.  (St.  3crquetfc^ung;  auf  ein  @t)I6d^en 

fömmtg  ja  nid^t  an! 

Set)be  waren  im  ©c^iff  getüefen,  unb  bet)be  gefallen : 

2(ber  ju  i^rer  (Srtjattung  in  einen  95  r  u  n  n  e  n  gefallen, 

15  [349]  S)er  fie  üor  Cluetfd^ung  in  feinem  jer- 

floffenen  Sd^oofee  beroa^rte. 

5WoaI),  172  S. 
®a§  ift  eine  fd^fed^te  öütfe,  roenn  man,  um  fid^  nid^t 
ju  quetfd^en,  in  einen  Srunnen  faßt,  in  bem  man 
20  erfaufen  itann.  ®.  ^.  au§  bem  Stegen  in  bie  Iraufe 
fommen.  2luf  ein  SBort!  ^err  5Ratl^!  SBa^  tuar  ber 
©d^oo§,   t^'  er  aerflo^?  SBar  er  nid^t  SBaffer? 

SRa^m',  a.  ©t.  Stämme.  3)ie  SRäl^men  ober  Tanten 
25  ber®inge  ^aben  mir  bereite  oben  bemunbernb  be= 
trad^tet.  $ier  finben  mir  (Selegen^eit,  einen  3(uf tritt 
ju  bemunbern,  ber  in  einer  SRal^m  gtänjet.  Unb 
biefeg  aWeifterftiid  fd^reibet  fid^  bal^er:  ®§  ^aben  fonber 
Smeifet  ber  ^crr  ^atf^  bie  Camera  obfcura 
30  fid^  babet)  t)orgefteIIet,  meldte,  fo  oft  ber  Sd^marj- 
lünftler  ein  Siatt  megjie^et,  einen  anbern  glänjen* 
ben  Stuftritt  üorftettet.  SSir  taufen  unb  firmeln 
ba^er  biefe  gigur:  bie  Camera  obfcura. 

Sttfo  gtänjt  in  jeglid^er  3ial^m'  ein  befon* 
35  berer  Sluftritt. 

moaff,  205  @. 
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Rafche,  a.  @t.  öortüi^ig.    S)cnn  ttjcbcr  gcfd^tüinb^ 
no^  fd^nell  ^at  ^kx  einen  ©inn. 

—  wie  rafche 
Sagtet  ihr  in  Mizraim,   daß  ihr  den  bruder 

noch  haettet.  s 

^acob  unb  Sfofcii^  17  @. 
StHein  ber  amte  ^acob  fott  feinen  ^Benjamin  ba-  [350] 
l^tn   geben:   voit  fann  er  dfo  feine  SBorte  auf  bie 
SBagcfd^aale  legen? 
atat^fd^tag;    a.    @t.    eine    Siatl^gberfantmlung.  lo 
eg    Italien  fie  SBeiber,    bie  fid^  |)aramg  t)on 
Blü^enben   Jünglingen    galten:    ettoag   gattj 
unertüarteteg! 
3^r  ®emüt^  Bel^errfd^et  ber  Seid^tfinn;  x^xfRat^ 

fd^Iag  Beginnet  15 

aJlit  gefalteter  ©tirn'  unb  enbet  mit  Slffen- 

gebe^rben.  SWoal^^  59  @. 

S)a§  werben  lauter  Senatusconfulta  Mace- 
doniana  werben;  fo  ratl^fd^Iaget  aud^  ^arlelin 
auf  ber  SSü^ne:  aßein,  voa^  ift  ba^  für  eine  Slffcit-«) 
gebäl^rbe,  bie  ber  SRatl^fd^Iag  mad^et?  S)ic 
Sfffen  l^aben,  mie  ber  §crr  9iatff,  öielerle^  ®e- 
bä^rben?  SBeld^e  nietinen  ©ie ?  Säir  f önnen  eS  nid^t 
läugnen;  mir  möchten  biefenSiat^fd^Iag  mit  biefcr 
Slffengebä^rbe  gern  gemalet  feigen.  » 

Siauf^.     D!    bu,    an    beffen    waKenber   SSruft    mein 

f^mad^tenbe^ 
|)er5  jene  ^immlifd^e  SBottuft  ber  Sreunbfd^aft  mit 

mäd^tigen 
3ügen  in  ftd^  fog,  big  i^n  oft  ber  3tauf^  erl^abencr  w 
©ebanfen  meit  über  bie  ©mpfinbung  ber  Stcrb- 

lid^en 
hinüber  entjüdEte.    Sammlung  9ZicoIai  73  S. 
SBo^in  ging  alfo  bie  Steife?   3n§  SSat^og?   SBtr 
freuen    un§   überg  ®eftänbni§,    ba^   bie   1^  eiligen  86 
3JJänner    oft    berauf^et   finb.     Sum   toeni^ten 
[351]  öerfid^ern  mir,   bafe  feine  3cit^  itt  biefem  SRcu- 
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iai)x^vo\xn\(i)t   fet),    bic   ni^t   bcn   Siaufd^   bc8 

SBünfd^Icrg  öcrrat^e. 

SRaufd^cn.     SBenn  ein  Slang  ober  Saut  öon®oIb 

fctin  fann:  \o  tt)iß  iä)  ben  feigen,  bcr  mir  ein  eifern c3 

5      ataufd^en  öermerfen  foHte.     @t.  SIo|iftoff  läßt  e^ 

tt)et§It(i^  Sturm  laufen: 

SBie  er  unter  ber  Saft  t)om  eifernen  3taufd^en 

umftürmet.      Öffenlbarung  47  @. 
künftig  werben  tt)ir  il^n  bamit  umbüften. 
10  c.  b.  5  @. 

9iecruten.     |)ter  finb  Siecruten  für  ben  9lntiIongin: 
3K.  SKaumann  trommelt. 
3 0 ja f im,  ber  gelbfierr,  ftedtte  bie  neugefommenen 

3{ecrouten.      9limrob^  483  @. 
15  SR  e  dt  e  n.     SBtr  fiaben  feinen  meifern  ©ebraud^  be§  ebeln 
SBorteS  SR  e  d  e  n,  al§  im  folgenben  SR  e  dt  e  n,  gefunben : 
S)u  redtft  ben  Singer  nad^  3fai  ©nfel. 

ä3remif(^e  @ebi(^te  4  @. 
SRod^  etma^  SRedtenbeg! 
20  ©ereijt  ö  erlaß'  id^  ))Iö^Ud^  bie  liefe, 

Unb  fd^roinge  mi^  gum  ^avoptt  be8  |)ügefö, 
S)er  fürftlt^  fret)  fid^  fo  borten  fieröorredft. 

c.  b.  86  @. 

SSir  loben  biefe§  gürftlid^eütedEen,  unb  l^ielten  eg 

25      tjor^er  für  ein  Dcftif^ci^. 

biegen*    ©emeine  unb  aßjubefannte  S)inge  ma^en  eine 

Siebe  matt.     ®in  SRebner  foff  aber  immer  aufgettjedft 

unb  munter  fet)n:  wie  fann  man  fid^  alfo  [352]  l^elfen? 

SInttüort:    man   öermeibe   bie   befannten  SRamen   ber 

30      ©ad^en;  man  umf^reibe  fie  figürüd^,  unb  braud^e  ein 

S)u^enb   SBörter,    wo   man   mit   bieren   augfommen 

fönnte.     S-  ®-     ®itt  JRebner  ttJiß  in  feiner  l^eiligen 

Siebe  fagen:  Saffet  ung  (Sott  um  einen  fru(|t^ 

baren  Siegen  bitten,     ©in  Sauer,  ber  bie  3loif)' 

35      burft  feinet  SldEer^  be^erjiget,  mürbe  ben  Siebner  jtoar 

öerfte^en;    aber   be^toegen  ift  ein  Siebner,    ber  ben 

fd^önen  SSorfafe  l^at,  feine  Serebfamleit  augjuframen, 
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mit  einem  fo  matten  9In§brudEe  nid^t  jufricben.    (Sin 
folget  aJlann  fagt  lieber: 

Saffet  ung  ®ott  fle^entlid^  angelten,  ba% 
er  bie  S)ünfte,  meldte  bie  Sonne  t)on  ber 
@rbe    an^ffzbtty    unb  in  SBoIfen  gufammett  & 
Ibinbet,  unb  bie  bie  @rbe  jur  (gmpföngnife 
ber  grüd&te   beque^m   mad^en,   über   uniJ 
^erab  fc^Utte. 
SBenn  biefe  5ßertobe  nic^t  äftl^etifd^  unb  malerifd^ 
ift,  fo  tt)ei§  id^  nid^t,  toa^  eg  fonft  fe^n  lann.    Sine  lo 
©onne,  bie  ®ünfte  aufgebt,  unb  in  SBoIIen  ju- 
fammen  binbet,  ift  ja  re^t  finnüd^.     ®ben  fo  fc^ön 
ift  ber  «u^brud  be§  §errn  Ö  -  ttft  -  m. 
2)er  aJlenfd^  ift  au§  ©taub  unb  Slfd^e  ju- 
fammen  gebunben.  15 

@ine  fold^e  ftaubic^te  SJiaterie  läffet  fid^  fc^mer 
jufammen  binben:  barum  ift  aud^  ber  Sfu^brudf 
tuunberbar.     Man  barf  folc^e  Stu^brüdEe  nid^t  gering 
fd^ä^en,   ober  glauben,  ia^  fie  il&ren  SSerfaffcm  an^ 
bem  Slermel  fallen.     2ld&  nein !    aJlan  fielet  eg  il^ncn  » 
voo^i  an,  bafe  fie  mit  Sfengften  unb  [353]  SBel^en  ftnb 
jur   SBeit   gebrad^t   Sorben.     S^er  Se^faH,   ben   fie 
überaß  o^nfe^Ibar  erl^alten,  belohnet  biefe  SRül^e  reid^Iid^. 
Siegnen.     9?ad^  ®ottfc^cbcn  unb  ber  gefunben  SScmunft 
mar  regnen  fonft  einunperföl^nli^e^ S^ithiort.  » 
2niein  man  ^ötte  9iatff  SBobmern  be^  ber  ®pxa^* 
le^re  5U  Statine  jiel^en  foHen.     ®iefer  ttJürbe  gcfagt 
^aben:  bafe  er  auc^  ^üffe  regnen  fönne:  unb 
marum  bog  nid^t?   ®r  fann  ja  ©d^nifeer  l^ageln, 
unb  Unfinn  regnen.     @o  fann  man  nid^t  fagcniw 
e§   regnet  5ßrügel;   fonbern   ein  SKann  regnet 
5ßrügel  auf  feine  grau. 
ajJilca    regnete   Süfe^    auf   bie   SKägbd^cn, 

unb  marb  e§  nid^t  mübe. 

moaft,  111  @.      » 
SBir  tDoQten  le^tl^in  auf  unf er  äJ!  ä  g  b  d^  e  n  aud^  S  fi  f  f  e 
regnen;  allein  e^  ging  nid^t:   unb  mir  mußten  ed 
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tüirfüc^  füffen.     SBer  biefc§  lieft:  bcr  gel^c  l^in, 
UTib  t^uc  be§gleid)en! 
3fieid)cr.     einSReic^er  angal^ren  iftein®rct8; 
voix  metten,  bafe  man^er  ein  2lrmer  an  gal^ren 
5      gu  fet)n  tt)ünjd)et. 

Unter  bent  SBerf  fommt  im  SSegleite  begSleid^en 

an  3a{)ren, 
^apijct  bnrc^  ben  ©arten;  Sloal^^  40  @. 

ateifen  gemeint.     S3i^f)er  meißten  nur  äRäurer; 
10      nun  weiset  aud^  ber  SReif. 

®ie  ju  befel)n  fticg  er  mit  unermübeten  Süßen, 
S3i^  er  öom  5fteifen  getüeißt  ben  erften  SSoben 

erbtidte.  5Koa^,  186  @. 

SReife  t)ören.     Sine  SReife  ^ören;  ba§  war  öer*» 
15      megen:  eine  ^irfelnbe  SReife  l^ören;   ba^,   bo^  ift 
[354]  \d)'6n\  5)er  Seufelfelbft  lanng  nid^t  üer* 
ft  c  ^  n. 

©eine  jirfetnbe  SReif  um  bie  ®ürtel  ber  ©rbe 

5u  ^ören.  9loaff,  43  @. 

20      S).  i.  einejReije,  bie  um  bie  ©ürtel  ber  ®rbe 
jirfelte. 
SRettöoIf.     So    tt)ie   man   faget  Sußöolf;   fo   !ann 
man  aud^  fagen  SReitöoIf;  tt)ir  fagen  fd^on  SBagcn- 
t)o(f.     NB.  biefe^  SReitüoIf  ift  friegerifc^. 
25  —  g§  f)atte  bie  Königin  S:^ir5a 

@i^  auf  i^r  SReitpferb  gef d^mungen ,  unb  mit  bem 

friegrifc^en  SReitöoII 
@id^  au§  bem  Sager  begeben.       91tmrob  644  @. 
5)er  §crr  SWagiftcr  {)at  übrig  SRec^t.     S)enn,  tt)enn 
30      ftc^    ein   §err    SÄagifter    mit   feinen   S^^^örem   ju 
5ßferbe  fe^et:  fo  ift  bie§  fretjtid^  fein  friegerifd^e^ 
SReitöoIf;  aber  bod^  oft  ein  f^märmenbe^. 
SReuen  i.  b.  m.  3ciI)I.     SBir  ®ele^rte  muffen  toiffen, 
toa^  für  ein  SBort  einer  mefireren  So^t  bebarf. 
35      S)a§  n)äre  artig,  toenn  ber  5ßöbel  unfer  ®pxad)Ui)xtx 
mürbe;   unb  ber  §err  Ufus  ift  gar  oft,  fo  alt  er 
aud^  ift,  nid^t  gef^eibt. 
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D!  fanftc  SKöglid^Icit,  bcn  ©innen  angcncl^m! 
D!    göttttd^    Silb!    altcin    jur    Jngcnblc^r 

bequem; 
D!  ßeben  öoßer  ®Iüd !  o!  aBoIIuftfonberSRcuen! 
Sonnt'   a\xä)  ber  Sid^ter  bir  bie  SBirHid^Icit  Der*  0 

[355]  @o  märe  bie  fanfte  aKögli^Ieitäur  Sugenb- 
icl^re  bequem?  SSoju  ift  bod^  bie  ^arte  bequem? 
Safter  gel^ören  anä)  jur  aJlögli^feit. 
Siippe  gebiel^rt  be§  ©lenbg  jüngere  Iröfter.  10 
SSag?  gebä^ren  and)  bie  9iip^en?  Sa!  toenit« 
Heine  unb  große  5ß]^ö6ug  mären,  bie  ba  öoit 
i^ncn  ttJirflid^  gebo^ren  mürben.  SBirb  ber  @tei§ 
nid^t  aud^  balb  g  e  b  ä  1^  r  e  n  ?  @r  ift  f 0  nal^e  ba ju,  aü 
bie  ^ipptn.  15 

Ober  bie  Siip))e,  bie  mir  ba§  eitle  Seben  öer- 

jüßt  ^at, 

Sie   mir   bie  Sinber  gebol^ren,    be^  ©lenbiJ 

jüngere  Jröftcr.  yioaff,  172  @. 
©0,  ma^en  bie  ütippen  aud^  füfe?  ben  2lugenblid[«> 
motten  mir  Siibben  in  ben  Kaffee  tl^un;  aber 
©d^meinSribben.  S)enn  mein  äRägbd^en  l^abe 
id^  5u  lieb,  alg  baß  id^  eg  um  eine  9iibbe  bringen 
fottte. 
SRid^ter.     Unb  ber  SRi^ter  rid^tete!  « 

Offenbarung  @t.  ^Io|iftotfd  184  @. 
©0  gern  mir  bag  ©^redten  biefer  SBorte  einfcl^en 
mottten,  fo  menig  miffen  mir,  mag  ©otttl^ut,  mann 
er  über  ben  SWc^iad  ©erid^t  lieget.  S)lefem 
®erid^te  gu  gefatten  ift  er  bod^  t)om  ^immelbisw 
auf  ben  S3erg  Wotia  geftiegen;  aU  menn  er  bai^ 
©erid^t  nic^t  oben  I)ätte  Italien  fönnen.  9tod^  eine 
öortreffli^e  Sigur,  mo  man  SBörter  brauset,  bie  nid^tiJ 
^eiffen.    3-  G.  c.  b.  120  @. 

^Religion   ber   ®ott^eit!    9tid^t   SReliglonss 

mel^r! 
[3561  S)iefe§  16  feilen  lang   auf  atte  möglid^e  «rt 
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bcränbert,  ift  ein  aKetftcrftütf  bc§  SSat^od.  SBa^  ftnb 
bag  für  gttjo  Sielt gtonen?  ^at  bie  (Sott^eit  aud^ 
eine  9ieIigton?  'ülxd^t  ateliöion  mel^r!  b.  t. 
tüol^I  eine  garftige  Religion  me^r? 
5  gii§.  SBann  ^tüo  t)on  nteiiten  aKägbd^en,  ben  fterbüd^en 
SRägbd^en,  fterben :  fo  l^eifet  bag  le^te  ber  gtüe^tc  9ii§. 
äJlirja,  ber  fünfäigfte  ütife  öon  meinem  piflofen 

Seben.  yioaff,  31  @. 

Si  0  d  e  n.     @ttb(i^  finben  toir  and)  tiroa^  für  bie  a  1 1  e  n 
10     mütterüd^enSIöfee:  einen Siodten,  einen füeffen^ 
ben  JRodten;  einen  ge^ord^enben  SRodEen. 
Se^rt  nn§  mit  ftreid^elnben  gingern  bie  jarten 

gaben  5U  breiten, 
2)ie  aug  bem  SRodEen  fliefeenb  ber  leitenben 
15  ©))inbel  gefiord^en. 

9loa^,  118  @. 

Slßerliebft!    ©inb  ba§  nid^t  bre^  unöergleid^ti^e  ©r*» 

finbungen?  1.  ftreid^eln  bie  Singer  i>a^  SBerl, 

bamit  eg  erlaube,  feine  gaben  ju  breiten; 

20      tt)ir  ^aben  biefe  Semut^  ber  ginger  nie  gefeiten,  tool^t 

aber  mand^  alte§  SBeibd^en  am  SBerfe  ju:pfen  feigen. 

2.   fliegen  bie  gaben  aug  bem  Siotfcn:   Diel 

®IüdE§  jur  ©rfinbung !  9file  faule  aJlögbe  werben  S^ncn 

banfen,  §crr  9iatffl  3.  feigen  mir,  mie  bieSptnbel 

25      ben  gaben  leitet.     SBie  man  nid^t  irren  lann! 

SSi^^er  glaubten  n)ir,   bie^anbtl^ätecS.     Stber 

eg    bleibt   tno^I   tvai^x:    ein   5ß{)iIofo))]^   ift   ein 

aWenf^,  ber  nid^t  glaubet,  toag  er  fiel^et:  unb 

ba§  fiefiet,  roa^  voiv  [357]  nid^t  mit  menf^Iid^en  Slugen 

30      entbedten  fönnen.     Sld^l   mie  fie  in  ber  ©d^meij 

nid^t  fpinnen!  9Zod^  ein  SrödEd^en  t)on  äJlögbd^enl 

Senn  tnann  ber  §crr  9iatff  auf  biefe  allerliebften 

aJltttelbinger  fommen:  fo  fteiget  unf ere  Semunberung 

auf§  ^öd^fte.  c.  b.  119  @. 

35  —  mofern  bie  Slfinbung  nid^t  irret, 

®a6  ba§  SRögbc^en  allein  bie  ipälfte;  ber 

Süngling  bie  §ätft^  ift; 
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Saß  bic  Be^ben  äufamtncn  gcfcfet  boßcnbct  unb 

ganj  ftnb. 
S)ic  armen  ^agcftoljcn,  bic  ß^tt  Scben^  nid^t  ganj 
tüerbcnl    bic   immer  ipälftcn  bleiben!   SBer  tooHte 
nid^t  Suft  ^oben,  ein  ©anjc^  äu  ttjcrbcn?    3ft  bic  0 
Sufammcnfefeung  nid^t  natürlid^ ?  9iod^  natürlid^er 
ift   eg,   wann  man   n)eig,   baß   S)ebora,   ^rSnleiu 
2)cbora^  biefe  Sl^nbnng  füllet.    S)ic  3(|nbuttg 
mirb  eintreffen.     Stber  im  SScrtrauen!    3ft  bicfeS 
nafcttjcifc    Süngferd^en    nic^t   diatff   SBobmerd  10 
Jod^ter?  ober  be§  ^cil.  ßä^Ierg  ©eUebte? 
SRö^Iid^e  S3Iütf)e;   b.  i.   rot^,  rö^Iid^;    ein  neu 
SBort! 

Rachels  lippen   und  äugen  in  ihrer  rös- 

lichen  blythe.  15 

Sacifc  unb  3ofc|i^  8  @. 

Singen,   in   rö^Ii^cr   Stütze,    finb   ba§   ttid^t 
rot^e  Singen? 
SRöt^e;  eine  frennblid^e  JRöt^c,  benn  tt)ir  l^oBcn 
aud^  eine  unfreunbli^e,  j.  @.  im  Sorne.  ao 

[358]  Sl^amar  bringet  SRofinen  unb  aJlanbeln  mit 

freunblic^er  SRöt^e, 
gn  njol^Igcma^ten  Sorben.    Slu§  einer  g  e  f  d^ m i  c  b  e- 

ten  glafd^e 
©eußt    2)ebora    bie    grud^t    be§    SBcinftodf«    mit  «s 

ernfter  ©ebel^rbe.     9loat)^  15  @. 

3Kan  fa^  e§  ^räuleiu  S)cboren  n^ol^I  an,  baß  fic  bie 
©aufp^ilofopl^ie  au§  bem  ©runbe  berftanb.  SBar 
benn  bie  freunblid^e  Slötl^e  ber  J^awar  mit  bc^ 
ben  äRanbeln?  so 

3iöt^Iid^erffot)f;foIgIi^au^fd^n)ör5lid^terSo|)f. 
9tid^t,  aU  njöre  bie  ^aut  rotl^  ober  fd^ttjarj.  SBir 
ntetjnen  bie  ip  a  a  r  e,  unb  e§  muß  niemanb  etmag  anberiJ 
meinen,  aU  toa^  mir  metinen. 

aKännli^S  ober  fd^njöd^cr^  öef^Ied^t^,  nur  rötl^-sp 

li^eg  Sopfg.      9loat),  142  S. 
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@o  muffen  bic  D))fcr  für  bie  leufel  fe^n.    SBtr 
banfen  für  biefe  ß^re. 
SRoobe.    SBag  Jcufel  ift  bag? 

2luf  bcr  gebtr gierten  JRoobc^  bcg  alten  ©aJtnd 
5  Sefud^c.  5Roa^,  338  @. 

Stollen.     Serge  rollen  nennen  Heine  ®eifter  einen 
aJJifd^maf^:  benn  mer  lann  Serge  rollen?  ^cn 
Jenjel!  ein  mächtiger  SKann! 
SBo  ift  ber  aKnt|?  mo  ift  ber  ®IonBe, 
10         S)er  SRartern  tro^t,  unb  Serge  rollt? 

Sammlung  91tcoIat  109  @. 
S)enn  Serge  öerfefeen:  bag  ift  ju  fd^mer.     aJlan 
lann  e^er  ettoag  Sd^tt)ere§  rollen,  af§  öerfe^en. 
3tofen.     Um  ju  fagen:  er  erblaßte!  fprid^: 
15         [359]   lieber   bie  Slofen   ber  SBangen   umtoanb 

fi(i  töbtlid^er  ©Ratten; 
Sfet  öerlro^  i^r  Seben  fi^  in  bie  innerften 

SB  in  fei.  yioaff,  181  @. 

Sft  ioL^  Serfried^en  nid^t  ri^tig? 
20  gftofinenfd^atten.  S)a  ^aben  tt)irg!  ®tn  ©d^atten 
tjon  JRofinen!  SBir  moßten  ^ier  aud^  einen  öl- 
baumnenS^attcn  anbringen,  ttjenn  mir  il^n  ni^t 
al§  einen  SedEerbiffen  aufhüben.  SBir  mad^en  instoifd^en 
einen  5ßfirfic^!ernfd^atten. 
25  Wenn  ich  unter  den  zweigen  des  oel-  und  man- 

delbaums  fitze 
In  dem  rofinenfchatten. 

Jacob  und  Rachel  7  S. 

SR  0 1  ^  I  ä  I  d^  e  n.     Sft  bag  nid^t  ein  aOerliebfieg  ©lei^nife, 

30      n)eld)e§  fid^  vooi)i  jn  einem  gelbl^errn  ^a^t,  ber 

fid^  ergangen  ^at?  ®§  ift  ttjol^l  ma^r:  einSiotl^*' 

fätd^en  l^ängt;   ein  gelb^crr  aud^:  aßein  ba^ 

S:]^ier  ift  ju  ffein,  von  ttJürben  i^n  ba^er  mit  einer 

S)roffeI  tjergtid^en  l^oben;  ober  mit  einem  S)umm- 

35      Pfaffen. 

SBie    ein  Stotl^fäld^en  l^änget  an  ber  @:prenlel 

be§  SoglerS, 
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3nbcni  ba^  Süßd^cn  ifitn  cinfd^nop^pt ;  ober,  tocnniJ 

in  bic  ©d^Iingcn  ber  Sol^ncn 
<Sxä)   öcrfcfct   unb   crbroffelt  —  ©o  judEtc  81  r- 

pf)ad)\ab  am  @trange. 

mmtoh  456  @.       5 

S)a  fielet  man  olfo,  voxt  ungered^t  ä3oiIean  ift,  njcnn 

er   m  über  eine  aJlalere^  aufhält,    bie  ein  fr  an* 

jöjifd^eriperraKagifter,  @t.  Slmanb^  gemod^tl^at. 

[360]  N'imitez  pas  ce  Fou,  qui  decrivant  les  mers, 

Et  peignant  au  milieu  de  leurs  Flots  entr'ouverts  lo 

L'  Hebreu  fauv6  du  Joug  de  fes  injuftes  maitres 

Met  pour  le  voir  paffer  les  Poiffons    aux 

Fenetres; 
Peint  le  petit  Enfant,  qui  va,  faute,  revient, 
Et  joyeux  ä  fa  mere  offre  un  Caillou,  «^ 

qu'il  tient. 
Sur  de  trop  vains  Objets  c'eft  arreter  la  veüe  &c. 

Art  Poetique. 

SSa§  met)nen  ©ie,  §err  äRagifter? 
9lu]^e.    3Bie  t)iele  diu^en  ^at  too^I  ia^  menf  d^Iid^e  » 
Seben? 
gebe  SRu^e  beg  Sebeng  ift  ^in! 

Offenbarung  @t.  ^lop\toä»  143  @. 

©äumen  auf  ein cg  Sing efid^te;  i.i).  einen  Ifing  er  » 
anfeilen.     3-  ®-    SBann  man  Iü|t:  fo  fäumct 
man  gerne  auf  ber  ©d^önen  Stntlifee. 

S)efto  langer  auf  ^erenl^a^pu^^  ©efic^tc  ju 

föumen.  yioaff,  40  S. 

©anbgta^,  a.  @t.  ©anbufir.    ©o  lann  man  aud^  so 
S^Iaggla^,  a.  @t.  ©^lagul^r;  JRepeticrglaÄ, 
a.    @t.   SRepetieru^r   jagen.     @e.  [361]  @nabeit^ 
nad^  benen  loir  gleid^fam  gefeufjet  l^aben,  red^tferttgcn 
unfere  Stad^al^mung. 
S)ie  3eit  muß  feit  bem  goß  i^r  ©anbgia«  ifil^er  » 

ftüräen.  ^aKcr,  113  @. 
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SBic  mir  feigen:  fo  l^at  bte  S^it  öicl  ju  tl^un.  „Unb 
tDcnn  bic  unöermcibfid^e  $anb  bcr  S^it,  bie  aKcg  aug- 
!e^ret,  alle  SBerfe  unferer  ^eiligen  aJlänner  öon 
§  e  u  t  e ,  fo  5u  f agen,  mit  bem  93c jen  tt)irb  auSgef e^rct 
5  l^abcn:  @o  muffe  biefe^  S^i^önife  einer  ju  i^rer  3^if 
gefd)riebenen  (Sritif,  ju  i^rem  Siu^me,  fid^  bi^  auf 
Uebermorgen  erftredEcn." 

Slntüongtn  168  @. 
@anb  unb  ©tridtc.     9Zi^t  ein  jeber  mirb,   be^  @r^ 
10      bücfung  biefer  SBörter,   an  i^ren  jierli^en  ®ebraud& 
benfen.     ®en)i§!  ein  JRebner,  ber  nid^t  mit  bem  ^öbel 
fprec^en  lüitt,  mu§  t)iet  miffen,  unb  ein  getreue^  ®e* 
bäd^tnife  ^aben.     Seute  öon  biefer  9Irt  befinnen  fid^ 
fret)Iic^  auf  ifiren  (Sxa^mn^  unb  @cl)6olb.    (Sie  ge^en 
15      fo    gleich    in    il^re    @d)a^fammern    ber    attjeit 
fertigen  9iealicu.    Sögli^  f))rid^t  man: 
3d^  mürbe  mir  eine  vergebliche  SKül^e  ma^en,  tücnn 
id^  bie  (Saä)t  nid^t  bemeifen  fönnte. 
Ser  2lu§brudE  ift  beutlid^:  ba§  ift  toal^r!   aber  er  ift 
20      fd^aal,  leer  unb  trodfen.     S)a§  geine  unb  SReuc 
fehlet   il^m.     Ttan   l^alte    aber   bie   folgenbe  5ßeriobe 
bagegen,   unb  fage  otöbenn  un^parte^ifc^,  ob  man  ba§ 
@^öne,  ba§  Silbenbe,  ba§  9teuc,  ba^  SSoHe, 
unb  bag   ®ebad^te  ni^t  bemunbern  muß.     äWein 
25      ©c^riflftetter,  |)err  Suttftett,  fagt: 

[362]  3^^od^  mir  merben  blinbe  Suftftreid^c 

tl^un,  bie  feinen  ^ör))er  treffen,  unb  aug 

Sanbe  Stridfe  brc^cn^  menn  mir  ben  SSemei^  nid^t 

bet)fe^en. 

33      Arrige    aures    Pamphile!    ®in   l^arter   ^unftri^ler 

mürbe  biefe  ^eriobe  au^ftrci^en.     @r  mürbe  fogen, 

ein  Suftftreid^  fet)  fd^on  ein  btinber  Streid^,  mie  ein 

^clbftcin  ein  fteincrner  Stein.    Slber  bu  guter  lieber 

3JJann!    beine  Sriti!   ift   ju   aeitig.     SBir   miffen   ja 

35      nunmef)r,    bafe   bie  Suft   in   i^rem  gluffe   unjäl^Iige 

Körper  mit  fid^  l^erum  fül^ret,  bie  atte  um  unfer 

©efid^t  ^erum  fließen.     ®in  blinber  Suftftreid^ 
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ift  alfo  ein  folci^cr  ©trcic^,  ber  feinem  öon  biefen 
l^erumftiefeenben  unb  ftatcrnbcn  Körpern  einige» 
Seib  tl^ut.  ^ä)  geftel^e  eg  gerne:  biefe  ©rflörung  Ifi 
luftid^.  Seflo  !ö midier  ift  ber  jmetite  SlnSbrud. 
@r  fann  einem  3lebner  gebo:p:()eIt  nüfeen;  je  nad^bcin  * 
feine  S^^^örer  geleiert,  ober  nngelelirt  finb.  S)cr  ge- 
leierte S^^örer  merfet  fo  gleich,  boß  ber  ütcbner  lein 
grembUng  in  ben  (Sd^riften  ber  Sßten  ift.  Snibad 
^at  bie jeg  l^errlid^e  ©prid^tDort  aufbel^alten :  e^  afifiov 
axoiviov  TiZexeig.  lo 

^at  ber  JRebncr  einmal  bag  SSorurtl^eil  für  fi(§,  bafe 
i^n  ber  Qu^ü^xtv  für  einen  geleierten  Mann  pit:  fo 
rebe  er  getroft  in  ben  Sag  l^inein.  SSag  $iero  öon 
bem  Slrd^imebe^  fagte,  tnirb  aud^  bet)  bem  Siebncr 
eintreffen :  man  tt)irb  i^m  nämlid^  gfanben ,  er  rebe  is 
an^  t)on  einer  ©ac^e  ujie  er  fonn  unb  toiß.  S)iefer 
©lüdtfeligfeit  erfreuen  fid^  bcfonber^  bic  S)ideter. 
SRan  fagt  §.  ©.  <§affcr  ift  ein  [363]  großer  SMcl^ter. 
aJlan  iefe  i^n  auf  biefer  ©mpfe^fung  felBft,  unb  ein 
jlebcr  Sefer,  ber  NB.  benfen  unb  em^pfinbcn  latm,  w 
mirb  i^m  ben  Sitel  eineg  großen  S)tdeteri5 
geben,  ber  mit  einer  ©roßmut^  auf  feine  ©prad^' 
f  d^  n  i  I  e  r  üon  feiner  ^öf)^  l^^rab  fielet. 

Sd^  fomme  auf  bie  jtt)et)te  Gattung  ber  Qn^bttx, 
auf  bie  Saien,  auf  bie  einfältigen  Seute,  worunter«» 
i^  au^  bie  fd^aalen  ^öpfe  rechne.  S)icfe  Seute 
werben  t)or  bem  Slugbrudte,  aug  ©anbc  ®tride 
breiten,  fo  gtetd^  ft  au  neu,  unb  öor  bem  SBunber* 
baren  unb  ®  e  m  a  1 1  e  n,  bag  in  bem  2(ugbrudEe  lieget, 
ft  a  r  r  e  n ;  unb  nad)benf en,  ob  ba^  S)ing  möglid^  fe^.  ao 
Sinn  nel^i^e  man  ben  SSater  ber  römifd^en  Serebfamlelt 
ju  $>ülfe.  Siefer  große  JRebner  fagt  in  bem  erften 
.^iau:ptftüdEe  feinet  Sud^eS  de  optimo  genere  oratonim: 

Optimus  eft  orator,  qui  dicendo  animos  audien- 

tium  et  docet,  et  delectat,  et  permovet  &c.  u 

2Ran  fet)  nid^t  tjerbrießlid^,  baß  biefer  Strtifcl  fo  toett- 
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fd^tüctfig  tft.  Sd^  f)abc  mir  Vorgenommen,  ttjiber  bie 
ftrengenSunftri^terju  Behaupten,  ba§  aKerbingS 
bie  neologtf^en  unb  äft^etifd^en  3tebner  t)or 
ben  9lltcn  einen  großen  SSoraug  fjaben.     ^ä)  miK  mit 

5  btefer  einsigen  JRebenSart  ben  SSerfed^tern  be§  allen 
(äefd^madg  ein  cn)ige§  ©tißfc^njeigen  auflegen. 

Eicero  fagt:  ber  Befte  ütebner  le^re.  2)iefcg  t^ut 
mein  $elb.  @r  ern^eitert  bn^  ©rfenntniß  beg  S^^örerg 
mit  einer  neuen  SBn^rfieit.     Siefe  Ite-  [364]  get  ja  in 

10  ben  aSorten:  au§  @anbe©tridEc  bre^en.  SSer* 
lohnte  e§  fid^  ber  3Rü^e,  fold^e^  t)on  bem 
^anfe  ^u  bejal^en? 

5)er  befte  JRebner  beluftiget.  ©o  einfältig  ift  fein 
Sauer,  ber  in  feiner  ©eele  überzeuget  toäxt,  boß  man 

15  aud^  aug  ©anbe  ©tridfe  ma^en  fönne.  ®r  lad^t 
alfo  in  feinem  iper^en  barüber.  Delectatur!  S3e^ 
biefer  guten  ©elegen^eit  gebe  id^  ben  neuen  ütebnem 
ben  tt)o^Igemet)nten  unb  Reifen  Siatl^,  in  geiftlic^en 
SReben  immer  etmaS  luftige^  unb  aufgett)edEtc§  anju- 

20  bringen,  bamit  bie  t^eoIogifd)en  SBa^r^eiten  burd^  ben 
trodtnen  unb  ernft^aften  SSortrag  bie  gul^örer  nid^t 
einfd^Iäfern.  ®ie  @tnn)ürfe,  bie  mir  öiele  f)ier  mad^en 
fönnten,  tüxd  id)  in  meiner  beutfd^en  äftl^etifc^cn 
^at^ologic^  bie  id^  jum  Stufen  ber  ange^enben  SRebner 

25  unb  Sinter  t)erau§  ju  geben,  unb  mit  frönen 
©jempeln  ju  erläutern  g^benfe,  gctreufid^  beant* 
Porten. 

S)ritten§  erfobert  Gicero,  ba§  anä)  ein  JRebner  be* 
toege.     Slud^  biefe  ^ftid^t  erfüllet  mein  ipelb.     S)er 

30      geleierte  ^i^^örer  mirb  bemegt.   SBarum?  unb  ttJoburd^? 

Sr  beulet  an  bie  erafmifd^en  K^iliaben.     S)er 

Ginföltige  n)trb  beweget :  benn  er  fielet  bie  Unmöglid^- 

feit  öor  Slugen  gemafet.     SJlan  fage  bal^er  getroft: 

@inE{)rift,  ber  bei)  einem  gottlofenSebenS- 

35  manbel,  burc^  bie  Sfteinigfcit  bergcfafetcn 
®Iauben§Ie^ren,  ben  ^immel  ju  erringen 
fid^   einbifbet,  ber  tl^ut  blinbe  Suftftrei- 
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[365]  c^e,  bic  feinen  ^ör))er  treffen,  unb 

breitet  an§  ©anbe  ©trtdte. 
SBeld^  eine  ffunft!  ben  SSerftanb  fo  gcfd^idft  auf  ba« 
Slbgefci^matfte  ju  lenfen.    9?o^  eine  Heine  Snmerfung 
ttJitt  id^  jur  ©rtpeiterunö  ber  beutfd^en  @:pra(l^e  mit-  » 
tl^etten.    Unfere  Seiten  ^abcn  bie  (Slüdfeligfeit  erleBet, 
bafe   grofee   unb   grobe  ©prad^männer   aufge* 
ftanben    finb,    bie    öiel    l^unbert    fd^öne   neue 
SBörter   auggentünjet   l^aben.     3d^   gebe   nur 
eine^robe  au^  bentSSu^e,  aug  bem  fib^IIinifd^cn  lo 
S3uc^e!  einei^  geiftt)oI(enäJianneg.  S)erol9m|itfd^e 
^xijUtf  ^ttt  SBobmer^   bcffcn  SSerbienfte  nur 
biejenigen   einfe^en,    bie   mit   il^m   gleiche 
latente    jum    Sichten    t)on    ben    JÖiufcn 
empfangen  l^aben,  f^reibet  in  feinem  nn^ergleiil^«  i» 
liefen  yioa^  auf  ber  BOSten  Seite: 

ipufang  ®efd^Ie^t  lag  an  bie  2)umml^cit 

mit  Seilern  gcbunben. 
aJlan  lann  alfo,   anftatt:  au§  Sanbe  StridEe  breJ^en, 
aud^  fagen:  auS  Sanbe  Seilere  breiten.  so 

@§  ift  eine  Sigur,  eine  f d^öne  Sigurl  opifex  pro 
opificio.    SBag  miß  man  ttJol^I  bamiber  eintnenbcn? 
Seegnen.    SBir   fiaben   me^r   afö   einmal  btefed  gc* 
banfenf^tüangern  SBorte^  erttJä^net:  aHein  tro^ 
unf  erer  betnunbernben  2luf  merf  f  amf  eit  folgenben  Segen-» 
f:prud^  au§  ber  Sl^t  gelaffen. 

®ott    umgiebt    feegnenb    bie    ^ölle    mit 

mäd^tiger  ütüftung. 

Offenbarung  St.  ^lop^toä»  43  @. 
(Sine  SRüftung  ift  ein  Sürag.  ®r  äie^et  alfo 
ber  [366]  $ö(Ie  einen  Sürag  an,  unbfeegnct. 
3a!  aber  im  §iob  Reifet  feegnen  flud^en:  loir 
ttjoltcn  bal^er  ein  9iccc|it  5u  bem  laut  er  n  unb  un- 
t)erfatf^ten  ^lo^iftodCianidmui^  t)orf^Iagen: 

9iece|it. 

9Zimm   eine   gute  ^anb   öott  üteben^arten    ouS  bem 
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.^ioB  ober  ^falmiftcn.  |)ierju  t^uc  tivoa^  öon  bcr 
DffcnBarmtg  ®t.  ^oJ^anniö  eine  SKefferjpi^e.  SSer* 
niifc^e  bieje^  mit  bre^  Singer  öoß  '^xopfftttn ;  jonberlid^ 
tjom  ©äcc^icl.  ©d^üttele  biefeg  tt)o^I  jujammcn,  unb 
ft  geuß  einen  ©lang  öon  ^Religion  barübcr 
l^er:  fo  ^aft  bn  eine  üortreffHc^e  ©m)pe;  auf  beren 
®runbe  ber  Sern  be§  Slo^Jftoffianii^mui^  fid^  fefeen 
mirb.  SSKiltott  fann  ben  ^^^gw:^^^  i>öju  geben;  unb 
bie  Stablbinen  ben  Si^wt^t.  ©d^ide  biefe^  9tcctpt 
10  na^  ^affe!  Stpot^efer  SKctcr  öerftel^et  aßein  bie 
ß^aractere. 

S)er  Sefer  niufe  nid^t  übel  nel^men,  ba§  mir  il^m 

mit  einem  9iccc|ite  aufmartcn.     2lber  e§  ge^et  in  ber 

S)id^tern)elt ,    mie   in   einer   jeben    anbern;    e§    giebt 

15      CluadEfalber  barinn,  unb  reblic^e  SIerjtc.     Sonnen  wir 

gfeid^  md^t  öiel:  fo  finb  mir  bod^  reblid^!  unb  rufen: 

venienti    occurrite   morbo!    S^^  tnenigften 

fann  unfer  SBörtcrBuriÖ  bie  ©teKe  eine§  Lavements 

Vertreten.    Un  petit  lavement!  benin!  benin! 

20(Seegen.     SKan  jäl^Iet  aud^  bie  ©eegen. 

—  Der  zwölfte 

Seiner  feegen  ift  weit  mehr  werth,  als  laendern 

gebiethen. 

^acoh  unb  ^o^tpff  46  @. 
25  [367]  ©^ad)matt.     Qu  einem   ^elbengebi^te  ift 
ber  Slu^brudf,  einen  ©d^ad^matt  mad^en,  gar  t)or* 
trefftid^;  aber  e§  ift  aud^  ber  91imrob. 

2Bir  mad^len  i^n  enblid^  f^ad^matt,  unb  trieben 

i^n  ab  üon  ben  äRauern. 
so  9!imrob  255  @. 

©d^äferin.  ^acob  finget  feiner  ©d^äferin  ein 
ebräifd^e^  ©d^äf erlieb^en.  9tid^t§  jeiget  mel^r 
ein  tüdfifd^eS  ©emütt)  an,  aU  menn  man  einen  in^ 
Stngefid^t  erl^ebet,  unb  ^interm  ütüdEen  öerad^tet.  Un3 
85  mirb  unb  foH  man  biefer  ©ünbe  nid^t  jei^en:  benn 
mir  fagen  ba§  öffentfid^,  ma§  mir  benfen,  unb  rül^men 
folgenbe^  ©^äf  er  lieb,     ©rft  finget  ^aifti: 
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fie  fang:  die  reinefte  liebe, 
Der  mein  herz  fich  fähig  befindet,  ift 

dir  nur  gewiedmet. 
Jacob,   als  ob  fie  auf  ihn  die  lieblichen  werte 

gefungen,  s 

Schajferin,    wenn  du  mich  meinft,    fo 

fagt  er,  wie  bin  ich  foglyklich! 
Aber,  verfetzt  fie,  du  irrft!  es  fteht  nur  fo 

in  dem  liede. 
Nachgehends  fang  auch  Jacob:  Indeinemge-io 

ficht  ftralt  die  fchönheit; 
Aber  dein  fchcenerer  geift  entzyndet 

mich  mehr,  als  dein  antlitz. 
Rachel  zog  es  auf  fich,  und  fragte  den  faenger : 

Mein  fchsefer!  i5 

Redeft  du  fo  mit  mir,  fo  ift  die^fprache 

m  i  r  f  r  e  m  d  e. 
[368]   Jacob   erwiedert:   Ich  redte   mit   dir 

nicht;  foftehet  im  liede. 
^acob   mar   liftig!    Snbem  diadfci  bicfcg  ju  il^retnso 
Slcbltngc  fang: 

—  der  war  das  weifsefte  Icemmchen 
Unter  den  blockenden  heerden. 

QfacoB  unb  3fofc|i^  89  @. 
©0  conccrttrten  bie  blölcnben  ^ccrbcn.     Qfin  » 
SScrtraucn!   ©ingct  nid^t  ^acoh  toie  ISobmer?  ffilr 
l^abcn    le^t^in    ein    altcg    SJJanufcrtpt    gcfunbcn, 
tt)clc^c§  t)or  t)ie(cn  Qa^rl^unberten  t)on  einem  d^rlid^cn 
aJlönc^e    jun   Seiten    ber  Äaifer    an^   bcw   ^itfe 
Staufctt   f^icn  aufgefegt  gu  fe^n:   Seiten,   too  biew 
@^rlid^!eit  me^r,   al§  ein  faff^er  SSife,   galt.    S)a  ed 
ja  ©itte  ift,   bie  SJlä^rd^en  ber  Sfltcn,  j.  ffi.   ben 
^arcifall,  §u  überleben,  ober  tl^nen  bic  3(ccente 
unfercr  Seute  ju  Iet)|en:   fo  mollen  tDir  ed  aud^ 
magen.     Sollte  man  gtauben :  tt)ir  hielten  auf  getoiffe  w 
noc^    lebenbe  SSorbilber;    fo  ioerben  wir  antworten: 
jcnfeit    bc§    SSSaffer^    mol^nen    and)   Seute. 
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Unb  i)at  c§  tor  biefcm  3Kcnfc^cn  gegeben:  \o  fann 
e^  aud^  tüo^I  eben  unb  biefelbe  geiler  gegeben  ^aben. 

JWuftefcU. 
SSor  Seiten,  in  ben  alten  S^^^^n,  aU  bie  ^unnen 

5  nod^  nid^t  in  Seutfd^Innb  gefallen  ujaren,  n)ot)nte  ein 
SKann,  mit  SJanten  JRuftcfctl,  in  einem  SQSälbc^en; 
er  ftammte  in  geraber  Sinie  öon  bem  9?uftefeile  tier, 
in  beffen  §ofe  flJeinefc,  ber  Suc^§,  SSrauit,  ben 
©ären,  fo  ujo^I  mit  §0"  [369]  nigfc^etben  einft 

10  bebienete.  S^iemanb  l^atte  bie  SRul^e  biefeg  SBaIbe§ 
geftöret:  unb  fo  lange  er  grünete,  l^atten  il^n  Stufte* 
feile  befeffen.  S)iefer  JRuftcfeil  sengte  eine  Sot^ter. 
©ie  tuar  fd^ön,  unb  überaus  befd^eiben.  ®ie  ©onne 
l^atte   i!^re   garbe    gmar   nii^t    üerberbet;   aber  il^ren 

15  Bügen  bod^  einen  fold^en  ®Ian5  ert^eifet,  ben  unferer 
^Ritter  grauen  unb  gtäutein,  burd^  feine  ©d^minfe, 
erfangen,  ©ie  befafe  eine  Heine  §eerbe,  unb  Ujar  bie 
einzige  ßrbin  tf)rcS  SSaterS.  ©(^ön,  unb  eine  einjige 
@rbin   fet)n,   ift  faft  5u  öiet  für  eine  ^erfon;   ja  in 

20  unfern  S^^ren  njöre  e§  an  bem  le^tern  genug.  SBar 
e§  alfo  ein  SBunbcr,  baJ3  fie  SSere^rer  l^atte?  ©ie 
3ä^Ite  unter  i^nen  fo  gar  gret)en  unb  ebleSarcn. 
2lf[ein  ein  ©d^a^  ift  fo  teilet  nid&t  ju  lieben;  unb 
unfere  ©d^öne  mar  and)  metfe.     S'^^^  ^^^  fie  feine 

25  SJo^toit^c,  aud^  nid^t  eine  Söin^berftn :  allein  fann 
man  ni(^t  meife  fe^n,  of)ne  eben  jemanben  ju  öer^ 
bunfeln?  e§  giebt  ja  t)ie(erlet)  ©terne  am  §immel. 
3f)re  SBei^fieit  beftanb  f)auptfä(^(id^  in  einem  leidsten 
©eböd^tniffe ,   aöe  roeife  äJJä^rd^en  ju  faffen,   unb 

30  fie  be§  STbenb^  bem  Sater  jur  angenehmen  3eit^ 
fürjung  toieber  ju  er^äfjlen.  Sie  erfanb  aud^  neue. 
3n  ifirer  ©infamfeit,  unb  it\)  ber  fanften  Oemüt^S* 
art  i^rer  ©efefffd^aften ,  ging  e§  anii)  leidet  an.  @§ 
toar  atfo  nii^t  genug  ftolj  unb  grob  5U  fe^n,  bicfe 

85  93eute  babon  p  tragen:  man  mu^te  aud^  äJiä^rd^cn 
erjä^Ien,  b.  t.  SSerftanb  jeigen.  Ucberbieß 
fiatte  t^r  ^ater   ein  |)orn  in  bem  SBalbe  gefunbcn, 
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ober  cg  xoax  i^m  bidmc^r  üon  einem  SBalbgcifte, 
bc"  [370]  ren  unjere  cl^rltc^e  Sllten  öiel  Ratten,  gegeben 
tporben;  unter  ber  Sebtngung  aber,  niemanben  feine 
Xoä^ttx  ju  üer^c^rat^cn,  al3  Wtx  auf  biefem  Srint 
l^orne  einen  Jon  l^erauSbringen  toürbe.  ©S  toax,  & 
tt)ie  man  mut^mafeet,  üon  Oolbe:  benn  toaS  öoti 
®eiftern  fömmt,  mu^  tooljl  gut  fe^n.  9{uftefei(  bc* 
ftimmte  alfo  einen  Sag;  er  lie^  aufrufen:  bafe,  toer 
biefeg  Ujunbertüürbige  ^orn  tüürbe  blafen,  unb 
aWat^ilbew,  fo  l^ieg  feine  Soc^ter,  baS  fd^önfie  lo 
aJläl^rc^en  ersö^Ien  fönnen:  ber  foHtc  bic  Sraut 
l^eimf ül^ren ;  tüer  t)ingegen  ungefc^idft  UJÖrc,  ber  follte 
fic^,  ^Ritter  unbgre^en,  feiner  ©träfe  unterwerfen. 
Stttein,  totx  achtet  bie  ®efa^r,  n)enn  man  um  ein 
foIc^eS  Steinob  fäm|)fet?  15 

S)er  Sag  erfd^ien,  unb  bie  Kämpfer  nod^  öor  läge : 
§el)ben,  Siit^^^  ^^^^  ©Triften,  unb  öerfammclten 
fid^  auf  bem  S?ampfplafee.  S)ie  ©d^öne  erfd^ien  oud^. 
©ie  n)arb  öon  i^rem  Sater  gefü^ret,  unb  fefetc  fid^ 
auf  eine  Keine  Gr^öl^ung ,  ton  ber  man  fotool^I  bie  w 
53raut,  aU  baS  üerfprod^ene  ßanb,  fe^en  fonntc. 
SWo^Jö  tüar  ju  i^ren  Süfeen,  unb  bie  §eerbe  lag  um 
ben  §ügel  l^er.  S33ie  man  leidet  benfen  fonn:  11^ 
3eug  mar  nid^t  fofibar;  bod^  mar  fie  fo  ge!(eibct,  baß 
i^re  SIeibung  i^re  ©lieber  er^ob ;  unb  biefe  öon  icncr  » 
nid^t  ju  fe^r  üerftedEct  mürben,  ^n  ber  Siedeten  ^ieft 
fie  baS  fürd^tertid^e  §orn;  in  ber  Sin!en  ein  Sud^ 
mit  aWä^rcn. 

S)er  erfte,  ber  fid^  i^r  näherte,  mar  jttjar  ein  ganj 
mo^Igejogener  Süngling ;  ber  fid^  aber  bunter  gellcibet  so 
^atte,  aU  e8  fid^  für  einen  fünftigen  [371]  ©c^fifer 
fd^idete.  ©r  mollte  öieten  gefallen,  unb  biefe  ©^5ne 
mar  nid^t  bie  einzige,  nad^  ber  er  geftrebet.  Qn  feinem 
Slnjuge  mar  fo  mag  frembeS,  ba§  man  i^n  bolb  für 
einen  fremben  Sd^äfer ,  für  einen  f ranjöftrenben » 
®eutfrl^cn,  er!ennete.  S^bod^  bie  $robe  mufetc  ge- 
fungen  fe^n;   e^e   er  blafen  !onnte.     2Ran  l^örte  il^m 
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ju;  er  fiel  bann  unb  lüonn  auf  ganj  artige  S:öne. 
21K  er  aber  fo  üertüögen  war,  einen  ©c^äfer  fo 
bumm  ju  fc^ttbern,  ba§  er  eine  ©^rene  mit 
ju  S3ette  nat|m,  o^ne  fie  ju  er!enncn:   (@. 

6  ©eHertg  5o6cI,  ber  ©d^äfer  unb  bie  Sirene;)  fo  be* 
fal^I  9?uftcfcil,  il^n  noc^  ein  ^a^x  in  ben  SBalb  laufen 
JU  laffen,  bamit  er  bie  ©itten  ber  ©(^äfcr  beffer 
einlegen  lerne.  Ueberbie^  f c^itberte  er  bie  ©  4  ö  f  e  r  t  n* 
neu    fo    tot^ig,    alg    er    felbft   toax,    unb   fal^ 

Lo  aWat^ilben  mit  allen  i^ren  2Rät)rc!^en  ^eimlic^  für 
bumm  an;  ob  er  fid^  jmar  öffentlich  fet)r  beftrebte, 
JU  gefallen,  unb  orbentlic^  öon  ben  Seuten  toax,  bie 
wix  bie  SRitmac^er  nennen. 

Xer  jltie^te  fa^  ganj  fürd^terlid^  au§.     S)ie  Bi^fl^n- 

15  feile,  mit  benen  er  beHeibet  toar,  trieften  üon  SBaffer. 
6r  fagte,  er  fäme  eben  au§  ber  ©ünbflut^,  unb 
fönnte  fc^i)n  malen.  ©rjät|Icn  foHft  bu,  fagte 
9JuftcfciI.  SlHein  er  n)oIIte,  toeil  er  allenthalben 
immer  gern  ber  erfte  toax,   erftlic^  ba3  ^urn  ^abcn, 

20  bag,  wit  er  fagte,  einen  golbenen  Saut  bItcS. 
6r  loefirte  fid^  lange;  unb  moHte  mit  ber  ©prad^c 
nid^t  ^erau§,  bie  ettüag  nnbeutfd^^  unb  l^ötjern  toax: 
enbüd^  fing  er  in  einem  fel^r  bunH)fid^tcn  Jone  ein 
©d^äfedicb  üon  [372]  Sfüben  an,  ba§  fic^  mit  SRief  cn 

25.  unb  ätiejinnen  fd^fofe.  Unter  anbern  fagte  er  jur 
©c^önen:  er  tüolle  i^re  @uter  balb  meücn 
unb  il^re  Stilen  befömen.  SKat^ilbc  flagte  über 
^opff djmerjen ;  JRuftef eil  über  ba§  klingen  ber  D^rcn ; 
unb  bie  ©d^afe  ujaren  gar  baöon  gelaufen:  n)eil  ber 

30  ©änger  S)onner  unb  SSetter  in  fein  Sieb  gc* 
menget  l^atte.  SWo^iö  be!am  atfo  eine  Slrbeit,  unb 
jupfte  i^n  fo  lange  an  feinen  gellen,  bi§  er  in  bie 
©ebirge  entflol^,  au§  benen  er  gefommen  mar. 
SSorfier  entriß  man  i^m  ben  ©d^äferftab,  unb  gab  i^m 

35      eine  ^eitfdje,  bie  jd^merbeleibten  Sül^c  in  feinem 
SSaterfanbe  ju  ^üten,  bie  er  begierigft  melfete. 
S)er  brittc^  ber  fid^  l^eran  njagte,  trat  ganj  tief- 
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finnig  ba^er;  er  ^attc  folc^c  tneitc^ofcn,  ©c^ttjeijer* 
t)  0  f  c  n,  an,  bafe  f ügUd^  3  ^aax  borauS  Ratten  fönncn 
gcfd^nittcn  tüerben.  6r  fcufjcte,  unb  fol^  nac^  feinem 
Sorgönger,  ber  fein  SufemSfreunb  mar.  ©nblld^ 
fing  er  mit  unfögtic^er  äRü^e  einen  ®efang  an,  morinti  s 
man  bemerfte,  bafe  er  bie  Stielen  für  ein  Sdrfabteti 
ausgab.  3Ran  fagte  e^  i^m:  bie  Slljiett  mären  nid^t 
3(rf abien ;  er  fing  auc^  an,  fic^  ju  bequemen,  aU  ein 
©c^tüarm  il^m  jurief:  er  to'dxt  öollfommen;  unb 
fo  f(^rie,  bafi  ber  ©änger  öor  vielem  ©efc^re^e  t^  lo 
enbüc^  felber  glaubte,  unb  mit  ©etüalt  nad^  bem 
^orne  brang.  Stber  mit  ®emoIt  richtet  man  6e^ 
©c^önen  nic^t§  au§;  JWuftcfcil  ftiefe  i^n  öom  pgel, 
ben  er,  aU  er  i^n  lüc^t  befi^en  fonnte,  öcrad^tetc;  er 
folgte  feinem  greunbe.  15 

[373]  9Jun  fam  ber  Dicrte:  ein  feiner  SüngUng, 
beffen  Stcib  aud^  fo  jiemlic^  nad^  ©d^öfertoeife 
gefd^nitten  toar.  Stur  mar  eg  nii^t  möglid^,  ben  QtviQ 
ju  erfennen,  moraug  e^  beftanb;  ja,  ma§  nod^  me^ 
fd^rödEte :  fo  marb  man  unterm  ©emanbe  aud^ » 
©c^meijer^ofen  gema^r.  @r  moKte  flüger,  aU  bie 
anbern©d^äfer,  fe^n;  unb  ob  er  !aum  einäKöl^rc^en 
5un)ege  bringen  fonnte:  fo  moKte  er  bod^  bie  9latüx 
ber  ©d^äfcrgcbi^tc  lehren.  SJad^bem  er  fid^  fel^r 
lange  geräuspert,  fing  er  an:  u 

®a§  ©übliche  ^um  5Ri^t§,  bag  biefe  SBelt 

umfi^ränft  tc, 
2Bag?  aSag?  fc^rie  Siuftcfeil;  SBeg  mit  bem  Sporen! 
SBa§  geltet  bod^  ©c^äfern  bein  ©nblid^  unb  bein 
Sßid^tg  an?   ®e^  felber  in  bein  SKic^ti^!   Unb  er  so 
ging  aud^. 

S)er  fünfte,  ber  l^injutrat,  mar  munter  gelleibet, 
nur  mar  au§5ufe^en,  ba^  er  bie  ©lieber  nid^t  eben 
verbarg,  bie  erftüd^  bie  ©d^öne  nad^  ©onnen  Unter- 
gange fe^en  follte.  ©ie  marb  ba^er  fd^aamrotl^ ;  l^ielt  u 
bie  §anb  öor^  ®efid^t:  er  aber  fagte:  er  mollte 
i^r  3^Mi9i^^f*  ^alb  finben,   unb  bie  iBögel 
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au^ne^nten.     SSor  Stngft  ^ättc  fie  i^m  ba^  ^otn 

audö  gegeben,   tpenn  nid^t  JRuftcfcil  eben  ben  Unöer^ 

fdjömten  für  einen  berüd^tigten  ©pötter  erfannt,  unb 

if)n  ben  ©djäfern,  i^n  ^u  peitfc^en,  gegeben  ^ätte. 

5  ®er  fcrl^^tc  fant  unb  ^atte  einen  ©trief  in  bcr 

§anb,   ob  er  ^toax  fonft  ganj  gefegt  fc^ien;   er  fogtc: 

[374]  9tc^,  ftol^e  ©t)It)ia,  Iq|  beincn  3orn  \xä)  n)cnbcn ! 

^d)  tüitt  bir,  n)o  bu  toiQft,  ani)  tüo^I  Oefc^cnfc 

fenben ; 

10  SRic^t  etn^a,  bie  ber  SBatb  unb  unjer  ©arten  l^egt, 

3l\ä)i,  mie  ba^  reife  gelb  i^n  in  bie  ©d&eunc  legt: 

Stein!   fonbern   einen  ^u^  mit  ^uber  überft^Iagen, 

SBie  in  ber  ©tabt  i^unb  bie  Sürgertöd^ter  tragen. 

^at^ilbe  jagte:  fie  njo^ne  auf  bem  Sanbe;  fe^  eine 

15      ©(^öferin;  braud^e   alio  feinen  5ßuber.     SBorauf  er 

mit  einem  tiefen  ©euf^er  öerfe^te,   unb  ben  ©trief 

aeigte : 

^od),  lüo  bu  aud^  f)ierburc^  nii^t  gu  betnegen  bift: 

©0  tt)ei§  id^  2lermfter  nic^t,  wa^  meiter  übrig  ift, 

20         9tl§  baj3  ic^  meinen  9lum|)f  on  einen  ©it^baum  l^enfe; 

SSieleii^t  liebft  bu  mid^  tobt,   njeil  id^  bid^  lebenb 

fränfe. 

®t)!    ®^!   mein  ©o^n!   fagte  9?uftcfeil:  ein  foId^c§ 

SSerfa^ren  ift  ju  gottlob  für  einen  ©d^äfer.     S)u  bift 

25      eine  etirlid^e  ^aut ;  aber  in  einer  fd^limmen©d^ule 

gen^efen.     SBa§   mad^en  ba  bie  ©b  elfte  ine  auf  bem 

©d^äfer^ute?    S)a§  mujs  nid^t  fe^n!    S33ir  njoHen 

nic^t  ^od^jeit  mad^en;   fonbern  ben  S:anj  ber* 

fd^ieben,  unb   cffen.     „SRein  [375]  Sinb!  fprad^ 

80      er  jur  Sod^ter:   loir  Ujollen  biefen  erjie^en;  jeigt  er 

fid^  beiner  n)ürbig:  fo  fott  er  bid^  ^aben.     SBo  nid^t: 

l^aft  bu  bod^  ba§  ^or«;  eg  Ujerben  n)o^I  mel^r  fommen." 

S)a§  ^orn  ift  alfo  nod^  ju  l^aben.     2Kan  ärgere  ftd^ 

nid^t  an  ber  (£inf alt  biefer  ©rjel^Iung.     S^^  Seiten 

35      ber  f^toäbifd^en  fiaifer  fpra^  man  nod^  nid^t  neue 

9Iccente. 

©d^all;  ein  anbäi^tiger  ©d^all:   fo  giebt  ei^  benn 
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ötelcid^t  auc^  einen  gottlofenSc^all;  benn  fo  finget 
ber  jübifd^e  ©d^äferbid^ter: 

Komm  auch  zu  mir,  und  ftimme  die  leyer  zu 

meinem  gefange 

Mit  andaechtigem  Schall.  s 

Jacob  und  Jofeph  6  S. 
(Sie  tarn,  i^ai  aber  fc^Ied^t  gefttmmet. 
©c^all.     ßin  lauter  ©c^aK,   ein  ftar!er  ©d^aH,  finb 
feine  ©eltenl^eiten.     (Seltener  finbet  man 

einen  ftummen  ©d^all,  ber  fonft  nid^ti^alÄ^o 

bie  D^ren  füllet. 

Suttftett  vernünftige  ©cbanlcn 
6ter  S5anb,  «latt  19. 
SRein  guter  gt^eunb  l^at  fid^  über  biefeg  Slümd^en 
gewaltig   geärgert :   lüeil  er  nid^t  fo  fd^arffid^tig  toar,  i» 
ba^  S5anb  biefeS  9lu§brudfe3  einjufetien.     ©in  ©(^aS, 
fagte  er,  ber  ftumm  ift,  unb  bod^  bieDl^ren  füllet, 
tt)iberf))rid^t  fid^.     Unb  foQ  benn  ber  ©d^aH  aud^  bai^ 
(Sefid^t,   ben  (Serud^,  unb  bie  Sunge  füllen? 
Slber  mein  Sreunb  öerftanb  nid^t ,   toa^  jum  SRebner*  » 
f)anhtütxtt  gel^öret.     Sine  (Bad)t  fann  ja  bem  Siebner 
fd^ön   unb   beutUd^   fetin,    njenn   gleich   ber  Sul^öter 
nid^tg   batjon   üerftel^et.     SSon   be!annten  S)ingcn   ju 
reben,  ift  nid&t  überaH  [376]  2Robe.     »ieleic^t  ift  ei» 
mit   beut   ©dralle,    n)ie   mit   ben  Sönen,    befd^affen.  » 
$aben  n)ir  nid^t  golbene  lönc?  ja  toa^  nod^  im* 
begreiflid^er  ift,  gefärbete  Söne?  ©agti»  unS  nid^t 
ein  grofeer  ®id^ter,  bajg 

gaftctti  Jone  färbt,  unb  Sörbcr  ©eelcn  mißt. 
©iue  auggemefeene  ©ee(e  ift  mir  eben  fo  unbe» » 
greiflid^,  al§  ein  ftummer  ©d^all,  ber  fonft 
niddtg  als  bie  D^ren  füllet.  Unb  bennod^  l^at 
ber  erfte  Segriff  feinen  ®mnb:  benn  SPörbcr  l^ot 
un§  ja  ben  SRaa^ftab,  in  feinen  3lb^anblungen  öoti 
ber  StuSme^uug  ber  Seele ,  angegeben.  ®§  cr^cHet » 
l^ieraug,  baj3  man  mit  ben  äftl^etifd^en  aiebnerti 
unb3)id^tern  fel^r  unbillig  terfal^re,  toaxm  man  il^re 
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©d^riften  bcfetpegen  tabclt,  tüeil  man  ftc  nic^t  öcrftcl^ct. 

2)ic  SSerfaffer  bcrfelbcn  merbcn  boc^  baS  tjcrftanben 

l^aben,   toa^  fic  in  bie  S33clt  l^iucin  fi^reiben?   unb 

l^aben  fic  nic^t  bie  mciften  ©d^riftcn  nmil^rcrfclbft 

5      UJÜlcn  bruden  laffcn?    ©^  ftanb  alfo  aHcrbingS  itt) 

il^ncn,   ob  fic  e^  un§  erlauben  UJoHcn,  ba§  n)ir  i^rc 

Schriften  öerftc^cn,  ober  nic^t  öerftcl^cn. 

Schalymo;    fo  n)irb   gar  jierlic^   eine  ©d^atlnte^ 

genennet.     ®g  war  bie  So cf pfeife,  mit  ber  ^acob 

10      feine  ©ö^ne  ^uf ammenrief ;  benn  toenn  ber  S  a  u  t  f  I  o  §, 

ober  flieffenb  lief:  fo  famen  fie,  toie  bie  §unbc 

!ommen,  mann  ber  Söger  pfeifet. 

Als  durch  den  woelbenden  wald  des  fchalymos 

flieffender  laut  lief, 
15  [377]     In     das    verfammlungsgezelt    die 

foehne  Jacobs  zu  rufen. 

Jacob  und  Jofeph  35  S. 
9t(^!  ber  arme  Saut!  njol^in  lief  er? 
Schatten  einen  gedacheten;  b.  i.  cinSd^at* 
20      ten,  ber  ein  S)ac^   ^at.     SBir  l^aben  un^  t)orge== 
nommen,   au§  ©chatten  ©öulentocrfe  ju  bilben, 
unb  Dbeli^fen  ju  ^auen. 

Unfern   erhub   ein   hayn   mit   mandelbseumen 

und  palmen 
25  Seinen  gedacheten  fchatten. 

Rachel  und  Jacob  6  S. 
®enn  Jüirb  nic^t  fc^on  eben  bafelbft  ein  ©d^atten 
getüölbet? 

—  am  fufs  der  ftattlichen  baeume 
30  Woelbten  den  kyrzern  fchatten  rofinen 

und  taxusgeftaeude. 

Stber  unmöglid^  fönnen  n)ir§  anfielen  laffen,  folgenben 

©  d^  a  1 1  e  n  länger  tjorguentfialten.     ipat  ber  Sef er  nid^t 

fc^on  einen  bornfträud^i^ten  ©d^atten  bemerfet? 

35      SSir  Ujarten  il^m  mit  einem  ölböumenen  auf. 

S)ann  n)ie§  id^  il^r  ben  Suf  t  p  f  ob  ju  biefen  Ölbaume^ 

nen  ©chatten.        SBoa^,  400  @. 
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©ngcl  "Siap^ati  tücift  ber  Xauit  bcn  Suftpfab. 
Ucbcrl^aupt  ift  anjumcrfcn,  bafe  unferc  1^ eilige  unb 
ben!enbe  SKänner  \o  öiel  ©chatten  in  t^re  ®e- 
btc^te  tüerfen,  ba§  man  oft  in  einer  ägt)))tifd^cn 
ginfternife  fifeet,  n)ann  pe  ung  mitten  in  bieSonne  » 
öerfe^en.  3^re  ©entälbe  finb  SKac^tftüdfe.  Sa,  ber 
!(einfte  §  e  j  a  m  e  t  r  i  ft  ^at  am  gellen  S:age  fein  Sfimpd^en 
tjor  fid^  fielen,  ba§  i^m  [378]  ©chatten  tt)crfen 
mu§.  @ie  ^eid^nen,  fie  malen;  oft  aber  lömmt  eine 
@aU;  unb  bebecfet  oIIcS.  lo 

Schotten.    Sfraufe,  grüne,  unb  anbere  farbld^te 
©chatten  finb  getoöl^nlic^e  S)inge,  toie  bie  fd^marjeti 
unb  grünen  ©ebanfen.    Stber  ©chatten,  bic  alle 
®inge  mit  gleid^en  garben  abmalen,   mögen 
SBunber  fe^n.     ©in  berül^mter  SJerfaffer  öer- » 
nünftiger  ©ebanfen,  über  bie  ®e^eimniffe  ber  ©l^riften, 
fc^reibet : 
S)er  SJerftanb  muffe  in  finftere  ©d^atten 
gelten,  bie  alle  S)inge  mit  gleid^en  ^axitn 
abmalen.  «o 

SBir  erfuc^en  bie  3Ka(er  ber  ©itten,  unS  üon  biefen 
i^ren  Sunftüermanbten  eine  Heine  JJad^rid^t  ju  geben. 
Unfere  SSemü^ung,  einen  ©d^atten,  ber  malet,  fa 
ber  alle  2)inge  mit  gleid^en  Sarben  malet, 
aufzutreiben ,  ift  leiber !  tjergeblid^  gen)efen ;  obgleich  « 
ba^äJialen  ^eutige^  Sage^  allgemein,  unb  nic^t  nur 
für  bie  Singen,  fonbern  aud^  für  bie  D^ren, 
für  bie  5Rafe,  furj!  für  bie  äu^erlid^en  unb 
innerüdjen  ©inne  gemalet  n)irb.  SBarum  pnb 
benn  aber  bie  natürüd^en  unb  regelmäßigen  Silber» 
nod^  fo  feiten  unb  treuer?  ®arum:  toeil  alle  Stixmptx 
malen,  benen  man,  bet)  Ergreifung  bei^  ^nfeö,  aud 
bem  S)id^ter  zurufen  foKte: 

SSiel  lieber  einen  Siegel 
Sem  SKaler  in  bie  Sauft!  » 

@(i)a^.    @t)!  f)ier  ^aben  toir  einen  fd^önen  ©d^a|  ge* 
l^oben;  o^ne  SKüufd^elrutl^e,  o^ne  fiobolb. 
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[379]  —  ©in  ©c^afe  öon  ®cbulb  lag  in  il^ren 

®cntüt{)crn.  ^loat^,  372  @. 

©onft  jagte  man  tüol^I  ein  ©d^afe  tjon  Sugcnbcn; 
.allein  man  mu§  aud^  bic  Sugcnben  l^erjäl^Icn. 
6      ©0  fann  man  nun  fagen:   ein  <Sä)a^  öon  (Sroß^ 
mut^;  ein  ©d^a^  bon  Scufd^^cit:   gerabe,  als 
wenn  e§t)ieIerIe^®rofemut^,  üiclerle^  ^eufd^^ 
l^eit,  fo  n)ie  öielerlet)  Sugenben,  gäbe.     S)enn 
5u   einem  <Sd)a^t  gehöret  mel^r  aU  ein  ©tüdC 
10      ajiünje. 
©d^edi^t.     ®iefer   fd^edfid^te  Stu^bmdE  gel^öret  inS 
btumid^te    %a(i),       Sie    SRebe    ift    öon    bunten 
aRatten, 
Stuf  bie  ber  junge  £en5  erfreut 
15         gin  fd^edfic^t  ipeer  üon  S3Iumen  ftreut. 

©nmmlung  Sticolni  34  ©• 
©in  §eer  ftrcuen,  ift  ba§  nid^t  rid^tig?  ein  SSoII 
föen! 
©d^ein,  ber  alg  eine  ©rbfd^aft  tjon  einem  2:agc 
20      einem  Sicf)te  öertaffen  mirb.     Stlfo  ift  baS  Si^t 
be§  Sageg  ©o^n?    Sor  biefem  mad^te  ba§  Sid^t  ben 
Sag.     §at  man  tüo^I  Unrecht  gel^abt  ju  fagen,  bag, 
njenn   man   jtpölf  Seute   uberreben   fönnc: 
bie  ©onne  mad^e  nid&t  ben  2^ag:   fo  tt)ürbc 
25      man  balb  Stnl^änger  finben?   ©e.  @n.  tagten 
eg:  unb  ^alb  S)eutfd^Ianb  glaubte  eS. 
©ie  fal^n  ein  Sii^t  ben  ®n!eln  glänjen, 
S)em  biefer  Sag  ben  ©d^ein  öerlä^t. 

Rätter,  130  @. 
3o(Sd^cud^en.     ®ie  grauen   in    tiefbeforgte  ®c^ 
ban!en  fd^eud^en. 

[380]  ©em  fprad^;   unb  fd^cud^te  bie  grauen 

in  tiefbeforgte  ©ebanfen. 

3loafi,  220  @. 
35      ®ic  ©timme  mu^  eine  redete  ©d^eu^e  fe^n,  bic 
bief e§  !ann.     ^n  unf erm  Sanbc  fd^cud^et  mannur 
Söget;  in  ber  ©^tticij  grauen:  lönbli^  fittlid^! 
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ober  in  ttcfbcforgte  (Scbanfcn,  tn®cbanlen, 
bic  \xd)  tixoa^  tief  bcforgen:  bag  ift  artig;  jel^r 
artig!  Slc^  tpärc  bod)  iinfcr  3S8Mttbnäf  ouc^  eine 
©c^end^c!  ®iri^tei:  n)offten  mir  fd^cnc^en,  unb 
^eilige  äRäuner  tu  c  g  p  r  e  f  d^  e  n.  3ft  ba§  nid^t  1^  o  d^  ?  6 
3ft  ber  ^err  Matt)  nid^t  ein  red^ter  fd^cnd^enber 
^ßopanj?  aWan  fe^c  nur,  n)ic  er  bie  grouen  öor 
ftd^  l^er  fd^eud^et.  S)er  gro^e  SKonnl  ber 
Sd^eud^er! 

©(^intmer  ber  D))fer:  ift  baS  nid^t  gcuer?   Un»  lo 
möglid^  fann  fonft  ein  SödEelein,  ober  ein  äi^g^" 
lein  jd^immern. 

S)a  umgab  i^n  öont  l^ol^en  SKoria  ein  @d^  immer 

ber  Dpfer, 
®ie  ben  ewigen  SSater  nod^  i^t  im  Silbe  üerföl^nten.  i& 
Offenbarung  6t.  ^(ofiftiidFi^  5  @. 
S).  i.     ®S  rotltegeuer  öomSRoria  unb  umgab 
ben  §e^Ianb.     Stehet  baS  in  ber  »ibel?  5Reln! 
aber  in  ber  SWegianif^en  fielet  e3,  tüeld^e  bod^,  ttile 
biete  unf erer l^eiligenäKönner be^au^pten,  orbentlid^  «o 
eine   gortfe^ung    ber   atten   %    ©d^rift   Ift. 
2l(Iein  im  SSertrauen !  ©oHte  too^I  bief e  Sortfefeung 
nid^t    ba^    ©d^idtfal    aller   gortfefeungen   l^abeti? 
föemeiniglid^   taugen   fie   nid^t   öiet     S)od^    t^ieleid^ 
rebet  eben  berfetbe  ^.  ®eift  burd^  6t.  ^(ofiftiidf  bera& 
burrf)  6t.  ^aiiffän^  unb  übrige  gere-  [381]  bet  l^at. 
SBarum  aber  erjel^Iet  er  un§  ba§  erft  nad^  2000^af)xtn, 
toa^  er  bamafö  ^ätte  erjel^Ien  !önnen?  Unb  n)ie?  n)er 
opferte  benn  bamalg?  ©d^Ieppet  (Sott  ben  alten 
Cpferfd^immer  immer  mit  fid^?   SBir  fragen  nur,» 
unb    finb    in    ben    (Sel^eimniffen    be§    d^riftlid^en 
D 1 1)  m  p  §  f retitic^  nic^t  fo  erfahren,  al§  ber  Snangelift 
unb  6e^er  Slop^tott. 

©d^Iängelnb.    golgenbc^  ©d^Iängelnb   l^aben  toir 
fe^r  beujunbert ;  unb  ujerben  e§  nid^t  aufl^ören  ju  be- » 
tüunbem,    fo  lange  unfere  ©lieber  nur  nod^  einige 
t^ierifd^e  S5en)egungen  öerrid^ten  lönnen. 
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©d^tängelnb   l^ätten   bic   ©tirn'   il^m  §örncr 

be§  ©teinbodfg  gcfc^mücfct. 

3loafi,  266  @. 
liefen  ©c^mucf  nagelt  man  in  5ßortugaIt  SReuücr* 
5      mahlten  an  bic  Sl^ürc:  fiat  applicatio,  toann  er  anf 
bie  ©tirne  !ömmt. 
©d^Iafntac^erin  ift  bet)m  $tt.  SWaflifter  bie  SRad^t, 
fo  ft)ic  be^  un§  SBac^mai^er  ber  Sag. 

2)oc^  l^attcn  bie ^inber  tjon  ©ber,  bicunfd^Iäfigen 
10  SaSäc^ter, 

S)ie  Stacht,  bie  ©c^Iafntac^e'rin,  öerlo^ren,  jamt 

ifjren  ©d^atten. 

9Hmwb,  553  ©. 
S)a§   tüar   fretjlic^  ein  Unglücf:    oKcin,    toaS  l^eißtS 
15      benn?   Unfd^Iäfig  tjon  ol^nc  unb  ©d^Iaf;  fc^ön, 
fel^r  fc^ön! 
Schleufe.    SBeincn  Reifet  in  ber  l^eitigen  (Bpxaäft 
der  drykenden  bruft  die  fchleufen  auf- 
thun.     SBir  Ujerbcn  ^infüro  bie  daemme  burc^^ 
20      brechen  laH^n.     SRegent,  b.  t.  Sofepl^. 

[382]  Eilends   gieng  der  regent  ins  naechftge- 

legene  zimmer, 
Dafs  er  der  drykenden  bruft  die  fchleufen  auf- 

thaete.  — 
25  JacobundJofeph44S. 

©d^Iüpfen.  —  SBir  reiften  mit  fc^Iüpfenbcngüfecn; 
Unter  ben  gerjen  entftanb  !ein  ©taub ;  !ein  gufetritt 

öerrietl^  fic^.  9loaf)^  44  ©. 

©0  reifen  bie  ©  n  g  e  I ;  fie  Ratten  bie  güfee  juf ammen, 

30     unb   glitfd^en,    tpie  bie  Sinberd^en  auf   bem  ©ife 

gtitfc^en.      kommen    fie    an    ein    ®cbirg:    fo 

^ünfen  fie. 

aSefen  nämlic^  fold^er  2trt  ge^en  niemals,  fonbem 

fd^njimmen ; 
35         ^;S?leU  ein  ©eift  ni^t  nöt^ig  l^at,  erftlid^  ein  ©clenf 

511  frümmen.  ^aton. 

©d^Iürfcn.    SBir   fiaben   unS   fd^on  oben  an  einem 
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©d^Iürfcn  bcr  ©d^tpertcr  erquidfet:  ^ier  ift  ein 
anbcre^.  —  ©§ 
SBar  ein  bitterer  Xxant,  ben  id^  nid^t  gern  in  mld^ 

fc^Iürfte.  3loaff,  22  @. 

©0  fann  ein  SJater  fogen,  toenn  er  nid^t  gern  in  bie  ß 
^e^rat^  ber  ©öl^ne  totHiget.     ©d^Iürfen  fd^medet 
.  über]^am)t  beffer,   aU  trinfen;  unb  ber  ^r.  Slatl^ 

tjerfte^en  aud^  bai^  Seine  ber  SBoHuft. 
Schluchzen.    SRan  fd^fnd^jet,  n)enn  man  toeinet; 
Samon   f  d^  I  u  d^  5  e  t ,    menn  er  öon  ber  ®ori^  jtd^  10 
trennet.      3)er   §err   'tRati}   fd^Ind^jen   gar   bag 
lefete  2tiztüo})t;   ©ie  ftoßen  an;   ©ie  tooUtn  eS 
jagen;  ©ie  ftammeln;  ©ie  fd^Iud^jen. 

[383]  Kaum  vergönnt'  ihm  fein  herz  das  letzte 

lebwohl  zu  fchluchzen.  ift 

Jacob  und  Jofeph  37  S. 
©c^tng    mit    unn)iberfte]^ti^em    Salle.      SÄlt 
einem  galle  jemanben  fd^Iagen,  l^ei^t  übcrti 
§  a  n  f  e  n  njerf en,  unb  im  5  0 1 1  e  jemanben  mit  herunter 
reiben,    golgenbe^  !ömmt  au8  bem  Sjed^iel;  unb«> 
ift  mit  tttoa^  ^ropl^eten  üerfefeet. 

gurd^tbar  n)ar  fein  2(ntlife ;  unb  f urd^tbar  bic  ©time 

beg  ©tul^teg, 
Unb  ber  d^erubifd^en  SRäber,  in  toeld^en  fid^  S)omter 

ttjöljten.  85 

SSon  ba  ging  SSerberben  au§,   unb  fd^Iug  in  bic 

©eel  ein; 
©d^Iug  mit  untüiberfte^Iid^em  galt  SR^riaben 

ju  Soben.  3loaf),  205  @. 

©0  fiel  aljo  baS  SSerberben  übern  Raufen :  tt)ie  lomtte  w 
alfo  ber  galt  tüiberftel^cn?  S)a^in  red^nen  wix  aud^  ein 
©eeleinfd^lagenbeS  ©d^mettern  beS  S)onncrÄ. 
SBirb  bie  ©eele  nid^t  brennen?    benn  ber  85Ii| 
))flegt  ju  jünben. 

S)ann  folgt  bie  ©timme  beg  S)onncriJ  mit  feet«» 

einfd^Iagenbem  ©d^mettcrn. 

3loaft,  252  @. 
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(Sd)ön.     91.   @t.    bcr  ©d^ön^cit   brauche   man   baS 

(Schöne.     ©0  ^abcn  mir  ba§  ©üfec  a.  @t.  ©üffig^ 

!cit;  ba§  Gittere  a.  ©t.  93ittcr!ctt;  ba^  Soll- 

Ijäufifc^e  a.  @t.  Starrheit.     Qn  bicfer  Schreibart 

5      finb  ht\)  un§  ftarf  folgcnbe  grofec  äKänner,  bcncn  bic 

Siefc   ber   bciitfc^cn  S)trf)tfunft  [384]    üicl   ju 

banfcn  ^at    SBir  motten  i^rc  SRamen,  mcil  boc^  baiJ 

SSritannifircn  SSerftanb  anjcigct ;  mir  auc^  in  attcr 

®emnt]^  barnarf)  ftrcben,  auf  cnglifc^  ^crfc^en:  aber 

10      umgcfcl^rt;     bic    äJiittlautcr    nic^t!     *C'*c^^; 

*o*  =  c-;  -a^^c*;  -a^c-u**:  ein  großer  Senner 

be§  ©d^önen;   --«-e-c*:    bie  (S^re  beö  bcutfd^en 

Srauerfpiele^;   ^*^*^t^\  ber  Sid^ter  für  alte 

SBeiber;  unb  t)ie(e,  beren  SBerfe  nid^t  Ueber morgen 

15      erleben. 

©c^önmäf)nid^ter3ctter,  unbcinfc^önft^meifid^* 

te§  ^ferb  finb  treffliche  (Säule.     S)er  pferbeücr^ 

ftänbige  $err  äRagifter,    ber,    mie   ber   feiige 

Äönifl^  ein  5ßferbebänbiger  ift,  befinbct  fic^  l^icr 

20      gejeid^net. 

%\t  fo  öerfd^iebne  Slrt  5U  ftürmen  unb  ju  fc^Iagen, 
S)ie  taufenb  Sönigen  unfterblit^  Sob  gebrad^t; 
§at  er  mit  einem  |)eer  unb  f))ielenb  nad^gemac^t; 
©r  fte;  bu,  Sönig!  i^n.     SBem  ift,  mie  bir,  öer^ 
25  gönnet, 

®aß  er  ber  ^f  erbe  Söpf  unb  ©itten-atte  fennet, 
5)u,  5ßferbebänbiger!  2c. 

€^aracter  ber  beutf^en  ©ebid^te. 
tiefes  !önnen  mir  unferm  5ßferbebönbiger  aud^ 
30      nai^fagen;  benn  mer  !ennet,  mie  er,  bic  ©itten  ber 
^ferbe?  j.  6.  \)^^  ^^ferbe,   mie  man  fiel^et,   ^xV- 
mürfic^,  großo^rid^t  finb. 

3c^  ^ö6e  bid^  nur  erft  neulid^ 

[385]  3Rit  einem  fd^önmä^ntd^ten  3^Iter,  ber 
35  apfelgrau  ift,  befd^en!ct. 

Sie   ajiaaferic^tiglcit   feinet   8o))fe3,    mit 

einem  ©tem  an  ber  ©tirnc, 
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©ein  l^o^er  3ladtn,  fein  ©c^njcif,  feine  brcnnenbcn 

Stugcn 
$abcn  fd^on  tjtcle  bettjunbcrt.    @r  ift  nic^t  l^art* 

trabig,  ftetifd^, 
9Jod^  gro^ol^ric^,  l^artmöulic^,  abmurfid^.  * 

SBimwb,  476  @. 
SlHe^  nieblid^e  ©taHreben^arten ;  nur  ben  9?adfen  Bitte 
iä)  auSjunel^men ;  benn  fo  rebet  fein  SReitfncd^t. 
©d^ntaragbne  Slätter.    SBieber  ein  aiaub,  ber  bem 
fei.   .^tt.   ö.  Su^enfteitt,   bem   beften  ©teinfd^netbcr  lo 
2)eutfd^Ianbeg,  gefd^e^en  ift. 
2Kit  leichten  au^gcru^eten  ©d)tt)ingcn 
Srl^eb'  ic^  ntid^  in  l^eitere  Süftc, 
Unb  gleich  bem  Säfic^t'  entgoltenen  »ögcin 

@uc^  iä)  ben  na^en  Stft;  w 

Unb  p))fe  biirdö  fc^maragbene  Slätter, 
Unb  n^'  entjüdt  balfamif^e  S)üfte, 
Unb  in  ben  fii^Ienben  Strmen  beg  3^^^^^^ 

©e^  i(^  ein  SRorgenrotl^; 
S)a§  burc^  bie  ^alböerf^Ioffene  Steige  » 

2Kit  flatterl^after  Jleugicr  gucfet, 
Unb   fc^dl^aft  frö^ti^  itt)  meinem  ©rfd^redcn 
@d^erjt§  mit  bem  großen  SSIid. 

äSremif^e  @ebid§te  86  @. 
S)em  §immel  fe^Sanf;  enblid^  ein5ßunct:  un-[386]» 
fcre  Sungc  lief  ©efal^r.    3ft  ber  Uebcrgang  au^  einer 
©tropl^e  in  bie  anbre  nid^t  ungemein?  S)ie  fd^maragbe* 
neu  Slätter  ujerben  bred^cn,  menn  ein  S)ld^ter 
tjon  fofd^er  ©tärfe  barauf  l^üpfet;  unb  ^r.  S'ol^atttt 
^cinri^  Dcft  ift  fein  ©perling.     SSicrnfal  ttttb :  e^ !  to 
toit  biblifc^!   «e^m  Süffen  fürchten  totr,  ba§  ber 
SKunb   nid^tS;   bie  SKafe   aber   allein  befommen 
n)irb.    Qt)\  (St)l  n)ir  ^aben  gebac^t,  bafe  Sturora  nur 
mit  bem  Xiton  ju  Sette  gegangen  toäxt,    2)er  ^nler 
trouc  fünftig  ben  Jungfern  unb  grauen,  toenn  bieg» 
eine  ©öttin  tl^ut.     Setreffen  n)ir  fic  nid^t,  ttiie  fte 
ftd^  in  ben  Slrmen  be^  lofen  B^t^^^^rd  abfüllen 
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läßt?    S)ag  glaube  td^!  Stuf  eine  ftarfe  Söctücgung 

muß  man  fic^  frc^tidö  abfüllen.     Stber  feftet  bod^, 

lüie  fic  burdö  bie  Stattet  gucfct;  unbbcn  großen 

S5li(f,  n)te  iporteftn,  mad^et!   S33ie  !Iug  pnb  @ie 

5     nid^t,  i)r.  Dcft!  2Rac^en  @ie  einmal  bcn  großen  S3tidf! 

©  d^  ö  p  f  e  r !  r  a  f  t.    @g  l^at  ftd^  eine  gen^iff e  ©  d^  ö  p  f  c  r=^ 

f  r  a  f  t  auf  unfere  S)id^ter  ergoffen  2C. 

Sammlung  3HcoIai  37  @. 
SBa^r  tft  e§;  n)enn§  nur  gut  toäxtl 
io@d^neibe  be^  ©d^tüerte^:   ein  trefftid^e^  unb  be=» 
quemeg  (Sefäß. 
@r   ritt  auf  ber  ©d^neibe    be§  ©d^mertS 

auf  fie  an. 

®er  arme  Wintere  beg  ^aqoq^l  ®efefet  nun:   e8 
15      n^äre    ein    ©d^n)ei5erfd^n)ert    genjefen:    toetd^e 
SSunbe!  igm  ^ermann  itoax  ftel^et  au^  102  ©. 
[387]  Stuf  ben  @pi|en  il^rer  Stingen  faßen  Sommer, 

Srieg  unb  Sob. 

2tltein,  bag  finb  unförpertid^e  SBefen,  um  beren 

20      ©teiße    e§    eben   nid^t   fd^abe   tft:    aber   SDtagogi^ 

©teiß  toax  toirftid^  ein  Btd^,  e.  b. 

—  e^ugt^eittemit  9?  ob  bie  btinf  enben  ©d^toerter 

U  n  g  t  e  i  d^;  für  fid^  behielt  e§  boS  §  e  f  t ;  i^m  gab 

eg  bie  ^tinge.       9loaff,  53  ©. 
25      gine  feine  I^eitung !  ©o  n^oHte  id^  mit  meinen  örgften 
geinben  tfieilen;  aud^  mit  bem  §n,  SRot^e;  fo  rt)enig 
id^  mit  i^m  ^u  t^eiten  l^aben  möd^te. 
©d^öpfung.      Stud^    biefe^    SBort    ift    un^    übcr^ 
SBaffer  gebrad^t  tüorben,  unb  bebeutet  in  i^atle, 
30     \ok  in  Sonbon,  bie  SBett:  benn  unfere  ®id^ter  finb 
§anbetMeute;   fie  nehmen  gerne  frembe  SBaaren  an; 
n^ir  möi^ten  aber  mo^t  UJiffen,  toa^  fie  bagegen  öer^ 
taufd^en.     ®roße  Ferren  reiten  gerne  auf  @nget- 
t  ä  n  b  e  r  n ;  bie  5ßferbe  finb  un3  ju  treuer ;  tt)ir  foufen 
85      bal^er  engtifd^e  9ieben§arten ,  bie  be^  uniJ  feiner 
Umfd^ metjung,    toit   jenfeit^   be§    Üf)zxn^   in 
%xantxtxä),  bebörfen. 
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©d^on.     3)icyeö  SBort  ift  übern  31^ ein  ju  uni^  ge- 
flogen;   |)err  *c*'C*=  fieng  cg  auf;    l^at  cg  auf 
beutfd^emSSoben  ge^flanjet,  njo  e§  eine  gar  üor- 
trefflidöe  grud^t  tröget,  bie  SSi^Iinge  Begierigft  faramcin, 
unb  f^eifen.     ©ie  ^at  einen  angenel^men  ©efd^mad;  5 
fie  ftedet  ein  ganjeS  ®el^irn  an;  unb  jeugct  borinncn 
lauter  ©allicigmu^. 
©d^on  ift  er  6h)igfeiten  dorl^anben  2C.     ©d^on  ift; 
©d^on  l^aud^t;  ©d^on  bonnert;   ©d^on  [388] 
f n a ft e r t.     SRur  f ül^nlid^   e§  bor  ein  B^ittoortio 
jum  Stnfange  eine§  ©afeeS  gefe^et.    3-  ®- 

®ile;  ©^on  l^at  ber  ©ngel  be§  Sobg  mit  feilen* 

beut  SSäurff^icg 
deinen  83  u  f  e  m  §  *  S  r  e  u  n  b  5U  ben  ^eiligen  @ottt^ 

gefammelt.        9loaff,  236  ©.      i6 
3ft  ba§  ni^t  ein  fünftlid^er  S^iefe,  ber  ba  feilet 
unb  fammelt? 
©d^recf.     3)u,  Duell  beg  ©etjng;  bu,  SBort  ber 

©tärf  e : 
Unenblid^  Jriebtoerf  beiner  SBerfe!  » 

3)u,  ©^rccf  beg  SRid^tg!  bic^  hti^  id&  an. 

©amtnlung  9}ico(at  107  @. 
Su,   Heber  (Sott!  xoa^  foH  bo^  ber  ©d^redl  beiJ 
SBa§  fetin,    njenn  ber  §et)Ianb  ber  ©d^red  bei^ 
SRid^tg  ift?  aSir  erfd^radten  dor  ber  Duelle  be«» 
©  e  5  n  g,  ober  alle§  beffen,  lo  a  ^  i  ft,  in  ber  niebrigen 
©<)rad|e.      3)a§    unenblid^e    Xxititotvt,    ein 
Sriebmerf,   bag  fein  ®nbe  ^at,  trieb  unfer 
©tau neu  nod^  l^ö^er.    Unfere  ®eft alten  aber 
njurben    gar   bunfel,    aU  toir  ben  ©d^rcdl  beiJ  w 
9H^tg  (afen.     SSaruni  er  fd^re  dt  et  fid^  bemi  ba« 
31  i  6)1^  dorm  ^'^ei^Ianbe?   gürd^tet  eg,  ein  SB  aiJ  ju 
toerben  ?  SBenn  e§  f ürd^ten  f ann :  \o  muß  bai^  jag^fte 
SRic^tS  fc^onSBa^fe^n:  bennSRid&t^  tftSRic^ti^. 
Xer   3famc   biefeg  ©d^ö<)fer§   beg  SRid^tg   mu6» 
nid^t  mit  ©elbfllautern  angebeutet  ioerben:  er  l^eiftt: 
S-nj::!!  ein  grofeeö  fleifd&Iid&eg  SBa«,  toeldje» 
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mit  einer  üorirefflid^en  ©c^ö^ferfraft  Begäbet  ift, 
au§  Slid^t^  SBag  ju  mad^en. 
[389]  ©d^rerfniB;  ift  ba§  eben  ba^,  toa^  ber  Dcfter- 
reid^er  mit  ©d^rerfnufe  axi^brüdtet?   SBie  e^  ni^t 
5      feffcin  fann! 

Sreunbe!  ge^t  unbeforgt,  bafe  magif^c  ©d^rörf- 

nife  cud^  feffcin.     5»oo^,  139  @. 
^a!  |)a!   nun  fe^en  tt)ir§:   eg  ift  ein  raagifd^e^, 
ober    bielmel^r    3tat^bobmerifd&e§    ©d^rerfnife; 
10      h)ir  ^ie^en  bie  SBürbe  mit  bem  91  amen  auS  ßift 
3u{ammen;    benn    biefer    ergebet    jene:    unb    h)ir 
fürchten,  unfer  Sefer  mürbe  nid^t  unfere  ßift  bemerfen, 
menn  mir  il^n  nid^t  babon  unterrichteten, 
©d^reiben;  fid^  arm  fd^r eiben,  l^eifet,  t)iel?ßapier 
15      üerbcrben;  l^ier  aber  fid^  für  orm  ausgeben. 
SSäie  ungemein  mar  bcine  Siebe, 

S)ie  ©d^önl^eit,  ©tanb  unb  ®ut  öergafe, 
Unb  mid^,  fo  arm  ic^  fclb^t  mi^  fd^riebe, 
Slllein  nac^  meinem  §erjen  maß.     ^attcr^  123  @. 
20      ©c.  @n.   machen  fid^  l^ier  bie  <)oetifd^e  Sre^l^eit  bet) 
j^riebe,   o.  ©t.  fd^rieb,  ^u  SRu^e:   eine  fjretjl^eit, 
bie  üon  ©tüm^ern  errid^tet,  unb  bon  gaulen  bef^üfeet 
mirb. 
©d^ofjam:  f.  oben  a.  ©t.  Säd^er. 
25©d^ütten  Sölfer    au§   ^unbert  Sporen.     $ier 
feigen  mir,  mie  ber  Sl^orfd^reiber  bieS:^ore  an- 
^adfet,  unbffiölfer  au^f^üttet.  J^omifto t^at  e§: 
Sie^e  jd^üttete  SJöIfer  au§  ^unbert  ehernen 

Sporen.  5»oo^,  80  @. 

30  ©0  fd^üttet  ein  SoII^aug  unb  mand^er  ^inbuS 
Starren.  S)er  $crr  diatff  ^aben  fonber  Sxoti^d 
[390]  tjon  egtj^tifd^en,  ober,  l^öreft  bu  biefe 
lieber?  bon  mijraimifd^en  ©tobten  gelefen,  bie 
l^unbert  S^ore  Ratten,  unb  aug  jebem  Sl^ore 
85  ^el^en  taufenb  SRann  in  ben  Stieg  f^idEett 
fo unten,  ©ie  lafen  eg,  merften  e^  fid^  unb  trieben 
e3  nod^  l^ö^cr. 
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©d^tüinbclgcift;  einen  mit  S^toinbelgetftc  tränfen: 
ein  feinet  ©etränf!  SRotl^  »obmer«  ® ^toini tU 
geift  ift  fo  bidE,  bafe  man  il^n  mit  Söffein  effen  lönnte. 

ein  fßolt, 
S)a^,  t)on  bem  ©d^toinbclgeiftc  getränft,  öon  * 

®ott  fic^  üerirrt  f)at.    ^loatf,  10  @. 

©d^toinblid^te  S:iefe  ift  nid^t  eine  S:iefe,  bie  ha 
f^hjtnblicl^t  ift;  fonbern  bie  f^toinbli^t  madftt 

3n  einer  räumlid^en  3onfe  üerfud^t  er  bie  fd^toinb* 

lid&te  Jiefe.  9loaft,  52  @.      lo 

(Sine  igi'nfe!  biefe^  ift  titoa^  dorn  3^a)iantdttmi^,  fo 
tok  (£arat)e(Ie  t7on  id^  n^ei^  nid^t  toa^,  9tat^ 
ä^obmer  öerfud^te  biefe  liefe  anä),  unb  il^m  tocttb 
fd&minblid^t,  (Die  ^lüaff  nnb  unjöllid^e  Sn^mürfe 
jcigen.  ^^m  toaxi  übel,  nnb  er  bra^  fie  bid  unb" 
bünne  don  fi^:  ber  arme  SKann! 

©eegnnngen (Sottet;  fohJieglud^ungenbeSScufcIiJ, 

3loaff,  n.  ttt. 
Sraein,  m^  Reifet  e§?  SBir  toiffen,  bafe  h)ir  nlcljt 
aUerbingg  ben  ?ßf(i^ten  etneg  Sejicograp^en  nad^^so 
fommen,  toenn  h)ir  nid^t  ein  SBort  jn  erHaren  toiffcn. 
3)enn,  hjenn  h)irS  nid(|t  toiffen:  fo  foHen  toirS  bod^ 
erratl^en.  Qebe^  S)ing  aber  ^at  feine  ©ränjen:  follte 
fie  ein  Sejicograpl^  nid^t  aud6  l^aben? 

391]  ©eegrüneg  SKögbd^en;  ein  ölolettencr» 
?ßatriarc^,  ein^urpnrner  Karbinal!  S^ineSHnger! 

aWit  i^m  toax  ein  ®efoIg  fee grüner  äRägbc^en 

gefd^toommen.  9loaff,  266  S. 

©el^enber  aWilton.  S)a  fie^t  man^,  toie  oügemein 
oft  Qrrtpmer  werben!  $at  bie  ganje  SSäelt  nic^t  gc*» 
glaubet:  äRilton  toäre  blinb  getoefen?  Sic  fat 
geirret,  biefe  SSäelt,  f o  f (ug  fie  au^  ift,  ober  f e^n  toül ; 
unb  ytail)  SBobmer  belehret  fie  eine§  anbern;  bcnn 
er  l^at  bie  Derter  gefeiten, 
Sie  i^m  bie  SKufe  Sion^,  bie  meine  @ef&nge » 

bel^errfc^et, 
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®bcn  bie,  bic  unlängft  fic  bem  fcl^cnbcn  SKlIton 

aud^  Seigtc.  9ioo^,  184  @. 

Ober  f oH  c§  iDciBagcn  l^cifecn  ?  SBtc  Bequem  ein  SBort 
itid^t  ift,  bag  iDte  ein  3anu§fo^f  jtoet)  Oefid^ter  fjotl 
5      ®ag  Unlöngft  ift  o^ngefä^r  100  3a|r. 
Selber;  ein  götterträumenber  ©e^er  ift  ein  Selber, 
ber  ®ötter  träumet.     SBeld^er  gube  ober  S:eufel 
aber  l^at  gejagt,  ba§  ber  ^e^Ianb  Oötter  träumte? 
^a,  totm^  Selber  Slo^jftotf  märe! 
10  3)od^,  bu  tourbeft  ein  äRenfd^,  ein®ötterträumen- 

ber  (Selber. 

Offenbarung  @t.  Slo^iftotfö  40  @. 

3)er    leufel    f^rid^t    etmaö    unrid^tig;     benn    alle 

äRenj^en  finb  nic^t  ©ötterträumenbe  ©el^er,  toxt 

15      fein  ÄIo<)ftodE:  allein,  bie  Seufel  fpred^en  au^  fd^Ied^t 

beutfd^. 

©d^hjerleibige  ®id^ter  finb  be^m  <3.   §.   Deft  bie 

Sieimer;   ob  toir  gleid^  getoife  toiffen,  bafe  öiele,  bie 

bünne^Seibeg  finb,  jid6  unter  il^nen  befinben.     [392] 

20      SBäir  l^aben  bie  ®^re,  unferm  ßefer  biefe^  ftarfen  unb 

großen  ©eifteö  ©lauben^befenntnife  t)om  SReime 

öorplegen,  njeld^e^  auf  bem  ÖJr^mfelbergc  fo  gut, 

aU  bie  Stugf^urgif^e  KonfeBion,  gilt.     @r  hjarb 

i^ncn  ju  fc^njer,  ber  SReim ;  barum  jd^afften  fie  il^n  ai, 

25  ®en  3teim,  ba^  glaube  mir  freti,  l^at  türfifd^e 

2)umm^eit  erfunben; 
®en  ®id^tern  jum  letl^äif^en  S:ranl. 
®r  reijt,   bergärtelt  ©el^ör;  jebod^  fein  giftiger 

S«ebel 
30  Umringt  bie  SSernunft;  üerlöfc^et  ben  SBife. 

93remtf(^e  @ebt(^te  54  @. 
3)aB  fic^  ®ott  erbarme!  ©o  njaren,  fo  finb  fo  öiele 
«öHer  fo  tüdEif^!  S)u  türfif^er  D^ii^!  3)u 
tüdtifd&er  SRat^el!  bu  türfif^erSaui^!  bu  türfifd^er 
35  ©untrer!  bu  tüdtijd&er  ©ottfr^eb!  Sa!  bu  türfif^er 
^otter  unb  tüdtifd^er  Sobmer! 
3)a§  fagt  aud^  ^lo^iftotf  nic^t,  ber  ungefd^irfte  SReimer. 
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3n  bcr  Slnmcrfung  öcrglei^ct  bcr  Sid^ter  ben  Steint 
mit  einer  SBerbtrommel;  tuir,  baS  ©^Ibenntaa^ 
mit  einem  Sül^^irten^orne:  fel^r  finnrei^;  fel^r  breit! 
©eele  in  eine  anbere  tjerhjeben:  baS  ift  olfo  ein 
Xvid)  üon  Seelen.  ft 

Seine  feele  fehlen  in  der  feele  Benonis  ver- 
webet. Jacob  und  Jofeph  4  S. 
aWit  SrlaubniB,  ^err  »arou!  gehöret  i^r  SBeben 
nid^t  ouc^  l^iefier?  ^ä)  freue  mid^  immer,  [3ö3]  toenii 
iä)  anä)  Q^nen  begegne.  @g  ift  ein  SDlerfmal,  hci%io 
bie  Siefe  bie  h)af)re  Statur  beg  SKenf^en  ift;  toeil 
anä)  Seute,  bie  biefe  liefe  öermeiben  motten,  l^ein 
plumpen,  ©ie  finb  jung;  @ie  fönnen  fi^  beffem: 
befel^en  fte  biefen  SSer§:  l^ier  ift  er! 

SSäann  bie  f)alb  erftorbnen  Srüfte  nur  bur^  ©eufjer  ^ 

aufgelebt ; 
SBann  ein  bö[er  Sraum  bie  ©innen  in  t)erneuten 

®ram  üermebt. 
S)ie   ©innen   finb   pbfd^e    goben,   ^crr  Saron! 
©onber  S^^ifrf  tüollen  Sie  fagen:  SBonn  ein  böfer« 
S:raum  i^ren  ©d^önen  etmo§  betrübtet  tiorge- 
ftellet;  unb  fie  auf§  neue  betrübet  f)at    SHd^t 
mal^r?  Rotten  fie  ba  nid^t  fagen  fönnen? 

SBann  ein  ®eift  in  böfen  3:räumen  ä^genb  um  il^ 

S3ctt  gefc^mebt.  «* 

Senn,  toit  ©ie  miffen,  fo  fürd^ten  fi^  'bie  lieben 
^nberd^en  oft  dor  ©efpenftern.  ©ie  mürben  babun^ 
ben  SBeberftu^I  dermieben  ^aben,  ben  i^re  S^önen, 
um  fo  fünftlic^  gu  meben,  boc^  nur  aufiS  SSettl^en 
fefeen  muffen.  Sebenfen  ©ie :  be^  fo  jartcn  ©liebem  w 
ein  SBeberftu^I! 
Seicht,  ©in  SKobe-  unb  Siebling^mort ,  ba^  tote  efaie 
alte  SRitterlanje  ju  ©d^erj  unb  ©ruft  ju  gebrauten  ift. 
2Bo  Srieb,  unb  feid^ter  äBi^  be^  grüner  »ämne 

($rud^t,  16 

2)ie  trinibar  meige  97t il^  htt)m  ja^men  Siel^ 

gefuc^t.  ä^tni^f  2  S. 
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Um  SScrgcbung!  3)cr  SBi^  ift  nie  metfcn  gcgan*  [394] 
gen.  StUein  ©ie  njoHen  fagen,  bafe  ber  SKenfd^ 
^abe  anfangen  ^u  melfen;  ba  werben  @ie  mir 
nun  erlauben,  bie  5ßartet)  unferer  erften  Steltern  ju 

•>  nehmen:  fagenSie!  mar  ba§  ein  feilster  SB ife,  ber 
ba  \ä)tD^:  eine  Su^  ober  ein  ©d^af  l^aben  ethja^  in 
ben  Eutern,  nid^t  allein  Sälber  unb  Sämmer,  fonbem 
aud^  ajJenj^en  ^u  ernäbren?  ©ine  äRild^magb  au§ 
9(bam§  Seiten  fialten  h)ir  einer  $]^iIofo<)^in  a.ug  unfern 

10  Reiten  gleid^.  3loä)  ein^!  ^at  ber  Sefer  fd^on  eine 
fd^njar^e  3KiIc^  gefe{)en? 

Sicheln.     SBer  foßte  bor  l^unbert  Qa^ren  gebadet  ^aben, 
baß  eine  glutf)  ©ic^el  l^abe?   3)a  fie   aber  nun 
©id^el  l^at,  ift  e§  ni(^t  gefäl^rüd^,   auf  ©ii^eln  ju 
15      fämpfen,  bentft^,  gu  f^mimmen? 

. Avie  Avenn  im  fchiffbruch 

Lang  ein  menfch  auf  den  ficheln  der  fluth 

um  fein  leben  gekaempft  hat. 
Jacob  und  Jofeph  55  S. 

2o(giIberner  ©c^Ietier.  Sft  ba§  nid^t  ein  ©d^Ie^er 
t)on  ©über?  üon  gebiegenem  ©ilber:  ein  fd^öner 
©d^Ie^er.  SSJir  unter ftefien  un§,  in  aller  Unter* 
tf)änigfeit,  bie  mir  Offenbarungen  fd^ulbig  finb,  ju 
jmeifeln,  ob  6ibli,  bie  ^^ittiö  be§  Sojorttö,  einen 

i5  filbernen  ©d^Iet)er  getragen  ^abt.  3)enn  toäxt  fie 
and)  reid^  genug  baju  gemefen,  loie  mir  nid^t  jmeifeln, 
meil  fie  eines  Db erften  Jod^ter  mar:  fo  märe  fie, 
ma^rli^!  ni^t  gefd^eibt  gemefen,  einen  filbernen 
©^Iet)er,  bur^  ben  nur  ein  ©erraff  feigen  fann, 

so  überS  ®efid^t  gu  l^ängen.  ©ie  l^ang  il^n  bod^  über 
fi^,  [395]  nad^bem  fie  il^re  (Sebanfen  bem  aller- 
Hebften  SnänruS  gcli§})elt  l^atte.  ®in  SojarniS; 
ein  feiner  Siebfter!  SSir  münfd^en  Se^er  ^iop\todtn 
eine  fiajara. 

5         9I(fo  ben!t  fie;  (fie  ti^ptitt?)  ©S  bri^t  i^r  baS 

§erj;  fie  fann  fi^  nid^t  galten, 
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Stille  Il^rönen  ju  iDcincn.     ®^  fa^  fic  ßajaruÄ 

meinen, 
Dh  fie  mit  il^rent  filberncn  ©d^Ie^er  if)x  Slntli^ 

gleid^  berfte. 
Offenbarung  @t.  mo)iftotfi^  132  6.      & 
§ie]^er  rechnen  h)tr  auä)  il^re  filBerne  ©ttmme,  unb 
golbenen  ^anä),  nnb  biantantenen  S^hjei^. 
©itttntl^ola;  ein  artige^  ntisraimifd^ei^  ^0(3;  ed  toSd^fet 
auf  ben  ^i)ien,  unb  Sifc^Ier  Sobmer  mad^et  SSuten 
barau^.  10 

—    ©^    (bag    S)a^)    ftanb    auf    jlrlelnben 

Söulen, 
SBeld^e  t)on  ©ittiml^ols  in^  Ovale  gefetzt 

em^or  ftiegen.        9!oa^,  14  @. 
SSenn  bie  ©öulen  fteigen  fönnen:  fo  fönnen  fle« 
oud^  tool^I  jirfeln. 
Sonnen,      ^ünfjig   ©onnen    abtoefenb   fc^n: 
toxt  lange  ift  ba^?  ©el^et  alle  Saläre  eine  neue 
©onne  auf?  SRatl^  SBobmer  glaubet  öieleld^t,  tole 
einige   SSöIfer,    bafe    alle   Sage   eine   neue» 
©onne  aufgebe, 
günfjig  Sonnen  toax  9lüaft  fc^on  mit  bem  ©ngcl 

abtoefenb.  ^loaff,  4  S. 

©onnegebo^rner,  ober  ©onnenbenjol^ncr.     (Sva 
Scufel  ift  alfo  ein  ^öllegebol^rner;  bol^ln  gc*« 
l^ö- [396] ret  auc^  eine  ©onnengebul^rt;  aud^  bad 
93ct}n)örtclein  fonnid^t. 
iiamttS)    fte^t    auf    ber    93urg    im    &t\pxa^    mit 

©onncngebo^rnen  2c. 
Unb  er  fragt  unrul^ig  barnac^  it\)  ben  Sonne*» 

gebul^rten. 

e.  b.  5»oa^,  311  @.  n.  f. 
©onne  räumt  bie  aWittag^äimmer;  b.  i.  ei^  toirb 
ajJittag.    SBie  üicl  Segriffe  liegen  nic^t  in  bicfer 
SRebcn^art?  S)enfen  mir  nid^t  erftlid^  an  bie  ©  0  n  n  e  ?  » 
bann  an  bie  3inimer,  bie  gegen  3Kittag  itit%tn 
finb?  bann  on  eine  SKagb,  bie  gleid^fom,  aö  efaten 
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StuSfel^rici^t,  bie  ©onnc  au§  bcr  ©tuBe  räumet. 
Slbcr  auf  ein  SBort!  tüirb  in  ben  anbern  S^^Tixitxn 
ni^t  aucJ^  äRittag?  S)a§  Reifet  red&t,  ben  Sag  mit 
SKuIben  auftragen!  9tod&  eines  don  röumen. 
S)iefeg  SBort  h)arb  mit  an^,  ein,  h)eg  öerBunben. 
®urd^  bie  Stbfütäung  ober  ©ntl^au^jtung  beS  armen 
SBorteS  entfielet  eine  bejauberte  3^c^i>cutigfeit;  inbem 
man  nid^t  toeiS,  ob  bie  ©onne  bie  Siwtmer  auS- 
ober  ein=^  ober  toeggeräumet  l^abe. 

811^  be§  SageS  bie  ©onne  bie  aWittagSjimmer 

geräumet.  Sioal^,  40  @. 

S35ag  anbere,  j.  ®.  franjöfifd^e  ©d^riftfteller  unb 
S)i(^ter,  Don  ben  unfrigen  auf  eine  fe^r  fenntlid^e  Slrt 
unterf^eibet,  ift  bie  Stufmerffamfeit,  bie  fie  antoenben, 
bie  cigentlic^ften  Umftänbe,  ^ur  (Erläuterung  unb  ®r- 
l^ö^ung  if)re§  SSorl^abenS,  in  einer  Sejd^reibung  ju 
toäl^Ien  unb  abjufonbern.  3)ie  natürlii^en  Umftänbe 
ftellen  ftd^  don  fid^  jelbft  bar;  alfo  l^aben  fie  nid^tS 
erftaunenbeS ,  nid^tS  be«*  [397]  fonberS.  3)enn  ift  baS 
toaS  erftaunenbe^,  loenn  ic^  fage:  ber  SDlittag  fam 
l^eran?  Stein!  ba§  t^ut  er  alle  Sage.  S)ie  ©onne 
mu§  in  ein  3ittimer  gefperret,  unb  i^r  ein  Sefen  in 
bie  $anb  gegeben  werben,  diejenigen  Umftänbe  aBer, 
bie  t)on  weitem  ^ergel^olet  finb,  bereu  man  fid^  nid^t 
bermutl^et,  unb  bie  eine  9trt  eincS  SBiberf})ru^§  ^aben, 
rühren,  fe^en  in  SJermunberung,  unb  erfd^redfen  ganj 
tounberfam.  ®er  SBibcrf^rud^  befonberS  ift  eine  ber 
annel^mlid^ften  Si^taten  unferer  ^eiligen  ®i^tfunft; 
unb  ein  ©d^üler  ift  oft  barinnen  nod^  ein  größerer 
3Reifter,  aU  ein  ?ßrofeffor:  ein  ©d^idffal,  ba§  unfere 
Sunft  mit  ber  Siebe  gemein  l^at. 
©onnenmeile.  3d^  toiü  bir,  lieber  Sefer!  fo  gleid^ 
fagen,  toie  üiel  ©rbmeilen  eine  ©onnenmeile  ift: 
fo  balb  bu  mir  fagen  loirft,  toa^  eine  ©ternen» 
meile  fe^. 

SBenn  njirb  tönen  um  euc^  ber  ?ßoIe  bonnern; 

wenn  öor  euc^ 
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SBirb  bcr  ®efang  bcr  Sp^äxtn,  in  ©titntnen 

bcr  SKccre  bcrhjanbelt, 

Sraufcnb    öorbc^gel^n ,    unb   fd^ncll   bic   IRctfffcn 

tüanbcinbcr  ©tcrnen 

Saufenb   ©onncitmcilcn    l^crauf    unb    taufcnb  » 

l^inuntcr, 

®ur^  bic  Uncnblid^fcit  tocrbcn  crjittcrn.  — 
Offenbarung  @t.  ^(o))ftofd  172  @. 
S)örfcn  mir  ba§  ®ro§c  mit  bem  ©(einen  öerglci^cn? 
Ung  nämli^  fömmt  @t.  Älo^iftotfö  SBeltd^cn  oI«  ein  10 
ungel^eurer  ©arten  öor,  ber  [398]  öormafö  einem  gi^oßen 
^crrn  gel^öret;  ben  aber  nun  ein  geiziger  Sanbj[unfer 
um  ein  bi^d^en  (Sra§  öertoilbern  laffen.    ^ier  lieget 
ein  gerbrod^eneS  8äulentüerf,  njorinn  bie  ©röten  l^edfen, 
unb  glebermöufe  niften ;  bort  öerfü^ret  uniJ  ein  Uebcr*  1» 
bleibfcl   eineg   £abt)rint^cö ,    bur^   bie    unorbentlld^e 
SBenbungen  jeiner  ©äuge :  allenthalben  giebtiJ  got^lf d^e 
©eltenl^eiten ;    unb   nirgenb^  bie   geringfte   Orbnung. 
3)oc^  lodEet  un§  ba§  Ungeheure  unb  bie  ©d^eufelid&Ieit 
ber  gro teufen  (BtMt  immer  meiter.  Saum  betounbcr^  «0 
ten  tüxx  bie  ©onnenmeile:  fo  mürben  toir  taufenb 
©onnenmeilen  l^erauf,  unb  taufenb  l^erunter 
mit   ben  9let)]^en   njanbeinber  Sterne  gchjorfcn. 
©aum  forf^ten  toir  nac^,  toa^  biefe  Sie^l^en  hjarcn: 
fo  l^örten  tvxx  nid^t  ben  Slang,  nein!  ben  ©efang^s 
ber  ®pf)'dxtn.    kanm  jog  unfer  ledEerl^afte^  O^x 
ben  ©efong  mit  geijigen  Si^G^"-  fi^^^!  fo  toaxb  er 
in  eine  Stimme  ber  3Reere  öermanbelt,   unb  ging 
b r au jenb  beg  un§  öorbe^.     SBir  f<)rangen  jurütf: 
unb  e§  bonnerte!   3)ie  ^ole  fnarreten  unbbon-» 
nerten.    $at  ber^immel  aud^  5ßoIe?  Gin  tDenig 
©ebulb,  lieber  2efer!    SBir  fönnen  t)on  ber  @onne 
fo  balb  nid^t  toegtommen,   unb  in  unfern  ©ebid^ten 
ift  immer  ©onnenfc^cin.     ®enn  fret)Iid&! 

©onnenfd^ein  in  ber  ©eef  unb  greub  in  ber» 

©tille  be§  ^erjenS 

Sft  ber  grömmigfeit  ßo^n.  3loaff,  284  S. 
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SBa§  ift  alfo  eine  Siegcnhjolfc?  $icr  cntjüdet  un^ 
au^  bic  (Scjd^idü^fcit  cineg  S)t^tcrg, 

[399]  —    S)cr    alle   ©cencn    bc^ 

äRenfd^cn  gcfungen, 
5         S)iefen   SRäanbcr,   bcr   mit   tjerborgcncm  5ßlanc 

gcntad^t  ift. 

golgli^  and)  bie  ©ccncn  ber  irrcnben  Steter, 
unb   bcn  aWäanbcr  bcr  SBi^Iingc.     hierauf  er- 
tüö^ncn  ber  ^errSRat^Stüccnerenglif^cn  Sarben! 
10         ^0^)  unb  3ung:  unfterblid^e  9?amen  — 
S)ie,  wie  ein  lojer  ©c^al!  ^injufefete,  3iamen, 

S)ie    niemals  unenttoei^t  öon  S-bm-rS   St^^jen 

fanien. 

©olo^art.     3)iefe§  SJBort  brürfet  ba§  ©reifen  eineS 
15      S)i^ter§  folgenber  ®cfta(t  aug: 

©0  greif  td^  mit  ber  $anb  in  meine  ©aiten, 
3lad)  ftarfer  ©olo^art,  bamit  eS  beBe 
SSom  3ubel  3)anien§  unb  feinem  Sl^n^errn, 

Unb  3*^"^  hjerbe  gebaut. 
20  93remtf(^e  ©ebtc^te  91  @. 

Sa!  auf  ber  SSorf^feife!    Solo  fann  ouc^  nömüc^ 
fanft  gefpielet  derben;  unb  ber  Jon  bebet  me^r 
in  fanft  er,  aU  ftarfer  Serül^rung  ber  ©atten. 
©orgcn.     SBir  ^aben  eine  öortrefffid^c  Srül^e  entbecfet, 
25      ©orgen  bamit  ju  begießen,     ©e.  ®n.  gießen: 
Unfelig!  toenn  nid^t  toa^re  Siebe 
®ie  S^fl^^t  feiner  ©eelen  bliebe, 

S)ie  Suft  auf  feine  ©orgen  gießt. 

^aöer  119  @. 
50      3Rtt  ©riaubniß!  toer  gießt? 

[400]  ©orgen,  bie  bie  ©tirne  burcl^})ftügen.    Qn 

einem  $ß finge  gel^ören  aud^  Dd^fen:    too  finb  bie 

Dd^fen  ber  ©orgen?   3n  3)ero  ©tade,  ^err 

Sftat^? 

35  ©ic  bemerften  bie  ©orgen,    bie  feine  ©tirne 

burd^^flügten.       9loafi,  168  ©. 
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Spaehen.  SSor  bicfcm  f})ä^ete  man  nur  Sel^Iern 
na^  ober  au^:  nun  fpaehet  man  die  blöffe  des 
landes. 

Denn  er  hatte  verdacht,  ße  waeren  gekommen, 

die  bloeffe  5 

Von  Mizraim  zu  fpaehen. 

Jacob  und  Jofeph  4  S, 
©pcculationcn  l^at  3f.  ^.  Dcft. 

S)a6  and)  bic  Stad^t  bie  ©^cculotioncn 
Unb  unfrc  ginftcrntffc  \a^,  unb  flo^c.  10 

Sremtfc^e  @ebidjte  17  @. 
Un^  ging  c^,  h)ic  bcr  9t  a  ($  t ;  mir  fallen  ®cro  Sinfter* 
niffc,  unb  flol^cn  fte. 
©l^iitglängtid^t. 

—  9tud^  in  bcr  Slu^bä^nung  jd^icncn  1* 

3(m  unermeBü^en  ^intmel  @:ometen  mit  bärtigen 

köpfen, 
aRit  f<)ifciglängac^tcn  t^cil«,  t^eifö  brcitfle* 

fträl^Ietcn  ©d^tocifcn. 

9limrob  49  @.  » 
®iefc^  finb  bcg^rn.  3Ragiftcr§  f^Jifeigtönglid^tc, 
bärtige,  unb  breitgeftrölete  SSerfe.  Qu,  biefen 
fügen  H)ir 
©^i^igl^eifel^ungrige  S5oIjen;  bennSoIjcn  foim 
fo  gut  mä)  gleifd^  l^ungern,  alö  ©d^hjertern  ttod^ 
[401]  Slut  bürften;  benn  unferer  geber  bürftct 
nad^  S)inte,  toann  h)ir  ben  $rn.  äRagtfter  feigen. 
©pifeig^eife^ungrige    Soljen    bebedten    Mc 

geinbe  mit  Raufen, 
SBie  ein  ©c^ttjorm  f^toarjer  ^räl^en  ben  Ader 

auf  einmal  bebedfet. 

9ltmrob,  429  @.. 
^oljen   unb   fc^n^arje   ^rä^en:    ein   niebli($e9 
©teid&nife! 
©})ra^e.     ®ag  SBort  <Spxafi)t  toirb  für  eine  äRe^nung, 
für  ein  Sefenntnife  genommen.    3-  ®-   ^i^  tt^iH  mit 
ber  ©^rac^e  nic^t  ^erau^.     ^c^  miU  auc^  ^ierbe^  eilte 
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getreue  Slnlcitung  geben,  boSgetb  ber  geiftli^en 
Serebjantfeit  anjuBauen.  @g  trögt  jt^  ju, 
bofe  h)ir  unjere  (Sebanfen  t)on  ber  Seibe^befd^affen^elt 
be§  erften  3Kenfd&en  entbecfen  foHen.  geilet  eS  unS 
an  ©ebanfen  unb  Sctoeifen,  fo  fe^  mon  reic^  an 
SJSörtern.  Dl^ne  mein  ©rinnern  öerftel^t  man«, 
bafe  bleSa^cn  fd^on  in  benSBörtern  liegen. 
SBill  man  femer  in  feiner  ^eiligen  SRebe  ben  ßul^örem 
l^öpid^  ju  tjerftel^en  geben,  bafe  man  fein  2111  tagS- 
tl^ema  ertüöl^Iet  l^abe,  fo  fage  man: 

S)ie®ele^rtenmad&enaug  bemSeibeSlbamS 

ein  ©ebäube,    über   bcffen   S3au   fid^   bie 

©^rad^en  öermirren. 
SRan  l^altc  einen  anbern  Stu^brurf  bagegen.  3-  ®-  ®te 
Slu^Ieger  finb  nid^t  einig,  öon  toa^  für  einer  ©e* 
fc^affenl^ett  ber  Seib  Slbam^  gehjefen  fet).  SBer  ben 
iefetem  Stu^brudE  bem  erftern  öorjie^en  hJoHte,  ber 
tüäre  nid^t  meiert,  ba^  er  eine  ©eele  ptte,  bie  [402] 
fd&ön  benfen  fönnte.  SBag  für  ©eba^te^  liegt  ni^t 
in  bem  erften  ©a^e? 

®er  Seib  Stbam^,  ein  ®ebäubc,  ein  Sau, 
ber  babtjlontyd^e  S^urm,  bie  SSerlüirrung 
berS^rac^cn,  unb  bieB^^ftteuungberSSöIfer. 
SJSenn  man  be^  einem  jeben  bieder  ©tüdfe  fid&  nur  jel^n 
aWinuten  aufl^alten  njollte,  fo  l^ötte  man  eine  ganje 
©tunbe  ge^rebiget.  Unb  tocr  fann  mel^r  Verlangen? 
ginbet  man  aber  biegen  SSortl^eil  in  ben  Slntoeifungen 
jur  geiftli^en  Serebfamleit  ?  Stein !  fo  offenl^er^ig  finb 
fie  nid^t  gegen  bie  Stnfänger.  S)ie  arme  ^ugenb! 
(BpxD%  SBir  ^aben  bie  @^re,  unferm  Sefer  einen 
©^roB  öott  einem  ©tamme  ju  überreifen,  beffen 
SBurjeln,  be§  Stammet  nämlid^,  in  ber  S:iefe 
eingetourjelt  finb. 

SSerbirbt  be^  ftillem  SReij,  t)om  Safter,  ba8  er 

fliegt, 

Sein  unbemerfter  ©^rofe  il^m  fein  bort  grofe 

(Semüt^?  S^tni^,  84  ©. 

Deutsche  Litteraturdenkmale    70  ff.  22 
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Sc^  Ioutcm9tci}e  tüoHtcn  h)ir  ratzen,  bicfcn  S^jrog 
abjuf^nciben. 
©quabron.     ©oiDO^I  bie  SRcti^tfd^rcibung,  aü  bte  8n- 
iDcnbung  bicjcö  SBortc^,  ift  öicl  ju  bchJunbcmi^toürWa, 
al§    mein   Süd^clcin    bicjer   S^^^^^   i^  berauben.  * 
SScrad^tet    bo^   bie    öoHfornmenftc   ©^öne  aud&    ein 
©d^minf^fläfterd^en  nid^t. 
8(uf  biefe  SSerf^re^en  fül^n  belegten  bie  milben 

®igantcn 
[403]    S^re    ftarfe    ©qnabron;    (NB.      3)iefe» 

©qnabron   toax  ju   Sn^e.)  unb 
njoHten  ben  Sujc^  ifet  betreten  2C. 
Unter  bem  gufe  erbebte  ber  ®runb;  unbbunnjfic^te 

Stimmen 
SBurben  gehört,    bte  brüllten  im  Sandte  beiJ» 

Sergej;  — 
Siefe  bumpfid^te  (Stimmen  n^erben  auc^  be^  vM 
gel^ört;   unb  brüllen  fonberlid^  im  SSau^e,   tocam 
h)ir  aWerettid^  gefd^maufet  ^aben. 

95atb  ftad^en  » 

Sebenbe  glammen  aug  allen  Stt)eigen  unb  Slonlen; 

fie  ledEten 
3Kit  gef^Iöngelten  Sungen  bie  SSöberftcn  öon 

ben  ©iganten. 
@in  feines  S  e  d  e  n !  SlUeS  auS  bem  SSirgil  im  9l0ä^, » 
140  @.  gefd^Ie<)<)te  aiebenSarten.  3lod^  eindl 
Ratten  bod^  ber  ^err  Matff  biefe  @quabron  {U 
^ferbe  gelaffen!  Sie  (Siganten  hjürben  ouf  We 
©ättel  geftiegen  fe^n;  unb  t)on  i^ren  gigantifd^eu 
Stoffen  baS  ^arabiefe  überladet  ^aben.  » 

©tabien;    einen    ©tabien    hinunter    trenneit 
tiefes  l^eiBt  ben  ©d^neiber  unb  ben  SIriftotel  )u^ 
fammen  geflidft. 
Sie  (Unenbti^feiten)  ftogen  in  ein  f^redtlid^  SReer 

jufammen,  • 

Unb  trennen  bid^  in  ©tabien  hinunter. 

S3remtf(^e  @ebid|te  18  6. 
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©taufen,  a.  ©t.  tJufefta^fen;  benn  man  fönntc  auc^ 
^anbfta^fen   f agcn.      S3e^    bcr   tfeigcn   U nt*  [404] 
fd^mcljung  bcr  ®pxad)t  ift  mon  für  nid^t^  fidler, 
cg  fet)  fo  lüunbcrfam,  atö  c§  tüollc. 
5  3)od^  übcraH  lüirft  bu  bie  ©ta<)fen  finbcn. 

ä3remtf(^e  @ebi(^te  24  @. 
SBir  finbcn  ftc  frctilid^  tjom  $.  3f.  ^.  Deft  breit, 
fe^r  breit! 
Stationen.  ®iefe^  tvax  nur  ein  ffiunfttoort  ber  Ferren 
10  ^ofmeifter,  mann  fie  t)on  fret)er  Station 
f^rad^en.  greti  Sic^t,  frei;  S^der,  Kaffee  unb 
ifjcc  njar  barunter  begriffen.  S3äa§  gehöret  aber  ju 
folgcnber? 

9tun  auf!  erinnre  bid^  ber  Stationen, 
15         SSäorinnen  @c^ö^)fer  unb  ®efdöö<)fe  ftefien. 

93remif(^e  @ebt(^te  14  @. 
9tod^  eine  Station! 
3loc^  unterf^iebner  finb  bie  Stationen! 
SSäir  looUen  fie  gan^  l^erfefeen. 
20         SDäie?  ober  wenn  bu  oftronomifd^  irrteft, 

(narrenl^äufifd^) 
Unb  fd^töffeft:  i^unb  ftel^t  bie  tjoüe  Sonne; 
Salb  l^aben  h)ir  ber  Sonne  le^te^  SJiertl^clI. 
3d^  met)ne:  jeber  Sfluge  loürbe  lad^en, 
25         Unb  aud^  bie  ^inber  loürben  bid^  belehren: 

©in  anberg  fet)  ber  SKonb  unb  unfre  Sonne; 
9?oc^  unterf(^iebner  finb  bie  Stationen! 
3d^  metine:  ber  Äerl  toäre  au§  beut  SioH^aufe  ent* 
h)ifd^et,  loenn  er  ntd^t  gerabe  fo  fing,  al§  $r.  Deft 
30      tt)äre.     3ft  ^CL^  uic^t  narrenl(|öufifd&? 
©traten.     So  gar  bie  ©traten  })infetn;  ober  be- 
maten  unfere  ßeiber  unb  ©teifee.    SBarum  brause 
id)   aber   fo    oft   ba^   garftige  SBort  ©teife?  S)ar^ 
[405] um!   1.  ift  mein  ©teife  fo  gut,  aU  ^tt.  SJob* 
35      merj^  ©ebul^rtögtieb;  2.  giebt  e^  Sefer,  bie  ni^t 
eine  3Kefferf^)ifee ;  fonbern  eine  ganje  ^anb  tjoll  ©atj 
ber  ©pötteretjen  l^aben  motten:    unb  mein  Su^  ift 
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nl^t  allein  für  Scutc  don  feinem  ©ef^made;  fonbem 
anä)  für  eine  etlDaö  gröbere  Slrt  gefi^rieben:  5.  @. 
für  Sobmerloner! 

3^  fel^e  fd^on  ben  ®Ianj  ber  ©traten, 
S)ie  unfre  Selber  bann  bemalen,  5 

SBann  ®otte§  SMad^t  im  Bonner  fprid^t. 

Sammlung  9!ico(ai  114  @. 

S)od^  tjieleid^t  hjerben  bie  ©traten  öon  unfern  ßeibem 
bemalet.    SBad  für  eine  angenel^me  SSerioirrung  t)on 
©traten,    ®tanj,   Selber,    ®onner:   l^eiligeio 
S93  ö  r  t  e  r !  SESeit  n^ir  einmat  3U  ft  r  a  t  e  n  ^aben,  tooVLvx 
h)ir  fotgenbeö  ©traten  anä)  ^erftralen. 
©traten  tjor  greube;  ba  l^aben  h)ir^,  baft  mir  t)or 

Slngft  fönnen  bunfet  merben. 
Saum  derna^m  bieg  ber  ©erap^:  fo  ftrolt  eri* 

öor  mallcnber  greubc. 
3m  ftratenben  Selber  ^topftott  142  @. 

©tcd^en  in  bie  Suft  ftnb  nid^t  Suftftiti^e;    man 
braud^et  eg  a.  @t.  fi^  in  bie  Suft  ergeben. 

Sängen  öon  Dbetiöfen  mit  fd^tanlem  conifd^cn» 

Sör^er 
©ted^en  l^inouf  in  bie  Suft,  unb  fu($en  ben 

§immet  ber  SBoIfen. 

9loaft,  77  6. 
©0  giebt^  nod^  üiete  ^immet,  unb  ift  ber  Singer» 
ein  ^totemöer?  Sann  etma^  fd^tanl  unb  jugleic^ 
conif^  fe^u? 
[406]    ©timme    fto})fet.    —    Unb    fto^jfteft    mit 

toamenber  ©timme 
Sin  bie  I^üre  ber  Sruft.        Sttoa^,  169  @.     10 
©0    fto^fet    ein    ftrafenber    ©d^ulmeifter    mit 
marnenber©timmeanbieS:^üre  beiS ^intern. 
Stimme    eine   f})red^en.      Sine   f^öne    Stimme 
f^jred^en;  unb  eine  böfe  in  bonnernbenSBettetn: 
2)enn  e^  mar  nid^t  mel^r  bie  ©timme  bed  gflud^, » 

bie  Stimme  t)on  ©türmen 
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gurd^tBar  öcrf ünbigct,  unb inbonncrnbcn SBcttcm 

gcf|)rod&cn. 

Offenliarung  @t.  ^lo^iftotfi»  6  @. 
®inc    feine    (Bprai^tl    eine    faubere    Stimme! 
5      SiefeS  ttjar  mit  titoa^  ^ropl^eten  öerbidet. 
©taub.     SBir  l^aben  erftüd^  einen  öornel^men  unb 
geringen,  unb  al^bann  folgenben  ©taub,  ju  be- 
ttjunbem.     ©inb  bie je  SSerf e  nid^t  jtoe^  ff  a  n  i  n  i  c^  e  n ! 
bie  Siärrc^en!  »ie  fie  auf  einanber  landen! 
10         —  S)ie  foHen  tjon  mir  fid^  in  ©taub  l^in 

SJieberregen,  o^nmäd^tig  fid^  !rümmen,  unb  ttjinben, 

unb  jammern; 
SBenn    fie    ftdf;    njinben,    unb    Irümmen    unb 

jammern:  fo  foHen  fie  fterben. 
15  Offenbarung  @t.  ^lotiftotfi»  66  ©• 

©elel^rte   ^jftegen   oft   nac^  bloßen  Sm^jfinbungen  ju 
urtl^eiCen.     @ie   l^aben   ein   großem  Sorbilb   gefe^en; 
fie   jel^en  ein  SJad^bilb;   fie  öergteid^en  t^  mit  bem 
erften;  unb  nad^bem  fie  nun  Slel^nlid^feit  bajtoifc^en 
20      finben:    fo    billigen,    ober   tjerttjerfen   fie   t^.     [407] 
®er  ©a|  ift  richtig;  nur  mit  ben  Solgen  fiel^et  t^ 
unfid^er  auS.     3!)enn,  ttjie  ein  SKaler,  ber  nur  ben 
©efd^madE   be^  S^atto   l^at,    n)o]^I  Sde^anbern   nad^ 
nattoif d^em  ©efd^madEe  malen  ttjirb ;  fo  jiel^et  aud^  ein 
25      2)id^ter  bem  ^tf^ia^  ein  ©en^anb  t)on  miUonifd^en 
Sappen  geflidfet  an. 
©treden.     2)ie  ©egenb  rül^rt  ein  l^eilig  ©d^rödten, 
äRan  fie^t  bie  Häupter  »artenb  ftreden. 

Sammlung  91icoIai  110  6. 
30  SBir  fteHen  un§  l^ierbe^  ®änfe  t)or,  bie  bie  ©ölfe 
ttjegftredfen,  ttjenn  fie  burd^  ein  2:^or  gelten.  S)enn 
bie  jünger  ftredften  bie  §älf e  fo,  aU  ber  ^e^Ianb 
bem  ©türme  gebot^.  gaHen  ttjir  babe^  mit  unfern 
©ebanfen  auf  bie  langen  S5ärte  ber  9l|)ofteIn: 
85  fo  be!ommen  toir  bon  biefem  ©tredEen  ber  Sö|)fe 
mit  l^inunter  l^angenben  SSärten  ein  gar  an- 
genel^meg  S5ilb. 
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©traud^rofe.     ^crr  äRagiftcr,  ^err  ^ßfcrbcbfin* 
biger!  SBag  ift  bag  für  ein  SRofe? 

S)a  — 
SRannte    ber    gefd^äftige    Subim    auf   feinem 

©traud^rofe  bar^tüifd^en.  « 

SRimrob  510  @. 
SttJo  ©eiten  tpeiter  l^in  treffen  n)ir  ein  red^t  l^ome* 
rifd^eS   ©tüdEd^en    an.     Q^ffaptlain   toar   au4    fel^ 
ftar!  in  ber  Sefd^reibung  ber  SBunben. 
Der  ©tid^  traf  über^  SSruftbein  bie  fd^tt)ammidö*iö 

ten  äapptn  ber  Sunge. 

mmxoi,  512  @. 
(Bttoa^  tjott  ber  2lnatontie  in  einem  ^elbengebic^tc 
lann  nid^t  fd^aben;  eS  bienet  tjietntel^r  jur  ©rl^ebung. 
SKan  glaubet,  ber  ®id^ter  fe^  ein  SKann  [408]  in  omni  n 
fcibili  beftjanbert:   l^at  er  gleid^  nur  jtt)een  SftBfd^e 
unb  ein  ^jaar  Sa^en  jerfc^nitten. 
©trom;   ein  brüberlid^er  ©tront:   toa^  ift  baÄ? 
3Bir  mad^en  unS  mand^mal  baS  S^ergnügen,  ein  9tStl^feI- 
d^en  ju  fud^en.    golgenbeg  l^aben  toir  biefen  fOtovim» 
gefunben,  unb  bewunbert. 
@in   anberS  K^or   ber  SKenfd^en   fd^tt)immt   im 

ß^rgei^.     (tüie  @nten.) 
Der  ift  ber  ©egen^art  öom  2:rieb  ju  ©d^äftcti. 
Sin    brüberüd^er   ©trom    öon    glei^cm« 

SB  a  f  f  e  r.  SBremtf  d)e  ©ebidjte  27  6. 
aSerfteMt  bu  aud^,  m^  bu  liefeft?  3n  ber  'S^, 
^errOcft  öerbienet  einen $Ia^  untern pl^ilofo^jl^ifd^en 
Did^tern;  fo  batb  man  ^^acob  ä39^mett  jun  $]^iIo« 
fopl^en  jä^Icn  njirb.  •» 

©traud^.    SBir  finb  über  ber  93en)unberung  bei^  n)tlben 
©d^mudfe^  biefe^©traud^e§ganj  n)ilbe  gen)ori)eit 
Unb  ben  ttjo^lried^enben  ©traud^  bei^  n)ilbeii 

©d^mudES  JU  entlaften. 

moa^,  116  6.     » 
3loä)  »über  n)urben  n)ir,  al§  n)ir  e.  b.  eingrfiulelti 
ol^ne  SKännlein  foIgenbeS  erjä^Ien  hörten: 
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S)cr  fie,  (Snget)  burd^  feinen  §aud^,  in  i^r  erfterei^ 

3ii^t§  bläft; 
9l6er  fte  lieber  ber  ©migfeit  giebt;  ber  l^iefd^  mid^ 

bcm  ®unfel; 
5  §iefd&  mid^  ber  3lad)i,  bie  nid^t  jeugt  ac. 

aWit  (jrlaubnife,  mein  gröulein!  ®ag  ®unfelber 
grau  SRama  njoHen  n)ir  nic^t  antaften;  ba  @ie  aber 
boc^  fo  t)ie{  t)on  ß^efad^en  einfel^en:  njer  [409]  ^ai 
fie   bod^   Überreben   fönnen,    bafe   bie   SRad^t   nid^t 
10      5  e  u  g  e  ?  SBerben  bie  meiften  Sinber  nid^t  in  ber  3taä)i 
gemacht?    3!)ie   folgenben   (Seift er  beg    golbenen 
StageS  betüunbern  n)ir  l^erjüd^. 
©tum^jf  D^r,  njeif  njir  ja  au^  jagen,   ein  fd^arfei^ 
Df)v.     diatif  SBobmer  ^at  fein  ftumpfei^;  benn  er 
15      l^öret  ®ra§  n^ad^fen  unb  Stolpe  lauften. 

D!  fo  ift  nic^t  fein  D^r  fo  ftum|)f,  bajs  er  fie 

nic^t  ^öre.  noaff,  169  @. 

©todf.    Sft  ba§  nid^t  ^od),  toenn  ber  ^err  SRatl^  bie 
Sugenb  in  ben  ©tod  ftjerfen  läfet? 
20         Slud^  fie  tPinfelt  int  ©todf.  — 

noaff,  284  @. 
©turnt  befegeln.     ß^!  biefen  ©turnt  muffen  toir 
befegeCn:  e§  fofte  SBamg  unb  ^ofen. 

®e^!   id^  l^alte  bid^  nid^t,   unb  ttjeine  nid^t  eitele 
25  S^ränen, 

3!)a6  bu  am  $orte  fd^on  ftel^ft,  inbem  id&  ben  ©türm 

nod^  befegle.  9loaff,  224  @. 

Sa^u  ttjerben  ttjir  un§  be§  $errn  'Siat^t^  Suft- 

fd^iff  ausbitten:  benn  auf  einen  groben  9lft  gehört 

30      ein  grober  Ouaft.     Unfere  3!)id^ter  fifeen  ttjie  Slbbi- 

fon§  ei^erub  auf  ben  S33oI!en,  unb  ei^  loftet  il^nen 

gar  nid^tg,  93It^e  ju  ftreuen,  unb  ©türme  ju 

l^aud^en:  e§  finb  red^t  ftürmenbe  SKönner. 

©ünbe  fünbigen.     ®§  ift  ntd^t  genug  ju  fünblgen; 

35      ntan    mufe    auc^    jagen,    toa^    man    fünbiget; 

©ünben  fünbigen;  benn  man  !önnte  aud^  tool^I 

Sugenben  fünbigen. 
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[410]  —  SSor  feinem  ®epd^te 
@äf)  er  bie  ©ünben  ber  SKenfd^en  — 

—  fo  bie  fd^Iimmere  3lad)totlt 
©ünbigen  tüirb.  — 

Offenliarttttg  6t.  Slo^iftotfd  72  @.      s 
Snt  SSorBe^öel^en  möd^te  iä)  tpol^l  toiffen,  »ic  man 
ba§  betoeifen  !ann;  bafe  bie  3lad)totlt  fd^Iimmcr 
fe^.    Unfere  aSorältern  ttjaren  aRenfd^en;  toir  f!nb  t^ 
and);  meinet  SBiffenS  toerben  eg  unfere  Äittber  aud^ 
fe^n.    ®a  finb  nun  SKenfd^en  öiel  ju  el^rgeigig ,  old  m 
baj3   fie   anbem  ben  SSorjug  fo  gar  int  S5öfen  loffen 
ttJürben.    Stein !  SRein !  bie  SJelt  toax,  tt)ie  ein  SDtenfd^, 
immer  einerlei, 
©ünbflutl^.    Sßir  ben^unbern  folgenbe  3lad)af)mvinQ 
ber  ©ünbffutl^:  jum  tnenigften  fd^tnimmet  borimten  i6 
aQeS  eben  fo  orbentlid^,  aU  im  9toa^  unter  einanber. 

tool^I  l^at  man  in  bem  Steinen 

@ine  3laä)aS)mnnQ  gefel^n;  atö  S3efut)end  äRauern 

öon  ataudöe, 
Unburd^fid^tigen  Stampf  mit  SBafferlrfigen  um*« 

ttjunben, 
Ueber  ben  2:em^3eln  ber  marmornen  ^eraclea 

genjötbet. 
@ine  SRad^t  l^ing  über  ber  anbern  an  eisernen 

Letten.  noaf),  251  @.     « 

S)ai^  ift  rcd^t  förperlid^  unb  unförperlid^  geug  finnrei($ 
burd^  einanber  gen^ebet ;  unb  mit  SKifd^mafc^  unb  SBirr« 
toarre  burd^ftüdEet.  S)ieS33affcr!rüge  unter  anbem, 
ttjo  l^aben  @ie  bie  l^er,  [411]  ^err  JRat^?  Sfird^ten 
©ie  fid^  nid^t  öor  ben  ©d^erbetn?  » 

©^mp^onie.    ^ier  ift  eine  gang  tjortreffüd^e! 
—  ®a§  ganje  ®ebirgc 
SBarb    mufüalifd^;    bie    ©^mpl^onie    faß    ben 

flaternben  SBcften 
Sluf  bie  ©d^ultern,    unb  l^utfd^te  jtd^  jum» 

SBei^raud^  ber  »lüt^e. 

9loaf),  132  e. 
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S)ag  toax  ttjol^l  cttoa^  unl^öflid^  für  ein  fo  artigci^ 
Sing,  atö  bie  @t)mp^onit  ift;  allem  bcr  SBcft 
lann^  i^x  and)  nic^t  üBel  nel^men:  benn  fie  mitg 
ricd^cn. 
6  S^ftcmatifd^cr  ©efang;  folglid^  aud^  ein  |)robIc*- 
tnatifc^er  unb  öertoorrener  (Sefang. 

Sin  ^cer   öertoorrener  Si^^^«,    bie   ba^  be- 

brängte  ^au^)t  launt  faßt, 
SSon  feiner  Sunft  noä)  Ilug  öereint, 
10         ßrl^eben  fic^  au§  meiner  ©eele,  jum  j^ftematifd^en 

(Sefang: 
äBie  an^  bent  bunfetn  n)üften  Sl^aoi^  ber  Elementen 

§eer  entfprang. 

ä3reinif(^e  @ebt(^te  93  @. 

15      S)ag  ift  njal^r!  bag  ift  »al^r!  SBir  frol^toden  immer, 

toenn  n)ir  eine  fo  leidste  2lrt  beiS  Sobe§  anbringen 

lönnen.      ®enn    bie    fd^önften    Sleben^arten    unferer 

l^eiligen    Sieologiften    gleid^en    einem    Sünbel 

S)ifteln,  bai^  man  tjon  feiner  Seite,  ol^ne  fic^  ju  öer- 

20     le^en,  angreifen  fann.     Unb  ba  fie  fo  liftig  getoefen 

finb,    lauter   l^eilige  SKaterien   ju  il^rem  ©toffe  ge* 

nommen  ju  l^aben:  fo  muffen  toir  gar  oft  bag  bem 

(Stoffe  fdftenfen,  tt)a§  toir  am  gufd^nitte  [412]  ju  er- 

lieben  finben;  ober  ba§  bem  SKanne  tjergeben,  tt)ai^ 

25     fein  SIeib  öerfe^en  ^at.     @o  Italien  ©d^mäuc^Ier,  nnr 

umgefe^rt!  ba^  einem  t)erbrämten  bleibe  jn  gut,  toaiS 

fie   bem  nadtenben  @|)ötter  l^od^  würben  angerechnet 

l^aben. 

80 Sage,  bie  fid^  in  SKonatl^e  fabeln,  ober  reil^ett. 
SRengen  unftjünfd^barer  Sage,  bie  fid^  in  Vlo^ 

nat^t  reil^ten, 
Smmerfort  auf  ber  glutl^  in  enge  Saften  gefangen. 

SRoaJj,  337  @. 
86     SBir  nennen  bief  e§  ben  3K  e  i  f  e  I  a  ft  e  n ;  toorinnen  man 
bie   Sage   fängt.    Sage   mit   S3Ie^  am  gn^e 
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finb  I  a  n  8  f  a  nt  c  S  a  9  c.  ® a§  ift  natüriid^ !  SBcr  »Iclj 
am  gufec  l^at,  lann  nid^t  fd^ncH  laufen.  ®cr  ^crr 
SRatl^  l^abcn  ballet  tüo^t  fletl^an,  bcn  2:a9en  SIc^ 
anj^ul^ängcn. 

iagc  mit  SStc^  am  fjufe,  in  lange  3le^]^ctt  » 

t)erlnü|)fet.         SRoa^,  390  @. 
lang.    9ld^!  n)a§  für  ein  treff (id^er  2: a n 5 m e i ft e r  bcr 
§err  äRagifter  nid^t  ift!  Siun  nenne  man  mir  nod^ 
einmal  bie  ©elel^rten  $ßebanten! 

©ie  fd^tängclten;   fd^tt)an!ten  unbrungcn;!« 

fie  l^inften,  l^üpften  unb  \pieUtn 

3Rit  Sö^jfen,    Singen  unb  §änben,  mit  ben 

gelenffamcn  gü^en. 

9»mrob,  52  @. 
SBäre  nod^  mel^r  ttjadetnb  an  il^rem  Seibe  gett)efen:i6 
ei5  l^ätte  aud^  genjadfctt!  SBie  bie  ftarfleiMc^tcn 
®amen  nid^t  ftjadfeln!  SBarum  jogen  [413]  fie  nid^t 
©d^nürleiber  an?  SBer  fic^  tttoa^  Icbl^aft  öorfteUcn 
lann:  ber  benfe  fidft  einmal  einen  fold^en  Janj!  @o 
tüit    fid^   §artefin    bennod^    am   ©egen   in   ber 20 
bifd^öflid^en  Irad^t  titxxittf):  fo  öerrätl^  fic^  ber 
|)r.  äRagifter   aud^    am  SBadteln.     SBir   möd^ten 
ben  §n.    njo^t   einmal   tanken   fe^en.     ©el^en   bie 
SScrfe  aud^  nid^t  red^t  5U  San^e?  hierauf  folget  ein 
fd^ön  ©olbaten-  unb  Sägerballet.    ^m  obigen  t5 
Sanje  trug  Jirja  ein  Samm  unterm  Slrme.    SBo 
ba§  nun  in  ber  Slngft  toa^  öerlol^ren  l^at?   SBie 
ttjerben  bann  bie  3)amen  nid^t  auf  ©c^aafmifte 
getan^et  l^aben! 
laub.     3n   ben   alten  ^oftiHen   lefen   n)ir,   ba%  ber  so 
§e^Ianb  einen  Sauben  gel^eitet  l^abe.     Unfere  l^eiligen 
SRebner,  bie  eben  fo  ^al^Ireid^,  al§  bie  ^ßoftiHenfd^relber, 
ttjerben,  unterfd^eiben  fid^  in  t^rer  ©d^reibart  l^immel- 
njeit  öon  ber  ©infalt  ber  SHten.     ®§  ift  i^re  ©d^ulbig* 
feit ,  unb  bie  gelehrte  SBelt  ^at  ben  größten  Sht^en  m 
baüon.  äRan  ne^me  bie  SReben^art :  ber  ^e^Ianb  l^at  einen 
lauben  gel^eitet,  unb  ^atte  folgenbeg  Slümd^en  bagegen : 
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®cr    §et)Ianb    l^eilctc    einen    ajienfd^en, 
bz\Un  be^be  an  beut  ^an^tt  fonji  fünftlid^ 
geöffnete  @Jänge,  beten  ttJtr  un^  bebienen, 
ben  unsf  oon  ber  Suft  zugetragenen  ©d^all 
5         5u  famntten,  ju  dernel^men,  unb  ju  unter- 
fd^eiben,    Hon    fetner   ^ebu^rt    an    tierfto^ifet 
tuaren. 
^ä)  befenne  e^,  bag  id^  nid^t  eben  täglid^  fo  glüdtlic^ 
bin,  fold^e  l^errlid^e  Sefd)reibungen  augjufpä^en.    3)ai5 
10      Sernic^e,   SSotCe,  ©d^öne,  unb  bag  [414]  Uner- 
ft) artete  toirb  man  leicht  ot)ue  meine  2lnn)eijung  ent* 
beden.     9?ad^  folc^en  öotlen,  malerifd^en  unb  äft^etifd^en 
äRuftern  mu6  ein  junger  SRebner  feine  ©efd^idlid^feit 
aug^ubilben  fud^eu.     ®ie  ©d^riften  beiS  §errn  SS-«* 
15      t)on  Sl'«*,  ©*',  unb  §*=  merben  il^m  ©efegen^eit 
jur  SRad^al^mung  geben.   ®ie3!)id^ter  ber  bibtifd^en 
©popöen  finb  aud^  nid^t  ^u  t)erarf)ten.     Sd^  empfel^Ie 
allen  meinen  Sejern  bie  ©ebid^te  beiS  §errn  S3ob* 
mtx^,  fürnel^mlid^  feinen  unöergteicftUd^en  9loaff.   3Ran 
20      lann  feine  ©Triften  ot)ne  ©d^mäud^ele^  ben 
beften  SluSfprüd^en  ber  l^e^bnifd^en  Dralel 
an  bie  ©eite  fe|en.     ®in  neuangel^enber  ^an^ch 
rebner  mu^  fie  etlichemal  gelefen  ^aben.     9ioa^  er- 
innert mid^  einer  ^arattelfteHe^  fie  l^anbelt  öon  einem 
25      aRenfd^cn, 

S)em    ber    ©rfenntnife    %\)ox    t)on    feiner 

©ebu^rt  an  gefperrt  ftanb. 

SRoaJj,  SSI.  96. 

®in  aderüebfter  ^eyameter!    ber  ttjeiter  nid^tÄ 

30      fagen  njill,  atö  biefeS :  ®r  ttjar  btinb  gebo^ren  ftjorben. 

SRan  öerfud^e  e§,  unb  fefe  aud^  ben  ^ermann;  man 

ttjirb  feine  ©eltenl^eiten  tjon  biefem  ©epräge  barinne 

antreffen.     @§  leben  bie  §ejameter! 

S:aufenbftimmid^ter  ©turmn)inb.     ©in  ©turm- 

35      ttjinb  l^at  alfo  1000  ©timmen;  ein  3^I>M^  '^wwi 

ein  ©timmd^en.     SlHein  mad^t  benn  eine  ©timme 

SBinb?   S33a8  nun  eine  nid^t  mad^t,  fönnen  aud^ 
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mä)i  tauf enb  ntad^en;  ba  jebe  ber  tauf enb  eine 
(Stimmt  ift. 

S^in  'ötn  in  fein  2tntlife 

[415]  3!)urc^  bic  ^immcl  ein  tauf cnbftimmid^tcr 

©turmtoinb  entgegen.  s 

Offenbarung  @t.  Slo)ifto(fi»,  160  @. 
2:ent))erantente.    $at  man  je  t)on  2iem|)eramenten 
in  ber  SReligion  gel^öret? 
£a§,  el^rtoürbiger  @Jott!  mic^  ifeunb  ein  ^erje 
SSoII  ber  tiefeftcn  S)emut^  t)or  bir  aui^fc^ütten:        w 
Slber  aud^  unerfd^rodne  ©ebanfen  eröffnen 
3Kit  einem  bie  Siatur  befiegenben  &tmüif)t, 

SBeld^eg  bid^,  SSater!  nennt. 
2)ag  t)on  bir  in  bie  irbifd^e  gorm  mit  ®ro^utl^ 

l^erabfom,  iö 

9?un  auf  ber  SSal^n  erhabner  SReligion  bir  toieber 

jueilt, 
©roßmütl^ig,  tüie  bie  unumfd^ränfteren  Sttitn 
Sc^eu  unb  jitternb  fid^  ju  bir  nal^n. 
S)ai^  mad^t2:em})eramentcinber9fleligion.«o 

ä3remtfdie  ®ebtd)te  119  @. 
S)iefe  irbifd^e  gorm  ift  Deft. 
Xijfii;  eine  laute  Xffat;  alfo  eine  ftumme  Xf)at 

@r  felber  l^at  bag  SSerberbcn 

Ueber  fein  ^aupt  gerufen!   burd^  laute  2:^aten« 

beg  ©c^idfafö. 
Offenbarung  6t.  Slotiftotfi»  140  @. 
Xijattn.    @8  finb  erl^abne  2:^aten  an  ber  ®e* 
bu^rt:  SBir  badeten  ft^on  an  ber  ©eböl^rmuttcr. 
3loaf)^  ©öl^ne,  bie  bamafe  im  mittlem  ^ßorobiefe» 

gingen, 
©al^n  ba^  fliegenbe  ©c^iff,  unb  errietl^en  nid^t, 

»aS  eg  fe^n  fönnte. 
3fet  ftanbS   l^od^  an  bem  SRanb'  be«  S5ergg;  er* 

l^abene  Xf)aitn  » 

[416]  SBaren  fd^on  an  ber  ©ebul^rt.  — 

SRoall,  159  @. 


Der   ©aumciftcr    blcfciS   Suftfd^tffe«   toax  bcr 
leufcl  unb  Sobtncr. 

XrauBengeBirg,    q.    @t.    äBeinberg;    foIgUd^ 
^ßftaumcngcbirg. 
5         Unb  bid^,  o^crbft!  auf  Iraubcngebirgcn. — 

aWcßiabc,  27  @. 

Iräublid^cr,     ober    a|)fclid^tcr    ^crbft:     oHclJ 
einerlei !   ein  ^erbft  nätnlid^,  ttJO  SBein  unb  Dbft  gut 
gerötl^. 
10  —  3)a  glänjenb 

gelber  mit  golbener  (SxnV  einlaben,  unb  träub- 

lid^em  ©erbfte.     5Roa^,  54  @. 
SBann  eine  golbene  @rnte  bc^  Sitten  fe^n  totrb: 
jo  tooUtn  n)ir  aud^  ^infommen;  unb  unfer  fBiitttthnif 
15      öor  Dero  Slugen  öermcl^ren. 

2:raubengelönber     jinb    nic^t    ®elänber    t)on 

2:rauben;  jonbern  ©etänber,  tooran  SBein  gejogen  ift. 

3ene  mit  l^ol^en  Siraubengelänbern  uml^angene 

©ügcl. 
20  Offenbarung  6t.  Slo^iftotfi»  95  @. 

Jräufeln;  ein  SSoben  träufelt.   SSon  unten  l^erauf ? 
3)a§  ift  fein!  fe^r  fein! 
Unter   ben   gerfen   ftieg   aug  bem  träufelnben 

»oben  ein  SRebel.       5Roa^,  33  @. 

2bZ^x&ntn   ^abtn   ©cfd^Ied^ter;   toeiblid^e   unb 
männlid^e. 
Unb  enüüfeten  bie  raännlid^e  Sl^räne  bem  8luge 

ber  SSäter. 
Offenbarung  @t.  Slo^iftotfd  164  6. 
80     ©0  lüffen  unfere  SSrüber,  bie  öolüommenen 
aRenfd^en,  bie  nid^t  fterben.     Stttein,  mit  griaubniß! 
ttJirb  il^nen  il^re  ®rbe  nid^t  ju  enge? 
[417]   Sl^auenb.     :3ft  bag  nid^t   eine   fd^öne  ftnie- 
beugung  öon  einer  ©cene? 
35         8lnmut^gt)oII    büdEte    fid^    öor    bem    ®efid^t    bie 

tl^auenbe  ©cene, 
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Unb    jcrflog    auf   bie   untengefcgne   gelber   fanft- 

fc^meljcnb.  ^oaff,  410  ©. 

Sprotten  ©rftgcbol^rncr  ift  frc^tid^  (Sloa:  allem 
fd^Iafen  benn  bie  S^l^ronen  be^  cinanber?  3)ie 
11^  r  0  n  e  n  finb  bome^me  @ngel ;  bag  tpeiS  id^ :  @  r  ft-  b 
gebol^rne  U^i>®i"i>e^;  i^^^  tuiffen  toir  aud^:  n)0 
atfo  @Ioa  ber  I^roncn  Srftgebol^rncr  ift:  fo 
fd^tafen  fie  itt)  einanber? 

—  ®rauf  tarn  il^m  ber  I^ronen 
©rftgebol^rner,  i^n  fet)rlic^  tjor  ®ott  ju  füllten,  lo 

entgegen. 
(Sott   nennt   it)n   feinen   ©etiebten;   ber   ^immel: 

@Ioa.  — 
Offenliaruug  <Bt  ^lop^tott^  14  @. 
Diefe  Ifironen  fteigen  öon  i^ren  ©tül^Ien.     @^!  is 
@^!    SRat^  »obmer!   unb  ^Prop^et  Älo^ftodl 
^aben  @ie  eine  neue  Sogif?    S)o^  ift  ja  ein  SBiber* 
fprud^!  ©inll^ron  ift  ja  einStul^I:  n)ie  fann  boc^ 
ein  ©tu^t  t)om  Stuhle  fteigen? 
Unterbefe  toaren  bie  2:]^ronen  öon  i^ren  Si^en» 

geftiegen.  c.  b.  21  @. 

2:]^ürnte  erfd^üttern  ba§  ^rieftertl^um.     ©onfl 
njurben  2:^tirme  erfc^üttert;   aber  oHeS  öeränbert  fic^. 

—  3ö!  biefe  ^rieftertl^unt  — 

®a§  in  ber  langen  ©efangenfd^aft  felbft  bab^Io-25 

nifc^e  H^ürme, 
[418]  ®ag  int  ©türme  ber  SBaffen  bie  fd^redf- 

lid^en  fieben  §üget 
SRid^t  ju  erfd^üttern  öermoc^t. 

Offenbarnng  6t.  mop\toä»  104  @.     ao 
aJlan  foHte  glauben,  ber  Xtmptl  i^ait  in  8lom  ge- 
ftanben.     ©o  [türmen  auc^  SBaffen? 
3ioc^  ein  fonberbarer  2:1^ urm,  ber  ba  öom  mftnn^ 
lid&en  Sritte  beftiegen  toirb. 

—  er  ging  mit  bem  männlid^en  2:ritte,  » 
SBeld^er  nur  jüngft  btn  2:]^urm  ber  aWittag«- 

^ö^e  beftiegen.     noaff,  12  @. 
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@o  ^ai  bic  aRtttagg^ö^e  einen  J^urnt?   SBie 

alt  ift  man  ba,  njenn  unfer  männlicher  2:ritt  il^n 

beftiegen  ^at?  2t(t  genug;  nur  nic^t  fing  genug! 

lob.     Sieber  Sefer!   bift  bu   gleid^   nod^  fo  liftig:   fo 

6     follft  bu  bod)  ni6)i  errat^en,  toa^  ber  2:ob  nac^ 

ber     Ito^jftodEifd^en    Il^eologie    ift.       S^ner 

(Stümper  antwortete  be^  ber  Prüfung  bem  ©u^jcr- 

intenbenten   an^  bie  grage:   quid  eft  mors? 

@.  $.  fo  tütii  l^abe  iä)  eS  nod^  nid^t  gebrad^tl 

10      ®g  Knute  leidet  fet)n,   bafe  bu  eg  aud^  nid^t  fo  tt)cit 

gebrad^t   l^ätteft,    ttjenn   bu   aud^   gleid^   ^rofeffor 

ttJäreft.     Quid  eft  mors?  -  S)cg  müben  SBan- 

bererg  ©d^Iaf!   SRed^t!    benn  alle  SBanberer 

fterben,  ftjann  fie  mübe  finb. 

15         —  Somm!  SRu^e  öom  ®(enb! 

Sob!   beg  müben  SBanbererg  ©c^Iaf!   unb 

erbarme  bic^  meiner! 
Offenbarung  6t.  S(o)ifto(ti»  145  6. 
3!)er  2:  o  b  ift  ein  aHerliebfteS  Ding ;  niemaW  aber  ge- 
20     fällt  er  mir  beffer;   a(§  ttjenn  er  eine  33ta^lt  t)or- 
[419]  nimmt  unb  einen  Domino  an^iel^et ;  benn  ali^- 
bann  ttJirb  er  ein  gar  angenehmer  ©efeUfd^after. 
S5alf amiere  mic^  nid^t !  e§  f obern  bid^  anbre  ©efd^äftc ; 
Sänger    nur    trögt    balfamiert    ber   Seib    bie 
25  3Ra§fe  be§  Sobe«. 

SRoaJj,  227  @. 

SBir  l^aben  fd^on  oben  einen  2:ob  öon  benSBaffen 

Slbiramggerod^en;  unf  ere  3laf  e  ift  fein,  unb  fpfiret 

folgenben   @eru(^   be§   2:obe§   nod^   aui^.    Denn 

80     biefer  Sob,  ober  ber  ®erud&  bei^  Sobeg,  toel^et 

liebliche  Düfte  jun  Siafen  ber  Sebenbigen, 

bie,  id^  ttjeis  nid^t:   finbiS  bie  SRafcn,   ober 

bie  Sebenbigen?  mit  @Jott  einl^ertoanbeln. 

Di  iS)x  ber  ©d^merj  gleid^  t)oxf)tx  öerfünbigt  toat, 

35  unb  öerlünbigt 

Sd^on  bag  ^erj  il^r  geflemmt:  fo  ergriff  er  ifet  fie 

nid^t  fünfter. 
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SUd  toör'  er  unt)ertt)amt  bem  gartfld^en  bergen  ge« 

lommen. 

Snie  gel^n  bann  ben  fieid^nam  jum  legten  male  }U 

flrüfeen, 

Unb  ben  ®eru(^  bei^  Zobei^  ju  ried^en,  ber  6 

liebliche  ®üfte 

3u  ben  3tafen  ber  Sebcnben  toel^t,  bie  mit  (Sott 

einl^ertuanbetn.         9{oa^,  233  @. 
Die  Seid^en  öor  ber  ©ünbflutl^  muffen  fel^r  fdjön 
geftunlen  l^abcn.    SBie  er  nid^t  greifet,  ber  lob!  w 
Unb  ttjeld^  ein  ©rufe!  Unt)erh)arnt:  SBie  balJ  fo 
fd^ön  ift!  So  ttod^  mel^r!  ®ie  ^eiligen  SRänner 
leieren  uni5  imSeben  fterben,  ba  fie  [420]  unlJ  mit 
bem  lobe  fo  be!annt  machen.     SBir  lernen  toeiter: 
baß  ber  Scib  eine  SSafegeige  ift,   bereu  ©aiteni» 
bit  Sleröen  finb.     ®ann  unb  toann  f|)ielet  ber 
2: ob  barauf;  man  lann  leidet  beulen,  toa^  bad  für 
ein  trefflid^er  ©eigenift  ift.    @r  ift  ber  ®a))elt 
meifter,  unb  bie  Sranll^eitcn  finb  bie  ©jjlcl- 
leute.  «0 

3tod^  erfd^ien  in  <S\pi)a^  ©eftatt  fein  ©erolb  beÄ 

Seine  S ran!  1^ ei t;  nid^t  einer  öon  feinen  toamen* 

ben  ©Otiten, 
®ie  an  benSReröen  reißen,  ben  garten  Saiten» 

bed  Sebeng.        moaf),  228  @. 
2)ie  Äranll^eiten  finb  nod^  biimmer;  fie  feigen  und 
für  eine  ©tal^Il^arfe  an.     ®elt,   mein  Sefer!  bu 
jä^ncft?  SRoc^  eine  aKeffer jpifee  Job! 

2:0 b,  bag  entfefelid^e  SBort,  jog  mit  fiebenfSl'W 

tigen  ©d^atten 
Ueber  mir  auf.     SRoa^. 
Sieber  bre^jel^nfältig! 

Job 

Pförtner,  ber  uniS  ba^  ^ox  bed  en)igen  Si(fited  » 

entfaltet.  5»oa^,  120  S. 

ein  feiner  Il^ortoärter!    SBie  bie  ©c^Iüffel  nid^ 
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an  feinen  fi^nod^en  Map^jern!    3loä)   ein^!    ®er  2: ob 
mad)t  un§  ju  ©ommeröögeln  unb  Stottj^alitxn. 

S)enn  ber  Sob  fd^tägt  nn§  tjon  ben  gerjen  ba^ 

irbifd^e  S5(et)  ab, 
5  3!)a§  tt)ir  bie  gfügel  baran  entfalten  unb  §immel 

auf  fliegen, 
[421]  ®egen  njetd^en  bie  Sluen  be§  ^arabiefeS  nur 

5«ac^t  finb.  SRoa^,  121  @. 

S)a  fd^ttJörmen  tüir  benn  auf  ben  ätl^erifc^en  Slucn 

10      ^erum;  fe^en  un§  mit  ben  ätl^erifd^en  aWa^föfern 

auf  bie  93Iumen  unb  ätl^erifd^e  ®räfetein;  unb 

fiatern  unb  l^ü^fen. 

@\p^a  tjere^rte  bie  äRad^t,  bie  fo  fauft  fein  Siebfteg 

gepftüdfet. 
15      ®enn  fie  tüar  eine  l^unbertjö^rige  Slofe;   unb 
gel^örte  ^um  l^immlifd^en  Strauße.     SBir  muffen 
ben  Strtifel  befd^tieffen,  ttjie  n)ir  i^n  angefangen,  unb 
unfern  ©tümper  nun  fragen:  quid  eft  mors? 

®otteg  unfterbtid^  SBerf  öertl^un;  ttjofcrne 
20  bag  Job  Reifet?      9loaff,  180  @. 

aSenn  id^  alfo  mein  (Selb  dert^an  l^abc:   fo  ift  mein 
SSeutel  geftorben. 
Jon.     Slang   unb  Saut   ^abtn   n)ir   befonberg   be- 
ttjunbert:   Jon  ttjürbe  böfe  tüerben,   menn  tüir  i^m 
25      nid^t  aud^  ®ered^tigtett  ttjieberfal^ren  lieffen. 

ein  gotbner  feftlid^er  Son  floß 

Saut   mit   langgebä^netem   Qmq   au§   bem  l^ol^Ien 

SKetaae.  SRoa^,  241  @. 

S)a  ben  ©olbflang  bie  ^xan  unb  ^inber  SRoal^g 
30  t)ernat)men, 

gül^tten  fie  il^re  ©eeten  fid^  auf  ben  f  d^  m  e  1 1  e  n  b  e  n 

Jonen 
^od^   gen  ^immel  erl^eben  mit  l^eiligen  glammen 

beflügelt.  c.  b. 

35      S)ie  ©eelen  l^ü^ften  auf  bie  fd^njcllenben  X'6nt 
unb  ftaterten  ttjeiter.     SBir  muffen  aud^  ein  [422] 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  23 


354  S^l^rifto))]^  Otto  greifen:  bon  @c^önaic^.  [Zo 

@5]^n($en  t)on  bem  lieben  £one  l^a6en,  unb  ftnben 
ben  Slugenblid 
lonreid^e  Siamen,    a.  @t.  tpol^lllingenbe:  ein 
3tamen  giebt  aljo  Söne. 

bann  tpürbe  ber  tonreid^e  3tamen,  ß 

SKutter  bei^  aRenfd^engefd^Ied^tg ,    unb  SKutter  ber 

tebenben  SSefen  —       c.  b.  184  @. 

Xräufeinber  ©taub.     SBie  oben  gejagt:  SBaffer 

ftäubt,  unb  ©taub  f|)rüfet.    3ft  bai^  ber  JReflen* 

bogen?  lo 

JDber  finb  i^re garben  (berSIRögbc^en)  öerfc^icbner 

unb  feiner  öertl^eilet, 
Sttte  ber  träufeinbc  ©taub,  ber  bie  ©onnen^ 

[traten  gebrod^en?      9loaff,  91  S. 
3ret)üd^  I    @in  äRägbd^eu  bändet  un§  immer  fc^öner,  i» 
aU  cinSRegenbogen;  crftttd^  l^ateiS  oft  einen  Sie  gen* 
bogen  auf  fid^,  tt)ann  fie  bunt  gcfleibet  ift ;  unb  bann 
ift  fie  aud^  o^ne  ben  Sogen  ettoaS  SBirttic^eiS.    Kud^ 
im  aRefeiag  triefet  ein  Xffal    95  @. 
Uranien,     ©o  träniet  S^rni^  bie  fünfte:  » 

©ier    toirb  man  oft  mit   ©d^im|)f  notl^toenbgc 

Bünfte  trönlen.     3txn^^,  81  @. 
S).  ]^.  einen  ©d^neiber  einen  S5odE  nennen. 
2:  r  a  u  m.     Unf ere  lieben  2tlten  l^atten  ein  gut  SKittcI  }tt 
träumen:  « 

Unb  nid^t  öom  fü^en  Sraum  öerbrüßlid^  )U  er* 

n^ad^en : 
®Iaubt'    unfre    SSorbertoelt    ©ef^enfter, 

mp  unb  ©rächen.  3crttt^,  12S. 
SBir  hielten  ba^  ©egent^e«  bisher  für  beffer;  [428]» 
l^aben  aber  bod^  nod^  ein  bequemer  3Ritte(  giä  }u 
träumen:  Sied  bie  @|)o|)öenbid^ter  unb  unfer 
Sßörterbuc^! 
Srenfd^een.  S)iefe  eröffnet  ber  §err  SRogifter  int 
9itmrob,  403  8.  ts 

Saufgraben  mad^t'  id^  gebo))|)eIt ;  2:renf(^een  Don 

innen  unb  auffen. 
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Srcforc,  ober  ©d^cnfttfd^e. 

—  öornt  ©pcifejaal  ftunben  I^refore, 
Ercbcnjtlfc^c,  Safctgerätl^c  — 

SRimrob,  103  @. 

5      ©rebcnjtifc^c  ju  SRimrobS  Seiten!  ©a!$a!§a! 

3n  ber  löd^criic^en  ©d^rcibart  finb  bcr  §crr  SKa  giftet 

fc^r  ftarf.    S)cr  §crr  Hofnarr,   ^ahacnc,  putjclt 

auc^  l^ier.     Unb  toir  tounbcm  ung,  bafe  bie  3i arten 

oug  9Hmrobj^  Beiten  mit  unfern  fo  öiel  Stel^nlic^Iett 

10      ^aben.     8(ud^   ^otcetlan   iji   l^iet,    unb   9{tmrob 

f^jeifet,   toit  Subtuig  ber  XIV.    Unjere  ^auptforge 

mui  bemnad^  fe^n,  anä)  bie  Hofnarren  unferer  gelben 

ju  befd^reiben;    fein  Sotd^en  ju   öergeffen;    ja  burc^ 

bergfeid^en  SKalere^en  eine  löbtid^e  SBeitläuftigfeit  ju 

15     crl^alten.     SBir  muffen  nid&t  allein  bag  Oefic^t  einet 

©d^önen;  fonbetn  aud^  i^ren  Steiß  malen;  b.  i.  alle 

möfllid^e  Silber  öon  allen  mögtid^en  Seiten  ju  idQtn. 

S)enn  bie  SBal^I,  unb  eine  ängfttid^e  Unterfd^eibung  ift 

^jebantifd^;    fie   martern   nid^t    allein   ben   SBi^;    fie 

20     fd^rönlen  nid^t  allein  bie  ))oetifd^e  Sßutl^  ein,  toobutd^ 

fo  mand^e  f d^öne  Sefd^reibung  öertol^ren  geltet ;  fonbetn 

madften  aud^  nod^  bie  SSüd^er  Keiner,  njel^ei^  für  einen 

S)id^ter  oft  öon  ge=  [424]  fö^rlid^er  golge  ift.    3a,  tt)tt 

ttauten  uni5  auf  unfere  ^aptUt  bie  24  Sttd^er  belJ 

25      Stimrobi^  auf  ein  l^albe^,  ja  nod^  weniger  ju  bringen. 

Stitt  btüdEen,  a.  ©t.  fielen. 

Seit  bem  bie  Slrd^e  ben  feften  2 ritt  auf  Strarat 

brüdfte.  5Boa^,  371  @. 

3)enn  bie  Strebe  l^atte  ©eine. 
8o2:ro|)fen,  a.  @t.  träufen;  folglid^,  id^  tro|)fte,  bu 
tro|)fteft,  er  tropfte. 
SRit  bem  Slrme,  ber  öon  bem  S5Iute  ber  Unfd^ulb 

nod^  tro^jfte.  9loafi,  57  @. 

Srümmer    mobernbe    ber   aSortoelt    befingen. 
86     ©e^er  Älo^iftotf  t^ut  jmar  ben  alten  gelben  öiel  (Sf)xt 
an,  ba§  er  fie  für  bie  Srümmer  ber  SBelt  l^ält; 
et  abet  l^ält  fic^  füt  einen  greunb  &Uadi 
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D !  fo  I)ör'  i^n,  ©loa !  tpenn  er,  tüte  bic  l^immtifdjc 

3ugenb, 
^ü^n  unb  erl^aben,  ntd^t  mobernbc  Irfimmcr 

bcr  aSortüelt  befinget. 

9»egtad.  25  @.       6 
©0  finget  er  benn,  toie  bie  ffingeld^en. 
Sünnjfel   be§   S^riegeS.     (S\)\    ©t)!     S)ag    ift    ein 
Süm^jfel  be§  »erftanbeg. 
©0  fra^  in  bem  Süm^jf  el  be§  firiegg  bcr  mütl^enbc 

©piefe  bc§  arrabi.     9iimrob,  652  @.  lo 
Summ.     SSor  biefem  glaubte  man:   ba§  Unglüd  mad^e 
flug.     Slttein  Sc.  ®nabcn  finb  tjom  UuglüdC  tu  mm 
getroffen  n)orben.    5)cnn  fo  fagen  @ie :  erftlic^  finb 
Sie  taub,  uiib  bann  tu  mm. 
3Rein  ©tun  jur  greube  taub,  öon  Unglüd  tu  mm« 

getroffen.  Rätter,  143  @. 

[425]  @in  feltcneS  ©cftänbuife,  n)elc^eg  ein  S)icl^ter  fo 
feiten,  aU  ein  3Kägbc^en,  baß  fie  nid^t  fd^ön  fe^, 
öffentüd^  abjulegeu  pfleget.  SBir  tjcrttjunbem  un§ 
barüber;  unb  ttjürben  glauben,  biefer  SSerS  fei  in  ber« 
§öl)le  bc§  SropI)ouiu§  gefd^riebcn  n)orben;  müßten 
ttjir  nic^t  gemife,  bafe  n)ir  @e.  ®n.  erft  i^t  l^incln^' 
gefperret  I)ätteu. 

Ue.     S)icfc  @t)Ibe  ift  eigentlich  orbentlid^  abgebanfet;  ber» 
ftoljc  §err  t3on  f)  ijai  fie  uerbrungen.     SRirgcnbiJ 
^abeu  n)ir  biefen  jungen  ^erru  unb  ©tu^er  üerttjegener 
gefunbcu,  aU  ijxtx.     ©in  !eufcfje§  9Jiögbc^en  befd^reibct 
bie  ®efaf)r  be§  Umganges  mit  SRanngbilbern. 

0!    ein  wilde^   verheerendes  ybel  mit  fturme  «> 

bewaffnet 
Sitzet  in  feinem  arm!  und  ift  zum  verder- 
ben ^eryftet. 

Jacob  und  Rachel  9  S. 
6in  ©d^alf  fprad^:  e§  fäfee  gar  anber^n^o,  bag  ybel,  w 
aU  im  ?(rmc;  allein,  mau  fef)re  fid^  an  bie  ©Jjöttcr 


Um]  9?cologtf(i^c§  SBörterbuci^.  357 

nid^t:  tjerfpotten  fie  iiid^t  bie  DjfcnBarung  @t.  ^(0)1^ 
ftotf  ö  ? 

Ucbcrtieferung,    a.  (St.  ©age;    aud^   biefe§  SBort 
l^öttc  im  ncologifd^en  gad^c  bleiben  foffen. 
5  Umfließen.    S)a^  ©tjlbelein  um  mit  einem  S^ittuorte, 
ift  n)ie  eine  rollte  Sinctur,  bie  and)  SBaffer  förbet. 

[426] ©elinbere  Süfte, 

®Ieid^  bem  ©öufeln  ber  ®egenttjart  ®otte§, 

umfl offen  fein  Slntlife. 
10  Offenbarung  5  @. 

SBir  morten  fo  gteic^  fögen,  nja§  biefe^  umflieffen 
fet):   fo  bolb  mir   bag  ©äufeln  ber  ©egenmart 
®otte§  merben  auf  unferm  ©efid^te  empfunben  l^aben. 
Umformen,     ^ier  ^aben  mir  ein  fid^ereg  ajlittel,   ba3 
15      ©anje  ju  umformen. 

Unb  menn  e§  fic^  nid^t  gu  bem  ®an5en  ^joffet: 
©0  nimmft  bu  3ReifeI,  .^obel,  93eU  unb  ©age, 
aWod^ft  Sugen,  ©den,  ©bnen,  Sö^er,  5Riffe, 
Unb  formft  ba§  ©an^e  um  noc^  feinem  Steile. 
20      ©0  gel^tg  an !  So  mad^et  ein  jeber  3)idjter  fein  SBeft- 
d^en  mie  ein  9J?etap]^i[if er :  Chacqu'un  ä  fa  Guife. 
®rft  Später,  §ügel  bann,  unb  enblid^  Serge; 
®rft  SBur^el,  ferner  ©tamm,  unb  enblic^  S^^iöß- 

äJremtfc^c  ©ebtd^te  4  nnb  5  @. 
25      fOlan  lefe  \>a^  ganjc  ffunftftüdt ;  unb  miti  ficl)§  nic^t  ^jaffen: 
©0  nimmft  bu  SKeifel,  |)obeI,  Seil  unb  ©age  2c. 
Umgang,     ©onft  {jielten  5J5f äffen  unb  ®efpenfter 
nur  Umgänge:  nun  aber  aud^  bie  galire. 

Aber  zuvor  wird  der  Umgang  von  manchem 
30  Jahrhundert  fich  fchheffen. 

Jacob  und  Jofeph  60  S. 
Umglönjeu.     3Sir  mußten  nid^t,   baß  un§   greuben 
umglön^ten,  menn  mir  freubig  mürben. 
3^rer  Sinber  ®emüt^  marb  tjon  benen   grcuben 
85  umgläuact.  ^loat),  187  @. 

[427]  Um^auben  ben  Äo^jf  mit  @ifen,  a.  ©t.  ben 
§elm  auffegen. 
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—  @r  legte  fein  fd^iippld^te§  ©rj  an; 
Uml^aubte  mit  ®ifen  ben  Äo^jf.   — 

9limrob,  492  @. 
@o   umlebern    tüir    bie   $anb,    mann  mir   unÄ 
^anbfd^u^    anjiel^en.     2t^me    nad^,    liefier  Seferl  » 
W)mt  nac^ !  ^nxä)  f(ei^ige§  9?ad^a^men  übertrifft  man 
fein  aSorbilb. 

Äannft   bu   fein   Stlo^jftod    fet|n;    fein    »flfler 

Sobmer  werben: 
D!  eS  ift  ätaum  genug  t)om  SBielanb  6id  jnr  @rben.  tf 
Umgego^ner  ©eift.     SBir  berounbern  ben  ©d^wiclj* 
tiegel,  in  bem  @e.  Unftcrblic^feit  bie  ®eifter 
nm gießen.     fOlit  @r(aubnig!     SSJad  braud^en  Sie 
für  Sohlen? 

SSieleic^t,  bafe  bermaleinft,  bie  3Ba^r^eit,  biei^tf 

l^einigt, 
®en  umgegognen  ©eift,  burd^  lange  Dualen 

reinigt.  ^^attcr,  114  @. 

SBir  nennen  biefe^  "oa^  bid^terifd^e  gegefeuer. 
UnbiU:  ein  atterliebfieg  SBort!  SBir  finb  nod^  nidjt  fo» 
meit,   eg  ju  tjcrfte^en;  mit  Serfd^ufe  geltet  e«  und 
auc^  fo. 
Üod)  Unbill,  nod^  Serfd^ug,   fann  üom  Ätt* 

Reifen  fommen!      ^aller,  116  @. 
SRein!  tjon  ®ott  nid^t!  SSom  ^crrn  8tmman  txnlffil» 
Unb  fe^te  fonft  §ang  ©a(^§  öor  ben  Slbfdjnltt; 
nun  tl^un  ed  6e.  Knaben: 
[428]  ©ered^tigfeit,  ®nab'  unb 
S)er  Slrm  ber  ®ottf)eit  rul^t.      ^^atter,  102  @. 
Sticht  anber§  aU:  S)er  Söger  unb  fein  $nnb,  «> 

S)ic  jagten  be^be:  unb 
Sie  l^atten  il^n  foft;  aber 
S^er  ^af  lief  in  ben  ^aber. 
Unbing.     9iat^  SBobmer  malt  bie  Steuf  el  fd^on  oben 
fo  bumm,  ba§  fie  ein  ©mignotl^ttjenbigeg  fiber« 
®ott  t)eref)ren.     @e^cr  ^Io)ifto(f  fd^itbert  fie  no4 
bümmer:  inbem  fie  bet)  i:^m  gor  ein  Unbing  Herel^rett 
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—  ^icr  cl)ret  bic  ^öllc, 

S)ie  iid),  3^:^ot)Q]^l  üertoarf,    ein   uncnblid^eg 

etüigcg  Unbing. 
Offenbarung  @t.  ^ro)ifto(fd  47  @. 
5      SBarcn  bie  SKäler  bcnn  fd^on  ausgeweitet,   bie  i^nen 
nac^  äßiltonen  ber  5)onner  auf  bie  ©tirne  gejeii^net 
Watte?  (£g  ift  ein  SBunber,  bcnn  fonft  finb  fie  itt) 
klop^iotttn  immer  Hüger,  aU  bie  gngel. 
Unempfinbbar.     @iu  mächtig  neologifc^eg  SBort! 
10      ©pred^et  eS  auS:  fo  fte^ct  ein  ®eban!  bar. 
U  n  er  fdö  äffen.     Sfet  fingen  bie  Siebter  fd^on,  menn  fie 
nod^  nid^t  erfd^affen  finb. 

S)onn  fingt  bie ^eilge 93ruft imunerfc^affnen ^f)ox 
®eS  en)gen  ©d^öpferg  Slu^m  in  ettjgen  Siebern  öor. 
16  ©ammlung  9{icoIai  149  @. 

Un^olb:  ba§  Hingt  Weyenmöfeig!  S)er  2:ag  ift  nad^ 
bem  $n.  SKagifter  ber  Slad^t  un^olb. 

[429]    S)ie  Slad^t,    bie  Sräumerin,   mar   öon  ber 

gülben^aarid^ten  ©onne, 
20  aSor  i^rcm  Un^olb,   bem  S^agc,   inS  SReid^  ber 

©d^atten  enttoid^en.  9{imrob,  488  @. 
Oett!  $)r.  äWagifter!  baS  ift  ^omerifd^!  ®d&im|)fcn 
fie  bod^  ben  armen  2:ag  nid^t  fo,  bem  mir  be^bc  fo 
t)iel  gu  banlen  W^ben;  ©ie,  ben  Sttmrob;  id^,  baS 
25  ^itUtinif,  bag  ©ie  unb  mid^  öeremiget.  Ober 
Waben  ©ie  etman  ben  Slimrob  nur  be^  Stad^te  gc* 
mad^t?  6§  fönnte  mo^I  fein:  benn  eS  ift  finfter 
genug  barinnen.  SRod^  eins  öon  güIbenWaaricWt :  lömmt 
baS  nid^t  üon  ben  meifenijd^en  ®ütben? 
soUnruWe.  SBir  Wöben  fcWon  oben  bic  gurd^t  beS$n. 
SRagifterS  betracWtet;  \^kx  ift  feine  UnruWe,  bic 
mir  im  3^äger  9{introb  93eute  gemad^t  W^ben. 

—  ®a  marb  bie  ticfäugidWte  UnruW 

ajlit  tobtfarbnen,  fcWmarjblauen  Sip^jcn,  mit 
85  eingefrod^nen  S33angcn 

©eine  tjcrtraute  ©eföWrtin.  Siefe  fcWUmmWfilfid^t, 

laWIIöpficWte  SBcibSbilb 
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Umgab  SHimrobö  runjltd^te  ©tirn  im  ©d^morm 

I)crjfreffenber  ©orgcn.  Stimrob,  11  @. 
(SoHtc  ung  jemalg  ein  fold^eg  Untl^icr  unfere  ©tirnc 
umgeben:  fo  ttjürbe  un§  geiüife  übet  merbcn;  unb 
ic^  jttjeifle,  ob  fic^  ber  »t>crr  9){agifter  nid^t  Mrbe  * 
brechen  muffen. 
Unnatürü(^e§.  §ier  ift  baöon  ein  fe^r  natürlicher 
8lu§bnidE. 

[430]  S)od^  llnnatürltc^e§,  n)ie  fc^ttjer  maniJ  oft 

erf  ennt :  lo 

SBeit  fd^ioerer  loirb  bennoc^  Statur  tjon  Äunft  getrennt. 

Stxm^,  7  @. 
©inb  bie  SSörter  nur  beutfd^:  fo  barf  bie  gfiflung 
nid^t  beutfd^  fet)n. 
Unmünbig  Sinb  ber  Sn)ig!eiten.     ^at  bie  ©ttjig- i* 
feit  auc^  Sinber?   ®a§  ift  ja  eine  Suft!    mit  aUtn 
S'linbern ! 
Unmünbig  Sinb   ber  Gn)igletten!    3lod)  un- 
münbig!    SBa§  fängft  bu  an? 

ä3remtf(^e  @ebt(^te  48  @.      ao 
Untermengt. 

Slllein  ift  SBi^  unb  Sunft  öertl^eilet  unb  Vermengt, 
5)af^  mand^erlet)  ©efd^madf  m  mand^en  gül^rer  l^angt: 
©0  richtet  fid^  ber  gtotd  be§  9J?eifterg  nad^  ben 

Sunben.  » 

ä3rcmtfd^e  ®Mti)U^  SBorrebe. 
Um  biefe§  5U  tjerflel^en,    mänge  man  ^ädEerting   unb 
§aber    unter   einanber;    ber  |)ädterltng    toirb   l^öngcn 
bleiben.     Sunben  toürbe  ©n)ift  jur  ^öbetfigur 
red^nen ;  allein  bag  ioar  ein  ©pötter :  unb  n)tr  fd^reiben  «> 
nid^t,  um  bcrfpottet  gu  loerben. 
Unverkürztes   geficht  ift  nic^t  ein  ©eftd^t,  bem 
ba§  Sinn  ober  bie  ©tirne  nid^t  fcl)let.     SBa§  bcnn? 
SBa§  folget! 

—  und  fchaute  » 

Benjamin  nach  mit  unverkürztem   gefichte. 

Jacob  und  Jofeph  37  S. 
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Untcrfrcffen.     SBir    finb    ein   St^itoQxapf^;    ein 
fold^eg  ®cf(f)öpf  ift  f^ulbig,   bie  fd^önften  SRebcn^ar- 
[431]  ten  augju jud^cn ;  tüir  t^un  e§ ;  unb  finbcn  juglcid^ 
ba§  SRauI  be^  ®eftelleg  5U  betüunbcrn. 
ö  Pfeiler  —  glitfcl^cn 

Unterfrcffctt  Don  i^rcm  ©eftell.  — 

SRoaJi,  293  @. 

Untüirt^bar.     SBo^Ian!     SBicbcr  ein  ©iebfta^t!    ffi^! 

tüie  tüirb  bod^  Sollen ft ein   nid^t   geplünbcrt:   ^icr 

10      ein  Slüntd^en;    bort  ein  ©teind^en:    big  er   ganj  in3 

@d^n)eiäerifc^e  toirb  überjc^et  fe^n.     ^enn  fo  fagt 

aRir  ift  fein  Drtnnn)irtpar—    SRoa^,  194  @. 

SBer  benjirt^et  l^ier?   bog  gräniein   ben  Ort? 

15      ober  ber  Ort  bag  3  r  ö  n  I  e  i  n  ?    Unb  fo  fagt  Sol^cii^' 

ftein  im  ^^ral^im. 

gür  be§  nnn)irt]Öbarn  3Reere§  SWunb 

S)er  ®onan   fü^e  £ip<)',    unb  grüne  Slut^ 

5U  füffen. 
20      5Pfu^!   bag  fc^medtet  garftig.     S)ag  grüne  3cug  ju 
füffen!   S)a§  nennen  tt)ir  Solienfteinifiren;  unb 
eg  gefd^iel^et  oft,  bofe  bag,  n^ag  man  in  ber  Qugenb 
t3ern)orfen,    im  Sllter    geliebt   tt)irb.     Senn   j.  ©.  fo 
lobten  n)ir  nid)tg  n)eniger,  alg  ben  ^crrn  tion  Sollen« 
25      ftcin,  alg  n)ir  bie  ©itten  malet en;  nun  aber  al^men 
n)ir  il^m  nci6),  bo  tt)ir  ben  3li>aff  öerl^eutigep. 
Umfe^ung.     SRan   fagt:    in   ber  SBelt    ge^en   täglid^ 
SSeränberimgen   t3or.     ©d^Ied^t  gegeben!     3RaIerifd^er: 
[432]   3n   ber   SBcIt    ereignen   fid^    töglid^ 
30         taufenb  Umfe^ungen  ber  S)inge. 

Suttftett  Vernünftige  ®eban!en  6.  Sanb, 

20  Slatt. 

SP. 

SSatertjoffnungen.      3Sir    l^aben    bereite    oben    bie 

35      CineUe  ber  SSater^offnungen  ben)unbert;  l^ier 

bettjunbern  n)ir  bie  SSat  erhoff  nun  gen  an  fid^  felbft. 
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@]^ema(^  toaxtn  bie  SSaterl^offnungen  ntehtem 

©cmüt^e 
8lud&  nid^t  frcmbe.  9loaff,  100  @. 

b.  ]^.  tjormate  f erlief  id)  nocS)  be^  meiner  grau. 

S)teje  Hoffnung,  ber  Hoffnungen  fd^önff  ift  » 

bir  nic^t  uerfc^Ioffen.  c.  b.  101  @. 
3ft  bag  nid^t  fc^ön?  2)a§  Set|n)ort  ^tnten! 
»öter  ertöften  bcg  ajitttterg.  finget  ba3  nid^, 
atö  ^ätte  Sefuö  me^r,  atg  einen  SSatcr?  »a» 
fc^icbcn  n)ir  bem  $m.  Älopftod  in«  ©cttjiffen;  unbio 
^aben  bantit  nic^t§  tueiter  ju  tl^un,  ate  baß  »ir  bic 
©teile  l^erfe^en.  ^al  toa^  baS  n)unberbarfte  ift:  fo 
fagt  eg  ®ott  felbft. 

(Stxapf)im,   unb  il^r  ©eelen",    erlöfteSSäter   beÄ 

3KittIerg !       '  i« 

gangt  i^r  bie  gefte  ber  ©migfeit  an! 

Offeniiaruno  @t.  mo)ifitotfd  19  @. 
2)cnn  ttjir  fd^reiben  nid^t  für  unS,  bie  toir  ben  Sinn 
ttjiffen;  fonbern  für  ben  Sefer. 
Serblü^Iic^,  a.  @t.  anfällig.  » 

[433]  Äranfe,  tjerblfl^Uc^c  Suft!  bie  bu  bir,  ge- 

bicnbet, 
ffiurjfid^tiger  Jüngling  getüä^It; 

Steifet  nid^t. Die  an  Steinirfitf, 

3Kan  Vermenge  ja  lein  ©trid^elein.  •• 

aSerbrennen   ein  jä^rigeg   ©tierlalb   feinem 

SR  amen:  l^eifet  ba9,  bem  Stamen  o^jfern?    iloäff. 
aSergöIIen  baS  ©eftc^t;  folglid^  bie  3»ngc  auf» 
Itören.     SSa«  @c.  @n.  nid^t  für  ein  tounberlid^cr 
Slrat  finb! 

^urjfid^tiger!   bein  ®ram  l^at  bein  ©efid^t 

tjergäUt.  ^^aUer,  144  @. 

Sllfo! 
Sangfid^tiger!  ®ein  ©d^erj  ^at  bein  @(efi(l^t 

uerfüfet. 
SSergeffen;  fic^  jum  ©d^üler  t)ergeffen:  toorunt 
nid^t  jum  SRarren? 
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SBic  fonnteft  bu  jum  ©dritter  bid^  öcrgeffcn? 

Sremtfi^e  @ebif^te  12  6. 

SScrgteid^enbcr  Sefer:  tüag  ift  bag?  „Unb  um  bag 

©Cflcngift  glci^  bet)  bem  ®ifte  ju  l^abcn :  fo  ift  folgcnbc 

5      Slnmcrfung  —  allerorts,   mo  ein  ^Jtiüofop^ifd^ ,  ober 

t^eologif^  öergleic^enber  Scfer  anftoffcn,  ober  ftol^jern 

toill,  einjurüden: 

„5)ag  ©c^öne  unb  ©r^abene  ber  ®id^tlunft,  itebft 
bcr  eblen  Sü^n^ett,  ber  fic  \xd)  htt)  Slugbrüdung 
10  ii^rer  Se^rcn  bebienet;  ermübet  öftere  bie  SSernunft 
unb  2tufmer!fant!ett  cineg  Sefer«,  (ja  tool^I!)  baß 
er  glaubt,  in  fold^en  ©ö^en  gcl^Ier  bemerlet  ju 
^aben,  bie  [434]  bod^  leiblich  tt)ürben  getoefen  fe^n, 
ttjenn  fie  in  ungebunbener  SRebe  njören  vorgetragen 
15         njorben." 

SBir  banfen  für  ben  SRatl^,  unb  n)oIIen  il^n  affentl^alben 
einrüdten,  mo  @ie  fid^  über  bie  SSernunft  fd^mingcn. 
SSeriüngenmiteinerSRac^rid^tbenSebenSobem. 
2)0«  nennen  n)ir  ungemein;   ba«  ttjor  nod^  nie  gefagt 
ao      njorben;  unb  bo«  fagen  ber  |)crr  Slatl^.     @ie  Ver- 
jüngen Dbem;  unbDerältern  --  Slber  e«  ift  aud^ 
cinSebengobem:  bem  fre^Iic^  ba«  Seben  l^aud^et. 
Unjer  Dbem  ift  baburd^   verjünget  Sorben,  unb 
toir  ttJünfc^en  bem  ^rn.  SRatl^e  eine  gleid^e  Ser* 
26      jüngung,  noc^  me^rSinicn  berSenben,  ober 
grüd^te  be«  SSerftanbe«  Von  Ql^nen  ju  feigen. 
SBofirlid)!  ^eut  ift  @etf)«  ®ott  mit  beinen  dritten 

gettjefen, 
2)a§  bu  ben  ßeben^obem  mir  mit  ber  3^ad^* 
30  ric^t  verjüngteft.     9loaff,  19  S. 

9Kit  beinen  Sritten  getoefen  Hinget  and)  beffer, 
aU  mit  bir  fet)n. 
S  e  r  f  a  n  n  t.  SSor  bief em  fagte  mon :  ic^  l^abe  @ie  v  e  r* 
fannt;  e«  l^iefe  noc^  nid^t:  id^  fenne  @ie  nid^t: 
86  nnfer  Selber  aber  nennet  einen  ajlann,  ber  in  ber 
©ingejogenl^eit  lebet,  einenVerfannternSKann. 
3cfud 
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trat  tfet  in  bie  fttllere  SBol^nung 
@inc§  öerfanntcn  unb  reblid&en  SRanncg.  — 

Cffenbarutto  142  @. 

[435]  S)arnebcn  tüaren  93icr^ciufer,  tüctc^e  f c^r  laut 
lüaren.  6 

aSerlangcn.  ®ie  mel^rere  3ö^t  öon  SBörtern,  blc 
feine  I)aben,  ift,  tüie  befannt,  ba§  ©c^iboletl^.  (£d 
toirb  anbem!IeinenSifcf)d^en,  ^feifertifi^d^cn, 
gebred^felt,  ba§  in  bent  oben  befd^riebencn  Siebter- 
f  a  a  I  e  ftel^et.  ©g  finb  bie  ©pietoerf e,  bie  bie  1^  c  l  H  g  c  n  10 
3R  ö  n  n  e  r  if)ren  Sängern  t»orn)erf en :  ba  inbeffen  bie 
größeren  Sc^ni^er  blofe  für  bie  ^ro^jl^ctcn 
bleiben;  benn  man  mn^auc^ntitaSerftanbeftoI^Jcrn. 

2)eine  SSerlangen  tPiH  ic^,  bu  ©rftling  ber 

Slu^erlüäl^Iten !  16 

S^jcad^  ber  Seraph  mit  freunblid^er  ©timme,  bem 

9KittIer  er^ö^Ien. 
Cffenbanntg  et.  ^Uo)ifto(fi»  22  @. 

©rftitng  pflegte  man  fonft  öon  ber  erften  S^ud^t 
ju  f agen ;  nun  aber  Reifet  e§  überl^aupt  ber  ©  r  ft  c ;  80 
benn  unfer§  Söiffeu  l^aben  bie  Slu^ermäl^Iten  nid^t 
Stbam,  ben  Cpf  er p riefte r,  gejeuget;  fonbern  c^  ift 
uielmef)r  um  gefeiert!  SBir  beiDunbern  onbc^  bie  neue 
SSürbe  9(bam^;  ftellen  un§  bal^er  fd^on  im  ®eifte 
t3or,  bafe  .öerr  ftlopftocf  genjife  gnm  tnenigftcn  ein» 
^immlild^er  K^oriunge  fet)n  njirb. 

—  Xod6  bann  erft;   bie^  f)off'  id^  5U  meinem  (Sr* 

löfer, 

SBenn  öon  i^ni  mein  {)eilige§  2k\>  ju  6nbe  ge- 
bracht ift.  80 

'^(f^bann  follen  bie  kippen  [id^  erft,  bie  ben  SKenfd^cn- 

freunb  fangen; 
2)ann  erft  foöen  bie  Singen,  bie  feinettpegen  üor 

Sreuben 
|43ö]  Cftmatg  tüeinten,  fid^  fc^Iiefeen;  bann  foHen» 

erft  meine  grcunbe, 
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Unb  bie  ©uöet  mein  ®rab  mit  Sorbccrn 

unb  ^almen  um^jftanjen. 

c.  b.  71  @. 

S)a§   tüerbcn   bie    Stiöel   fein   bleiben   kffen!    @ie 

5      ttjerben  biefe  @t)re  ben  Seufeln  überlaffen,  bie  bem 

©el^er  mel^r,  aU  bie  @ngel,  ju  bonfen  l^aben.     SBo 

'  i^n    biefe   in  bei'  ^immlifc^en  SBerIftäte,  ober 

©c^neiberl^erberge,     jum     ©eroanbfd^neiber 

mad^en:   fo   ift   e§  öiet.     Ueberl^ou^Jt  ift  bie  S)emut]^ 

10      5u  loben,  bie  ang  biefer  Incanifi^en  nnb  miltoni- 

fc^en  9In§fdEin)eifung  t)ert)orIeucf)tet. 

SSermäl^Ien.     SSöIfer   in  ©üben  fenncn  fein  SSer* 

mahlen.  S^rui^,  101  S. 

SSa§,  genfer!  §ei}rat^en  fie  nid^t?  3So  befommen  fie 

15      benn  bie  S'inber  ^er  ?  5(u§  ben  SB  a  b  e  n,  n)ie  2  n  c  i  a  n  ^ 

Soll? 

SSerratöen.     9?id^t§  ift  fcf)öner,   al§  einen  ©atir  nnb 

eine  9?t)m^3]^e  jufammen  5U  fop^jeln:   ein  SBort,  öor 

bem  mon  laufen  möchte;   nnb  eine^,  bag  un§  an  fid^ 

20      lodet.     ©g   entftel^et  baran§  etttjaö  Slngiel^enbeg ,   bo| 

man  ber  SSerbinbung    nad&guforfdien    genötl^iget  toirb. 

SBir  merben  biefe§  in  fotgenbem  S3(ümclein  getoa^r. 

3)enn  fo  faget  ber  breite  Sor rebner  ber  SSrcmi* 

fc^en  ©ebid^te.     „©0  l^abe  xä)  nod)  nie  einfel^en 

25      fönnen,    baß   bie   grennbfc^aft   ^nm   ßobe   öerrat^en 

n)erben  fönne."     (Seit!  ber  Sefer  aud^  nid^t?  ©0  n)enig, 

toit   foIgenbe§:    „®§  ift  au^  fein  folc^eö  2ob,   be^ 

bem  einer  üon  biefen  Stamen  befd^ämt  lauften  mnfe." 

§ier  lernen  n)ir,  ha^  ein  Slnme  Ruften  fann;  nnb 

80      baß  [437]  loir  Ruften,   toann  mir  rotl^  merben,  nnb 

nn§  fd^ämen. 

Serfd^eud^t  fifeen.     SBenn  man  fi^et,   fo  fifeet  man; 

unb  mann  mon  öerfd^eud^et  mirb:   fo  laufet  man. 

^crr  Ocft  aber  fifeet,  mann  er  öerfc^end^et  mirb. 

35  ®r  fi^t  t3erfd^eud)t;  unb  ba  er  benfet:   ®ott  fet) 

nid)t  meife,  nod^  gut; 
©0  fc^tägt  fein 93fut.     Srcmif^e  ©cbi^te  50®. 
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/ 

SBcnn  @ott  tüetfc  ift:  fo  tüirb   er  anäf  gut  fc^n; 
noc^  ift  alfo  ein  Slnttclima^.     Sielte  SltttUottgin, 
98  @. 
SScrjd^tütftert.     S)er  Sefer  merfe! 

Unb  merfe  bir  bie  ©inigfett  unb  3it)ictra(5t  » 
®er  ^öxptx  unb  erlerne  beinen  Urfprung: 
Senn  f)aii  ift  bir  ba§  ©id^tbare  öerf^miftcrt. 

ä3remif(^e  @ebt^te  10  @. 

3ft   bag   nid^t    ein   n)o^I  angebrad^te«   benn?   3)aÄ 
©id^tbare  ift  bemnac^  meine  ^albfd^toeftcr,  unb  lo 
id^  unb  ^crr  Deft  i^r  .^albbruber;  unb  ©tnig- 
feit  unb  Smietrac^t  unfer  ©tiefpajja. 
SSerftanb.     ®em  SSerftanbe  bie  nöt^tge  SBärmc 
berlei^en;  bag  l^eigt,  ©ebanfen  brüten. 
,,SSem    id^    unöerftönblid^    bin:    (toal^r^aftig   bcr« 
ganjenSSelt!)  ber  n)irb  for tiefen  muffen,  bl8  et 
aug  ber  neunten  Dbe,  @.  77.  eine  ©efettfd^aft  f)Qt 
fennen  lernen  Vereinter  SRufen: 

Sin  S)eutfd^tanbg  ©rängen  gegen  SRorben,  too  fie  ber 

93ataber  erblidtt,  » 

[438]  iJaft  fü^n  befc^äftigt  bem  SSerftanbe  bie 

nötf)ge  3Bärme  gu  berlc^l^tt, 

3[^n   lebl^aft,    munter,    ^olb   ju   machen,   mit 

SBangen,  gleich  Sluroren^  ©d^^iÄ-" 
SBorrebe  ber  SBremifc^en  @ebicl^te.      k 

©0  ift  $r.  Oeft  aud^  eine  SJlufe?  S)aB  und  9l)iol[o 
bor  i^rem  ©influffe  behüte!  S)en  Serftanb  mit 
SBangen  munter  machen,  gleich  2lurorcnd@d^eittl 
©0  l^at  ber  SSerftanb  äSSangen?  @o  mad^t  man  il^tt 
mit  ben  SBangen  munter  ?  3So  bringen  mir  gleidj  «> 
Slurorend  ©d^ein  l^in?  SBeld^  eine  2:iefe  bei 
Slu3brudtc§!  bag  gel^öret  gum  'Breiten. 
SSerftedCen  benSotd^  inbeine93ruft.  @inpbfd^ 
©erfteden!  a.  ©t. 

S)en  ®otc^  ttjia  ic^  bir  in  bie  ©ruft  ftogen!  86 

SBeld^e«  ift  beffer? 
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Scbc   bcn  2)oIc^   in   bcr  93ruft  bcS  Scttgcnoffcn 

tjcrftecfcn.  5Roa^,  29  S. 

SSor  mcm  bcnn  öcrftcdcn? 

SSerftummen  bic  lauten  Sl^räncn  im  fcl^cnbcn 

6     Slugc.     S)a6  bic  Sl^rönen  rcbcn:  ba§  toiffcn  alle 

aSerliebten;  ob  i^re  Sprache  laut,  ober  ftuntm  fc^: 

bag  entfd^eibet  ber  Selber.     S33ir  toürben  mit  il^rcr 

ftummenälebefunft  gufrieben  getoef  en  f  et)n.    SCttein 

bcr  ?ß  r  0  p  1^  e  t  ttjirb  bann  unb  toann,  toie  bie  3  u  b  c  n 

10      in  ber  @t)nagoge,  laut.     @in  fel^cnbe^  STugc, 

unb  ein  l^örenbeg  £)f)x  finb  in  ber  ifeigcn  3cit  bcr 

flo^jftodijd^en   SSerttjanbelungcn   jel^r   nötl^ige 

Slu^brücfe.     S)enn  eg  fönnte  [439]  Icidit  fommen,  baß 

ein  Df)x  fä^e,  unb  ein  Slug  l^örte. 

15         ®a  bic  lauten  S^rönen  im  fel^enben  8tugc 

üerftummten. 

Offeniiarung  142  @. 

$ier  feigen  n)ir  Sl^ränen,  bic  im  8tuge  laut  jtnb, 

ober  fd^re^en. 
20  aScrtl^ötigung,  a.  @t.  SSertl^eibigung:  ein  Nieder- 

faxonismus;  ^ier  aber  einOeftmus.    93rcmif(^e 

@cbid^te  SBorrebe. 
SSertufd^en.     Sretjlid^l  ber  ^crrSRatl^  l^abcn  Med^t ; 

bic  ©ünbflut^  ift  eine  feine  lufd^e.    Unb  eg  ift, 
25      leibcr!   toai)x:  ®oit  ^at  bie  erfte  ®rbe  mit  il^r  fcl^r 

öcrtufd^et. 

®efilbe, 

®ie  bie  SSertoüftung  ber  glut^  mit  bcm  fd^önftcn 

Senaen  ö  e  r  t  u  f  c^  t  c.     9lüa^,  399  @. 

80     $icr  ift  fic  gar  ein  SRalcr;  h)ir  gtouben  aber,  bag 

c3  beffer  fet),  fie  jur  Sufd^e  ju  matten.    Senn  ettoa« 

StaffeS   lann  tüotjl   nic^t   malen;    ob   man  gtcidj 

bamit  malen  fann. 

SJerttjaltung  ber  Steigung  verlieret  ber  ®cift. 

«5      S)ag  ift  ein  Unglüd;  attein  ber  Ocift  ift  aud^  ein 
fd^Ied^ter  SScrtoalter. 
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S)cr  jd^toac^c  ®eift  tjerlo^r  ber  SRcigungcn 

SScrmaltung; 
SBir  toenbetcn  in  ®ift  bie  aKittcI  bcr  ©rl^oltunfl. 

Rätter,  109  @. 
SBenn  ein  SSertoalter  tjcrgtften  toill:  fo  muß  er  & 
abgeje^ct  tocrbcn:  @e.  Unfterblid^Iett  ffaitn  toofjil 
get^an.     9lber  mcrf cft  bu  tüo^I,  mein  ßcfer !  baß  btcfeiJ 
tüciblic^c  3teimc  fct)n  foHen? 
[440]  SSertüe^en.     SBir  lernen  nur  biefcn  SKorgen,  ba% 
bie  SBtnbe  bie  gurd^t  tjerttjel^cn.     D!  öernje^etcn  lo 
fie  boc^  unfere  gur d^t,  bie  ttjir  öor  bem  großen 
Satire  l^abcn! 

—  ®oö  leiste  ©emüt^e 

Ueberliefert  bie  gurd^t  öorSeib  ben  üer- 

tüel^enben  SBinben.  w 

yioaff,  28  @. 
@o!  ©o!  ©0  tft  ba^  ®emüt^  ber  Sieferant! 
aSermetfenbeS  Sid^t  fielet  man  im  9loaff,  215  @. 
SBir   merben  alfo  eine  öerlöjd^enbe  SRofc  fagen. 
®er  große  3tatl^  rebet  üon  ber  Ouelle  ber  üolten  w 

©rgießung  ber  ©eligfeit, 

®egen  bie  felbft  bie  tjellefte  Suft  beg  irblfd^en 

Seben§, 
S)ie  aug  i^r  fernher  fleußt,   ein  blaffet  öcr- 

melfenbeg  Si^t  ift.  »5 

hierauf  accentuiren  ©ie  öon  einem  Drte,  too 
SRectar  funfeit,  bie  Gngcl  ju  un§  freunbfd^aftlid^ 

fid^  Italien, 
Unb  bie  Ströme  be^  Sid^t^  mit  ung  emt)ftniH 

lieber  tjaud^en;  w 

nid^t  fpufen.     ©o  tjeriüe^eu  loir  aud^  bicStfirIc 
beö  9rrmeg: 

Sorn  unb  9leu  überfiel  bie  njilben  l^od^beinid^tcn 

äRömter, 
S)aß  fie  bie  ©tärfe  be§  2trmg;  ttjorauf  fie«* 

trauten,  öerttjelit  fa^n. 

^oaff,  156  @. 
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SScrmüftung  rcbcn,  fo  tüte  ©tüdEfcIigleit  ftam- 

mein,  an  öielen  Orten  aller  l^eiügen  @<)opöen. 
aSerjetelt.     ®ie  Pfeile  be«  Sobeö  um  \id)  f)tx 
liegen  fe^en:  \>a^  tt)öre  ntebrig.     S)er  Job  mu§ 
5      [441]  fie,  toie  ein  alte«  SBeib  ba«  SBer!,  um  ung  l^er 
öerjcteln;    unb  bann  n)irb  eS  tief.     83et|m  SBorte 
tief  ift  ju  bemerfen,  bafe  unf ere  S)icl^ter  e«  mit  3ted^t 
t3on  i^ren  SSerfen  brauchen.     ®enn,   toeil  boc^  il^re 
®eban!en    in    ber   X\^at   \tf)v   moraftig   finb;    ber 
10      SKoraft  aber  tief  unb  oft  unergrünblid^  ift:  fo 
finb    i^re  SSerfe   tief  unb  unergrünblic^.     SBaS 
SBunber!  bafe  man  ben  ©inn  ni^t  fiel^et?  5)er  arme 
©dielm  !ann  \a  ttJof)I  einftnfen. 
®amat§  fa^  id^  um  mic^  bie  Pfeile  be§  Sobe« 
15  öerjetelt.  SRoa^,  32  S. 

SSierfd^reitige    ©allum.     2)iefer   öierfd^reitige 
aSer^  ftetiet  im  5Rimrob  506  S. 
S)er  langl^önbid^te  Sönig 
—   gul)r   tjoff   ©rimmfüd^tigfeit   mit   feinem 
20  flammic^ten  Sleifef^jieß 

Unter    bie    gefd^ifberten    unb    ge<)an5erten  §elle- 

^jartirer.  zc. 
2)ie  @^)ie§!ned^te  n)id^en  jurtidE;   bie  ßanjenträger 

ber  geinbe 
25  SBe^rten  i^n  nic^t  öon  ftd^  ab.     @r  fd^Iug  unter 

bie  S'inber  öon  @ber 
Duo,  "Sitalia,  93ebai,  unb  ben  öierfd^reitigen 

©allum.  *  * 
©0  ttJie   ein  Slodfifd^  im  SBaffer  fi^  felbft  mit 
30  Stinte  befpetjet; 

©0  riJf)rte  ^ier  bem  Sa^)]^tf)orim  ba^  fd^n)ar}e 

Slut  ou§. 

9?i^t  loal^r?   mein  Sefer!    §ier  t)at  fid^  unf  er  §r. 

SR  a  g  i  ft  e  r  felbft  übertroffen.     S)ag  g  r  a  u  e  a  f  c^-  [442] 

35      farbene  SKarf,  \)tn  bo^)<)eIten  Sallen, '^unb  bie 

Birbelbrüfe  tüoHen  n)ir  ein  anbermal  ben)unbem. 

©eine  JRüftung  tüurbe  tjergarftigt  2C.       c.  b. 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  24 


370  df^ti^top^  Otto  grci:^err  Don  ©d^öitaici^.  [w 

SSIicß.     ^ier  l^abcu  h)ir  ein  öortreffüd^c^  SS  ließ  er* 
obert. 

Heerden  mit  weißem  vließe  beglaenzt  um- 

irrten  die  auen. 

3faco6  unb  9iatf}tif  5  @.       6 
S)a§   muffen   ©d^afe   ober   »eifee   S^ül^c   gclüefcn 
fe^n;    aber  nein!   fie  ttjoren  nur  beglängt  baöon. 
SBo  tarn  alfo  ber  ®Ianj  ^er? 
aSoI!.     3ft  bog  nid^t  ein  fürc^terlid^eg  Solf?  »öller, 
beren  9?amen  fi^  in  im  enbigen,  finb  fc^röÄid^.         lo 
®roß^    utib   möd^tige   Stamme,    bte   StejJl^tUm, 

3te|)^atm,  B^iJtm, 
3Kit  ber  ©ibbarim  ©tärf  unb  mitSömjummim 

imb  @mim.  9loa% 

5)ag   finb   nic^t   5  tt)  e  t) ;    fonbern    ein  gan je^  l^albeÄ  16 
S)u^enb  Saninid^en. 
SSoIIenbete  SSäter,    unb   angefangene  Sinber. 
SBann  fängt  man  alfo  SSäter  an? 
®ud^  txtoaxttn  tjollenbete  SSäter. 

Offettbarung  6t.  SIo)iftotfi^  29  @.      ao 
SSorgrunb.     3ft   baö    ettoa^    anbcrS,    aK    ®runb? 
®od^,  tt)ir  finb  nic^t  3RaIer,  unb  ber  große  SRat^ 
t)at  einen  ^tnfel! 
Seine  Vertiefung,  fein  SSorgrunb,  ba^  gelb  ein 

ffac^eg  ©tüdC  Seintoanb.  » 

moaff,  204  @. 
@o  malten  fie  öor  ber  ©ünbflutl^. 
[443]  Ueber  bem  SlnblidE  mit  fanft  burd^fal^rcm 

bem  SBunber  betreten, 
glatern   fie    über   ben  ©lang   ber  Safein  mit» 

fd^meigenben  9(ugen.  e.  b. 

@o    fiatern    bie    aWenfd^en?    ffiir    fiird^ten;     ftc 
ttjerben  im  Slatern  ^jurjeln,  unb  ^aU  unb  SSciii 
bred^en. 
SSorttJurf;  toeld^eö  gar  gierlic^  a.  @t.  ©egenftanb« 
gebrauchet  mirb.      9Jtan  fodte  ]id^  fd^ömen,  ^  ben 
SRcoIogiften  ju  entn)enben. 
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333. 

S33aarc.  SSon  nid^td  rcbct  man  ntc^r,  aU  öom  SBi|fc, 
unb  mc^l§  ift  fo  unbcfannt,  a(§  bcr  SBi^.  SBdd^cr 
äRcnJc^,    lücld^cr  Sid^tcr   lüürbc   nid^t   böfc   lücrbcn, 

5  lüenn  man  i^m  fagte:  er  wäre  nid^t  lüi^ig;  ob  eiJ 
gleid^  auggcmac^t  ift,  bafe  wir  mc^r  Starren,  aU 
2)ic^ter  ^aben?  @§  ift  Wo^t  wa^r,  bafe  fein  SRenfd^ 
Mug  ift,  wenn  er  nid^t  ein  bi^c^en  ein  Starr  tft.  allein, 
aud^  biefe  Sieget  ^at  i^re  STuänal^men.     3)enn  ift  9iatf^ 

10  Sobmer  nid^t  Mug?  Unb  bennod^  fein  Starr!  ®em* 
jenigen,  ber  fid^  fo  Derge^en  wollte,  i^n  bafür  ju  Italien, 
woüten  wir  nur  folgenben  SSerg  öorlegeu.  3)enn 
weld^er  Siebter,  unb  wetd^er  SSäi^Iing  i^at  einen  SB alb 
eine  SBaare  genennet? 

15         aSilb,  öon  ber  ffunft  nid^t  bejä^mt,   befe^ten  bie 

Sbnen  unb  Steigen, 
§a^ne  öon  Socu§,    unb  ©trauere  mit  Kinna- 

momuS  unb  SR^rrl^en: 
[444]  ®ine  SBilbnife  wol^Iried^enber  SBaarel 
20  5Roa^,  7  S. 

2Bir  rod^en  ^ier  fd^on  lad  an  und  ftorax.  ®iefe 
SBilbnife  fönnen  ber  ^crr  Statl^  bel^aüen;  (Socnd^ 
©innamomuS  unb  33ti)rr^en  muffen  @ie  bem 
§rn.   SBürjfrämer  So^enftein  wiebergeben.     ®§ 

25      ift   nömlid^    nid^t    fein,    fid^  mit  fremben  gebern  ju 

f  ermüden. 

aSaffen,  bie  ba§  Stuten  derternen.     ©obtuten 

bie  SBunben  nic^t  me^r?  Stein!  nad^  §errn  Sob* 

mern  bie  SBaffen!     @ie  fönnen  e§  fotgtid^  aud^ 

30     lernen. 

a[n  ein  ^f öfteren  öon  ^Jö^pi^r  ^o  in  friebfertiger 

Drbnung 
©eine   SBaffen   bt\)   (Sartengerätl^   bad   Stuten 

öerternten.  9tool),  14  S. 

35SBagen.  SBa^  teufet!  ©i^et  ber  Storbwinb  auf 
SaSagen?  3)a§  ift  ein  fauter  SBinb! 
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—  lücnn    braufcnb    auf   eisernen  SSäagen  bcr 

9?orbtt)tnb 
Ucbcr  fie  föl^rt  — 

Dffenbarnng  6t.  ^(o)iftotfd  49  @. 

^a!   ^a!   @o  braufct  ba§  ®rj;  unb  fo  toirb  m  ß 
ber   fanftc  S^P^i^  öuf  einen  goTbenen  SBagen 
fe|>en. 
SSSä^nen,  a.  @t.  benf  en.    3)enn  auc^  veraltete  SBdrter 
erl^eben  bie  ©c^rctbart.     @ie  gleid^en  bem  5ßfcffcr  in 
einer  SBaff erfuppe ;  unb  gehören  jur  frembcn  Sd^reib«  lo 
art,  mit  ber  man  ein  (Sebid^t,  fo  gar  nad^  Slriftotcln, 
ergeben  fann. 

—  tüix  n)ä lauten,  er  trüge  bie  Saften 
©einer  ©d^ulb  — 

Offenbarnng  6t.  ^(o)iftotfi»  143  6.      ia 

[445]  9tuc^  a.  @t.  833 a^n,  tt)ie  ber  beutlid^e  3^^nt^ 
fagt: 

SRad^   9?egctn   Wirft    (bie)    9?atur;    ber  äRenfc^en 

Sreu5  ift  SaSä^nen, 

Unb  man  öerf taget  (Sott;  unb  meiftert  il^n  burd^ao 

S^ränen.  79  6. 

©0  red^tfertigen  toir  il^n  mit  Sad^en. 
SSSätjen;   ein  Siebüng^njort  bcr  ^rnn.  SReoIogiften 
unb  a33urmfaamianer;  ^tott)  gefäl^rüc^e  SSölIcr! 
Mulla  fero ,   ut  placem  genus  irritabile  vatum  « 
Cum  fcribo.     Horat. 
9?irgenb§  aber  ^abcn  n)ir  ein  fo  fd^öne^  ®ett)älj  olÄ 
l^ier  gefunben: 

SSäenn   ba^  l^inbernbe  gleifd^  üon  meiner  Seele 

geioätit  mirb.    9loaff,  309  6.     w 
Grftlid^  aber  bitte  id)^  öon  ten  ^nod^en  gu  todljen 
ober  ^n  minben.     Dber 
3c^  Jüill  bem   ©o^n  befefjTen,  bag  ©d^toert  im 

aSater  au  w  ä  1 5  e  n.      c.  b.  354  @. 
3ft  bag  ni^t  ein  ©enjätj?  «6 

Wachfen;   mit  ftrebenben  ©d^ritten  mac^fen. 
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er  fahe 

Ihn  mit  ftrebenden  fchritten  zu  Jofephs 
lügenden  wachfen. 

3facob  itnb  3fofe)i]^  4  @. 
öffialbid^tcr  ^ang;  fonft:  l^ängenbcr  SBalb.    ^ier 
fcfien  lüir  SSerticbte,  aU  ©id^fjörner,  flettern. 
[446]  —  3)ic  licbenben  grauen 

©icngen 

2)urd^    ben    iDatbid^ten    ^ang    mit    jögemben 
10  Schritten  l^inaufioärt^. 

3loaff,  176  @. 
@o  l^abcn  aud^  bcr^crrSe^cr  einen  malbid^ten 
(Sipfel,  n)o  wir  dieleic^t  einen  gipfelid^ten  SSSalb 
gebraud^et  l^ätten. 
15  —  3)ie  l^od^  unb  ergaben 

©tanb,    unb    mit   teifem   (Seräufd^    öom   ftillen 

loalbid^ten  (Stpfel 
©d^Iummer  unb  Sfjau  auf  bie  9lu^enben  träufle  — 

in  S)ero  ©efängen  92  S. 
2oaBaItfifc^  ein  gebirgid^ter;  fo,   lüie  ein  getoall* 
fifd^teg  ®ebirg;  berSSallfifc^  nämlid^  l^al  einen 
^ol^en  SRüdfen. 

S)amatö    errettete   nid^t   ben  ftarfen  gebirgigen 

SBaltfifd^  2C. 
25         SBenn    er  bie  glut^en  peitfd^te;    nod^  fein  ge- 

pflügette§  ©d^iüimmen. 

^oafi,  299  @. 
S)a§  l^alf  bem  3EerEeö  aud^  nid^t.     ®a§  gepf  tu  gelle 
©d^njimmen  gefättl  un§  gerabe  fo,  aT§  ein  gel^uf* 
30      eifteg  gleiten. 
SBanbeInbe    §immel    umfliegen    ein    3[nlti|>. 
3)iefeS  njotten  n)ir  un§  nöd^ften§  malen. 
—  aU  fein  erl)abener§  2tnttift 
SBanbeInbe  §immet  umfloffen  — 
35  Offenbarung  8t.  ftlopftotfi^  162  @. 

SBaff erproöinj.   Unfere  SBaff erbic^ter  l^aben  aller- 
tiebfte  SBafferfad^en.     1.   eine  SBafferproüinj; 
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ba  man  ja  fonft  bc§  3lt}ftnnnQ  SBaffer^M?]  tctcft 
fagtc.    S33o  nun  ein  fRcid^  ift :  ba  ftnb  aud^  5ßrot)iniCtt. 

Siefe  SSSafferproöinjcn,  bic  nur  ber  ^immel 

bcöronate.  5Roa^,  282  @. 

2.  aBafferöicl^;  unb  ba§  finb  nid^t  nur  Sifci&c:      * 

Stjtcr  unb  SSögcI,  unb  SRcnJcl^en  mit  einem  @  (^  ( a  g 

ju  öerfnüpfen, 
©topfte  (a.  @t.   füllte)  nidjt  ben  «ac^cn  bcg 

S:ob§;  er  ftieg  in  bie  liefen, 
9tuc^  an  bem  SBafferöie^  ben  ewigen  ^ungcno 
au  f^jeifcn.  c.  b.  298  @. 

@o  öerfnüpfen  bann  ©daläge;  fo  fpcifct  man 
ben  junger,  unb  tränfet  benSDurft.  3.  ^abcn 
mir  auc^SBafferfpiele;  g.  (£.  bie  grünenÄinbcr 
be§  Utanotangg  i* 

begiengen 

©eltfame  ©pief  um  bie  Slrd^e  mitSBaffertrctcn 

unb  ^tötf^ern.  e.  b. 

SBir  möd^ten  ben  §rn.  fRatl^  gern  SBaffer  treten 
unb  ^jtötfc^ern  fefjen.    S)a3  5ßlötfd^ern  fonberlic^» 
gefällt   un^.     4.    bauen   wir   aud^  3Raucrn  öon 
SaSaffer. 
©türmen   bie   waffernen  ajlauern   öon   Be^ben 

©citen  äufammen, 
Unb  Begraben  ben  Srieg  in  bie  ©ee.     c.  b.  333  @.  » 
5.    l^aben    wir    SBaffergebirge,    SBafferurnen 
u.  b.  gl. 
9t6er   nun  tl^aten  bie  SBoIfengejelte  ftd^  ouf, 

unb  man  fa^e 
[448]  Umgewenbete  SBafferurnen  jur  Stbe  w 

geneiget, 
3n  unjäfjUd^er  Qa^i  mit  boHen  ftrofeenben 

Säueren.  c.  b.  326  6. 

9c^!    weld^e  ftro^enbe  93öuc^e!    unb  giegenbe 
©teifee!    6.    Reifet   alfo  biefe^  eine  ®aff crtoelt. » 
c.  b.  110  S. 
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SaSdd^cS  bcr  glut^  loiberftc^,  unb  über  bie  SBaff  er* 

lüclt  fd^lücbc. 
9(uc^  ein  lüäffern  Sett!  ba  fd^Iafe  ein  Sd^tuetjer: 
nnb  ic^  nid^t! 
5         S33eiter  l^in,  unter  bem  f übüd^en  @nbe  be^  nj  ö  f  f  e  r* 

nen  Setteg.  c.  b.  174  S. 

aaSed^fel.    Sft  folgenbeg  nid^t  eine  feine  »ermö^Iung? 
®{)'  nodd  ber  SBed^fel  fid^  mit  il^rem  (ber  Qal^re) 

Sauf  öermäl^Ite. 
10  Sammtnng  9!tco(ai  87  @. 

a.  @.   e^e  nod^  Sö^^^  öuf  einanber  folgten; 
aKein  lüann  toax  ba§?   Ueber^aupt  merfen  tt)ir  an, 
ba§  bag  aSort  öermäl^Ien,   unb  alle  feine  ©pröfe- 
linge,    munberlic^en    gügungen    in    ber    beutfd^en 
15      ©prad^e  unterworfen  ift;   Sügungen,  bie  ottein  baS 
Stttert^um  red^tf erttget :  benn  biefeS  red^tfertiget  auc^ 
Jtior^eiten. 
S33eg.     Sieber  Sefer!    ®u   l^aft   mit   unS  fd^on  einen 
©el^raff  betounbert,  ber  ba  SBeiten  öerfd^Iang: 
20      bemunbere  bod^  fotgenben  SBeg! 

Slber   fein  SBeg   ift    öon  einer  bie   ßal^I  öer* 

fd^Iingenben  Sänge. 

yioaff,  310  @. 

[449]  ®er  ©c^Iunb  biefer  Sänge  geiget  baS  geinc 

25      be§  SBi^eg  an,  ber  il^n  erfunben. 

SB egf allen.     SKan  irret,  wenn  man  glaubet,  ba^  bieß 

megfalten    Reifte;    e§    tietfet    öergeffen.      „^m 

sehnten   @efange   be^m   545  SBerfe   finb   foTgenbc 

Seilen    ttjeggefatten."       5Roa^,    413    @.      SBir 

80      f dringen  nad^ ;  n)ir  glaubten,  fie  fottten  wegbleiben; 

aber  fiefje!  Wir  irrten  ung,  unb  fie  fottten  einge- 

fd^altet  werben.     ®a  fielet  man,  ba^  man  mit  ben 

beuttid^ften  SBorten  oft  unbeutlic^  werben  fann.    SBörter 

finb  Seichen  ber  ©ebanfen ;  ba^  ift  wafjr !  SBenn  aber 

35      meine  ©cbanfen  nun  anard^ifd^  finb:  fönnen  wol^I 

i^re  Srid^^n  biefe  2tnarc^ie  öerTäugnen?  g.  @.  SBenn 

iä)  fagte:   SBobmern  ift  bie  gefunbe  SSernunft  in  be^ 
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S^id^tfunft    tocögcfanen:    loürbc   ba§   nld^t   burc^ 
l^olb  ©cutfd^tanb  l^cifecn,  fie  feiltet  il^m?   gn 
ber  Sd^meij  l^ingegen:  fie  ift  i^m  einaufc^alten. 
©0    toai)x  bc^bcg  in  einem  gewiffen  SSerftanbe  nun 
je^n  fann:  fo  üiel  burd^nebetter  bilb- unb  toott*  6 
reid^er  S33i^  ift  il^m  bagegen  gugefalten,  baft  er 
ber  gefunben  SSernunft  gar  tüol^I  entübrigt  fe^n  lann. 
®enn  it)trb  nic^t  jeber  lieber  tt)i|ig,  afe  öemfinftig 
fe^n  moHen?   diatf^  SBobmer  l^at  bal^er,  mit  ^ülfc 
feinet  ^infete,  bie  olte  unb  neue  ®id^tfunft  bermafeetiii 
öertufd^et,  ba§  man  jene  öor  biefer  nid^t  fiel^et. 
S33egfd^reden   einen,    ober   njegfd^eud^en.      SBir 
beulen  ^terbe^  an  einen  ^opanj,  mit  bem  man  Wc 
^iuber  jaget.     ®e.  @n.  brauchen  il^n,  bie  Slrmutl^ 
5U  öerjagen.  i6 

[450]  3)ie  ^rad^t  unb  Ue^jpigfeit  l^at  Slrmutl^  to  e  g- 

gefc^redft.  ^ottcr,  94  @. 

®§  lann  aud^  ba§  ©egent^eil  l^eiffen. 
SDSeineube  aSotfen.    ®ie  armen  SBoIIen!  äßad  mag 
ifjnen  bod^  ttjieberfa^ren  fetju?  » 

Stuf  i^m  rul^et  bie  SKad^t  mit  falten  mcinenben 

SBotfen. 
Offenbarung  6t.  ^Io)iftodfi»  95  @. 
SBir  werben  fo  batb  öon  SB  einen  nid^t  lo^bmmen. 
Boni  viri  lacrimabiles,   unb  unferc  l^etlige» 
SRänner  finb  fel^r  järttid^. 

—  $ier  weinten  bie  ©eelen  mit  Ifitfinen 

ber  ®ngel.  c.  b.  21  @. 

Ratten  fie  nid^t  beffer  getl^an,  fie  fjätten  mit  i^cn 
eigenen  Sl^ränen  geioeinet?  3)enn  mie  meinen  »o 
bie  Sngel?  @oH§  ^eifeen,  fel^r  meinen?  SBäenn 
einSRann  alfo  meinet:  fo  meinet  er  mitSl^rdtien 
ber  SBeiber.  SBer  aber  mie  ^(o)iftodf  meinet, 
ber  meinet  mie  ©loa.  SBir  fagen  aud^,  Xl^r&nen 
meinen;  mir  meinen  nämlid^  aud^  93Iut;  tobe» 
fönnten  leicht  öor  Sreuben  über  uufere  ©rfinbungen 
ein    gar    anber    SBaffer    meinen.      ®aÄ    gen 
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^tmmel  auf-  unb  l^erunter  loeinen  ift  toeit 
über  unfcrc  Sobfprüd^c. 
SBeitfd^einig  fütnmcrnbc  SBaffen.  S)cr  $crr 
Sfflagifter  finb  Immer  ju  Bctounbcm;  @te  fi|fen  am 
5  großen  ober  fictncn  Sifd^d^cn;  ©ie  jimmcm  ein 
SBeltc^cit/  ober  ein  SSäörtd^en. 

©ie  jogen  ixupptütx\t  f|er  mit  toeitfd^einig 

flimmernben  SBaffen. 

9ltmrob  428  @. 

10  aBetten  öonScIaüen  ^at  ein  ffanig;  SBelten  [45l] 
t)oU  Starren  aber  giebtg  auf  bem  ^inbud.  Oft 
l^at  ein  ffönig  nid^t  bag  Jaufenbll^eild^en  bcr 
aSelt  ju  be^errfd^en;  unb  ein  Sinter  nid^t  ein 
©räfelein  auf  bem  5ßarnaffe  gepftüdtet. 

16  9!oa^,  48  @. 

SBetlen  finb  SBcIIen;  nid^t  toal^r?  SBer  |)enfer  ^at  j[e 
SBellen  jufammen  gcroHet?  ®er  ^errSRatl^! 
©ie  roUen  eine  SBelle  öon  ^a^j^rud;  totilffiollt 
JU  niebrig  Hinget. 

20         2tber  Sebora  trug  öon  ben  Sälättern  be§  Saumes 

^ap^rug 
Unter  bem  3[rm  jmo  fanft  jufammen  gerottete 

SBetten.  5»oa^,  238  S. 

S)a  mar  atfo  ba§  ^a^)ier  jd^on  öor  ber  ©ünbftutl^ 
25      erfunben. 
SBett.   <§ier  terncn  mir,  bafe  bie  grofecSBelt  ©d^äfer- 
gebid^te  mad^e: 

3)er  ftitte  ©d^äferftanb  mirb  öon  ber  großen 

SBett 
80         Stuf  ein  gemiffe^  Qid  entfernet  öorgeftettt. 

3crni^,  2  S. 

SKan  fietiet  mol^t,   baß  ber  3)id^ter  in  bcr  großen 

SBett  getebet  l^at. 

SBiel^ern  bonnernbe^  ber  5ßferbe.     Sein  Sid^tcr 

35      i)at  ^ferbe  bonnern  taffen;  SSirgit  täßt  fic  nur 

mit  feurigen  Slt^em  ben  SRorgen  anl^aud^cn. 
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SBo  nun  fjcucr  ift,  ba  fann  eS  auc^  Inaftern  ober 
bonnern. 

—  ifet  njarcn^  öcrfd^icblid^c  Stimmen: 

[452]  ©  u  m  f  e  n  bcr  jartcn  3  n  f  e  c  t' ;  ein  pf eif enbe« 

©dalagen  ber  SSögel,  e 

Ober  ein  tt)irbelnbe§  Sieb,   ber  5ßferbe  bon- 

nernbeg  SSäiel^ern. 

9loaff,  401  @. 
SBinbid^ter  @turmtt)inb.     ®ag  ift  neu!  bag  tou^ten 
n)ir  öorl^cr  nid^t,  ba§  ein  @turmtt)inb  toinbic^tw 
\e\).    S)iefe  ßntbetfung  fiub  \oxx  bem  §rn.  ^atfft 
jd^ulbig. 

SRad^  ber  SSerönbrung  am  SrbbaH,  bemS33erIbcr 

reiffenben  glutl^en, 
SRag   bie  Suft    unb  ba§  3Reer  ber  tt) in bi töten« 

©türme  bebürfen.    9loaff,  368  S. 
3)a§  SQSerf  ber  glut^en  l^at  etttjag  lotfenbe«;  man 
toei«  nid^t,  ob  ber  ©rbbalt  ober  bie  ffieränberung 
if)r  SSäerl  finb. 
SaSinfeln  ein  fterbenbeS;  ba§  arme  SDSinfelnl   ffi«» 
ftirbt  aljo? 

2t6er  balb  mirb  jid^  ber  furd^tbare  lob  am  ZaQt 

beg  3ammer§ 
Ueber  fie  breiten,  am  S^age  ber  Dual  unb  bt^ 

fterbenben  SBinfeIng.  » 

Offenbarung  93  @. 
SRod^    ein  fterbenbe^  SBinfeln!    beS  l^eil.  SSfai- 
felerg. 
3n  if|r  muffe  man  auf  ben  (Sebirgen  ein  fterben* 

beg  SaSinfeln 
^ören!  ©in  fterbenbe^  SBinfeln  in  tiefen  öet* 

fallenen  (Sröbern 

aRüffe  man  ^ören!  e.  b.  100  S. 

3toe^  aHerliebftc  ^aninid^en!  tt)le  fie  nid^t  ffadtnl 

SBiel^ernb.     9?od^  etttjog  wie^ernbe^!  SBieJ^ernbe 

©liefe  unb  oerliebte  ^ferbe!    (£^!  $err  [458] 

3lat]^!  SB i eifern  @ie  einmal  mit  i^rcm  Elidel 
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3u  bic  (in  äRufc^eTgroltcn)  cnljd^Iüpften  mit  glül^en* 

ber  ©tirn  loottüftige  aKägbd^cn; 
Sünglingc    folgten    nad^    mit    loic^ernbcn 
©Hefen  ber  aBottuft.      5»oa^,  60  S. 
5      SBirgil  faget: 

Speluncam     Dido,     dux    et    Trojanus 

eandem 
Devenient.  etc. 
SBinfe.   ßiWi  fpielet  um  be«  armen  SajaruöSBinfe; 
10      allein  \oa^  ift  ba§?   SBir  sollten  aud^  gerne  f^jicTen. 
SBie    ein  jugenblid^   Samm   um  beine  SBinle  ju 

f  fielen.       Offenbarunfl  131  S. 

S)iefe§  li^pett,  mie  noc^  gttjanjig  Seilen  bag 

^erj  ber  fd^önen  6iMi:  ein  aßerliebfte^  (Selifpel! 

15      Spielen  bieSämmer  fo?  SKan  fann  leidet  glauben, 

ha^  i3on  biefem  SBorte  ötele  S^^ifl^  entfpringen;  aU 

j.  @.  SeijfaH  njinfen,  ^a§  toinfen,  u.  b.  gl. 

3Binter  einbetebenber.   3)iefc§  ift  eine  ©c^mäuc^ele^, 

bie  ber  ^rop^et  bem  äBinter  mad^et.     @g  mar 

20      bem  töbtenben  SBinter  nod^  nie  nad^gefaget  njorben, 

bafe  er  betebe. 

äSie   jur  3cit    be§    belebenben  SBinterS  ein 

l^eiliger  Safttag  ^eröorgel^t. 

Offenbarung  26  @. 
2oSBtnter^ügeI;  aud^  ^ügefüonSBinter,  unb Serge 
non  (Sommer. 

SBinter^ügel    öon   ßi^     bebedtten    bie    toeiten 

^roöinaen.  9loaft,  328  @. 

[454]  ©in  (£i§]^ügel  ober  (£i§berg  Ware  nic^t  lalt, 
30      ober  grtimfelbergifd^  Q^nn^  gettjefen. 
SBirbeln.      Sttteg    mirbelt   be^    ttjirbelf üd^tigen 
Sid^tern;  bie  ©puren  fo  gar. 

Unb  greube  ffo§  in  ttjirbeinbfraufen  ©puren 
3)urc^  ttjottuftfd^mangre  gfuren. 
35  Sammlung  9tico(ai  6  6. 

aSirt^.     5)er  2Raben  ©peife  unb  SBirt^  ift  ber 
aWenfc^.     ©inb   ba§   nid^t   unbanfbare   ®öftc? 


Srft  Bciütrtl^en  loir  ftc,  unb  bonn  frcffcn  ftc  ung. 
@§  follte  alfo  l^eigen:  ber  SRaben  SBirtl^  unb 
©petf. 

©oH  (Sott,  ber  bicicn  Scib,  bcraßabcn  @ptiy 

unb  SaSirt^,  6 

@o  öätcrfic^  öcrforgt;  fo  präd^tig  au^gcjicrt, 
©oH  (Sott  ben  aKcnfdöcn  fcTbft,  bie  @cdc  itic^t  tncl^ 

fc^d^en?  ^ttttcr,  116  S. 

@  e.  ®n.  bie  un$  bi§  gum  (Snbe  unfern  äSürtertnilld 
l^ulbreid^  begleiten,  machen  fid^  bie  Srcube,  uniJ  errat^en  lo 
ju   laffen:    ob    etwan  (Sott   ber  aRabcn  ®|)cif' 
unb  SBirt^  fet)?  variantes  lectiones! 
SBotfen.     S^ie  SSSel^ntut^  mu§  eine  entfe^Iic^c  §anb 
l^aben:  fie  ftreuet  SBotfen  aug  biefer  ^anb. 
Wehmuth  ftreut  auf  das  grau  der  haare  mir  i» 

wölken  von  afche. 

Jacob  und  Jofeph  85  S. 
2(n  einer  ^anböoü  toäre  c^  and)  genug? 
SBotf  enlo^.     ©inem  fo  ^eiligen  unb  öielfagenben 
SaSorte,   aU  SSSoHe  ift,  borfte  nid^t  ein  »e^toör^» 
[455]  tele  in  fd^wer  fallen.     S)er  Selber  fagt  toollcn* 
log;  wir  bergelog. 
3|>o    ftanb    auf   einmal ,    be^   be§   SlIlerl^eiKgpCtt 

(gingang, 
SaSie  ein  83erg  (Sottet,  ber Stltarbe^aKittler«,« 

öor  (Sabrielg  Stuge 
SaSotfenlog  ba  —  Offenbarung  16  @. 

Senn   im  ^immel   ^at,    wie   in   ber   römtfd^en 
Sirene,  jeber  ^eilige  einen  2(Itar. 
SBüraen.     So^cnftein  beambriret  atte^,  bi^aufbciiw 
Sotl^;  SRatl)  ä3obmer  burc^würjet  gar  bicSuft; 
ja  loo^t  bie  ©ünbflut^.     SSäürje  fangen;  imb 
Suppen  riechen:  ha^  ift  fd^ön! 
Unbfie  fogen  bie  SSür  je  ber  ßuft  mit  gei  jtgcrn 

Sügen.  5»oo^,  195  @.      «6 

3).  ^.  fie  rod^en!  @o  trinfen  wir  ben  (S^^ampagner- 
to  e  i  n. 
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333unbmäfer;    bag    finb    ^oi)t    Xxopi)ttn;    b.    i). 

333unbcn  finb  rü^müc^.    Stbcr  nod^  uid^t  genug! 

3)iefc  %xopf)ttn   toifd^cn   anä);  bcnn  man  mufe 

attcg  ^jcrfonnifircn. 

6  gurd^t  fcnnt  ein  (Seift  fo  totnxq  auf  (£rben,   afö 

e^malg  im  ^immel, 
SBo  er  bie  l^o^en  S^rop^äen  erfod^t,  bie  tief en 

SBunbrnäier, 

S)ie    t)on    bem    vorigen    ®Ianj'    ein    toenig   5U 

10  njifd^en  öermoc^ten.     9toa]^^  157  6. 

Ste^Iid^  finb  bie  gefallenen  @ngel  etmag  b  u  n  f  e  I ;  unb 

itire  l^intnttifd^e  ^leibung  ift  etnjoS  öerfenget. 

[456]  aBurmftid^id^te  2tnlage.     ©inb  ba§  nic^t  bie 

neuen  ^popötn? 

15  SSenn  bie  Sieblinge  ®otte§  im  finftern  SRcic^e 

be§  Drd^ug 
Ql^rer  njurmftid^ici^ten  Stnlog^  unb  i^rer  öer* 

tüelften  SBonne, 
SlHju  fd^netle  öeripetften,  mit i^nen ftud^ten. — 
20  yioaff,  147  S. 

©inb  unfere  ©eelen  ttjurmftid^id^t?  @o  l^aben  ber 
^err  9?at^  gettjife  einen  großen  SBur ml  S)enn  il^re 
©eele  ift  fel^r  groß,  unb  fofgli^  fetir  tourmftid^i^t. 
SQSieber  ein  Saninid^en! 

Qnbem  tt)ir  auf  ein  SKittel backten,  biefen  ftofjcn^unfer 
ju  bemüt^igen;  unb  auf  ein  SBort  in  ber  bcutfc^en 
©prad^e  fannen:  fo  erfd^ien  un§  ba^  ^räittd^en 
Sfo^i   in   einer    ebetmännifd^en   (Seftalt.     S)ie   ^njeen 

30  ©pi^en,  au§  benen  e§  gebilbet  ift,  gTid^en  ben  ©onnen^ 
ft raten,  auf  benen  bie  Snget  l^erauf  unb  l^erab 
glitf  d^en.  ©ein  SRüdfen  mar  fo  ftolj,  baB,  ungead^tet 
in  bem  Sonbe,  njo  e§  l^erfam,  bie  Kräuter  unb 
©turnen,    afle    (StiebmaBen,    j.    ®.    (Sebul^rtg- 

35  gtieber  2C.  onnel^men,  unb  ben  SRenfd^en  nachäffen; 
e^  bod^  t)or  un§  nic^t  bie  geringfte  Semegung,   ober 
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Seu  gutig  mad^en  fonnte.  SBir  fafeen,  aU  ein  Slid^ter, 
gtcifegrimmig,  unb  mit  über  einanbcr  gcfd^Iagcncn 
Seinen,  unb  befatjlen  bem  SlnfömmUnge,  ju  acccn* 
tuiren;  benn  mir  merften  mol^I,  bafe  man  mit  [467] 
biefem  ^errn  in  feiner  Sprache  reben  muffe;  fo  tote  * 
ein  jeber  3)id^ter  nad)  feinem  UpoUo  beut* 
tl^eitet  fe^n  mitt.  Mein  ber  $err  öon  S  mar 
ftumm ;  ob  er  gteid^  gar  mo^I  o^nc  ^ütfe  ctneg  anbem 
Sud^ftab^  reben  fonnte.  2tber  mir  rod^en  ben  ©raten, 
©eine  Stimme  nömlid^  ^fitte  mit  ben  Stimmen  bcr  lo 
3öglinge  Stnaö  unb  ^iJ^^öuö  gar  f^n  t)iel  ^[c^nKd^* 
feit,  als  fid^,  mie  ein  6fet  auf  ber  ®affe,  l^örcn  gu 
taff  en.  ®§  mar  aber  bief  er  ftoIgeSunfer  finnrei^, 
unb  trug  feine  Sittfd^rift,  benn  er  üebete  baö 
au§(änbifd^e,  mie  bie  ^crfianer,  auf  bem  Sfo^jfc.  SBir  « 
uafjmen  unb  (afen: 

Sittfrfirift: 

9tn  bie  Ferren  SQSortrid^ter  unb  öuc^* 

ftabenl^enfer. 

SSeld^ergeftatt  unb  maSmagen  bie  finnrcid^cn  ^rrett  w 
äSobmer  unb  SBtcIaub  unfere  ©eftalt  unb  ben  ^offt^ 
flang  unferer®Iieber  t)or5üg(ic^  gcfunben  ^aBcn, 
erl^eHet  au§  S erläge  2c.  Syndfluth  &c.  unb  alle, 
bie  mit  ]^etru§ftfd&en  Settern  gar  meiSltc^ 
gebrudfet  morben.     3)a§  jufammen  geflicfte  ft  l^at» 
un§    meid^en    muffen;    unfer   Sud^ftabenel^rgcij   aber 
ftrebet  aud^  nad^  bem^fa^e  bc§  fleinen  ^crrc^enÄ  i. 
Stltein  l^ter  merben  mir  gebemüt^iget;  unb  jmar,  mad 
am  betrübteften  ift,  öon  ben  ©önnern  unfercr  ®5nner. 
Sene  merfeu  unS  einen  GfelSflang  öor,   ol^ne  ju  be*»o 
beuten,  baft  unfer  SSater  ein  fjifeiger  SKann  fe^, 
unb  gemiB  nid^t,  mie  ein  ®fel,  fprcd^e.     Unfere  SSatet" 
ftabt  [458]  Zyrieh  ift  fonft  fo  einig  mit  ^afie;  unfere 
aSeifen  fo  meife,  aU  jene :  unb  bod^  empöret  man  fid^ 
miber  unfere  Uniöerfat-'Sud^ftabenmonard^le. » 
3a,  mie  eine  SSermegenl^eit  immer  ftöljer  um  fid^  greift, 
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je  gebutbiger  man  U\)  bcr  erften  ift:  fo  untcrftcl^ct 
man  ftd^  fo  gar  un§  dort  bcn  ^lä^cn  ju  Verbringen, 
bie  njtr  bod^  Qa^rl^unberte  burd^  aud^  in  £ei)i3ig 
erfjaften  l^atten;  in  ütip^is^  ba§  tt)ie  S^ag  unb  9?ad^t 
üon  Zyrlch  unterfd^ieben  ift.  ®a  nun  unfer  Sl^ron 
auf  fo  unerl^örte  9Irt  erfd^üttert  h)trb;  ha  man  un§ 
bieffeitg  ber  Sll^icn  vergöttert,  unb  jenfeitg  ber  Sll^ien 
gar  an  unferm  S)afet)n  ä^eifelt;  unfern  Sempel  ent- 
heiliget; e§  mit  unfern  ®önnem  f)äit;  unb  i^re 
Sieblinge  berad^tet:  fo  müßten  mir  ben  3Bo  1^1  f lang 
unferer  ©lieber  nie  ge!^öret  l^aben,  menn  mir  nic^t 
merften,  ba§  un§  ^ier  ju  öiel  ®^re;  bort  ju  viel 
©d^impf  mieberfal^re.  S)enn  ber  ftöfjefte  äRenfd^  ift, 
be^  jugefd^Ioffenen  Spren,  fein  fd^ärffter  9?i(|ter; 
folgtid^  auc^  mir,  bie  mir  fo  biet  menfd&tid^e^  an  ung 
^aben;  \a,  mir  müßten  nid^t  me^r  unfern  ^tang, 
burd^  bie  fd^impfenben  Stimmen  bcr  (Sad* 
träger,  entmeil^en  ^ören:  moüten  mir  nid^t  in  unS 
ge^en. 

SBir  ge^en  alfo  euer  333ort-  unb  @l)Ibenge* 
ric^t  fle^enb  an:  un§  entmeberba^fteine  ^errd^en  i 
bet)  ©eile  ju  fd^affen,  ober  SBiberfad^em  SS.  9t.  S33. 
aufjulegen,  feine  9?ed^te  unb  3lnfprüd^e  jur  ©infid^t 
ein^ufd^iden. 

[459]  9iac^  5)urd&Iefung  biefeg,  unb  Sftägerg  Stbtritte, 
fiel  unfer  rid^terlid^er  Sefc^eib,  mie  folget: 

Urt^eil; 
me(d^e§  jmifd^en^unfer^,  ^crrnöonü,  unbbem 

ffeinen  i  gefallet 

morben. 
9?ad^  SSerat^fd^Iagung  mit  ber  gefunbenSSernunft 
unb  bem  gebiet^enben  (Sebraud^e  erfennen  mir 

©d^öppen  unb  S3e^fifeer  be«  SBortgerid^tc^: 
ia^,  nac^bem  deducendanid^t  deduciret morben; 
Öerr  öon  ü  unb  ba§  fleine  i  aber  ein  mo^I^erge- 
brad^teg  SRed^t  ^aben ;  eigenftnnige  Seute  aud^  nic^t  ju 
bef eieren  finb:  bafe 


3unfcr  9  feine  ^errfc^aft  ^intern  ^tptn: 
bag    ficine    i    aHein    an    ber  @ale    fein 
^öuSd^en,    Bel^atten   fotte;   mit   au^brüdtlic^cr 
SJetloarnung;  bafe,  totx  fic^  fottte  gelüften  lajfen, 
feine  ©ränjen  ju  überfd^reiten ,  ber  foH  alfofort  * 
t)or  unfer  ®eric^t  gejogen,  unb  benSatljren 
übergeben  »erben.     U.  b.  SS.  91.  833. 
begeben  in  unferer  neologifd^en 
Sanjelet),  b.  6  SKart.  al§  ber  bob=» 
nicrifc^en  fataten  ^poä)a.  9&xt,  10 

bte  dixifUt. 
Rationes    decidendi    finb    ju   lefen:    ©ottfd^ebÄ 
grofee  ©^jrad^Iel^re  675  @. 

[460]  3- 

S  ä  f|  I  e  n.     ©nblid^,  lieber  Scfer !  ftel^en  toir  mit  cinanber  ^ 
am  aianbe  ber  S:iefe.     greue  bid^!   balb  toirft  bu 
fo  gut,  wie  toir,  auf-  unb  nieberfteigen,  unb  bie  perlen 
fifc^en  fönnen.    ®enn  mie  unfer  ^r^ben  fagt: 
3)ie  gefiter  fielet  mon,  mie  ©top^jeln,  oben  ftieffen. 
S33er  perlen  fud^en  njitt,  mirb  in  bie  liefe  muffen.  «> 
SBir  l^aben  fie  gefud^t,  biefe  perlen,  unb  gefunben; 
ja  tt)ir  finben  no^  ein  niebUd^c^  ^erld^en. 
D!  dürften!  unter  äRiaionen 
Sieft  (Sott  fic^  einen  au§  ju  fronen, 
Unb  iäf)U  i^m  aller  ©d^icffal  ein.  » 

Rätter,  131  @. 
S)iefe§  3 Stilen  l^at  jUJar  fonft  feinen  ©inn;  e«  Be- 
fömmt  aber  einen,  wenn  man  fid^  einenSeutel  bor» 
fteUet,  ben  ein  fjürft  ^ätt,  um  fic^  t)on  ®ott  bie 
©d^idffate  feiner  Untertl^anen  l^inetnjäl^Ien w 
5u  taffen.  Su  biefem  ^Beutet  jagten  tt)ir  ouc^ 
fotgenben,  aug  bem  bie  SQSetg^eit  gejöl^tt  toirb: 
Unb  aSoIf,  bem  bie  D^atur  bie  SBciS^eit  öor* 

g  e }  ö  ]^  1 1.  SBobmer* 

Sörttid^feit  gewinnt  in  einem  neuen  äRunbe» 
ein   öorttieit^afteg   Äteib.     3)enn   bie  ^ofen 
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toaxm  i^r  in  bem  alten  SRunbe  jcrriffen  tt)orbcn. 
|)err  S^^^^^  H^  ^i"  trefflid^cr  ©d^neiber. 

[461]  2)te  in  bem  bunf etn S^rieb üerborgne BärtUd^fcit 
(Senjann   im   neuern  SRunb  ein  t)oxii)txU 
5  ^afteg  ^(eib.       ^crni^,  6  S. 

§ier  ift  anä)  ba§  äRufter  be§  ^teibe§! 

Seg    SIeibeg    SIRufter    mar    nid^tö    aU    ber 

aRenfc^en  Seib.  e.  b. 

©0  gingen  unjere  ©d^äfer,  tok  bie  ^e^butfen? 
10      S33ir  jttJcifctn!   ®ic  erften  SIeiber  Waren  mo^I  immer 
titoa^  tüeit,  bi§  Starren  baran  fünftelten,  unb  ber  ®e= 
broud^  l^ingufam,  unb  SKoben  heiligte. 
Bangen,     golgenbe  fangen  ^at  fein  (Srobfc^mibt 
gemod^t,   finb  fie  gteid^  öon  Sifen.     dtatff  SBobmer 
i^      t)at  fie  gefc^miebet,  unb  9lbam  gebrauchet: 

Slifo   fagt  er,  ba§  ^erj  mit  eifernen  gongen 

beKemmet.  5»oa^,  180  S. 

S83ir  glauben,  bie  ©eele  l^ielt  biefe  Sangen. 
3ed^en.    Sleifd^  5e(f)en  unb  S3Iut  frejfen:  Sielte 
20      Snod^en. 
3er5an!en,  jerfd^etten,  unb  öielerle^  S^itttJörter 
mit  ber  ©ijtbe  jer» 
©ie    ^erjanften   fid^    in   ©^nobalöerfamm* 

tungen  tauge.         ^loatf,  55  S. 
'^^     [462]  S)entt  lange  t)or  9toa|n  toaren  9leformirte 
unb    ©t)nobaIt)erfammtungen,    tt)ie    bie    S)or* 
bred^tifd^e. 
3erquetfd^er.     Sauge,  lange  l^aben  tuir  nid^t  einen  f o 
öortreffUd^en  gunb  getfian;   unb  fann  unfer  Sob  i^n 
30      nid^t  erl^eben:  fo  ergebet  er  eg  5um  tuenigften.     S)enn 
Xüti^t  bu,  totx  bie©d^äd^er  finb?  ®eg©atan^ 
Serquetfd^er!  S)u  armer  ©atan! 

@ie    ertranfen   im  Serfer   an   il^re  Seffel   (nid^t 

mit  il^ren  3effeln)  gefd^Ioffen ; 
35         Sobeten   (Sott,    unb   leierten   bie   ©d^öc^er   be^ 

©atanS  Serquetfd^er. 

9loaff,  307  @. 
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gcugung^fd^oofe;  b.  t.  ®rbc.    S§  wirb  folglich  aud^ 
einen  Bc^ttid^tuuflfd^oofe  geben. 
®er  alte  Sem^^el  brid^t  in  ^ali  bemoosten  Steinen, 
®ie    mit    bem   Beugungfd^oofe    fic^   wieberum 

vereinen.  S^^^^Hf  96  @.       5 

3inimer;  in  gteid^em  3i^^^^  ^it  einem  fe^n. 
SSir  fe^en  njol^l  ba§  ^i^^^^^J  fönnen  aber  ben 
©d^lüffel  ba5n  nidjt  finben.  SSieleirfit  ober  l^aben 
it|n  Se.  ®nabcn:  Sörften  iüir  il^n  un§  augbitten? 
SSir  n)oIIten  gern  mit  S^nen  in  einem  Simmer  10 
f  e^n. 
Unb  g(eid^n)oI)t  mad^ft  bu  bic^  jum  9RitteI^)nnct  ber 

®inge ; 
[463]  S)a   beine  Säelt   bod^   fanm  ein  §auS  ber 

Sleinften  ift,  1» 

Unb  bn  mit  Sobmern  nod^  in  gleid^em  ßim* 

mer  bift.  Rätter,  145  ©. 

Unfere  SBelt  ift  nur  ein  § ä n §  d^  e n,  unb  unfer  ^immer 
ein  Sämmerd^en. 
3ie<3erfa^e.    §at  mon  Römern  iuegen  feiner  lang*«) 
gefd^tt)än5eteu  ©leid^niffe  gelobet;  fo  barf  ber 
^errSRagifter  auc^  nic^t  fdjoomrot]^  ftel^en.     3)enn 
tim  Sitptxta^t  ift  genjife  ein  Ianggefc^n)änjteiJ 
©leic^nife.    ©0  jd^Iagen  bie  gelben!    ®ie  ^a|en 
ober  f <3rubeln  noc^  be^  öerliebten  S^ifötten.    S)er  » 
^err  9Ragifter  oud^? 
SBie    3i^|5C^f<ifecn    fid^    frifd^    jur    ®egentoel^ 

ftellen.  Slimrob. 

SSergleicöt  ^omer  uid^t  Ul^ffcn  mit  einem  ©fei? 
S)enn  ein  ©(eid^niß  in  ber  S)id^t!unft  n)irb  nid^t  eben  » 
gebroudEiet,  bie  (Soc^e  beutlid^er  ju  nmdien.  &d  ift 
genug,  menn  nur  eine  2let|nUc^feit  ba5tt)ifd^en  ftedtet, 
unb  un^  Silber  gicbt,  bomit  5U  f^jielen.  @o  f^jielcn 
gern  ber  ^r.  SRogifter  mit  So^en;  toit  j.  (£. 
Xo  f^jrül^te  bie  ©e^ne  be§  a3ogen§,  fo  mie  baiS» 

S^jrubeln  ber  So^en. 

c.  b.  518  @. 
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Unter  ung  gejagt!  (Sleid^et  tüol^I  ba§  ©^jrubeln  unb 

(Spxn^tn  elnanber?   9(C[ein  ber  SBol^lftanb  ift  eine 

©rfinbnng  fatter  ©ritifafter. 

[464]  3otte.     §ier  ift  eine  Sone,  bie  Diel  unmögtid^e 

5      ©arf)en  über  firf)  nimmt;  fie  ermübet;  fie  fc^idet 

.  5urüd;  u.  berg(.!  —  3onen, 

®te   bte   ©d^neibe   be§   9lug^   ermüben,   nnb 

ftum^jf  5urüdE  fdjiden. 

mmff,  5  @. 
10      S)a  lernen  mir,  ha^  ein  8(ug  eine  ©d^neibe  f)ai; 
unb  bafe  fie  nid^t  nur  ftnm^jf  mirb;   fonbern  aud^ 
ermübet. 
3ungenurt^ei{.     SBa§  ift  ba§?  ©o  fann  eine  B^nge 
benfen?   3Ran  fe^e  niciit  a.  ©t.  S^ttge  ein  anber 
15      ®Ueb. 

2tber  man  (e^rt  un§,  nad^  ent5ogenen  Srüften, 
Qm  3i^ngenurt]^eil,  ©fein  unb  ©elüften; 
3cil  tt)ir  ftnb  enbtid^  mit  öerfel^rten  J^rieben 

§a{be  Sariben.     Stxnx^,  104  @. 
20      SBir  ^ed^en,  bod^  nie  äKenfc^enfleifc^! 
SwedEen,  öon  3^^^:  ein  neologifc^eg  atterliebfte^ 
3eittüörtetein ,  'Cta^  fet)r  t)iet  fogen  mill.     @e.   ®tt. 
braudEien  e^  fe^r  iveife  unb  ptjilofo^j^ifc^. 

S)er  9lrt  SSoIIfommentiett  marb  al§  jum  3irf  geftedtt, 
25         SEBo  aller  ®etfter  SBunf  d)  au§  eignem  3ugejmedEt. 

^aKer. 
[465]  SSir  benjunbern  btefe^  3  ^  c  d  c  n ;  meil  mir  Der* 
pflicf)tet  finb,  alleS  5u  bemunbern,  mog  mir  nid^t  Der* 
fte^en. 
30  3mei)beuttg.  Qn  ber  jierlid^en  unb  neuen 
©rfireibart  barf  man  nic^t  fogen:  bie  (Bad)t  ift 
^me^beutig.  Siefe  märe  matt,  lalt,  trodEen, 
leer  u.  f.  m. 

Sie  ©ad^etiegt  unter  einer3^c^beutig!eit! 
35      ©0  f|3ridE)t  ein  9f{ebner,  ber  lebl^aft,  feurig,  nag 
unb  t)oII  fpredtien  miß. 

3Snti^Mi  ®ebanfen  7  S3anb,  Statt  10. 


388  eijrifto^^  Dtto  grcil^err  öoit  ©d^önaici^.  {s\d 

Stott)^anqiä)tt^  ^aä),  ift  ba§  ein  hopptUt^;  ein 
S)ac|   ä  la  Manfarde?    ®tcje§  ^attc  bic  «rd^c, 
iDcld^eS  lüir  nod^  nid^t  gctüufet  l^abcn. 
aRit  jtDCtilööngigcm  S)ad)  unb  ffad^cm  ©oben; 

bie  ®nbe  5 

;3n    ein   SSiered   gebaut;    bie   Sänge    maß 

fed^gmal  bie  93reite. 

9loaff,  197  @. 
®ine  fd^öne  Saufunft!   eine  trefflid^e  aReßlunft! 
Zwielingc.   Finis  coronal  opus !  Unb  Siatl^  ä3obiltC¥  lo 
bag  Unf  erige  mit  einem  oHeriiebften  5ßaare  3^UIittgc. 
Zwielinge,  die  um  die  erftgeburt  in  mutter- 

leib  rangen. 

Jacob  und  Jofeph  25  S. 
[466]  Sft  biejer  S'am^jf^jlafe  für  ein  $aar  f 0  rüftige  is 
9tämp\tx  nid^t  ju  finfter,    unb   5U  enge?    @ie 
fönnten  fid^  leidet  ein  Stuge  auSftoffen,  unb  bie 
Stau  äRama  entjme^  f^jrengen. 

8efd)Iuß. 
SBir  l^aben  olfo  unjern  l^eiligen  aRönnern  treulid^,  w 
ftatt  eine§  ©d^ilbträgerS,  gebienet ;  unb  il^nen  red^t 
bemüt^ig    ba§    ©d^ilb    nadEigetragen.     S)a    nun    fein 
Slutor  fdjteibet,  um  nur  ein  gefdjtiebener  Autor 
5u  fe^n;   ba  nun  fein  Sing  fo  jdEiIed^t  ift,  ba«  ntd^t 
gelobt  tt)irb ;  unb  feinet  fo   gut ,  ba§  nid^t  getabelt » 
tt)erben  fann:  fo  fönnen  tt)ir  nid^t  leugnen,  bafe  unö 
einige  SlufmaUiiugen  autorifd^er  ®ünfte  auf  uniJ 
felbft  oufmerfiam  mad^ten.     Qa!   mören  tt)ir  aud^  fo 
u  n  f  ü  t|  l  b  a  r,  al§  bic  5ß  f  ü  I  b  e  be§  barm^er jigen  S^euf efö, 
5(bbicIabbabbonno:   fo  ift  bod^   ein  SSerlegcr«) 
ein  gnr  5U  großer  S^eil  ber  fd^rcibcnbenaWafd&ine, 
bie  man  einen  Sd^riftft eller  nennet,  al§  bafe  toir 
bei)  feinem  SSerlufte  gteid^gültig  bleiben  fönnten.     SBir 
tüaren  bal^cr  fo  unrul)ig,  ot§  bergteid^en  Seute  nur  ju 
fe^n  ^Jflegen,  bereu  ßeben  unb  lob  Don  einem  S^ge» 
ber  3cber  abl^öngt.     Unb  fann  man  e§  benn  einem 
5)inge  öerbcnfen,  ba§  in  fein  S)afei)n  ein  bii^d^en  öer* 
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liebt  tft?  aaSir  fietttcn  un§  bic  öcrfd^iebenen  Urt^eilc 
öor,  bie  oft  nacS)  ber  Strenge ;  aber  aud^  oft  norf)  ber 
®rö§e  ber  ®ebüf)ren  gefallet  toerben. 

S)ie  Slad^t  fam  l&eran ;  totr  fud^ten  bie  SRu*  [467]  ^e ; 

5  unb  e§  ging  un§  n)ie  Senten,  bie  be^  Siad^tS  flüger, 
al§  be^  Sage,  finb.  SBir  fallen  ®efic^ter  unb  Offen- 
barungen; unb  nac^  einigen  unorbentlid^en  SSor* 
ftellungen  befanben  mir  un§,  fo  lang,  aU  \oix  maren, 
in  diapf^atl^  ^immlifc^  geftridetem  9?e^e.    SBir 

10  l^atten  un§  in  tbtn  ber  ©d^Ieife  t)ern)idtelt,  au§  ber 
ber  ®ngel  Slbbidn  in  bie  9lnben  be§  äRonben 
au§  ©rogntut)^  l^otte  fliegen  laffen.  Un§  njorb  e§  fo 
gut  nid^t!  Db  xoxx  im§  gleid^  in  einen  ^unct,  n)ie 
unfer  SSorgänger,  äufammen  gebogen;  fo  em^^fanb 

15  unfer  5ßünctc^en  bennod^  ba§  Sinarren  unb  bie 
S)onner  njanbeinber  Drionen,  unb  bie  Qit" 
fange  ber  @<3l)ören.  ©§  flingelte  alleS  im 
^tmmel  vok  ein  SRorgenftern;  wir  n)oIIten  bie 
$0JeIobte  au^menbig  lernen,  aU  un§  ein  taufenb- 

20  ftimmid^ter  ©turmfoinb  au§  ben  flebrid^ten 
gaben  be§  9?efee§  in  einen  Planeten  warf.  SBir 
erfannten  il^n  gar  balb  für  ba§  $arabie§  ber 
2tnierifaner;  ^um  wenigften  glid^  er  il^m  an  feinem 
SBefen:    benn    alle§   War  ®eift!    2Bir   begriffen   un§ 

25  faum:  fo  fa^en  Wir  Slöbobe  madEeln,  unb^^änen 
2lm|3]^i§bänen  winfen.  ^al  eine  grinfete  un§ 
fo  gräfelid^  an,  ba§  wir,  au§  gurd^t  t)on  il^r  genot^* 
5  ü  d)  t  i  g  e  t  5U  werben,  einen  Stein  ergriffen,  unb  nad^ 
il^r  warfen:   aber  aud^   ber   ©tein  War   ®eift.     SBir 

30      entfd^utbigten  bie   Slmcrifancr,   eine  foldfje  SBe(t  5U 

glauben:  benn  wir  Waren  gerabe  auf  einer,  bie  itirer 

bollfommen    glid^.     SBir   fa^en  SBälber  [468]  t)oII 

gif(^e,  unb  Ströme  üoItSBilbbrät;  (5»oa^,51S.) 

gernerl^in  aufgel^angne  Sa^jeten  t)on  9tan!en 

35  geflochten, 

5)ieein  frud^tbarerSc^melaöongoIbenem 

C)bfte  bemalte.       5Woa^,  7  (5. 
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SBir  glaubten^;  ung  hungerte;  toir  liefen  ju;  ttrtr 
griffen;  unb  e§  tüar  nid^tg.  ®er  ©oben  triefte; 
bie  Suft  flojl;  bie  SSögel  mad^tcn  i^re  ftnte- 
beugung,  fo  oft  toir  auf  bem  Suftpfabe  i^nett 
begegneten;  fie  waren  eben  fo  ^öffid^,  toie  fie  öornt  s 
SSater  SWoa^  loaren,  als  fie  in  bie  Sirene  gingen. 
SBir  fanben  ölböumene  ©döatten,  ganse  ®e* 
tuölbcr t)on©d^atten,  t)on2:aju§  unbaiofinen* 
fd^attcn,  unb  foffen  bie  Suft  mit  geijigen 
3ügen.  ^ier  fd^toörmtenc^t^erflingenbeSt<)^)en;  Jo 
bort  golbene  Söne;  ^ier  tanjeten  Slccente; 
bort  ioie^erten  unb  gaufeiten  93IidEe:  {9toaff, 
60  S.)  !ur5,  n)ir  mcrften,  ba§  iüir  in  einer  SJid^ter- 
rnelt,  in  einer  bobmerifd^en  SBelt,  angelommen 
n)aren.  Qnbem  n)ir  un§  nun  barinn  umfallen:  \o^ 
tarn  auf  einem  ^ßfeile  bcr  8onne,  t)on  benen  bie 
©egenb  gan3  bcbedfet  toar,  eben  ber  ßngel  gegUtfd&et, 
ber  im  SWorben  un§  in  ber  ÄIo:pftorftf^ett  SBelt 
bie  göttlid^en  ßieber  gefe^ret.  6r  erlannte 
un§;  ergriff,  unb  fül^rte  unS  ju  feinem  ©d^ö^jfer,  w 
um  mid^  bort  ^jrüf en  ju  laff en.  Slber  leiber !  id^  l^atte 
atleS  öergeffen ;  id^  lief  ©efal^r,  einen  ©d^illing  ju  be» 
fommen;  [469]  al§  eben  9)2))Iiud  t)or  mir  üorbe^ 
gtitfc^te;  (benn  aud^  idt)  glitfc^te;)  ber  aber  eben 
f 0  toenin  bie  $robe  beftanb.  @r  f am  au§  ber  f  ö  r  ^)  e  r*  » 
i  i  c^  e  n  SB  e  1 1 ;  unb  bem  f leinen  aWönnd^en  toarö  leichter 
gefallen,  eine  Steif e  nac^  bem  unför:|3erlid6en,  aU 
förderlichen  5(merifa  anzutreten.  Kr  toax  nod^ 
auf  englifd^  gcfleibet;  faßte  mid^  ittj  ber  ftraufe, 
unb  fragte:  bift  bu  aud^  unter  ben  5ßro^)^eten?«> 
^aum  erholte  id^  mid^:  fo  fal^  id^,  e§  fe^  allein  nur 
BauberUJcrf.  S)en  Slugenbüct  fd^njebte  eine  SEBoIIe 
über  mic^;  ©ie  tüax  t)on  trügen  burd^floc^ten, 
unb  i^re  ftro^enbe^Böuc^e  ^jJa^ten.  Qd^  f ürd^tete 
fc^on  bie  ©d^erbel:  unb  fie^e!  e§  toar  aud^  ni^tiJ;» 
in  bcr  gerne  fal^  ic^  ®emö(be  mit  gleifd^e  hf 
n)orfen;   unb   e^   toax   aud)   nic^t§;   id^  fa^  eine 
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^od^jett  tcr  93Iumcn;  unb  eg  Jüar  aud^  nic^lg; 
c§  lüar  allcS,  alleS  nid^t^ !  ©chatten  mit  gebcrn  l^intcrn 
Dtjten,  (Seiffein  in  ber  ünfen,  leere  Slingebeutel  in 
ber  redeten  fielen  mid^  an;  iinb  id^  nterfte  an  il^rem 
ungeftümen  SSetragcu,  ba§  eg  Sunftrid^ter  maren. 
Mein  i^re  SWac^t,  t)k  oft  faum  morgen  erlebet,  er- 
lebet noc^  n)eniger  übermorgen;  am  aHerminbeften 
tüirfet  fic  bann,  tüann  fie  nid^t  me^r  finb.  3^  ladete 
i^rer  atfo,  mie  ber  $I)iIofo^j]^  feinet  Stjrannen 
ladjte,  ber  i^n  ftam^jfen  liefe.  ®in  §äfft  meinet 
äBStterbud^S  nur  entglitfd^tc  mir;  id^  fal^  gräfelid^e 
SSerjüdtungen  ber  ©ebe^rben,  aU  man  mir,  ju  meinem 
größten  ©rftaunen,  mein  Sud^  miebergab.  SdE)  tüarb 
faft  genötl^iget,  biefe  ©rofemutti  [470]  ju  bemunbern, 
afö  ein  Slccent  erHang:  „@o  iüenig  bie  @onne 
t)erfd^n)ör5et  mirb,  njenn  man  fieaI§©onne 
tjorftellet:  fo  n)enig  fönnen  unfere  ©önnd^en 
Derfinftert  n)erben,  tüann  man  fie  nurmalet." 
S)amit  ic^  aber  biefe;*  Sanb  nid^t  länger  entnjeil^te:  fo 
tvaxh  e§  meinem  guten  greunbe,  bem  ^tflxn^,  aufge- 
tragen, mid^  in  eine  anbere  Slbt^eilung  biefer  SBelt  ju 
ftür^cn.  SdE)  tl^at  meinen  Sid^terf^jrungfo  bel^enbe, 
aU  möglich;  unb  fiel^e!  ic^  ftanb  auf  meinen  Seinen, 
in  einer  för^jerli^en  SBcIt.  S3alb  l^ätte  tc^  mir 
93obmeri^  Suftfd^iff  UJünfd^en  mögen:  benn  id^ 
merfte,  id^  mürbe  ^ier  fo  leid^te^  ^aufeö  nid^t  bat)on 
fommen.  ®ie  ©eiffeln  ber  (Satiren  :|)Ia^ten;  unb 
bie  g  a  u  n  e  n  banben  bie  SSerurt^eilten.  §in  unb  l^er 
fal^  id^  5)idE)ter  if)re  ©ebid^te  mit  ben  Sangen  abledten, 
unb  fd^möudEielnb  bie  unbarml^erjige  ^anb  ber  8lid^ter 
auffeilen.  S)a§  9KauI  iüäfferte  mir  fc^on;  aU  id)  mxä) 
unter  einer  SKenge  run5etid^ter  SRänner  befanb,  bie 
mir  ba§  ßejicogra^jl^enrödEd^en  aussogen,  ©iner 
fam,  unb  nal^m  mir  bie  ©rftnbung;  ber  anbere 
fam,  unb  bingte  ftd^  Rattern  au§;  ber  britte  fam, 
unb  sog  mir  SttJiftcu  n)eg;  ber  tiierte  fam,  unb  jog 
&(o:pftO(feu    au§;    ber  fünfte  fam,    unb  nal^m  mir 
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meine  SluSfd^tDetfungen;  ber  6.  bie  SBortf^Jiele; 
ber  7.  bie  letd^tferttgen  8leben§arten;  ein 
jeber  na^nt  etwa§,  bafe  ic^  enblid)  faum  bag  ®eri^)p 
eines  Sejicogra^jl^en,  eine  arme,  bürre  SBörter- 
lifte,  be^  [471]  tjielt.  ^d)  tram^jelte  mit  ben  »einen  5 
Dor  3orn,  ba§  i(^  enblic^  an  bie  Settpfofte  ftiefe,  auf- 
f^jrang,  n)ie  ber  S:  e  u  f  e  l  itt)  @öett,  nnb  ]ai):  e  g  f  e  ^ 
alles  ein  J^raum! 

He  quoi?  lors  qu'  autrefois  Horace  apres  Lucile, 
Exhaloit  en  bons  Mots  les  Vapeurs  de  fa  Bile,  lo 
Et  vangeant  la  vertu  par  des  Traits  eclatants, 
Alloit  öter  le  Masque  aux  vices  de  fon  Temps: 
Ou  bleu,  quand  Juvenal,  de  fa  mordante  Plume, 
Faifant  couler  des  Flots  de  Fiel  et  d'  Amertume, 
Gourmandoit  en  Gourroux  tout  le  Peuple  Latin :  i» 
L'un,  ou  l'autre  fit-il  une  tragique  Fin?  &c. 
Mais,    c'eft   affez   parle!     Prenons  un  peu 
d'Haleine ; 
Ma  Main,  poiu*  cette  Fois,  commence  ä  fe  lalTer. 
Finiffons!  Mais  demain,  Mufe!  ä  recommencer.  «o 

Boileau  Satire  7. 


Anmerkungen. 


1,  2  Die  Schweizer  hatten  den  Titel  schon  yorgefoildet, 
als  sie  1743  im  7.  Stück  der  Samml.  Grit.  Sehr.,  S.  95, 
anzeigten,  sie  würden  den  Inhalt  der  TiCipziger  Critischen 
Dichtkunst  leicht  und  ohne  Schädigung  des  Inhalts  auf  drei 

.')  Bogen    zasammenziehen  können;   das  Werk   solle  heissen: 
Gottscheds  Dichtkunst  in  Nuce.  lo  flf.    Zu  den  schälen 

lind  hirnlosen  Reimern  und  den  Accenten  der  heiL  Männer 
vgl.  die  Artikel  Aengstig  (21,  i)  und  Accente  (19,  u). 

2,  1  ff.    Das  Motto   stammt   aus    der  Ars   poetica   des 
10  Horaz,  Ep.  II,  3,  453/6. 

5,  1«  f.    Bodmer,  Breitinger,  Klopstock.  20    [B  o  d- 

m e r  und  Breitinger],  Neue  Critische  Briefe  über  gantz 
verschiedene  Sachen,  von  verschiedenen  Verfassern.  Zürich 
1749,   S.  388:   Ein  Blik   in   die  Schriften   dieser  Männer 

15  (nämlich  Klopstocks  und  K.leists)  ist  mir  wie  ein  Blik  in 
das  goldne  Alter,  welches  sie  mir  (üs  nicht  mehr  allzu  ent- 
fernet vorstellen. 

69  6  Vgl.  197,  17.  Joh  Andr.  Gramer  hat  zu  Jacob 
Benignus  Bossuets  ^Einleitung  in  die  Geschichte  der  Welt 

20  und  der  Religion**  eine  Fortsetzung  geschrieben,  Leipzig  1762. 
Aber  weder  hier,  noch  in  der  ^Zweyten  Fortsetzung**,  1758, 
finde  ich  den  Ausdruck  göttlicher  Klopstock.  Dagegen  stellt 
Cramer  1752,  S.  .^90,  den  Messiassänger  in  etwas  gewagten 
Vergleichen  unmittelbar  neben  die  Apostel ;  und  diese  Stelle 

25  mag  Schönaich  wol  im  Auge  haben.  10  Vgl.  den  Ar- 

tikel Aengstig  (21,  1).  19    Vgl,   die  Anm,  zu   140,  81. 

22  Die  Sprachschnitzergesellschaft  wird  gestiftet  in  Frau 
Gottscheds  Nachspiel  „Herr  Witzling**,  auf  das  diese  An- 
merkungen  bei   Gelegenheit   Schönaichischer   Anspielungen 

30  noch  öfter  zurückkommen  müssen.  23  Vgl.  den  Artikel 

Jüngerschaft  (204,  17). 

7,  2  Die  Kritik,  auf  die  sich  dann  5  das  ihr,  7  das 
Sie  bezieht.  85  Solche  Substantive,  appositioneil  yoran- 
oder  nachgestellt,   wendet  ausser  Klopstock  Yor  Allen  Bod- 

35  mer  gern  an  {Mutter  Natur:  Noah  1,  le;  11,  291;  Mutter 
Erde:  12,  250).  Neu  war  der  Gebrauch  nicht,  weder  beim 
Substantiv  (Gott  Vater),  noch  beim  pron.  pers.  (ich  Narr, 
ihr  Knechte,  Toren  wir), 

8,  20    donnern  ist  Lieblingswort  Klopstocks  nnd  seines 
40  Gefolges:  Noah  9,  t65:  das  Weh  in  die  Herzefi  zu  donnern ; 

10,  108:  so  donnert  ein  Urtheil;  ünzerinn  S.  113:  Jßinbe' 
tätibender  Gedanke  donnert  nieder  in  mein  Herz  n.  ä.   L  e  s- 
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sing  bezweckt  also  eine  parodistische  Wirkung,  wenn  er 
sagt  (1,  242):  Voll  Zorn  verliess  er  micliy  Und  donnert  hinten 
nach:  kein  Schweitzer  lohe  dich!  Vgl.  den  Artikel  Donner- 
ton  (95,  37).  24  Herod.  I,  114  ff.  26  Zophenatpanah 

ist  bei  Bodmer  der  Name,   den  Joseph   in  Aegypten   führt.    5 
28    Vgl.  den  Artikel  Myriade  (266,  37). 

9,  29    Vgl.  den  Artikel  Beherrschen  (48,  2). 

10,  4  Die  Bezeichnung  Unselbst  braucht  Hall  er  in 
den  „Verdorbenen  Sitten*^  (Hirzel  96,  isi)  für  einen  Men- 
schen ohne  Charakter  und  Eigenart.  14  Das  Citat  aus  10 
Günther  ist  ungenau.  Gemeint  kann  sein  in  der  Ausg. 
von  L.  Fulda  S.  231 :  Bald  geh'  ich  mit  der  Furcht  im 
Zimmer  auf  und  nieder^  Als  kämen  jetzt  hei  dir  viel  aUe 
Funken  ivieder,  Womit  ein  falsches  M.j  das  letzt  auch  aussen 
hlieb,  Den  ersten  Lieheszug  dir  in  das  Herze  schrieb.  Wahr-  15 
scheinlicher  aber,  dass  Schönaich  meint :  Ich  flocht,  wie  jetzt 
nodi  viel,  die  Namen  vor  die  Lieder,  Und  gieng  oft  um  ein  A 
drey  Stunden  auf  und  nieder  (1.  Satyre :  »Bey  des  Hm.  E.  R. 
von  Nickisch  Wiederkunft  in  Schlesien."  Gedichte,  5.  Aufl. 
1751,  S.  376).  23  Geht  auf  den  Schluss  von  Hallersso 
Zueignungs-Schrift  an  Isaac  Steiger  (Hirzel  145,  31  f.):  Er 
(der  Himmel)  lohnt  Mäcenen  mit  Maronen  Und  Tugend  mit 
Unsterhlichkeity  Verse,  die  schon  Gottsched  verspottet  (Grit. 
Dichtkunst»,  S.  235),  Breitinger  aber  (Vertheidigung  S.  67  f.) 
energisch  in  Schutz  genommen  hatte  Sie  sind  offenbar  ss 
dem  Martial  nachgebildet:  Sint  Maecenate%  non  deerunt, 
Flacce,  Marones.  Rost  im  ^Vorspiel"  S.  1  sagte  vorsich- 
tiger :  Ein  Werck,  wodurch  ich  midi  zu  den  Virgilen  schwinge. 

25    In  der  That  hat  Bodmer  seiner  ersten  Fatriarchade  an- 
nähernd  den   Umfang   des   Virgilischen  Heldengedichts  ge-  30 
geben.    Beide  Werke  sind  in  12  Bücher  eingeteilt ;  die  Aeneis 
enthält  9895,  der  Noah  (von  1752)   9962   [mit  der  hinzuge- 
fügten Interpolation  10006]  Verse. 

11,  2    nehme]  rechne  Seh  3  Eben  erst,  175.S,  hatte 
Bodmer  seinen  Parcival   erscheinen  lassen.  33  Die  bei  tö 
Goedeke  (4, 39)  angeführte  „Nachricht  von  des  Messias  neuer 
correcter  Ausgabe.    1753,   Kopenhagen,   im  May"    habe   ich 
nicht  mehr  auffinden  können ;  selbst  unsre  besten  Klopstock- 
Kenner   vermochten   keine   Auskunft    zu    geben.    Auf   den 
grösseren  deutschen  Bibliotheken,  und  auch  in  Kopenhagen  40 
und  London  ist  die  „ Nachricht '^  nicht  vorhanden.   Ich  kenne 
nur   die  wurmsamisch-hexametris(;he  Umschreibung,   die  W. 
A.  Paulli  am  19.  May  1753  in  seinen  „Poetischen  Gedanken 
von  Politischen   und  Gelehrten  Neuigkeiten*^    veröffentlichte 
(Bd  5,  S.  157  ff.;  vgl.  F.  Heitmüller.  A.  G.  Uhlich,  1894,45 
S.  80  f.).    Hier  wird  allerdings  für  die  kommende  Messias- 
Ausgabe  ein  breiter  Rand  nach  englischer  Weise  versprochen. 
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12,  1  Anspielung  auf  den  Schhiss  des  1.  Gesanges  von 
Milfons  Verlorenem  Paradies  (Bodmers  üebersetzung, 
4.  Ausg.  1759,  1,53):  Diejenigen ,  welche  nur  xzo  dier  iesen- 
massigen  Sohne   der  Erde   an   Grösse   übertrafen^    sind  izo 

5  kleiner  als  die  schmalesten  Zwerge,  nnd  schmiegen  sich  un- 
zählig in  einen  engen  Raum  zusammen;  sie  gleichen  dem 
Volke  der  Figmeen  Jenseit  des  indischen  Gehürges  u.  s.  w. 
3  Richtiger :  Le  Seigneur  Jupiter  fait  dorer  la  pilule.  So 
spricht    Sosias    in    der    letzten    Scene    des    „Amphitryon". 

io  25  Jacob  und  Joseph  3,  724  rt'-  wird  der  Umzug  Josephs 
durch  Memphis  geschildert ;  aber  das  Auswerfen  von  Münzen 
ist  parodistischer  Zusatz  Schönaichs. 

13,  27  Der  Freund  ist,  wie  sattsam  bekannt,  Joh. 
Gottfried  Reichel.     Vgl.  Waniek,    Gottsched,  S.  587  ff. 

15  30  Buttstettius  enucleatus. 

14,  5  Vgl.  den  Artikel  Aussicht  (36,  15).  6  hinzu- 
zudenken] hinzudenken  Seh  Klopstock  eröffnet  die 
Messiasausgabe  von  1751  mit  der  Ode  an  den  König  Fried- 
rich V.  von  Dänemark   und  schickt  dieser  einen  Vorbericht 

20  vorauf,  der  auf  die  Sorge  des  Monarchen  für  Elias  Schlegel 
und  für  den  Messiassänger  hinweist  und  mit  den  Worten 
schliesst:  so  ist  der  Leser  in  den  Stand  gesetzt,  noch  vieles 
zu  diesem  kurzen  Vorberichte  hinzu  zu  denken. 

15,  8  flf.   Aus  den  „Verdorbenen  Sitten**,  Hirzel  89,  38  ff. 
25  Den  Plural  Enkeln  hatte  Haller   schon  1748  in  der  4.  Aufl. 

verbessert. 

16,  1  flf.  Aus  „Doris",  Hirzel  83,  82  tf.  (Wiederholt  bei 
Gleim,  Briefe  S.  86).  Aber  der  Wortlaut  ist:  Erregt  ihr 
Bild  schon   zarte   Triebe;  das   getadelte  Abbild  findet  sich 

3 »  in  keiner  Ausgabe  Hallers ,  Schönaich  citirt  wie  so  oft  aus 
unklarer  Erinnerung.  6  Zweierlei   vereinigt    Schönaich 

hier.  Zunächst  citirt  er,  vielleicht  ohne  es  zu  wissen, 
Lessing  1,253,  J53  f.  (An  den  Herrn  Marpurg) :  Bet/  einem 
Glase  Wein   kommt  manches   auf  die  Bahn;    Da  heisst  es: 

35  rede  hier,  dass  man  dich  sehen  kann.  Dann  aber  wendet  er 
diese  Worte  auf  eine  der  zahlreichen  Fabeln  an,  die  von 
dem  Gegensatz  zwischen  dem  unscheinbaren  Kleid  und  dem 
herrlichen  Gesang  der  Nachtigall  handeln  (J.-B.  Rousseau, 
Le  rossignol  et  la  grenouille;  Stoppe,  Die  Nachtigall  und 

40  der  Zeisig ;  L  i  c  h  t  w  e  r ,  Die  Nachtigall  und  der  Gimpel ; 
Geliert,  Die  Nachtigall  und  die  Lerche,  usw.).  12   ff. 

Bremische  Gedichte,  Bl.  3b:  Man  lese  und  spreche 
das  Urtheil:  ob  es  Abbildungen  einiger  guten  Stunden  des 
Geistes  heissen    können.     Weiter   ivird   es   für    nichts    aus- 

45  gegeben  ......  Man  hat  nicht  nöthig  zu  beantworten,  welchen 

Rang  man  unter  seines  gleicJien  einzunehmen  gedenke. 
Den   Untersten   unter   den   nicht   unnützen;   das  wird  schon 
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cfcnng  sej/n.  —  Ueber  das  Epitheton  breit  vgl.  den  Artikel 
Jireit  (74,  lo).  25  «Ober  die  Ehre",  Hirzel  10,  22  if. : 

Dich  (die  Ehre)  nach  dem  Tode  zu  erhalten,  Bricht  der  ge- 
schwächte Sinn  der  Alten  Ihr  sonst  so  theures  Leben  ah. 
2s    Ueber    die    Catachresis    im   Antilongin    vgl.    die    Anm.   6 

zu  19,  36. 

17,  1     Hamel  4.5,  .540.     Nur  aus  dem  Zusammenhang 
verständlich;  sein  Abdruck,  nämlich  der  Abdruck  (=  Wieder- 
schein) des  Geistes  Jesu     1780  änderte  Klopstock:  Aber 
rrrdfinJcelt  loar  durch  des  Schlafes  Geberde  sein  (1799:  derj  10 
Abdruck.     Aehnlich    wendet    Drollinger    das    Wort    an 
(!S.  75):  Und  Phöbus  wirft  darinn  (in  das  Wasser)  den  Ab- 
druck seiner  Glut,  e  Hamel  258,  8i4.    Seit  1755  lautet 
die  Stelle :  So  neigte  Abel  sich,  als  er  entschlief,  12  Der 
Sinn  dieses  Tadels  ist  nicht  gleich  zu  verstehen.    Schönaich  15 
ist  weit  davon  entfernt,  alle  synkopirten  Verbformen  zu  ver- 
werfen.    Es  handelt   sich   vielmehr  nur  um  die  3.  pers.  sg. 
praes.,  die  2.  pers.  pl.  pracs.  und  praet.  und  bei  schwachen 
Verben  noch  um  das  part.  praet.,   also  lauter  Formen,   die 
auf  ein  t  ausgehen.     Und   auch   bei   dieser  Einschränkung  io 
kommen  nur  die  Verba  in  Betracht,  deren  Stamm  auf  stimm- 
hafte oder  stimmlose  dentale  Verschlusslaute ,   der  Infinitiv 
also  auf  den   oder  ten   endet.     Wie   sich    hinsichtlich  dieser 
Verben   und    der   auf  t  endigenden   Formen    die   einzelnen 
Dichter  nicht  aus  grammatischen,  sondern  aus  phonetischeni  S5 
euphonischen  Gründen  verhalten  haben,   fordert  eine  eigne, 
durchaus  nicht  belanglose  Untersuchung.    Ich  lege  hier  nur 
ein  beschränktes  Material  vor,   um  Schönaichs  Meinung  zu 
erläutern.    Aeltere  Dichter  lassen  Synkopen,  durch  die  zwei 
Dentalen    auf    cinanderstossen,    unterschiedslos    zu.     Neu-  80 
kirch   7  Jcost  (=  kostet),    15  erdicht:  ausgericht,   18  trachte 
22  Icidt,    31  ccrwu)idt('s,    119  acht  (=  achtet),    uß  verschuldi 
usw.    P  i  e  t  s  c  h  e  dein  gegründtrs  Gli'ick,  40  verlieht,  179  findt 
usw.    Stoppe  2n  stifi,  26Ü  aufgericht,  28S  angemeldt,  windt, 
30i  über  redt   usw.     Canitz   62   vcrpflicht,   64,69  veracht,  188  85 
stifft  (=  stiftet),    135  blendt,    172  fhidt,    in  erleucht,    179,  199 
ausgerüst  usw.   Und  so  hält  auch  H  a  1 1  e  r  anfangs  jede  solche 
Synkope  für  erlaubt:    Hirzel  40,441  verblendHe  Sterbliche, 
44,  21  abgcrichft ,    öl,  isy  reraclit-t  usw.;    doch  schon   früh 
nimmt  er  an  manchen  Härten,   die  dadurch  entstehen.  An- 40 
stoss  und  ändert  z.  B.  Hirzel   6(),  11.5  sa  richtet,   so  glaubt 
die   Welt   bereits    1748  in  so   richtet  alle  Welt;   69,  167  und 
nicht  weil  ers  rerschuldt  1748  in  und  nicht  für  seine  Schuld, 
Alle  Dichter  nun,  die  Haller  als  Muster  verehren,  folgen  in 
der  Behandlung    der   Synkope    seiner   anfänglichen  Praxis,  45 
also   Drollinger    15  cerblendte,    112  erdidit,    iUj  2b7  sHft, 
143  tneldtj  2sS  gerüst,  270  erleucht  usw,  Thirs's  u.  Dämon 


Anmerkungen.  399 

17,  23  entzündt;  21,  12  bindt;  61,  22bgesialt;  Pyra  100,  349 
ausgericht ;    103,  78   gegründt;    104,  96   aufgenäht;    114,  191 
ivindt    Samml.  Grit.  Sehr.  2,  27  unbegründt;  2,  112  «n- 
geacht.   Bodmer,  4  crit.  Ged.,  10  gekleidt,  erdicht,  12  nnter- 
5    scheidt,    16  entzündten   usw.     Withof   a  verwandt,    le  u.  ö. 
/indf,  37  für  cht,  41  scliadt,  55  zubereitt,   93  6m(i/,  ui  entricht, 
162  verschütt  usw.     Oest,    Siechbett    1,8  aufgericht.    Uii- 
zerinn   30  meldt,    33  ungeacht,    36  vergoldt,  38  achft,  gelitst 
usw.   Principiell  ist  gegen  diese  Formen  nichts  einzuwenden ; 
10  die  Sprache  hat  Synkopen,  wie  beredt,  Beamter  sanctionirt. 
Aber  das  Ohr  manches  Poeten  war  empfindlich;    es  nahm 
Anstoss  an  allen  Synkopen,  die  von  Verben  auf  ten  gebildet 
wurden,   und   duldete  sie  nur  von  Verben  auf  den,    wo  sie 
allerdings  in  der  Regel  auch  uns  heute  erträglicher  klingen. 
15  Wie  weit  diese  feinere  Empfindlichkeit  verbreitet  war,  weiss 
ich  nicht  zu  sagen ;  an  bestimmte  Landschaften  ist  sie  nicht 
gebunden.     Zum  Beweis  führe  ich  drei  Dichter  an,   die,   so 
viel  ich  sehe,  synkopirte  Verbformen  auf  t  nur  von  Verben 
auf   den   bilden,    hier   aber    unterschiedslos:     Hagedorn 
20  1,  25  gründte,  28  bekleidt,  135  verleumdt,  180  redt',  2,  155  findt, 
3,  11    gemeldt,    129  vergoldt   u.  ö.     Geliert,    Fabeln   1,  26 
redt,    72   ivendt,    8i    schadt,    2,  65   findt  u    ö.      Wieland 
4  blendte,  6  redte,  11  bekleidte,  u  findt,  30  entzündt,  39  nach- 
bildt  usw.     Aber  auch  diese  Differenzirung  der  Verben,   die 
25  in    der  3.  pers.   sing,   praes.    die    Synkope    zulassen,    ging 
manchen  Dichtern  nicht  weit  genug ;  sie  stellten  dazu  noch 
stillschweigend  die  weitere  Forderung   auf,    dass   durch  die 
Synkopirung    der    Vokal    der    Stammsilbe    nicht    verändert 
werden  dürfe.     Diese  Bedingung   wurde  in  zwei  Fällen  er- 
30  füllt :    1 )  wenn  der  Stamm  des  Verbs  auf  einen  Consonanten 
-\-  d  ausging,   der   kurze  Stammvokal   also    niemals   einer 
Dehnung  fähig  war  ;  2)  wenn  der  Stammvokal  ein  Diphthong, 
also  niemals  einer  Verkürzung  fähig  war.     Zwischen  diesen 
zwei  Gruppen   von  Verben   steht  aber   noch  die  dritte ,    bei 
36  denen  der  Stamm  auf  einfachen  langen  Vokal  +  d  ausging ; 
und  dieser  ungeschützte  Vokal  geriet  in  synkopirten  Flexions- 
formen leicht   in  die  Gefahr ,    verkürzt    zu    werden.     Denn 
wenn   auch    z.  B    Hagedorn   2,235  reimte    dreht :  beredt, 
so  reimte  Bodmer,  4  crit.  Ged.,  17  redte  :  nette,  verkürzte 
40  also  den  Stammvokal,    und  Geliert,   Fabeln,    1,  112  über- 
redte .-hätte,  120  redten  :  wetten,  2,  27  redte  -.hätte;   Gleim, 
Lieder  17  hätte  :  redte.    Aus  diesem  Grunde  empfahl  es  sich, 
die  Synkope  ganz  auf  jene  beiden  Gruppen  der  Verben  auf 
den  einzuschränken.     Und  der  Dichter,   der  hierin,  gestützt 
45  auf  Gottscheds  Sprachkunst  ^,  S.  75,  am  strengsten  verfährt, 
ist  nach  meiner  Kenntniss  der  Freiherr  von  Schönaich.    Bei 
ihm  sind  synkopirte  Formen  von  Verben  wie  reden,  schaden. 
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baden,  roden  ausgeschlossen.  Einzig  der  Vokal  t,  in  seiner 
Dehnung  geschützt  durch  die  Schreibung  ie,  lässt  eine  Ans- 
nähme  zu;  eine  Form  wie  schmiedt  ist  also  selbst  bei 
Schönaich  zulässig,  sonst  nur  (in  den  Oden)  2  vergoldt, 
16  entzündt,  29  unterscheidt,  lu  werdt,  i65  wendt,  i78  geendt  s 
usw.  19  Aus  den  „Alpen".     Hirzel  35,  846  f. 

26  Gemeint  ist  die  Stelle  Noah  2,  soi,  wo  Magog  sich  einen 
Tempel  hat  errichten  lassen  und  eine  Bildsäule  mit  der 
Inschrift:  Kniet  vor  dem  Abglanz  der  Gottheit!  1765  ist 
der  Ausdruck  getilgt,  dafür :  Seine  Bildsäid\  und  nennete  10 
sie  den  Vater  der  Götter,  cf.  Wieland  88  ihr  mattefter 
abglanz.  30  Joh.  C 1  e  r  i  c  u  s  (Jean  Leclerc),  Ars  critica. 

Pars  2,  cap.  9  mit  der  Ueberschrift  „De  Nominibus  Nihili* 
und  der  Regula :  Vocea  esse,  quiba^  nulla  subjecta  est 
potestas.  16 

18,  5  Aus  der  Trauerode  auf  Mariane,  Hirzel  160,  60. 
y  Aus  den  „Alpen**,  Hirzel  29,  222.  16  Wann]  Wenn 
Seh  16  wDer  Mann  nach  der  Welt",  Hirzel  104,  46«! 
Schon  in  der  6.  Ausgabe  (1751)  hatte  Ha  11  er  geändert: 
Und  auf  den  Lippen  sich  sein  Herz  zu  oft  vergisst,  so 
24  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden",  Hirzel 
73,  257  flf.  25  andern  /  fernen  Seh  81  Gemeint  sind 
vvol  die  Seelen,  die  Lamech  (Noahs  Vater)  auf  einem  ver- 
lassenen Mond  am  äufsersten  Ende  des  Sternenhimmels  an- 
trifft (Noah  10,  549  ff.).  33  Aus  dem  Lehrgedicht  „Natur  25 
und  Kunst  in  Schäfergedichten". 

19,  5  Die  Anspielung  mag  wol  auf  Vorkommnisse 
zielen,  deren  Gottsched  in  der  Vorrede  zu  seinem  „Kern 
der  Deutschen  Sprachkunst"  gedenkt.  14  Das  Wort 
Accenle  ist  in  der  That  bei  Bodmer  sehr  beliebt,  ygl.  so 
Noah  1,  675:  (Michal)  sprach  mit  Accenten ,  die  auf  den 
Lippen  erstickten ;  6,  210 :  So  grüsst'  er  Himmel  und  JEr^ 
und  Blum  und  Baum  mit  neuen  Accenten,  Jacob  n. 
Rachel  1,  46:  Zohar  [prach  mit  fanften  accenten;  1,828: 
als  fie  die  fglTen  accente  gew(elzet.  Der  Gebrauch  dieses  is 
Wortes  scheint  mir  aus  dem  Französischen  entlehnt  zn  sein; 
vgl.  J.-B.  Rousseau   (Oeuvres    poct.  ed.  Amar,  1824)  t.  2, 

\).  70 :  Si  (ptelquefois  ä  leurs  sons  racissants  Tai  su  miler 
mes  timides  accents;  Gresset  (am  Anfang  des  Ver-Vert) 
echauff'ez  mes  accens,  17    Noah  1.  172.     1765  änderte  40 

Bodmer  (S.  9):  Von  Kntzückung  durchströmt  vemtihm  er 
die  Stimme  der  Unschuld.  21   Das  Woi-t  adelich  in  der 

Bedeutung  edel  ist  seit  Alters  so  gebräuchlich   (H.  Sachs, 
Fabeln  und  Schwanke,  hg.  von  Goetze,  I,  1,6:   gar  adelick 
geliedmasieri ;    Opitz,   Sendschreiben  an  Carl  Annibal   zu  16 
Dohna :  ron  adelicher  Schlacht  {=  Art) ;   S  t  o  p  p  e  201 :    Grott 
sieht    nicht    auf  das    Kleid,    auf  adliche    GeberdenJ ,    das« 
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Schönaich    es  wol  nur   als  Epitheton   zu   dem  Worte   Lied 
beanstanden  will.  28    Aus   der  Ode   ^.Bey   der  Wiege 

Christians  des  dänischen  Kronprinzens**.  24    adliches  ] 

adeliches   Seh  29    Dies   ist  kein  wirkliches  Citat   aus 

5  Haller,  sondern  eine  Anspielung  auf  jene  Stelle  der 
„Alpen",  wo  von  den  heissen  Quellen  die  Rede  ist:  Ihn 
(den  Brunnen)  ivärmt  der  Erde  Gruft,  und  seine  Adern 
wallen  Vom  innerlichen  Streit  vermischter  Sahen  auf.  Die 
Worte    und   das   Blut    schwillt    sind    parodistischer    Zusatz 

10  Schönaichs,  weil  er  nur  zu  sagen  gewohnt  war:  die  Ader 
scJiwillt  und  das  Blut  loallt  auf.  üebrigens  hatte  Haller  die 
angegriffne  Stelle  schon  in  der  vierten  Ausgabe  (1748)  ge- 
ändert :  ...  und  seine  Fluten  wallen.  Das  Wort  toallen  ist 
Schönaich  als  Modewort  verhasst,  vgl.  Thirsis  u.  Dämon 

15  20,  7  was  vor  Lust  in  Brust  und  Adern  wallt;  Jac.  u. 
Rachel  2,  75  in  yberiv allenden  fpryngen;  Wieland  2'» 
ergoßzen  das  nur  in  den  Finnen  toallet,  21  dein  herz  hat 
verlangend  gewallt;  Withof  4i  der  Duft  wallt;  Kleist 
1,  73,  V.  7  als  Heiterkeit  aus  ihren  Augen  wallte    Und  toallte 

20  mir  ins  Herz,  43,  v.  68  ein  toallend  Purpurlicht;    Silvander 

24  Dir  würdig  dankend  loallt  mein  künftig  Lehen  In  lauter 

jauchzendem  Blut;   Gleim,  Lieder,  53  entflieh  mit  schnellem 

Wallen.  32   Georg  Erh.  Hamberger,  ein  bekannter 

Physiker,   1697—1755.  86  ImAntilongin   handelt 

25  das  10.  Capitel  „Von  den  Tropen  und  Figuren:  und  vor- 
nehmlich von  der  Kunst  sie  zu  verändern,  bunt  zu  machen, 
zu  vermengen  und  verkehrt  anzuwenden. •*  Darin  S.  70  f* 
Die  Catachresis:  Sie  besteht  darinn,  dass  man  ein  Wort 
misbrauchet.     Ein    erfahrner    und    geschickter    Autor    die 

80  Catachresis  anzubringen,  wird  sagen:  Den  Bart  abmähen, 
das  Gras  abscheeren  usw. 

20,  12  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden", 
Hirzel  75,  313  f  Schon  die  6te  Auflage  (1751)  hatte  die 
Lesart : .  ein  schuldiges  Geschlecht.  14  dami  ]  denn    Seh 

85  17  Unter  den  „Figuren"  im  Antilongin  wird  S.  91  ff.  in 
der  Anmerkung  als  ein  selbständiger  Zusatz  Schwabes  der 
„Reimzwang"  angeführt:  Es  ist  eine  solche  Figur,  welche 
den  Verstand  der  letzteren  Zeilen  nach  dem  vorhergehenden 
Reime  einrichtet .  .  . ;  dazu  Beispiele  aus  deutschen  Dichtern, 

40  die  in  der  Not  des  Reims  baren  Unsinn  gesprochen  haben. 
29  Aus  Oests  Lehrgedicht  an  seinen  verstorbenen  Freund 
Eoban  (»Von  dem  Schöpfer  und  seiner  Ehre**) ,  einem  der 
frühesten  grösseren  Gedichte  in  fünffüssigen  Jamben,  durch- 
weg mit  klingendem  Ausgang.     Ich  setze   die  Anfangsverse 

45  hierher,  da  die  von  Schönaich  aus  dem  Zusammenhang  ge- 
rissenen Zeilen  allerdings  sinnlos  erscheinen :    Du  rufst  mir, 
Freund,  mit  überzeugten  Minen    Die  ewge  Wahrheit  zu:  zu 
Dentsche  Litteratnrdenkmale  70  ff.  26 
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seiner  Ehre  Schuf  Gott  den  Himmel,  Erde,  Vieh  und  Menschen, 
Und  schenkte  jeglichem  ein  Ammt,  das  sie  verwalten.  Die 
Äemmter  stehn  umher  usw.  Zu  dem  Worte  Madien  merkt  Oest 
an :  Mathematische  Radien  eines  Zirkels.  Es  wird  mir  erlaubt 
seyn  solche  fremde  Kunstwörter,  um  der  Deutlichkeit  und  Mcuihi  5 
willen,  zu  gebrauchen.  31  Radien]  Nadien    Seh 

21,  i    Aus   der    „Antwort   an   Herrn   Jacob   Bodmer**, 
Hirzel   179,  72    Schon  in  der   6ten  Auflage   (1751)  hatte 
Hall  er   die   ursprüngliche  Lesart   wiederhergestellt:     Ein 
klopfend  ängstig    Weh.    Die  Form  ängstig  hat  er  wie   so  10 
vieles  noch  von  Lohenstein  übernommen.  3  Zu  diesem 
immer  wiederkehrenden  Ausruf  vgl.  den  Artikel  Er  (111,  le) 
und     die     dazugehörige    Anmerkung.  12    Hirzel 
179,  79  f. :    Nur  eine  von  den  Stunden,    Die   zwischen  ihr 
und  mir  oft  unge fühlt  verschwunden!             14  liest?]  liesL  15 
Seh             15    Die  Wörter   seicht  und   schal  sind  Lieblings- 
wörter der  Schweizer:    Haller  '  io3  im  allzu  seichten  Sinn; 
Samml.  Grit  Sehr.    1,  ei  seichtes  Wissen;  3,  149  seichte 
Schriften,  151  seichter  Kopf;  5,  46  seine  Beurtheüungskraft  ist 
sehr  seicht  und  unfähig;  8,  88  seichte  Kenntniss  der  Spradie  80 
seines  Originales;  ähnlich  Vertheidigung  11,  77,  87,  90,  tos. 
Doch  ist  das  Wort  auch  in  Sachsen  gebräucMich :     Gott- 
sched,  Grit.    Dichtk, ',    i89  seichte  Geister ;   Geliert,  Fa- 
beln,   1,  108  seicht  an  Geist;  Lessing  1,  263  kein  seichter 
Spötter.     Dagegen    ist    schal    nur    den    Zürichern    eigen:  » 
Samml.  Grit.  Sehr.   7,  94   der  Geist  (sey)  scÄoZ  gewesen; 

8,  22   scJiale  Köpfe,    48  schaler  Geist,    49  schale  Schwanke, 
Schon   in    Basel    klingt    das    Wort   fremd;    J.  J.   Spreng 
möchte   es  durch    leer   ersetzen   (Basler  Jb.  1893,    S.  239). 
20  328  S.  ]  32  S.  Seh     Sehönaich  zieht  hier  mehrere  Stellen  ao 
aus    dem    Noah    zusammen,    wo    wiederholt    von    Abdiel 
Abbadona   die   Rede    ist,    der  Alter  durch    im    gefalteten 
Blatte  gelegen  (5,  668) ;  10,  824  weiss  er  nicht,  dass  er  Aeonen 
geschlafen;  vgl.  19,  965  und  974.    8,  734  klagt  Abbadona,  der 
Wurm  der  Reue  liegt  im  Orangenhlatt ,  und  schwimmt  mU  » 
mir  in  den  Fluten.    Dies  Motiv,  das  aus  Shakespeares  Elfen- 
seenen   stammt,    ist   den  Schweizern   auch   sonst   geläufig: 
Gessner  e   da  wir  noch  Atomen  waren,   da  ladken  wir 
fchon  im  holen  Beh-Blatt.    Auch  das  Wort  Aeonen:    Wie- 
land  39  er  wyrd^  Aeonenlang  zcehlen.     (Vgl.   den  Artikel  <• 
Erdalter,   112,  29).  24   zu  Aetherischer  Leih  vgl.  den 

Artikel  Eloa  (104,  9).    Aetherisch  wurde  ein  Lieblingswort 
Wielands.  30  Hamel   19,  195  f     Das  Bild  blieb  bei 

verändertem  Wortlaut   in   allen  Ausgaben  des  Messias  das 
gleiche.  so  vom]  von   Seh  32  Sonnest]  Samen   Seh  *• 

22,  3    11  S.]  10  S.  Seh    Die  Stelle,  auf  die  Sehönaich 
zielt,  lautet:    Durcfi  den  glänzenden  Weg,   der  gegen  die 
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Erde  sich  kehret  (seit  1755 :  wendet),  Floss,  nach  ihrer  Er- 
schaffung, vom  himmlischen  Urquell  entspringend,  Ein  ver- 
klärter ätherischer  Strom  nach  Eden  herunter^  Auf  (seit 
1755 :    Über)  ihm,  oder  an  seinem  Gestade,  von  Wolken  er- 

b  hohen.  Kam  dazumal  bald  Engel,  bald  Gott  (seit  1755: 
Kamen  damals  Engel  und  Gott),  zum  vertraulichen  Umgang, 
Zu  den  Menschen.  Bild  und  Ausdruck  erregten  später  bei 
Klopstock  selbst  Anstoss.  Er  änderte  1780:  Durch  den 
glänzenden  Weg,  der  gegen  die  Erde  sich  wendet,  Eloss,  nach 

Lo  ihrer  Erschaffung,  am  Fusse  des  Thrones  entspringend  Einst 
ein  Strohm  der  Himmelsheitre  nach  Eden  herunter.  über 
ihm,  oder  an  seinem  Gestade  von  Farben  erhoben,  Gleich 
den  Farben  des  Regenbogens,  oder  der  Frühe,  Kamen  da- 
mals Engel,  und  Gott,  zum  vertraulichen  Umgang,    Zu  den 

15  Menschen.  So  blieb  mit  kleinen  Aenderungen  der  Wortlaut 
auch  1799:     Hamel  20,  208  ff.  4  lieber  eine  Brücke: 

ich  habe  die  Worte  so  stehen  lassen,  obwol  ich  einen  Druck- 
fehler vermute.  Der  Sinn  ist:  die  Engel  sind  keine  Fische 
und  können  nicht  durch  den  Strom  kommen ;  lieber  bauen 

jo  sie  sich  eine  Brücke,  wie  das  bei  Milton  (2.  u.  10.  Gesang) 
die  Sünde  und  der  Tod  thun,  und  gehen  über  den  Strom. 
5  Noah  12,  737  f.:  Dann  hob  der  Seraph  ihn  (Sem)  hey 
dem  lokichten  Schopf  auf,  und  glitschte  Wenige  Fusse  vom 
Boden  mit   ihm  sanftfliessend  hinunter.    Das  Wort  glitschen, 

25  das  bei  Hagedorn  einen  etwas  derben  Klang  hat  (3,  82 
Allein  beym  Kehraus  glitzschte  fie),  gilt  den  Schweizern  nicht 
als  unedel:  Bodmer,  4  crit.  Ged.  27  Ihr  Auge  glitscht  von 
dar  verwundert  nach  dem  Strand;  Noah  6,  575  der  Streich 
wird  von  uns  zur  Seite  hinglitschen,    9,  797  Pfeiler  glitschten 

80  unterfressen   von  ihrem  Gestell.  10  Aus   den   ^ Alpen", 

H  i  r  z  e  1  26,  139  f.  Hier  habe  ich  natürlich  die  falsche  Les- 
art, durch  die  erst  der  Unsinn  entstanden  ist,  unberührt 
gelassen,  weil  sie  charakteristisch  ist  für  Schönaichs  Leicht- 
sinn und  Verständnislosigkeit.     Haller   schreibt:    Verzüge 

35  falscher  Zucht,  d.  h.  falsch  erzogene,  verzogene  Mädchen. 
Weiterhin  zielt  Schönaicli  auf  die  Verse:  Hirzel  26,  ui 
Die  Sehnsucht  wird  hier  nicht  mit  eitler  Pracht  belästig; 
131  f.  So  bald  ein  junger  Hirt  die  sanfte  Glut  empfunden^ 
Die  ein   geliebtes  Aug  in  muntern  Geistern  schürt;    128  Die 

40  Staats-Sucht  macht  sich  nicht   zur  Unglücks- Kupplerin ;  U6 
Die  Wollust  deckt  ihr  Bett  auf  sanft-geschwollnes  Moofs. 
15  schüret.]  schurrt.    Seh  24   Das  Wort  spannagdneu 

brauchte  Gottsched  gern;  z.  B.  Sprachlehre*,  S.  462, 
Anm.  b.  25   Aus    der    „Falschheit   menschlicher   Tu- 

45  genden**,  Hirzel  66,  114.  Die  Züricher  kennen  für  den 
Singular  sowol  Ahti  wie  Ahnherr:  Jac.  u.  Rachel  1,  2t 
der  Anherr;    2,445   [eines  Ahnen  gefcenge.    Lessing  1,  8 
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(freilich  erst  in  den  sechziger  Jahren)  sein  ür-ür-Ur-ür- 
Aelterahn.  In  Sachsen  sagte  man  im  Singular  Ahnherr 
(Geliert  in  Seh wabes  Belustigungen  3,3;  Schönaich, 
Oden  32  u.  ö ),  im  Plural  beliebig  AJuiherrn  (Schönaich 
1.  c.  68)  oder  AJmeu  (ebda  45,  125).  Nur  Gottsched  (Be-  6 
obachtungen,  1758,  S.  14)  macht  für  den  Plural  noch  den 
weiteren  Unterschied,  dass  man  Almen  von  adlichen  und  an- 
sehnlichen bürgerlichen  Geschlechtern,  AJmherren  von  fürst- 
lichen Häusern  brauche.  29  H  i  r  z  e  1  67,  123  f. 

23,  6  Bedöla  und  Sclioham:  Noah  1,  489;  3,  2;  BeryU  10 
und  Schoham  1,  486;  Saphir  7,  50;  Porphyr  2,  soo;  862  nsw. 
Vgl.  1.  Mos.  2,  11  f.  8  Noah  3,  302  flf.  Schon  1754 
hat  Bodmer  geändert:  Zwischen  langlinichten  Reihen 
acanthhekrcuueter  Saiden,  Ueher  .welchen  sicfi  Längefi  ge- 
sägten Grranite^  dahinziehn ,  Führet  der  marmorne  Weg  zu  i& 
Tempeln.    Länge  concret  =  langes  Stück:    Jac.  u.  Rachel 

1,  604  f.    Durch  Icengen  der  ebnen  imd  jähre     Von  den  ge- 
filden  Harans  getrennt.    Patzke  17    Die  grünende  Wiese 
in  Längen  sich  streckte.  20    abgezogen  für  das  Fremd- 
wort  abstract  ist   allgemein  üblich :    abgezogene  Wasser  =  so 
gebrannte  Wasser.           30  ^Ober  den  Ursprung  des  Übels*, 

2.  Buch,   H  i  r  z  e  1  133,  i96  f. :     Itzt  findet  jede  Pflicht  ihr 
eigen  Maass  Verstand,  Der  eingetheilte  Witz  wird  aller  an- 
gewandt.    Die    zweite    Zeile    hatte   Haller    schon   in   der 
vierten  Auflage   (1748)   verbessert :     Der   eingetheilte    Witz  25 
wird  ganz  zum  Nutz   verwandt;   aber  erst  in  der  zehnten 
Auflage  (1768)  erhielt  das  Verspaar  seine  letzte  Form:  Der 
eingetheilte  Witz  ist  nirgend  unfruchtbar,     Und  jeder   füüt 
den  Ort,    der   für   ihn   ledig   war.     Beispiele   für   flektirte 
prädicative  Adjective  im  Nhd.   bietet   J.  Grimm,    Gramm  80 
4,  498  f.  (691  f.),    für   aller  aber  nur  mhd,  Belege  4,  498  (586). 
Vgl.  den  Artikel   Dinkel   (95,  31).  88  ff.   Ein  Beispiel 
witzloser    Verdrehung.     Die    Verse    lauten     bei    Hai  1er 
(H  i  r  z  e  1  132,  iss  f.)  :     Er  grub  mit  Flammenschrift  in  uns 
des  Lasters  Scheu     Und  ihren   Nachgeschmack,    die   bittre  85 
Kost  der  Heu. 

24,  4  H  i  r  z  e  1  133,  207  f. :  Kein  Menscfi  verwildert  sich 
(schon  1748:  verwildert  soj ,  dem  eingebornes  Licht  NidU, 
wann  er  sich  vergeht,  sein  erstes  Urtheil  spricht.  11 
N  i  m  r  0  d ,  15.  Buch :  Die  Allgew altigkeit  spradi :  Es  werde  40 
Licht!  und  es  ward  LicJit.  12  Vgl.  Lessing  5,  9.  is 
Das  soll  natürlich  heissen:  Habakuk  ist  Nimrods  Narr. 
£r  tritt  in  Naumanns  Epos  wiederholt  auf  als  eine  Art 
Diogenes,  der  Misanthrop,  der  Schüler  der  rohen  Natur, 
der  Pickelhering  der  Weisest  (S.  126).  88  Noah  45 
2,  324  f.  Der  Wortlaut  erfuhr  1754  und  1765  nur  ganz  ge- 
ringfügige  Veränderungen.    Vgl.    Pyra   77,  251   MlmadUS' 
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arm.  29  Pläne  f.  ist  das  französische  ^;/rt?«e.  cf.  Jac.  u. 
Rachel,  1,  62;  Lessing  1,  245  V»  der  last  gen  Plan. 

25,6    Picknick  6.  Bach,  S.  269.  16  Die  Verse 

1,  813  f.   spricht  bei  Bodmer   nicht  Noah,   sondern  Sipha, 

5  Noahs  Schwager,  der  dem  Japhet  den  Alkoven  als  Ruhe- 
stätte anbietet.  „1765  (S.  34)  kaum  geändert.  19  Aus 
dem  Gedicht  „Ober  die  Ehre",  Hirzel  15,  139  f.  Gott- 
sched, Sprachknnst  *,  S.  160 ,  206  kennt  Alpen  nur  im 
Plural,  ganz  gleichgültig,  ob  man  das  Wort,  wie  Schönaich, 

10  nur  als  Eigennamen  für  das  eine  Gebirge  gelten  lässt,  oder 
wie  Gleim  (Fabeln  S.  29)  für  Berge  im  Allgemeinen  an- 
wendet. Breitinger  dagegen  hatte  schon  längst  (Samml. 
Grit.  Sehr.  4,  so)  den  Singular  verteidigt.  Das  getadelte 
Wort  durch  hat  Haller  erst  in  der  elften  Auflage  (1777)  be- 

15  seitigt:  Und  Visos  iinerstiegner  Alpe.  Es  war  das  eine  un- 
nötige Nachgiebigkeit.  Denn  durch  die  Berge  ist  etwas 
ganz  Andres  als  über  die  Berge ;  es  bedeutet :  mitten  durch 
das  gebirgige  Land  hindurch ,  so  dass  ein  Teil  der  Berge 
links,  ein  Teil  rechts  bleibt.    Vgl.  P  y  r  a  107,  203  f. :  es  rinnt 

20  ihr  sanfter  Bach  durch  Blumen  Bäum  und  Stein.  Grimm, 
Gramm.     4,  703  f.  (957).  29  Schönaichs    weitere    Rügen 

betreffen  die  Verse :  Hirzel  15,  143  f. :  Doch  bleibt  dir  einst 
t^on  deinen  Siegen  Nur  Gift  zum  letzten  Eigentum;  14,  126: 
Und  Unfall  tvohnt  Tyrannen  heg.  32  er]  es  Seh         32 

25  vgl.  Bodmer,  4  crit.  Ged.  28;  Der  göttlich-hohe  Glantz 
ivohnt  sterblichen  nicht  heg  (urspr.  lässt  keinem  Zweifel 
Raum). 

26,  t  ff.    Hirzel  14,  130 ff.  5   Dass  Schönaich   hier 

das  Fehlen   des   bestimmten  Artikels   beanstandet,   ist   eine 

30  arge  Pedanterei.  Oblique  Casus  kommen  im  Deutschen  seit 
ältesten  Zeiten  ohne  Artikel  vor,  sogar  nachstehend :  B  o  d- 
mer,  Grit.  Br.  1.31  diese  Arten  Falls  und  Ungehorsams. 
Vgl.  Grimm,  Gramm.  4,  387  (458),  397  (46S),  411  (484),  422  (498:. 
7  Antilongin  S.  88  wird  die  Paronomasie  verglichen  mit 

35  der  Zunge  des  Holzschreiers  oder  Eichelhehers  (garrulus 
glandarius) ,  der  bekanntlich  die  Stimmen  vieler  Tiere,  be- 
sonders Vögel,  nachahmen  und  dadurch  sich  verläugnen  kann. 
Unter  Schaukel  dagegen  versteht  der  Antilongin  (S.  89)  die 
Antithesis.  14  N  o  a  h  8,  484  f.  Die  Verse  fehlen  1765. 

40  17  240  S.]  Mo  S.  Seh  28  Aus   den   „Alpen",     Hirzel 

30,  241  ff.  —  Weiter  spielt  Schönaich  an  auf  die  Verse : 
Hirzel  31,  247  Hier  kocht  der  zweite  Ranb  der  Milch  dem 
armen  Volke;  31,  249  f.  Das  ganze  Haus  greift  an,  und  schämt 
sich  lär  zu  stehen,   Kein  Sclaven-Handwerk  ist  so  schwer  als 

45  müssig  gehen;  31,  251  Wann  aber  sich  die  Welt  in  starren 
Frost  begraben;  30,  233-240  So  bald  der  Himmel  graut,  und 
sich  die  Nebel  setzen,   Schallt  schon  des  Jägers  Hörn,   und 
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ruft  dem  Felsen-Kind.  Dort  kürzt  ein  künstlich  Bley  den 
Lauf  von  schnellen  Böcken^  Hier  flieht  ein  leichtes  Meh,  es 
schwankt  und  sinket  dort.  Da  setzt  ein  schüchtern  Gemsch 
hefiiigelt  von  dem  Schrecken  Durch  den  entfernten,  Raum  ge- 
spaMner  Felsen  fort.  Der  Hunde  lauter  Kampf,  des  Erstes  5 
tödlich  Knallen  Tönt  durch  das  krumme  Thal,  und  mcu^t 
den  Wald  erschallen. 

27, 11  Die  Worte  Erzürnter  Huren  lauter  Kampf  kann 
ich  nar  dahin  deuten,   dass  es   ein  mir  unbekanntes,   aber 
Schönaich    geläufiges   Citat    Erzürnter   Huren  Beulen   ge-  lO 
geben   haben  muss,    etwa  wie  bei  Geliert,  Fabeln  II,  76 
Erzürnter  Schönen  Rache.  15  Noah  3,765  Also  Cham; 

4,  548  Also  Sipha\  6,  690  Also  Dehora  u.  ö.  Die  Wendung 
So  Sipha  findet  sich  nie  und  passt  auch  nicht  an  den  Vers- 
anfang. Wohl  aber  wird  die  Rede  bisweilen,  wie  im  Drama,  16 
einfach  durch  Yorsetzung  des  Namens  des  Sprechenden  ge- 
kennzeichnet:  7,237  Sipha:  7,  261  Sem:  Solche  Ellipse  der 
Verbalformen  hält  J.  Grimm,  Gramm.  4,  iss  (164)  für  jung 
und  weiss  sie  erst  aus  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  zu 
belegen.  Sicher  ist  sie  auf  Nachahmung  der  classischen  ao 
Sprachen  zurückzuführen.  is  Nimrod;  Buch  24:  80 

lebt  auch  ferner  vergnüglich;  Wie  unsre  Altvordern  (hixten, 
24  Noah  2,  679 :  Dort  (an  dem  Wege,  der  die  Frommen 
nach  dem  Tode  zu  Gottes  ewigen  Tempeln  fuhrt)  glüht 
goldene  Frudit  auf  ambrosialischen  Ranken,  llßb  nur:  tf 
Dieser  führet  die  Guten  zu  Auen,  wo  himmlische  FrudU 
glüht.  Vgl.  auch  den  Artikel  Auen  des  Aethers.  Hirtenl.  72 
der  Blumen  ambrosialischen  Hauch ;  Wielands  ambrosische 
Schwingen,  6  ambrosische  Wahrheit,  82  in  ambrosischen 
Schatten.  83   Aus    den    „Morgen-Gedanken ** ,    Hirzelso 

4,  18  ff.  Haller  hat  erst  in  den  späteren  Ausgaben  durch  die 
Orthographie  zu  verstehen  gegeben,  dass  er  Atlas-grau  als 
ein  substantivirtes  Adjectiv  aufgefasst  wissen  woUe.  Das 
Lohensteinische  Ambra-Parfüm  (vgl.  Gottsched,  Grit. 
Dichtk.*  S.  369)  war  lange  nicht  aus  der  deutschen  Poesie  86 
zu  vertreiben :  Drollinger46  Der  Blumen  Ambrahauch: 
G 1  e  i  m ,  Versuch  2,  17  Der  Zefir  nimmt  von  dem  Rosen- 
strauch den  Ambra  mit  sich  u.  ä. 

289  8  Der  citirte  Vers  stammt  aus  der  Zueignongs- 
Schrift  an  Jsaac  Steiger ,  H  i  r  z  e  1  144,  24.  Weiter  spielt  40 
Schönaich  auf  das  Gedicht  «Über  die  Ehre"  an,  Hirzel 
17, 199  ff.:  Als  dort  im  Kreifs  bestürzter  (seit  1768:  im  Kreise 
banger)  Helden  Die  Aerzte  Ammons  Sohne  melden,  Dass  er 
umsotist  nach  Rettung  schaut;  Was  helfen  ihn  die  vielen 
Kronen?  Die  zweite  Zeile  hatte  Haller  aber  schon  in  der 41 
vierten  Auflage  (1748)  verändert :  Die  Aerzte  Babds  Siegern 
(seit  1751:   Sieger)  melden,   so  dass  also  Schönaichs  Tadel 
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viel    zu   spät   kam.  5  C  h  ö  r  i  1  u  s  ist  zu   Gottscheds 

Zeiten  der  typische  Name  eines  schlechten,  aber  doch  ge- 
feierten Dichters ;  Anlass  gab  Horat.  ep.  II  1,  282  ff. ,  wozu 
Gottsched  (Grit.  Dichtk.'  S.  52)  anmerkt:  Dies  war  derjenige 

5  ChörÜHS,  der  zu  des  grossen  Alexanders  Zeiten  gelebt  ^  und 
hey  diesem  Prinzen  meJir  Glück  als  Verdienste  gehabt)  er 
scheidet  ihn  also  strengstens  von  dem  vortrefflichen  Dichter 
in  den  Tagen  des  Xerxes.  6  Vgl.  10,  23.  13  Carp- 

zoü]  Carpov  Seh ;  gemeint  ist  der  einstmalige  Pastor  an  der 

10  Thomaskirche  in  Leipzig,  dessen  selbst  in  Rosts  „Vorspiel** 
S.  29  f.  ernst  und  rühmend  gedacht  wird.  15  ButtstettJ 

JButtstädt  Seh.  So  wird  der  Name  durchweg  berichtigt.  Die 
Citate  aus  Buttstett  nebst  den  dazugehörigen  sehr  schwachen 
Bemerkungen  verdankt  Schönaich  seinem  Mitstreiter  Reiche!. 

15  Ungenauigkeiten  fallen  also  diesem  zur  Last.  24  Messias 
1.  Gesang,  Hamel  27,  283:  lieber  all  schweigen  die  Seraphim 
itzt,  und  feyren  den  Anblick,  Durch  den  der  ewige  Vater  ihr 
heiliges  Loblied  belohnte.  Feiern  ist  Klopstocks  Lieblings- 
wort :    Messias    1751 :    33   in   feyrendem   Aufzug;    78    in 

20  feyrender  Sabbathstille  u.  ö.  i83  Jemandem  feyern,  d.  h.  Lob- 
gesänge singen.  26  Vgl.  den  Artikel  Jauchzen  (203,  s). 
29  Aus  dem  Gedicht  „An  Herrn  Dr.  Gessner*,  Hirzel  114, 112  ff. 
Die  Stelle  ist  nur  im  Zusammenhang  verstandlich.  Gessner 
wird  angeredet  als  der  Arzt,   der  an  das  Bett  des  Kranken 

25  oder  Sterbenden  tritt :  Dein  Anblick  hebt  die  Schwachen  auf, 
Ihr  Blut  besänftigt  seinen  Lauf,  Mit  dir  kömmt  auch  die 
Hoffnung  wieder.  86  Aus  der  „Falschheit  menschlicher 

Tugenden**,  H  i  r  z  e  1  70,  i83  f. :  Gesetzt,  dass  unge fühlt  in  ihr 
die  Jugend  blühet,    Und  nur  der  Andacht  Brand  in  ihren 

30  Adern  glühet. 

29,  7  Anden ,  natürlich ,  wie  Alpen ,  ganz  allgemein 
=  Berge.  12  N  o  a  h  5,  682.  1765 :  in  den  Atlas  des 
Mondes*  12  Mondes.]  Monds.  Seh  17  Aus  der  ,.Falsch- 
heit  menschlicher  Tugenden*,  H  i  r  z  e  1  73,  «69  f.  18  ihm] 

35  uns  Seh  Das  Bild  auch  bei  \V  i  t  h  0  f  135 :  Die  Fama  legt 
den  Tacht   in  aller  Herzen.  24  Vgl.  den  Artikel  Berg- 

talch  (50,  37).  25  In  der  „Falschheit  menschlicher  Tugen- 

den", Hirzel  70, 177 f.  spricht  Hai  1  e r  von  der  Einkleidung 
einer  Nonne :    Wie  jauchzet  nicht  das  Volk  und  ruft ,  was 

40  rufen  kann :  Das  Weib  hört  auf  zu  seyn,  der  Engel  fängt 
schon  an.  Er  bemerkt  dazu  in  einer  Anmerkung:  Worte 
des  heiligen  Hieronymi.  37  Schönaich   meint  ans  der 

„Falschheit  menschlicher  Tugenden"  (Hirzel  68,  is9)  den 
Vers :     Die    aufgewölkte    Stirn    rümpft    weder    Angst  no{h 

45  Schmerzen,  der  schon  in  der  vierten  Auflage  (1748)  geändert 
war  zu:    Der  unbewegte  Sinn  erliegt  in  keinen  Schmerzen. 

30,  7  f.     Im  Original  sind  irrtümlich  die  Worte  mit  einem 
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bis  Haller  durch  den  Druck  hervorgehoben.  le  Aus  den 

„Alpen**,     Hirzel    26,  125 f.  26  Vgl.    den  Artikel  An 

(191,32).  28  Aus   den    „Verdorbenen  Sitten**,   Hirzel 

97,  217  f.    Der  Sinn  auch  dieser  Stelle  ist  durch  die  Heraas- 
lösung   aus    dem    Zusammenhang   verdreht    worden:    AtKih  5 
Born  und  Sparta  hat,  was  nützlich  werden  Tcann;  Die  Titgend 
nimmt  sich  leicht  hey  ihrem  Beyspiel  an.    Solche  Reflexiva 
als  Ersatz    für  Passiva  finden   sich  bei  allen  Dichtem,    die 
unter  französischem  Eintiuss  stehn.    Beispiele  herauszuheben 
ist  überflüssig.     Doch   wäre   es   sehr   lehrreich,    einmal  im  10 
Zusammenhang    zu    erfahren,    wie    viele    unmittelbar    ans 
dem    Französischen    (stets    in    Verbindung    mit    entlehnten 
Motiven)  herübergenommene  Ausdrücke  in  die  Schriften  der 
Schweizer    eingegangen    und    von    dort    in    das   allgemeine 
deutsche  Schrifttum  verbreitet  sind.     Man  war  sich  um  die  16 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts    noch  völlig  bewusst,    aus    dem 
Französischen  zu  übersetzen;  wenn  z.  B.  Withof  S.  3  sagt 
die  (jrosse  Welt ,    so  setzt   er  gleich   in  die  Anmerkung :    le 
grand   monde.     Vor   allem   die  Schweizer  gestehen   ja   den 
gallischen  Import  zu ;  Haller  sagt  in  der  Vorrede  zur  3.  Aufl.,  so 
dass    in    seiner   Heimat    das   Deutsche   seltener  gesprochen 
werde,  als  das  Französische.    Lässt  doch  selbst  noch  Jeremias 
Gotthelf  seine  Bauern  ihre  Rede  mit  französischen  Brocken 
spicken.    Und  schon  Lessing  warf  im  14.  Litteraturbrief  dem 
jungen  Wieland    vor :     Er    verlernt    seine  Sprache    in    der  u 
Scliweitz,  .  .  .  alle  AupenhlicJce  lässt  er  seinen  Leser  über  ein 
französisches  Wort  stolpern. 

31,4  Hirzel  154,  lu.  —  Weiterhin  spielt  Schönaich 
an  auf  Hirzel  154,  los  ff. :  7)/e  Füsse  lernten  gehn  durch 
Fallen  j  Die  Zunge  reiffete  (seit  der  (>.  Aufl.  (17ölj :  beugte  9» 
sich)  zum  Lallen,  Und  mit  dem  Leihe  wuchs  der  Geist. 
Hirzel  15--^,  90:  ^^nr  halb  gereiftes  Kichts,  seit  gestern  bin 
ich  Jcanin,  Und  morgen  wird  ins  Nichts  mein  halbes  Wesem 
hehren.  13  H  i  r  z  e  1  72,  253 :  Ihm  (sc.  dem  Ehrbegierigen). 

24  Im  „Poetischen  Dorfjunker",  übers,  von  der  Gottschedin  S5 
3,  5  (Deutsche  Schaubühne  1741,  3,  507)  sagt  der  Amtshaupt- 
mann zum  Baron:  Sollten  sie  auch  einige  Altercation  gehabt 
haben  ?  Sie  scheinen  )nir  alle  dreg  sehr  bewegt  zu  sein. 
32  Nimrod,  17.  Buch,  S-  48 i:  Da  nun  die  ganze  Welt 
schlief:  wuchte  der  unsterbliche  Satan,  Der  in  Verfallehheit  40 
lag.  36  Armee:   Nimrod  S.  7,  8i),  232,  238,  246,  315, 

348  u.  ö.  Mili::  S.  33,  60.  315  u.  ö.  Dass  Schönaich  diese 
und  viele  andre  Kunst-  und  Lehnwörter  bei  Naumann  tadelt, 
ist  völlig  b(Tochtigt.  Gerade  in  der  Fremdwörterfrage  sind 
die  Sachsen  unbefangener  als  manche  Schweizer.  Für  46 
J.J.  Spreng  z.  B.  war  die  Verdeutschung  von  Fremdwörtern 
geradezu  ein  Sport  (Beispiele  im  Basler  Jb.  1893,  S.  239); 
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Gottsched  dagegen  (Sprachkunst*,  S.  191  ff.)  ist  kein  Purist 
um  jeden  Preis.  Viele  Bemühungen  der  Zesianer,  Pegnitz- 
schäfer  und  Mitglieder  der  fruchtbringenden  Gesellschaft  muss 
er   als  üebertreibungen  bezeichnen.     Sehr  unbefangen   sagt 

5  er  S.  193:  Wo  man  die  Sache  selbst  von  einem  benachbarten 
Volke  bekommen  hat,  da  muss  man  auch  wohl  das  Wort  be- 
halten. Aber  freilich,  für  die  unnötigen  Gallicismen  in  der 
Sprache  des  Heeres,  der  Musik  usw.  sucht  er  deutsche  Er- 
satzwörter  zu  finden;   und    speciell  Armee  erklärt  er  (Be- 

10  obachtungen  1758,  S.  163)  für  ein  Wort  der  Zeitungsschreiber. 

32,  8    Stabsofficiere :    N  i  m  r  o  d  S.  33.     Und  so  gibt  es 

dort    noch    Patndlen  (293),    JRegiment   (3i4),    Kommendante 

(242,  250),  Infanterie  (544,  609),    Cavallerie  (422,  50 1,  6io,  627)  usw. 

6  unter    Pöbelfigur   versteht  Swift-Schwabe    im  Anti- 

15  1  o  n  g  i  n  S.  103  ff.  alle  Bilder  und  Vergleiche ,  die  aus  zu 
niedriger  Sphäre  aufgegriffen  oder  in  gar  zu  gewöhnlicher 
Alltagsrede  ausgedrückt  sind.  lo  Hamel  236,  2i9ff. 

aus  der  Schilderung,  wie  ein  Mensch  stirbt :  Er  höret  nicht 
mehr   die   Stimme   des  Menschen,     Noch   der   Freundschaft 

20  zärtliche  Klagen.  Er  selbst  kann  nicht  reden,  Und  mit 
bebender  Zunge  den  bangen  Abschied  kaum  stammeln, 
Athmet  tiefer  herauf!  Ein  kalter  ängstlicher  Schweiss  läuft 
lieber  sein  Antlitz,  das  Herz  schlägt  langsam,  dann  stehts, 
dann  stirbt  er.    Im  üebrigen  denkt  Schönaich  an  Wendungen 

25  wie  Messias  1751,  54  tiefe  Gedanken;  io7  tiefes  Auge;  125 
sie  sahn  ihn  Voll  Verwundrung  die  Reihn  der  tiefen  Versamm- 
lung vorbeygehn;  159  tief  anbeten;  i67  tief  erzitternd;  i»»i 
tief  anbetend.  14    N  o  a  h    7,  448 :     Gott  tveiss,  was  für 

Auen  des  Aethers,  für  Gürtel  des  Himmels,  Durchzurennen, 

80  1765  (S.  200) :  Die  ungemessne  Provinzen  des  Himmels 
Durchzurennen.  le    10,  963 :  Abdiel  sieht  in  einer  Höhle 

auf  dem  Grund  der  Südsee  die  gefesselten  Teufel  liegen 
und  vergegenwärtigt  sich :  Welch  ungleiches  Lager  dem 
blumichten  Betf  im  Olympe    Unter  Jafminenduft  in  ambro- 

85  sialischen  Auen!  18    12,  149   Als  Raphael  Ararat  ver- 

lässt,  heisst  es:  Der  Glanz  war  vergangen.  Aber  ein  gei- 
stiger Schwärm  von  ambrosialischen  Düften  Füllte  noch  lang 
die  Arche  mit  herzbegeisterndem  Weihrauch.  Der  getadelte 
Ausdruck  blieb  auch  1765,  S.  326. 

40  33,  17  ff.     Grotius,  Hugo  de  Groot,  1583—1645,  hier 

wegen  seiner  Annotationen  zum  alten  und  neuen  Testament 
genannt.  —  Marsham,  Sir  John,  1602—1685,  schrieb  u.  A. 
eine  Diatriba  Chronologica ,  London  1649.  —  Spencer, 
John,  1630—1695,  in  manchen  Fragen  ein  Gegner  Marshams; 

45  sein  Hauptwerk  behandelt  das  mosaische  Ritualgesetz.  — 
Clericus,  Jean  le  Clerc,  1657—1736,  durch  alttestament- 
liche  Commentare  berühmt.  —  Hammond,   Henry,   1605 
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bis  1660,  geschätzter  Exeget  des  neuen  Testaments.  — 
Buxtorf[5,  Johannes,  Vater  und  Sohn,  jener  1564 — 1629, 
dieser  1599 — 1664,  beide  bemüht,  das  alte  Testament  durch 
Heranziehung  rabbinischer  Litteratur  im  weitesten  Umfang 
zu  eiläutem.  —  Lund,  Joh.,  1638—1686,  durch  seine  Be-  s 
Schreibung  des  levitischen  Gottesdienstes  bekannt.  — 
Lightfoot  (im  Text  habe  ich  germanisirte  Schreibnngen, 
wie  Ligtfot,  Neuton,  stehn  lassen),  Johannes,  1602 — 1675; 
beste  Ausgabe  seiner  gesammelten  Schriften:  Utrecht  1699. 
22  f.  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden**,  Hirzel  lo 
68,  152:  Wer  .  .  .  Bern  Kaiser  frech  gefluM,  der  Aufruhr 
Saat  gestreuet,  Stirbt,  weil  er  sterben  soll  Das  zweite  Citat 
ist  aus  dem  Dankgedicht  an  Bodmer,  Hirzel  177,  19: 
Doch  der  Natur  entgehn,  der  Tliränen  Aufruhr  zwingen. 
Dem  Blute  widerstehn,  das  wird  Dir  nie  gelingen.  27  Ge-  ift 

meint  sind  die  berühmten  Eingangsverse  des  vierten  Ge- 
sanges, wo  es  sich  freilich  nicht  um  ein  zorniges  Aufspringen 
vom  Stuhle  handelt.  Klopstock  hat  an  diesem  Vergleich, 
einem  der  grandiosesten  und  anschaulichsten,  die  wir  bei 
ihm  finden  und  dem  bekanntlich  auch  Lessing  hohes  Lob  10 
zollte  (4,  401),  inhaltlich  in  keiner  späteren  Ausgabe  etwas 
geändert.  84  Der  Hinweis  auf  das  12.  Capitel  des  Anti- 

long  in  nVon  dem  Ausdruck,  und  den  verschiedenen  Gat- 
tungen   der    Schreibart    dieses   Jahrhunderts*^    passt    nicht 
ganz.    Schönaich  citirt  die  Stelle,  die  er  hier  im  Auge  hAt,  tf 
in  dem  Artikel  Dichte  {9b,  12  ff.). 

34,  1  ff.   In  der  ausgezeichneten  Kritik  über  Schönaichs 
„Hermann*^,  die  Albrecht  von  Haller  in  den  Gott.  Zeitnngen 
von  Gel.  Sachen  1752,  S.  123  if.  veröffentlichte,  jener  Kritik, 
in  der  z.  B.  Shakespeare  schon  mit  der  gleichen  Unbefangen- 10 
heit  gewürdigt  ist,  wie  später  in  Lessings  17.  Litteratnrbrief, 
findet    sich   ein   Tadel    gegen    die   Verse:     halbgesMosmu 
Augen,   die  sich  in  einen  Busen  saugen.     Anderseits   war 
in  derselben  Zeitschrift  Bodmers  Episode  von  den  50  Söhnen 
Siphas   gerühmt  worden,   d.  h.  nicht   bei  Besprechung  desK 
ganzen  „Noah*^,  sondern  1750,  S.  502,  als  erst  zwei  Gesänge 
erschienen  waren.     Merkwürdig,  dass  gerade  Hallers  Naoh« 
ahmer  Withof  den  Ausdruck  saugende  Augen  wieder  auf- 
nimmt :    25  Augen  der  Gefangenen,  die  aus  der  FinsterniBi 
noch  etwas  Lidit  saugen;  54   wenn  die  erhitzten  Augen  au8i$ 
solchen  Funken  Flammen  saugen.  4  Noah  1,  489— tt: 

Die  50  Söhne  Siphas  erblicken  die  50  Töchter  Abirams- 
Bodmer  hat  1765  die  Verse  so  geändert:  Meine  Söhn* 
in  ein  Chor  gesMossen ,  ein  wenig  entfernet,  Standen  mit 
weiten  Augen  nicht  satt  com  .Schauen,  sie  sogen  Geizige  Züg^,  4I 
an  die  Schönen  geheftet.  Schlüpfrig  im  Sinne  von  verfaß 
rerisch  ist  Lieblingswort   der  Züricher   und   ihrer  Gefolg- 
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Schaft,  geht  aber  weiter  auf  Hagedorn  zurück:  Hagedorn 
2,  7  u.  107  schlüpfrige  Gefahr;  Schoch  d.  J.  5  dein  lüstern, 
schlau  und  schlüpfrig  Auge;  Wieland  19  Lieder  von 
IMypfrigen  Philomelen;   Gemmingen   10   die  Bosheit  des 

5  IMypfrigen  Hofs   u.  ö.  12    Den   Zusatz   oder  Phöbus 

macht  Schönaich  wegen  des  Doppelsinnes:  Phöbus  ^ 
Schwulst.  22   Aus    dem    Gedicht     „Über   die   Ehre**, 

Hirzel  11,  87  ff.  Der  angeredete  Jüngling  ist  Alexander  der 
Grosse.  29  es]  sie    Seh  30  Aus  den  „Alpen", 

10  Hirzel  29,  201  ff. 

35,  6  85  S.]  86  S.  Seh  8  Aus  dem  Gedicht  „An 
Herrn  Dr.  Gessner",  Hirzel  112,  64  ff.     Die  ganze  Strophe 

.  lautet:  Die  Weissheit  öfnet  unsern  Sinn,  Sie  sieht  ins 
innere  Wesen   hin,     Und   lehret   au^  Erkänntnuss   wählen; 

15  Sie  findet  Lust  und  Muh  zu  Haus  Und  gräbt  aus  uns  selbst 
Schätze  (seit  1748:  selbst  Güter;  seit  1751 :  die  Güter)  aus, 
Die  nimmer  ekeln,   nimmer  fehlen.  19    ,Über  den  Ur- 

sprung des  Übels",  Erstes  Buch,  Hirzel  122,  75. 
2«    Noah    12,  249  ff.     Die    Verse    haben    die    Einführung: 

20  Kerenhapuch  entschloss  ihr  fühlendes  Herz  mit  den  Worten. 
Statt  Muttererde  steht  bei  Bodmer  Mutter  Erde.  Vielleicht 
ist  aber  hier  wie  7,  35  die  sinnlose  Zusammenziehung  gar 
nicht  Schönaich,  sondern  dem  Setzer  zur  Last  zu  legen. 
Vgl.  Wildbeine  in  der   Anmerkung   zum  Artikel   Behausen 

25  (47,  26).  Die  35,  26  getadelten  Verse  hat  Bodmer  1765 
(S.  330)  so  geändert :  Sey  mir  gegrüsst ,  süssduftender  Hain 
in  dem  schattigten  Lichte,  Aushauch,  der  aus  den  Knospen 
der  neuen  Zweige  hervorquillt ,  Flüsse  des  Lichts,  so  sanft 
von  webenden  Schatten  gemildert,    Seyd  mir  wieder  gegrüsset ! 

80  euch  hab'  ich  zu  lange  vermisset.  84    Zu  Entfaltung 

vgl.  N  o  a  h  3,  750 :  Cham  entfaltete  nun  den  Zustand  seines  Ge- 
müthes.     Sieh  auch  den  Artikel  Ent  107,  35.  86   schat- 

tichten]  schattigten  Seh,  ganz  gegen  seine  sonstige  Ortho- 
graphie. 37  Aushauch:  Kleist  1,  209,  v.  40   flieht  jetzt 

85  den  Athemraubenden  Aushauch  Von  güldnen  Kerkern  der 
Städte. 

36,  5  Das  Wort  öde  hatte  auch  in  Zürich  hauptsäch- 
lich die  Bedeutung  leer.  In  den  Froschauer-Bibeln  findet 
man  wie  bei  Luther    1.  Mos.  1,  2   vnnd  die  erd  was  wüst 

40  vnnd  lär ;  dafür  setzen  spätere  Züricher  Bibeldrucke  als 
synonymen  Ausdruck,  z  B.  1724  Und  die  erde  war  un- 
gestalt  und  öde.  Daneben  kannte  man  hier  und  vielerorts 
aber  auch  die  von  Schönaich  misverstandene  Bedeutung 
freudlos,    oder    auch    töricht:    Ha  11  er*    144  öde   Schatten, 

45  150  die  öde  Geisterwelt;  L es  sing  1,  88  die  öde  Brust; 
Withof  6  welch  öder  Sinn  usw.  e  ff.  Der  Satz  ist  ein 

Cento  aus  Bodmers  „Noah" :    10,  492  die  Saat  der  erschaff nen 
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Geschlechte;  10,  924  die  Saat  des  Metischengesdilechtes;  12,  s«? 
die  unterthänige  Schöpfung.  Zu  meergrün  vgl.  Schönaichs 
Artikel  Seegrün  (328,  25).  12  dampft  ]  dampf  Seh  is 

Messias,  2.  Gesang,  Hamel  97,  ßts  ff.  aas  der  Rede 
Satans:  Das  rinnende  Blutj  der  Sterbenden  Winseln,  Und  5 
die  Verzweiflung  untröstharer  Mütter,  der  Ausftitss  der 
Leichen,  Der,  mit  Seelen  vermischt,  mir  wallend  entgegen- 
dampfte, Waren  für  me'nie  befriedigte  Gottheit  ein  lieb- 
liches Opfer.  Das  Bild  hat  Klopstock  in  keiner  späteren 
Ausgabe  geändert.  Zum  Ausdruck  vgl.  Haller*  is  Ihr  10 
(der  Götzen)  Glanz  ist  Ausflnss  seines  (des  Menschen) 
Lichts;  Wieland  7  die  Erden.  .  .  nahten  begierig  ihrem 
(d.  i.  der  Sonnen)  beseelenden  Änsfluss.  15  Wieland» 

Vorrede  zu  den  ersten  beiden  Gesängen  der  „Syndflut*  von 
1751  wurde  in  der  Ausgabe  von  1753  wieder  abgedruckt.  16 
Sie  enthält  gleich  im  Anfang  [nur  hier]  zweimal  das  ge- 
tadelte Wort:  Die  Natur  iCt  an  Verfchiedenheit  der  Ans- 
fichten  in  jedem  befondern  Stoffe  fo  fruchtbar  und  mannig- 
faltig, dafs  ein  Poet  allemal  feiuem  abfonderlichen  Naturdle 

gemoifs  etwas  eigenes  darinnen  fyr  [ich  findet Daher  so 

myfte  das  [charfTinnige  Naturell  eines  Poeten  ihn  yhel  Ver- 
la ffen,  ivenn  es  ihm  felblt  in  einer  Materie,  die  fchon  vor 
ihm  ftark  genuzet  worden,  nicht  neue  Ausfichten  entdekete, 
mitteUt  deren  er  fie  auf  eine  neue  Art  abhandeln  kann, 
22  dregfsig]  dreiziq  Scli  nur  hier  und  an  einer  einzigen  tf 
Stelle  (S    194)  feiner  Oden  von  1761.  83   und  37,  » 

aus  B  ut  t  s  t  e  1 1. 

37,  1    In   Wahrheit   sind    diese   Verse    aus  Bodmers 
Gedicht    „Die    Wohlthäter    des    Standes    Zürich"    in    „Der 
Deutschen    Gesellschaft   in  Leipzig   Eigenen   Schriften   und  so 
Uebersetzungen",  3.  Theil,  Leipzig  1739,  S.  73. 

38,  2  Georg  Friedr.  Meier,  Beurtheilung  des  Helden- 
gedichts der  Messias.  Halle  1749.  Joh.  Chrph.  Dommerich, 
Prolusio  de  Christeidos  Klopstockianae  praecipua  Venere. 
WoJfenbüttel  1752.  7  Diese  jetzt  ungewöhnliche  activische  85 
Construction  von  lassen  mit  dem  doppelten  Accusativ  ist  in 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  noch  sehr  gebräuchlich: 
Pietsch  201  Was  last  du  dich  dm  falschen  Kummer  quälen; 
Stoppe  196  Wir  lassen  uns  das  Silber  blenden;  B  o  d m er, 
Brief  an  Gottsched,  28.  März  1735  (ZDU.  11,  3.58)  Ew.  Hotk-  40 
Edl.  lassen  sich  nur  die  Widerspenstigkeit  nicht  erschrecken; 
G.  E.  Müller  (bei  Bodmcr,  4  crit.  Ged.,  57)  drauf  lieSB 
sich  Lohenstein  ein  gleiches  Irrlicht  blenden;  Rost,  Versnch, 
170  Nur  iverd  ich  mich  niemals  die  Liebe  blenden  lassen; 
Löwen  46  Lass  mich  den  Gram  flicht  mehr  erweichen  (d.  h.  41 
Mach,  dass  der  Gram  mich  nicht  erweicht).  17  sielen 
=  wälzen  ist  in  der  Niederlausitz  sehr  gebräuchlich  (Niedei^ 
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lausitzer  Mitteilungen  1,25?);  Schönaich,  Oden  164  und 
231.  21  »Über  den  Ursprung  des  Übels**,   Erstes  Buch, 

H  i  r  z  e  1  120,  44  f.  26  Bäche  der  Luft  in  der  Ueberschrift 

ist  wohl  Reminiscenz  an  die  Verse,  die  im  Artikel  Aushauch 

5  (35,  26fr.)   citirt   sind.  3i  Noah  3,  384  f. :  Seine  Gestalt 

ward  heller j  zu  hören,  dass  Sipha  noch  lebte,  Dass  sein  andrer 
so  nahe  hey  ihm  die  Bäche  des  Lichts  trank.  B  o  d  m  e  r  hat 
1765  (S.  73)  nur  das  Wort  heller  in  heitrer  verändert.  Zum 
Wortgebrauch :  W  i  e  1  a  n  d  32   die  färben,  von  denen  zu  euch 

10  nur  trybere  bceche  niederstrahlen;  4  hellere  geifter  (d.  h.  Engel 
im  Gegensatz  zu  den  Menschen);  33  helle  Ideen;  34  leiber 
von  hellerem  stoff;  Dictionaire  neologique,  s.  v.  Boire  : 
L^Auteur  de  Vlliade  (Lamotte)  dit  ingenieufement ,  boire 
Vefpoir  ä  pleines  coupes.  (1.  9.  p.  152)  La  nuit  fe  paffe  au 

15  camp,  oü  cependant  les  Troupes  Boivent  dans  les  feftins 
Vefpoir  ä  pleines  coupes.  32  Andrer]  Anderer  Seh  3.S 

Lichts]  Lichtes  Seh 

39,6      Noah  11,  477 f.:    Thamar  erzählt  ihren  Traum; 
sie  befand  sich  unter  einem  Volk  von  Negern,   da  stiegen 

20  weisse  Männer  ans  Land,  in  ihrer  Hand  blitzleitende  Waffen ; 
Diese  brauchten  sie  Bälle  von  Blei  mit  Feuer  zu  flügeln. 
1765  änderte  Bodmer  (S.  308):  in  ihrer  Hand  war  ein 
Werkzeug  der  Hölle,  Kugeln  von  Bley  mit  Feuer  zu  flügeln. 
Ball  =  Kugel  findet  sich  öfter;  Bodmer,  4   crit.   Ged.  32 

25  Himmels-Ballen;  Withof  56  der  Stral  elektriesirter  Ballen. 
7  M  e  s  s  i  a  s,  5.  Gesang,  H  a  m  e  1  258,  809  f. :  Aber  noch  daurte 
das  ernste  Gericht,  die  Bängsten  der  Leiden  lieber  ihn  aus- 
zugiessen,  und  kein  Erbarmen  zu  kennen,  11  Für  beten 

mit  dem  Dativ  bringt  das  DWB.  1,  i697  nur  2  Belege  aus  Klop- 
se stock ;  für  bitten  mit  dem  Dativ  der  Person  Grimms 
Gramm.  4,  695  (828)  3  Stellen  aus  den  Reineke  Vos.  Doch 
finden  sich  bei  Klopstocks  Zeitgenossen  verwandte  Con- 
structionen:  Geliert  in  Schwabes  Belustigungen"  4,330 
dir  falt  ich  meine  Hände;   Jac.  und  Rachel  2,  362  flehen 

85  mit  dem  Dativ.  le    Hallelujachen]  Hallelulachen  Seh 

17  Lucians  von  Samosata  Auserlesene  Schriften  von 
moralischem,  satirischem  und  critischem  Inhalte,  Durch  ver- 
schiedene Federn  verdeutscht,  Und  mit  einer  Vorrede,  vom 
Werthe  und  Nutzen  der  Übersetzungen,   ans  Licht  gestellt, 

40  von  Joh.  Christoph  Gottscheden.  Leipzig  1745.  S.  222 
im  Beginn  des  „Timon"  ruft  Timon  den  Jupiter  mit  vielen 
Namen  an  und  fügt  hinzu :  und  wie  dich  etwan  sonst  die 
wirbelsüchtigen  Dichter  nennen  mögen,  vornehmlich,  wenn  sie 
von   dem  Sylbenmaasse   in    die   Enge  getrieben   sind,   und 

45  stocken  .  .  .  Alsdann  musst  du  das  sinkende  Gedicht  er- 
heben, und  die  Lücken  im  Verse  auffüllen.  Vgl.  den  Artikel 
Gezäum  (158,  11).  19  Messias,    1.   Gesang,   Hamel 
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50,  622  fr.  21  sterblicfie]  unsterbliche  Seh  22  165  S.] 

164  S.  Seh  27  Klopstocks   Vorstellung   (an   der   ange- 

geführten Stelle)  von  einer  kleineren  Sonne  im  Mittelpunkte 
der  Erde,  zu  der  sich  Gabriel  durch  ein  Tor  am  Nordpol 
begibt,  konnte  den,  der  in  satirischer  Laune  den  Messias  las,  6 
leicht  an  Holbergs  »Unterirdische  Reise  des  Nicolaus  Klim* 
erinnern  (deutsch:  Copenhagen  und  Leipzig  1741),  wo  sogar 
eine  Karte  die  Situation  erläutert.  so  Hirzel  81,  is  ff. 

Schon  seit  1748  lautete  der  letzte  Vers:  Worein  der  Geist 
sich  selber  wiegt.  Der  Ausdruck  grüne  Nacht,  von  Breitinger  !• 
(Vertheidigung  112  f.)  in  Schutz  genommen,  wird  Kenn- 
zeichen der  Schweizer  und  ihrer  Freunde:  Haller'  96 
grüne  Nacht  \  Bodmer,  4  crit.  Ged.  68  wo  grüne  DuiiM- 
heit  uns  in  den  Schlummer  wiegt  (Drollinger  ist  Vorbild 
für  diese  Stelle) ;  Thirsis  und  Dämon  64,  17  grü/M  Ift 
Bämmrung;  Pyra  95,  i64  grüne  Nacht  (des  Hains);  99,  896 
grüner  Schatten;  108,  2  belaubte  Nacht;  Kleist  1,47,  y.  157 
grüne  Finsterniss  im  dichten  Hain;  1,  208,  v.  26  grünUche 
DämmWnng;  1,  215,  v.  122  rothe  Dunkelheit, 

40,6    Nimrod,    10.   Buch:    In  der  Mitten  fuhr  die» 
BagaschCy  Hinter  dem  gerüsteten  Vortrab.  8  Noah  6,  es?: 

Balsamsche  Lehren   der  Wahrheit,   und  heilende,   hche  öe- 
danken.    Auch  1765  (S.  176)  ist  mit  geringer  Umstellung  der 
Ausdruck  geblieben.    Gessner  6  dienftbare  Zephirs  tragen 
fie  auf  balfamilchen  Flügeln ;  G  1  e  i  m,  Fabeln,  45  ba^tfamldter  si 
Duft;  Haller*  21  Liebe  balfamt   Gras;  W  i  t  h  o  f  87  die 
Güte   balsamt  deine  Worte.     Zu   dem  Adjektiv   baUamileh 
und  ähnlichen  Bildungen  vgl.  Alfred  Götze,  Zur  Geschichte 
der  Adjectiva  auf  -isch,  Leipz.  Diss.,  Halle  1899,  S.  3. 
8  AntilonginS.  125 :  Die  bhihmichte Schreibart.  Unter  aüe»  M 
Schreiharten  ist  keine,  die  den  (lies:  dem)  Tiefen  eigenüidier 
zusteht,  als  die  blühende.    Es  ist  mit  dieser  Schreibart,  wie 
mit  den  Bluhmen,  die,  ob  sie  gleich  die  dllemiedrigsten  v<m 
den    Gewächsen,   nichts  destoweniger  die  allerangenehtnsten 
sind,  und  die  ordentlich  im  Grunde  der  Moräste  und  Ghäbe»  II 
sehr   überflüssig   wachsen.     Den   englischen   Beispielen   fügt 
Schwabe     deutsche    Verse    hinzu,     die    von    Narcissen, 
Amarantlien,  Nelken  u.  s.  w.  beblümt  sind.  so  im  Nichte] 

in  nichts  Seil  Zcrnitz  sagt  in  seinen  ^Oedanken  von  den 
Endzwecken  der  Welt"  S.  170 :  Denn  brennte  sich  im  NiMe  40 
der  Einschränkungen  Band,  So  hört  das  Ucbel  auf,  das  uns 
dadurch  entstand.  Das  ist  allerdings  reiner  Unsinn ;  aber  der 
Tadel  Schönaichs  besteht  dennoch  nicht  zu  Recht,  denn,  wie 
ich  vermute,  ist  brennte  nur  ein  Druckfehler  fftr  trennte» 
Dann  ist  der  Sinn  und  Zusammenhang  klar:  Gesetzt,  der  41 
menschliche  Geist  hätte  kein  Leben  nach  dem  Tode,  so  w&re 
auch  das  kein  Beweis  gegen   die  Güte  Gottes.    Denn  wenn 
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in  jenem  absoluten  Nichts  sich  das  Band  der  Einschränkungen, 
die  lange  Kette  von  Hemmnissen  für  den  Geist  auflöste,  so 
wären   auch  zugleich  alle  üblen  Folgen,   das  schmerzliche 
Gefühl  des  Eingeschränktseins  beseitigt. 
6  41,  3    Aus  einem  Gedicht  auf  den  Frieden  bei  Dresden, 

von  M.  R  ,  Consistorial-Assessor  und  Prediger ;  die  Dämonen 
müssen  vor  Friedrich  weichen :  Flieht !  spricht  sie  (die  Zwie- 
tracht) zu  der  schwarzen  Bande  (nämlich  Raub,  Neid,  Trotz, 
Dürftigkeit,  Schrecken,  Barbarei  und  Betrug).  lo  Der 

LO  Vers  aus  Oests  dritter  Ode,  die  eine  halb  ernstgemeinte, 
halb  scherzhafte  Warnung  vor  dem  Hexameter  enthält,  richtet 
sich  gar  nicht  gegen  die  reimenden  Dichter,  sondern  gegen 
den  ungenannten  hexametrischen  Epiker,  den  „jungen  Blak- 
mor"  (die  Bezeichnung  nach  Richard  Blakmore,  dem  Ver- 
ls fasser  des  Epos  ^King  Arthur**).  Der  Hexameter  taugt  nach 
Oest  nur  für  die  kleinen  Formen  der  Fabel,  Elegie,  Satire. 
Seltsames  Zusammentreffen  mit  Platens  „Gebrauch  des 
Hexameters".  17  Zu  dem  Epitheton  hreit  vgl.  die  Artikel 

Breit  und  Bremische  Gedichte  (74,  lo  und  is).  19  Schönaich 
20  hat  die  ganze  Stelle,  die  sich  gegen  die  Verstiegenheit  des 
epischen  Hexameters  richtet  und  die  der  Lexikograph  sehr 
gut  für  seine  Zwecke  hätte  verwerten  können,  gründlichst 
misverstanden.  22  7iun  kommest]  und  umkämest:    Seh 

42,  s  Ni  m  r  0  d,  5.  Buch :  Die  Baubegnadigungs- Gelder 
25  (wie  die  kleinen  Despoten  des  18.  Jahrhunderts  sie  zur  künst- 
lichen Vergrösserung  ihrer  Residenzen  auswarfen)  hab  ich 
völlig  vertheilet.  Etwas  später:  Die  Schulhäuser  sind  gleich 
darneben,  auch  die  Hauptwach  für  die  Soldaten;  Damit  sie 
GOtt  mehr  gedenken.  Das  Haus  der  Bibliotheken,  Die  man 
30  künftig  errichtet,  der  Kunstkammer,  und  der  Archive,  Hab 
ich  gegen  Morgen  gestellt.  7  Das  Wort  Calesche  konmit 

im  „Nimrod**  nijjht  vor,  wol  aber :  S.  83  Carosse,  102  Kutsche, 
20s  Jagdkutsche^  23d  Reisewagen,  480  Bettwagen.  9  „über 
den  Ursprung  des  „Übels'',  Drittes  Buch,  Hirzel  136,  ei  ff. 
35  Erst  1762  (9.  Auflage)  änderte  Haller  Unthier  in  Seuchen. 
10  Bauches]  Bauchs  Seh  12  Bauches]  Bauchs  Seh         20 

Zucht  abstract  im  Sinne  von  Erziehung,  und  concret  im 
Sinne  von  erzeugtes  oder  erzogenes  Geschöpf,  Nachkommen- 
schaft war  allgemein  verbreitet  und  selbst  Schönaich  nicht 
40  fremd:  Hagedorn  2,  36  der  Brüderschaft  ergrimmte  Zucht; 
2,  58  ein  Tier,  das  Junge  fremder  Art,  als  seine  Zucht,  ver- 
sorgt; Bodmer,  4  crit.  Ged.,  34  aus  eingepflanzter  Zucht 
vermied  sie  den  Besuch;  Withof  128  Verfluchte  Unart,  böse 
Zucht]  G  e  1 1  e r t  in  Schwabes  Belustigungen"  2,  ico  ein  Vogel 
15  unverschämter  Zucht  (d.i.  ein  Sperling);  Lessing  1,245 
der  Pflanzen  grüne  Zucht;  Schönaich,  Oden,  si  nennt  die 
Winde  des  Herbstes  Zucht.  32  Aus  den  „Alpen**,  Hirzel 
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27,  164.  H  a  1 1  e  r  hat  stets  sdiwelU  geschrieben,  auch  in  der 
Ausgabe,  die  Schönaich  benutzte.  Sonst  kommen  freilich 
solche  Verwechslungen  transitiver  und  intransitiver  Verben 
bei  den  Schweizern  nicht  selten  vor  (vgl.  H.  S ticke  1- 
berger,  Mitteilungen  d.  Gesellsch.  f.  deutsche  Sprache  in  5 
Zürich,  Hft.  2,  1897,  S.  36). 

43,  2  Aus  ^»Gedanken  über  Vernunft  u.  s.  w."  ,  Hir  zel 
58,  351  ff.:  Doch  geh*  durchs  weite  Reich  das  Gottes  Hand 
gehauet,  Wo  hier  in  holder  Fracht  von  Morgen-Boht  be- 
thauet  Die  junge  Rose  glüht,  und  dort  im  Bauch  der  TFcft  it 
Ein  unrein  (ein  zufälliger  Druckfehler  nur  der  dritten  Auf- 
lage, sonst  überall:  unreif)  Gold  sicfi  färbt  und  wächst  gu 
künftigem  Geld.  Das  Bild  ist  auch  sonst  gebräuchlich :  Kleist 
1,  43,  V.  73  der  Erden  Bauch  wirft  oft,  vom  Fulver  toüd, 
Nebst  MauW  und  Heer  sein  felsicht  Eingeweide  Den  Wolken  15 
zu;  1,225,  V.  280  im  Bauch  der  Eichen;  Gleim,  Fabeln,  M 
in  des  Baumes  Bauche ;  Löwen  s  durch  den  Bauch  der 
Erde.  12  N  0  a  h   12,  908  ff.      Gefdde   .  .  .  Mit  wd- 

riechenden  Sträuchern  von  Cinnamomus  und  Balsam;    Eine 
BaumschuV    usw.       Die    beiden    hauptsächlich    getadelten  29 
Verse  änderte  B  0  d  m  er  1765 :  Einem  Kranze  von  Kindern 
des  Lenzen.   Die  Erde  beging  da  Dire  Befreyung  vom  Waater 
mit  phantasievollen  Spielen.  14  verneuertej  vemeute  Seh 

16  Zu  begehen  vgl.  die  Anm.  56,  is.  22  Die  Bezeichnung 

eckichte  Buchstaben  wendet  Schönaich  ganz  anpassend  anxtt 
den  Antiqua-Druck  von  ^  Jacob  und  Joseph"  an.  Diese  Ver- 
drehung soll  ein  Witz  sein,  weil  die  Schweizer  über  die 
eckigen  Buchstaben  der  Gottschedianer  spotteten;  YgL 
Bodmer,  „Der  satyrische  Hexameter**  (Fragmente  in  der 
erzählenden  Dichtart,  Zyrich  1755,  S.  128) :  Sie  (die  Verteidiger  80 
der  Fracturschrift)  haben  nicht  gnade  zu  sehen  Dafs  in  der 
runden  figur  der  fanften  lateinischen  littern  Änmufh  und 
fchcenheit  liegt,   £0  den  eckigen  bucMtaben  fdüen,  m 

Jacob  u.  Joseph  2,  96f. :   Menes  fein  Hofverwalter,  van 
feinen  vertrauteften  einer.  Kam  in  den  Bazar  zu  ihnen.    Dm  » 
getadelte  Wort  blieb  bei  sonst  verändertem  Wortlant  anch 
1754.  25  Verba,  deren  transitive  Kraft  durch  das  Prfifix 

be  entweder  erst  geschaffen  oder  doch  verstärkt  wird,  hatten 
schon  die  Dichter  des  17.  Jahrhunderts  sich  gern  znnntie 
gemacht ;  unter  den  Anhängern  Hagedorns  und  der  Schweizer  40 
aber  nimmt  die  Vorliebe  für  solche  Composita  gelegentlioh 
Überhand.  Eine  kleine  Auswahl  vermag  es  zu  zeigen:  Hage- 
d  orn  1,  116  beschilfte  Häuser ;  2,  26  ein  loohlbefleisdUes  FWen; 
Drollinger  110  der  ganze  Hauff e  ftund  mit  kaUer  FurM 
beeist,  121  ein  grosses  Volk  bethränt  ihn  schon,  167  ein  woir  4$ 
beschwatzter  (d.  h.  berühmt-berüchtigter)  Arzt;  Bodmer 
(bei   Drollingers   Gedichten  38?)  Gott,  ,  ,  .  der  jedes  Ding 


Anmerkungen.  417 

betaget  ( =:  ihm  seine  Tage  zuzählt) ;  Naumann  is  Blätter, 
die  die  schlanggewachsnen  Stiele  Änmuihignett  bepOschten; 
G 1  e  i  m  ist  hier  sehr  zurückhaltend ;  H  i  r  t  e  n  1.  24  das  didc- 
befressne  Vieh,  67  die  Flut  beäugt  ihn ;  L  ö  w  e  n  3  auf  be- 
bergten  Höhen,  25  kein  Scapin  im  bunt  belappten  Kleide; 
Kästner,  Verm.  Sehr.  1755,  S.  82  bereimen;  Lessing 
1,  81  begeizen;  1,  238  ihr  beglaubtes  Nichts;  Thirsis  und 
Dämon  17,  s  das  bepalmte  Haupt  des  Pindus ;  19,  87  be^ 
flammte  Schlösser;  Pyra  74,  147  die  begläntzten  Schwingen; 

10  88,  157  ein  beäugtes  Bad;  89,  171  die  bedomte  Bahn;  Wie- 
lands mit  Allmacht  behauchen ;  Kleist  1,  220,  y.  190  he- 
blüme  Triften  und  Anger;  Ünzerinn2i  sogleich  beschwemmt 
die  schön  geschmückten  Felder  Ein  Strom ;  Bamlere&e- 
gürtet,  benervt  u.  s.  w.    Im  ganzen  kann  man  sagen ,  je  un- 

15  fähiger  ein  Dichter,  desto  zahlreicher  und  kecker  sind  in  der 
Regel  bei  ihm  die  Neubildungen  dieser  Art.  Eine  syste- 
matische Gruppierung  der  Verben  mit  präfigirtem  be  gibt 
H.  P  a  u  1,  Deutsches  Wörterbuch,  S.  55  f.  26  N  i  m  r  o  d, 

21.  Buch :  Hier  (in  dem  kleineren  Himmel  für  die  geringeren 

20  Geister)  lachten  ätherische  Auen  ...  In  elfenbeinern  Po" 
lasten,  mit  ambrirten  Düften  erfüllet,  Wohnten  die  Harm^ 
losen  Engel.  In  der  Mitten  stund  das  Haus  GOttes,  Auf 
lebendigen  Pfeilern,  34  Die  Homerstelle,  die  schon  Gott- 

sched  (Grit.  Dichtkunst',   Cap.  6.  S.  201)   getadelt  hatte, 

25  findet  sich  IL  XVIII,  376  f.  Thetis  kommt  zu  Hephaistos, 
um  mit  ihm  über  die  Waffen  des  Achill  zu  verhandeln,  und 
trifft  den  Alten  mit  der  Anfertigung  von  Dreifüssen  beschäftigt: 
dg>Qa  ol  adtö/^atoi  ^elov '  dvaalat'  äy&va  4fi*  adtig  ngög 
Swfia  veolazo,  ^avf^a  I6ia&ai,    Etwas  Aehnliches  in  Nau- 

80  m  a  n  n  s  „Nimrod'^,  4.  Buch,  S.  106. 

44,3  Ans  den  „Alpen'',  Hirzel24,  88;  vgl.  SammL 
C  r  i  t.  S  c  h  r.  3,  26 :  eine  Stelle,  welche  des  PhHologi  Geschma^ 
(nom.)   beekelt  10  Aus  den  » Alpen **,  Hirzel  41,467: 

Der  Geiz  bebrütet  Gold  zu  sein  und  andrer  Plage,  19 

35  N  o  a  h  2,  619,  1765  geändert  zu :  Chöre  der  Sänger  bekränzten 
die  Luft  mit  Gesang,  23  Jachzom,  diese  Form  braucht 

Canitz  110,  auchBodmer,  Grit.  Briefe  1746,  S.  67; 
Haller'  51   schreibt  Gähzom,  25  Aus  den  «Alpen*^, 

Hirzel  27,  le?  ff.     Schon  in  der   vierten  Auflage   (1748) 

40  hatte  Haller  die  beiden  letzten  Vershälften  geändert :  kein 
fremder  Wein  befeuret  und  kein  welscher  Koch  versäuret, 
37  Solche  Schnitzer,  wie  hier,  dass  er  Artikel  und  Relativ- 
pronomen nicht  zu  scheiden  weiss,  macht  Schönaich  öfter; 
vgl.  45 ,  2,   wo   er  ein  unpersönliches  Zeitwort  mit  einem 

45  intransitiven  (Gottsched:  Zeitwörter  der  mittleren  Gattung, 
verba  neutra)  verwechselt. 

45;  15     «Über  den  Ursprung  des  Übels*,  Erstes  Baoh, 
Deutsche  Lltteraturdenkmale  70  ff.  S7 
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H  i  r  z  e  1 120,  52  fif.  (B  r  e  i  t  i  n  g  e  r  hatte  in  der  ^  Vertheidigtmg" 
S.  116  ff.  die  Stelle  in  Schutz  genommen):  Dort  streckt  diu 
Wetierhorn  den  nie  beflognen  Gipfel  Durch  einen  dünnen 
Wolken- Kranz ;  Bestrahlt  mit  roscnfarbem  Glam^  Beschämt 
sein  graues  Haupt  n.  s.  \v.  Schönaich  hat  also  nicht  geahnt,  5 
dass  Wetierhorn  der  Name  eines  Berges  sei,  und  daher  dl« 
ganze  Stelle  misverstanden.  Er  machte  das  Wetterhom 
zum  grammatischen  Object  und  den  nie  beflognen  Gipfel  zum 
Subject.  20  Noah  1,  379  f.  Schon  1754  verbesserte  Bodrner: 
Aber  ich  wandte  das  Auge,  das  ungern  sähe,  zurücke,  1765  10 
(S.  18):  Aber  mich  hielt  nicht  lang  das  loidrige  Scf umspiel, 
ich  wandte  kleinen  Gang  nach  der  innern  Seite  des  Fdsens, 
da  fiel  mir  Unversehens  ein  Pfad  ins  Gesicht.  ss  Ans 

dem  „Inhalt  des  ersten  Gesangs" :  Gabriel  .  .  .  'begleitet  dits 
Opfer  mit  dem  Gebete  des  3Iessias,  welches  er  vor  Gott  singt,  15 
35  Die  Form  ./«sc/i/  ist  in  Schlesien  verbreitet  (Birlinger, 
ZDPh.  26,  243);  weiter  vgl.  zum  anlautenden  J  vor  e,  i  und 
mundartlichem  a  in  der  Gegend  von  Guben  (also  Jarschte 
für  Gerste,  Jald  für  Geld  usw.)  P.  Kupka,  Niederlan- 
sitzer  Mitteilungen  3,  372.  Uebrigens  schreibt  auch  Drei-» 
1  i  n  g  e  r  Jäscht, 

46,  1    N  i  m  r  0  d,  1.  Buch.  8  Herr  Professor  Hugo 

Mareta  hatte  die  Güte,  mir  durch  August  Sauers  Vermittlung 
die  in  Frage  kommenden  Stellen  mitzuteilen:  ein  Gaimetzer 
macht  dem  Xechsten  auch  gaimetzen,  Abr.  Jud.  2  (Nürnberg  * 
1752),  50;  ein  Gaimetzer  macht  den  Nächsten  auch  gaimetzen 
als  wären  die  Mäuler  in  ein  Angel  zusammengesdiraufft. 
Mala  Gallina  288.  Ausserdem  finden  sich  die  Ausdrücke  gaumen, 
gaumetzen,  gaimetzen  häufig  bei  Abraham  a  S.Clara.  Zu 
der  Wortbildung  vgl.  Fr.  Kluge,  Deutsche  Suffixstudien,  M 
in  der  Festschrift  zur  5Üjähr.  Doktorjubelfeier  Karl  Wein- 
holds.     Strassburg  1896,  S.  26.  15  Descartes,  Les 

passions  de  Täme.  Part  I,  Art.  31.  32.   [Oeuvres,  6d.  Cousin 
IV,  p.  63  f.]  18  B  r  e  m  i  s  c  h  e  G  e  d  i  c  h  t  e :  Aus  dem 

Lehrgedicht    „An  Eoban^.  32  Messias,   Zweiter  Ge- K 

sang,  H  a  m  e  1  71,  124  f.  36  Das  Wort  sterben  wird  überall, 
wohin  Klopstockscher  Einfiuss  dringt,  gern  ganz  allgemein 
für  ermatten,  welken,  verlöschen,  verklingen  gebraucht:  Gleinii 
Fabeln  50  wenn  wir  der  Auen  Grün  mit  Jammer  sterben  sdw; 
Kleist  1,  230,  v.  356  es  stirbt  der  Sdiimmer  des  Hiinmei$\4i 
W  i  e  1  a  n  d  2  ein  ft  erben  der  fryhling.  Später  oft  beim  jungen 
Schiller. 

47^  9    Schönaich  spielt   auf  die   Messiasverse  H  a  m  e  1 
5,  15  f.  an:  Also  werd  ich  durch  sie  (die  Dichtkunst,  die  Ton 
Gott  geweiht  ist)  Licht  und  Offenbarungen  sehen.    Und  «Ketf 
Erlösung  des  grossen  3Iessias  würdig  besingen.    Schon  1766 
hat  Klopstock  diese  beiden  Verse  getilgt  nud  der   gansen 
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Stelle  die  Fassung  gegeben,  die  sie  noch  in  der  Ausgabe  letzter 
Hand  behielt.  15    Im  „W  urmsaamen"  (1751),  S.  7 

heisst  es  vom  Messias,  Noah  usw. :  Herrnhut  seihst  dichtet 
nicht  solche  geilgeistliche  Lieder,  Kein  Creutzluftvögelein  dieser 

5  fromm  Sünder-Gemeinde,  Hat  unter  Brüdern  und  Schwestern 
im  Winkel,  so  seltsam  gesungen,  Noch  Jacob  Böhme  brauchet 
dergleichen  fremden  Schuhleisten ,  Wenn  er  die  himmlisch- 
Aurora  licht-dunkel  beschreibet.  Die  Herrnhuter  waren  da- 
mals ja  die  Zielscheibe  beständiger  Verdächtigungen  (Gott. 

10  Zeitungen  von  gel.  Sachen  175U,  S.  408 ;  J.  H.  Benner, 
Die  gegenwärtige  Gestalt  der  Herrenhuterei  in  ihrer  Schalk- 
heit,  Giessen  1749 ;  H.  A.  Ossen  felders  Oden  und  Lieder 
(1753),  S.  137;  Hagedorn,  Oden  und  Lieder  1754, 
S.  189   usw.)  17  Vielmehr  bedeutet  behausen  hier    so 

15  viel  wie   mit  einem  Hause  versehen,  21  N  0  a  h  4,  228  f. 

Die  Verse  fehlen  1765,  weil  die  ganze  Stelle  umgearbeitet 
wTirde.  21  hab']   haU   ich    Seh  2(5   Wild  Beine] 

Wildbeine   Seh  27  Ein    ähnliches    Pars    pro    toto    bei 

Kleist  1,  39,  e,  wo  die  Vögel  der  Büsche  helle  Kehlen  heissen. 

20  30  Noah  5,  609;  Bild  und  Ausdruck  blieb  1765  unverändert. 
34  J)er  Ausdruck  gigantische  Menschen  findet  sich  im  Noah 
nur  ein  einziges  Mal  (o,  643);  im  übrigen  vgl.  den  Artikel 
Giganten  16ü,  36).  35   Den  Ausdruck  hatte  Pyra  vor- 

gebildet:    73,  130  der  Meere  öde  Wüste. 

25  48,  1    N  0  a  h  6,  468  Die  Muse  Sions,  die  meine  Gesänge 

beherrschet.  5   In   der   Sammlung    Nicolai    steht 

S.  37 — 47  ein  Aufsatz  von  Johann  Samuel  Fatzke:  „Von 
einigen  Ursachen  warum  die  Dichtkunst  im  Heldengedicht, 
der  Messias,   nicht   allgemeinen  Beyfall    hat"      Darin  S.  38 

30  die  Stelle :  Herr  Klopstock  sagt  in  einer  bisher  noch  un- 
gedruckten Ode  (gemeint  ist  ^Der  Abschied",  vgl.  Muncker- 
Pawel  1,  QQ,  46  ff.),  dass  Sein  Lohn  für  das  Lied  vom  Messias, 
welches  er  den  Menschen  singet,  vor  dem  Throne  GOttes 
liege.     Dieser  Lohn,    spricht  Er,    ist   eine   goldene,   heilige 

85  Sdiale  voll  Christenthränen.  Ich  kann  die  Versicherung 
geben,  dass  auch  ich  auf  diese  Art,  den  Verfasser  des  Mes- 
sias habe  belohnen  helfen.  Auch  meine  Thränen  sind  mit  in 
dieser  Schale.  Wieder  ein  Beispiel,  wie  sorglos  Schönaich 
seine  Citate  entstellt.  6  Bekröpfen]  Bekropfen  Seh 

40  11  Nimrod,  15.  Buch.  15    Sammlung  Nicolai 

S.  147 :  Das  Lehrgedicht  „Die  Vergnügungen  eines  weisen 
Dichters**  von  J.  F.  E.  Fabricius  beginnt:  Wer  höhnt 
das  heiige  Volk  verehrungswerther  Dichter,  Was  hellt  des 
Pöbels  Wahn  im  Schwärm  verworfner  Richter   Das  blendend 

45  reine  Licht  in  ihrem  Glänze  an,  Das  Bossheit  offt  verstellt, 
doch  nie  verfinstern  kann.  25   Noah  1,  465  f.     Schon 

1754  änderte  Bodmer:     Zierlich  gebaute  Zimmer,  mit  Ulfen- 
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beine  die  Wände  Ausgelegt,  und  das  Weisse  mit  Purpur^ 
streifen  durchzogen^  also  ganz,  wie  Schönaieh  es  gewünscht. 
Die  Lesart  blieb  1765 ;  nur  durchflössen  statt  durchzogen, 
80  Gegen  das  Wort  bekleiden  (vgl.  Kleist  1,  209,  v.  45  der 
Fels,  bekleidet  mit  Sträuchen  luid  Tannen)  derselbe  Einwand  6 
auch  im  Dictionaire  Neologique  s.  y.  Rats :  Les  rats 
fönt  habilles  de  gris,  dett  lä  leur  uniforme.  Je  Vapprend 
de  notre  Fabuli fte  (Lamotte)  [l.  5.  Fab.  20.]  86  Noah 
6,  647  f. :  Nur  ein  benebelnder  Staub  verbirgt  die  mächtige 
Wahrheit,  Dass  die  Sünde  dem  Tod  die  Söhne  der  Erde  lO 
verpfändt  hat  (vgl.  T  li  i  r  s  i  s  u  n  d  D  a  m  o  n  46,  a  ein  giftger 
Dampf  aus  uns  benebelt  alles)',  1765  nur:  Alles  was  aOmet 
muss  sterben,  das  ist  die  Wirkung  der  Sünde.  —  Die  andre 
getadelte  Stelle,  Noah  6,  b25  blieb  1765  im  Wesentlichen 
unverändert.  li 

49^  10    Aus  einer  Rede  F.  J.  Tenzels  auf  den  König 
von  Preussen.  i?  N  i  m  r  o  d ,  17.  Buch.  is  503  Sj 

427  S.  Seh  28   Gemeint  ist  Hirzel  83,  69,    der  Vers 

aus  „Doris** :  Mit  Wollust  beyder  Herz  beräv^scht  (.'heisMJ. 
34  Messias,  Erster  Gesang,  Hamel  9,  7i:  Also  sctgt  er»^ 
Der  Mittler  belohnt  ihn  mit  segnenden  Blicken,  Der  Ans- 
druck  blieb  auch  in  der  Ausgabe  letzter  Hand.  Die  Be- 
merkung Schönaichs  über  die  Verwechslung  von  Segnen 
und  Fluchen  geht  zunächst  auf  die  von  ihm  misverstandenen, 
unmittelbar  folgenden  Verse  im  „Messias**,  wo  die  Toten,  i^ 
die  im  Abgrund  der  Erlösung  harren,  aus  dem  Qebet  Jesn 
nicht  mehr  die  Stimme  des  Fluches,  sondern  die  des  Segens 
heraushören,  dann  aber  auch  darauf,  dass  in  Sätzen  wie 
Er  wird  dir  ins  Angesicht  segnen  allerdings  segnen  nnd 
fluchen  eins  ist.  s?  Antilongin  S.  88:  vgl.  26,  7  nnd  W 

die  dazugehörige  Anmerkung. 

50,  1  Aus  den  „Verdorbenen  Sitten",  Hirzel  94,  145  ff. 
14  Bohre  als  Plural  von  [Schilf-JjRoÄr  ist  durchans  nicht 
nur  Schweizerisch.  Auch  z.B.  der  Görlitzer  Peter  mann 
braucht  diese  Form  (Neues  Lausitz.  Mag.  56,  858) ,  ebenso  % 
Neukirch  8  in  der  Spree  beschilften  Bohren;  nnd  selbst 
Schönaieh,  Oden,  S.  17  bildet  den  Plural  Bohre  im  Beim 
auf  Ehre.  24   Aus  der  ,.  Falschheit  menschlicher  Tn- 

genden",  Hirzel  75,  829  f.  Natürlich  liest  man  bei  Haller 
in  jeder  Ausgabe :    Bereuter  Laster  Wurm   —  Der  weitere  H 
Tadel  zielt  auf  Hirzel  75,  82i:    Kein  saurer  (schon  seit 
1748:  finstrer)  Blick  umwölkt  der  Augen  heiter  lAcht,         u 
vgl.    den  Artikel  Be flogen   (45,  s).  87  Gemeint  ist  bei 

Haller    TaZ^*  =  Rohstoff ,    wie   z.   B.  bei  Nenkirch  us 
dass  sie  (die  Ehre)  aus  Menschentalk  nur  Affenzeug  gebuM,  46 

5I9  6    Im  Antilongin  S.  27  ff.  zeigt  Swift  an  einer 
langen  Reihe  von  Beispielen,  unter  welchen  entwürdigenden 
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Bildern  Blackmore  in  seinen  Dichtungen  den  Schöpfer  dar- 
stelle, und  Schwabe  ergänzt  die  Sammlung  aus  deutschen 
Dichtern.     Vgl.   den  Artikel  Drehen  (96,  8i).  7    Aus 

den  ^Morgengedanken",   Hirzel  4,  29  ff      Talg  war    schon 
5  1748  in  Stoff  geändert  worden.    In  jeder  Ausgabe  hat  Haller 
ferner  an  seinen  (nicht:  seinem)  Ort.  ih   Vgl.  Kleist 

1,  23,  V.  25:  du  (Gott)  prangst  im  gewälzten  Purpur;  schon 
1750  getilgt.  28    Noah  1,  484  flf.    1765  (S.  22)  änderte 

Bodmer :  Aber  der  Priester  trat  mit  seinem  gegossenen  Gotte 
10  In  die  Flut,   und  vollzog   die  Gebräuche   des  heiligen  Wa- 
schenSy     Wie  sein   Gott   von  dem    Volke   verehrt.     Vgl.  den 
Artikel    Bewirthungsrechte    (56,  7).  83    bedecket.]    be- 

decket, Seh 

52,  3  Das  Wort  beseelen  (vgl.  60,  19),  damals  noch  neu, 
15  ist  in  Wendungen ,    die  feinfühlige  Dichter  zuliessen,  später 

durchaus  anerkannt  worden,  z.  B.  Hagedorn  1,  29  Haufen 
Goldes  sind  eine  todte  Bürde,  bis  sie  ein  Menschenfreund  zu 
vieler  Glück  beseelt  und  in  Bewegung  setzt;  Geliert,  Fa- 
beln   1,  86  euren  Muth  recht  zu  beseelen;   Gemmingen  9 

20  Aber  was  fyr  ein  lebender  Hauch  beseelt  itzt  die  Gegend? 
W  i  e  1  a  n  d  32  durch  die  Milde  der  Sonne  fernher  mit  Strahlen 
beseelt.  Aber  untergeordnete  Dichter  missbrauchten  das 
Wort  sogleich:  W^ithof  130  beseelte  Lust,  38  beseelter 
Meier  usw.  5  Anspielung  auf  1.  Mos.  2,  7.  8  Aus 

25  den  „Alpen**,     Hirzel    25,  105  ff.  14   zertrennte]   ge- 

trennte Seh  21    Vgl.  Hirtenl.  88    da  deine,  mir  sehn- 

liche, Brust  mich  umarmt. 

53,  i     Noah   2,  64  ff.    Das  Citat  lautet  genauer :     Da- 
mals   waren  sie  gleich  im  Werk,  die   befruchteten  Sämgen, 

80  Eh  sie  den  Staul)  versprützten,  von  einfarbröthenden  Tulpen 
Abzubrechen,  hernach  mit  dem  Mal  iveissfarbener  Tulpen 
Jener  rothen  verwittweten  Ritz  (17ö4 :  verwittwete  RitzeJ  be- 
samend zu  schwängern.  Gerade  diese  Stelle  von  der  Erzeugung 
neuer  Varietäten  von  Tulpen  hatten  die  Gott.  Zeitungen  von 

85  Gel.  Sachen  1750,  S.  502  neu  und  reizend  gefunden.  1765 
änderte  Bodmer,  von  der  physiologischen  Unmöglichkeit 
dieses  Treibens  überzeugt :  Harmlos  war  ihr  Gespräch,  harm- 
los die  Arbeit,  sie  warfen  Kränze  vom  männlichen  Palmbaum 
gepflückt    empor   zu   den  Zweigen    Eines  weiblichen  Palm- 

40  baums,  der  diesen  Dienst  von  dem  Zephir  Sonst  gewohnt 
war  zu  bitten;  von  seiner  Hülfe  verlassen  War*  er  im 
Paradiese  verwittwet  gestanden,  und  hätte  Weder  Menschen 
noch  Vieh  mit  den  lieblichen  Datteln  erquicket.  Auch 
Triller   im  „Wurmsaamen",  S.  6,    hatte   die  Stelle   schon 

45  verspottet.  Das  Wort  besamen  hat  Bodmer  der  Bibelsprache 
Luthers  entlehnt ,  wie  Geliert  (Schwabes  Belustigungen  " 
7,  95) :     Für  wen  besaamt  der  Thiere  Heer  de    So  fruchtbar 
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jeden  Theil  der  Welt?  lo    Die  Verse  stehn  in  Georg 

Rolle nhagens    Froschmeuseler ,    I,  1,  4,  i89  f.    (Ausg.  v. 
K.  G  0  e  d  e  k  e ,  S.  20 ).  i5  Die  beiden  Verse  folgen  un- 

mittelbar  auf  die  im  Artikel  Abgetrennt  (18,  83)    citirten; 
von    einem  Einführen    der   I*ferde   in   die   Stube   ist    keine   ft 
Rede.  20    Der   in  Gänsefüsschen   eingeschlossene    Satz 

ist  die  Umschreibung  einer  Stelle  aus  Uhlichs  Vorrede  zu 
Zernitz"  Gedichten:  Wahre  Kenner  der  Dichtkunst  haben 
der  Zeniitzischen  Muse  Jederzeit  den  gebührenden  Beyfall 
gegeben,  und  man  hat  sie  zn  seiner  Ehre  in  nichts  anders  IQ 
tadeln  können,  als  dass  sie  dem  grossen  Malier  zu  stark 
nachahmen  wollen;  ob  nun  dieses  ein  Fehler  ist,  wenn  man 
sich  etivas  vollkommenes  ::nm  Master  wühlet ,  mögen  andere 
entscheiden.  29    überlästig,   das  früher  gebräuchliche 

Wort,   z.  B.  bei   P  i  e  t  s  c  h   58 ;    auch  Goethe   ist  es  noch  15 
durchaus   geläulig    (Weim.    Ausg.,    Briefe   6,  11,  8  ich   toill 
n  ich  t  ü  be  rlä  st  ig  -'^cf/n  ' . 

54,  1  Aus  der  Einleitung  zu  einem  Dialog  von  J.  D.  W. 
V.  Richthoffen  „Gedanken  von  den  Coffee  und  Spiel- 
häusern*'; der  Herr  Neuling  wird  natürlich  absichtlich  mit  ao 
pretiösen  Worten  charakterisirt :  Wenn  er  den  schönsten 
ausgezackten  Battist  seiner  Wäsche  regierete;  so  nahm  er 
immer  eine  andere  und  wie  es  mir  vorkam  hiezu  nöthige 
Miene  an ,  als  wann  er  seine  nach  der  neusten  Mode  in 
Ordnung  gebrachten  Haare  mit  der  flachen  Hand  besuchtCy  v 
und  nachher  den  Puder   von  derselben    bliess.  5   Aus 

der  „Falschheit  menschliclier  Tuj^enden'*,  Hirzel  68,  ua  f. 
11  Schönaich  stützt  sich  hier  auf  Gottsched,  der  in  der 
Sprachkunst  *,  S.  414  es  für  unmöglich  erklärt,  zu  sagen 
ein  geschätzter  Freund,  ein  würdiger  Mann,  also  wie  die  80 
Franzosen  digne  und  dignement  ohne  nähere  Bestimmung 
anwenden,  ebenso  unzulässig  (Sprachk.  S.  491,  Anm.  g)  ein 
Mann  von  Sta)ide;  stets  sei  zu  sagen  ein  hoch,  gering  ge- 
schätzter, ein  des  Lobes,  der  Verachtung  würdiger  Mann, 
ein  Man}t  v(nt  niederem  Stande  usw.  18    Jacob  undi5 

Joseph  1.  15H.     Schon  1754  (S.  6)  änderte  Bodmer:    Seine 
geringfte  that  war  mit  edhm  anftand  gefchmyket.  n 

Canitz  173    Euch,    ihr   Zeiten,    die    verlauffen,    Kötit   ich 
euch  mit  Blut  erkauf}'en.     Die  ich  offt,  aus  Unbedacht,     Ohne 
Doris  zugebracht  (Klag-Ode  über  den  Tod  seiner  ersten  Ge- 10 
mahlin).  28   Aus  den  „Gedanken  über  Vernunft  usw.*, 

Hirzel  52.  20')  f.  Beschützen  ist  bei  Haller  so  viel  wie  ver- 
teidigen; vgl  Kästner,  Verm.  Sehr.  1755,  S.  78  Zu 
ufisrer  Väter  Zeit  tcard  dieser  Satz  beschützet;  S.  107  Diess 
ist  der  kühne  Satz,  den  kein  Beweis  beschützt;  Lessingll 
1,  287  die  Menge,  die  redlich  glaubt,  und  was  sie  weis,  be- 
schützt. 82   Zum  Verständnis  dieses  billigen  Scherzet: 
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Die  Gott.  Anzeigen  von  Gel.  Sachen  hatten  1753,  S.  713  die 
Mitteilung  gemacht,  dass  Haller  Amman  (in  dieser  Schreibung) 
in  Bern  geworden  sei ;  und  nun  spielt  Schönaich  mit  dem 
Anklang  dieses  Titels  an  den  Beinamen ,  den  Haller  Alex- 
5  ander  dem  Grossen  gegeben  hatte  (vgl.  den  Artikel 
AmmonJ. 

55,  1  Aus  den  „Gedanken  über  Vernunft  usw.**, 
Hirzel  58.  352  ff.  Das  Wort  beihaueit  hatte  man  längst  in 
übertragenem    Sinne    gebraucht;     Fleming    (^Lappenberg 

10  1.  287,  6i)  Viel  taiisent,  tausent  feuchte  Küsse  Betauen  die 
vermählte  Hand.  10  Das  11.  Capitel  des  Antilongin 

handelt  von  den  „Figuren",  speciell  „von  der  Kunst  zu  er- 
weitern und  zu  verringern"  :  Ein  wahrhafter  Schriftsteller 
des  Tiefen    tcird   Sorge   tragen  y   niemais  eine   Sache   zu   er- 

15  iveitern,  wenn  er  sie  nicht  zugleich  rerdunkelt :  Sein  Gedanke 
soll  wie  in  einem  Nebel  eingewickelt,  und  von  der  Natur  der 
Sache  ganz  und  gar  unterschieden  segn.  Er  soll  sich  immer 
erinnern,  dass  die  Dunkelheit  eine  wesentliche  Eigenschaft 
des  Tiefen  ist;  oder,    wenn  es  sicJi  ja  con    ungefehr  zuträgt, 

20  dass  etwas  Licht  da  ist,  so  muss  es  solches  segn,  als  es 
Milton  ausdrückt.  „Nicht  sowohl  ein  Licht,  als  vielmehr  eine 
sichtbare  Dunkelheit.''  Die  vornehmste  Figur  von  dieser  Art 
ist:    Die  Hyperbole  oder  das  Unmögliche.  11     ^Über 

den  Ursprung  des  Übels,  Zweites  Buch".  Hirzel  132,  i87  f.; 

25  schon  seit  1748:    das  tveite  Meer  der  Welt,  25  Jacob 

und  Joseph  1,  (^55.  so    Messias,  vierter  Gesang ; 

Hamel  212,  1003  f.;  ähnlich  Jac.  u.  Rachel  1,  12«  f.  0 
ein  wildes,  verheerendes  ybel  mit  [türme  bewafnet  Sizet  in 
feinem  arm. 

30  56,    0  Jacob  und  Joseph  2,  104.     Aehnlich  Jac.  u. 

Rachel  1,  518  die  bewirthungsrechte  yben.  is   Sich  be- 

gehen ist  ein  Scherz  Schönaichs ;  B  o  d  m  e  r  braucht  es  (4 
crit,  Ged.,  S.  30)  nur  im  Sinne  von  sich  benehmen.  Das 
Wort   begehen,    das   übrigens  Gottsched  (Beobachtungen 

35  1758,  S.  60)  in  der  Bedeutung  fegern  ganz  geläufig  ist,  findet 
sich  im  Noah  noch  2,  639  die  Feste  Gottes  begehen;  ähnlich 
4,  1;  4,  815  festliche  Tage  begehen  u.  ö.  Vgl.  auch  den  Ar- 
tikel Feste  (124,  u  ff.).  15  ei ngej) flochten  musste  stehn 
bleiben,  denn  es  ist  kein  Druckfehler.    Vgl.  ähnliche  Schrei- 

40  bungen :  Thirsis  und  Dämon  21,  16  pflüsterst ;  Kleist 
(in  der  ersten  Ausgabe  des  „Frühlings",  Sauer  I,  LXXXII 
Anm.  1)  verp fliegen  statt  verfliegen.  Auf  welchen  Vers  dieser 
ganze ,  vielleicht  nicht  einmal  von  Schönaich  herrührende 
Artikel   Bewusst   geht,    weiss    ich   nicht    zu   sagen.  20 

45  drücke]  drückte  Seh  22  Beyhülf]  Beyhülfe  Seh  23 

„Über  den  Ursprung  des  Übels",  Zweites  Buch ,  Hirzel 
129,  129.  81    Aus  der  Ode  zum  Steigerischen  Beilager, 
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H  i  r  z  e  1  148,  6i  ff.  3i    dein]  sein  Seh  82    hast] 

hat  Seh 

57,  1  Das  Wort  selig  wird  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts in  der  That  hauptsäehlieh  für  das  Glück  im  Jen- 
seits gebraucht,  selbst  bei  den  Zürichern  und  ihrem  Anhans :  5 
Pyra  98,  28i  das  selge  Reich  (d.  i.  das  Reich  der  Seligen); 
117,  109  die  selgen  Felder;  Wie  1  and  lo  iyi  jeder  seligen 
Sphaere;  Poet.  Ausarb.  i  wird  die  Weisheit  angeredet  als 
seiger  Strahl  vom  ewgen  LidUe.  Vereinzelt  aber  auch  schon 
für  irdische  Glückseligkeit :  Thirsis  u.  Dämon  63,  i  selge  iO 
Hütten;  Lessing  1,  137  selig  Paar  (ein  Brautpaar).  Doch 
kann  uns  gerade  Lessing  zeigen,  wie  neu  dieser  Gebrauch 
war;  er  hatte  1748  (1,  245)  gesehrieben:  0  selge  Zeit!,  än- 
derte aber,  weil  ihm  das  zu  kühn  erschien,  1753  in  beglückte 
Zeit.  6  Better.  Bei  Haller  ist  einerseits  noch  nicht  im 
die  Spaltung  in  die  Zwillingsformen  Beet  und  Bett  ein- 
getreten (K.  G.  Andresen,  Wortspaltungen  in  der  nhd. 
Sprache.  ZDPh.  23,  265—286),  die  auch  der  Verfasser  der 
Scherzh.  Vers.  69  Ich  trat  gar  in  die  Betten  (=  Beete), 
Bodmer  im  Noah  1,  lu  in  Bette  geordnet ;  8,220  Ge- 20 
länder  und  Bette  u.  A.  nicht  kennen.  Anderseits  bildet 
er  den  in  nhd.  Zeit  in  Oberdeutschland  öfter  nachweislichen 
Plural  auf  — er  (vgl.  E.  Boucke,  P.A.  Dornblüths  Obser- 
vationes.  Diss.  Freiburg  1895,  S.  59),  den  auch  der  junge 
Goethe  in  volkstümlicher  Rede  noch  anwendet :  Georg  im  26 
„Gottfried  von  Berlichingen''  Ich  ken7i  Better  nur  vom 
Hörensagen.  Solche  Plurale  auf  er,  auch  wo  sie  gar  nicht 
dialektisch  sind,  bevorzugt  im  19.  Jahrhundert  wieder  ein 
Berner,  Jeremias  Gotthelf  (vgl.  H.  Stickelberger,  Mit- 
teilungen d.  Ges.  f.  deutsehe  Sprache  in  Zürich,  2.  Hft.,  80 
1897,  S.  30).  Der  schwache  Plural  Beeten  (Gemmingen  6) 
muss  Druckfehler  sein.  9  Aus  den  „Gedanken  tiber 
Vernunft  usw.",  Hirzel  52,  195.  28  Aus  der  „Falsch- 
heit menschlicher  Tugenden",  Hirzel  68,  i43  f.  26  nnd 

80     Quebecs]  Quebeis  Seh    Das  schlechte,  dem  i  ähnliche  c,  M 
das  Schönaich  offenbar   schrieb,    wird  uns  noch  zu  andren 
Correeturen  und  Conjecturen  nötigen.  so  Wie  das  mhd« 

des  brotes  leben  in  späterer  Zeit  ersetzt  ist  durch  von  Brot 
leben f  so  müsste  man  auch  hier  annehmen,  dass  der  prä- 
positionale  Ausdruck  einen  älteren ,  aber  noch  heute  ge-  40 
bräuchliehen  Genitiv  vertritt  feines  natürlichen  Todes  sterben); 
denn  als  eine  Art  Instrumentalis  kann  man  die  Constraction 
doch  nicht  auffassen.  Vgl.  Grimm,  Gramm.  4,  672  f.  (797); 
frz.  monrir  de  mo)i  naturelle. 

58,  5     Aus  der  „Antwort   an  Herrn  Bodmer",   Hirieltf 
179,  67  f.  11    Aus   der    , Falschheit   menschlicher   Ta- 
genden",    Hirzel    72,  237;   Bild  =  Mädchen,    auch    ohne 
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weiteren  Zusatz,  ist  im  18.  Jahrhundert  noch  weithin  ge- 
bräuchlich. An  Opitz'  Hier  geht  ein  schönes  Bild,  Wo 
nichts  zu  spüren  war,  als  ungezähmtes  Wild  weiss  Gott- 
sched (Grit.  Dichtkunst*,  S.  265)  nichts  zu  tadeln;  und 
5  noch  Goethe  sagt  (W.  A.  1,  145,  31)  Da  scheint  uns  ein 
Bildchen,  ein  göttliches,  vor.  14  Gottsched,  Sprach- 

kunst ^,  S.  505 :  Die  erste  Art  der  Verkürzung  .  .  heisst 
Aphaeresis,  die  Enthauptung.  Man  heisst  nämlidi  manchen 
Wörtern,   in  gewissen  Mundarten,    so  zu  reden,   den  Köpf 

10  ah.  21    Aus  dem  öfter   citirten  Gedicht  „An  Eoban" 

die  Stelle,  wo  Oest  von  Vererbung  und  Erziehung  spricht. 
Der  Sinn  ist:  Dort  (in  Russland)  zeugen  die  Väter  Söhne, 
in  denen  erblich  schon  die  Neigung  zum  Branntwein  wohnt. 
26  Jacob  und  Joseph  1,  15:    Aher  He  (acc. :  die  Brüder) 

15  nagete  mit  verfchwiegenen  hiffen  die  fynde,  Die  fie  an 
ihrem  hruder,  dem  Joleph,  hegangen,  27    die]  di    Seh 

31  Noah  2,  9  f.  1765  änderte  Bodmer  (S.  35)  Alles,  was 
Schönaich  hier  tadelt:  Und  wie  nagte  die  Wehmuth  des 
letzten  unschuldigen  Mirza    Mir  auch  an  meiner  Brust,  wie 

20  miithlos   sank   ich   mit   ihm   hin!  37    auch   fehlt   Seh 

34  37  S.]  38  S.  Seh 

59,  10     „über  den  Ursprung  des  Übels",    Drittes   Buch, 
Hirzel  137,  93.  10   unsre]  unser  Seh  u   Aus 

den    „Gedanken    über    Vernunft   usw.",     Hirzel    51,  i83  f. 

25  Noch  1749  hatte  Schönaich  selbst  (Oden,  S.  160)  gesagt 
im  hraunen  Africa.  19    Aus  der  „Falschheit  mensch- 

licher Tugenden",  Hirzel  73,  266;  schon  1751  (sechste  Auf- 
lage) hatte  H  a  1 1  e  r  geändert :  Was  für  ein  Druck  (seit 
1768 :  Zug)  das  Meer  zu  gleichen  Stunden  hläht.    Zu  gleichen 

30  Stunden  hier  in  der  Bedeutung:  zu  regelmässig,  in  gleichen 
Ahständen  wiederkehrenden  Stunden.  21    Withofiss 

ahmt  sogleich  die  Stelle  nach :  das  Wasser  hleht  sich  jäh- 
ling  auf;  auch  93  wenn  ein  verwirrter  Streit  die  Leiden- 
schaften hleht.    Sonst  hat  Schönaich  gegen  das  Wort  nichts 

86  einzuwenden;  vgl.  Hagedorn  2,  3  er  sah  die  Blühten 
dicker  Saat  sich  an  den  Wassern  hlähn;  Lessing  1,  202 
u.  ö. ;  Schönaich  im  Jahre  1749  (Oden,  S.  171):  Lasst 
andre  sich  herauscht  mit  leeren  Schlüssen  hlähen.  26  Das 

unflectirte  welch  ohne   folgendes    ein,   das  ganz  einwandfrei 

40  ist,  galt  weit  über  die  Kreise  der  Schweizer  hinaus  als  zu- 
lässig :  Stoppe  189  Welch  Topf  darf  seinen  Töpfer  fragen  ? 
Haller'  19  ^üelch  Weiser  leht  vergnüget?  iu8  welch  Feind; 
Thirsis  u.  Dämon  18,  43  welch  deutscher  Mund ;  Les- 
sing 1,  143    tvelch  langsam   Phänomen.  34   Aus  den 

45  „Verdorbenen  Sitten",  Hirzel  91,  76  f. 

6O5  5    Aus    den    „Morgengedanken",    Hirzel   4,   83  flf. 
12    Auch    Gleim    (Fabeln   S.  24)    lehnt   leise   ironisch    die 
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Wendung  mit  dem  Schwänze  stürmen  ab:  Der  WaUfisch 
kommt  gewaltig  hergesdiwommen.  Doch  stürmt  er  mit  dem 
Schwänze  nicht,  21  Anspielung  auf  1.  Mos.  2,  7.  84 

Der  Ausdruck  Krause  Sdiatten  findet  sich  bei  Bodmer, 
4  crit.  Ged.,  S.  4:  so  weit  der  Wald  gestreckt  Der  Erden  6 
hohlen  Schooss  in  krause  Schatten  hüllte.  Es  ist  das  eine 
metonymische  Weiterentwicklung  des  Ausdrucks  krause 
Büsche,  den  Brock  es  liebt  und  Kleist  (1,  221,216)  und 
Andre  wiederholen.  2«  „Über  den  Ursprung  des  Übels", 

Erstes  Buch,  Hirzel  119,  5  ff.  2S  blauenj  blauem  8ch  10 

33  Schönaich  meint  vielmehr:  welch  ein  hässliches  Zu- 
sammentreffen von  Mitlautern  zwischen  den  Wörtern  Atig 
kein!  Ihm  wie  Gottsched  (Sprachkunst ',  S.  506)  erscheint 
die  Apokope  nur  vor  Vocalen  zulässig,  während  andre 
Dichter  sie  überall  dulden  und  nicht  als  Härte  empfinden:  I6 
Haller  ^  10  da  fühlt  ein  Fürst  der  Krön  GewicJit,  &9  die 
Ursach  von  dem  Tod ;  W  i  t  h  o  f  2'j  ohn  Beweis ;  Lessing 
1,  23S  ohn  Verstand,  239  ohn  meine  Schuld,  251  die  Sprach 
des  Leids.  36    Aus  der  „Antwort  an  Herrn  Bodmer", 

Hir  zel  178,  41.  SO 

61,  3  Aus  „Doris",  Hirzel  84,  121  ff.  7  Für  den 
Ausdruck  Feuer  =  Liebe  sind  Belege  hundertfach  zu  finden. 
17  Hinter  diesen  Worten  steckt  eine  arge  Perfidie.  Zn 
Tscharners  Ucbersetzung  des  Versuches  Schweizerischer  G^e- 
dichte  (Poesies  choisies  de  M.  de  Haller),  Göttingen  1750,86 
auf  die  der  boshafte  Lexikograph  öfters  stichelt,  hatte  Haller 
selbst,  wie  Schönaich  wol  wissen  mochte,  die  Vorrede  ge- 
schrieben und  sich  hier  allerdings  mit  Pope  verglichen,  aber  nur 
ganz  bescheiden  ablehnend,  und  auch  nur  hinsichtlich  seiner 
Fähigkeit,  scharfe  Krit'k  zu  ertragen :  On  a  voulu  alUgtter  80 
FojJe  et  Milion  ä  3/.  de  H.  II  a  reJette  bien  loin  cette 
comparaison.  Im  Neolog.  Wörterbuch  dagegen  muss  Jeder 
aus  Schönaichs  Worten  herauslesen ,  dass  sich  Haller  als 
Dichter  gern  mit  seinem  Vorbild  verglichen  sehe.  28  Aus 
den  „Alpen",  Hirzel  25,  iti  f.  Statt  im  gleicJien  (Seh:  tn  88 
gleichem)  Nu  schon  1748:  im  gleichen  Jetzt.  81  Was 
Schönaich  hier  zu  tadeln  hat,  ist  um  so  unerfindlicher,  als 
er  1752  (Oden ,  S.  22)  fast  denselben  Ausdruck  gebraucht 
hat:  Fin  Bieg  das  Luft  und  Jirust  zertheilet.  84  Die 
Franzosen  sagen:  Winde%  d.  h.  Schönaich  kennt  das  Wort  40 
Blende  nur  in  der  Bedeutung  von  Blendwerk,  blauer  Dunst, 
du  vent  (Schlusswort  von  Lafontaines  Fabel  La  montagne 
qui  accouche).  Die  geneigte  Wand  dagegen,  hinter  der  der 
Soldat  schanzt,  nennt  er  Blendung. 

62,  i  N  i  m  r  o  d,  8.  Buch.  9  Vgl.  die  Anm.  zu  24, 1%.  48 
10  Nim r od,  8.  Bach.            16  Nimrod,  15.  Buch.  18 
bläsonireten  Schilder]  bläsonirten  Schilde    Seh             28  Aus 
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der  Trauerode  auf  Mariane,  Hirzel  161,  78  und  so.  Das  Wort 
hlöde  hat  gewöhnlich  zwei  Bedeutungen,  entweder  zaghafty 
scheu  (W  i  e  1  a  n  d  22  das  bloede  lafier ;  S  c  h  ö  n  a  i  c  h,  Oden,  58 
die  hlöde  Hand,  66  die  blöden  Lieder;  Gleim,  der  hlöde 
^Schäfer),  oder  dumm,  ungeschickt  (Hagedorn  1,5  nach 
meiner  hlöden  Einsicht ;  B  0  d  m  e  r,  4  crit.  Ged.,  35  der  Vers 
wird  immer  blöder ;  Schönaich,  Oden,  loö  ein  blödes  Volk, 
169  von  der  blödsten  Faust).  Hailer  dagegen  braucht  es, 
wie   es   bei   oberdeutschen  Schriftstellern   gelegentlich   vor- 

10  kommt,  im  Sinne  von  schwach  fein  blöder  Magen).  Vgl.  das 
DWB.  und  E.  B  o  u  c  k  e ,  P.  A.  Dornblüths  Obscrvationes. 
Diss.  Freiburg  1895,  S.  66.  28  „Ober  den  Ursprung  des 

Übels",  Drittes  Buch,  Hirzel  137,  89  f.  32  Hai  1er*  97 

ich  sieh'   die  innre  Welt;  Noah  6,669   die  innere  Stimme] 

15  Messias  1751,  162  der  Seele  innerstes  Denken;  179  mein 
innerstes  Denken  usw.  33  öde:  vgl.  die  Anm.  zu  36,T5. 

34  Secte:  so  hab  ich  unbedenklich  verbessert,  denn  Seite 
kann  nur  Druckfehler  sein.     Vgl.  die  Anm.  zu  57,  25. 

63,3    Ueber  dies  Antilo  ngiri-Citat  vgl.  die  Anm.  zu 

20  40,  8.  4  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden**, 

Hirzel  70,  iss.  Die  Anwendung  des  Wortes  blühen  für 
Lebensregungen  aller  Art  war  zumAerger  der  Gottschedianer 
weit  verbreitet.  Aus  der  Menge  der  Beispiele  nur:  Pyra 
(Uebergang  zum    bildlichen  Gebrauch)    112,  127    die  Pfosten 

25  blühn  in  Kränzen;  Withof  i-i  Lebt  in  blühendem  Ver- 
gnügen; Wieland  33  blyhende  helle  Ideen;  Naumann  is 
Seht  die  kleine  Doris  blühen;  Löwen  46  Eh  soll  der  Queis 
(Nebenfluss  des  Bobers)  im  Winter  blühn  (d.  h.  fliessen,  nicht 
gefroren  sein).  11  Noah  3,  81«  f.  1765  (S.  90)  nur:   Un- 

30  vermerkt  zog  die  leise  Betrachtung  jedweden  von  ihnen  Von 
den  andern  begden,  zu  der,  heg  der  er  den  Ton  las,  Der  zu 
seinem  gestimmt  war.  u  blumichtes  Mädchen:   Vorbild 

scheint  mir  Catull  61,  57  (florida  puellula)  zu  sein,  wie  denn 
überhaupt  im  Einzelnen  bei  Bodmer  eine  Fülle    von  kluger 

35  Nachahmung  antiker  und  französischer  Dichter  steckt,  nur 
leider  neben  dem  Bemühen  so  gar  keine  Kraft.  Blumicht 
wird  dann  Lieblingswort  Bodmers,  sowol  im  eigenthchen 
Wortsinn  (Noah  8,  155  blumigte  Gründe;  10,  28  das  blumichte 
Land;    10,  418  die  blumichte  Erde;  ähnlich   auch  bei  Wie- 

40  land),  als  auch  im  übertragenen  (Noah  9,273  blumichte 
Wangen;  9,  143  blumigte  Schönheit;  Jac.  u.  Rachel  2,  441 
der  blumichte  cirkel,  d.  h.  die  Frauen  in  Asenats  Umgebung). 
15  Blumichte]  Blumichte  Seh  is  Noah    1,  649  ff,    1765 

nur  geringfügige  Aenderungen :  Röcke  statt  Westen.  32 

45  geht  auf  eine  Stelle  in  Oests  Bremischen  Gedichten,  S.  17 : 
Geliebter!  iinsre  höhesten  Gedanken,  Die  uns  gleich  einer 
langen  Leiter  schienen,  Sind  nichts,  als  wenge  kleine  niedre 
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Stufferif    Worauf  wir  oben  kletterten,  33    Jacob  u. 

Joseph  1,  169 f.      1754:  hefoerdre, 

64,  7  Nimrod,  21.  Bach.  15  24  SJ  22  S.  Seh 
A n  ti  1  o  n g  i  n  S.  24  :  JEr  (Blackmore)  bildet  sidi  diese  herr- 
liche Geister  (die  Engel),  als  ob  sie  den  Schöpfer  durdi  5 
Freudengeschreye  und  Illuminationen  lobten,  fliegende 
Schwärmer^  Raketen  und  andere  Kunstfeuer  würfen.  28 
Naumann  treibt  grossen  Unfug  mit  Fremdwörtern,  auch 
in  seinen  scherzhaften  Liedern  (11  den  delicatsten  Odem; 
16  Schönen  mit  den  hiazintnen  Zöpfen  u.  ä);  soweit  trifft  lO 
ihn  Schönaichs  Tadel  mit  Recht.  Aber  das  Wort  sübtü 
darf  man  ihm  nicht  so  besonders  aufrücken.  Denn  obwol 
es  noch  stark  als  Fremdwort  empfunden  wurde  (H  a  r  s- 
dörffer,  Nürnb.  Trichter  1,  ii3\  so  war  es  doch  seit  mehr 
als  hundert  Jahren  in  der  Poesie  eingebürgert :  Fleming  15 
(Lappenberg  1,264,43)  ie  subtiler  ausgeschmücket  den  6c- 
leibten  Wind,  das  Glas,  uns  Venedig  überschicket,  ie  ge^ 
schwinder  bricht  audi  das;  Gottsched,  Grit.  Dichtk.*  S. 210 
ein  subtiles  Wässerdien;  Samml.  Grit.  Sehr.  3,  217  mit 
diesem  subtilen  Dampf;  selbst  in  ganz  populärer  Jahrmarkts-  90 
dichtung,  in  einem  Hexenlied  (Berlin,  Kgl.  Bibl.  Yk  4301) 
aus  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts :  Ach  fliehet  sein  subtiUa 
Gifft.             35    Aus    den    „Gedanken  über  Vernunft  nsw.*, 

H  i  r  z  e  1  52,  209  f.  —  37  dünget]  dinget  Seh 

65,  10  Aus  demselben  Gedicht,  Hirzel  53,  221  f.  16  S8 
üeber  die  Anwendung  des  Perfectum  und  Jmperfectum  gibt 
Gottsched  (Sprachkunst  *,  S.  456)  nur  die  Regel :  Wann 
man  etwas  erzählet,  dabei/  man  selbst  zugegen  gewesen,  oder 
daran  man  mit  Theil  gehabt,  so  bedienet  man  sich  der  un- 
längst vergangenen  Zeit  (Imperfectum) ;  redet  man  aber  von  ao 
dem,  toas  andre  ohne  uns  geihan  haben;  so  nimmt  man  die 
völlig  vergangene  Zeit  (Perfectum).  Er  wirft  in  der  Be- 
obachtung dieser  Regel  gerade  dem  Oberdeutschen  grosse 
Nachlässigkeit  vor.  17  Beispiele  für  Schönaichs  Be- 
hauptung anzuführen ,  ist  nicht  nötig.  Alle  jene  Dichter,  61 
die  die  Genügsamkeit  und  Weisheit  priesen,  verwarfen  als 
Gegenbild  in  satirischen  Ausfällen  den  Prunk  der  Fürsten; 
und  kleine  Scherze  und  Angriffe  gegen  Mönche  und  Priester 
finden  sich  bei  Hagedorn,  Gleim.  Bodmer,  Kleist  und  vielen 
Andern.  22  Aehnlich  lässt  Frau  Gottsched  im  40 
Nachspiel  „Herr  Witzling''  (Deutsche  Schaubühne  6,  64i)  den 
Rhomboides  sagen :  Ja ,  ein  miosopth  ist  mit  niemanden 
verwandt,  und  niemanden  verbunden.  so  Aus  der 
„Falschheit  menschlicher  Tugenden",  Hirzel  65,  69  f.,  weiter 
64,  63  ff.  40 

66,  11  Anfangsverse  von  J.  F.  E.  Fabricius'  Gedicht 
»Character  der  wahren  Gröl'fe".        le  Wörtliches  Gitat  aus 
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dem  8.  Capitel  des  Antilongin:  »Von  dem  Tiefen, 
welches  in  den  Umständen,  in  der  Erweiterung,  und  Um- 
schreibung überhaupt  bestehet**.  Kleine  Abweichungen: 
22   machet]  macht  A[ntilongin]  23    besitzen]  haben  A 

5    25    Foliant]  Foliante  A  32   Aus  den  „Gedanken  über 

Vernunft  usw.**,  Hirzel  47,  89  f.  Schon  1748  (vierte  Auf- 
lage) hatte  Haller  Vieher  in  Sklaven  verändert. 

67,  11     Hirzel   47,  73.     Schon   1748   war  Hall  er  zu 
der  älteren  Fassung  zurückgekehrt :    wärmt  ihr  die  (urspr. : 

10  ihre)  Adern  auf.  14  Hirzel  47,  85  f.  Seit  1751  stockt 

anstatt  steht.  20    Johann  Christoph  Männling  (ADB. 

20,  208  f.),  ein  bedingungsloser  Verehrer  der  Lohenstein- 
schen  Poesie,  gab  heraus:  „Arminius  enucleatus,  das  ist: 
Des  unvergleichlichen  Dan.  Casp.  Lohenstein  herrliche  Realia, 

15  köstliche  Similia  usw.  Stargard  1708"  und  1710  einen 
„Lohensteinius  Sententiosus'*.  24   Aus  der  „Falschheit 

menschlicher  Tugenden",  Hirzel  71,  219  ff.  26   Papier 

ist  eine  parodistische  Entstellung  für  Porphyr.  Selbst 
Gottsched    kennt   für    das    Wort   letzt  =  äusserst,    ent- 

20  sprechend  dem  Lateinischen,  genau  denselben  Gebrauch: 
Cato  I,  1  Arsaces  hat  nunmehr  sein  leztes  Lebenslicht  Mit 
Tod  und  Gruft  vertauscht.  Vgl.  Samml.  Grit.  Sehr. 
2,  101  von  seinem  ersten  Sündenstande  und  hernach  gefolgten 
Bekehrung. 

25  685  3  Dieselbe  übertragene  Bedeutung  des  Wortes  trin- 

ken: Jac.  u.  Rachel  1,  ise  Indem  Jacob  mit  geizigem  Öhr 
die  fymphonie  trinket;  ähnlich  Geliert,  Fabeln  1,  85  und 
wer  entkommen  war,  den  frass  ihr  hungrig  Schwerdt; 
Kleist  1,  207,  7  f.  Mit  Euren  (der  Rosen)  Düften  will  ich 

30  in  mich  Zufriedenheit  ziehen  Und,  tvenn  Aurora  Euch 
weckt,  mit  ihren  Strahlen  sie  trinken ;  R  a  m  1  e  r  20  die  Streit- 
kolbe  mit  feindlichem  Blute  tränken.  Und  schliesslich  findet 
sich  ja  dasselbe  Bild  sogar  bei  Schönaich,  Oden,  39: 
Der  Arm  wird  trunken  von  dem  Morden.  10   Aus  der 

35  Ode  „Die  Tugend",  Hirzel  78,  25  ff.  Schon  1748  (vierte 
Auflage)  hatte  Haller  die  ersten  beiden  Verse  verändert: 
Füllt  den  Titus  Ehrsucfit  mit  erbarmen,  Der  das  Unglück 
hebt  mit  milden  Armen?  11  Armeti  als  Plural  zu  Arm 

auch   bei   Günther   (Gedichte,   5.  Aufl.,  Bresl.    u.  Leipzig 

40  1751,  S.  276):  Grute  Nacht,  ihr  liebsten  Armen!  Meiner 
Glieder  Müdigkeit  Wird  nicht  mehr  in  euch  erwärmen» 
16  Gottsched  und  die  Seinen,  denen  Deutlichkeit  der 
Rede  über  Allem  stand,  vermieden  ängstlich  jede  Satzcon- 
struction,    in   der  Subject  und  Object  verwechselt  werden 

45  konnten ;  und  zwar  genügte  es  ihnen  nicht,  dass  beide  Satz- 
teüe  logisch  erkennbar  waren,  nein,  sie  mussten  auch  syn- 
taktisch  eindeutig    dastehen   (vgl.    Gottscheds    Sprach- 
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kunst ',  S.  416,  die  hier  wol  dem  Qaintilian  folgt).  Auders 
die  Schweizer.  Breitinger  (^Samml.  Grit.  Sehr.  2,  isi, 
Anm.)  sagt  mit  Hinweis  auf  DroUinger  geradezu:  Vor- 
treffliche  Scribenten  lassen  manchmahl  dergleichen  Unrichtig- 
heilen  mit  Vorsatz  stehen,  Sie  werffen  damit  dem  Neide  ein  s 
Bein  cor,  daran  er  nagen  möge,  damit  sie  inzwisdien  utP- 
gestöret  bleiben.  So  finden  sich  denn  bei  Haller' 
viele  Beispiele:  iii  Die  Welt  hat  Philips  Sohn  /  und 
nicht  die  Buh  erstritten;  127  Doch  wenig  kennen  wahre 
Liebe  Die  Änmiith  zeugt  und  Tugend  weyht;  Jac.  n.  10 
Kachel  2,  20  Jacob  fchirmte  mit  Badiel  des  grahmah 
wa'lbende  deke.  Doch  auch  andre  Dichter :  Canitz  11  Lass 
mich  mildiglich  bethauen,  Deines  Segens  Uberfluss;  Geliert 
(Schwabes  Belustigungen  *  1,  128)  Bald  treibt  das  erste  BiKh 
ein  neues  aus  der  Hand.  Kurzum ,  das  Gefühl  für  solche  15 
ambiguitas  und  ihre  Zulässigkeit  ist  bei  allen  Schriftstellern 
verschieden;  in  späterer  Zeit  ist  z.  B.  Herder  hierin 
empfindlicher  als  Goethe  (vgl.  den  Prosa-Elpenor,  Weim. 
Ausg.  11,  370,  20).  Weitere  Beispiele  für  die  Unklarheit,  die 
aus  dem  Gleichklang  der  Casus  entsteht,  verzeichnet  Herrn.  90 
Röhl,  Über  die  praktische  Brauchbarkeit  der  wichtigsten 
modernen  Sprachen.  Progr.  Naumburg  a.  S.  1892.  S.  18  ff. 
23  Für  Schilling  in  der  Bedeutung  Züditigung  gibt  das 
DWB.  reichliche  Belege;  das  Wort  ist  heute  in  der  Laasitz 
nicht  gebräuchlich.  Unter  den  satirischen  Titeln  künftiger  u 
Schäferspiele  nennt  J.  A.  Schlegel  (Vom  Natürlichen  in 
Schäfergedichten,  1746,  S.  139)  auch  den  ,, Schilling'*.  »s 
Messias,  4.  Ges..     Hamel  213,  1  )07  f.  34    Messias, 

5.  Ges.,  Hamel  252,  686  ff.  mit  der  Fortsetzung:    Ich,  dem 
kein  Jammer   verdeckt  ist^     Der  idi   alle  Stufen  der  Quaal  so 
und  Verzweiflung  hinabstieg,     Weis  mit  keinem  Namen  die 
Angst  der  Seele  zu  nennen,    Die  er  fühlt! 

6O5  9    „Über   den  Ursprung   des  Übels",    Drittes  Bach, 
Hirzel  139,  13s.  12    Ebenda,    Zweites  Buch,   Hirzel 

130,  130.    Bei  Haller :   fand.    1777    (Elfte  Aufl.)   veränderte  i& 
er:     Sie  fand  des  Feuers  Quell   im  Zweikampf  Steins  und 
Fisens.  24  und  26    Hirzel   129,  128;    130,    187  f.    Aber 

hier  hat  Schönaich  durch  Umstellung  der  beiden  Verse 
den  Sinn  ganz  unkenntlich  gemacht.  Die  Stelle  lautet: 
Viel  edler  ist  der  Trieb ,  der  uns  für  andre  rijhret,  Vom  40 
Himmel  kömmt  sein  Brand,  der  keinen  Bauch  gelAeret;  Von 
seinem  Ebenbild,  das  Gott  den  Menschen  gab,  Drückt  deut- 
licher kein  Zug  sein  hohes  Urbild  ab. 

70^  2    Vgl.  369,  1   und   die   dazugehörige  Anmerkung. 
4  Noah  7,  107  f.   1765  (S.  187):    Nahe  bey  ihm  ist  euMf,  41 
in  dessen  brau nli dien  Wangen    Strenge  der  Tugend  herrscht 
und  Zorn  auf  das  Laster.  11  Aus  den  „Alpen*',  Hiriel 
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38,  411  ff.  Zum  Wortgebrauch :  Kästner,  Verm.  Schriften, 
1 755,  S.  73  Und  einen  dichtem  Glanz  scJiliesst  er  im  Mittel 
ein;  Withof  u  Ist  eine  Sonne  schon  so  schön,  Bey  der 
noch  tausend  andre  stehn     Im  Mittel  vieler  Millionen,    In 

5  leise  archaisirendem  Stil  noch  heute  bei  Conr.  Ferd. 
Meyer,  Der  Heilige,  S.  179:  diese  Verstockten  aus  dem 
Mittel  der  Christenheit  zu  heben.  a?  Die  Stelle  aus  der 

Samml.  Nicolai  citirt  Schönaich  in  dem  Artikel  Breit- 
hlättricht  (80,  i6  ff.)  86   Aus  dem  Gedicht  »An  Herrn 

10  D.  Gessner**,  Hirzel  109,  4  f. 

71,2  Antilongin  S.  70;  vgl.  die  Anm.  zu  19,  86. 
Die  folgende  Stelle,  der  Vergleich  der  Dichter  mit  Tieren, 
stammt  aus  dem  6.  Capitel  des  Antilongin,  ist  aber,  wie  im 
Einzelnen  zu  zeigen,  von  Schönaich  erweitert  und  mit  neuen 

15  Deutungen  versehen  worden.  Die  Lesarten  des  Antilongin 
bezeichne  ich  mit  A  12  Ohne  Zweifel  meint  Schönaich 

Pierre  Coste,  der  1720  die  „Caract^res**  Labruy^res  mit 
einem  Schlüssel  herausgab,  durch  den  in  der  That  die 
Typen  des  französischen  Moralisten  zu  individuellen  Porträts 

20  und  somit  sein  ganzes  Werk  zu  einem  Pasquill  wurde. 
14   zuweilen]  unterweilen  A  17   Diess  bis  Sündfluthen" 

dichter  ist    Zusatz   Schönaichs.  18    W.  =  Wieland. 

N.  ^  Naumann.  19  Dichter]  Äutores  A  21   einzig 

allein]  einzig  und  allein  A  22   Der  witzige  bis  singen 

25  ist  Zusatz  Schönaichs.  Gl — m  =  Gleim ;  D — 11h— y  =  Poly- 
xena  Christiane  Auguste  Dilthey  (Goedeke,  Grundnss  S,  isi) 
mit  ihren  ^Proben  poetischer  Uebungen  eines  Frauen- 
zimmers P.  C.  A.  D.  Altona  1751**.  26  vergönnet]  ver- 
gönnt  A    erheben]  heben  A           27  zu  fliegen]  damit  in  die 

80  Luft  zu  fliegen  A  28  Fliegen]  dem  fliegen  A  30  Bey 
uns  bis  Bedtativenschreiber  ist  Zusatz  Schönaichs.  si 

P — k — nd — r  =  Henrici-Picander ;  Br — do — s  =  Brockes; 
St—pp —  =  Stoppe.  86   eignen]  eigenen  A     glauhetj 

glaubet  A  87    Hierunter  bis   Dollmetscher  ist  Zusat« 

85  Schönaichs.  Er  bezieht  also  die  Stelle  auf  Herausgeber  oder 
Erneuerer  älterer  oder  sonst  fremder  Werke.  D,  Tr — r 
weiss  ich  nicht  zu  deuten.  Erich  Schmidt  (ADB.  38,  614) 
weist  auf  Dan.  Wilh.  Triller  hin;  aber  nach  der  Art,  wie 
Schönaich  die  Namen   auf  diesen  Blättern  abkürzt,  dürfte 

40  zwischen  Tr  und  r  kein  weiterer  Consonant  stehen.  Auch 
war  Triller  kein  „Papagei**  im  Sinne  des  Antilongin,  kein 
Herausgeber  älterer  Werke,  kein  Uebersetzer.  Sollte  ein 
Druckfehler  vorliegen  und  an  die  Bodmersche  Pamell- 
Uebertragung    (Der    Eremite,    von   Dr.    T.   P.    1752)    sn 

45  denken  sein? 

72, 1  B — dm — r  =  Bodmer  als  Herausgeber  der  Fabeln 
Meyers  von  Knonau.  8  Menschen]  Autorea  A        lan0$ 
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unterm]  lange  Zeit  unter  dem  A  5    Bus  werden  bis 

Glückwänschler  ist  Zusatz  Schönaichs.  6    K,  in  Ham- 

burg ist  der  Bucbhändler  Conrad  König,   in  dessen  Verlag 
1749  ,,Neue  Fabeln  und  Erzehlungen  in  gebundener  Schreib- 
art" (vgl.  L  e  s  s  i  n  g  4,  20  ff.)  erschienen  waren.  7  Glück-   6 
toünschler  sind  alle  Verfasser  von  üblichen  Casualgedichten 
(297,  2),   wie   auch  von  jenen  Neujahrswünschen  für  Jeder- 
mann, die  damals  in  Mode  waren  (Euphorion  5,  68).   Solche 
Wortbildungen  auf  Zer,   stets  in  tadelndem  Sinn,  lieben  vor 
Allen    die  Schriftsteller,    die  mit  Sachsen   Fühlung   haben:  10 
Gottsched  (Vorrede  z.  2.  Aufl.  der  Grit.  Dichtkunst,  1737) 
Buchstabier ;     Schönaich,    Oden    182  f.    Wünschler;    aoo 
Aeugler   (der   erwartungsvolle  Augen  macht),    aos  Züngler 
(der  die  Zunge  zu  brauchen,  gleissnerische  Worte  zu  machen 
weiss);   Lessing  4,  u  Monatschriftler ,  während  dagegen  t& 
Breitinger    (Samml.    Grit.    Sehr.    4,  46)    alle    diese    Ab- 
leitungen   (er    nennt:     Ergänzungsstückler ,    Dichtkünstler, 
Redekünstler,    Beyträgler,    Wörterbüchler)    läppisch    findet. 
Die  Glückwünschler  sind  altes  Ziel  der  sächsischen  Satire; 
vgl.   in   Schwabes  Belustigungen  ^  1,  203  ff.  die  wünschende  80 
Gesellschaft  und  ihre  Mitglieder.          10   Lärme  und  Sturme] 
bey  dem  Lerme,  und  bey  dem  Sturme  A    oft]  ofte  A  is 
Gorgonen  bis  Wurmsaamianer  ist  Zusatz  Schönaichs.  u 
Hydern]  Hydeen   Seh     Die  Aufzählung   der  Ungeheuer  ist 
eine  Anspielung  auf  das  im  Artikel  Alpe  (*26,  u)  gegebene  » 
Citat.              15    H — II — r  =  Haller.    B — dm — r  =  Bodmer. 
16  Kl—pft — ck  =  Klopstock.             22    Es  währet  bis  hören 
lassen  ist  Zusatz  Schönaichs.            25  W.  =  Withof.           88 
Autore]  Autores  A            29   Kothe]  Koth  A    versteck^  t?er- 
stecket  A              30    Bas  sind  bis  Bunda  machen  ist  Zusatz  80 
Schönaichs.           si  Sinnschriftler :  Kästner  u.  A.,  vor  Allen 
aber  Lessing.    Vgl.  den  Anhang. 

73^  1    meistens]  meistentheils  A  2  ist  ein]  ist  nur 

ein  A         3  Das  ist  bis  Schäferdichter  ist  Zusatz  Schönaidu. 

3  Wer  dieser  Schäferdichter  Baron  v.  S.  sein  soll,  ist  schwer  88 
zu  erraten.  Heinr.  Eberhard  von  Spilker,  auf  den  Schönaich 
nach  meiner  Meinung  116,  20  hinweist,  hat  eine  Ekloge  von 
Virgil  übersetzt.  Von  Friedr.  Heinr.  von  Schönberg  kenne 
ich  nur  eine  Uebertragung  von  Boileaus  Lutrin.  Kommt  F». 
Chrph.  von  Scheyb  in  Frage?  Oder  spielt  Schönaicli,  der 40 
ja  Hirtengedichte  verfasst  hatte,  mit  seinem  eignen  Namen 
ebenso  wie  108,  26  Verstecken  ?  3  Z — n — te  =  Zerniti. 

4  D — rfdi —  ^  Derschau.  5  Die  Abschnitte  10—12  sind 
freier   Zusatz   Schönaichs.  6    Die    Ratzen    sind   die 
Schweizer   Kunstrichter ,    die    mit    einer    neuen   Critischen  48 
Dichtkunst  der  alten  den  Garaus  machen  wollen.    Batien- 
könig  ist  Breitinger;   er  mit  den  Seinen  hat  sich  wider  die 


Anmerkungen.  433 

Katzen,  die  früher  Herren  im  Hanse  waren,  d.  h.  wider  die 
Gottschedianer  zur  Wehre  gesetzt.  Die  Franzbände,  d.  h. 
die  Franzosen,  die  man  in  Leipzig  hochschätzte,  haben  sie 
besonders  benagt.     Und  weil  diese  so  gute  Nahrung  boten, 

5  stehen  auch  die  Buchstaben,  mit  denen  sie  gedruckt  waren, 
die  lateinischen  Lettern,  sehr  in  Gunst  bei  den  Ratzen.  Zu- 
gleich ist  aber  die  Erwähnung  der  Franzbände  ein  Stückchen 
Wiedervergeltung,  denn  die  Züricher  hatten  früher  (Samml. 
Grit.  Sehr.  12,  si)  ihre  Satire  „Strukaras**  (d. i.  Gottsched) 

0  beendet:  Ma7i  sagt,  dass  er  (der  bekehrte  Strukaras)  allein 
in  einem  Jahre  hundert  Stücke  von  dem  verlohrnen  Para- 
diese in  Franzband  eingekleidet  hätte.  15  Die  Puhue 
(Uhus,  Schuhus)  sind  die  Hallischen  und  Göttingischen 
Aesthetiker    und   Kritiker.     Nur    die    seraphischen   Dichter 

5  verstehen  es,  sie  zu  zähmen.  25  M.  =  Georg  Friedrich 

Meier.     Die  G — tt — ng — r  =■  Göttinger.  26    Das  Camä- 

leon  ist  Bodmer,  der  in  Vers  und  Prosa,  ernst  und  satirisch, 
schreibt,  in  gereimten  und  ungereimten  Massen  dichtet, 
bald    Journalist,    bald    Kritiker,    bald    Herausgeber,    bald 

)0  üebersetzer  ist  usf.  32    Anspielung  auf  Noah  12,  740: 

Raphael  glitsM  mit  Sem  über  die  Gefilde,  die  die  Ver- 
wüstung der  Flut  mit  dein  schönsten  Lenzen  vertuschten. 

74,  1     „Über  den  Ursprung   des  Übels**,    Zweites  Buch, 
Hirzel  129,  iis.  5  Aus  J.  F.  E.  Fabricius'  Gedicht 

25  „Die  Vergnügungen    eines    weisen  Dichters**.  10    Hier 

entspringen  Schönaichs  Einwände  nur  aus  einem  Missyerständ- 
niss.  Wenn  Oest  gegen  Ende  seiner  Vorrede  sagt :  Diese  Um- 
stände erzähle  ich  so  breit,  so  braucht  er  natürlich  breit  im 
Sinne  von  ivortreich.    Schönaich   dagegen  legt  dem  Worte 

jo  die  Bedeutung  gründlich,  auf  den  Grund  gehend  unter,  die 
er  durch  das  Wort  tief  wiedergeben  würde.  Und  nun 
parodirt  er  breite  Einsicht  und  verhöhnt  den  Poeten  mehr- 
fach als  den  breiten  Herrn  Oest.  18  1699 :  Schlesischer 
Helicon;    1712:    Wolter  eck,  Holsteinische  Musen;    1721: 

15  Weichmann,  Poesie  der  Niedersachsen;  1730:  Poesie  der 
Franken;  1730:  Schreiber,  Probe  der  Niedersächsischen 
Poesie;  1732:  Haller,  Versuch  Schweizerischer  Gedichten; 
1750:  Götz,  Gedichte  eines  Wormsers;  1751:  Cons- 
bruch,     Versuche     in    Westphälischen    Gedichten;     1751: 

to  Duttenhof  er.  Schwäbische  Gedichte.  34    Die  Vor- 

rede der  Bremischen  Gedichte  beginnt :  Den  Druck  und  den 
Titel  dieser  Sammlung  Gedichte  hat  man  nur  einem  Irrthum 
zuzuschreiben.  Es  ivar  ein  gewisser  Endzweck,  den  man 
anfänglich  gefasst  hatte.     Er  hat  sich  verlohren,  der  Verlag 

15  icar  geschehen,    und  geschehene  Dinge  sind  nicht  zu  ändern. 
Später   aber  sagt  Oest:     Diese  Sammlung  heisst   bremische 
Gedichte.     In  Bremen   sind  sie  gemacht;  loenigstens  grösten 
Deutsche  Litteraturdenkmale.  70  ff.  28 
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TJieüs Ebe7i  dieser  Ort  ist  auch  die  Schule  ihrer 

Erziehung.  ii   Nimrod,  14.  Bach.  28  Buttstett. 

32  Frangois  Vavasseur,  ein  französischer  Jesnit  und  Hu- 
manist, gab  n.  a.  heraas :    De  ladicra  dictione  liber,  in  quo 
tota   iocandi   ratio   ex   veterum  scriptis   aestimatur.    Neue  5 
Ausg.    Leipzig  1722. 

769  13    M  e  s  s  i  a  s ,  2.  Gesang,    H  a  m  e  1  64,  so  f.  24 

„Über   den  Ursprung    des  Übels*',    Zweites  Buch,    Hirzel 
131,  169  flf.    Schon   1748   (4.   Aufl.)    hatte   Haller   geändert: 
der  zwar  ein  Brunn  der  Thräneti,     Doch  auch  des  Lebens  10 
ist  34    Aus    den    „Gedanken    über   Vernunft   usw.", 

Hirzel   45,  43  f.    Schon    1748   (4.  Aufl.; :    und  findt  dem 
Donner  Brüder. 

77)  1     ein  Äst:    die  Staude,   in  der  Prometheus    das 
Feuer  stahl.  5   Unter   den  „Tropen  und  Figuren**  im  ib 

10.  Capitel  des  Antilongin  führt  Swift-Schwabe 
S.  72  an:  Die  Si/necdoche,  Bestellet  darinn,  da^s  man 
einen  Theil  für  das  Ganze  setzet.  Also  kan  man  vermittelst 
dieser  Figur  eine  Person:  Mein  lieblich  Gesichtgen ,  meine 
Schweine- Aeugelgen ,  mein  Botznäsgen,  mein  Scfdeppsdwoeif  20 
nennen.  Sie  besteht  auch  darinn,  dass  man  das  Zufällige 
für  die  Berson  nimmt:  Also  an  statt,  dass  man  scigt  ein 
hoher  Gerichtsrath,  ein  Beditsgelehrter,  sagt  man  ein  SpaUer, 
oder  Auflöser  der  Bechtshändel.  Für  einen  Schneider  sagt 
man,  ein  Läusespicker.  Endlich  besteht  sie  darin,  dass  man  S5 
die  Sachen,  die  einem  Menschen  zustehen,  für  den  Menschen 
selbst  nimmt;  Zum  Exempel,  der  Bockmann,  der  Degen- 
mann, ein  Weissstab,  ein  Schlüsseldreher  etc.  5  Beim- 
zwang:  vgl.  die  Anm.  zu  20,  17.  13  Ebenfalls  aus  den 
„Gedanken  über  Vernunft  usw.",  Hirzel  45,  45  f.  Der  90 
zweite  Vers  seit  1762  (9.  Aufl.) :  Wo  manches  Schiff  ver- 
gieng,  wird  reiches  Korn  geerndt.  17  Die  Verse  stehn 
in  dem  „Klag-Lied  des  Herrn  Professor  Gottsched  über  das 
rauhe  Pfälzer-Land  in  einer  Abschieds-Ode.  Anno  1750**, 
S.  8  (in  einem  andern  Einzeldruck  S.  7).  29  Noahtt 
8,  443  1. ;  1765  (S.  228)  kaum  geändert.  Der  getadelte  Aus- 
druck 1752  auch  9,  209.            29   der  Tag]  den  Tag    Seh 

78,  3    N  i  m  r  o  d  ,  3.  Buch.  3    selber :    Naumann 

schreibt  selbsten.  lo   Nimrod,  3.  Buch.  22   Ge- 

meint ist  die  Stelle  :  N  o  a  h  8.  123  f.  Eile.  Schon  hol  der  40 
Engel  des  Tods  mit  heilendem  Wurfspiess  Deinen  Busems- 
freund  (1765:  Sijjhas  Seele  hinauf^  zu  den  Heiligen  Gottes 
gesammelt.  Samml.  Grit.  Sehr.  12,  eo  Busemsfreundin; 
Jac.  u.  Rachel  neben  der  Form  busem  (1,  48;  188;  2,  15) 
auch  schon  busen  (2.  204).  Von  1755  au  schreibt  Bodmer  4& 
stets  Busen.  27    Der  Ausfall  auf  die  Dichter,    die  bald 

für  Gelehrte,  bald  für  die  grosse  Menge   schreiben,    könnte 
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veranlasst  sein  durch  eine  nnklare  Erinnerung  an  das  Nach- 
spiel der  Gottschedin  „Herr  Witzling",  das  ja  in 
seiner  Satire  eng  mit  Schönaichs  Wörterbuch  verwandt  ist 
(Deutsche  Schaubühne,  6.  Theil.    1745.  S.  509—531).    Dort 

5  treten  drei  Poeten  auf,  die  bei  aller  Ungleichheit  sich  doch 
darin  ähneln,  dass  sie  als  Dichter  das  profanum  vulgus 
verachten,  sonst  aber  die  Freuden  gewöhnlicher  Sterblicher, 
ein  gutes  Mahl ,  eine  reiche  Heirat  usw. ,  wol  zu  schätzen 
wissen.     S.  543  Jambus:    Ich  überlasse  es  dem  poetischen 

10  Pöbel  für  den  Pöbel  zu  schreiben:  ich  schreibe  nur  für  die 
Weltweisen  und  Mathematicos.  Reinhart :  Und  ich  ver- 
sichere Sie,  dass  weder  Wolf  noch  Bülfinger  (Bilfinger),  noch 
Eider  IJire  Tragödie   lesen  werden.  28    Louischen  nur 

als    typischer    Name    für    ein    beliebiges    junges    Mädchen 

5  (G  o  1 1  s  c  h  e  d  i  n  ,  die  Pietisterey  im  Fischbeinrocke ,  M  y- 
1  i  u  s,  die  Ärzte  usw.).  29    Die  Verse  sind  von  Käst- 

ner und  stehn  in  den  „Gedanken  über  die  Verbindlichkeit 
der  Dichter,  allen  Lesern  deutlich  zu  seyn"  (Verm.  Schriften 
1755,    S.  76).     Vgl.    Hagedorn,   1,  121;    Schönaich, 

»0  Oden,  S.  54. 

79,  1  Aus  dem  Gedicht  „An  Herrn  D.  Gessner", 
Hirzel  111,  31  ff.  Das  bunte  Thor  ist  die  Stoa  Poikile 
in  Athen  mit  den  Bildern  des  Polygnotos.  14  »Ober 
den  Ursprung  des  Übels**,  Zweites  Buch,  Hirzel  130,  ui  f. 

25  26    Aus  F.  J.  Tenzels   Gedicht   y,Die  AUmachf*.  86 

toben]  tobten  Seh 

80,  3  Nachtläufer ,  Hüftesohn,  so  nennt  Opitz  gegen 
das  Ende  seines  „Lobgesanges  des  Bacchi*  den  Gott  des 
Weins;    im    Original    des    Daniel    Heinsius    (Dan:    Heinfii 

30  Nederduytfche  Poemata;  bij  een  vergadert  en  uytgegeven 
door  P[etrum]  S[criverium].  Amsterdam  1618)  S.  131 
Nacht-looper,  Heupe-£oon :  Nachtläufer,  weil  der  Gott  nachts 
mit  seinem  Gefolge  das  Gebirg  durchschwärmt,  Hüftesohn, 
weil  Zeus  den  Dionysos,   den  die  sterbende  Semele  zu  früh 

35  geboren  hatte,  sich  in  die  Hüfte  nähen  Hess.  Der  erste 
Kupferstich  bei  Heinsius  stellt  diese  Situation  dar.  Vgl. 
Opitzens  Buch  von  der  Deutschen  Poeterey,  Cap.  6  (Wit- 
kowski  S.  166).  5  Nimrod,  I.Buch.  10  Kleist 

1,  229,  341  sich  umarmende  Palmen;  Gessner5^  wo  fich 

[0  Je  riechende  Reben  ....  umarmen.  Dementsprechend  T  h  i  r  s  i  s 
u.  Dämon  20,  15  von  dem  entlaubten  Arm  der  magern 
Weide.  le  Aus  P  a  t  z  k  e  s  Aufsatz  über  den  Messias.  Vgl. 

die  Anm.  zu  48,  5.  Zu  den  Abweichungen  Schönaichs  füge 
ich  den  richtigen  Wortlaut  mit  der  Bezeichnung  P    17  gründe] 

5  gründet  P  19  beyde]  beyde  zugleich  P  20  nach  machen  fügt 
V  hinzu:  Dieses  ist  der  wahre  Begriff  von  der  Freyheit 
der  Dichter.        27  wann]  wenn  P       28  aufhebet]  aufhebt  P 
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8I9  1     oder   des  ßad'og  ist  Znsatz  Schönaichs.  7 

Nimrod,    I.Buch.  28    Nimrod,    20.  Bach.    Ein 

ähnlicher  Ausdruck :     N  o  a  h  7,  304. 

82^  7    Gemeint  ist  die  Satire :     Ae/^  6ovqx  OLWpOB^owy 
etveg    otreg    vev    avyevof^evev    AgoviÖev    KagX     9qi6qbix   h 
Bqovxcq,  Tiaiaagiox  ßeXoQßeQxev  Bagöev  ovpS  yXieöfnag  öeg 
yBaeXXaxatpx    Öeg    tpQevev    nvvoxe  .  .  .    aavy  .  .  .    etif   aÄteg 
2%aX6eQ.     Ein    Geschaffenes,    itzo    zum    Gebrauche    der 
Rubensischen  Delphinen   mit   einer  Dollmetschung  begleitet, 
künftig   aber   zum  Vergnügen  und  Unterrichte  ihrer  Cidli^s  10 
mit    einem    Scholiasten   zu    versehen.     Leipzig,   gedr.    bey 
J.  G.  J.  Breitkopf  (4**).    Diese  Schrift,    die  Schön&ich  öfter 
citirt,  hab  ich  trotz  meiner  Bemühungen  bei  etwa  40  Biblio- 
theken und  trotz  öffentlicher  Anfrage  in  der  Zeitschrift  für 
Bücherfreunde  nicht  auffinden  können.    Selbst  Waniek,  der  15 
in  seiner  Gottsched-Biographie  S.  617  das  Werk  bespricht, 
wusste  keinen  Rat.  20    [^o]]  58  Seh  24  Vgl.  den 

Ai'tikel  Beherrschen  (47,  28)  mit  der  Anm.  26    N  o  a  h 

11,  245  ff.     Die    ganze    Stelle    wurde    1765   getilgt.  88 

Gottsched   in    seiner    Sprachkunst   (3.  Aufl.    1762 ,    die  20 
Schönaich  zugrunde  legte),  3.  Theil,  5.  Hauptstück,  handelt 
von  der  „Fügung  der  Mittelwörter*  (dem  syntactischen  Ge- 
brauch der  Participia)  und  tadelt  mit  grosser  Heftigkeit  als 
ungeschickte  Nachäff iitig   des  Französischen  j   dass   manche 
zeitgenössische  Schriftsteller  und  wurnisamische  Dichter  das  26 
part.   praet.   unflektirt   an   den  Anfang   des   Satzes   stellten 
(Erschrecket  durch  deine  Worte,   kann  icli  dir  nichts  ant- 
worten u.  ä.)    Die  Schweizer,  vorzüglich  Haller,  dann  Wie- 
land, Lessing,  Kleist  u.  A.  haben  sich  nie  um  diese  Aeohtong 
des   participium   absolutum   gekümmert ,    wenigstens    nicht  80 
für  die  gebundene  Rede.     In  der   Samml.   Grit.    Sehr. 
5,  24  f.  macht  Breitinger  die  Anmerkung :    Hr.  M.  Schwaht 
hat  noch  erst   neulich  in    seiner    Uebersetzutig  vofi  MoUins 
Anweisung    in    dem    eilften    Abschnitte    des    HauptstüekSy 
welches  von  Erlernung  der  deutschen  Sprache  handelt,   von  85 
den  Mängeln  der  deutschen  Sprache  also  geurtheilet:    ,,E8 
fehlt  dieser  Sprache  die  Kraft  kurtz  und  nachdrücklich  eu 
reden;    sie    weiss    gemeinen    Wörtern    keine    erhabene  Be- 
deutung zu  geben;   sie  hat  für  die  gebundene  und  ungebun- 
dene Bede  nur  einerley  Wörter,  sie  ist  gar  zu  sehr  gebunden,  40 
und  lässt  selten  die  Freyheit  zu ,   die  Wörter  zu  versetzen ; 
sie  muss  sich  in  ihren  Zeitwörtern  so  vieler  Hiüfswörter  be- 
dienen; sie  muss  die  Schönheiten  entbehren,   loelche  die  Par- 
ticipia und  Gerundia  in  eine  Sprache  bringen  können,   und 
deswegen  ist  sie  vieler  Vortheile  beraubt,   welche  die  Haupt-  tf 
ftchönheit    der   griechischen    und    lateinischen    Sprache    aus- 
machten."   Weiter  registrirt  Breitinger,  wie  sich  Gottscheds 
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Critische  Beyträge  stets  befriedigt  äusserten,  so  oft  ein 
Schriftsteller  in  einer  neuen  Auflage  seines  Buches  die 
participia  absoluta  ausgemerzt  hätte ;  wie  dieselbe  Zeit- 
schrift   aber    gelegentlich    auch    zugeben    müsse,    dass    die 

5  deutsche  Sprache  die  fatalen  Mittelwörter  doch  eines  Tages 
zu  Gnaden  annehmen  werde.  Der  Schluss  lautet  bei  Brei- 
tinger:  Und  wenn  man  Hoffnung  machen  darf,  dass  sie 
sich  auch  in  Zukunft  dazu  bequemen  iverde,  so  gestehet  man 
zu,   dass  die  Natur   der  Sprache  dem  Gehrauche  derselben 

10  nicht  im  Wege  stehe.  Man  hat  also  diesen  Abgang,  und  den 
Widerstand  f  den  die  Einführung  derselben  in  die  deutsche 
Sprache  bisdahin  erlitten,  alleine  der  Nachlässigkeit  einiger 
seichten  Köpfe  zu  dancken,  die  einer  affectierten  wohl- 
fliessenden  Waschhaftigkeit  den  Nachdruck  aufgeopfert  haben. 

15  Solche  Ansichten  werden  noch  im  zweiten  Teil  der  Cri- 
tischen  Dichtkunst,  in  der  Vertheidigung  S.  118  f.  u.  ö. 
laut.  Und  so  ist  Hie  Participianer ,  hie  Antipartidpianer 
geradezu  ein  Kampfgeschrei  geworden.  Vgl.  den  Schluss 
des  fünften  Auftritts  in  dem  Nachspiel  „Herr  Witzling"  von 

20  der  Gottschedin  (Deutsche  Schaubühne  6,  588).  In 
seinem  Fanatismus  macht  übrigens  Gottsched  gar  keinen 
Unterschied  zwischen  den  wirklich  absoluten  Participial- 
Constructionen,  die  adverbialen  Charakter  haben  CKaum 
gedacht  ward  der  Lust  ein  End  gemacht)    und    den  Fällen, 

25  wo  das  uhflectirte  Particip  appositionell  gesetzt  wird  (Und 
bald,  obgleich  entstellt  von  Wunden,  Erkennt  der  Gastfrennd 
in  Corinth  Die  Züge,  die  ihm  theuer  sind).  Lehrreiche 
Zusammenstellungen  von  Theod.  Matthias,  ZDÜ.  11,  68 1 
bis  708.  bes.  692  flf. 

30  83,  8   Horat.  Epist.  IT,  3,  865.  16  Im  An ti longin 

schliesst  das  11.  Capitel,  das  noch  von  den  Figuren  handelt: 
Die  Tautologie  Ist  der  Gipfel,  und  die  Vollkommenheit  aller 
Figuren.  24  N  i  m  r  o  d  ,  14.  Buch.  25  in]  zu  Seh 

84    Auch    die   Ode   W  i  1  h  e  1  m  i  s    an  Steinbrück    habe   ich 

35  nicht  finden,  und  drum  auch  nicht  die  vielen  Citate  daraus 
nachprüfen  können.  W  i  t  h  o  f  69  auf  den  Kamönischen 
Höhen. 

84,  5     Aus   den  anonymen   (von  Nicolai  selbst  her- 
rührenden?) „Empfindungen  von  den  Gründen  der  Freund- 

40  schafft,  bey  Verfolgungen,  nach  einem  traurigen  und  fast 
wortlosen  Abschied  von  seinem  Freunde".  19    Noah 

7,  141.  1765:  Mögen  sie  wissen,  in  was  für  Zeiten  die  schil- 
dernden Tafeln  Ihre  Geschichten  halteyi,  und  welchem  Ge- 
schlechte   die    Männer      Von    Geblüte    verwandt    sind.      19 

45  Stamme]  Stamm  Seh  23    N  o  a  h  7,  159  ff.    Schon  1754 

hat  Bodmer  gebessert :  einen,  dem  Augen  und  Lippen  Himm- 
lischer   lachen,    1765:    Aber  von   denen,   die  mich  in   die 
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Wonne  des  Himmels  entzücken,  Seh'  icfi  einen,  ihm  Straten 
mit  himmlischem  Feuer  die  Äugen j  lieber  die  menschliche 
Stirn  ergiesst  sich  olympisclie  Hoheit,  Oh  er  gleich  wie  der 
sterbliche  Menscli  ist  (sie),   schläft  und  sidi  kleidet.  80 

bedient]  bedienet  Seh  31  Das  Verbum  giessen  wird  von  6 

den  Antigottschedianern  reiehlich  und  vielfältig  angewandt : 
B  o  d  m  e  r  ,  ^  erit.  Ged.,  10  Sie  giesst  ihm  frisdie  Kraft  und 
Kühlung  ins  Gebilde;  Wieland  8  der  die  Welten  tote 
[taub  ins  uner messliche  hingofs;  88  die  Sonne,  die  die  Un- 
endlichkeit rund  um  midi  her  mit  mittag  begiesset;  Kleist  10 

1,  214,  112  begiesst  das  Mädehen  die  Hähner  mit  Kömern; 
Ramler  drückt  S.  5  den  Gedanken  er  stellte  die  Schach- 
figuren auf  parodirend  so  aus:  er  goss  auf  die  Tafel  den 
kunstreichsten  Buchsbaum.  85  N  0  a  h  7,  154  f.  1754 
hat  Bodmer  die  Felder  der  Wesen  in  Auen  des  Lebens  um-  15 
gewandelt.  1765 :  Denn  hier  hat  der  gearbeitet,  vor  dem  die 
Zukunft  enthüllt  ist,  Der  die  Dinge,  die  noch  nicht  sind, 
gegemvätiig  durchschauet. 

85,  6    N  o  a  h    8,  404  f.     Bodmer:     mit    Cirkel,    mit 
Cubus.  19    Jacob  und  Joseph  1,  575  f.   Die  Stelle  20 

ist  1754  und  1767  verändert  worden;  aber  das  anstössige 
Wort  Ci Sterne  blieb.  82  Jacob  und  Joseph  1,  i85ff. 
1767  schreibt  Bodmer  Klauen  statt  Griffen,  88  die] 
feine  Seh 

HG,  a   Im  5.  Buch  des  N  i  m  r  o  d  kommt  nur  das  Wort  86 
Fortrcssc  vor;    dagegen    findet   sich   Citaddl  als  Neutram 
einmal  im  1.  Buch  (S.  30).  9  Wörtliches  Citat  aus  dem 

A  n  t  i  1  o  n  g  i  n.     Es  war  ein  Stolz  Gottscheds ,    dem   er  in 
seiner   Spraehkunst ",    S.  14  u.  ö.  Ausdruck  gab ,    dass  die 
deutsche  Sprache  nicht  nötig   habe,  Kunstwörter  von  frem-  so 
den  Zungen  zu  borgen,  sondern  Alles  aus  Eigenem  bestreiten 
könne.  15    Flavius    Vegetius  Renatus,  Epi- 

toma  rei  militaris  (zwischen  884  und  395  p.  Chr.  ge- 
schrieben). —  Justus  Lipsius,  De  militia  romana. 
Zuerst:    Anvers  1595/96;  dann  öfter.  19    Im  17.  Buch  86 

des  N  i  m  r  o  d  (S.  483)  heisst  es :  Einige  von  den  Ver- 
wundten,  die  nicht  mehr  zu  dienen  vermochten.  Wegen  un- 
brauchbarer Glieder,  macht  er  (der  Feldmarschall  Jojakim) 
tu  Invaliden.  25   N  o  a  h  l,  162.     1765  änderte  Bodmer 

ihr  Cioset  in  die  Hülle;  aber  darum  war  ihm  der  Ausdruck  iO 
nicht    anstüssig,    ebenso    wenig    wie    der  Recensent  in   den 
Göttin^ischen  Zeitungen  von  Gelehrten  Sachen  1751,  S.  728 
ihn  tadelt.     Entlehnt  ist  er  sicher  aus  dem  Englischen  und 
findet   sich   bei   Bodmer  noch   z.  B.  Jacob    u.    Joseph 

2,  215  f.    Er   wusch  das  ge ficht  ab,  kam   loieder    Aus  dem  I6 
rlofet ;   Jacob    u.    Rachel    1 .  39   (auch   in   der  Galliope 
1767)   die   Blumen  hgten   noch  des  Clofets,    d.  h.  find  noch 


Anmerknngen.  439 

nicht  aufgeblüht;  2,  233  Labati  war  mit  Semira  in  einem 
etitlegenen  Clofet.  Vgl.  Herder  (Snphan  25,  eos) :  Sieh 
die  holde  Böse  Die  in  vestem  Klose  Furchtsam  ein  sich 
schliesset.  26    9  S.]  7  S.  Seh  29    Vgl.  den  Artikel 

6  Aurora  (34,  le).  31    Nimrod,8.  Buch :    Ahalibama 

hiess  er.  Der  Mann  von  vielen  Verdiensten  War  Commen- 
dante  von  Hebron. 

87,  3  Ueber  Verheutigung  unterrichtet  die  Anm.  zu 
90,  16.  8   Aus   dem  Lehrgedicht  „An  Eoban",   bei  der 

10  Betrachtung  der  menschlichen  Triebe,  besonders  der  Wollust. 
11    Mustrung  war]  Musterung  wäre  Seh  17    Ein  Arzt 

zeigt  nicht  allzeit  dem  matten  Kranken  In  schrecklichen 
Zergliederungstabellen  Den  Bau  der  Adern,  Sehnen,  Flechsen, 
Knochen,      Und  lehrt  ihn  nicht  des  Körpers  ganz  Systema. 

15  20  N  0  a  h  8,  568  ff.  1765  (S.  231) :  Aber  jetzt  rissen  die 
Bande  der  Wolken,  die  Urnen  und  Schläuche  Thaten  sich 
auf,  und  gössen  cometische  Meere  hinunter.  33    N  o  a  h 

8,  328  flf.  Oberkehle,  bei  Bodmer  obere  Kehle.  Bei  vielfach 
verändertem  Wortlaut   hat   doch   die   Stelle    1765   alle    ge- 

20  tadelten  Ausdrücke  behalten. 

88,  18  llias  XI,  558  flf.  wird  Aias  mit  einem  Esel  ver- 
glichen, li  Im  Artikel  Citadelle  (86,  4).  23  Gott- 
sched, deutsche  Sprachkunst  ^,  S.  201 :  Ich  rathe  es  aber 
deswege^i  nicht  mit  Fleiss,    und   ohne  Noth,   solche  Fremd- 

25  linge  ins  Deutsche  aufzunehmen.  Wenn  man  einheimische 
hat,  so  gehen  diese  allemal  vor.  Nur  wenn  sich  gewisse  aus- 
ländische Sachen  finden,  die  sich  nicht  gleich  umtaufen  lassen 
lüollen:  so  muss  man  es  machen,  ivie  der  türkische  Kaiser  es 
mit  fremden  Gesandten  machet;   wenn  sie  öffentlich  vor  ihm 

80  erscheinen.  Wollen  sie  nicht  Türken  werden,  so  müssen  sie 
doch  türkische  Kaftane  anziehen:  das  heisst,  die  fremden 
Wörter  müssen  deutsche  Gestalten  annehmen.  21  In  dem 

Gedicht  ^Als  ihm  seine  Liebste  ein  andrer  entführte".  Ausg. 
von  L.  Fulda,  S.  212. 

35  89,8   Aus  dem  Lehrgedicht  „An  Eoban".  is  Noah 

8,  321  flf.  17Ö4  änderte  Bodmer  das  Federheer  in  das  ge- 
fiederte Heer.  Der  Ausdruck  Federheer  stammt  von  Pyra 
117,  92  (wie  87,  127  und  102,  36  Federvolk).  35   Jacob 

u.  Joseph  3,  856  f. 

40  90,2   Anspielung  auf  2.  Cor.  12,2.  9  Jacob  und 

Joseph  3,  630  ft'.  Jacob ,  als  ob  fie  auf  ihn  die  lieblichen 
Worte  gelungen,  Schaeferinn ,  wenn  du  mich  rneinft,  lo  lagt 
er,  wie  bin  ich  £0  glyklich!  Aber,  ver fetzt  fie,  du  irrft,  es 
fteht  nur  £0  in   dem  Hede.     Nachgehnds    £ang   auch  Jacob: 

45  In  deinem  geficht  ftralt  die  fchoenheit;  Aber  dein  fchoenerer 
geift  entzyndet  mich  mehr  als  dein  antlitz  usw.  (Die  Stelle 
ging  später  in  den  ersten  Gesang  von  „Jacob  und  Rachel •* 
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über.)  10    Von  der  Spinnstube  Asenats  ist  in  Jacobs 

u.  Rachel   1,  84  ff.   die   Rede.  i6    Im  Antilongin 

XII,  2  ist  von  der  „lebhaften  Schreibart"  die  Rede,  deren 
Schönheit  nie  deutlicher  wird,  als  wenn  man  sie  anwendet, 
den  Werken  der  Alten  eine  neue  Gestalt  zu  geben,  sie  nach  6 
dem  Geschmache  der  iizigen  Zeit  einzurichten,  und  wenn  mir 
erlaubet  /V,  das  Wort  zu  wagen,  sie  zu  verheutigen:  Diess 
heissen  wir  elgentlidi  verenglischen ,  oder  auf  Englisch  ein- 
kleiden :  Ausdrückungen ,  die  alle  beyde  von  grosser  Rich- 
tigkeit sind.  Die  eine  bemerket,  toie  wenig  wir  uns  um  das  lo 
Quomodo  bekümmern,  die  andere  zeiget  die  Stärke  und  Ge- 
walt an,  mit  welcher  wir  die  Schriften  der  Alten  auf  unsere 
Ah  zu  reden  zwingen.  Kraft  dieser  Sdireibart  kommt  es, 
dass  Tacitus  wie  ein  Staatsmann  aus  dem  Caffehause,  und 
Josephus  wie  ein  Zeitungsschreiber  von  Engelland  redet  usw.  ib 
19  Noah  9,  283  ff.  1765  (S.  248):  Hügel  .  .  .  .,  Die  hold 
rissen,  und  dicke  cglindrische  Säulen  gen  Himmel  Bleyrecht 
thürmten.  Die  Stelle  ist  hier  verschmolzen  mit  der  zweiten, 
von  Scliöiiaich  citirten  Versreihe  9,  254  ff.     27    die]  den  Seh 

91,  1    N  o  a  h  8,  826.    1  Andre  mit  langen]   Andere  mit  to 
Seh  4  Noah  8,  81*  f.    6  kleinen]  kleinsten  Seh  7 
Noah  8,  811 :     Dann    die   Tliiere  mit  Hundeszähnen,   mit 
ihnen  die  Katzen.            8  Solche  Composita  mit  los  wurden 
damals  beliebt:     Kleist  1,  48,  v.  2  der  eislose  Ba(^;    Sil- 
va n  d  c  r  23    höhn  los ;    W  i  e  1  a  n  d   is    die   zierlose    Wüste,  n 
17  Noah  10,  100  f.         22    ^lilton  spricht  mehrfach  in  seinem 
Epos  die  Vorstellung  aas  (besonders  am  Eingang  des  6.  Ge- 
sanges), dass  OS  auch  im  Himmel  etwas  Aehnliches  wie  Tag 
und  Nacht  ge])e.     A])er  was  dort  als  Finsterniss  gilt,  würde 
irdischen  Augen  nur  als  Dämmerung  erscheinen ;   völlig  er-  so 
lischt  das  Licht  niemals.            k7    Noah  10,  108  f. 

92,  16    Aus  der  „Antwort  an  Herrn  Bodmer",    Hirzel 
177,  21  ff-.     Seit  der  4.  Aufl.  (1748)   suchte   Haller  das  Ver- 
ständnis der  Verse  durch  eine  Anmerkung,  seit  der  9.  (1762) 
darch    textliche   Aeiiderungen  zu    erleichtern :     Die  gleiche  85 
Zärtlichkeit ,    die  (1702 :    Dein   zärtliches  Gefühl,   das)  jede 
Schönheit  schätzt,  Die  (1762:  DasJ  der  Gedanken  Preis  aus 
Grund  und  Urtheil  setzt,  Die  Stimme  der  Natur  erkennt  m 
Miltons  Thräncn,     Und  Josephs  Wehmuth  tlieilt  (seit  1748: 
lühlt)  und  Fhiloctetens  Sehnen,  Die  (1762:  Das)  schadet  dir  40 
0  Freund!  sie  (1762:   es)   dähnt  dir  den   Verlust    In  ferne 
Folgen  ans.  20   Aus  der  letzten  Rede  des  Hofmeisten 
im  4.  Aufzug.    Tlieatralische  Werke,  Durch  Johann  Elias 
Schlegel,    Coppenbagen    1747,    S.    319.      Soph.    Electr. 
1864    sqq.    xovg    yäg    iv   fiio(fi    Äöyovg   noXXal  nv%Xo^>¥tai  16 
vöyiieg  flfAigai,  %'Toai,  ai  lavzd  001  del^ovaiv,  *HXi%t^,  OüLm^. 

29  währenden  Predigten:  gegen  diese  Constiniction  ist  Did^tB 
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einzuwenden.  J.  Grimm,  Gramm.  4,  909  (I09o)  bringt 
zwar  dafür  nur  ein  einziges  Beispiel  aus  der  „Insel  Felsen- 
burg** ;  doch  könnte  man  einige  der  Belege,  die  als  feminine 
Genitive  dort  aufgeführt  sind,   vor  allen  wieder  die  Stellen 

5  aus  der  „Insel  Felsenburg**,  ebenfalls  als  Dative  auffassen. 
Vgl.  Nimrod  285  ivälirender  Versammlung  sass  der  stille 
friedfertige  Levi;  P.  A.  Dornblüth,  Observationes,  Augs- 
burg 1755,  Vorrede:  ivehr ender  ein-  und  zw antzig- jähriger 
Beschäfftigung.    Und  doch  hätte   ich  oben  im  Text  ändern 

10  sollen.  Denn  erstens  lehrt  Gottsched,  Sprachkunst', 
S.  6:     Viele  sagen  ganz  richtig,  in  ivährender  Zeit;   so  wie 

.  man  saget  in  langer,  kurzer,  verflossener,  künftiger  Zeit. 
Das  ist  nur  analogisch.  Andre  aber  sagen  und  schreiben, 
tüährend  der  Zeit:    das  ist  fehlerhaft;   denn   niemand  sagt: 

15  daurend  der  Zeit.  Zweitens  aber  schreibt  Schönaich 
selbst  stets :  in  währendem  Drucke  (Hermann  ",  S.  XXII  u. 
XXIII) ,  in  währender  Nacht  (ebenda,  Inhaltsangabe  zum 
4.  Buch).  83   Jacob  und  Joseph  1,  68  (auch  schon 

Noah  12,  10S4    Also  stieg  Noah  zu  Dankgesängen  hinauf). 

20  37  Schönaich  meint  die  Verse  (Jacob  u.  Joseph  1,  es  ff.) 
Und  auf  Sion  mit  ihm  zu  dankgefmngen  geltiegen,  Den 
zu  loben,  der  mit  dem  bogen  umgyrtet  den  himmel  Zu  ihm 
neigt^  und  kam  ihm  feine  Verzeihung  zu  melden,  die  schon 
fast  ebenso  Noah  1,  20  ff.  gestanden  hatten. 

25  03,  17    4ter]  4te  Seh  29   Frau  Gottsched  sucht 

in  ihrem  Nachspiel  den  Reden  des  Herrn  Witzling  dadurch 
einen  zugleich  niederdeutschen  und  plebejischen  Ton  zu 
geben ,  dass  sie  die  zusammengewachsenen  Worte  darin, 
dabei,  daran  usw.  durch  mitten  hineingeschobene  Satzglieder 

so  wieder  in  ihre  Bestandteile  auflöst :  Ich  mag  dar  nicht  ein, 
da  bin  ich  mit  beg,  da  stehe  ich  nicht  vor  auf  u.  ä.  Haller 
wird  durch  solche  Wendungen  aber  nicht  parodirt;  denn  er 
zerreisst  nicht  das  Wort  daran  ^  sondern  verdoppelt  das 
Demonstrativum :     Da  denket  keiner  dran    (Hirzel  46,  63). 

35  Und  auch  diese  W^endung  hatte  er  schon  1748  ersetzt  durch 
Das  überlegt  ihr  nicht.  Uebrigens  kommen  bei  den  Dich- 
tern der  Zeit  alle  Constructionen  vor:  Abtrennung  des 
Demonstrativs  oder  Relativs,  Verdopplung  des  Demonstrativs, 
Wiederaufnahme  des  losgelösten  lielativs  durch  ein  folgendes 

40  Demonstrativ.  Beispiele:  Gleim,  Briefe,  Vorrede:  wo  ich 
dich  hinführe;  Stoppe  213  da  bewahr  uns  Gott  dafür; 
ünzerinn  sa  Und  keinen  Reiz,  ivo  manche  stolz  drauf 
thut. 

94,  7    Gottsched,.  Sprachkunst ',  S.  164 :    Ferner  ist 

45  zu  bemerken,  dass  die  eigenen  Namen  ohne  Geschlechtswörter 

gesetzet  werden.  if>    Der  König  der  Dänen  hat  dem 

Verfasser  des  Messias  ....   diejenige  Müsse  gegeben   usw. 
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17  Sprachkunst]  Sp.  L.  Seh  17  Im  ^Kern  der  Deutschen 

Spiachkunst«*  (1753),  S.  222,  gibt  Gottsched  die  Regel: 
Wann  das  „zu^'  bei/  einem  Lande  gesetzet  wird,  so  bedeutet 
es  eine  Herrschaft  darüber,  z.  E.  die  Kaiserinn  ist  Königinn 
zu  Hunfßarn,  Doch  ist  bey  einigen  das  ,,in'^  gehräuchlichery  5 
z.  E,  König  in  Dännemark.  Daneben  fordert  er  in  der 
Sprachkunst  *,  S.  493,  einen  König  von  Frankreich,  meint  aber, 
alle  diese  Unterschiede  könne  man  nur  aus  der  Uebnng 
lernen.  Die  Folgezeit  hat  mit  solch  differenzirtem  Sprach- 
gc])iauch  schnell  aufgeräumt,  denn  wenn  Goethe  von  einem  10 
„König  in  Thule*  redet,  so  ist  das  kein  Titel,  sondern  be- 
zeichnet einfach  den  königlichen  Greis  in  jenem  fernen 
Lande.     Vgl.  Grimm,  Gramm.  4,  872  (i052).  21    ^Ober 

den  Ursprung  des  Übels",  2.  Buch,  Hirzel  126,  17  f.  89 

Das  Wort  Mischmasch,  das  in  den  Satiren  der  Gottschedianer  15 
eine  grosse  Rolle  spielt .    hat  zuerst  Rachel  in  Aufnahme 
gebracht  in  seiner  JSatire  „Der  Poet"  :     Dadurch  kam  aller- 
erst der  Mischmasch  auf  die  Welt.    Hier  bedeutet  das  Wort 
dasselbe,  was  Rachel  sonst  MengehMuess  nennt,  alamodische 
Sprachmengerei,  Untermischung  des  Deutschen  mit  fremden,  20 
bes.    französischen  Wörtern.     Bei   Christian   Gryphius 
ist  CS  die  Uebersetzung  von  Galimathias   oder  Fhöbus  (vgl. 
Gottsched,    Crit.  Dichtkunst ",   S.   280,    Anm.).     Und   so 
hat   auch    Hagedorn   (4,  123  ff. j   einem    aus    Deutsch   und 
Latein    gemischten   Gedicht   die    üeberschrift  „Mischmasch*  25 
gegeben  ,   während  die  Schweizer  das  Wort  vornehmlich  im 
Sinne  von  l^nordnung,  Hoheit  und  Vnktarheit  der  Gedanken 
anwenden  (Samml.  Grit.  Sehr.  5.  7,  12,  68  u.  ö.).  sj 

Das   KaudcrwäUche  wird   im    A n  t  i  ( o  n  g  i  n    nicht   definiii, 
(loch  scheint  Swift  darunter  den  Wirrwarr  zu  begreifen,  der  80 
entsteht,    wenn  ein  Bild  durch  ein  zweites  illusirirt  werden 
soll  und  beide  sich  gegenseitig  in  den  Weg  treten.  82 

Hirzel  126,  21  ff.  m   Entscheiden]  Entschieden  Seh 

95,  7     Hirzel  126,  is ;    seit  der  8.  Aufl.  (1753):     Das 
dichte  zog  sich  an.  12  Wörtliches  ('itat  aus  dem  12.  Ca-  tt 

pitel  des  Anti longin  „Von  dem  Ausdruck,  und  den  ver- 
schiedenen Gattungen  der  Schreibart  dieses  Jahrhunderts*^. 
17  einem  Ammanne  ist  Zusatz  Schönaichs.  21  Anspielung 

auf  die  „Sepmaines"  von  Du  Bartas.  26  Noah  6,861. 

1765  (S.  184):     Ni(r  die  Säume  zu  seh^n    ist  dem  Me)is<^eti  40 
rergönncf.  der  Meister    Kennt  die  Xatur  der  Dinge,  88 

Jacob  und  Joseph  1,  40.  1767:  Was  für  weizen  in 
Kanaan  war,  kam  ihm  ron  dem  Xilc.  Vgl.  den  Artikel 
Aller  (23,  23). 

OG,  4    Messias,   5.  Gesang.     H  a  m  e  1  242,  854.     Seit  45 
1780   geändert:     Sprächen   der  Cherubim  Donner  atts  mir, 
(redatden   zu  sagvn    Deren  Hoheit   selbst   der  Posaune  Ton 
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nicht  erreichte*  ii  Vgl.  die  Anmerkung  zu  8,  20.  12 

Gegen  Ende  des  6.  Gesanges  heisst  es  in  Bodmers  üeber- 
setzung  (4.  Ausg.  1759,  1,  83i :  Dennoch  hatte  er  seine 
Stärke  nicht  halb  angewandt,  sondern  seinen  Donner  mitten 

5  im  Schusse  gedämpfet,  denn  er  war  nicht  willens  sie  zu  zer- 
stören. 16  Noah  11,  81.  1765  (S.  294):  ein  höllischer 
Divan,  Satan  im  obersten  Sitz,  25  Nim r od,  9.  Buch: 
Die  du  (die  Muse)  Die  Lieder  der  Wdhrlieit  und  Tugend 
in  lieblicJien  Träumen   mir   eingiebst.    Das  zweite  Citat  aus 

10  dem  8.  Buch.  28    macht]  machet  Seh  31  Vgl.  den 

Artikel    Bergtalch    (50,  37).  3>    Aus   F.  J.  Tenzels 

Gedicht  „Die  Allmacht**. 

97,  8     und  Niedrigkeit  ist   Zusatz  Schönaichs.  9 

tvundersames]  gewisses  wundersames  A  12   116  S.]  27  S. 

15  Seh  13  Gegen  zwei  verschiedene  Gruppen  kühner  adjec- 

tivischer  Composita  zieht  Schönaich  zu  Felde :  1)  solche, 
die  aus  zwei  Adjectiven  zusammengeklebt  sind  und  die  sich 
vor  Allem  bei  Naumann  finden  (vgl.  den  Artikel  Breit- 
hlättricht  81,  7),    z.  B.  in   den    Scherzhaften   Liedern 

20  11  blutigzart;  19  du  ernsthaftfreyer  Britte,  soldatischgrosser 
Schweizer,  holländisch  fetter  Bauer;  21  du  weichlichnette 
Blume;  26  der  fr  ostig  faule  Fuhrmann  usw.  2)  solche,  die 
aus  Substantiv  und  Particip  zusammengewachsen  und  be- 
sonders   bei   Bodmer   beliebt   sind:     Noah   2,  23j   hand- 

25  schuhbewaffnet ;  6,  393  anmutht riefend;  6,  422  herzeindringend: 
9,  799  fu ssesberaubt ;  12,  796  balsamtreu felnd ;  12,  1091  arbeit- 
duldend ;  Jacob  u.  Rachel  1,  28  der  Gottbegleitete  Mann ; 
1 ,  294  eiyi  engelverfiegelter  brunnen.  Auch  Gottsched  pro- 
testirte    gegen    diese    Brut    unerhörter    und    ungeschickter 

so  Wörter  (Sprachkunst  ^  S.  409).  u  Noah  8,  479  f   1765 

(S.  229) :  Denn  er  entwarf  in  dem  Dunstkreis  der  Erd'  tin- 
geheure    Gesichte.  u    dunstbehangene  ]    dunstbehangne 

Seh  19   Absatz  =  Abstand,  Gegensatz,  auch  bei  D  r  0  1- 

linger,  S.  338.  21  Wie  mannigfaltig  das  Wort  dunkel 

35  von  Schönaichs  Gegnern  gebraucht  wurde,  dafür  nur  wenige 
Beispiele:  Pyra  85,  33  in  dunckler  Einsamkeit;  Jacob  u. 
Rachel  2,  134  f.  3l€in  antliz  [oll  dir  niclit  dunkler  (=  un- 
freundlicher) Scheinen  als  einem  der  foehne  Seniira^;  bei 
Wieland  4    heisst    die    Erde    dunkel   im    Gegensatz    zum 

40  Himmel;  Kleist  1,  47,  v  152  dunkle  (d.  h.  von  Tränen  um- 
florte) Blicke;  1,  61  Anm.  das  dunkle  (=  beschattete)  Kühle, 
Nachahmung  von  Virgils  frigus  opacum;  1,  71,  v  5  Wie  der 
Glanz  von  dunkelm  (=  trübem)  Licht  Schwach  aus  Todten- 
grüften  bricht ;   L  e  s  s  i  n  g   1 ,  244   beg   dunkler  Heimlichkeit. 

45  25  Aus  dem  Gedicht  „Der  ungegründete  Verdacht";  dunkel 
hier  im  Sinne  von  blind,  verblendet  (sc.  von  Eifersucht), 
der  klaren  Einsicht  beraubt,   also   das  Gegenteil   von  dem, 
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was  die  Sachsen  heut  noch  als  helle  bezeichnen.  27  Ans 

den  „Vernünftigen  Gedanken   von   der  Natur  und  Kunst  in 
Schäfergedichten".  29    Die   Verse   stehn   in   den  »Poe- 

tischen Ausarbeitungen.  Sorau,  bey  Gottlob  Hebold,  1754** 
in  dem  Gedicht  „Das  schreckliche  Sterbebette  eines  Frey-  5 
geists",  S.  33,  bei  Beschreibung  der  Strafen  des  Gottesleug- 
ners. Der  Verfasser,  ein  Anfänger,  der  in  den  Motiven  nicht 
über  Hagedorn  hinausgeht,  im  Stil  aber  allerlei  Neologismen 
sucht,  ist  mir  unbekannt;  zu  ermitteln  war  nur,  dass  er  in 
einer  zweisilbigen  Stadt  mit  den  Anfangsbuchstaben  G,  die  lo 
er  als  Neiss-Athen  verherrlicht,  d.  h.  also  in  Görlitz  an- 
sässig war.  Die  Verse  lauten  genauer:  Seht:  Hüiletid 
JJitiicIi'el  seh  weht  schon  in  den  Lüften,  Das  Welt-Meer  braust, 
nnd  schäumt  ans  tiefsten  Grüften. 

98,  1  JacobundJosephl,76f.  5  Aus  einem  15 
anonymen  „Heldengedicht  auf  Hn.  Klopstock",  das  nach  der 
Vorrede  schon  vor  einifjin  Jahren,  also  wol  unmittelbar  nach 
Klopstocks  erstem  Auftreten  von  einem  damals  14  oder 
15  Jahre  alten  Enthusiasten  verfasst  worden  war.  la 
Schönaich  identificirt  hier  den  jugendlichen  Mitarbeiter  der20 
Nicolaisclien  Sammlung  offen])ar  mit  dem  Verfasser  der 
Poetischen  Ausarbeitungen  (vgl.  97,  35).  Dazu  liegt  keiner- 
lei Berechtigung  vor.  15  Das  „Heldengedicht**  beginnt: 
Königin!  mächt iffe  Göttin  sanftentzückender  Lieder!  Von 
oben  herstammende  Lehrerin  /  Mutter  göttlicher  Dichter!  ....  85 
Lehre  mich  Muse  von  Tabor  bezaubernde  Thöne.  Si 
Das  Wort  West  =  Wind  im  Allgemeinen  findet  sich  fast  bei 
jedem  Dichter;  Beispiele  gibt  es  zu  Hunderten.  Der  West 
galt  schon  als  Characteristicum  galanter  Poesie,  nicht  erst 
der  Anakreontik  (vgl.  K  a  b  e  n  e  r  in  Schwabes  Belustigungen  90 
1,38h);  bei  Hagedorn  ist  er  häufig  der  Frühlingswind, 
bei  Patzke  S.  75  der  Jüngling  unter  den  Winden.  ss 
Gemeint  sein  wird  entweder  Gleim  oder  Ewald  von  Kleist 
mit  seinem  „Frühling".  32  Noah  4,  707  ff.  1765:  Den 
duftenden  Uauch,  sonst  kaum  verändert.  35 

99,  9  Noah  (>,  714.  1705  (S.  179):  dnrchsetzH  ver- 
ändert zu  beflecket.  Weitere  Beispiele  sind  reichlich  vor- 
handen:  Thirsis  u.  Dämon  31,  57,  Gleim,  Fabeln,  47 
durchbülsamen ;  Unzerinniis  durchbeben ;  Noah  11,  S8I 
durchwachen,  12,  617  durchwaten,  12,  624  durdikriechen.  Mes-  40 
sias  1751  S.  10  durchzittern,  15  durchwallen,  43  durcMierrsckeH, 
%%  durchfalten,  55  durchwürgen  usw.  11  Noah  2,  »5. 
1765  (S.  44):  Und  die  Tugend  nicht  traurig  und  dunkel 
durchpflügte  die  Stirn  nicht.  ih  Vgl.  den  Ariikel  Weg 
(875.  is).  20  Aus  dem  zu  U8,  5  citirten  „ Heldengedicht  45 
auf  Hn.  Klopstock**.  21  ron  ihr  fehlt  Seh  gg 
Horat.    ars    poet.   230:     aitt    dum    ritat   humum,   nubes   et 
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inania  captet.         31  Aus  der  Ode  „Die  Erinnerung**.  33 

Im]  In  Seh 

100,  7     Nimrod,    1.    Buch:     ein    Grottemverk 

Drauss    sprang    unanfkörlich    das    Nass    in    durchsiclitig' 

5  silbernen   Bogen.  9   Sij  S.J  135  S.   Seh  10    Unter 

den  „Figuren**  im  11.  Capitel  führt  der  Antilongin 
8.  105  auf:  Das  Kindische.  Diess  ist,  wenn  ein  Dichter 
so  einfältig  und  unschuldig  im  Denken  und  Beden  wird,  als 
ein  Kind*  18  Jacob  und  Jose^Jh  1,  443.  18  redef] 
10  redt  Seh  28    Messias  1751,  S.  8  f.  32    Vgl.  die 

Anm.  zu  48,  5.  34    vergossen]  vergessen  Seh 

101,  i  Besamen]  Besäen  Seh  Der  Vers,  auf  den  Schön- 
aich  zielt,  ist  in  dem  Artikel  Besamen  ausgefallen,  wie  aus 
der  Anmerkung    zu  ersehen ;    es  ist   daher   auch    von    dem 

15  gebührenden    Weihrauche    nichts    zu    spüren.  a    Dass 

Bodmer  versprochen  habe ,  seinen  „Noah"  auf  36  Gesänge 
zu  bringen,  ist  eine  Erdichtang  Schönaichs.  u  Noah 

1,  421  ff.  1765  (S.  19):  Wann  der  Erhalter  beschliesst,  ein 
Haus  von  Edeln  zu  jj/lanzen^    Redet  er  Worte  des  Lebens 

20  und  giebt  den  Sternen  Befehle,  Auf  die  Nacht  der  Empfäng- 
iiiss  den  lieblichsten  Einfluss  zu  schütten.  Die  Worte  redet 
nicht  Fräulein  Debora,  sondern  der  alte  Sipha ;  aber  Debora 
wiederholt  sie  2,  57  ff.  23  ff.   Diese  Worte  sind  eine  freie 

Behandlung   einer  Stelle    aus  dem  Capitel   von  der  „Mode- 

25  Schreibart",  Antilongin  S.  136  f.  Eine  Mitteilung  des 
originalen  Wortlautes  zeigt  Schönaichs  Veränderungen  am 
deutlichsten :  Aber  der  vornehmste  Theil  der  Mode- Schreib- 
art ist,  die  Schreibart  der  juckenden  Begierde;  eine  Schreib- 
art,  die  seit  einiger  Zeit   sehr  in  Ansehn  und  Hochachtung 

30  gekommen  ist ,  tveil  sich  Leute  vom  ersten  Bange  derselben 
bedienen ,  und  weil  sie  sich  vermittelst  des  Frauenzimmers, 
die  solche  in  Gang  bringet,  mit  gutem  Fortgange  bis  in  die 
SchlafzimiAer  und  das  innerste  des  Hauses  eingeführet  hat. 
Man   kan   also   ihren  Fortgang,  ihre  Ausbreitung  und  ihre 

35  geschwinde  Eroberung  mit  des  grossen  Sesostris  seinen  gar 
wohl  vergleichen,  wie  sie  denn  auch  überall  unter  eben  den 
Sinnbildern  bekannt  sind,  das  ist,  unter  den  Bildern  der 
Geburtsglieder  beyderley  Geschlechts.  Sie  bestehet  ganz  und 
gar    aus   Metaphoren,    die    von   den    beyden    fruchtbarsten 

40  Quellen  hergenommen,  welche  das  wahrhafte  Tiefe  des  mensch- 
lichen Leibes  sind,  nemlich  von  -  -  -  und  von  -  -  -  hiatus 
magnus  lacrimabilis  -  -  -  aus  Possen,  Zwegdeutigkeiten, 
Doppelsinn,  Wortspielen,  Fratzen  des  Gilles,  des  Cibbers  und 
des  Olfields;  welches  alles  aus  besagten  Quellen  hergeleitet  ist. 

45  Juckende  Begierde  ist  ein  beliebter  Ausdruck  im  18.  Jahr- 
hundert: Drollinger  192,  Samml.  Grit  Sehr.  1,53. 

102,  12    Noah  3,  275  ff.    Der   erste   Vers   wurde   1754 
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verljessert :  Vlöizlicli  erscJieinen  dem  Au(f  in  schreckefisroJIn» 
(restalicn  usw.  Vorhergehen  die  Verse :  Durch  opim^ 
Varallaxcn  Wnsi^t  er  aus  Luftcrystall  telescopische  GUi-^ci' 
zu  xclileifeu,  Welche  die  Kleinsten  Thiere  der  Schöpfunfj  in 
Jiieseu  cerwiDideln.  Wenn  er  die  Augen  icol  zubereitet,  so  3 
schüHet  er  heimlich  Maden  und  Motten  cor  ihr  Gesicht,  und 
Spinuen  und  Milben.  1765  wurde  die  Stelle  zwar  über- 
arbeitet, doch  fordert  sie  noch  immer  den  Spott  in  gleicher 
Weise    heraus.  12     Zu   Schönaichs   Zeit    gab    es   noch 

immer  einige  Schriftsteller ,  die  nach  älterem  Branch  die  10 
geschlechtige  Dativform  ihm  statt  der  im  Nhd.  anch  für  den 
Dativ  iiblich  gewordenen  ursprünglichen  Aecusativform  sieh 
anwandten  (J.  Grimm,  Gramm.  4,  829^388)):  Bodmer, 
Gedichte  1747,  S.  124  Kv  lässt  die  Nutzbarkeit  des  reheis 
ihm  (d.  h.  sich)  erklären;  Lessing  1,  137  Der  Mensch  ihm  \\ 
(später:    sich)    seihst    ein    Feind.      Vgl.   Grimm,    Gramm. 

4.  3G  (39).  32  Hamel  6,  45  f.:  Wenn  er  einsame  Xächtt' 
l'nicr  des  Vaicrs  Anschau)i  . .  .  durchwachte.  85  Hamel 
44,  543:  Wenn  der  Ahendstern  schon  am  einsamen  Himmel 
Jierauffjehl.  37  Hamel  46,  579  f.:  Hat  er  sich  <>wi<i/>\  so 
roll  einsamer  Wollust^  in  tiefe  Gedanken  ....  rerJoren. 
Vgl.  Wie  1  and  17  an  einem  ein  [amen  tage;  29  in  einfameii 
iJuclern. 

103,  7     Vgl.    den    Artikel    Gespielin    (155,  10).  u 

Mu  nck  er- Pawel  1,  8(5.  19    Die  Bezeichnung  Oli/mpa 

(v^'l.  279,  s)  für  den  christlichen  Himmel  ist  bei  den  Sera- 
phikern  überall  verbreitet:  Bodmer  Gedichte  1747,  S.  122 
Mir  aber  s<(fits  mein  Herz:,  dass  noch  von  meinem  Sohne 
Die  hessre  Jlälfieleb,  und  im  Ohßnpus  wohne;  Noah  2,  ^o>  f.. 
730  usw.  Hm  Ganzen  etwa  80  Beispiele) ;  Jacob  n.  Racheiso 
1 .  445  ;  4(57  ;  2.  183  f. ;  bei  W  i  e  1  a  n  d  im  Uebermass :  s  ohjm- 
jjifchr  tuf/end;  11  taufend  Olympe;  18  oh/mpifche  ::iceige: 
42  oh/inpil'ehe  spräche  usf.;  Hirtenl.  74,  79;  Messias  1751. 

5.  OÖ,  111,  11:^,  121;  aber  schon  1751  hat  Klopstock  einmal 
das  Woit  ausgemeizt:  Hamel  55,  709  lautet  1748  ron  ihren  ü 
O/i/mjien  heru}derwallen ,  1751  ron  ihren  Gebirgen  hernnter- 
/rallen.  20  Voltaire  im  „Essai  sur  la  poesie  epiqne* 
tadelt  Tasso  und  Milton  wegen  der  Teufel,  und  Tasso  be- 
sonders we<j:en  der  Vermischung  heidnischer  und  christlicher 
riiterweltsvorstellungen  {VA.  Garnier  8,  347  und  8.")7  ff.)-  26  »0 
rerffifllrrn  I  rerrerf/ifUem  Seh  27  Gellius,  noct.  Att.  I,  l 
])('zeiclinet    mit    I Berufung    auf    eine    Schrift    des    Plutarch 

Plufarrhus  in  lihro,  (/uem  de  Iferculis,  i/itantum  inter  homims 
f'nH  (ini)ni    rorp<n'is<jne   in(/eni<)  ati/ue   cirtutibufi    conscripf^t' 
den  Pythagoias  als  denjenigen,  der  die  Grösse  des  Hercnles  45 
benclinet  habe.  al)er  nicht  aus  der  Zehe,  sondern  aus  der 
Fusssohle  (plant  a). 
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104,  3     in  dem]  indem  Seh  3  Vers  8   der   citirten 

Ode.  Eisern  ist  ein  beliebtes  Epitheton  bei  Klopstock  für 
Alles,  was  mit  dem  Krieg  zusammenhängt:  Muncker- 
Fawel   I,  3,  12;   12,  es;   20,  158;   78,  8  u.  ö.  9  Eloah, 

5  Gott,  die  Singularform  zu  Elohim,  einem  Engel  als  Namen 
beizulegen,  ist  allerdings  ein«  Erfindung  Klopstocks.  u 

Messias,  1.  Gesang,  H a m e  1  26,  299  ff.  Spätere  Ausgaben 
haben  Vorstellung  und  Ausdruck  im  Wesentlichen  unver- 
ändert  gelassen.  23  Das  Motiv,   dass   die   übermässige 

10  Empfindung  den  Dichter  verstummen  lasse,  kehrt  bei  vielen 
Seraphikern  wieder,  bei  Kleist  1,  27,  68:  der  Seelen  Re- 
gung .  .  .  die  sie  selber  zwar  empfmden,  aber  nicht  be^ 
schreiben  Icann.  Selbst  bei  Lessing  1,  83  Von  dem,  der 
viel  zu  viel  empfand.    Um  deutlich  zu  empfinden,    Um  noch 

15  es  zu  empfinden,  Wie  viel  er  da  empfand.  Lessing  steht, 
worauf  nie  recht  hingewiesen  ist,  am  Beginn  der  fünfziger 
Jahre,  in  seinen  Laura-Liedern  (L.-M.  1,  82-89)  einmal  flüchtig 
unter  dem  Einfluss  der  Seraphiker.  Der  Wortschatz  seiner 
spärlichen  Lyrik  verrät  das  deutlich.    Es  ist  die  einzige  Zeit 

20  (1751 — 1753),  in  der  seine  Liebeslyrik  individuelle  Töne  hat. 
Die  Laura-Lieder  stehen  noch  nicht  in  den  „Kleinigkeiten" 
von  1751,  offenbar  weil  sie  erst  später  entstanden  sind.  Diese 
Chronologie  wird  durch  die  stilistischen  Beobachtungen  er- 
härtet.   Es  ist  daher  unzulässig  (was  Erich  Schmidt,  Lessing 

25  1,  89  f.  thut),  ein  Gedicht  wie  den  ,,Genuss'*  auf  die  Lorenzin 
zu  beziehen  und  in  die  vierziger  Jahre  zurückzudatiren. 
30  gefühlvoll:  Schönaich  will  und  kann  dies  Wort,  seiner 
Bildung  nach ,  nicht  verwerfen ,  denn  er  selbst  und  andre 
Gottschedianer   erlauben  sich  Composita  mit  voll;   aber  im 

30  Grunde  sind  sie  ihm  doch  verhasst,  weil  ihre  grösste  Masse 
drüben  im  Lager  der  Gegner  anzutreffen  ist.  Dort  erklärt 
sich  die  Vorliebe  für  diese  Composita  folgendermassen : 
wollte  man  die  Adjectiva  voll,  reich  usw.,  die  zu  ihrer  Er- 
gänzung oft  eines  präpositionalen  Ausdrucks  {voll  von  Wein, 

35  reicJi  an  Liedern  usw.)  bedurften,  attribativ  verwenden,  so 
geriet  man  zwischen  zwei  Uebelstände.  Entweder  musste 
man  das  Attribut  unflektirt  dem  Substantiv  nachstellen  {ein 
Becher  voll  Wein;  Messias"  39  getröstete  Augen  voll  von 
E)dzüclcung  usw.) ;  das  aber  galt  seit  Opitzens  Zeiten  Vielen 

40  für  unzulässig  (vgl.  Jak.  Hellwig,  die  Stellung  des  at- 
tributiven Adjectivs  im  Deutschen,  Giess.  Diss.  1898).  Oder 
man  musste  schwerfällige  Constructionen  wählen,  wie  etwa 
bei  Hagedorn  3,  4  den  jetzt  an  Liedern  reichen  Zeiten. 
Beiden  Gefahren    entging    man   durch  Zulassung  von  Com- 

45  positis,  und  es  ist  charakteristisch  für  jeden  Dichter,  wie 
zahlreich,  wie  anschaulich  und  wie  ungewöhnlich  die  Neu- 
bildungen bei  ihm  sind.    Hier  eine  kleine  Auswahl :  Hage- 
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dorn  (der  besonders  reich  ist)  1,80  ein  göttiervoller  tempd, 
48  gewissheitvolly  79  die  feuervolle  Schlacht,  104  ufischuldvöll; 
2,  91  verzweiflioigsvollj  i36  das  tmrrenvölle  Bund  (die  Welt), 
154  juhelvolle  Reyhen;  3,  58  die  herdenvolle  Flur^  61  freuden- 
voller Saft  der  Trauben,  78  die  hlättervollen  Sprossen,  148  auf  6 
jenem  iraubenvoUen  Hügel,  155  ihr  lieder voller  Mund;  Gleim 
Lieder  21  Bnnzeh'olle  Wangen,  27  lastervolle  Erben;  Fabeln 
2,26  mit  zähnevollem  Bachen;  Poet.  Ausarb.  85  Andcu^ts 
rjoUe  Lieder,  87  Bossheits  volle  Spötter,  45  dein  Name  wird 
leben  Bis  Seklenvoll  (=  voll  saecula)  die  Welt  zerbricht;  10 
L  es  sing  1,  135  mit  thränenvollen  Blicken,  262  schimpfsvoUe 
Wunden;  Haller  '  die  blmnenvolle  Zeit,  99  erbannensvoller 
Gott;  Pyra  74,  154  erstaiinnngsvoll;  85,  64  vom  Götzenvollen 
Nil;  90,  22  ein  anmuths  volles  Thal;  92,  60  lehrenvolle  Lieder ; 
145,  5  kühnheitsroll ;  147,  ^5  den  Schreckensrollen  Eyd;  149,  15 
LW  an  ivundenvollen  Eichen;  Bodmer  4  crit.  Ged.  s  in 
FJirfunht-iwUen  Gründen  (=  Hainen),  7  Kurzweil-volle  Bilder, 
80  wnnderns-voll ,  37  sorgens-voll;  Wieland  8  die  fterncolle 
Tiefe,  27  luftvoUe  blicke;  Kleist  1,46,  i40  feuervolle  Ver- 
liebte; Silvander  17  allmachtsoolle  Züge;  Withof  41  et«  £0 
freiindschaftsvoller  Duft.  Gottsched  (Sprachkunst  '  4m) 
meint,  Worte  wie  geistvoll,  trostvoll,  sinnvoll  klängennviderlich. 
105,  1  Die  Klopstockischen  Verse  ans  der  «Elegie*' 
(M  u  n  c  k  e  r  -  P  a  w  e  l  1,  36,  29  f.)  Ein  beseelender  Kuss,  ist 
mehr,  als  hundert  Gesänge  Mit  ihrer  ganzen  langen  üntkerh-  » 
lichkeit  werth  sind  mehrfach  parodirt  worden:  Samml. 
Verm.  Schriften  von  den  Verfassern  der  Bremi- 
schen neuenBeyträge2,  28o:  Ein  schmachtender  Triller 
von  dir  ist  mehr  als  huiidert  Concerte,  Von  vierzig  muthigen 
Stümpern  gelärmt;  Scherzh.  Vers.  18I  Doris !  ein  Blicl' 90 
r(ni  dir  ist  mir  mehr  werth  als  zwölf  Beverenze  Von  zwey 
und   dregssig  gnädigen  Herrn.  5  Ucber  Verheuiigung 

vgl.  die  Anm.  zu  90,  16.  9  Jacob  u.  Jofeph  2,  tit  ff. 

17(57   Busen   statt  Busem.  14  betaeubet]  hetaeubt   Seh 

18  hl  den  Göttingischen  Zeitungen  von  Gelehrten  SacheD,  S5 
1751,  S.  728,  bei  der  Besprechung  von  Bodmers  „Jacob  und 
Jofeph"  heisst  es :  Ma)i  findet  gewiss  angenehme  und  neue 
Gedanken  und  Gleichnisse  darinn.  Dasjenige,  in  weldtem 
das  auf  die  Brüder  Jofephs  beym  Anblik  des  Bechers  sieh 
ausbreitende  Entsezen  mit  der  gähen  FoHpflanzung  der  ehe-  40 
irischen  Erschütterung  verglichen  wird,  ist  wahr  und  ange- 
nehm. l)ass  diese  Kritik  von  dem  Physiker  Georg  Wolf- 
gang  Kraft  (1701—54)  herrühre,  ist  natürlich  nur  eine 
spassTiafte  Fiction  Schönaichs.  21  In  Bodmers  Milton- 

Uebersetzung  (4.  Ausg.  1759)  spielt  das  Epitheton  e^npyräiatk  45 
eine  grosse  Rolle:    1,  ns  121    empireischer  Himmel;  ]fi6  em- 
pyreisvhe  Ilehausung;  240  emjtgreische  Sirasse;  262  empyreisches 
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Heer;  283  empyreisches  Gold;  307  empyreisclie  Bildung  usw. 
Auch  bei  Wieland  i  empyreifehe  frydiley  3  ewige  Jugend 
in  empyreiCcIier  hlyilie,  35  die  itfer  des  Empyreum;  Gleim, 
Briefe,  34  durch  tausend  empireische  gegenden.  24  Jacob 

B  und  Jof eph  2,  49  f.  24  Simri]  Zimri  Seh  83  An- 

fangsvers der  „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur  und 
Kunst  in  Schäfergedichten".  Bas  Endliche  zum  Nichts  soll 
heissen :  dies  auf  einen  zeitlichen  Tod  hinstrebende  irdische 
Dasein.    Vgl.  Poet.  Ausarb.  e:  Bein  (der  Weisheit)  Ruhm 

10  geht,  wenn  gleich  Marmor  modert  y  Und  tvenn  das  zweyte 
Nichts  uns  fodert,    Boch  in  Unendlichkeiten  hin. 

106,  13  Aus  F.  J.  Tenzels  Rede  auf  Friedrich  den 
Grossen.  19  Aus  dem  Gedicht  „An  Eoban".  35  Vgl, 

die  Anm.  zu  97,  13. 

15  107,  4  Noah  1,  354.    Das  getadelte  Compositum  blieb 

auch  1765.  16  Anspielung  auf  die  neunte  Epistel  Boi- 

leaus  (A  Mr.  le  marquis  de  Seignelay)  v.  I8-20:  Mais  un 
Auteur,  novice  ä  repandre  Vencens,  Souvent  ä  fon  Heros, 
dans  un  bizarre  Ouvrage,    Bonne  de  VEncenfoir  au  travers 

20  du  vifage.  is  Beispiele  für  Verbalcomposita  mit  ent  zu 

bringen,  erscheint  überflüssig ;  alle  Wörterbücher  bieten,  be- 
sonders für  Klopstock,  die  Fülle.  23  „Der  Mann  nach 
der  W^elt",  Hirzel  105,  67.  25  Vgl.  den  Artikel  Blut 
(67,  3i).           29  Jacob  und  Jofeph  1,  226  f.  85  Vgl. 

25  die  Anm.  zu  35,  34.  37  entwickeln  ist  vielmehr  ein  sehr 

junges  Wort.     Vgl.  DWB.  3,  658. 

108,  5  Noah  2,  i96.  1765  (S.  43):  In  der  Blüthe  der 
Jahre,  nur  erst  entfaltete  Rosen.  14  Vgl.  101,  23  ff. 
j9  Noah  1,  450  fr.    1765   (S.  20):    Ber  Pison  Fliesst  in  ein 

30  Bette  von  Marmor  gefasst  durch  die  thürmende  Jarmuth; 
Wann  er  den  Fesseln  entflohn  ist,  verbreitet  er  wieder  die 
Wellen  In  die  östlichen  Felder.  Vgl.  Wieland  86:  vom 
hindernden  Leib    entfesselt.  20  Bett]  Bette  Seh  2« 

Der  unbekannte  Liedermacher  ist  Schönaich  selbst,  und  die 

35  Verse  stammen  aus  der  Ode  „Der  Gram",  die  nach  des 
Dichters  eigner  Angabe  (Oden  usw.  1761,  S.  124)  Wcährend 
seiner  Arbeit  am  Neol.  Wbch.  1754  entstanden  ist.  Später 
lautet  die  Strophe :  Sollt'  ich  der  Grossen  Prunk  beneiden, 
Weil  Thoren  sich  in  Seide  kleiden  ?   Nein  !  Nein !  Sie  büssen 

40  auf  den  Schwanenbetten  Gar  oft  in  selbst  geschmiedten  Ketten  : 
Ich  will  die  Ketten  scheun. 

109,  13  Noah  2,  158.  Der  Vers  fehlt  1765.  Schönaich 
tadelt  nur  die  bildliche  Anwendung ;  im  eigentlichen  Sinne 
(mit  einem  Schlüssel  öffnen)  wird  das  Wort  oft  gebraucht : 

45Pietsch  179  der  andre  fährt  vergnügt  in  ein  entschlossnes 
Thor.         16  Noah  5,  422.  1765  (S.  137) :  Sie  kommen  Bann 
in  Schaaren  ans  Licht  hervor.  Die  verschiedenen  Bedeutungen 
Deutsche  Lltteraturdenkmalo  70  ff.  29 
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des  Wortes  Enthalt  siehe  im  DWB.  3,  648  f.  Auch  HeynatE 
(Antibarbarus  1796)  S.  359  tadelt  es  in  der  Anwendung  für 
Aufenthalt.  28  Jacob  u.  Jofeph  1,  648.  89  Klop- 

stock  ist  besonders  reich  an  Compositis  mit  ent.    Vgl.  Ha- 
mels  Zusammenstellungen,  Deutsche  Nationallitteratar,  48,   6 
873  f.   Entgöttern  bei  Wieland  S.  25;  entengeln,  entteuf  ein 
sind  parodistische   Bildungen.  82  Hamel  225,  3848  ff. 

36  Unding]  Undinge  Seh 

110^  2  W  i  e  1  a  n  d  40  Gott  entwinkt  die  Sonne  der  evoigen 
Nacht;  Silvander  is  der  Zeiten  Schtitzgeist  .  .  .  H<U  in  lO 
dir  heitre  WissenscJuiften  Frei  der  erschrekenden  Nacht  ent- 
winket.    Vgl.  den  Artikel  Unding  (358,  84).  9  Hamel 

16,  154  ff.  18  unterste  Hölle:  auch  solche,  dem  Lateini- 

schen nachgebildeten  Wendungen  findet  man  in  Klopstocks 
Umgebung  viel,  z.  B.  bei  Kleist  1,  212,  85  die  Gegend  um  15 
sich  (um  den  Aetna)  herum ,  vom  untern  Donner  zerrüttet; 
234,  16  vom  Heulen  der  Flüsse-speienden  Klippen  Und 
untern  Tiefe  gescheucht,  82  Schön aich  hat  die  Scene  ans 
dem  5.  Gesang  des  „Lutrin"  (v.  113  ff.)  im  Auge,  in  der  die 
beiden  Rivalen ,  der  Prälat  und  der  Cantor ,  _  einander  be-  so 
gegnen.  86  Hamel  62,  11  f. 

111,  1  Hallelujahgesängen]  HallelulaJigesängen  Seh  6 
Klopstock  meint  Aufzug  natürlich  im  Sinne  von  Einher- 
wandeln  einer  geordneten  Schar,  wie  Gleim,  Fabeln  2,  41 
Auf  eines  Fürsten  Hoff  gieng  eine  Menge  Pfauen,  Ein  Auf-  25 
zug,  welchen  anzuschauen  Kein  Auge  müde  toard,  8  Vgl. 
den  Artikel  Er  (111,  le).  14  Hamel  172,  727.  16 

Dieser   von  Schönaich   so   oft   citirte  Ausruf  steht  in   dem 
Zwiegesang  Adams  und  Evas ;  sie  begrüssen  den  Tag :  Wie 
er  so  schön  ist.   Hamel  63,  15  (ähnlich  203,  752).    Seit  1780  w 
änderte  Klopstock:   0  von  Adam  der  Schönste!    Schönaich 
vermag  die  Ausrufesätze  mit  einleitendem  wie  nur  als  selb- 
ständige Sätze   aufzufassen;    dann   müsste   allerdings  nach 
den  Gesetzen  der  nhd.  Wortstellung  (vgl.  W.  BraanCi  Zur 
Lehre   von   der   deutschen  Wortstellung ,   Forschungen  zur  86 
deutschen  Philologie,   Festgabe   für  R.  Hildebrand,   Leipsig 
1894,    S.  34  ff.)   das  Verbum   so  weit  wie  möglich   an  den 
Anfang ,  d.  h.  an  die  zweite  JS teile  gerückt  werden  fujie  ist 
er  so  schön j.    Nichts  hindert  uns  aber,  diese  Sätze  auch  als 
abhängige  Sätze   zu  deuten ,   abhängig  nämlich   von  einem  40 
zu  ergänzenden  Imperativ  (seht,  bewundcH   oder  dgl.)   oder 
einer  stellvertretenden  Interjection  {Jiei,  aht  usw.).   Und  dann 
ist  von  jeher,  nicht  erst  im  Nhd.,  die  Wortstellung  des  Neben- 
satzes,  d.  h.  die  Schlussstellung   des  Veibums   zulässig  ge- 
wesen.  Aehnlichos  in  Fragesätzen:  Grimm,  Gramm.  4,  452  i5 
(633).  81  Hamel  62,  20  ff.  21  du  hast  einen]  dn  hast 

nur  einen  Seh  26  Vgl.  die  Anm.  zu  100,  10.  28  Die 
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Ansfüllung  besteht  nach  dem  Antilongin  S.  112  f.  darin, 
dass  ein  Epitheton  den  Begriff  des  Nomens.  dem  es  sich  zu- 
gesellt, noch  einmal  wiederholt,  oder  darin,  dass  zwei  Sätze, 
die  einander  ergänzen  sollten,  in  Wirklichkeit  dasselbe  sagen. 
5  34  Das  muss  wieder  eine  Anspielung  auf  das  „Geschaffene" 
sein;   vgl.  die  Anm.   zu  82,  7.  35  „Über  den  Ursprung 

des  Übels",  erstes  Buch,  Hirzel  122,  89  f. 

112,  5    Eine  systematische  Zusammenstellung   der  Ver- 
balcomposita  mit  dem  Präfix  er-  gibt  H.  Paul,  Deutsches 

10  Wörterbuch,  S.  118  f.  In  ungewöhnlichen  Neubildungen  dieser 
Art  sahen  die  Schweizer  und  ihre  Nachahmer  einen  besondren 
Schmuck  der  Verse :  Drollingersö  erarmtes  (verarmtes) 
Volk;  L  es  sing  1,  ui  (nach  Hallers  Vorbild)  der  Dichter, 
der  diesen  Kranz  erfMegt;   Geliert   in   Schwabes  Belusti- 

15  gungen  '*  1,  284  ein  erstickt  Gewa)(d  von  bunten  Flecken, 
15  Über  den  Ursprung  des  Übels,  Drittes  Buch,  Hirzel  136, 
66  ff.  15  manchen]  manchem  Seh  2^  [Longin]  negl 

■ßipovg  23,  1  sqq.  (Jahn  p.  42  f.).  Ueber  solche  Plurale  vgl. 
den  Artikel  Verlangen  (364,  e).  24  Hamel  66,  eo.         si 

20  Noah  11,  34  flf.,  1765  getilgt.  Zu  dem  Ausdruck  Erdalter 
vgl.  Wieland  42  Unter  dem  heiigen  gefchcefte  verfliessen 
edier  der  Sonnen  Ihnen  wie  augenhlicke. 

113,  11    Stand  =  Zustand  ist  lange  vor  Schönaich  üb- 
lich,  so  dass   der  Tadel  auffällig  ist  (z.  B.  Canitz  94  In 

25  meinem  Schiderstand).  Dann  hat  aber  Hagedorn  das  Wort 
sehr  oft  und  vielfältig  angewandt:  1,  4  In  diesem  dunklen 
Stande  meiner  Sinnen  und  Gedanken;  69  im  Stande  der  Natur; 
72  der  Freundschaft  edler  Stand;  74  Timons  Bärenstand; 
139  im  Prüfungsstande   dieses  Lehens;  3,  e  dass  auch  mein 

30  Alter  noch  ein  Stand  der  Ehre  sey ;  96  der  Sklavenstand  der 
Eitelkeit ;  besonders  oft  auch  Mittelstand  im  Sinne  von  mitt- 
lerer Zustand  zwischen  Leid  und  Freude.  Zustand  philo- 
sophischen Gleichmuts.  Und  nun  sind  diesem  Vorbild  so- 
wol    die   Schweizer    wie   die  Anakreontiker    gern   gefolgt : 

35  [Bo  dm  er]  Grit.  Br.  1746,  S.  139  Stand  der  Unschuld^ 
Stand  der  Sünde;  Samml.  Grit.  Sehr.  2,  101  Sünden- 
stand; Wieland  35  meinen  unfterblichen  wohUtand  (d.  h. 
meine  Seligkeit  im  Jenseits) ;  0  e  s  t ,  Siechbett  I,  Vorrede,  X 
er  soll  dermaleins  einen   andern  Stand  für  uns  beschlossen 

40  haben;  im  gegenivärtigen  Stande  sollen  wir  nach  einer  ge- 
lüissen  Vorschrift,  die  diese  Christen  besitzen,  uns  einrichten ; 
cdsdann  soll  im  zukünftigen  Stande  ein  Gericht  folgen; 
G 1  e  i  m ,  Romanzen  34  Zu  Wasser  und  zu  Lande  Hab  ich 
in  manchem  Stande  Viel  Unglück  dulden  müssen ;  37  in  diesem 

45  Weiberstande  (d.  h.  unter  dieser  Verkleidung  eines  Mannes 
als  Frau) ;  Löwen  51  Natur  und  Unschidd  flösen  beyde  Uns 
den  Geschmack  zum  Lieben  ein,    Und  dieser  Stand,  und  diese 
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Freude,  Wie  könnten  diese  st raßar  sei/n  ?  Hirtenl.  9  Do- 
mit  ihr  den  Schäferstand  völlig  yeniesst;  8I  Bedaurt  dod^ 
meinen  Jammerstand.  u  Aus   der  „Antwort  an  Herrn 

Bodmer",  Hirz  el  181,  128  ff  :  Kurzsichtiger!  dein  Gram  hat 
dein  Gesicht   vergället.    Du   siehst  die  Dinge  schwarz y  ge-  5 
hrochen  und  verstellet.   Mach  deinen  Baupenstand  und  einen 
Tropfen  Zeit,    Ben  nicht  zu   deinem  Zweck,   die  nicht  zur 
Ewigkeit.  24  Aus  den  „Gedanken  von  den  Endzwecken 

der  Welt".  36  Noah   10,.  36.     1765   etwas  deutlicher 

(S.  268) :   Andre  zerdrückt'  im  Wasser   die  berstende  Binde  10 
der  Erde,    Oder  ein  Pfeiler  des  Erdreichs  von  seinem  Sitze 
gerissen. 

114,  1  Parodie  Schönaichs  auf  die  im  Artikel  Anfachen 
mitgeteilten  Verse.  3  angefault]  an  geflacht  Seh  s 

Messias,  4.  Gesang,  Hamel  218,  1147.  In  der  Ausgabe  15 
von  1751  nur  noch  einmal  der  Ausdruck:  Nur  dass  unter- 
wcilen  der  Betenden  einer,  Schnell  vom  heiligen  Schauer  er- 
griffen,  sein  Angesicht  aufhuh.  Gegen  die  Naclit  der  Er- 
schein ungen  sah,  und  mit  bebender  Stimme  Heilig!  Heilig! 
sprach.  12  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  204,  791.    1755  20 

änderte  Klopstock  von  den  getadelten  Ausdrücken  nur  das 
Wort  ergreifen :   die  mit  dieser  Stärke  mich  rühren.  23 

Umschreibungen  mit  ron  statt  des  Genitivs  sind  sehr  häufig 
bei  llaller  (vgl.  W.  Horak,  Die  Entwickelung  der  Sprache 
Hall  er  s,  Progr.,  Bielitz  1890,  S.  18^ ;  meist  sind  es  GalUdsmen.  S5 
Beispiele:  llaller  '  15  zu7n  Werkzeug  von  der  Tugend,  17 
das  Maass  ron  seinem  Beichthum,  37  Gebieter  von  dem  Winde, 
59  die  Vrsach  von  dem  Tod.  Wie  Haller  durch  diese  Con- 
struction  mit  von  falsche  Genitivformen  älterer  Auflagen 
beseitigt,  zeigt  H.  K  ä  s  1  i  n ,  A.  von  Hallers  Sprache,  S.  8.  so 
Manche  Dichter  ahmen  Haller  nach,  doch  zeichnet  sich  ELlop- 
stock  nicht  vor  andern  aus:  Gleim,  Fabeln  2,  12:  ^1« 
König  reitend  in  der  Mitte  Von  einem  prächtigen  Gefoige ; 
Kleist  1,  67.  43  f.  Äfein  Herz  hätf  alles  Gold  der  Welt, 
(rlürk,  Ehr'  und  Leben  Als  klein  für  den  Besitz  von  Dir  9& 
dahin  gegeben;  L  es  sing  1,  137  aw  Quell  vom  ewigen  Licht. 
Auch  Jacob  Grimm,  Gramm.  4,  871  (io5i)  empfindet  diese 
Umschreibungen  als  unerlaubt,  niedrig.  24  Die  Bezeich- 

nung silbern  für  jeden  klaren  hellen  Ton  ist  seit  Klopstock 
weithin  gebräuchlich:  Messias  1751.  159  silberner  Laut ;  iO 
Jacob  U.Rachel  1,  \b&  filbcrklang  derharfe;  Gessnerö^ 
dc)i  Silberthon  des  vollen  Bechers;  Lessing  1,  144  ein  süsser 
Silberton  durchzitterte  die  Li\fte;  Gleim,  Fabeln  2,  68  der 
Stimme  Silberklang.  30  Die  Wolken  personificirt  Klop 

stock  gern:   Messias  1751,   23  gesellige  Wolken;  24  redet  45 
der   Seraph    die   Wolken    wie   lebende  Wesen   an,   95  kaÜe 
fceinotde    Wolken    u.  ö.  86   „Über   den  UrspniDg   des 
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Übels",  2.  Buch,  Hirzel  126,  lo  ff.  1768  löste  Haller  den 
Relativsatz  auf:  die  regende  Gewalt  Erlieset,  trennet,  mischt 
und  sdiränkt  ihn  in  Gestalt.  Das  Wort  erlesen  scheint  nur 
in  der  3.  pers.  praes.  ungebräuchlich  zu  sein,  sonst  kommt 
5  es  häufig  vor.  36  Ortes]  Orts  Seh 

115,  5  1.  Sara.  17,  lo  (Luthers  Uebersetzung,  1.  Ausg. 
1524):  Ich  hahejieutis  tags  dem  zeug  Israel  höhn  gefprochen. 
So  noch  z.  B.  in  der  Bibel  des  Hall.  Waisenhauses  1779. 
Neuere   Uebersetzer   wählen    das  Wort   Heer;  Erdmann   in 

10  Langes  Bibel  werk  6,  211 :  ich  habe  die  Schlacht  reihen  Israels 
an  diesem  Tage  gehöhnt.  Aber  auch  Zeug  in  der  Bedeutung 
Stoff  finde  ich  überall  verbreitet.  Gottsched.  Sprach- 
kunst ',  S.  163  unterscheidet  der  Zeug,  ron  Metall  und  das 
Zeug,  ein  Gewch,    und  sagt  Grit.  Dichtkunst ',  S.  46  in  der 

15  Uebersetzung  der  Horazischen  Ars  Poetica :  Wo  nun  der 
Zeug  nicht  fehlt,  den  wir  in  Verse  binden.  Ferner;  Canitz 
24  (Solltest  du  jetzt  sterben.)  da  würdest  schlechten  Zeug  vor 
deinen  Bichter  bringen ;  42  Biii  ich  aus  besserni  Zeug  gebaut ; 
Drollinger  is  Wolan !  der  Körper  mag  verstäuben.    Sein 

20  blöder  Zeug  kan  nicht  bestehn;  Bodmer,  4  crit.  Ged.  10 
Bestrebt  er  sich  den  Geist  des  Zeuges  zu  entbi'trden,  Der  den 
Genuss  des  Lands  verkürtzend  stören  kan ;  12  der  Zeug  ivar 
göttlich-hoch.  9  rt^er  Mann   nach   der  Welt",   Hirzel 

105,  87  f.   Dann  folgt:  Wann  die  GesellscJiaft  nicht  bei/  Zoten 

25  lachen  will,  Wo  man  Vernunft  begehrt,  da  fteht  sein  Geist 
ihm  still.  2ß  Hagedorn    hatte   den   Ruf   angestimmt 

(3,  159) :  Ha !  schreyt  er,  Vater  Bacchus,  steh !  Ich  trink,  o 
Evan,  Eooe!  Dann  nahm  Klopstock  auf  diese  Stelle 
Bezug  in  der  Ode  ^Auf  meine  Freunde",  Muncker- Pawel  1,  26, 

30  246.  Und  nun  folgten  Andre,  darunter  Kleist  1 ,  72,  45  f. 
bei  der  Schilderung  eines  Trunkenen  :  Alles  sieht  mich  lächelnd 
an.     0  Evoe,    0  Evan!  35  Dass   dieses   Missverhältnis 

zwischen  Erlebnis  und  Dichtung  die  kranke  Stelle  der  Ana- 
kreontik  war,  ist  oft  erörtert  worden. 

35  116,  15  iT- -  d  - /^  =  Hagedorn.         19  Georg  Fried- 

rich Meier  in  Halle.  20  Die  Anspielung  kann  ich  nur 

deuten  auf  „Heinrich  Eberhards,  Freyherrn  von  Spilcker, 
versuchte  freye  Uebersetzung  der  Satyren  des  Prinzen  Kan- 
temir.    Herausgegeben  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von 

40  C.  Mylius.    Berlin  1752."  25  Teufel  finden  sich  im  „Be- 

freiten Jerusalem'*  im  4.  Gesang,  Str.  1  ff. ;  8.  Ges.,  Str.  1  ff. ; 
vielleicht  auch,  dass  Schönaich  an  den  9.  Ges.,  Str.  15  denkt. 
Obwol  Tasso  in  Gottscheds  Büchersaal  1,  109  und  Crit. 
Dichtkunst '  S.  131    zu   den  Poeten  von  gutem  Geschmacke 

45  gerechnet  wird,  fällt  doch  auch  hier  (Crit.  Dichtk."  S.  182  f.) 
auf  ihn   ein  Tadel  wegen   der  Einführung   von  Belial   und 
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andern  Teufeln.  36  Orel  und  Comp,  waren  die  Verleger 

Bodmers  und  andrer  Schweizer. 

117,  8  Jacob  und  Jofeph  1,  22*t:        82  Im  Gegen- 
teil:  nicht  die  Teufel,   sondern   die  Engel  klagt  Dagon  an, 
dass  sie  den  Gott  mit  dem  Donner  über  das  Eioigyiothwendige  h 
(d.i.  das  Schicksal)  setzen.    Noah  5,  i58  f.    Die  Verse  wur- 
den 1765  beseitigt. 

118,  1    Die  Charakteristik  der  gestiefelten  und  der  be- 
schwerten Schreibart  (bis  118,  21)  ist  fast  wörtlich  entlehnt 
aus  dem  Antilongin   S.  140  ff.  4  Türkische  Hand-  10 
decken  (das  Wort  fehlt  bei  Sander,  Heyne  u,  A.)  können  hier 
nicht,  wie  das  DWB.  IV,  2,  867  erklärt,  kleine  Decken  sein, 
die  man  im  Stall   den  Pferden  auflegt;  sondern  Schönaich 
muss  jene   türkisch   gemusterten,   gelb   und  roten  Tücher 
meinen,  die  die  Mägde  über  ihre  Armkörbe  hängten  und  die  15 
in  der  That  oft  bis  auf  die  Füsse  hinunterreichten.   In  Ham- 
burg waren  solche  Decken  noch  in  den  siebziger  Jahren  des 
neunzehnten  Jahrhunderts   viel  im  Gebrauch;  Abbildungen 
findet  man  in  „Hamburgs  Vergangenheit  und  Gegenwart*  I, 
56,  62,  168.           4  und  den  türkischen  —  hängen  ist  Zusatz  so 
Schön aichs.           12  Tiefe]  Bathos  A[ntilongin]  19  kein] 
ein  A            20  jauchzet]  voller  Freuden  ist  A            20  nied- 
rigsten] niedrigsten  und  gemeinesten  A            21  verhimmeln] 
erhaben  A            27  Vgl.  den  Artikel  Äccente  (19, 14)  mit  der 
Aura.            28  Noah  1,  637  ff.    Die  Worte    Und  den  Gfross- u 
rater  tanzen  sind  parodistischer  Zusatz  Schönaichs.  8a 
-iV  SJ  207  S.  Seh            33  Vielmehr  die  Töchter  Siphas. 

119,  1  Ilänschen  hab  ich  nicht  ändern  mögen ;  gemoint 
sind  Hänkhen,  Handschuhe.  3  üeber  Verheutigung  vgl, 
die  Anm.  zu  90,  le.  6  N  0  a  h  3,  874  f.  Es  stützt  sich  so 
aber  nicht  Noah,  sondern  Sipha.  1765  änderte  Bodmer 
(S.  95) :  AlsoJmld  waren  sie  auf,  auch  die  paradiesischen 
Mädchen  Schür zeien  sich  zu  der  Heise,  kein  Säumniss  war 
beg  der  Unschuld,  Jetzt  nimmt  jeder  von  ihnen  den  leiten- 
den Stab  von  der  Pfoste.  85 

120,  7  Aus  dem  Gedicht  an  Eoban.  7  fällest] 
fällst  Seh  17  Nimrod,  10.  Buch.  ss  Noah 
12,  58  ff.  1765:  Mit  r er webeten  Federn  Deckt  ihm  das  dritte 
Paar  die  Schenkel  bis  nieder  zun  Füssen y  Lazurf arbigt ; 
usw.  29  Der  Vers  J)es  Elias  Wagen  roth  ist  nicht  von  40 
llingwalt ;  sondern  Schönaich  hat  eine  Stelle  aus  Gottscheds 
Sprachkunst*.  S.  398,  in  unklarer  Erinnerung.  Gottsched 
gibt  die  Regel,  das  Beiwort  (Adjectiv)  müsse  stets  vor  dem 
Hauptworte  stehn.  In  älterer  Zeit  aber  hätten  tmsre  Dichter, 
nach  dem  F.vempel  der  Lateiner ,  das  Beywort  auch  wM  46 
hinter  das  Hauptwort  gesetzet.  Z.  E.  Des  Elias  Wagen 
roth,    deine  Wunden  roth,    ein  Tropf  lein   kleine;   oder  wie 
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Barthel  Ringwald  noch  1585  schrieb:  Sondern  gehorch  den 
Eltern  dein,  Und  andern  frommen  Herzen  rein.  Zasammen- 
Stellungen  für  nachgesetztes  attributives  Adjectiv  bringt 
Jacob  Hellwig,  Die  Stellung  des  attributiven  Adjectivs 
5  im  Deutschen,  Diss.,  Giessen  1898.  Sein  Resultat  ist,  dass 
G.  R.  Weckh erlin  die  postpositio  noch  reichlich  anwendet. 
Opitz  und  Schottel  verwerfen  sie  theoretisch;  und  so 
enthalten  sich  Dichter  und  Prosaisten  des  17.  Jahrhunderts 
ihrer  nach  Kräften.    Das  bleibt  bis  tief  ins  18.  Jahrhundert ; 

10  noch  Lessing  meidet  die  Nachstellung  wenn  irgend  möglich. 
Mit  dem  neu  erwachten  Interesse  für  die  Volkspoesie  älterer 
Zeit  ändert  sich  das  natürlich ;  und  seit  den  siebziger  Jahren 
des  18.  Jahrhunderts  findet  sich  nachgestelltes  attributives 
Adjectiv  wieder   häufiger,  freilich   —   so  muss  man  Hellwig 

15  ergänzen  —  wirklich  heimisch  und  allgemeingültig  ist  diese 
Wortstellung  nie  wieder  geworden.  Jacob  Grimm,  Gramm. 
4,  840  (403)  empfindet  sie,  selbst  in  Liedern,  als  affectirt  alter- 
tümlich, und  den  meisten  Dichtern  von  Opitz  bis  Gottsched 
klang  sie  lächerlich.     Gryphius  wendet  sie  fast  nur  paro- 

20  distisch  an,  Canitz  zu  komischer  Wirkung :  228  lieher  Bruder 
mein,  der  junge  Prinz  J***  gut;  224  zur  Tafel  sein,  die 
junge  reiche  Wittwe  frisch. 

121,4   Messias,  5.  Gesang,  Hamel  255, 7i4ff.  17 

Solche  mehr  oder  minder  anschauliche ,  zum  Teil  biblische 

25  Wendungen  mit  voll  wird  man  bei  strengen  Gottschedianern 
vergeblich  suchen:  Hagedorn  1,  i76  nun  bist  du  .  .  .  voll 
Gottheit,  voll  Olymp  (allerdings  in  komisch  überschwänglicher 
Rede);  Thirsis  u.  Dämon  3,9  sein  gantzes  Herz,  voll 
der  Gottheit;  29,  57  voll  des  Schlafes;  Pyra  74,  152  Felder 

30  voller  Ernten;  114,  203  Wälder  voll  Geruch;  Geliert  in 
8chwabes  Belustigungen"  1,  489  er  starb  in  meinen  Armen, 
die  itzt  durch  seinen  Tod  noch  voller  Zittern  sind;  Messias 
1751,  S.  106  Sein  Auge  voll  Feuer,  von  göttlichem  Grimm 
voll   tödtete;    Bodmer   4    crit.   Ged.    69    des    Gottes   voll; 

35  J  a  c  o  b  u.  Rachel  1,  186  ich  [ehe  dich  voll  von  dem  jyng- 
ling ;  Wieland  5  mgrtengebgfche  voll  verliebtem  gemurmel; 
22  himmel  voll  ivoUust;  Kleist  1,  207,  s  in  Gängen  voll 
Nacht;  208,  28  ein  Hain  voll  grünlicher  Dämmerung;  217,  144 
der    Pfau    Icreift    rauschend    den    grünlichen   Schweif    voll 

40  Regenbogen;  Poet.  Ausarb.  9  Es  braust  die  Furcht  voll 
schwartzer  Flügel  (ähnl.  33).  19  Ariadne]  Ariaden  Seh 

25    Nimrod,    11.  Buch.  25    Ueber    Verheutigung   vgl. 

die  Anm.  zu  90,  la.  29    Entmenschter  Geist  im  Hinblick 

auf  Bodmers  Ausdruck  entmenschte  Herzen  im  Artikel  Ent 

45  109,  20.  34    Marc.  Aurel.  Anton,  comment.  X,  8:  .  .  . 

fiefivfja&ai  d'eoiv  aal  5tljieq  od  HOÄayieijeo&ai  o^toi  &iÄovaiv 
dÄÄä  i^ofioioijad'at,  iavTatg  tä  ÄoytTiä  ndvia. 


456  Anmerkungen. 

122^  2  In  neuerer  Zeit  ist  besonders  Gottfried  Keller 
kühn  in  der  Bildung  solcher  Composita:  S.  W.  9,  125  grah- 
i'ther,  i64  flutüber,  256  hordnber.  4  Messias,  2.  Gesang, 

Hamel  71,  142  flf.    Schon  1755:  Sein  erschütterter  Geist,  (er 
rang  noch  kaum  mit  dem  Tode!)    Riss  ihn,  von  dem  mörd-  5 
riscJien  Feinde  zum  Unsinn  emi>öret,  Felsenan,  5  mörd- 

rischen]  mörderischen  Seh  12  f.    Parodie  auf  das    Wie 

sie   so   schön    sind   (111,  le).  16    Aus   den   anon3rmen 

„Empfindungen  von  den  Gründen  der  Freundschafft".    Statt 
unbarmherzigen   V er wüsiung  im  Original:    unbarmherzigsten  lo 
Verwüstungen.  23  Noah  7,  480.  32  Noah  7,  482 ff. 

123^12    Messias,    1.   Gesang,   Hamel  4,  9.  20 

Messias,    4.    Gesang ,    Hamel    199 ,  640  f.  22    Vgl. 

W  i  c  1  a  n  d  3  fein  antlitz  £prach  von  jeder  oh/mpifchen  Tugend; 
10    dem  jed^  entzycknng   geha^ret.  26    Messias   1751,  15 

107,  124,  171  geflügelte  Stimme,  140  fliegende  Stimme.  Ganz 
anders  Kleist,  wenn  er  sagt  (1,  224,  2541'.)  die  geflügelte 
Stimme,  die  kleine  Nachtigall. 

124,  9  Vgl.  den  Artikel  Glänzen  (159,  21).  17 
Messias,  1.  Gesang,  Hamel  36,  433  f.  28  VgL  den  20 
Artikel  Accente  (19,  u).  83  Noah  4,  1  ff.  Schon  1764 
hat  Bodmer  gebessert:  Noah  sähe  mit  Milca  den  festlichen 
Stunden  entgegen,  Die  in  den  Armen  Siphas  und  seiner 
holdseligen  Töchter  Ihnen  schon  nahe  waren,  und  eütem  sich 
ihnen  zu  geben.  Und  gar  1765  (S.  96) :  Festliche  Freuden  in  85 
Siphas  und  seiner  Töchter  Umarmung  Nahten  sich  Noahs 
Wohnsitz;  auf  Flügeln  der  zärtlichsten  Liebe,  Von  der  Er- 
Wartung  gespornt  war  schon  der  Geist  bey  den  Freunden, 

125,  1   Noah  4,  75  f.   1765:  Alle  die  festlichen  Stunden, 
die  er  in  Gedanken  genossen,    Schlüpften  aus  seinein  GesidU,  so 
sie  verdräng  die  gedrohte  Verwüstung.  ts    Festlich  ist 
Lieblingswort   Bodmcrs :    Noah    1 ,  i38    festlicher   Schauer 
(horror);  469  festliche  Harfen;  475  festlicher  Tag  (auch  4,  815; 
11,  177);   2,  26  festliche  Tritte;  91    festliche  Botschaft;  888/*. 
Schall;  4hü  /'.  Vomp  (auch  11,  539);  780  f.  Tafel;  3,  38  f.  Klang;  86 
4,  444  /'.  Freuden;  588  /'.  Morgen)  7,  143  f  Nachricht;  i69  f. 
Wunder;  302  /'.  Sirahlen ;  326  f.  Friede;  348  f.  Kränze;  eil 
festlich  entgegenlaufen ;  8,  i38  /'.  Sitten ;  231  ein  festlich  Fahr- 
wohl; 260  ein  festlicher  Ton ;  9,  58  festlich  bekränzete  Volker 
usw.    Jac.  u.  Rachel  1,  214  f ertlicher  Vorrat  des  geilts;iO 
426  mit  feftlicher  freud  in  ihrem  gefichte;  2,  eo  des palnwaums 
feftliche  hoehe.           24    Noah  1.  75  flF.    1765  nur:  und  hört^ 
auf  den  Hügeln    Festlichen  Schall  der  Harf  in  die  Summen 
der  Sänger  sich  mischen.           26    Krätiter  fehlt  Seh  84 
Messias  S.  112  f.  sogar:   Stimme  der  Tliränen,   des  ver- 41 
gossoien  Bluts.            36  Die  Stelle  wir  sclieuen  uns  nicht  bis 
Ursache  geben   kann   ist    wieder   fast    wörtlich    dem  Anti- 
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longin  entlehnt  (5.  Capitel,  S.  17).  Abweichungen:  86  wir 
scheuen  uns]  ich  scheue  mich  A 

126,  2  der  heiligen  Dichtkunst]  dem  Tiefen  A  4  ge- 
fährlichsten] gefährlichen  A            6   Deutschen]  Menschen  A 

5  10   ganz]  ganz  und  gar  A  28  »Über  den  Ursprung  des 

Übels",  erstes  Buch,  Hirzel  123,  97.  26   ists]  ist  Seh 

27  Schon  1748  hatte  Haller  verbessert:  in  seine  Brust,  ob- 
wol  Breitinger  ( Vertheidigung  S.  121)  den  ursprünglichen 
Wortlaut  in  Schutz  genommen  hatte.  34  Die  Worte  üJin 

10  Dichter  muss  sich  selbst  bis  Tigribus  agni  sind  wieder  aus 
dem  An ti longin  (S.  17  f.)  herübergenommen.  Abwei- 
chungen: 34  Ein  Dichter  muss]  Er  muss  A 

127,  1    Stücke]  Stücken  A  2  gar  nicht  zusammen 
gehören]   sich  gar  nicht  zusammen  schicken  A  11  ver- 

16  einiget]  vereinigt  A  12  Horat.  ars  poet.  13.  17  Vgl. 

den  Artikel  Feste  (123,  37).  20  Messias,   1.  Gesang, 

Ha mel  31, 333  ff.  26  Vgl.  den  Artikel  Donnerton  (96, 10). 
29  Zu  dem  Bilde  vgl.  Kleist  1,  230,  855  f.:  Die  Sonn^  eilt 
hinter  den  Vorhang    Von  haumwollähnlicliem  Dunst  84 

lO  Fortforscher,  höhnisch,  einer,  der  das  Forschen  und  Ent- 
decken von  Seltsamkeiten  nicht  lassen  kann  (nicht  etwa  in 
Wortforscher  zu  ändern).  Äusknöteler,  einer,  der  durch 
Knöteln,  also  durch  kleinlich  kümmerliche  Mühe  etwas  zu 
stände  bringt. 

15         129,  4  Messias  1751,  S.  172.  13  Vgl.  den  Artikel 

Abend  (36,  26).  23  Aus  F.  J.  Tenzels  Ode    „Die  All- 

macht, bey  Betrachtung  der  auf  Christi  Befehl  erfolgten 
Meerstille. "  24  im  fichtnen]  im  Original :  in  fichtne         34 

Nimrod,  1.  Buch. 

80  130,  10   Noah  8,  559  f.    Hier  ist  1765   durch  Tilgung 

der  Verse  542 — 563  eine  starke  Verkürzung  eingetreten. 
Aber  die  fiebrischen  Stösse  verwendete  Bodmer  an  andrer 
Stelle,  S.  230,  entsprechend  dem  früheren  Verse  8,  520.  18 
es]  uns  Seh         22  Noah  8,  467.     1765  (S.  229):  Zwar  war 

83  das  Haupt  des  cometischen  Sterns  mit  Volkanen  behangen. 
27  Nimrod,  1.  Buch.  35  Noah  3,  62  ff.  Vgl.  Gessner 
.^b  die  flatternde  (=  sich  leicht  und  schnell  beim  Saitenspiel 
bewegende)  Hand;  Kleist  1,  50,  25  Bings  um  mich  flattert 
die  Freude;  Wieland  20   die  triebe,   die  .  .  .  nah  an  der 

40  erde  flattern;  21  auch  absolut  gebraucht  =  flatterhaft  sein. 
131,  4  fliessen  sehr  häufig :  Kleist  1,208,29  im  Luft- 
raum flössen  Gerüche;  1,  51,  14  ff.  Auf  meinen  Lippen  schwebt 
mir  schon  die  Seele,  Um  durch  die  Deinen  unter  Scherz  und 
Küssen   Li  Dich  zu  fliessen;   Withof  11    der  Himmel,   in 

45  welchem  Licht  und  Feuer  fliessen;  bei  Wieland  hundert- 
fach :  3  Wie  lieblich  Flofs  fein  befehl  aus  den  ewigblyhenden 
lippen,  11  von  den  [tralen,  die  feinem  licht  entflieffen  usw. 
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132,  1  N  0  a  h  3,  207  flf.  Die  Stelle  wurde  1765  beseitigt. 
Bei  Bodmer  steht  nicht  aus  dem  Marmor  hervor,  sondern 
aus  der  Mauer  hervor.  Ich  musste  aber  in  diesem  Falle  die 
falsche  Lesart  stehn  lassen,  weil  Schönaich  im  Text  auf  sie 
Bezug  nimmt.  9  umarmen  (vgl.  80,  10)  :  N  o  a  h  6,  i82 

Er  umarmte  nur  Flut;   ähnlich  5,  329    Und  er  verlangt  ihr 
Wolseyn,  wiewol  sie  Verderben  umarmen.  is  Noah  6, 

581.    ihn  und  ihm  geht  auf  den  Paradiesesberg,  der  in  der 
grossen  Flut  mit  untergehn  soll.    Schon  1754  änderte  Bod- 
mer :  der  Flur  ihn  entkleiden.    1765  (S.  174) :   Der  Garten  10 
des  göttlichen  Pflanzers  Soll  in  die  Wasser  fallen,  die  Veste 
soll  unter  ihm  weichen.  16  Das  Bild  vom  Durchpflügen 

des  Wassers  ist  althergebracht,  z. B.  Fischart,  Glückhafift 
Schiff,  384  f. :  Uer  Stewrmann  stund  fest  an  dem  pflüg  Vnd 
schnit  solch  furchen  inn  den  Bein,  Das  das  vnderst  zu  oberst  16 
schein.  Kleist  1,  45,  121  Pflügt  denn  das  Meer  zum  fernen 
Mohrenland;  übrigens  auch  1,  73,  3  f.  Soll  dein  Kummer 
ewig  siegen  Und  Dir  Stirn'  und  Wange  pflügen?  Verwandt 
mit  Schönaichs  Tadel  ist  der  des  Dictionaire  NSologiquei 
s.  V.  Rompre :  Rompre  les  flots,  (feft-ä-dire,  nager.  Les  10 
Auteurs  de  la  nouvelle  Hi£t.  Rom.  (Histoire  Romaine  par 
L.  P.  C  a tr  0  u  Jesuite)  expriment  ainfi  Vaction  de  la  fameufe 
Clelie  qui  £e  fauva  ä  la  nage.  17  Noah  9,  eso.  19 

Diese   portugiesischen   und    spanischen   Bezeichnungen   für 
grosse  Seeschiffe  finden  sich  thatsächlich  im  Noah:  9,  616  16 
Als  der  Hierarch  in  den  Rippen  der  Caravelle  beschlossen  , . ,; 
9,  617  f.    Die  CaracJce  Tauchte  den  Schnabel,  und  bald  das 
Schild  in  die  Tiefe.    1765  war  Bodmer  sparsam  mit  solchen 
Fremdwörtern.   Der  Hierarch  ist  Og,  der  Nachfolger  Dagons. 
22  Vgl.  N  0  a  h  9,  47  ff.        25  dem  Monden]  den  Monden  Seh  80 
25  Ariosts  Rasender  Roland,  34.  Gesang,  69.  und  70.  Strophe. 
29  Noah  9,  654  if.    Das  Bild  von  dem  trinkenden  Schwert 
ist  1765   zwar  an  dieser  Stelle  verschwunden,   taucht  aber 
wenige  Verse    später   auf:    Dan  Schwert  frass  sonder  Er- 
barmen,   Trank  unersättlich,   bis  jetzt  der  letzte  Gigant  in  86 
den  Staub  sank.    Zwischen  die  Schneiden  auch  1765.  81 

0!  schont]   0!  schonet  Seh  35   Die  Personification  un- 

belebter Gegenstände  galt  den  Schweizern  als  ein  hervor- 
ragendes poetisches  Ausdrucksmittel.  In  der  Samml.  Grit 
Sehr.  2,  189  wird  die  Personification  des  Zufalls  bei  Milton  40 
und  Drolliiiger,  190  die  der  Zukunft  nachdrücklich  verteidigt; 
8,  2t  verzeichnet  Breitingcr  mit  Genugthuung  kühne 
Personificationen  bei  Hagedorn.  Und  selbst  Gottsched 
(Grit.  Dichtkunst  *,  S.  335  f.)  hat  in  dieser  Hinsicht  den 
Dichtem  viel  mehr  Zugeständnisse  gemacht  als  Schönaich  46 
thut.  Speziell  die  Belebung  des  Schwertes  duldet  man  in 
Gottscheds  Umgebung  (P  i  e  t  s  c  h  76  Sein  blut gekränktes  [lies 
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blutgetränktes]  Schwerdt  ist  selbst  von  Würgen  satt),   obwol 
Raraler  ii  sie  in  seiner   parodistischen  Epopöe  lächerlich 
zu   machen  sucht:    ihr  Schwert  frisst  ganze  Schaaren   auf 
seinem  Wege. 
5  133,  1    Zu  dem  Verbum  stehn  in  der  Bedeutung  sich 

stellen,  treten  kann  recht  gut  in  der  älteren  Sprache  eine 
Präposition  mit  dem  Accusativ  treten  (J.  Grimm,  Gramm. 
4,  808  (971)  und  818  f.  (984  f.)) ;  besonders  die  Schweizer  lieben 
diese  Construction :  B  o  d  m  e  r ,  Grit.  Briefe  lei  Eines  Tages . . . 

10  stund  er  ihm  in  seinen  Weg;  4  crit,  Ged.  23  auf  die  Büfme 
stehn;  Jac.  u.  Rachel  1,  628  In  der  ftille  des  traums  ftand 
vor  mein  haupt  ein  gefichie;  vielleicht  auch  Kleist  1,  47, 
149  Wenn  ich  im  Geist  auf  Euch,  Gebirge,  steh\  Ebenso 
wird  construirt  sitzen   im  Sinne  von  sich  setzen:  Haller" 

15  20  das  graue  Alter  selbst  sitzt  hin  in  lange  Beyhen;  Jac. 
u.  Rachel  1,  192  Jacob  fafs  in  den  [chatten  des  odbaums 
zu  ihnen;  528  die  taubheit  fafs  in  die  ohren.  —  Nehmendutig 
ist  die  Verdeutschung  für  Äblativus,  der  in  Gottscheds 
„ Sprachkunst '^  immer  selbständig  neben  dem  Dativus   auf- 

20  geführt  wird.  5  [D.  W.  Triller],   Der  Wurmsaamen, 

Erster  Gesang.    1751.   S.  3.  5  sie]  sich  Seh  s  Das 

Wort  wirbelsüchtig  fand  Schönaich  in  der  deutschen  Lucian- 
Uebersetzung  an  einer  Stelle,  die  er  mehrmals  citirt.  Vgl. 
die  Anm.  zu  39,  17  und  den  Artikel  Gezäum  (158,  e).  11 

25  N  0  a  h  4,  65  f.  Ihre  Seele  ligt  tief  in  den  Schlamm  des  Flei- 
sches gedrücket,  Mit  beschnittenem  Flug,  zum  Dienst  der 
Lüste  gefangen.  1765  (S.  98) :  der  Geist  in  das  Fleisch  ver- 
sunken entfaltet  Keinen  Flügel.  Flug  bei  Bodmer  noch  öfter 
=  Flügel.  15  Vgl.  den  Artikel  Gespielin  (155, 10).  I6 

30  Thale]  Thalep  Seh  18  fallen  =  sich  niedersenken  (Gleim, 
Fabeln,  2.  Buch,  24  er  sieht  eine  Jagd  von  dem  Gebürge 
fallen),  wie  steigeyi  =  sich  aufschwingen  (Pyra  73,  135  Ich 
seh   den  jungen  Adler  steigen).  21  Noah  6,  4  flf.     Die 

getadelten  Ausdrücke  blieben  bei  sonst  verändertem  Wort- 

S5  laut  auch  1765.  27  Der  Anarch,  von  Milton  übernommen, 
begegnet  uns  oft  bei  den  Schweizern.  Die  Deutung  gibt 
Breitinger  im  „Strukaras"  (Samml.  Crit.  Sehr.  12,  73  f.) : 
durch  den  Golfo,  der  zwischen  dem  Himmel  und  der  Hölle 
liegt,   ivo   der   alte  Anarch,    Chaos,   herrschet.  29  Was 

40  Schönaich  an  dem  Worte  versüssen  fremd  ist,  bleibt  unklar. 
Vgl.  Stoppe  356  Auch  ein  mühsamdürftges  Leben  Wird 
durch  gleiche  Treu  versüsst ;  Hagedorn  3,  78  Und  die  Un- 
wissenheit der  Sorgen  Versüsst  uns  jeden  Augenblick ;  Haller  ' 
147  Und  du  allein  versüsstest  seihst  die  Stunden;  Kleist  1, 

46  219,  171  mein  Leiden  versüssen;  Crit.  Br.  (Bodmer)  i87  Je- 
mandem die  freywillige  Verzicht  versüssen.  81  Schluss- 
verse von  Trillers  „Wurmsaamen",  1.  Gesang. 
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134^  4  Jacob  u.  Jofeph  2,  18.  18  No  ah  5,  856  f. 
80  Noah  6,  1.  1765  gänzlich  verändert,  so  dass  der  ge- 
tadelte Ausdruck  wegfiel.  Baphaels  Freundschaft  bedeutet 
nichts  andres  als  der  einfache  Name  Baphael;  etwas  Ana- 
loges bieten  unsre  Umschreibungen  mit  Majestät,  Hoheit  5 
usw.,  oder  das  mhd.  scelde,  wtsheit  u.  ä.  mit  dem  GtenitiT 
oder  einem  pron.  possess.  Bodmers  Vorbild  ist  vor  allen 
Homer,  der  den  Schweizern  in  Sachen  der  poetischen  Gleich- 
nisse und  andrer  Elemente  des  epischen  Vortrags  unbedingt 
als  Muster  galt  (Samml.  Grit.  Sehr.  7,  ee).  Doch  kommen  10 
solche  homerische  Umschreibungen  nicht  nur  im  Epos  jener 
Zeit  vor;  vgl.  z.  B.  Hagedorn  1,  97,  wo  die  Furcht  der 
blinden  Nacht  nicht  etwa  bedeutet  die  FurcJU  vor  der  Ncuht, 
sondern  die  blinde  (d.  h.  das  Sehen  verhindernde)  furcht- 
erregende Nacht.  85  Noah  9,  58o  f.  Die  Worte  spricht  16 
aber  Noah.     1765  (S.  257) :  gleichstimmigen. 

135,  10  Nimrod,  8.  Buch.  15  Offenbar  wieder, 
ebenso  wie  134,  24  und  135,  81,  eine  Anspielung  auf  das 
.Geschaffene«  (82,  7).  24  Noah  5,  267.  1765  (S.131): 
Vom  Himmel  entzündeter  Eifer  Bann  ihm  durch  seinen  80 
Busen.  27  Blutlos:  Noah  5,263:  Blutlos  lagen  und  bloss 
die  Leichname.          29  unsrer]  unser  Seh  82  Messias, 

2.  Gesang,  Hamel  66,  81  f.    Solche  Composita  mit  Frühling 
bilden   auch   die  Patriarchadendichter  gern:   Bodmer,   4 
crit.  Ged.  27  der  Jugend  Frühlings-Jahre ;  Wieland  is  diese  26 
fryhlingsge£talt.  35  Noah  9,  520  f. :  ihre  Gemüther  Wur- 

den ein  trauriger  Fühlplatz  der  allgemeinen  Verwüstung, 

136,  4    Noah  6,  124.    1765  (S.  155):  Jtzo  besiegt  er 
die  loeichere  Fühlung  mit  Grossmut.  4  Hzo]  itzt  Seh 

9  Das  Verbum  fühlen,  ohne  Objekt  gebraucht,  ist  ein  Kenn-  80 
zeichen   für  Klopstockischen  Einfluss:   Lessing  1,  loi  ihr 
biegsam  redlich  Herze  fühlt;  io5  Änakreon  singt,  alles  fMet; 
Withof  4  Die  Unschuld  .  .  .  bei  der  die  Seele  fühlend  denkt; 
60  ein  Herz,   das  fühlend  denkt  usw.  18  Aus  den  ano- 

nymen „Empfindungen  von  den  Gründen  der  Freundschaft*.  85 
Abweichungen   vom   Original,   das  mit  SN  bezeichnet  ist: 
14  Gedank]    Gedanke  SN  15  dann  fodre]  denn  f ordre 

SN  17  Zwischen  wie  du  und  Freund  sind  12  Zeilen 

ausgelassen.        20  melancholischem]  melancholischen  SN       so 
zwoer]  zweier  SN  30  Das  Wort  Tremulant  hat  im  18.  40 

Jahrhundert  dreifache  Bedeutung.  Zunächst  bezeichnet  es 
die  bekannte  Vorrichtung  an  der  Orgel,  durch  die  man  den 
Pfoifentönen  eine  zitternde  Bewegung  geben  kann;  diese 
Bedeutung  kommt  für  uns  nicht  in  Betracht.  Zweitens  ist 
es  die  Benennung  für  einen  Sänger,  der  sein  Gefühl  nicht  \\ 
anders  als  durch  schmachtendes  Tremoliren  ausdrücken  kann ; 
so  braucht  es  Schönaich  an  erster  Stelle.    Endlich  aber  ist 
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es  auch  gleichbedeutend  mit  Triller;  und  in  diesem  Sinne 
wendet  Schönaich  es  das  zweite  Mal  an.  Auch  Trömer 
(Toucemont)  in  seinem  „Deutsch  Fran^os"  1772,  2,  i76 
kennt  diese  Bedeutung:  Ock  mancke  mit  ihr  Beim  sie  mack 

5  so  Tremulantj  Als  wie  die  Operist  hey  die  Comcßdiant.  Es 
ist  sehr  zu  bedauern,  dass  wir  für  die  Ermittelung  der  Ge- 
schichte solcher  Wörter,  in  denen  sich  so  manche  Seite  ver- 
gangener Kultur  wiederspiegelt,  gar  keine  ausreichenden 
Hülfsmittel  besitzen.    Mir  erscheint  es  als  eine  sehr  lohnende 

10  Aufgabe,  ein  grosses  historisches  Fremdwörterbuch  auszu- 
arbeiten, das  uns  berichten  müsste,  wann  und  aus  welcher 
Herkunft  jedes  Fremdwort  nachweisbar  zuerst  auftaucht,  aus 
welchem  Bedürfnis  und  in  welchem  Zusammenhang  der  ge- 
sellschaftlichen Erscheinungen  es  eingeführt  ist,  welchen  Be- 

15  deutungswandel  und  welche  sprachlichen  Metamorphosen  es 
historisch  durchgemacht  hat  und  ob  und  wann  die  Sprache 
es  wieder  ausgestossen  und  Ersatz  gefunden  hat  durch  glück- 
liche Verdeutschungsversuche. 

137,  3  Sammlung  Nicolai  9  S. :  In  seiner  Rede 
20  auf  Friedrich  den  Grossen  sagt  F.  J.  Tenzel:  er,  der  Un- 
geübte, stehe  vor  der  Aufgabe,  aus  einer  Menge  funkelnder 
Tugenden^  dieienigen  herauszusuchen,  die  der  Welt  zum  ersten 
mahl  in  die  Augen  strahlen.  si  „Über  den  Ursprung 
des  Übels'',  3.  Buch,  Hirzel  138,  115  f.  u.  119  f.    Dem  letzten 

26  Vers  gab  Haller  1768  (10.  Aufl.)  die  Fassung :  Fliehn  von 
der  Hütten  Stroh  und  herrschen  im  Fallast. 

138,  2  Schönaich  kennt  nur  das  Wort  Schaube  in  der 
Bedeutung  Oherkleid,  wie  es  in  der  Lausitz  gebraucht  wird, 
z.  B.   in   der  Zittauer  Polizeiverordnung   von  1616.     Haller 

80  dagegen  meint  Schauh  =  Strohbund  zum  Dachdecken,  wie 
bei  Kleist  1,  35,  71  die  Liebe  macht  den  Schauh  der  Hütten 
(1750:  der  Hütten  Armuth)   reich.  8  Kleist  1,  26,  50 

Ströme  reger  1^ lammen.  is  Nimrod,  14.  Buch.  29 

Noah  2,  669  ft'.     1765   (S.  58):    Wer  nicht   den  Trank   der 

35  irdischen  Lust  mit  Mässigung  trinket,  Pfändet  sich  selbst 
am  Gefühl  der  Freude ;  der  Zugang  der  Wollust  Wird  ihm 
versperrt;  die  Krankheit  mit  garstigem  Angesicht  straft  schon 
Auf  der  Freie,  die  sich  an  der  sittlichen  Ordnung  vergreifen. 

139,  1  Jerem.  25,  15  f. :  Nimm  diesen  Becher  Weins  voll 
40  Zorns  von  meiner  Hand,  und  schenke  draus  allen  Völkern, . . . 

dass  sie  trinken.  s  Grymselbergisch,  ein  öfter  gegen  Bod- 

mer  angewandtes  Spottwort.  Der  zweite  Gesang  des  „Wurm- 
saamens''  (von  einem  Unbekannten)  führt  den  Titel:  „Apollo 
auf  den  (so!)  Gletscher,  Oder  Der  GrymselbergyschePhöbus^. 
45  13  Jacob  u.  J  0  r  e  p  h  1,  58  f.  19  Vgl.  den  Artikel  Accente 
(19,  14).  31  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden", 

Hirzel  68,  153  f.     Aehnliche  Wortbildungen:   Rachel  in 


462  Anmerkungen* 

der  Satire  „Gut  und  Böse** :  hiss  dass  der  grosse  Held  Fein 
heimlich  aus  der  Stadt  sich  gibt  ins  Hasenfeld;  Neukirch 
214  tver  tüill  sich  unterstehn,  Mit  dir  das  Sittenfeld  des  Trostes 
durchzugehn?  Bodmer,  4  crit.  Ged.,  S.  33  Stemetifeld  = 
Himmel ;  Gedichte  1747,  S.  122  Himmelsfeld.  —  Prahlen  im  6 
Sinne  von  prangen,  Aufsehen  machen  ist  nicht  nur  im  17., 
sondern  auch  im  18.  Jahrhundert  sehr  oft  angewendet  wor- 
den: Geliert,  Fabeln  I,  27  eine  neue  Tracht  . .  .  muss ,  .  . 
um  ihre  Schultern  prahlen;  Lessing  1,  263  Vom  Setzen, 
Dichten,  Mahlen  Lehrt  auch  das  kleinste  Buch,  wo  nicHits  10 
verstehn,  doch  prahlen  (=  hohle  Worte  machen);  Schönaich, 
Oden,  183  Sein  Genuesersammt  xiralt  zwischen  allen  Scenen, 
140,  8     eisern :  Vgl.  104,  3.  6   Zu   der  hier  ganz 

sinnlosen   Erklärung   von    Fusstritt    als   Schemel    vgl.    den 
Artikel  Fusstritt,  wo  das  Wort  Fussspur  bedeutet  (138,  m).  15 
9  Messias,  4.  Gesang,  H a m e  1  195,  541  ff.    Der  letzte  Vers 
lautet  seit  1780:    Und  der  entscheidenden  Wagschal  Klang. 
21  mehr  als  Homer :  selbst  in  solchen  scheinbar  gleichgtiltigen 
Worten  birgt  sich  Spott,  den  man  heraushören  muss.    Zwar 
hatte  schon  Seckendorf  seinen  verdeutschten  Lucan  be-  yo 
gönnen :   Den  mehr  als  Bürger  Je  rieg  .  .  . ;   im  Ganzen  aber 
sind  solche  Wendungen   mit  mehr  als  ein  Kennzeichen   der 
Klopstockianer  und  Schweizer :  Drollinger  278  Duh  trifft 
ein  mehr  als  harter  Stoss;  Bodmer,  4  crit.  Ged.,   S.  28 
0  mehr  als  menschliche!  wo  früher  Weib  oder  göttliche  Bild  ^ 
stand ;  im  Messias  4,  428  nennt  der  Jüngling  von  Nain  den 
Heiland  in  der  grossen  Rede  des  Nicodemus  Mehr  als  Mensch, 
d.  h.  eben  Gottes  Sohn;  Wie  1  and  33  Sie  (die  Seelen)  Find 
mehr  als   menfchlich  gebildet;   Withof  130   Die  mehr  als 
thörichten  Gedanken;  Lessing  1,241  ein  mehr  als  Mensch.  90 
Erst  in  der  Geniezeit  spielen  dann  solche  Ausdrücke  wieder 
eine  grosse  Rolle.  22  muss  wieder,  wie  140,  82  Anspielung 

auf  das   „Geschaffene"    (82,  7)   sein.  80  Gaukeln:  eine 

kleine  Blütenlese  genügt.     Hagedorn  2,  120  die  gaukelnde 
Freude;  153  Merkur  ins  kam  gaukelnd  hergeflogen ;  3,70  gan- 85 
kein  die  Spiele  Amors;  iie  der  gaukelnde  Staar;  Pyra  84, 
19  der  2' räume  leichtes  Volk  gaukelt;  Noah  2,  541  man  sah 
Hijänen    vor  Asdode  gaukeln:  Kleist  1,  215,  128  Zephyr 
gaukelt   umher;   1.  228,  826   dort  gaukelt   der  Kibitz;  ün- 
zerinn  132  Seihst  das  stumme   Volk  in  jener  See    Springt  4iii 
aus  Wollust  gaukelnd  in  die  Höh;  G 1  e  i  m ,  Versuch  21  Itosen, 
um  die  er  (Amor)  gaukelnd  sclierzte;  Lieder  19  Die  Freuden, 
die  Scherze  Sind  gaukelnd  um  dich;  Naumann  s  Ich  fuhU 
schon,  o  Doris!  Die  Kraft  der  heitern  Blicke,  J7*r  Gatikeln 
und   ihr  Lauschen;  Löwen  42  Gott   der  Träume!  hör  dte  46 
J Jeder.     Lass   dich   gaukelnd   jetzt   hernieder;    Scherzh. 
Vers.  15  die  jugendlich  gaukelnden  Scherze. 
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141,  9  Jacob  andJofephl,  i65.  Das  Wort  Gebär- 
mutter findet  sich  bei  den  Zürichern  häufig,  z.  B.  Samml. 
C  r  i  t.  S  c  h  r.  2,  2  da  es  (das  Werk)  noch  in  dem  fruchtbaren 
Gehirne   seines  Verfassers  als  in  seiner  Gebährmutter  ver- 

5  schlössen  gelegen  war.  15  Jacob  und  Rachel  1,  104  f. 
21  Vgl.  120,  33.  23  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  189, 

849  ff.  Den  letzten  der  citirten  Verse  nebst  einer  Anzahl 
folgender  tilgte  Klopstock  schon  1755.  33  Wie  Addison 

einst  auf  Milton  hingewiesen  hatte,  so  pries  Georg  Friedrich 

10  Meier  1749  den  Messias. 

142,  10  N  o  a  h  3,  69S  f.  Der  zweite  Vers  1765 :  Lebende 
Hoffnung,  die  goldgewebete  Tage  mir  tveissagt.  21  Vgl. 
den  Artikel  Gophern  (162,  15).  Vertäfelte  Zimmer  im  Noah 
3,  234  und  hochvertäfelte  Säle  5,  607  erschienen  Schönaich  zu 

15  modern.  28  Das  Citat  aus  Simon  Dach  kann  ich  nicht 

nachweisen.  34  Noah  5,  90  f.     1765   (S.  125) :   Als  sie 

so  ungehindert  das  starke  Bollwerk  erhöht  sah'n.  Schwollen 
die  Herzen  mit  hohem  Triumphe,  der  zaumlose  Frevel 
Streifete  schon  in  Gedanken  mit  feindlichein  Fuss  durch  die 

20  Gärten  Gottes,  da  ihre  Besitzer  zu  suchen  und  alle  zu  würgen. 
35  erstiegen]  überstiegen  Seh  37  sahn]  sahen  Seh  37 

138  S.]  137  S.  Seh 

143,  1  Die  Riesen  stehen  im  „Noah"  unter  der  beson- 
dren Fürsorge  Adramelechs;  die  grosse  Treppe  aber  haben 

25  sie  ohne  ihn  gebaut.  8  Vgl.  den  Artikel  Blut  {fiQ,  le  ff.). 
11  Freuden  im  Plural,  Schönaich  trotz  der  Bibel  noch  fremd, 
auch   bei  Wieland   S.  4.  17  Vgl.  die  Anmerkung   zu 

90,  16.  20   Noah    12,   316  ff.    Die    von   Schönaich    ge- 

tadelten Pronomina   in   den  Anfangsversen   sind   auch  1765 

30  geblieben.  Aber  die  Schlusszeilen  änderte  Bodmer  völlig: 
Also  mit  eilender  Liebe  Gingen  die  Miitter  im  Geist  den 
noch  Ungebohrnen  entgegen,  Säeten  Rosen  auf  ihre  Wangen 
und  Glut  in  die  Augen,  Mütterlich  mild,  und  holten  das  feine 
Grübgen  im   Kinne.  24   in   der  Fern   ihm   von  seinen 

35  Freunden]  ihm  von  seinen  Freu)iden  in  der  Fern  Seh 

144,  17  Schönaich,  Hermann'  1753,  S.  129.  si 
Noah  1,  377  f.  1765  (S.  18) :  Schaaren  schlössen  an  Schaaren  : 
die  trotzende  Stimme  des  Aufruhrs  Flog  in  die  Luft  auf, 
und  hallte  von  meinem  Geburtsort  zurücke.            35  17  S.] 

40  412  S.  Seh 

145,  4  Descartes  erklärte  die  Bewegung  der  Himmels- 
körper durch  Wirbel  (tourbillons),  die  durch  Strömungen 
des  Aethers  entstünden  (Oeuvres,  ed.  Cousin,  Tom.  3 :  Les 
principes  de  la  philosophie,  III.  Partie,  p.  229  ff.).   Vgl.  Hage- 

45dornl,  23.  9  Gegen  Ende  des  ersten  Gesanges  erscheint 
im  „Messias"  ein  liebenswürdiges  Paar,  zwo  befreundete  Seelen, 
Benjamin  und  Dudaim  (seit  1755 :  Jedidda).        17  ff.  Kleinig- 
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Jceiten  besonders  mit  Hinblick .  auf  Lessings  Sammlung  von 
1751.  Das  Motiv,  dass  der  Dichter  durch  ein  Fernglas  nach 
irdischen  Schönen  ausschaut  oder  als  Sterngucker  sucht,  ob 
auch  der  Mond  von  Mädchen  bewohnt  sei,  findet  sich  oft 
bei  G 1  e  i  m  und  andern  Anakreontikern,  z.  B.  P  a  t  z  k  e  S.  87.  6 
Auch  für  das  treue  Möpschen,  das  Spielzeug  der  Phyllis, 
hat  die  Anakreontik  viel  Sympathie,  G 1  e  i  m ,  Fabeln  2,  67  u.  ö. 
23  In  der  Anakreontik  der  vierziger  und  fünfziger  Jalire  ist 
nicht  die  schwarzhaarige  Schöne,  auch  nicht  die  blauäugige 
Blonde,  sondern  fast  regelmässig  die  Brünette  das  Ideal  der  lo 
Dichter  (Gleim,  Briefe,  S.  29,  86,  93,  99,  101,  113;  Lieder 
1758,  S.  19;  Löwen,  S.  3,  20,  64  u.  ö.).  Auch  ist  Brü- 
nette, wie  Lisette,  der  Name  für  die  Zofe  und  Confidente 
im   Drama   (Stoppe   S.  484  ff.).  fo  Nach   Z edlers 

üniversallexikon,   s.  v.  Jlnach  und  Kephesch,  unterscheiden  16 
die  Cabbalisten  drei  (seltener  fünf;  Seelen :  Nephesch  =  die 
schädliche,  Ruach  =  die  vernünftige,  Neschamah  =  Intellec- 
tus  agens.  32  Vgl.  den  Artikel  Aeonen  (21,  id)  und  die 

Anmerkung. 

146^  ö     chaluiiieau ,   calamellus ,  Schalmei.  s    Der  so 

Parcival  ein  Gedicht  in  Wolframs  von  Eschilbach  Denckart 
Eines  Poeten  aus  den  Zeiten  Kaifer  Heinrich  des  VL  Zyiich 
MDCCLIIL    Das  Gedicht  ist  aber  von  Bodmer.  s  Die 

Anspielung  geht  auf  die  Stelle  1.  Mos.  36,  24,  wo  Luther 
(1.  Ausg.  1523)  übersetzt:  das  ist  der  Ana  der  y»n  der  i^b 
WKsten  maulpferd  erfand  /  da  er  £eyns  vatters  Zibeon  esel 
hiitiefy  während  z.  B.  Job.  Dietenberger  (Cöln  1594) 
nach  der  Lesart  der  Vulgata  [aquas  calidas]  überträgt :  dtiS 
ist  der  Ana,  der  in  der  wüsten  warme  wasser  erfand,  da  er 
sei}is    vatters  Zibons   esel   hütet.  is    Vgl.   den   Artikel  lo 

]'Ji(ter  (117,  i).  17    Geht  auf   die  Episode  im  ,.Noah', 

die  vom  Sturm  der  Riesen  auf  den  Paradiesesberg  handelt. 
10     Guanos:  Noah  2,  les;  4,  5S4  ii.  ö.  22    Vgl.  den  Ar- 

tikel Einschnitt  (102,  12  flf.).  33  Ueber  VerheiiUgung  vgl. 

die  Anmerkung   zu   90,  16.  34    In   der  That   sind   (ue  t5 

Iloffeste  Ninirods,  Diners,  Ballets  usw.  unerhört  modern; 
auch  die  Titel  seiner  llofbeamten  und  Heerführer :  Generate 
S.  344.  407.  489.  509.  (Hiö ;  GeneraUeutnani  S.  400.  419.  481 ; 
Leutnants  S.  315;  Oherforstmeister  S.  220;  Oberstcdlmei^er 
S.  220  usw.  Das  copernicanische  Weltsystem ,  dessen  Ge-  40 
heimnis  ein  Engel  schon  dem  Urvater  Adam  verraten  hatte, 
ist  in  beweglichen  Kugeln  an  der  Decke  von  Nimrods  Fest- 
saal angebracht.  Die  300  Riesen,  jeder  turmhoch,  sind  des 
Königs  lieibwachc. 

147^  7    Escole  des  filles  ou  la  philosophie   des  dames,  45 
divisee  en  deux  dialogues.     Paris  1655  u.  ö.  is  Ueber 

die  ]^Iittel Wörter  vgl.  die  Anm.  zu  82,  33.  16    Anarck: 
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vergl.  die  Anm.  zu  133,  27.  I8    unklare  Erinnerung  an 

eine  Stelle  aus  dem  1.  Gesang  des  „ Messias '^  (Hamel 
23,  234flf.):  Also  dreht  er  (der  Himmel)  »ich,  unter  dem 
Ewigen,  um  sich  selber.    Wenn  er  wandelt,  ertönen  von  ihm, 

5  auf  Flügeln   der  Winde,   An  die  Gestade  der  Sonnen    die 
sphärischen  Harmonien    Hoch   hinüber.  22    Das  Bild 

vom  Cometen  ist  Reminiscenz  an  den  „Noah".  24  Zum 

Worte  donnern  vgl.  den  Artikel  Donnerton  (95,  8?)  und  die 
Anm.  zu  8,  20. 

10  1489  1  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  46,  575  ff.  Die 
heilige  Muse  hiess  schon  1755  die  Sängerin  Sions,  und  in 
derselben  Ausgabe  wurde  die  Schlusszeile  durch  zwei  Verse 
ersetzt :  Sondern  des  Todes  Geweihte,  der  Auferstehung  Ge- 
weihte,  Zu  der  Versammlung  der  Heiligen  führt,  zum  Bathe 

15  der  Wächter.  Aber  erst  die  Ausgabe  letzter  Hand  brachte 
statt  nicht  modernde  Trümmer  der  Vorwelt  besinget  die 
Lesart:  nicht  singt  verschwundene  Grösse  des  Menschen. 
80  Heilige  Muse,  den  Anruf  übernahm  Gessner,  Bl.  6, 
wie  denn  überhaupt  die  Anwendung  des  Wortes  heilig  sehr 

20  reich  und  mannigfaltig  war :  Thirsis  und  Dämon  47,  29 
0  welch  ein  heiiger  Taumel!  55,  si  die  heiige  Freundschaft; 
Pyra  76,  239  mit  heiligem  und  danckbarem  Gemüthe;  77,  263 
die  heiigen  Hände  (d.  h.  die  Hände  des  betenden  Königs); 
86,  81   die  heiige  Poesie  (nämlich  die   christliche  Stoffe  be- 

25  singt);  Wie  1  and  7  dies  tiefe  heilige  zittern;  12  die  heiligen 
Geifter,  29  0  Laura!  wie  warft  du  in  meinen  äugen  dann 
fo  heilig!  usw. 

149,  10  Messias,  5.  Gesang,  Hamel  243,  878  f.  Erst 
in  der  Ausgabe  letzter  Hand   lautet  der   erste  Vers:    Aber 

30  da  immer  bänger  die  Bangigkeit ,  heisser  die  Angst  ward. 
10    bänger,  gedrängter]  bänger  und  gedrängter  Seh  28 

Noah    12,  1015  f.,   fehlt  1765.  28    Noah   12,  1031   (es 

soll)  Freundlicher  (1765:  Lieblicher)  Thau  die  Felder  und 
sanfte  Hegen  erfrischen.  30    Noah  6,  482  f. 

35  150,  6     „über  den  Ursprung  des  Übels",   Drittes  Buch, 

H  i  r  z  e  1 137,  89.  Vgl.  den  Artikel  Blöde  (62, 26).  8  Schön- 

aich  kennt  und  braucht,  wie  alle  Gottschedianer,  die  Wörter 
Hiss  und  abreissen  {^=  zeichnen)  nur  im  concreten  Sinne : 
Pietsch  177  Ob  Ptolomeus  Biss  sich  auf  Erfahrung  grün- 

40  det;  Geliert  in  Schwabes  Belustigungen*  1,  83  der  beste 
Biss  bleibt  ein  Versuch;  Schön aich,  Oden,  S.  63  Unser 
Zug  (ductus,  Linienführung  beim  Zeichnen)  sey  noch  so 
schwach.  Folgt  er  nur  dem  Bisse  nach.  Welchen  deine 
(der  Natur)  Hand  geschildert  usw.;  Haller  und   die  Seinen 

45  dagegen  wenden  das  Wort  auch  abstracter,  in  der  Bedeutung 
von  Plan  an:  Hall  er"  99  War  kein  vollkommner  Biss  im 
Göttlichen  Begrif?    100   Verschiedner  Welten  Biss  lag  vor 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  80 
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GOtt  ausgebreitet;  Unze  rinn  76  n.  ö.  is  »Über  das 

Einweihungsfest  der  Göttingischen  Hohen  Schule",  Hirzel 
168,  45  ff.  19    Hirzel  168,  u  ff.     Mir  schwindelt :  wo 

sind  Zeit  und  Grunzen  ?  84  ff.    Was    sich  Schönaich 

hierbei  gedacht  hat,  ist  dunkel:  entweder  engl.  Ohost  und  6 
frz.  Createiir,  oder  frz.  Esprit  und  engl.  Creator,  Um  so 
deutlicher  ist  seine  Meinung  151,  i  f.  In  den  Kreisen  der 
Schweizer  und  ihres  Anhangs  war  es  ganz  üblich,  die  Be- 
zeichnung Esprit  createur  und  demgemäss  das  deutsche 
Wort  Schöpfer  für  einen  selbständig  denkenden,  lebendig  lo 
schaffenden  Menschen  zu  brauchen  (Samml.  Grit.  Sehr. 
3,  187).  Selbst  Hagedorn  (1,  123)  wusste  1752  Bodmer 
nicht  besser  zu  ehren,  als  durch  die  Worte:  In  dieser  Bil- 
dung herrscht  der  schöpferiscJie  Geist.  Aehnlich  W  i  t  h  o  f  4S 
Auch  er  (der  Mensch)  soll  Schöpfer  sein;  Lessing  1,848  16 
schöjj frische  Gedanken;  247  der  scfiöpferische  Geist  (des 
Dichters).  Aus  gleichen  religiösen  Gründen  wie  Schönaich 
protestirt  man  in  entlegenen  Winkeln  (Pfarrhaus,  1893, 
S.  169  ff.)  auch  zu  unsrer  Zeit  gegen  Ausdrucke  wie 
Schöpfer  des  Beiches.  so 

I5I9  8  Messias,  1.  Gesang,  Hamel4,  sff.  Wich- 
tigste spätere  Aenderungen :  der  erste  Vers  lautet  seit  1780 
AI/er,  0  That,  die  allein  der  AUharmherzige  kennet;  die  vier 
letzten  Verse  schon  seit  1755:  lläste  mit  deinem  Feuer  sie, 
du,  der  die  Tiefen  der  Gottheit  Schaut^  und  den  Menschen  85 
ans  Staube  gemacht  zum  Tempel  sich  heiligt!  Bein  sey  mein 
Herz !  So  darf  ich,  obgleich  mit  der  bebenden  Stimme  Eines 
Sterblichen ;  doch  den  Gottversöner  besingen,  Und  die  furcht- 
bare Bafniy  mit  verziehnem  StrauMe^i  durchlaufen.  In  allen 
Ausgaben  aber  steht  Geist  Schöpfer y  Creator  Spiritus,  als  30 
appositionell  erweiterte  Anrede  wie  Mutter  Natur,  Sokrates 
Addison  usw.  7  im  Stillen]  in  Stillem  Seh  16  werd] 

IC  erde  Seh  28  Vgl.  Sil  van  der  is  Nachahmerin  des  heil- 
gen  Geists,  dir,  Dichtkunst;  Wie  1  and  29  Nachahmungen  der 
olgmpiMicn  wolluft  usw.        37  Vgl.  den  Artikel  Chrün  (167,  si).  » 

152,  5  Genauer  lautet  der  erste  Satz  der  ^^Caractdres* 
von  lia  Biuyere :  Je'rends  au  public  ce  quHl  m*a  pretS 
(Oeuvres  de  La  Bruyere,  ed.  Servois,  Paris  1865,  1,  105). 
12  Noah  8,  ich.  1765  (S.  218)  Ilapuch  trug  in  der  Linken 
den    Strauss   von   flammenden   Nelken.  ig    Messias,  40 

1.  Gesang,    llamel  20,  221  f.  18   hervorgehn,]  herf>OT- 

gehen.  Seh  22    O  Sene  Barite,   nicht   etwa  ein  halber 

Alexandriner  aus  Toucemonts  „Deutsch  Fran^os"  (der  viel- 
mehr schön  Haritces  sclireiben  würde,  Schriften,  1772,  2,  7«), 
sondern  der  Jalirmarktsruf,  der  auch  Lessing,  Goethe  u.  A.  45 
geläufi<^   war.  20    Noah  6.  C70.  8i     Messias, 

5.  Gesang,  llamel  228,  3  f. 
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153^1    Jacob   und   Jofeph   3,  sf:    ein   murmelnd 
geryckte    Flog  von  lippen  zu  lippen,  5   Vgl.  die  Anm. 

zu  82,  7.  7   Nimrod,  17.  Buch.  15   Noahö,  24i. 

Bei  der  starken  Verkürzung   dieser  Stelle   wurde  1765   der 

5  Vers  gestrichen.  29    »Über  den  Ursprung  des  Übels**, 

Drittes  Buch,  Hirzel  134,  19  f.  Vgl.  Hagedorn  1,  33  So 
schwärzt  sein  Afterglück  (acc.)  das  Laster  und  die  Schande 
fnom.) ;  3,  75  Verläumdung  .  .  .  schivärzt  nicht  seinen  Morgen. 
Aehnlich  im  Bilde,  bezw.  unbildlich :  Thirsis  und  Dämon 

10  51,  87  f.  Die  Hydra  schnaubet  Glut  und  Dampfe  Umsonst, 
die   schwartzen   Flammen   fallen.  ,S2    Messias   1751, 

S.  113  (es)  reisset  sich  eine  der  nächtlichsten  Wolken  Mit 
den  meisten  Donnern  bewaffnet  .  .  .  Einsam  hervor.  85 

Messias,  1.  Gesang,  H  a  m  e  1  44,  628.  ihre,  sc.  der  Thäler. 

15  Vgl.  Wieland  33  die  Gedanken  eilen  gefellig  nach  dem  er- 
habenften  ziel. 

154,  8    H  a  m  e  1  44,  580 :    Er  (Gabriel)   fand  ihn   (den, 
Messias)  in  einem  niedrigen  Thale.  9  Hamel  42, 517  fr. 

9    nur   kam]   kam   nur   Seh  15    Hamel  42,   520  ff. : 

20  Bingsum  erschallten  zugleicfi  die  neuen  Namen  der  Erde. 
Gabriel  hörte  die  Namen:  du  Königinn  unter  den  Erden, 
Augenmerk  aller  Geschöpfe,  vertrauteste  Freundinn  des 
Himmels,  Anderer  Wohnplatz  der  Herrlichkeit  Gottes,  un- 
sterbliche Zeuginn    Jener  geheimen  erhabenen   Thaten    des 

25  grossen  Messias.  le   Dass  die  Morgensterne  sich  neigen, 

jauchzen  usw.,  findet  sich  im  Messias  des  öftern  (1751,  S.  20 
162,  176).  Im  Uebrigen  spielt  Schönaich  mit  dem  klingelnden 
Morgenstern  auf  eine  weit  verbreitete  Sitte  an.  Herr  Prof. 
Jentsch  in  Guben  teilt  mir  mit,  dass  in  Crossen  a.  d.  Oder, 

80  in  Comptendorf,  Kreis  Cottbus,  in  Arnswalde  und  vielerorts 
zu  Weihnachten  drei  Knaben  als  heilige  Könige  umziehen; 
einer,  der  Sternkönig,  trägt  den  Stern,  an  dem  oft  eine 
Klingel  befestigt  ist;  und  bei  den  Antipoden,  in  Caracas, 
Südamerika,  findet  sich  derselbe  Brauch,  nur  dass  an  jeder 

85  Spitze  des  Sterns  ein  Glöcklein  hängt.  In  der  Provinz 
Sachsen,  z.  B.  in  Beigern,  ziehen  5  bis  7  nicht  heraus- 
geputzte Jungen  auf  die  Dörfer  mit  einem  Stern  von  etwa 
einem  Meter  Durchmesser ,  an  dem  *  eine  Klingel  befestigt 
ist.     In  der  Mitte  ist  ein  Ausschnitt;    darin  sitzt  Herodes, 

40  der  mittelst  einer  Schnur  bewegt  werden  kann  und  dann 
zum  Gesang  der  Kinder  den  Takt  schlagen  muss;  dabei 
klingelt  stets  die  Schelle  mit.  Auch  Pyra  (146,  32 f.)  im 
Bibliotartarus  spielt  auf  eine  ähnliche  Sitte  an:  Wenn  sie 
am  Weyhnachtsfest  und  bey  der  Lichter  Schein,    Den  Engel, 

45  der  beschert,  von  ferne  klingeln  hören.  Stemdreherlieder 
findet  man  in  Feifaliks  Volksschauspielen  aus  Mähren  und 
ähnlichen    Sammlungen;    ein   Sternsinger    aus    dem   Salz- 
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burgischen  (18.  Jahrhundert)  ist  abgebildet  bei  Na  gl  und 
Z  e  i  d  1  e  r  ,  Deutsch-österr.  Litteraturgeschichte  1899,  S.  729. 
26  Messias,  1.  Gesang,  H a m  e  1  57,  715  f.  Den  getadel- 
ten Ausdruck  gesellen  hat  erst  die  Ausgabe  letzter  Hand 
beseitigt:  Auf  der  Zinne  des  Tempels  fand  er  die  Seelen  5 
der  Väter,  Die  unverwandt  den  suchenden  Blick  mit  den 
Strahlen  vereinten, 

155,  1  „Über  den  Ursprung  des  Übels'',  Erstes  Buch, 
Hirzel  122,  91  f.  17  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  22, 
242  flf.  Statt  3Iiise  von  Tahor  seit  1755  Sionitinn.  So  nennt  10 
H  a  g  e  d  0  r  n  (3,  3)  die  Dichtkunst  Gespielin  meiner  Neben- 
stunden,  Wieland  15  die  Seele  die  gefpielin  der  enget.  19 
hoher  fehlt  Seh  23  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  112, 
788  f.  29  W  i  e  1  a  n  d  hatte  S.  16  gesagt :  Wi££e  mit  jedem 
Vorzug,  den  dir  der  Fpiegel  zurychwirft,  Bi£t  du  ein  fterh-  15 
licher  klofs.  Und  vorher  schon  Bodmer  im  N  0  a  h  6,  206  f. : 
Als  er  (der  erste  Mensch)  sich,  aus  dem  fühllosen  KI088  von 
Erden  entrungen,  Fühlte.  Schönaich  konnte  sich  im  Spott 
über  diese  Verse  nicht  genug  thun ;  noch  in  seinen  Oden  nsw. 
1761,  S.  233  heisst  es:  Dann  nehme  Klopstock  das,  zu  dem  20 
er  Anne  streckt  (nämlich  seine  Fanny,  vgl.  die  Ode  „An 
Gott").  Die  Beinecle  (vgl.  die  Ode  „Reinecke  der  Fuchs"  im 
Neuesten  aus  der  anmutigen  Gelehrsamkeit,  1753)  sich  auch 
um  seine  Füchsin n  leckt.  Ist  dieser  Kloss  (=  Mensch,  hier 
speciell  Mädchen)  der  Gott ;  so  wollen  wir  im  lecken  Sanft-  S6 
wehend  hier  den  Fuchs  und  dort  den  Geck  entdecken.  93 
Noah  2,  41  ff.  Bei  der  Kürzung  der  Stelle  uvurden  1765 
auch  die  gespindelien  Finger  beseitigt.  88  jungfräulich 
hab  ich  stehn  lassen,  obgleich  Bodmei  jung fräulidier  schreibt; 
denn  offenbar  ist  die  Aenderung  beabsichtigt  und  nicht  durch  so 
Nachlässigkeit  entstanden.  Bodmer  braucht  das  Wort  Chor 
als  Masculinum,  ebenso  wie  Drollinger  S.  88  n.  A. ; 
Schönaich  dagegen  wendet  das  Neutrum  an,  wie  Pietsch, 
Klopstock,  Gleim,  Rost  usw.  1765  hat  sich  dann  auch 
Bodmer  zum  Neutrum  bekehrt ;  vgl.  die  Anm.  zu  34,  4.  S5 
Gottsched  macht  in  der  Grit.  Dichtkunst  *  einen  unter* 
schied  zwischen  dem  Masculinum  (S.  32  der  Chor  in  der 
antiken  Tragödie)  und  dem  Neutram  (S.  48  das  Chor  der 
Castalinnen). 

156,  8  Vgl.  den  Artikel  Einfluss  (101 ,  10).  Auf  die  40 
Composita  weissarmicht  usw.  kommt  Schönaich  zu  sprechen, 
weil  bei  Bodmer  die  Stelle  von  den  weissfarbenen  Talpen 
folgt;  vgl.  die  Artikel  Bemmen  (53,  1)  und  EinfarbröÜumd 
(100,  35).  17  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  18,  im. 
19  Klopstock  spricht  von  dem  ätherischen  Strom,  der  einst  4ft 
längs  des  Weges  vom  Himmel  zur  Erde  nach  Eden  floss 
(vgl.  die  Anmerkung  zu  22,  3).  Er  versiegte,  als  der  Sünden- 
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fall  geschah.  Aber  nach  dem  jüngsten  Gericht  (Hamel 
22,  225  flf.)  Alsdann  wird  der  ätherische  Strom  vom  himm- 
lischen Urquell  Wieder  mit  hellerer  Schöne  zum  neuen 
Eden  sich  senken.     Nie  wird  dann  sein  Gestade   von  hohen 

5  Versammlungen  leer  seyn,  Die  auf  Erden  den  Umgang  der 
neuen  Unsterhlidien  suchen.  Ferner:  Hamel  22,  237  f.  Die 
Lieder  der  göttlidien  Harfenspieler  Schallen  mit  Macht, 
loie  beseelend,  darein.  26  Nimrod,  17.  Buch.  82 

Messias,  1 .  Gesang,  Hamel  24,  268  f.  34    kry stalle- 

10  ner]  kry stallner  Seh 

157,  i  N  0  a  h  8,  470  tf.  1765  zu  2  Versen  verkürzt : 
Um  ihn  hing  ein  Gezelt,  geweht  von  salpetrischem  Geiste, 
Von  da  floss  der  Geruch  bis  zur  Erd'  in  die  Nase  der 
Menschen.    Das  Wort  Gezelt  in  ähnlicher  Anwendung  auch 

16  bei  Wieland  8  Gott,  der  fein  gezelt  aus  unzugangbarem 
lichte    gewebt    hat.  i    entsetzlichen]    entsetzlichem    Seh 

24  N  0  a  h  12,  575.  Schon  1754  änderte  Bodmer  die  Schluss- 
worte des  Verses  in  der  Erebus  wölben.  1765  (S.  342): 
Ueber  ihn  möge  sein  schwarzes  Gezelt  der  Erebus  spannen. 

20  25  392  S.]  192  S.  Seh  32  M  e  s  s  i  a  s,  4.  Gesang,  Hamel 

180,   88. 

158,  i  Nimrod,  17.  Bach.  6  Das  Wort  Gezäum 
findet  sich  im  Nimrod,  1.  Buch,  S.  22:  Und  klatschte  dazu 
in  die  Hand  und  fassf   es  (das  Pferd)    bey  dem  Gezäume. 

25  11  Vgl.  die  Anmerkung  zu  89,  17.  Die  Parenthese  Dann 
singen  sie  usw.   ist   ein   Zusatz  Schönaichs.  80  Noah 

12,  659  f.  1754  hat  Bodmer  das  Wort  erlauchter  in  durch- 
lauchtiger geändert.  1765  lauten  die  Verse  (S.  345) :  ünsre 
Wohnung    Wird  erlauchter ,    als   sie   ein   Chor   der  Könige 

so  macfite.  Deren  gezepterte  Hand  versammelte  Völker  beherrschet. 

159,  H  Noah  1,  507 ff  Sipha  warnt  seine  Söhne  vor 
den  Reizen  der  Töchter  Ahirams :  Alles  ist  furchtbar,  was 
in  dem  leblosen  Stofe  zwar  schön  scheint,  Hell  und  geputzt, 
mit    zierlichem    Wolklang    zusammengestimmet ,     Aber    der 

35  lebenden  Schönheit  des  schönern  Gemüthes  beraubt  ist; 
Welches  den  Leib  mit  Glanz  besät,  der  ihn  liebenswerth  machet. 
1765  (S.  23) :  Alles  ist  glänzender  Staub  und  in  seiner  Mitte 
Verderben,  Was  beraubt  ist  der  lebenden  Schönheit  des 
schönen  Gemüthes,  Ob  der  Körper  gleich  göttlich  gebaut  in  der 

40  Iris  Geivand  strdlU  12  N  0  a  h  6,  180.     1765  (S.  157) : 

Hier  sah'  sie  in  den  wässernen  Spiegel,  da  sah'  sie  sich 
selber.  15  No  ah  7,  iso  (selbstverständlich  mit  der  Schrei- 

bung seraphischen).  1765  (S.  188):  Einer  von  Ansehn  ein 
Seraph,  allein  mit  verstümmelten  Stralen.  23  Messias, 

45  1.  Gesang ,  Hamel  55,  705  flf.  Dass  diese  Verse  den  Spott 
herausforderten ,  empfand  Klopstock  selbst  und  zog  schon 
1755  die  vier  Zeilen   in  zwei  zusammen:    Gabriel  aber" er- 
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huh  sich  zur  neuen  Gesandtschaft,  Der  Feyer  FestUd^er  Cflang 
floss  über  den  Ftiss  des  Unsterblichen  nieder,  26  fes^ 

liches]  festlich  Seh  29  herunter]  hinunter  Seh  s? 

Messias,   1.   Gesang,   Hamel  54,  707  ff. :   Also  seiendes 
Mondes  Bewohner  den   Tag  der  Erde,  Ihren  Nächten  su  5 
leuchten,  in  stillen  thauenden  Wolken    Auf  die  Gipfel  van 
ihren  Gebirgen  herunterwallen» 

I6O9  1  Das  Wort  spatzieren,  das  Schönaioh  hier 
parodistisch  anwendet,  hatten  die  Schweizer  in  den  ,|Dis- 
conrsen  der  Mahlem'^  allen  Ernstes  gehraucht :  Lasse  deine  10 
Augen  über  dieses  lustige  Land  hinspatzieren  (citirt  in  der 
S  a  m  ml.  C  r  i  t.  S  ch  r.  8, 21  mit  Berufung  auf  das  französische 
promener  ses  yeux).  sMessias,  2.  Gesang,  Hamel  62, 1. 
3  Cedernwälder  ]  Cederwälder  Seh  s  üeber  die   Ver- 

deutschung Gleicher  hatte  schon  J.  Rachel  in  seiner  Satire  10 
„Der  Poet^  gespottet :  Geht  zu  dem  Gleicher  hin ;  und  ebenda 
stehn  auch  die  Verse:   Der  Schnauber  (d.  h.  die  Nase)  ist 
euch  schwartz.    Sonst  seyd  ihr  .  .  .  vollkomnUich  aussgeputzt 
.  .  Biss  auf  die  Trittling  (d.  h.  Füsse)  zu,  7  Jacob 

und  Jofeph  1,  44.  10  EJoenda  41  ff.:  Dort  (in  Aegypten)  10 

war  der  fruchtbare  ftrom  zwar  auch  vertruknet  und  fchmykte 
Seine  geftade  nicJit  mit  dem  fchmuke  der  emdt  und  des 
herbftes;  Denn  der  himmel  war  in  der  verfengten  zone  der 
erde  .  .  .  eben  sowöl  .  .  .  verfchloffen  ,  .  .  Aber  der  Ober- 
hofmeister ,  von  Gottes  geift  angehauchet ,  Hatte  den  yber-  ss 
flufs  unerfchcepßich  fruchtbarer  jähre  Zur  emahrung  der 
folgenden  hungersjahre  gefammelt,  11  Zonen]  Zinnen 

Seh  12  Vgl.  S.  146  den  3.   und  4.  Wirbel.    Der  Sinn 

ist:  Bodmer  erlaubt  sich  eben  solche  „Verheutigungen*  wie 
Naumann.  is  N  0  a  h  12 ,  86  ff.     1765   nicht  wesenÜidi  10 

verändert.  31  Jacob    undJofeph    1,  568.      fähig 

=  capax,  ivas  in  sich  fassen  kann, 

161,  8  Noah  5,  4if.  Die  Verse  wurden  1765  geiflst, 
doch  findet  sich  die  gigantische  Treppe  an  anderen  Stelkn 
des  verbesserten  Gedichts.  9  Golfo :  vgl.  Breitingerss 

im  „Strukaras"   (Samml.  Grit.  Sehr.  12,  78)   der  Ch^o, 
der  zwischen   dem   Himmel   und    der  Hölle   liegt»  u 

Parodie  auf  den  Eingang  des  Noah:  Muse  von  Sion  be- 
sing die  Bettung  des  Menschengeschlechtes,  Die  der  Bitkter 
der  Welt  im  Golfo  der  Sündflut  vollbracht  hat  1766  ist  an  40 
dieser  Stelle  das  Fremdwort,  das  Bodmer  im  Sinne  Yon 
Wassermasse  gebraucht,  beseitigt  worden.  VgL  die  An- 
merkung zu  207,  20.  22  Noah  11,  638.  Hierblieb  das 
Fremdwort  1765  stehen.  26  Aus  dem  Lehrgedicht  „Der 
Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbsterkenntnis^.  ta  Schön-  45 
aich  hat  den  Satz  verstümmelt;  Zernitz  sagt  in  den  «Ge- 
danken von  den  Endzwecken  der  Welt*' :    Er  ist  niekt  nur 
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ein  Gott  der  Menschen  j  selbst  der  Mücke  Bestimmet  seine 
Huld  ein  irdisch  weises  Glücke. 

162,  3  Ans  dem  anonymen  „Mittel  sich  beständig  zn 
vergnügen**.  Das  Wort  Gedanke  (die  Unsterblichkeit  ist  ein 
b  grosser  Gedanken,  ä.)  wurde  durch  Klops t eck  zu  einem 
Kennwort  der  Seraphiker;  alle  ahmen  ihm  nach,  vgl.  Jacob 
undRachel2,  91  Empfindft  du  den gr offen gedanken,  Mutter 
eines  Gefchlechts  zu  werden?  Wieland  i  ba  die gehdmften 
gedanken  fich  mit  einander  befprachen,    S.  8  auch   z.  B. 

10  denkende  Äugen;  Withof  12  die  unendliche  Natur  ist  gleich- 
wol  ein  Gedanke  nur;  66  mein  denkendes  Leben.  Und  so 
wären  noch  viele  Belege  zu  geben ;  selbst  L  e  s*s  i  n  g  (4,  282) 
spottet  über  den  bei  Klopstock  so  oft  auftretenden  Ge- 
danken von  dem  Gedanken,  welcher  gedacht  wird,  10  Aus 

15  einer  Cantate  von  J.  F.  E.  Fabricius  zum  Geburtstag 
Friedrichs  des  Grossen ;  die  Dichtkunst  redet  den  Muth  una 
die  Weisheit  an.  17  No ah  12,  468  Stämme  von  Cedern 

und  Gophern»  20  N  0  a  h  4,  443.    1765 :  cypressene  Kiste* 

26  N  0  a  h  8,  881  flf.    Die  bei  Bodmer  voraufgehenden  Verse, 

>o  auf  die  sich  Schönaich  bezieht  und  die  er  parodirt,  lauten: 
Selbst  in  Gottes  friedfertigem  Paradies  führten  sie  (die  Tiere) 
Kriege  Untereinander;  doch  zechten  (schon  1754  verbessert : 
assen)  sie  noch  das  blutige  Fleisch  nicht  Ihrer  Erschlagnen. 
Also  nagt  unter  den  sittlichen  Menschen  Nur  der  wilde  Karibe 

25  die  fleischichten  Knochen  der  Leute,  Die  er  im  Krieg  er- 
schlagen, die  wolgesitteten  Menschen  usw.  Die  im  Text 
citirten  Verse  ändert  Bodmer  1765 :  Die  wolgesitteten  Völker 
Sind  mit  dem  Tode  der  Umgebrachten  zufrieden,  und  gönnen 
Ihnen  ein  dunkles  Grab.  , 

jo  163,  2  Zu  dem  Worte  gestiefelt  vgl.  den  Artikel  Fackel 

(118,  1).  4    Bodmer  leitet  sein  Epos  damit  ein,   dass 

Asenat,  Josephs  Gattin,  begierig  ist,  immer  neue  Kunde  aus 
dem  Leben  Jacobs  zu  erfragen.  Deshalb  erzählt  der  Jüngling 
Zohar  (v.  20:   auf  ihn  war  in  des  knaben  geburt  die  muse 

35  gestiegen;  1767:  An  dem  tag,  da  er  ward,  kam  die  himm- 
lische muse  hernieder,  Küssf  ihn  auf  seine  lippen,  und  gab 
ihm  die  gäbe  zu  singen)  ihr  und  ihren  Frauen  von  der  Liebe 
Jacobs  und  Rachels.  l)ie  eigentliche  Patriarchade  beginnt 
1,  49  mit  den  von  Schönaich  citirten  Worten:  Jacob  war  auf 

40  den  grat  (1767:  auf  die  höhe)  der  sanften  hygel  geftiegen. 
16  Noah  3,  185  ff.  Wieviel  von  diesen  Versen  1765  stehen 
blieb  (1754  hat  Bodmer  nur  geringfügige  Umstellungen  vor- 
genommen), lehrt  der  Vergleich :  Hier  und  da  steht  ihr  Bücken 
mit  hohen  Gräten  erhaben,  Die  allmälig  durch  sanfte  Stufen 

Ab  zum  Himmel  sich  heben;  Aber  nicht  so,  wie  der  göttliche 
Berg,  die  Wolken  durchstechen.  Wolgebildete  Hügel,  mit 
sanft  hinneigendem  Hange,   Sind  mit  dem   Fette  der  Erd' 
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als  mit  weichem  Polster  bedecket,  Eeich  an  Quellen;  da  sind 
die    Wasserkammern   der   Erde,  i6  steht]   stehet  Seh 

19  höchstenj  Höchsten  Seh  u  dem  Fett]  einem  Fett  Seh 

Der  Ausdruck  Fett  der  Erde  auch  Jacoh  und  Rachel!,  5n. 

164,  s  Diesen  Vers  hat  Schönaich  der  Pr6face  des  & 
Dictionaire  Neologique  entnommen.  6  Wunnsaamen, 
1.  Gesang  (1751),  S.  4.  ii  sind  alleine]  sind  die  aUeine 
Seh  14  Wurmsaamen,  S.  4.  i9  findet]  erfindet  Seh 
Diese  blosse  Nachlässigkeit  hab  ich  im  Text  verbesaert 
Dagegen  musste  das  selber  stehn  bleiben,  weil  es  gegenüber  lO 
dem  Selbsten  des  Originals  als  eine  sprachliche  Yerbessenuig 
Schönaichs  erscheint. 

165,  7  Der  Ausdruck  Gänsehuf  (d.  h.  ein  breit  und  platt 
getretener  Huf)  ist  in  der  Gegend  von  Kottbus  üblich;  in 
der  Umgegend  von  Glogau  sagt  man :  Das  Pferd  hat  etfie  ift 
richtige  Gänsetatsche  (Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Jentsch 
in  Guben).  Sonst  ist  mir  der  Ausdruck  bei  Gustav  Frey  tag, 
dem  Schlesier,  begegnet  (Soll  und  Haben  2,  i):  Ja,  «r- 
widerte  Karl,  aber  nicht  als  ordentliche  Pferde.  Sie  werfen 
ihre  Beine  durcheinander  wie  zwei  Kater,  die  sith  in  der  «o 
Petersilie  balgen.  Und  was  sie  für  Schuhe  haben,  deuüithe 
Gänsefü^se;  für  diese  Hufe  ist  noch  kein  Eisen  erfunden. 

d  ist  es.]  ist.    Seh  iiNimrod,  I.Buch.  n  Forst] 

Frost  Seh         19  18  S.]  16  S.  Seh        ao  Die  pseudohodi- 
deutsehe  Form  strupficht  auch  bei  Geliert,  Fabeln  1,  tss:  >( 
die  Henne  läuft  mit  strupfigtem  Gefieder,  86  Das  Wort 

Verkürzung  an  dieser  Stelle  muss  bei  Schönaich  ein  Druck- 
fehler sein.  Ich  habe  unbedenklich  in  Vertürkung  ge&ndert 
und  verweise  auf  den  Artikel  Divan  (96,  15). 

166,  3  Noah  2,  269  und  271.    1765  (S.  46):  Tydar,  sein  » 
erster  Satrap,  und  der  erste  der  Sclaven  des  Sultans  .  .  •    Ist 
sein  zerschmetternder  Arm,   die  letzte  Tugend  eu  morden, 

7  Im  Hinblick  auf  das  Harakiri.  9  Noah  2,  «58  ff.  und 

267  f.  1765:  dem  sandf  er  die  Sdiachtd  des  Todes,  Sein 
Geschenk,  ein  silbernes  Messer  in  güldener  Schale  .  .  .  Einmal  K 
Hatt^  er  verboten  die  Spitze  des  Huts  gerade  zu  stellen,  Soam 
trug  sie  gerad;  er  sandf  ihm  die  Schachtel  des  Todes, 
13  Huts]  Hutes  Seh  21  Der  Tairo  ist  der  Stellvertreter  des 
Shogun,  d.  h.  des  Vorsitzenden  des  Rates  der  Alten  bei  den 
Japanern.  Sehönaieh  sehreibt  stets  Dairo  (Oden,  1761,  S.211),  «B 
dreisilbig,   mit  dem  Ton  auf  der  zweiten.  as  Bodmer, 

der  Republikaner,  sucht  den  Magog  dadurch  als  besonders 
abscheulich  darzustellen,  dass  er  aus  ihm  einen  absoluten 
Monarehen  macht,  der  keine  Ständeversammlung  neben  sich 
dulden  will.  Noah  2.  253  f. :  Magog  schien  die  graue  Vet'  li 
Sammlung  ein  Heich  in  dem  Beiche,  Eine  Seele,  die  dockt, 
u)td  ihrer  selbst  sich  bewusst  war.    Grau,  von  der  Farbe  der 


Anmerktmgeii.  473 

Kleidung;  es  sind  Männer  aus  dem  Volke.  1765  blieb  bei 
leicht  verändertem  Wortlaut  doch  der  getadelte  Ausdruck 
stehen.  24  Vgl.  167,  32.  27  Das  Zeitalter  der  beschreibenden 
Poesie  wusste   keine  grundsätzlichen  Unterschiede  zwischen 

5  Dichtkunst  und  Malerei  zu  machen;  die  Losung  Ut  pictura 
poesis  beeinflusst  auch  die  ganze  dichterische  Phraseologie. 
Derselbe  Vorwurf,  den  (im  Hinblick  auf  Lamotte^  fahles 
nouvelles  4,  is)  das  Dictionaire  Nöologique  s.  v.  conter  er- 
hebt :  Les  difcours  peignent  ä  VoreilUy  et  les  couleurs  content 

10  aux  yeux,  dieser  Vorwurf  trifft  auch  viele  deutsche  Dichter. 
Einige  Beispiele:  Gleim,  Briefe  56  Sie  verlangen  von  mir, 
ich  soll  ihnen  diese  Doris  malen;  62  als  ein  Freund  brieflich 
eine  Schilderung  eingesandt  hat:  Was  sind  sie  für  ein 
Maler!    ee    Was  für  ein  Maler  der  Natur  ist  Thomson! 

15  Die  Züricher  hatten  nicht  von  ungefähr  ihre  erste  Zeitschrift 
Discourse  der  Mahlern  betitelt ;  Drollinger  (bei  Erklärung 
seines  Titelkupfers)  Die  Dichtkunst  maJUt  durch  Kiel  und 
Schrift;  Kleist  ruft  gegen  Ende  seines  „Frühlings"  Hallem 
an:    Mal   mir   die   Landschaft  usw.  31  Noah  6,   427 

20  1765  (S.  168):   Sie  verdienten  den    Tod,   der  gedroht  war, 

In  der  grausamsten  Gestalt,  die  er  hat,  an  sich  zu  erfahren, 

167,  1    Im   zweiten  Gesang   des  Verlorenen  Paradieses 

(Bodmers  üebersetzung ,   4.  Ausg.  1759,  1,  102):   Er  (Satan) 

schwieg,  heyde  (Sünde  und  Tod)  schienen  damit  überaus  wol 

25  zufrieden,  und  der  Tod  grinsete  scheusslich  mit  gespenst- 
massigem  Lachen,  als  er  hörete  dass  er  seinen  Hunger  stillen 
sollte,  9  Noah  12,  459,  1765  getilgt.  le  Aus  «Natur 

und  Kunst  in  Schäfergedichten".  31  üblich,  der  Heraus- 

geber von  Zernitz'  Gedichten,  teilt  in  der  Vorrede  mit,  dass 

30  der  Dichter  königl.  preussischer  Gerichtshalter  gewesen  sei 
und  nur  müssige  Stunden  der  Aufnahme  der  schönen  Wissen- 
schaften habe  widmen  können.  84  Eine  Anspielung  auf 
die  Parisische  Bluthochzeit,  sowol  das  historische  Ereignis 
wie  das  Gottschedische  Trauerspiel   dieses  Titels,   liegt  vor, 

85  weil  in  dem  Drama  sich  Gläubige  und  Ungläubige  durch 
äussere  Zeichen  unterscheiden;  die  Mörder  in  dem  Blutbade 
tragen  weisse  Tücher  um  den  linken  Arm  und  weisse  Kreuze 
an    den    Hüten.  36   Noah   2 ,  483  f.      Der    Gegensatz 

zwischen  den  Sekten   der  Blauen  und  Grünen  ist  bei  ver- 

40  ändertem  Wortlaut  auch  1765  geblieben.    Bei  diesen  Greueln, 

die  der  Seraph  dem  Noah  zeigt,  hat  Bodmer  wirklich  an  die 

Bartholomäusnacht  gedacht.  36  bekleidte]  bekleidete  Seh 

168,5    Noah  2,  540  flf.     1765   strich  Bodmer  nur  den 

letzten  Vers.  34  Noah  1,  387  fr.    Diese  Verse  hat  Bod- 

45  mer  schon  1754  so  geändert:  Ich  grüsse  das  Älter  des 
würdigen  Noah  Mit  dem  Nahmen  des  Vaters  und  zärtlichen 
Nahmen  der  Mutter;  Beide  lehrten  mich  an  der  Brust,  die 
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mich  säugte  f  die  Worte  Sipha  und  Mehtaheel  mit  Kindes- 
Zärtlichkeit  stammeln.  1765,  nachdem  inzwischen  Mehtabeel 
den  Namen  Jemima  erhalten:  Ich  grüsse  Noah  und  MiUca 
Mit  dem  Namen  des  Vaters,  dem  süssen  Namen  der  Mutter. 
Beide  lehrten  mich  schon  an  der  Brust,  die  mich  säugte,  5 
Jemima  Bufen  und  Sipha  y  ich  stammeW  immündig  Jemima 
und  Sipha.  85  Milkas  dem]  Milkas  mit  dem  Seh 

169,  10    Das  Wort  sprechen,   das  bei  Schönaich  fehlt, 
habe  ich  eingefügt,  obwol  es  nicht  beglaubigt  ist ;  der  Sinn 
fordert  dieses  oder  ein  verwandtes  Wort.  12  ¥xvc  Sch5n-  10 
aich  bedeutet  das  Wort  stammeln  so  viel  wie  stottern,  während 
er  für  das,  was  Bodmer  ausdrücken   will,    das  Wort  laUen 
braucht.    Im  üebrigen  ist  stammeln  bei  allen  Nachfolgern 
Klopstocks   sehr  oft  zu  finden:    Wieland   S.  8,    Kleist 
1,22,  7  wenn  meine  Zunge  stammlet;  1,217,  154   Ein  anders  15 
(Kind)  tändelt  im  Klee,  sinnt  nach  und  stammelt  Gedanken; 
Sil V ander  6  dies  reine  Ilalleluja   .  .  .  stammt  iah  ihm 
lu.sicoll  nach.            19  Was  Schönaich  an  dieser  Anwendung 
des  Verbums  wirken  im  Sinne  von  bewirken  auszusetzen  hat, 
ist  mir  unverständlich.     Selbst  Gottsched  hatte   in   der  20 
Uebcrsetzung    des    Martialischen   Epigramms   Infelix   Dido 
gesagt:   Uie  Männer  ivirken  dir,  0  Dido,   lauter  Noth  und 
in  den  ^Beobachtungen"  1758,  S.  180  Gott  wirket  äUes  Gute. 
Ebenso  Kästner,  Verm.  Sehr.  1755,  S.  102:    Was  wirkt,  o 
Heer  mann,  doch  den  unglücksvollen  Streit?  Hagedornl,802S 
Und  seine  Hofart  ivirkt,  toas  nie  sein  Mitleid  ifiui;   2,  iss 
wirkte  dies  die  Vaterhuld  allein?    Rost,   Versuch,   S.  48: 
Hier   ivürkte  schon   der  Stamm   zur   Wollust  das   Gefühle; 
Kleist  1,  44,  93  Hier  icirkt  das  Geld  ein  heilig  Bubenstück; 
1,75,  4  Hir  tüirkt  den  Sinnen  Lust',  Withof  i40  die  Pflicht  10 
wirkt  ein  heiliges  Ergötzen.    Und  schliesslich  hat  ja  Schön- 
aich selbst  im  Neol.  Wbch.  30,  22  das  Wort  ebenso  gebraucht. 

22  Vgl.  den  Artikel  Jy/i/^  (66,  le).  25  Noah  4,  24 ff.    1766 

änderte  Bodmer :  Milka,  loir  können  die  Güte,  die  uns  Ver- 
gnügen zu  wirken  Heimlich  arbeitet,  die  tmsrer  schönsten  Bitte  n 
zurorkommt,  Besser  nicht  lohen,  als  wenn  loir  unausspreth- 
lieh  sie  fühlen.  27  wenns]  tvenn  es  Seh  84  Messias, 

1.  Gesang.   Hamcl  26,  297  f.     Seit  1755  änderte  Klopstock 
jugendlich  neu  in  jugendlich-schön, 

170,  2  fliehen  für  fliegen  (vgl.  das  DWB.)  ist  weithin  40 
gebräuchlich  :  G  l  e  i  m,  llomanzen,  S.  39  Schnell  floJien  unsre 
Blicke  Bald  voriväris,  bald  zu  rücke;  Kleist  1, 207,  17  f.  Von 
eilenden  Dünsten  und  Wolken  Flohn  junge  Schatten  umher', 
208,  27  ein  sanft  Getöne  erwacfite  und  floh;  Leasing  1,  i4i 
flieht  einer  von  uns  nach  in  die  rerklmien  Zonen.  7  Ana  45 
Schönaiclis  „Picknick",  6.  Buch,  S.  272.  9  Sonnen] 
Sonne  Seh            14  Noah  2,  658  f.    Der  Seraph,  der  Noah 
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begleitet,  predigt  den  sündigen  Menschen  nnd  zählt  die 
Schätze  der  Tugendhaften  auf.  1765  sind  die  Verse  ge- 
strichen. Die  spasshafte  Deutung  auf  das  erste  Mondviertel 
ist  nur  durch  die  falsche  Lesart  möglich  gemacht;  Bodmer 

5  schreibt  in  neuem  Lichty  d.  h.  mit  jedem  neuen  Tage.         le 
gewürzt  fehlt  Seh  21  Der  Hyänen  und  Amphisbänen  ge- 

denkt Schönaich,  weil  gleich  nach  der  Rede  des  Seraphs  die 
beiden  Wandrer  das  Haus  Sichars  betreten.  Dieser  Heuchler 
will  den  Engel  auf  seine  Allwissenheit  prüfen  und  setzt  ihm 

10  Menschenfleisch  vor.  Aber  sofort  ereilt  ihn  die  Strafe :  Da 
er  das  sagf ,  erschienen  im  Saal  abentheurliche  Zeichen, 
Amphisbänen  und  Uydern  mit  Mäulern  voll  zackichter  Zungen, 
Seltsam  in  Knoten  geknüpft,  sie  flogen  auf  ledernen  Flügeln 
lieber  den   Tisch  mit  Zischen;  unflätige  schwarze  Hyänen 

.5  prangen  von  unten  herauf  und  bollen  aus  drey fachen  Schlünden. 
26  Messias,  5.  Gesang,  Kamel  256,  758  flf :  Aber  da  er 
(der  Seraph)  wahrnahm  des  Sterbenden  Antlitz,  die  Blicke 
Voller  Gefühl  des  Gerichts,  den  Sohn  vom  Vater  verlassen; 
Stand  er  auf  die  Erde  geheftet,   des  himmlischen  Glanzes 

20  Seiner  Schönheit  beraubt,  nicht  mehr  der  unsterbliche  Seraph, 
Gleich  dem  Menschen  von  Erde  gemacht  Der  grosse  Messias 
Bichtete  Blicke  voll  Hoheit  auf  ihn,  und  lächelte  Gnade.  Das 
Wort  heften  bei  Lessing  1,  141  So  standen  wir  betäubt  und 
angeheftet;  265  ans  Pult  geheft. 

25  171 9  6    Aus  dem  Jubelgesang   des  Seraphs,    als    sein 

Glanz  ihm  wiedergegeben  ist.  Hamel  257,  779  flf.:  Heil 
mir!  Dass  ich  geschaffen  bin!  Heil!  Dass  du  ewig  bist! 
Heil  dir!  Vater,  und  Sohn!  10  Ebenfalls  aus  dem  Ge- 

sang des  Seraphs.    Hamel  256,  768  f. :    Heil  mir !    Ich  bin 

30  gewürdiget  worden  dir  nachzuempfinden,  Was  du  empfindest! 
13  Z  e  r  n  i  t  z  (Vernünftige  Gedanken  von  der  Natur  und  Kunst  in 
Schäfergedichten)  rühmt,  dass  in  der  Natur  alles  wolgeordnet 
und  zweckmässig  sei,  die  angewandten  Mittel  und  die  er- 
reichten Wirkungen :  Sie  liebt  die  Symmetrie,  Schaft  Hälften 

35  Hälften  gleich.  20  Diese  Anwendung  des  Adverbs  häss- 

lieh  =  arg,  sehr  war  zu  Schönaichs  Zeit  weder  veraltet,  noch 
neologisch ,  sondern  nur  ihm  persönlich  unbekannt.  Vgl. 
Neukirch  68  Der  weise  Knecht  wird  häszlich  angespeyet, 
ähnlich  wie  L  e  s  s  i  n  g  1,  138  das  Adverb  schön  braucht :  Bist 

40  du  so  schön  als  jetzt  vergnügt  ?  25  N  0  a  h  4, 59.  1765 :  Dieses 
Geschlecht,  nur  jüngst  erschaffen,  wie  ist  es  gefallen !  27 

N  0  a  h  4,  49  f.  Noah  ist  ungeduldig,  Sipha  und  dessen  Töchter 
zu  empfangen:  Mich  spornet  die  Sdinsucht,  Dass  ich  ent- 
gegen gehend  die  sanften  Stunden  befödre.    Der  getadelte 

45  Ausdruck   ist  1765    beseitigt.  34  Aus   V.   C.   Hahns 

„Gedanken  über  den  Hällischen  Kirchhof". 

172,  9  Messias,    4.   Gesang,    Hamel   177,   15 f. 
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10  erhabenen]  erhabnen  Seh  12  104  S»]  106  S.  Seh  12 
Salomonisch :  Solehe  Adverbien,  die  gleichsam  nebensächlich 
einen  ganz  neuen,  fernliegenden  Begriff  in  den  Satz  hinein- 
tragen und  die  mit  ihrer  inhaltlichen  Schwere  einen  um- 
fänglicheren Nebensatz  füllen  könnten,  findet  man  um  die  5 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  bei  Nichtgottschedianem  reich- 
lich: Hagedorn  1,  29  Fatill,  der,  Grossen  nacheuahmen, 
reichsgräflich  kauft  und  baut;  Rost,  Vorspiel  \%  So,  und 
tceit  schneller  noch,  fuhr  auch  der  Neuherin,  Des  starcken 
Gottscheds  Zorn  prosaisch  (d.  h.  der  sich  in  einem  Prosa-  10 
Aufsatz  aussprach)  durch  den  Sinn;  Kleist  1,67,80  Ihr 
stiller  Gram  schien  falsch  Gelassenheit  und  Buh  (d.  h.  er 
schien  es,  aber  der  Schein  war  falsch);  Silvander  4  0/ 
sang  ich  doch  davidisch  von  deiner  Liebe.  21  Vgl.  den 

Artikel  G  e  i  s  t  s  c  h  ö  p  f  e  r  (150,  ss)  und  die  Anmerkung,  is 
23  Aus  F.  J.  Tenzels  Ode  „Die  Allmacht".  Jesus  hat  so- 
eben den  Sturm  beschwichtigt;  die  Jünger  singen,  als  die 
erste  Betäubung  sich  gelegt  hat,  sein  Lob :  Der  Hafen  eüt  dem 
Wunsch  entgegen,  Das  Meer  erschallt  von  JJEsu  Muhm, 
Der  Jordan  käirt  auf  fremden  Wegen  Zur  Bothschaft  Seiner  SO 
Wunder  um.    35  Messias,  4.  Gesang,  H  a  m  e  1  217,  im. 

17899  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  62,  12.  Vgl.  die 
Artikel  Entgegenseegnen  (110,  30)  und  Jauchzen  (203,  s). 
21  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  26,  277  ff. 

174 9  3     Vgl.    den    Artikel    Gebeine   der   Auferstehung » 
(141,  18).  3  der  Auferstehung  Gebeine]  der  Auferstehung 

der  Gebeine  Seh  s  N  o  a  h  7,  82  f.      Das  Wort  Halsbera 

ersetzte  Bodmer  1765  durch  Fanzer.  21  Johann  Klaj, 

der  bekannte  Mitbegründer  des  Blumenordens  an  der  Peenits. 
28  N  i  m  r  0  d ,  Anfang  des  17.  Buches ;  doch  steht  im  Original  so 
andern,   nicht  zweyten,   und  weiterhin  so  matt,  une,  nicht 
so  matt,  als. 

175^  5   Schönaich  spöttelt  über  die  verkümmerten  Aiis- 
rüstungsgegenstände   der  Offiziere   seiner   Zeit:    der   Bing- 
kragen  ist  das  halbmondförmige  Schildchen,  das  sie  auf  der  K 
Brust  trugen,  der  Sponton  eine  Pike,  die  nur  als  Decoration, 
nie    als   Waffe    dienen  konnte.  10  Popes   Lockenraub, 

übersetzt  von  der  Gottschedin.    1744.  S.  38:  Warum  dringt 
der  Stutzer  Heer  weissbehandschucht  um  die  Wagen?  u 

N  o  a  h  2,  239.     1754  hat  Bodmer  verbessert :    Wer  mit  dem  40 
eisernen  Handsdmh  bewaffnet  usw.    Diese  Lesart  blieb  1765. 
Es  ist  von  Kampf  spielen  die  Rede.  26  Noah,  2,  tss  f. 

So   wird  Magog  charakterisirt.    Bodmer  selbst  hat  1764  an 
dem  Schlachitag  Anstoss  genommen  und  geändert:   .  .  .  et» 
Mündel  des  Löwen;  im  Felde  Hielt  er  usw.;  1765  behielt  er  45 
die  Lesart  bei. 

176,  4    Jacob  und  Jofe^h  2,  581  f.     Pie  getadelten 
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Wendungen  finden  sich,  bei  sonst  verbessertem  Wortlaut, 
auch  1767.  17  Vgl.  154,  le  22  Messias,  1.  Gesang, 

H  a  m  e  1  22,  235  flf.   Vgl.  160,  1.  34  Das  Possessivum  be- 

zeichnet  nicht  nur   das   vom  Subject  abhängende,    sondern 

5  auch  das  wovon  das  Subject  abhängt;  vgl.  J.  Grimm, 
Gramm.  4,  340  (403).  Dein  Hasser  {=  der  dich  hasst)  ist  zu 
beurteilen  wie  mein  Verräter  (=  der  mich  verrät).  Hage- 
dorn 4,  143:  Ich  werde  nie  sein  Freund,  sein  Hasser; 
Lessing  1,  67:    Wein  ist  stärker  als  das   Wasser:  Diess 

10  gestehn   auch  seine  Hasser.  86  Messias,   5.  Gesang, 

Hamel  254,  698. 

177,  1  Vgl.  die  Anmerkung  zu  39,  17  und  den  Artikel 
Gezäum  (158,6).  7  Noah  6,454.  1765  (S.  169)  nur 
unwesentlich  verändert.    Das   harmlose  Opfer  ist  eben  keia 

15  Tieropfer,  sondern  besteht  (v.  453)  aus  hestriechendem.  Holz 
und  der  lieblichst  duftenden  Würze.  11  Jacob  und  Jofeph 
3,  890  f.  (die  Schlussverse  des  Gedichts).  1754  und  1767: 
zugleich  ward  an  frychten  des  leibes  Jacobs  gefchlecht  ge- 
fegnet  und  drohte  zu  heeren  zu  wacMen.  26  Die  Verse 

20  stehen  in  den  „Hundert  Schaffet-  Hirten-  Liebes-  und  Tugend- 
Liedern"  von  J.  G.  Seh  och.  Fünftes  Lied:  „An  die 
fchöne  und  wol- vermögliche  Fillis/ wie  Sie  ihn  als  einen 
armen  SchäfPer/ doch  lieben  könnte?"  Strophe  7:  Dein 
Vieh  muß  dir  in  vollen  Eytern  ftehen/  Der  Heerde-Mann/ 

25  der  groffe  Ziegen- Bock  /  Der  täglich  pflegt  der  Heerde  für- 
zugehen y  Der  [ehält  nach  Lult  den  Pappel-weyden  Stock. 
Aehnlich  bei  Opitz  im  „Lob  des  Feldlebens":  So  sieht  er 
seine  Geissen  .  .  .  Dabey  ihr  Mann,  der  Bock,  für  Lust  und 
Freuden  springt;  Hagedorn  3,  133:    Seht  wie  der  Mann 

30  der  Herde  den  Morgen  fühlt;  Gleim.  Fabeln  2,  89:  wer 
von  ihnen  beyden  (den  beiden  Stieren)  Der  Herde  Mann 
seyn  soll,  das  wollen  sie  entscheiden;  Rost,  Vorspiel  34: 
Nie  kräht  der  Hünermann  allein;  Man  hört,  wo  Hähne 
sind,  auch  gleich  mehr  Hähne  schrein.  32  Aus  den  „Ver- 

35  gnügungen  eines  weisen  Dichters**  von  J.  F.  C.  Fabricius. 

178,  1  Dorfbrümmel,  Dorfbrummler  =  Gemeindebulle; 
das  Wort  ist  in  der  Niederlausitz  gebräuchlich :  Neues  Lausitz. 
Magaz.  39,  131.  2  Vgl.  den  Artikel  Jauchzen  (203,  s). 
14  Aus  den  „Vergnügungen  eines  weisen  Dichters**  von  J.  F.  C. 

40  Fabricius.  Die  Orthographie  des  Wortes  Herold,  an  das 
so  viele  etymologische  Deutungsversuche  anknüpfen,  hab  ich 
nicht  normiert.    Fabricius  schreibt  JfeerÄoZd.  24  Noah 

3,  767  f.  Die  Schilderung  der  ersten  Begegnung  zwischen  Noahs 
Söhnen  und  Siphas  Töchtern  wurde  1765  ganz  umgearbeitet. 

45  179,  1  „Über  den  Tod  seiner  zweyten  Gemahlin  Elisabeth 

Bücher**.    Hirzel  185,  41  ff.  15  Ausgehen  s.  v.  a.  zu 

[einem  erwünschten]   Ende,  in  Erfüllung  gehen.  17  In 
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der  Vorrede  11,  9  ff.  üeber  die  Anwendung  des  Simplex  statt  des 
Gompositam  ist  keinerlei  feste  Regel  oder  auch  nnr  Be- 
obachtung aufzustellen;  dies  Mittel,  poetische  Bede  von 
prosaischer  zu  scheiden,  ist  an  keine  Schule,  keine  Zeit, 
keine  Provinz  gebunden.  Nur  ganz  im  Allgemeinen  kann  6 
man  für  unser  Interessengebiet  sagen,  dass  die  Gottschedianer 
sich  die  gebotene  Freiheit  weniger  zu  Nutze  machen,  als 
ihre  Gegner.  Einige  Beispiele  nur:  Pietsch  86  Hier 
schmettert  (=  zerschmettert)  euch  Eugen  mit  seinen  Donner- 
flammen;  Schönaich^  Oden  S.  167  (in  einem  Gedicht  ans  10 
dem  Jahre  1749)  Man  wird  dicJi,  wie  den  Sohn,  den  Ein- 
gehohrnen,  klagen  (=  beklagen);  Drollinger  86  Kein 
Grimm  ist  ihrem  Grimm  zu  gleichen  (=  vergleichen) ;  66 
die  Sehnsucht  trieb  ihn  an,  des  Winters  Grimm  zu  triegen 
(=  betrügen) ;  75  idi  sdiau  es  loundemd  (=  bewundernd)  16 
an;  299  der  Stifter  (=  Anstifter  einer  That);  Pyra  91,56 
die  Füsse  ri'diren  {=  berühren)  stets  die  Erde  wechselsweise; 
Rost,  Vorspiel  43  Der  Sprache  Horizont  durch  die  Critie 
zu  heitern  (=  erheitern) ;  H  i  r  t  e  n  1.  43  Dämon,  bist  du  nicht 
zu  neiden  (=  beneiden)  ?  Vgl.  K.  Burdach,  Verhandlungen  80 
der  87.  Versammlung  deutscher  Philologen  usw.  Leipzig  1885, 
S.  177.  28  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  195,  fiss  ff. 

Die  leichten  Aenderungen  späterer  Ausgaben  sind  für  unsem 
Zweck  ohne  Belang.  24  Hellte]  Hellt  Seh  88  stM] 

stehet  Seh  86 

I8O9  7  ff.  Diese  Bemerkung  Schönaichs  ist  ganz  besonders 
interessant;  sie  erleuchtet  uns  blitzartig  die  litteransche 
Discussion  jener  Tage  und  gibt  dem  eindringenden  Leser 
eine  bedeutungsvolle  Antwort  auf  die  Frage,  wie  das  Pablicnm 
um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  besonders  das  bibelfeste  80 
Publicum  den  Messias  aufgenommen  habe.  Klopstock  hat 
eingestandenermassen  mit  seiner  Dichtung  durchaus  nicht 
nur  poetische,  sondern  auch  erbauliche  Zwecke  gehabt; 
nicht  eine  Lorbeerkrone,  sondern  eine  Schale  voll  Christen* 
zähren  wünschte  er  sich  im  Jenseits  zum  Lohn.  Selbst-  86 
verständlich  durfte  dann  sein  Gedicht  auch  nichts  enthalten, 
was  in  frommen  Gemütern  Anstoss  erregen  konnte;  nnd 
Klopstock  hat  sich  in  dieser  Hinsicht  sehr  gehütet.  Wir 
gewahren  in  der  That  auf  den  ersten  Blick  nicht  leicht 
etwas,  was  dem  herkömmlichen  Typus  des  Erlösers  wider-  io 
spricht.  Und  doch  nahmen  viele  Fromme  ein  Aergemiss  an 
der  Dichtung,  und  Schönaich  hat  die  Quintessenz  ihrer  Ein- 
würfe zusammengefasst  in  dem  Epigramm:  Messias!  nein! 
gefällt  mir  nicht ;  Der  Xeue  gleicht  dem  Alten  nicht  (Ueber 
diese  Epigramme  vgl.  den  Anhang.)  Da  ist  es  uns  nnn  48 
lehrreich,  oben  im  Text  eines  der  Hauptbedenken  aut- 
gesprochen  zu  finden,  die  man  gegen  die  biblische  Mythologie 
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und  den  modernen  Erlösertypns  hatte.  Wenn  wir  Goethes 
Ballade  „Der  Gott  und  die  Bajadere*  lesen,  so  ergreift  uns 
besonders  die  Stelle:  Der  Göttliche  lächelt y  er  siehet  mit 
Freuden    Durch    tiefes    Verderben    ein    menschliches  Herz, 

5  Dies  Bild  des  Gottes,  dessen  mildes  Lächeln  schon  die  Ver- 
gebung der  Sünde  in  sich  scbliesst,  geht  in  der  Poesie 
hauptsächlich  auf  Klopstock  zurück.  Sein  weiches  frommes 
Gemüt  gefiel  sich  in  dieser  Vorstellung,  die  aber  Vielen  an- 
stössig   war,   weil  sie   durchaus  unbiblisch  ist.    Herr  Prof. 

10  Jülich  er  in  Marburg  macht  mich  freundlichst  auf  eine  Stelle 
im  Jesus  Sirach  aufmerksam  (21,  29):  Ein  Tor  erhebt  seine 
Mienen  in  Gelächter  {iv  yiXojTi),  ein  kluger  Mann  aber 
wird  kaum  leise  lächeln  (fiöÄtg  '^ovxfj  (Aeiöidoei),  Dieser 
Norm  musste  natürlich  auch  das  Bild  Christi  entsprechen; 

15  und  so  ist  es  denn  in  den  Evangelien  undenkbar,  dass  der 
Heiland  lächelt.  Selbst  später  noch,  in  einer  apokryphen 
Schrift,  Duae  viae  vel  Judicium  Petri,  begegnet  die  gleiche 
Strenge.  Es  wird  dort  erörtert,  warum  Jesus  die  Frauen 
nicht  zum  Abendmahl  zugelassen  habe  und  die  Vermutung 

20  ausgesprochene  Der  Maria  wegen,  weil  er  sah,  dass  sie 
lächelte.  Maria  aber  verteidigt  sich :  Nie  hab  ich  gelacht 
(Ad.  Hilgenfeld,  Novum  Testamentum  extra  canonem 
receptum,  Lips.  1866  p.  104  :  lytJXdyiyacv  \^Ifiaovg\  aiiä  Xiy<ov 
Tovtö  iaii   TÖ   acüf^d  /aov  xal   tö  CLl/^a,    Sri  oix  inixipe'ipe 

25  Ta'ÖTaig  avai^vai  ij(ji,tv.  MdQ^%  eine  Aiä  MaQid/4^,  8ri 
elöev  ai>TT]v  fieiöi&aav.  MaqCa  elnev  Otnixi  iyiXaaoL' 
TiQoiXeye  yäa  ^.Mti',  6te  iölöaoKeVf  8t i  tö  da&evkg  öiä  xov 
iaXVQov  Gcod-i^aeTac).  Jahrhunderte  lang  setzt  sich  diese 
Anschauung  fest:   das  Christuskind  lächelt   wol,    der   er- 

30  wachsene  Erlöser  nicht.  Und  sobald  nun  ein  moderner 
Dichter  an  dieser  Ueberlieferung  nur  leise  rüttelt,  gleich 
widersetzt  sich  das  zäh  conservative  Publikum.  Denn  ihm 
ist  unfassbar,  dass  jede  Generation  sich  ihren  Erlösertypus 
neu  schaffen  nicht  nur  darf,  sondern  muss.  21  Vgl.  den 

55  Artikel  Gespielin  (155,  lo)-  35  Eine  satirische  Anspielung 

auf  die  bei  den  Gottschedianern  verpönten  Opern.  Der 
Schwabesche  Antilongin  wird  eingeleitet  von  Gottscheds 
„Zufälligen  Gedanken  von  dem  Bathos  in  den  Opern".  37 

lüie  lüir]  wir  wir    Seh 

40  181,  9  Noah  5,  74  ff.  Der  letzte  Vers  1765:  Über  die 
Klijipen  und  heckigten  Wälle  des  Berges  hinauf  sprang, 
16   höhnischen]   höhnischem   Seh  20   Vgl.    den    Artikel 

Giganten  (160,  3b).  31  Als  Miltonismus  bezeichnet  Schön- 

aich  die  Figur,  weil  der  Sprung  Satans  über  die  Mauer  des 

45  Paradieses  aus  dem  englischen  Epos  stammt  (Bodmers  üeber- 
setzung,  4.  Ausg.  1759,  1,  lee).  Das  Wort  Rebell  für  Satan 
findet  man  oft  im  Verlornen  Paradies.  32  Im  Berg,  wie 
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wir  sagen  im  Weinberg.  85  N  o  a  h  7,  8S6 ;   im  Herbst 

(1765,  S.  198)  ist  keine  Yerbesserang,  sondern  Druckfehler. 
—  Der  Spott  Schönaichs  im  Folgenden  zielt  anf  die  Verse 
390  bis  409,  die  von  der  Furcht  der  Töchter  Siphas  handeln, 
dass  dann  das  Land  nicht  seines  kurzen  Fruhlingsgewandes  6 
Lange  beraubt  in  nacketer  Blös^  entkleidet  da  stünde;  Aber 
sie  tourden  von  Sem  die  eitle  Sorge  gelehret:  Sorget  nicht 
für  die  Rettung ,  so  sprach  er,  der  schlechtesten  Kräuter; 
Ihre  verstäubenden  Sämdien  sind  von  befestigter  Dauer,  Die 
nicht  die  Flut  auflöset ,  sitid  gleich  die  Wurzeln  verdorben,  lo 
Nein;  die  Erde  wird  nicht  viel  Tag*  entkleidet  dastehen,  Wenn 
sie  die  Wasserdecke  nur  wieder  wird  hingelegt  haben  .... 
Oft  ist  ein  Volk  von  Blumen  aus  einer  Blume  gewachsen  .... 
Da  aus  dem  biegenden  Ast  ganz  neue  Sprösschen  ent^riessen, 
Dass  ein  einziger  Baum  oft  Schatten  für  Heerden  verbreitet  16 
lieber  dies  wisst  ihr,  wie  leicht  die  wehenden  Lüfte  des 
Abends  Die  entfallenen  Sämgen  vom  Boden  heben  und  mü 
sich  Durch  die  Gefilde  der  Luft  in  ferne  Länder  hintragen; 
Wie  der  Scfiöpfer  den  ineisten  Gefieder  lehnte,  bald  Blasen, 
Die  sich  elastisch  heben ,  bald  Kronen  von  Federn  gewebet,  to 
Dass  sie  viel  Meilen  den  fliessenden  Pfad  des  Himmeis  durdh 
loandeln.  Dieser  botanische  Vortrag,  der  sich  noch  bis 
Vers  425  hinzieht,  wurde  1765  stark  zusammengestrichen. 
Doch  blieben  bis  auf  das  Volk  von  Blumen  und  den  st^uMge» 
Baum  alle  getadelten  Ausdrucke  stehen.  tt 

182^  10  Dieser  Satz  stellt  eine  jener  Doppelaccosativ- 
Constructionen  dar,  von  denen  Jacob  Grimm,  Gramm. 
4,  621  (780)  handelt.  Nur  ist  erstens  der  Satz  in  die  passivische 
Form  gewendet  [vgl.  Gramm.  4,  648  (758)  und  866  (104«)] ;  «wei- 
tens  vertritt  der  sächliche  Accusativ  hier  einen  ganzen  Neben-  80 
satz,  so  dass  also  der  Sinn  ist:  Sie  wurden  gelehrt,  dass 
ihre  Sorge  eitel  sei.  i6  Gleim,  Romanzen  4S,  löst  das 

Wort  Wasserdecke  in  Substantiv  und  Verb   auf:  Nun  wird 
uns  Wasser  decken.  si  Zu  dem  Worte  Herbst  vgl.  auch 

349,  10  und  die  dazugehörige  Anmerkung.         84  und  183,  i  86 
N  o  a  h  7,  500  f. ;  der  zweite  Vers  wurde  1765  getilgt. 

183,  in  M  e  s  s  i  a  s,  2.  Gesang,  H  a  m  e  1  96,  6it.  ai 
Schlussworte  der  Lichtwerischen  Fabel  von  dem  Fuchs,  der 
das  Buch  vom  Reineke  Fuchs  fand  (Vier  Bücher  Aeso- 
pischer  Fabeln  1748,  S.  17;  1758,  S.  10  f.  Erstes  Buch,  M 
6.  Fabel).  23  Wann  sie  die  Bücher]  Lichtwer:  Wenn 
sie  der  Bücher         so  N  o  a  h  1 ,  85o.  1 765  nur :  Japhet  versetgte. 

184,  5  Biermährte,  Bierkaltschale.         10  N  oah  4, 17s  f. 
1765:  von  Wollust  trunken  bemerkten  Ihre  Söhne  die  Seene, 
16  Noah  4,  176  f.  38  Jacob   und  Jofeph,   1, ii5ti} 
1754  verbesserte  Bodmer:  mein  herz  mit  marmor  umfasst 
fei;  1767 :  in  vollem  maass. 
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185,  7  Popes  Lockenraub,  übs.  von  der  Gottschedin, 
1744,  S.  5.  11  Vielmehr,  David  möchte  den  Messias 
herunterbeten.  Aehnlich  L  e  s  s  i  n  g  1,88:  Hier  läss  den  Tod 
auf  mich  herab  gebeten  kommen.  21  Die  Worte  stammen 

5  aus  dem  4.  Gesang  des  Messias,  Hamel  190,  396  ff.  In 
der  Versammlung  der  Priester  hat  soeben  Philo  seine  grimmige 
Rede  gehalten.  Da  erhebt  sich  Nicodemus;  er  sieht  im 
Geist  den  Messias  vor  sich,  sein  ruhiges  Auge  bannt  die 
Sünder,   als   er   zu  ihnen  spricht:   Heil  mir!    Dass  ich  mit 

10  meinen  Äugen  dich,  Göttlicher,  schaute!  Heil  mir!  Dass 
ich,  die  Hofnung  der  Väter,  den  Better,  erblickte!  Welchen 
zu  sehn,  im  Haine  zu  Mamre  selbst  Abraham  oftmals  Einsam 
seufzte:  Den  David,  der  Mann  zum  Beten  geschaffen,  Gern 
aus  den  Armen   des  Vaters  herunter  gebetet  hätte!  82 

15  Gottsched,  Sprachkunst  3,  S.  482 :  Hier  ist  es  eine  wunder- 
liche Neuerung  und  Nachäffung  der  Engländer,  wenn  einige 
Heil  dir !  Heil  ihm !  Heil  uns  l  zu  schreiben  anfangen.  Was 
für  ein  Mischmasch  wird  man  aus  dem  Deutschen  noch 
machen,  wenn  das  sofort  geht !   Dass  schon  dem  Mhd.  dieser, 

20  Ruf  eigen  gewesen,  war  Gottsched  unbekannt.  Vgl.  Grimm. 
Gramm.  4,  132  (155)  und  DWB.  2,  eis. 

186,  1  Aus  Lessings  Ode  „Der  24te  Jenner*  (l,i44f.); 
Klio  feiert  in  den  citirten  Versen  Friedrich  den  Grossen. 
Die  Lesart  unserm  Freund  (Lessing :  unsern  Freund)  durfte 

25  ich  nicht  verbessern,  weil  Schönaich  sie  für  richtiger  hält. 
Er  hebt,  was  im  Neudruck  nicht  nachgeahmt  werden  konnte, 
das  m  durch  den  Druck  hervor  und  erwartet  im  zweiten 
Vers  gleichfalls  statt  des  Nominativs  (Nennendung)  den 
Dativ    (Gebendung).  le   In   der   folgenden  Strophe  bei 

30  Lessing  fährt  Klio  fort :  Lasst  freudig  um  sein  Bild,  voll 
Majestät  in  Blicken,  Der  Tänze  Hieroglyphen  ziehn !  18 

Der  Vorgänger  Lessings  ist  Mylius ;  und  die  Verse,  die  folgen, 
sind,  wie  die  Art  des  Citats  schon  ergibt,  von  Schönaich 
selbst  (vgl.   den  Anhang).  28  Zernitz   spricht  von  den 

36  Menschen  im  Naturstande,  und  hier  besonders  von  einem 
Liebespaar,  das  in  jenen  patriarchalischen  Zeiten  noch  nicht 
beim  Himmel  zu  schwören  gelernt  hatte. 

IST,  5  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  30,  349  ff.  Die 
Rede  ist   von   dem  Rauch opfer,   das  Gabriel   am  Altar   des 

40  Messias  darbringt  und  mit  den  Gebeten  des  Erlösers  be- 
gleitet. 25  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  194,  511  ff. 
Aus  der  Rede  des  Nicodemus  im  hohen  Rat,  die  oft,  wie 
hier,  in  eine  Anrede  an  den  Messias  übergeht.  82  Noah 
12,  737  glitscht  der  Seraph  Raphael  mit  Sem  über  die  Gefilde. 

45  33  Schönaich,  Der  Baron  oder  das  Picknick,  2.  Buch,  S.  247. 

I889  8  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  190,  38i ;  so  steht 

Nicodemus  in  der  Versammlung  der  Priester.  7  Vgl.  den 

Deutsche  Litteratordenkmalei  70  ff.  81 
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Artikel  Felsenan   (121,  27).  8  Messias,   3.   G^esang, 

H  a  m  e  1  162,  560  f.  An  das  entstellte  Citat  konnte  Schönaidi 
natürlich  nur  eine  ganz  verfehlte  Bemerkung  knüpfen.  Die 
Stelle  lautet  in  Wahrheit:  So  wie  sich  ein  Donner  w 
schwef  lichte  Berge  Himmelab  stürzt,  sie  entzündt,  neue  Donner  6 
zu  sich  versammelt.  Dann  durch  die  Tiefen,  nunmehr  et» 
ganzes  Gewitter,  sich  fortwälzt.  15  Horat.  Ars  poet.  139, 

von  Phaedrus  (IV,  19)  zur  Fabel  erweitert,  nachgeahmt  von 
Jjafontaine,  Hagedorn,   Gleim   (Fabeln   2,  20)  n.  A.  m 

Noah  11,  681  flf.  1765  (S.  315):  Wie  ein  gehohmer  Sohnio 
der  himmelstützenden  Alpen,  In  ein  niederes  Land  verbannet, 
die  Schwere  der  Luft  fühlt,  MüJisam  den  Athem  des  Lebens 
haucht;  wann  ihm  wieder  gegönnt  ist.  In  die  erhabene HeimaU^ 
zu  kommen,  und  wann  er  die  Spitzen  Seiner  Gebirge  von 
femeher  sieht,  bebt,  hüpfet  und  tanzet,  Weint  und  kidU,  U 
und  singt  und  jauchzet:  so  hüpfte  die  Freude  In  dem  Busen 
der  Menschen,  als  sie  das  Land  wieder  sahen.  se  Camor] 

Connor  Seh 

ISO^  4  Schönaich  citirt  ungenau,  offenbar  ans  dem 
Gedächtnis.  B  o  d  m  e  r  hatte  in  einer  Elegie  (abgedruckt  in  11 
Hallers  Gedichten  '^,  S.  134  ff.)  Haller  zugerufen,  er  möge 
doch  von  Göttingen  nach  der  Schweiz  zurückkehren:  (S.  1H9) 
Was  vor  ein  böser  Stern  führt  ihn  au^  Zärings  Bern,  StaU 
einen  freyen  Staat  zu  preisen  einen  Herrn?  Inzwischen 
hatte  ja  Haller  1753  Göttingen  verlassen  und  war  Rathaus-  il 
Ammann  in  Bern  geworden.  u  der  dem  Himmel]  der 

Himmel  Seh  15  Noah  11,  69i  ff.,  aus  dem  Lpbgesang 

der  Menschen,  als  sie  die  Arclie  verlassen  haben :  Lobet  den 
Gott,  .  .  .  der  ein  einziges  Haus  nur  Aus  den  Kammern  des 
Tods  gerettet.  21  Vgl.  147,  7.  2>  Nimrod,  8.  Buch.  M 

I9O9  1  Miltons  Verlornes  Paradies  (BndmersUebersetzung, 

4.  Ausg.  1759,  1,187):  Der  Teufel  kehrte  sich  aus  Neut 
um  .  . .  und  jammerte  hey  sich  selber  also :  Verhasstes  Qtsiektf 
quälendes  Gesicht!  Sollen  diese  zwey  verparadieset  so  em- 
ander  in  den  Armen  liegen?  usw  1  Der  Teufel  fcmdu 
Mittel,  Nimrod  und  Thirza  Im  lieblichen  SMummer  Jii 
stören,  indem  er  böse  Träume  schickte.  2  Was  hier 
Schönaich  im  Hinblick  auf  die  Sprungfedern  des  Himmel- 
bettes als  Schaukel  bezeichnet,  ist  etwas  ganz  Andres,  all 
was   der  Antilongin  darunter  versteht.     Dort  heisst  ea  M 

5.  89;  Die  Antithesis  oder  Schaukel.  Diess  ist  eine  Figur, 
durch  welche  man  die  sich  zuwider  seyende  und  entgegen  g^ 
setzte  Dinge  mit  solcher  Geschicklichkeit  in  einem  Gleid^ 
gewichte  hält,  dass  der  Leser  zunschen  beyden  zweifelhaft 
bleibet,  und  nicht  weis,  nach  welcher  Seite  er  sich  wenden  4i 
soll;  welches  ihm  denn  ein  unaussprechliches  Vergnügen,  und 
eine   ungemeine  Belustigung   verursachet.     Genau   besehen, 
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versteht  Swift  unter   der  Schaukel  das  Oxymoron.  7 

Gottsched,  Grit.  Dichtkunst  3^  S.  14.  Horat,  Ars  poet.  46 
In  verbis   etiam  tenuis  cautusque  serendis.  10  seiner] 

seiser  Seh  I6  N  o  a  h  5,  168.     1765  (8.  128) :    Wenn  in 

6  der  Brust  Ädramelechs  der  alte  Hass  nicht  erloschen.  21 

Auch  dieses  Citat  hat  Schönaich  ganz  entstellt  und  miss- 
verstanden. Zunächst  schreibt  B  0  dm  e  r  Himmlung',  es  ist 
also  eine  apostrophirte  Pluralform.  Aber  auch  dies  ist  ein 
Druckfehler,   den   Bodmer   1754  verbessert  hat      Der  Vers 

10  muss  beissen:  Satane  nennen  sie  zwar  die  Himmling'  aus 
elender  Schmähsuchtj  d.  h.  die  Himmlinge  (Engel)  glauben 
die  Teufel  mit  dem  Namen  Satane  zu  schelten,  in  Wirklich- 
keit ist  dies  aber  eine  ehrende  Bezeichnung.  1765  deutlicher: 
Satane  hat  sie  der  Himmel  zu  erst  aus  Schmähsucht  genennet. 

15  31  Bayle  spricht  diese  Hoffnung  aus  in  der  Lettre  IV, 
ä  Mr.  Minutoli,  10.  Jan.  1674  (Lettres  de  Mr  Bayle,  Amster- 
dam 1729,  t.  1,  p.  32  fP.) :  plus  ils  (les  poetes)  pourront 
diver fifier  leurs  Comparaifons :  lailfant  un  peu  en  repos  le 
Soleil,  qui  a  jufques  ici  fupporte  toute  la  fatigue  etc.    Die- 

20  selbe  Klage  bei  Drollinger  S.  129. 

191,  8  Vielmehr  Daniel  Casper  von  Lohenstein.  5 
Aus  Tenzels  mehrfach  citirter  Ode  „Die  Allmacht**.  Es 
ist  die  Rede  von  Jesus  und  seinen  Jüngern.  '  15  sondern] 
sonder  Seh            15  Im  Anfang  der  Satyra  „Gut  und  Böse* 

25  (Joachimi  Rachelii  Londinensis  Teutsche  Satyrische  Gedichte, 
1 664,  S.  43)  sagt  Rachel:  Woher  hast  du/  0  Held/  den 
Ursprung  doch  genommen?  Du  bist  der  Mutter  (traun) 
nicht  ausz  der  Nasen  kommen/  Wie  ein  gemeiner  Rotz. 
17    VgL    den   Artikel   Hellen   (179,  34).  i9  Messias, 

30  4.  Gesang,  Hamel   4,  564  if. 

192,  2  Aergernisse]  Aegernisse  Seh  3  Hier  spielt 
Schönaich,  wie  mich  Herr  Prof.  Wülker  belehrt,  auf  eine 
Stelle  aus  D  r  y  d  e  n  s  Defence  of  an  Essay  of  Drama! ic  Poesy 
(1668)  an,   die  meist  vor  den  späteren  Auflagen  des  Indian 

35  Emperor  steht  (Dramatic  Works,  ed  by  George  Saintsbury, 
1882,  2,  296  f.) :  Prose,  though  the  rightful  prince,  yet  is  by 
common  consent  deposed,  as  too  weak  for  the  governmmt  of 
serious  plays ;  dagegen :  . . .  the  Rhyme  is  brave,  and  generous, 
andhis  dominion pleas-ing,         21  Noah  7,^4*.  Im  7.  Gesang 

40  beschreibt  Bodmer  die  Tapeten  in  der  Arche,  zu  denen 
dann  freilich  erst  im  11.  Gesang  durch  Raphael  die  Er- 
klärung gegeben  wird.  Das  Bild  auf  dem  zweiten  Vorhang 
stellt  die  Versammlung  der  Teufel  dar;  und  die  Verse,  die 
Schönaich   citirt,   schildern   den   reuigen  Abbadona  2  t 

45  Zedier,  Üniversal-Lexikon  27,  ei":  Der  erste  dieser  (nämlich 
der  Persischen)  sechs  grossen  Staats-  oder  Reichs-Säulen  ist 
der  Etmadaulety  d.  i.  Grundfeste  der  Macht.  2}9  Messias^ 
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3.  Gesang ,  H  a  m  e  1  164 ,  597  f. ,  aus  der  Rede ,  mit  der 
Ischariots  Vater  (in  Wahrheit:  Satan)  seinem  schlafenden 
Sohne  die  Reiche  der  bevorzugten  Jünger  Jesu  zeigt.  Im 
ersten  Verse  fehlen  nach  dort  die  Worte  vor  uns;  im  zweiten 
heisst  es  seit  1780  verlängte  Schatten,  86  Sueton.  Caes.  30 :  5 

Quod  existimasse  videbatur  et  Cicero,  scribens  de  Officiis 
tertio  libro  (Cic.  de  Off.  III,  82),  semper  Gaesarem  in  ore 
hahimse  Euripidis  versus  (aus  den  Phoenissen),  quo8  sie 
ipse  convertit :  Nam  si  violandum  est  jus,  regnandi  gratia 
Violandum  est :  aliis  rebus  pietatem  colas,  10 

193^1   Messias,  3.  Gesang,  Hamel  169,652  ff.;  tifi- 
ermesslich  sinkendem   im  letzten  Vers  ist  Entstellung,   Klop- 
stock   schreibt   unermeslichem   sinkenden.     Ein    olympischer 
Berg  war  für  Schönaich,  wie  die  Bemerkung  193, 10  beweist, 
ein   im  Himmel   befindlicher  Berg,   während  Klopstock   nur  ift 
einen  bis  in  die  Wolken  ragenden  meint.     Veränderung  der 
vier   Verse    von    der    ältesten    bis   zur  jüngsten   Fassung: 
Satan  richtete  sich  nach  Vollendung  seiner  Gesichte  (seit  1755: 
nach  seiner  Gesichte  Vollendung)  über  ihm  auf.    So  riehtet 
sich  hoch  ein  olympischer  (seit  1755 :  schwellender,  seit  1780: » 
werdender)  Berg  auf,    Welcher  ein    Thal  war  (seit  1780: 
Kurz  noch  ein  Thal),  wetm  Thäler  um  ihn  bey  Erschüttrung 
der  Erde    Mit  unermeslichem  sinkenden  Schritt  (seit  1780: 
Mit  den  gesunknen  Gewölben  hinab)  in  die  Tiefe  sich  stürzen. 
9  Im   zweiten   Gesang   des   Verlornen   Paradieses   (Bodmers  81 
Uebersetzung.   4.  Ausg.  1759,    1,  ba  ff.)  trifft  Satan  mit  dem 
Tod   zusammen,    ohne   zu   wissen,    dass  es    sein   Sohn  ist. 
Jeder  von   beiden  holt  schon  zum  Vernichtungsschlag  aus; 
da  werden   sie   noch  rechtzeitig  durch  die  Sünde  getrennt. 
24  Vgl.   den  Artikel  Himmel  zu  Legionen  gegossen  (187, «).  80 
33  Anspielung  auf  eine  Fabel  von  Li  cht  wer  (Vier  Bücher 
Aesopischer  Fabeln,    Leipzig   1748,   S.    60  f.),    «die   sween 
Jupiter":   der  tönerne  auf  dem  Herde  wird  missachtet,  weil 
er  an  Materie  wertlos ;    der  goldene  geehrt,  weil  er  kostbar 
an  Metall   ist.  S7  Pimpla ,    die   den   Musen  geheiligte  I6 

Quelle,  entweder  bei  dem  Geburtsort  des  Orpheus  in  Make- 
donien oder  am  Helikon  in  Böotien. 

194,  4   muss  wieder  Anspielung   auf  das  „Geschaffene*^ 
sein  (vgl.  82,  7).  10   „Über   den  Ursprung   des   Übels", 

3.  Buch.     Hirzel   136,  73  ff.     Haller   schreibt  ZweimaUB^A^ 
26  sie  bei  Schönaich  nicht  gesperrt.  S9  die  rauchen  Kerle] 

sie  rauchen  Kerle  Seh  32  Nicht  Leibniz,  wie  man  glauben 

könnte  im  Hinblick  auf  sein  Bemühen,   Freiheit  und  Deter- 
minismus mit  einander  in   Einklang    zu   bringen,  sondern 
Maupertuis.  Die  Streitschriften,  die  er  mit  Voltaire  imd  Samuel  46 
König  gewechselt,   hatte  die  Gottschedin  übersetzt.  M 

Die  klingenden  Reime,   gegen  die  Schönaich  Einspmch  er- 
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hebt;  sind  hinlässig :  gehässig;  was  er  aber  mit  seinem  Tadel 
sagen  will,  bedarf  weiterer  Ausführung.  Vollständig  kann 
ich  dabei  freilich  nicht  sein.  Immerhin  aber  umfassi  das 
Beobachtungsmaterial    zu  dieser  Anmerkung  weit  über  eine 

&  Viertelmillion  Verse,  so  dass  die  Resultate  trotz  der  Lücken 
richtig  sind.  Die  Sache  ist  diese:  Wieviel  Opitz  für  seine 
Verskunst  den  Franzosen  verdankt,  ist  immer  noch  nicht 
genug  betont  worden.  Das  Alleräusserlichste  freilich  fiel  in 
die  Augen;  die  feineren  Anpassungen  dagegen  hat  man  lange 

10  übersehen.  Erst  K.  Burdach  hat  in  der  Festgabe  für 
Rud.  Hildebrand  auf  den  Gebrauch  der  Apokope  und  die 
Vermeidung  des  Hiatus  bei  Opitz  hingewiesen  und  hier 
französischen  Einfluss  erkannt.  Ich  stelle  ein  Reimgesetz 
daneben ,   das  Opitz  zwar  nicht  ausgesprochen ,  aber  streng 

L6  befolgt  und  den  Franzosen  entlehnt  hat.  Wenn  ein  franzö- 
sischer Dichter  einen  zweisilbigen  Reim  bildet,  so  muss  stets 
die  zweite  Silbe  ein  stummes  e  enthalten.  An  diese  Regel 
ist  die  deutsche  Sprache  nicht  gebunden,  aber  Opitz  befolgt 
sie  dennoch   und  beweist  damit,   wie   sehr  ihm  Frankreich 

20  als  Vorbild  galt.  In  seinen  sämtlichen,  doch  wahrlich  zahl- 
reichen Gedichten,  die  ich  nach  dem  7.  Druck  der  Fell- 
gibelschen  Ausgabe  citire ,  findet  sich  nur  zweimal  (II,  S.  23 
im  „Vesuvius",  und  im  Psalm  29,  S.  55)  der  Reim  mächtig: 
prächtig;  sonst  sind  alle  klingenden  Reime  nach  dem  oben 

25  ausgesprochenen  Gesetz  gebildet.  Nur  ein  einziges  Gedicht 
macht  eine  Ausnahme:  »Hugo  Grotius  Von  der  Warheit 
Der  Christlichen  Religion**.  Aber  dies  ist  eine  üebersetzung 
des  „Bewijs  Van  den  Waren  Godsdienst,  in  ses  boecken  ge- 
stelt  bij  Hugo  de  Groot.  1622**,  der  Ausgabe  in  holländischen 

Bo  Versen,  die  der  lateinischen  Fassung  des  bekannten  Traktates 
„De  veritate  Religionis  Christianae**  vorausging;  hier  sind 
die  gesetzwidrigen  Reime  einfach  dadurch  zu  erklären,  dass 
sie  aus  dem  niederländischen  Original  herübergenommen 
sind:  Opitz  329  Merckung:  Sterckung  (Grotius  88  aen- 
merckingh:  sterkingh),  550  Offenbahrung :  Erfahrung  (Gr.  5s 
openbaringh :  ervaringh),  351  Klarheit :  Warheit  (Gr.  57  klaer- 
heyd :  waerheyd) ,  87a  gestendig :  händig  (fehlt  Gr.),  3s«  aU- 
mächtig:  gedächtig  (Gr.  87  almachtigh:  gedachtigh),  893  Esaias: 
Zacharias  (Gr.  93  Esaias:  Sacharias) ;  397  gedultig:  schuldig 

10  (Gr.  96  geduldigh:  schuldigh).  Eine  ähnliche  Strenge  in  der 
Reimtechnik  wie  bei  Opitz  finde  ich  einzig  noch  bei  G  ryphius, 
dessen  Lustspiele  (ed.  Palm)  nur  die  Reime  230,  37  hitzig: 
witzig  und  278,  208  geduldig:  schuldig  enthalten,  und  bei 
J  o  h.  R  i  s  t,  in  dessen  Poetischem  Schauplatz,  1646,  sich  nur 

15  S.  267  der  Verlegenheitsreim  (das  Gedicht  enthält  lauter 
klingende  Reime)  schleunig :  weinig  (  =  wenig)  findet.  Denn 
der  aus  andern  Gründen  verpönte ,  hier  aber  spasshaft  ge- 
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meinte  Reim  52  Magister :  wo  ist  er  yerstösst  nicht  gegen  anser 
Reimgesetz.  —  Da  nnn  Opitz  den  von  ihm  befolgten  Brauch 
der  Franzosen  nie  zum  formulierten  Gesetz  erhoben  hat,  so 
haben  Dichter,   die  sich  andre  Muster  suchten,   die  Regel 
nicht  gekannt,  oder  nicht  beachtet.    In  Folge  dessen  finden  i 
wir  bei  Fleming  (Deutsche  Gedichte,   hg.  y.  Lappenberg, 
1865)    I,  5,88  unverständig:    bändig;    7,  1    gnädig:  ledig; 
26,  889  wenig:    König;   30,  5   Salomonis:  Ciceronxs;   42,  n 
günstig:  brünstig;  74,  21  fertig:  gegenwärtig;  118,  29  JPlaio: 
Cato;  135,  7  brünstig:  günstig;  135,  28  König:  wenig;  146,  61 10 
Arsenik:  wenig;   185,  19  fertig:  gegenwärtig;  250,  67  sedig: 
allmälig;  256,  28  züchtig:  rüchtig;  21  Aj  la  geständig:  eigen- 
händig;   278,  78  seelig:  allmälig;    342,  26S   Doris:  Ckhris; 
449,  18  gnädig:  ledig;  454,  9  rücJitig:  nichtig;  bei  Simon 
Dach  (hg.  V.  Oesterley,  1876,  während  die  übrigen  Königs- 1» 
berger    Dichter   strenger  sind)   97  prächtig:  niederträMig, 
123  gütig:  demütig y   22%  gnädig:  ledig,   243  könig:  wenig,  m. 
gütig :  übermütig,  474  müglich:  betrieglich,  59*  prächtig:  mädh 
tig,  627  könig:  wenig,  681  blutig:  muthig,   842  beständig:  ab- 
wendig ,  927  weyiig :  kimig ;   bei  Caspar  Stieler  (Die  G^ m 
harnschte  Venus,  hg.  von  Raehse)  37  Str.  5  rüchtig:  zikhHg] 
114  Str.   5  geduldig:   schuldig;   124   Str.  8  König:  toemg; 
bei  Lohenstein  (leider  hatte  ich  nur  späte  Ausgaben  sni< 
Hand) :  Agrippina  (Leipzig  1724)  19,  597  Siegung:  Vergnügung; 
40,  17    kräfftig:  geschäffiig ;  Epicharis  (Leipzig  1724)   3,  471» 
König:  wenig;   33,  123  vertheidigt:  beleidigt;  35,  tot  fertig: 
gewärtig;   40,  8i9    ungedultig:  schuldig;    88,859  gestrittig: 
übermütig;  107,  139  gegenwärtig:  fertig;  112,  888  entschuldigt: 
gehuldigt;  Ibrahim  Bassa  (Breslau  1709:   Jugendwerk;  die 
Zahl  der  Reime ,  die  unserm  Gesetz  widersprechen ,  nimmt,  la 
wenn   man  Lohensteins  Werke   chronologisch   ordnet,    ab) 
5,  134  versündigt:  verkündigt;   7,  190  erniedrigt:  gewiedrigt; 
7,  194  König:  wenig;  17,  63i  versündigt:  verkündigt;  26,  196 
Zeugung:  Zuneigung;   27,  319   überflüssig:  müssig;   32,  iti 
sündigt:  abkündigt;  33,  i65  befestigt:  belästigt;  41,  61  gegen-» 
wärtig:  fertig;   47,  244  ausdrücklich:  augenblicklich;   48,  m 
Befleissung:  Verheissung ;  59,  266  gefänglich:  arggedenklith ; 
Hyacinthen  57  Ualicarnassus :  Jassus,  es  Vermählung:  Qua' 
lung,  74  König:  wenig;  Sophonisbe  (Frankfurt  und  Leipng 
1724)  21,  23  Verhängniss:  Begängniss;  21,  219  wenig:  K&nig; « 
Cleopatra  (Breslau  1708)  4,  119  beleidigt:  vertheidigt  (ebenso 
9,  295  und  10,  827);  11,  391  fertig:  gewärtig;  12,  415  unerbitt- 
lich: güttlich;  14,  599  Verhängniss:  Bedrängniss;  21,  719  räÄiii- 
lich:  eigenthümlich ;  54,  699  gefährlich:  herrlidi;   67,  866  £6- 
peinigt:  gesteinigt;  109,  203  beleidigt:  vertheidigt;  113,  S65  We-  46 
muth :  Demuth;  Blumen  (Breslau  1708)  49  versündigt:  wr- 
kündigt,  54  verdächtig:  mächtig;  Himmel-Schlüssel  S8  unMer^ 
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trennlich:  unverhrennlich,  47  Klarheit:  Wahrheit;  Geistliche 
Gedanken  (Breslau  1708)  141  schuldig:  geduldig,  —  Von  da 
an  werden  viele  Dichter  immer  gleichgültiger  gegen  die  Ob- 
servanz der  Franzosen.    Beispiele:  Joh.  Chrn.  Günther 

6  (Auswahl  von  L.  Fulda)  15,  1  endlich:  unerkenntlich;  16,  37 
unaufhörlich:  ehrlich;  142,  29  erträglich:  unbeweglich;  156,  35 
beständig :  händig ;  236, 17  günstig:  brünstig ;  B.  H.  B  r  0  c k e  s. 
Irdisches  Vergnügen  in  Gott  (ich  hatte  keine  andre  Aus- 
gabe als  die  Züricher  von  1740  zur  Hand  und  habe  von 
10  dieser  auch  nur  den  ersten  Band  excerpiert)  1  Verständniss : 
Erkänntniss,  96-98  trächtig:  prächtig:  mächtig^  181  flüMig: 
nichtig,  305  niedlich:  unterschiedlich  (ebenso  sse),  405  zierlidi: 
natürlich,  442  fertig :  allgegenwärtig,  450  greulich :  abscheulich, 
610  Klarheit:  Wahrheit  (ebenso  541),   645  unzertrennlich:  un- 

15  verbrennlich  (ebenso  553,  554),  569  Wahrheit:  Klarheit,  591  un- 
beschreiblich: unhintertreiblich ,  591  augenblicklich:  geschick- 
lieh,  598  unglaublich :  unbeschreiblich,  594  gebrechlich :  unwieder- 
sprechlich,  eo?  vereinigt:  reinigt,  en  grässlich:  unermesslich, 
612  kräftig:  heftig,  646  unaufhörlich:  unzerstörlich,  691  unter- 

20  schiedlich:  niedlich,  605  Klarheit:  Wahrheit,  713  Gratiosa: 
Formosa,  730  niedlich:  unterschiedlich,  767  flüchtig:  nichtig, 
IIA  fertig :  allgegenwärtig,  776  prächtig :  mächtig,  790  nichtig : 
flüchtig,  803  prächtig:  allmächtig,  8I8  Klarheit:  Wahrheit, 
984  spitzig :  hitzig,  989  verdriesslich :  erspriesslich,  990  täglich : 

25  unerträglich ;  Daniel  Stoppe  (Teutsche  Gedichte  I,  1728) 
69  schuldig :  ungedultig,  iso  Verhängniss :  Begängniss,  159  frey- 
lich: abscheulich,  188  schuldig:  geduldig;  Virgils  Aeneis,  über- 
setzt von  J.  C  Schwarz  1742:  3.  Buch  hässlich:  gräss- 
lich, 6.  Buch  möglich :  beweglich,  Bewegung :  Regung,  7.  Buch 

80  grässlich:  hässlich,  8.  Buch  mächtig:  prächtig,  abscheulich: 
heilig,  Führung:  Regierung,  9.  Buch  kläglich:  unerträglich, 
10.  Buch  unbeweglich:  möglich,  11.  Buch  König:  wenig, 
12.  Buch  kläglich:  unbeweglich;  Dan.  Wilh.  Triller,  Neue 
Aesopische  Fabeln,  Hamburg  1750 :  In  dem  Gedicht  „Wahr- 

86  heit,  Natur  und  Dichtkunst"  hitzig:  spitzig;  10  zierlich: 
unnatürlich,  46  richtig:  tüchtig,  48  witzig:  hitzig,  in  gütig  : 
edelmüthig,  217  täglich:  unerträglich,  2S2  prächtig:  nieder- 
trächtig, 267/8  nöthig:  löthig,  richtig:  überwichtig,  268  fertig: 
gegenwärtig,  283  thörlich:   gefährlich,   302  täglich:  beweglich, 

40  321  mächtig:  prächtig,  »74  müssig:  überflüssig,  405  hitzig: 
witzig  (nur  Adjective  auf  ig  und  lich)\  J.  F.  E.  Fabricius, 
Vermischte  Gedichte,  Halle  1754:  33  König:  unterthänig, 
52  eilig:  heilig,  91  Klarheit:  Wahrheit;  Lichtwer,  Vier 
Bücher  Aesopischer  Fabeln  (2.  Aufl.  1758):  24  König:  wenig, 

4b  42  hesslich:  vergesslich,  44  unvermeidlich:  leidlich,  56  König: 
wenig,  b8  heftig :  kräftig,  119  freundlich:  feindlich,  t24k  richtig: 
nichtig,    124  tüchtig:  mondensichtig,    141  tüchtig:  flüchtig,    1&2 
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unzählich:  fröhlich,  172  gewärtig:  schartig,  191  Verhängnias: 
Gefängniss  ;Abr.  GotthelfKästner,  Vermischte  Gedichte, 
Altenburg  1755:  85  beschäfftigt :  bekräftigt,  89  beleidigt:  ver- 
theidigt,  91  bekräftigt:  beschäftigt,  io5  vereinig:  reinigt,  108 
tüchtig:  wichtig,  116  Wahrheit:  Klarheit,  11 8  Doris:  Chloris;  6 
C  r  o  n  e  g  k ,  Schriften  (2.  Aufl.  1761/3) :  I,  i84  König :  wenig, 
(auch  i9i,  2L0,  215);  231  beleidigt:  vertheidigt  (auch  sm);  II,  88 
überdrüssig :  müssig,  iie  kräftig:  allzuJieftig ,  11s  prächtig: 
mäMig,  210  niedrig:  Friedricfi,  259  gefährlich:  beschwerlidi, 
831  heftig :  kräftig ;  Hagedorn,  Versuch  einiger  Gedichte  ID 
1729:  22  mitthig :  blutig,  83  unvergesslich :  unermesslich,  117 
beleidigt:  vertheidigt ;FoQt.  Werke  I,  20  niederträchtig:  mächtig, 
87  wenig:  König  (ebenso  101),  18O  eilig:  heilig;  II,  4  König: 
wenig,  42  kenntlich :  scfiändlicti,  49  verdriesslich :  erspriessliäi, 
80  König:  loenig,  83  nötig:  erbötig,  145  geschäftig:  heftig,  \& 
147  gewärtig:  fertig j  159  fleissig :  dreissig,  les  wenig:  König 
(ebenso  172  f.),  173  beleidigt:  vertheidigt,  208  untrüglidi :  unver- 
züglich, 218  geduldig:  schuldig;  III,  42  kläglich:  unverzüglich; 
IV,  ijjo  f.  Begung:  Bewegung  (die  Hauptmasse  solcher  Reime 
also  in  den  Fabeln  und  Erzählungen).  Unter  all  diesen  20 
Reimpaaren  tritt  am  häufigsten  die  Verbindung  König: 
tvenig  auf,  die  sich  obendrein  besonders  leicht  sprechen 
lässt;  und  eine  eigne  Stellung  nehmen  die  Reimpaare  in 
Anspruch,  deren  eines  Glied  oder  beide  Eigennamen  sind.  — 
Zwischen  die  bisher  citirten  Dichter  gliedern  sich  nun  aber  t6 
zeitlich  einige  andre,  deren  Reimpraxis  von  der  obigen  ab- 
weicht. Die  Hofdichter  im  ersten  Drittel  des  18.  Jahr- 
hunderts sind  so  sehr  mit  französischer  Poesie  vertraut, 
dass  sie  willkürlich  oder  unwillkürlich  den  Regeln  der 
Franzosen  folgen.  InBessers Schriften  (hg.  von  J. Ü. König,  80 
1732)  haben  alle  zweisilbigen  Reime  in  der  zweiten  Silbe 
ein  tonloses  e ;  nur  zwei  Ausnahmen  lässt  er  zu :  das 
stereotype,  nun  durch  den  Hof  besonders  geweihte  Reim- 
paar König:  wenig  (I,  194,  II,  vii;  eiü)  und  Namenreime: 
II,  697  Flora:  Eleonora  (Name  der  Kurfürstin),  i\z  Aurora:  Wi 
Flora,  715  f.  Flora:  Eleonora;  Canitz  (Gedichte,  hg.  von 
J.  U.  König,  1727)  ist  noch  strenger,  er  reimt  durchweg  wie 
ein  Franzos;  die  einzige  Ausnahme  (S.  35  schuldig:  ge- 
duldig) erklärt  sich  daraus,  dass  das  Wort  geduldig  durch 
die  Vorlage  des  Gedichts,  Psalm  103,  v.  8,  gegeben  war.  —  40 
Wir  fragen  nun,  wie  sich  Gottsched  in  diesem  stillen 
Widerstreit  verhielt.  Seine  Gedichte  (2.  Aufl.,  hg.  von 
J.  J.  Schwabe,  1751)  geben  dieses  Bild :  er  bringt  I,  688  (im 
Jahre  1733)  das  Reimpaar  niedrig:  widrig;  II,  210  ge- 
sctiäfftig:  kräftig,  sis  (im  Jahre  1740)  Wahrheit:  Klarheit^  U 
454  (im  Jahre  1738)  prächtig:  bedächtig,  d.  h.  also:  bis  zum 
Jahre  1740  wendet  er  Reime  an,  die  der  rigorosen  Opitzischen 
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Regel  widersprechen;  freilich  übt  er  die  Freiheit  nur  sehr 
selten  aas,  denn  man  mass  bedenken,  dass  seine  Gedichte 
1255  Seiten  umfassen.  Seitdem  aber  der  Streit  mit  den 
Zürichern  entbrannt  ist,  seitdem  Gottsched  sich  immer  tiefer 

5  in  äussere  Regelrichtigkeit  an  der  Hand  Opitzens,  Boileaus 
und  andrer  hineinstudirt  hat,  meidet  er  auch  diese  letzte 
kleine  Gesetzwidrigkeit.  Der  Reim  Bildung:  Vergoldung 
(II,  527,  im  Jahre  1744)  ist  parodistisch  gemeint,  denn  hier  in 
der  Satire   „Der  geistvolle   Poet"    parodirt    Gottsched   die 

LO  nach  seiner  Meinung  überstiegenen  Dichter,  besonders  Haller ; 
und  im  Jahre  1749  (II,  lo  und  22)  taucht  nur  noch  das 
sanktionirte  Reimpaar  ivenig:  König  auf.  So  durfte  denn 
Gottsched  in  seiner  Sprachkunst''  S.  599  die  beengende  Regel 
aufstellen:    Was  die  weiblichen  Beime  betrifft;  so  müssen 

15  dazu  Wörter  genommen  werden,  die  den  Ton  auf  der  vor- 
letzten Syllbe  haben ,  am  Ende  aber  ganz  kurz  lauten  ... 
Wider  diese  Begel .  .  sündigen  von  neuern  Dichtern,  die  sich 
soldier  Beime  bedienen,  die  fast  Spondäen  ausmachen.  Z.  E. 
Nahrung,   Erfahrung,   Wahrheit,    Klarheit   u.  d.  gl.     Denn 

20  ob  die  letzten  Syllben  gleich  in  der  Scansion  für  kurz  gelten 
können,  so  fodern  sie  doch  einen  längern  Aufenthalt  der 
Zunge  am  Ende  einer  Zeile,  als  der  fliessende  und  reine 
Wohlklang  leidet.  Am  besten  klingen  die  Beime,  die  sich  auf 
e,  en,  el,  er,  et,   est  endigen,    als  welche  Syllben  gewiss  kurz 

25  sind.  Die  Einschränkung,  die  diese  Sätze  dem  Dichter  auf- 
legen, ist  so  gross,  dass  der  Kiinstrichter  selbst  sie  durch- 
brechen musste ;  es  wären  ja  sonst  alle  Infinitive ,  Dative 
und  Comparative  auf  ein,  ern,  auch  das  unflectierte  Part, 
praes.  auf  end  und  manche  ähnliche  Wortformen  ganz  vom 

30  Reim  ausgeschlossen  gewesen.  Das  ging  zu  weit.  Gesetz 
für  die  strengen  Gottschedianer  dagegen  blieb ,  dass  1)  die 
beiden  Silben  des  klingenden  Reimes  Einem  Wort  ange- 
hören müssen  (verboten  also  S.  Dach  2«6  steh  er:  Galileer 
u.  ä.)   und   2)  dass  die  zweite  Silbe  des  klingenden  Reimes 

35  ein  tonloses  e  enthalten  muss.  Diesem  Gesetz  unterwirft 
sich  bedingungslos  die  Gottschedin  in  der  üebersetzung 
des  Lockenraubes,  Leipzig  1744,  und  ebenso  der  Freiherr 
von  Schönaich,  Sein  „Hermann"  enthält  schon  in  der 
1.  Ausgabe  1751  keinen  regelwidrigen   klingenden  Reim ,  der 

40  „Versuch  in  der  Tragischen  Dichtkunst*^,  Breslau  1754,  nur 
zweimal  die  sanktionirten  Reime  König:  wenig  (89  und  198) ; 
in  den  sämtlichen  Gedichten  (1761)  begegnet  ausser  dem- 
selben erlaubten  Reimpaar  (3,  20,  27,  66,  107,  176)  keine  Ab- 
weichung  von   der  strengsten    Observanz.     Auch    die   Ana- 

15  kreontiker  nahmen  es  sehr  genau  mit  den  klingenden  Reimen ; 
Gleim  im  „Versuch  in  scherzhaften  Liedern,  1.  u.  2,  Teil** 
richtet   sich  durchaus   nach  Gottsched;    in   den    sämtlichen 
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Gedichten  von  ü  z  (hg.  von  A.  Saner)  findet  sich  nnr  169,  ti 
das  Reimpaar  Ißmpfindung:   Erfindung y    bei    J.    N.  Götz 
(Gedichte,   hg.  von  Schüddekopf,  Stuttgart  1893)   nur  ein- 
mal (88,  is)  König:  toenig.    Auch  Geliert   ist  yorsichtig; 
in  den  Liedern  1743  und  im  1.  Teil  der  Fabeln  1748  findet  5 
sich   keine   Abweichung    von   Gottscheds  Gesetz,   trotzdem 
doch  Hagedorn   so  ein  ganz  andres  Beispiel  gegeben  hatte; 
im  2.  Teil  von  Gellerts  Fabeln  1748  zwei  Beispiele:  64  wenig: 
König j  85  verbindlich:  empfindlich,  in  den  Lustspielen,  1747, 
eines:    i88  unempfindlich:  verbindlich.    Sehr   zurückhaltend  10 
sind  femer  E.   von  Kleist  (Werke,   hg.  von  Aug.  Sauer) 
1,  67  Wohnung:  Belohnung y  loe  wenig:  König y  und  Bodmer 
(J.  J.  B.  Critische  Lobgedichte  und  Elegien.     Von  J.  G.  S. 
besorgt.     Zürich   1747)   71  vertheidigt:  beleidigt;    ein  wenig 
mehren   sich   die  Belege  bei  Lessing  1,  80   erbötig:  n6Ug,\h 
62  Chloris:  Doris,  116  König:  wenig,   174  häaslich:  grässlien, 
175  Boris:  Chloris;  2,  278  ledig:  gnädig.    Etwas  unentschieden 
ist   auch  Drollinger   (Gedichte,   hg.   von  J.  J.   Spreng, 
Basel  1743)   48  prächtig:  trächtig,    101  füglich:  kliiglvch.  — 
Aber  völlig  ändert  sich  das  Bild  bei  Haller  und  seinen  Nach- 10 
folgern.    H  a  1 1  e  r  hat  in  der  Jugend  Lohenstein  und  Brockes 
nachgeahmt;   und  diese  Schule  spürt  man  an  seiner  Beim- 
technik.     Versuch  Schweizerischer  Gedichte,   3.  Aufl.  1743: 
21   belästigt:  befestigt,    64  Klarheit:    Wahrheit,    Bewegung: 
Regung,    73  gereinigt:   vereinigt,    78  ledig:  Venedig,    89  «Ar-» 
erbietig:  gütig,   unempfindlich:  gründlich,  90  begreiflich:  er- 
kauf lieh,  92  bedächtlich:  verächtliäi,  91  Erfindung:  Verbindung, 
103  Klarheit:  Wahrheit,   109  Verbindung:  Empfindung,  Ver- 
waltung:  Erhaltung,    111   hinlässig:  gehässig,    114  peinigt: 
reinigt,   129  Klarheit:  Wahrheit;  P.  G.  Werlhof,    Hallers  i» 
sprachlicher  Beirat   (Gedichte,   Hannover  1749)   80  hvidigt: 
entschuldigt,   hl  mäditig:  trächtig,    68  beschuldigt:  gehültUgt, 
66  Anna:  Susanna,    92  niedlich:  unterschiedlich,    140  Wahr- 
heit: Klarheit  (ebenso  157);  W  i  t  h  o  f  (Gedichte,  Bremen  1761) 
62  willig:  billig,  63  gesellig:  gefällig,  77  bedächtlich:  veräaht-^i 
Hell,    94  Verbindung :  Empfindung,    97  Klarheit:  Wahrheit, 
101  Begung:  Bewegung,    101  verdächtig:  mächtig,  109  JErfin- 
düng:    Verbindung ;   auch   auf  Fr.  K.  K.  Freiherrn  von 
Creuz  hat  Haller  stark  eingewirkt  (U.  Bion,  Beitr&ge  zur 
Kenntniss  des  Lebens   und    der  Schriften  des  Dichters  Fr. « 
C.  C.    von  Creuz.    Diss.   München   1894.    S.  28—26;;   vgl. 
seine  Oden  und  andere  Gedichte.    N.  A.  Frankfurt  und  Maynz 
1753:    .^9    unergründlich:   über  windlich,   möglieh:  erträgUth, 
54  Klarheit:  Wahrheit,    77  prächtig:  mächtig,   94  Wahrheit: 
Klarheit,  125  vertheidigt:  beleidigt ;  und  ebenso  ist  J.  J.D lisch  « 
durch  seine  Göttinger  Studienzeit  in  den  Bannkreis  Hallers, 
Werlhofs  u.  A.  gezogen :  Die  Wissenschaften,  Göttingen  1768, 
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16  Feindschaft:  Freundschaft,  19  Blindheit:  Kindheit^  Über- 
windung: Erfindung;  25  Klarheit:  Wahrheit,  27  vertheidigt:  be- 
leidigt, 46  Freundin:  Feindin,  51  Zerstörung:  Verheerung, 
Feindschaft:  Freundschaft,  65  reinigt:  vereinigt,  67  verkün- 
6  digt:  entsündigt,  68  hinabgesündigt:  verkündigt^  77  unterthänig: 
König,  Vermächtnis :  Gedächtnis.  —  So  hielten  sich  zwei  Reim- 
prinzipien längere  Zeit  die  Wage.  Wenn  aber  in  den  siebziger 
Jahren  des  18.  Jahrhunderts  die  von  Gottsched  verbannten  Reime 
doch  wieder  Heimatrecht  gewannen,    so   ist  das  nicht  etwa 

10  als  ein  nachträglicher  Sieg  der  Hallerischen  Schule  aufzu- 
fassen, sondern  e^^lärt  sich  daraus,  dass  die  jungen  Genies 
und  die  Genossen  des  Hains  in  Göttingen  voll  des  lebendig- 
sten Gefühls  mit  ihrer  Muttersprache  schalteten  und  auch, 
indem   sie   Volkspoesie    und    ältere   Schriftwerke    studirten, 

15  den  Reimgebrauch  früherer  Zeit  nachahmten.  Wortführer 
wurden  Goethe  und  Bürger;  ein  Ueberblick  über  ihre 
klingenden  Reime  soll  die  Betrachtung  schliessen.  Goethe: 
In  den  Knabengedichten  und  im  Buch  Annette  findet  sich 
kein  Reim,  der  Gottschedischer  Praxis  zuwider  liefe;    dann 

20  aber:  Der  junge  Goethe  1,  28  Medicinä:  China,  31  sträflich: 
höflich,  willig :  billig,  33  Belohnung :  Wohnung,  108  Bethörung : 
Verehrung,  i64  gefährlich :  beschwerlich ,  unerträglich :  mög- 
lich, 211  erbötig:  nötig,  26 1  heilig:  verzeihlich,  275  beständig: 
lebendig;  2,  139  läppisch:  täppisch,  (ebenso  343);  3,  i69  leben- 

25  dig:  unverständlidi,  172  trächtig:  bedächtig,  177  unwidersteh- 
lich: seelig,  190  drollig:  knollig,  204  Comödia:  Tragödia, 
205  Kindlein:  Hündlein,  219  Führung:  Begierung,  437  krabb- 
lig: zabblig ,  bedenklich:  kränklich,  441  Wirrung:  Irrung, 
443  Stillung:  Überfüllung,   484  beständig:  lebendig,   gnädig: 

80  wunderihätig,  4<'6  Wohnung:  Schonung,  488  Wohnung:  Be- 
lohnung, 498  vertheidigt :  beleidigt,  542  fröhlich :  seelig,  568  wie 
heisst  du:  das  weisst  du;  ürfaust  8,  175  Commödiant  ist: 
gebannt  ist;  24 j  lüo  König:  wenig;  49,  826  brünstig:  günstig; 
55,  919  geläufig:  häufig;   74,   1234  blickst  du:   schickst  du; 

35  79,  i40i  nächtig:  schmächtig.  Bürg  er  (Gedichte,  hg.  von 
Aug.  Sauerj  24,  97  Indus:  Pindus;  37,  42  stündlich:  un- 
empfindlich; 46,  10  gesellig:  gefällig;  48,  5  Prophezeiung: 
Erneuung;  50,  53  Wahrheit:  Klarheit;  96,  13  billig:  willig; 
98,  97  selig:  allmählig;  101,  i85  billig:  willig;  106,  b3  gnädig: 

10  ledig;  112,  12  wählig:  fröhlich;  112,  22  Thaler:  zahV  er; 
126,  136  Belohnung:  Wohnung;  132,  816  Empörung:  Zer- 
störung; 139,  58  Nahrung:  Bewahrung;  145,  13  empfäng- 
lich: unvergänglich;  146,  2t  neulich:  treulich;  164,  168  ge- 
duldig: schuldig;  164,  i85  ehrlich:  gefährlich;  166,264  bejah 

45  ich:  sah  ich;  167,  284  wenig:  unterthänig;  173,  1O6  wachst 
du:  lachst  du;  179,  255  ledig:  gnädig;  208,  34  endlich:  ver- 
ständlich; 217,  87  fertig:  gewärtig;  (ebenso  221,  223);  230,  i78 
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ktirrig:  sdmurrig ;  241,  7  traurig:  schaurig  (ebenso  246,  177); 
247,  1  schnurrig:  kurrig;  252,  145  nötig:  erbötig;  284,  10 
Hektor:  Direktor;  30  beliebig:  ergiebig;  292,  2  Bewegung: 
Überlegung;  5  König:  wenig;  293,  11  geduldig:  schuldig; 
312,  22  behandelt:  verwandelt;  326,  17  unvergesslich :  uner^  t 
messlich;  337,  15  schartig:  artig;  340,  113  König:  wenig: 
unterthänig;  347,  13  niclitig :  richtig;  364,  88  kläglich:  unhe- 
loeglich;  366,  iis  Klarheit:  Wahrheit;  377,  641  fertig:  ge- 
wärtig; 396,  2  erbötig:  nötig ;  409,  279  wenig:  König;  416, uo 
jährlich:  gefährlich;  416,  5<)9  feindlich:  freundlich;  418,65110 
König:  loenig;  420,  723  augenblicklich:  glücklidi;  457,  28I  &e- 
denklich:  vergänglich:  überschwenglich;  439,  sie  Empörung: 
Zerstörung;  46ö,  3  freilic/i:  treulich;  499,  9  Offenbarung: 
Bewahrung ;  506,  75  König:  unterthänig. 

195^  8  Der  Vers  steht  in  Rachels  Satire  „Der  Poet^  is 
{ J.  Rachelii  X  Satyrische  Gedichte.  Freyburg  im  Hopffen-Sack, 
S.  93);  nachgeahmt  von  dem  Gottschedianer  G.  E.  Müller 
(Baechtold,   vier  krit.  Gedichte   von  J.  J.  Bodmer,   S.  48): 
Und  im  Gehirne  Sah,  im  Busen  Feuer  fühlt  11  »Der 

Mann  nach   der  Welt*^.     Hirzel   104,  53  f.  88  No ah  90 

3,  ^35  f,  1765 :  Werke  der  herrschenden  Biesen^  der  Söhne 
der  schlüpfrigen  Schönen, . . .  Hochgeschenkelt  sind  ihre  Gestalten, 

196,  9  Ho  rat.  Ars  poet.  v.  1  f.  Humane  capiti  cervicem 
pictor  eqninam  Jüngere  si  velit  usw.;  in  Gottscheds  Ueber- 
Setzung:  Fürwahr,  ein  artig  Bild!    Es  steht  ein  Mensd^en^fi 
köpf  Auf  eines  Pferdes  Hals.  la  Vgl.  den  Artikel  Be- 

Samen  (52,  35).  20  Vielmehr  die  Töchter  Siphas.  u 

N  0  a  h  2,  68  f.     1765  tilgte  Bodmer  die  beiden  Verse.  80 

N  0  a  h  12,  392  f.     1765  kaum  geändert. 

lOT,  6  Messias,  5.  Gesang,  H a m e  1  257,  797  £.    Trotz  10 
wiederholten  leisen  Verbesserungen  blieb   das  Bild  in  allen 
Ausgaben  unangerührt  16  Vor  manchen  Ausgaben  der 

Lobwasserschen  Psalmen  (z.  B.  Marburg  1690,  Mar- 
burg 1722)  ist  ein  Bild  des  harfenden  und  lobsingenden 
Königs   David   zu   sehen.  17    Vgl.   die   Anm.   zu  6,  6. 86 

21  Jacob  und  J  0  f  e  p  h  1,  168.  28  2.  Mos.  33,  8.  85 

Jacob  und  Jol'eph  1,  207.  Auch  Jacob  und  Rachel 
1,  607 ;   K an  ans  honigte  auen.  35  ivorinn]  worinne  Seh 

198,  5   Nur  das  Wort  entseelt  erregt  bei  Schönaieh 
Anstoss,   das  Wort  Hülse  für  Leib  braucht  er  selbst :  Oden  40 
285  Sobald  sich  nur  der  Geist  von  SchaV  und  Hülse  scheid^ 
wie  Wieland  2  die  irdische  Schale  (=  der  Leib).  .11 

Noah  6,  618.  1765  (S.  175) :  Wo  nidits  mehr  als  der  Staub 
von    ihrer    Verstorbenen    zurück    blieb.  20    Messias, 

1.  Gesang,   Hamel  11,  so  f.  Klopstock  änderte  den  ersten  tf 
Vers  1755:   liingsum  lagen  die  Hügel  beströmt  van  IMkfUn 
der  Dämmrung ,  kehrte  aber  1780  wieder  zu  der  früheren 


Anmerkungen.  493 

Fassung  tw  lieblicher  Abenddämmrung  zurück.  Der  zweite 
Vers  seit  1780:  Gleich  als  blühten  sie  wieder,  nach  Edetts 
Bilde  geschaffen.  29   Noah    1,  98  flf.      1765  kaum  ver- 

ändert. Vgl.  Jacob  und  Rachel  1,64:  Der  abend- 
5  glänz  hypf^  auf  dem  pechfchwarzen  Reine;  68  das  fchwarz- 
aufhgpfetide  licht  des  abends;  Gessner  3*>  wo,,,  das 
Mondlicht  und  dunkle  Schatten  durch  einander  hüpfen; 
Kleist  1,224,  i52    Ihr  Lied  hüpft  fröhlich  wie  sie. 

199,  8   N  o  a  b   3,  f 0  f.  Vers  82    lautet :    Sein   erfahrner 
10  BefeMstab  zeHrannt  die  schwindlichten  Heere,    1765  (S.  63) : 

Zippor  goss  in  die  Männer  von  Jarmut  sein  Feuer,  die 
Freiheit,  Und  den  Tempel  der  Sonn'  und  die  Bechte  der 
Väter  zu  schützen.  Oft  zertrannte  sein  kluger  Befehlstab  die 
schivämienden  Heere.  26  M  e  s  s  i  a  s ,  3.  Gesang.  H  a  m  e  1 

15  132,  86  f.  88  Jacob   und   Jofepbl,52.      Seit  1754: 

das  dritte  der  hungrigen  jähre. 

200,  4  Cato,  ein  Trauerspiel.  Aus  dem  Englischen  des 
Herrn  Addisons  übersetzt  von  Luise  Adelgunde 
Victoria  Gottsched,  geb.  Kulmus.    Leipzig  1735.  S.  1 : 

20  Der  Morgen  bricht  so  späte  an,  und  bringt  den  Tag  ganz 
träge  unter  den  Wölken  hervor;  den  grossen,  deti  wichtigen 
Tag,  der  mit  Borns  und  Catons  Schicksal  belastet  ist.  Vgl. 
Lessing  1,  14 8  ein  Jahr,  mit  deinem  ganzen  Buhm  belastet. 
8  Vgl.  den  Artikel  Grüne  und  blaue  (167,  32).  lo  Noah 

25  10,  662.  1765  (S,  288  f.) :  und  habest  die  Hymnen  geschwiegen, 
Die  von  der  Hoheit  sangen,  die  mir  der  Himmel  gegeben? 
13  N  o  ah ,  10,  682  flf. :  Unter  allen  Figuren  gehört  dem  Dreyeck 
der  Vorzug,  Neben  ihm  ist  der  Zirkel  ein  Werk  von  alberner 
Einheit;    Wie  das  Dreyeck   drey  Winkel  bekrönen,   so  halt 

so  ich  vor  billig,  Dass  man  das  edelste  Volk  zu  richten  drey 
Könige  setzet.    Die  ganze  Stelle  fehlt  1765.  19  Samuel 

Gotthold   Lange,   Horatzische    Oden.   Halle  1747.  34 

Noah  10,  28t.  1754  verbessert:  Husans  Geschlecht  war  an 
den  Brüsten  der  Dummheit  erzogen.    Bei  der  starken  Kürzung 

85  1765  getilgt. 

201,  10  Noah  9,  78S  f.  1765  wurde  die  ganze  Stelle- 
verändert: Vor  ihm  that  sich  ein  gähnender  Schlund  auf, 
die  Pforte  des  Abgrunds  Bauchend,  umzäunt  mit  hangenden 
Trümmern»         21  Ueber  die  Schaukel  und  Catachresis  im  A  n  t  i- 

40  long  in  vgl.  die  Anmerkungen  zu  190,  2  und  19,  86.  22 

Jenes  ist  bis  verursachet  ist  wörtliches,  nur  etwas  verkürztes 
Citat  aus  dem  AntilonginS.  89;  dagegen  ist  die  Definition 
der  Catachresis  (201,  27  Dieses  aber  bis  denken  sollte)  Schön- 
aichs  Eigentum.  29  üeber  die  Hyperbole  oder  das  Un- 

45  mögliche  vgl.  A  n  t  i  1  o  n  g  i  n  S.  94  f.  81  Schönaich  meint 

das  Citat  aus  Blackmores  „Arthur":  The  gapingClouds  pour 
Lakes  of  Sulphur  down. 
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202,1  Noah  1,  24o:  Sipha  erwägt,  welches  Schicksal 
seinen  Töchtern  bevorstehe:  Oh  nur  verwittwete  Joihi'  ixt 
dieser  entvölkerten  Wüste.  1765  (S.  12) :  Wann  idi  die  Tage 
dacMf  die  in  diesem  entvölkerten  Berge  Meine  Töchter  be- 
drohten, verwittwete  finstere  Tage,  s  Verwitwete  Nädite :  b 
Noah  If  569;  3,685;  4,6^9;  Jacob  nnd  Jofeph  3,  67«; 
verwitweter  Bitz :  N  o  a  h  2,  67.  Zu  der  eigentümlichen  An- 
wendung dieses  Adjectivs  in  der  Verbindung  Verimtwete 
Jahre  (^=  Jahre,  die  die  Frau  als  Witwe  zubringt)  vgl. 
G 1  e  i  m ,  Versuch  69  Verwaiste  Augen  (=  Augen  von  Waisen),  lo 
H  Jacob  und  Joseph  1,  if.  1754:  Bald  war  ein  vöües 
jähr  mit  zirkelnden  ftunden  und  tagen  In  das  wertliche  meer 
gefunken,  i7  Anspielung  auf  die  lobende  Insecte  113,  isff. 
25  Noah  6,  95  f.  Statt  Bodmern  steht  im  Original  Noah. 
Milca  spricht ;  sie  möchte  durch  ihren  Tod  Sipha  loskaufen,  is 
damit  dem  Noah  ein  Freund  bliebe.  1765:  Willig  gel/  ich 
mein  Leben,  um  Noah  den  Freund  zu  erkaufen,  Den  er 
kürzlich  bekam  und  die  besten  Jahre  vermisste.  so 
Noah  1,  127  ff.  1765 :  Japhet  was  fühletest  du,  wie  war  dir, 
welch  sanftes  Entzücken  Zog  dir  die  Seel  in  das  Au^,  in  aO 
loelchem  fröhlichen  Schimmer  Leuditete  sie  darinn  und  watrd 
nicht  mit  Schauen  gesättigt?  34  im  Schaun]  Bodmer: 
mit  Schau'n. 

203,  8  Jauchzen  ist  Lieblingswort  bei  Bodmer,  Pyra, 
Lange,  Wieland  (17  jauchzen  die  Engel  bei  Erschaffong  85 
einer  Seele),  und  anderseits  bei  Hagedorn  (3,  140  der 
jauchzende  MuthJ ,  Gleim  (Versuch  14  In  dm  lauten 
Nachtigallen  Lokt,  und  schlägt  und  iauchzt  die  Liehe), 
An  beide  Gruppen  schliesst  sich  dann  eine  lange  Gefolg- 
schaft an:  Gemmingen  11  der  jauchzende  Winzer;  K 1  eist  ao 
1,239,5  jaudizende  Freunde;  Withof  i40  jauchzendee 
Metall  (der  Glocke);  Lessing  1,  i36  Ihr  Völker,  jauchst 
ihm  zu!  141  unterm  jauchzenden  Empfangen  der  beeeem 
Freunde{d,  h.  der  Engel).  11  Vgl.  146,  8.  17  Messias, 

1.  Gesang,   Hamel  9,74.    Seit  1755:   Die  Pforten  des  Ab- U 
grunds.  22  Messias,    1.   Gesang,   Hamel  37,  ita  t 

Gott  spricht  (oder  seit  1755    Eloa   liest   vom  Antlitz   des 
Herrn):   Ihr,   mein  theures  Geschlechte  (seit  1755:  gebohme 
der  Erde),    Sollt  die   Tage  mit    Wonn  und  unsterblidiem 
Jauchzen  (seit   1755:   mit    Wonne,   mit   ewigem  Jauchst»^  i% 
vollenden.  30  moss  aus  einem  Bande  der  „Vernünftigeii 

Gedanken*^  von  Buttstett  stammen.  34  Vgl.  den  ^&el 

Verlangen  (364,  e).  85  M  e  s  s  i  a  s ,   3.  Gesang,  Hamel 

146, 268  f. :   allein  des  Messias  gewaltige    Wunder    Betteten 
ihn  (den  Jünger  Thomas),  er  verliess  das  Bezirk  labyrinthis(Aer  a 
Irren  (d.  h.  die  sadducäischen  Lehren),    Und  kam  zu  Jesu. 
36  Vielmehr  Siphas  Töchter. 
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20^9  4  Der  Hinweis  auf  die  hundert  Jahre  ist  unklar ; 
YieUeicht  spielt  Schönaich  daranf  an,  dass  die  ]>atriarcha- 
lischen  Jünglinge  und  Jungfrauen,  die  hier  Hochseit  machen, 
nach    genauer   Berechnung    schon    stark    bei    Jahren    sein 

5  müssen.  In  der  Brautnacht  (N  o  a  h  4,  70S  ff.)  blühen  im 
Paradies  alle  Blumen  auf,  und  alle  Vögel,  Deren  Gesang 
des  Nadits  sonst  schweigt,  begiengen  die  Feger  Dieser  Nadit 
mit  Jubelgesang.  s  Messias,     1.    Gesang,    Harne  1 

41,  494  f.     Seit   1780 :    Hub  sidi  mein  Geist  in  Jubel  empor. 

10  Die  Unklarheit  des  ersten  Verses  muss  Klopstock  selbst 
später  aufgefallen  sein,  er  änderte  1780:  Da  (Ausg.  1.  Hd. 
Da  uns)  die  Stimme  deiner  erhabetten  Sendung  ersd^aUte. 
21  Messias,  3.  Gesang,   Hamel  130,  59  f.  2%  himm- 

lische]  himmlische.  Seh  82  M  e  s  s  i  a  s ,  1.  Gesang,  Hamel 

15  20,216.  Aehnlich  auch  im  3.  Gesang,  Hamel  158,  492  f.: 
Sie  priesen  glänzende  Reihen  Himmlischer  Jünglinge  selig. 
158,  516 :  Also  sang  von  meinem  Johannes  die  himmlische 
Jugend. 

205,  1  Himmlische  Wesen  greifen  allerdings  bei  S ch ö  n- 
20  aich   nicht  wie   bei  Homer  persönlich   in   den  Kampf  der 

Menschen  ein.  Wol  aber  führt  der  Dichter  einige  Fabel- 
wesen vor:  2.  Aufl.  des  „Hermann^,  S.  135  die  Göttin  des 
Gerüchts,  und  vor  Allem  (S.  81,  120  ff.,  161  f.,  174  u.  ö.) 
die   Zwietracht,   die   dem   Segesth   eine   Schlange   ins  Herz 

35  stösst  und  ihn  beständig  aufreizt.  B  0  d  m  e  r  auf  der  andern 
Seite  (4  crit.  Ged.  S.  37)  kann  sich  ein  grosses  Epos  ^ar 
nicht  ohne  das  Eingreifen  von  Geistern  denken.  Vgl.  auch 
E.  Vilter,  Chr.  H.  Posteis  Heldengedicht  ,,Der  grosse  Witte- 
kind^,    Diss.   Göttingen    1899,    S.   2   ff.  19   Messias, 

K)  1.  Gesang,  Hamel  44,  52s:  Dunkle,  gesellige  Wolken.  3.  Ge- 
sang, Hamel  134,  115:  mit  süsser  geselliger  Huld.  Petrarka 
und  Laura,  V.  20  (Muncker- Pawel  S.  48):  mein  ge- 
selliger sanfter  Schlaf.  2s  Vgl.  die  Anmerkung  zu  90, 1«. 
27  Jacob  und  Jofeph  1,  101.    Die  Worte  ift  Rachel  sind 

35  Zusatz  Schönaichs. 

206,  2  Chapelain  als  Typus  eines  elenden  Dichters 
des  Auslands,  wie  HansSachs  der  eines  deutschen  Pritsch- 
meisters.  5  Reimschmied]  Reimschied  Seh  6  Vgl. 
die  Anmerkung  zu  32,  6.            i5  Aus  dem  Lehrgedicht  „Der 

40  Mensch,   in  Absicht   auf  die  Selbsterkenntnis**.  88  Der 

Sinn  ist :  Durch  die  unflectirten  Participia  gekrönt,  beglückty 
jenes  Aergerniss  aller  Gottschedianer ,  ist  der  Poet  in 
solche  Reimnot  gebracht  worden,  dass  er  sich  zu  dem 
Kalmüuser  flüchtete.     Natürlich  missdeutet  Schönaich  damit 

45  das  syntaktische  Gkfüge  völlig;  zu  -gekrönt  ist  vielmehr 
wieder   dünkt   sich   zu   ergänzen.  «.8   Daphnis   ist   ein 

Hirtenmädchen,  das  der  alte  Witwer  zur  Führung  der  Wirt- 
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Schaft  ins  Hans  genommen  hat.  Aber  er  ist  schon  za  hoch 
bei  Jahren.  Für  ihn  haben  die  Kalenderzeichen  (Wage, 
Scorpion,  Wassermann  usw.)  nicht  den  Sinn:  jetzt  ist  Zeit 
zu  lieben,  jetzt  zu  freien  n.  dgl.,  sondern  er  vermag  sie 
nur  noch  in  ihrer  eigentlichen  Bedeutung  zu  nehmen:  » 
augenblicklich  steht  die  Sonne  in  diesem  oder  jenem  Zeichen. 

207,  8    Canot    ist    die    französische  Form  für  das  ge- 
brcäuchlichere    englische    Canoe,    Einbaum.  ii   Noab, 

2,  386  ff.  Die  Stelle  wurde  1765  sehr  gekürzt  (S.  50) :  Für 
sie  war  die  Natur  besorget  gewesen,  wiewöl  es  Strafe  sdnien,  lO 
als  sie  ihr  Land  von  dem  festen  trennte.  Mit  der  Bemerkung, 
die  Bewohner  von  Nod  erschienen  bei  Bodmer  wie  ein 
Indianerstamm,  hat  Schönaich  völlig  das  Richtige  getroffen. 
17  des  stärkern]  Bodmer :  der  stärkern.  20  Golfo  ist  bei 

Bodmer  jede  beliebige  Wassermasse  (vgl.  den  Artikel  Chlfo  i* 
161,  9) ;  hier  meint  der  Dichter  weder  einen  Meerbusen,  noch 
den  Atlantischen  Ocean,  sondern  eine  Meerenge,  einen  Sund. 
80  aus  der  Beiihahn:  derselbe  Vorwurf  im  Dictionaire 
Neologique  s.  v.  Assouplir:  C'eft  im  tenne  de  manege,  qui 
fignifie  rendre  un  cheval  fouple,  lui  faire  plier  le  col,  les » 
epaules,  et  les  cotes  ä  force  de  le  manier.  jß*Hoit  un  ifprü 
dur,  tnie  ame  fiere,  qu'il  falloit  affouplir,'^  (Dies  Citat 
stammt  aus  den  Memoires  de  Trevoux,  deren  Verfasser  sechs 
Jesuiten   des  College   de   Paris  waren.)  88  Rekh  hier 

abstract  =  Herrschaft   (über   die  Sprache).  85   Ncahafr 

11,349.     1765   (S.  303):   Aber  dafür  die  ungezahmten  Be- 
gierden bezäumen. 

2O89  9  Aus  dem  Gedicht  „An  die  Liebe''.  9  in  die 

Unschuldszeit enj  Zernitz:    an  die  Unschulds  Zeiten  18 

zu    solchen   Pluralen    vgl.    den   Artikel    Verlangen  364 ,  e.  tO 
23  Noah  9,  241.     1754 :   Bald  wird  das  Kelchglas  durch  sein 
Begeistern  den  JSluth  uns  erheben.    1765  (S.  247j :  Freunäej 
so  kommt,    wir  loollen  mit  zveinvollen  Bechern    den  SeheniB' 
tisch  Thürmeny  der  Kelch  .  .  .  soll  herumgehn,  26  Noah 

9,  244.     1765  (S.  248) :   Also  sagtai  sie  Worte  der  ThofML  » 
und  nannten  es  Scherze.     Bodmer  schreibt  Zotte  (sotiej 
statt  Zote,   analog  ähnlich  klingenden  deutschen  Wörtem, 
die  in   Oberdeutschland   noch   keine  Dehnung   des  Stamm- 
vokals erfahren  hatten  (Botte  für  Bote  u.  ä.);  Hall  er  hat 
nur    in    den    ersten   beiden    Auflagen    seiner   Gedichte    die  40 
Schreibung  Zotte,  von  der  dritten  an :  Zote,    Das  Wort  hat 
übrigens  im  18.  Jahrhundert  nicht  den  schlimmen  Sinn  Yon 
heute,  sondern  bedeutet  einen  derben  Scherz  im  G^enMte 
etwa  zu   den  Tändeleien   der  Anakreontiker.    Vgl.  Gleim, 
der  in  den  „  Freund  schaftlichen  Briefen**  S.  15  einen  Angiä  41 
auf  seine  „Scherzhaften  Lieder**  fingirt,  worin  sie  als  Zoten 
bezeichnet  werden.  87  Virg.  Aen.  1,  52  ff. 
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209,5  Aus  F.  J.  Tenzels  Ode  „Die  Allmacht**.  Der 
Dichter  redet  die  Gottheit  an  und  vergegenwärtigt  sich  die 
aufgeregte  Flut  und  die  Winde,  die  Christus  später  be- 
schwichtigen wird.  20  Le   Clerc  (Clericus,   den  auch 

5  Gottsched  gern  citirt,  Sprachkunst  3,  S.  95  u.  ö.)  in  seiner 
Ars  Critica,  Lips.  1713,  handelt  in  pars  II,  Sectio  I,  cap.  VIII 
von  dem  Satze :  multis  vocibus  effe  obfcuras  notiones  fub- 
Jectas  und  cap.  IX  von  der  regula :  voces  e//e,  qvibus  nulla 
fubjecta  eft  poteftas. 

0  210,  18  Noah  3,  i4i.     Auch  1765   (S.  65):   Er  JceucJite 

die  Worte.  Beiläufig :  an  diesem  Teil  der  Erzählung  hat 
Bodmer  in  naivster  Weise  Voltaires  Mahomet  geplündert. 
Auf  derlei  harmlose  Entlehnungen,  besonders  bei  den 
Schweizern,  dürfte  man  noch  mehr  achten  im  Zusammenhang 

5  mit  den  Gallicismen  ihrer  Sprache,  die  gleichfalls  einer 
eignen  Untersuchung  wert  wären.  24  Das  Beiwort  golden 

für  alles  Auserlesene,  Herrliche,  Kostbare  begegnet  uns  zwar 
schon  vor  Klopstock,  z.B.  Hagedorn  1,33  der  goldne 
{=  unschätzbare)  Schlaf,  P  y  r  a  89,  i68  dein  goldnes  (=  prunk- 

!0  voll  ausgeschmücktes)  Lied.  Aber  erst  der  Messiassänger 
wendet  es  massenhaft  an ;  und  nun  folgen  Bodmer  (Noah 
4,  355  goldner  Klang;  8,  26o  goldner  Ton;  8,  27o,  297  goldner 
Laut;  Jacob  und  Rachel  1,  7f.  Wenn  Tie  in  Gofens 
fluren  erfchien,  fo  waren  die  tage  golden;  ähnlich  1,  468  von 

>5  gold  gefponnene  tagejj  Wieland  (so  jede  goldne  ftunde  der 
Infi;  86  goldne  geFichte  von  kynftigkeiteny  40  der  goldne  fryling) 
und  Andre.  30  Anfangsstrophe  von  F.  J.  W.  Schröders 

Ode    „Von   der  Ruhe".  so  Im  Original:    Waffen,  voll 

81  Im  Original:  eisernen 

30  211,  10     „Über    den    Ursprung    des   Übels**,    2.   Buch, 

H  i  r  z  e  1  1 28,  87.  i9  N  o  a  h  1 1,  735  aus  dem  Loblied  der 

Debora.  Die  Worte  hat  Bodmer  1765  gestrichen.  Vgl.  Hi ob 
38,  9  Da  ich  es  (das  Meer)  mit  Wolken  kleidete,  und  in 
Dunkel  einwickelte,   wie  in  Windeln»       -    23  Die  Stelle  aus 

35  Blackmores  Epos  „Arthur**,  auf  die  Schönaich  zielt,  lautet 
in  der  beigefügten  Uebersetzung  von  Schwabe :  Der  Himmel, 
dessen  sich  ausbreitender  Umfang  kaum  Raum  genug  hat, 
spann  ganz  sauber,  und  webete  auf  dem  schönen  Weberstuhle 
der  Natur;  er  umfassete  in  seinem  zarten  Schooße  die  neu- 

[[)  gebohrne  Welt,  und  umwickelte  sie  rund  herum  mit  seinem 
gestirneten  Mantel.  28  Die  von  Schönaich  ganz  missdeutete 
Stelle  wird  nur  aus  dem  Zusammenhang  klar,  Oest  spricht 
von  einer  Kette,  in  der  ein  brüchiger  Ring  ist;  beschwert 
man   sie   am  einen  Ende,   so  zerreist  sie  an  der  schwachen 

5  Stelle.  Wie?  Wenn  die  Kette  deine  Hoffnung  wäre,  Und 
du  dein  Leben  an  das  Ende  Mengest,  Und  bräche  dann  am 
Ende  deiner  Hoffnung   Der  falsche  Klos  (das  unechte,  mürbe 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  32 
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Metall) :  loas  tcürdest  du  heginnen  ?  Drum  glaube  nichts  ah 
ausgemachte  Wahrheit.  Dein  Gold  wieg  sorgsam;  mehrnodi 
deine  Sätze,  Erst  glaube  eins,  hernach  glaub  auch,  das 
andre,  Erst  glaube  klüglich  iveniger  von  allem.  So  lernst  du 
desto  mehr  von  allem  wissen,  82  Das  Fortschreiten  von  5 

einigen  Fundamentalwahrheiten  zu  kühneren  Specnlationen 
führt  Oest  unter  dem  Bilde  des  Häuserbaues  vor:  Da  lege 
denn  den  Grund  zu  dem  Gebäude  Aus  wenigen  und  grossen 
ganzen  Steinen.  Bau  nicht  zu  hoch,  bau  lieber  desto  fester; 
So  bist  du  allzeit  sicher  gegen  Stürme,  Hernach  so  kannst  lO 
du  dir  auch  Hütten  machen  Zur  Lust,  erhabne  Hütten  dir 
zur  Aussicht.  36  Rachel  sagt  in  seiner  Satire    „Der 

Poet** :    Wo  ein  Foete  wohnt/  da  ist  ein  ledig  Hausz. 

212,  5    weniger]  wenig   Seh  6  lernst]  lernest  Seh 
11  Vgl.  155,29.           19  Noah  10,  6i2  flf.     1765  wurde  nur« 
der  zweite  Vers  verändert:   Ihm  ist  der  Tod  ein  Spiel,  und 
nur  die  Todesart  furchtbar.            26  Sehönaich  bezieht  sich 
in  erster  Linie  auf  Lu  ei  ans  „keltischen  Hercules*  (ngoAMÄiä 

ö  'HQaHÄTj^,  Luc,   ed.  Dindorf,   1840,   S.  598  ff.).     In  der 
von  Gottsched  herausgegebenen  Uebersetzung,   1745,  lauten  an 
die  Sätze  (S.  439):   Dieser  alte  Herkules  zieht  eine  grosse 
Menge  Menschen  nach  sich,  ivelche  er  alle  an  den  Ohren 
angebunden  hat.     Die  Bande,  toomit  er  sie  halt,  sind  zarte, 
von  Gold  und  Agt stein  gemachte  Ketten  .  . .    Da  der  Maler 
das  äuserste  Ende  der  Kette  nirgends  hat  anbringen  können,  tt 
...  so  hat  er  ihm   die  Spitze  der  Zunge  durchbohret,  und 
mit   derselben  die  Leute  ziehen   lassen.     Mit   dieser  Angabe 
vermischten    sich   bei    Sehönaich   offenbar   die  Verse   J.-B. 
Rousseaus  (Epitres,  1.  1,  6p.  6,  6d.  Amar  1824,  t.  2,  p.  68): 
Vous  donc  qui,  fters  de   cos  faibles  trophees,   Croyez  volerw 
plus  haut  que  les  Orphees,  Qui  disputez  ä  VHercule  gaülais 
L'art  d'enchainer  les  peuples  et  les  rois. 

213,  3  Noah  ll,49if.  Der  gerügte  Ausdruck  blieb 
1765  unverändert.  i8  N  o  a  h  5,  352  ff.  1754  besserte  Bod- 
mer  zunächst  die  letzte  Zeile :  Und  Gott  mit  KühnJieit  den  16 
strengegefoderten  Kniefall  versagten.  1765  (S.  134):  lieber 
sie  ward  der  König,  der  jetzt  den  Himmel  besitzet.  Zornig, 
die  weil  sie  das  Schicksal  für  seinen  Höhern  verehrten,  Und 
vor  ihm  sich  nicht  krümmten,  an  Freyheit  seine  Genossen. 
33  Noah  8,  378:  Doch  zechten  (1754  und  1765:  assenj  sie» 
noch  das  blutige  Fleisch  nicht  Ihrer  ErscMagnen.  Vgl.  den 
Artikel  Grab  (162,  35).  34  Noah  8,  379  f.  1765  änderte 
Bodmer  nur  sittlichen  Mensdien  in  Söhnen  der  Menschen, 

214,  7  N  0  a  h  11,  5S9  ff.    Die  beiden  letzten  Verse  wurden 
1765  gänzlich  verändert,  so  dass  die  getadelten  Wendungen  tt 
nicht   wiederkehrten.  12   hervorragten   (Bodmer:    vor* 
ragten)   durfte  ich  nicht  ändern,   weil  Sehönaich  das  Wort, 
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obwol   es  den  Vers   stört,   wiederholt.  23  Noah  6,  i47 

and  169  ff.  Baphael  befiehlt  zwei  Riesen,  das  Holz  für  den 
Bau  der  Arche  zusammenzutragen.  1765  blieb  die  Stelle 
in    allem   Wesentlichen    unverändert,    nur,    wie   Schönaich 

5  fordert:  murret  statt  mitrmeJt.  Diese  Stelle  ist  ein  Beweis 
dafür,  dass  Bodmer,  ebenso  v^-ie  Haller,  Shakespeare  sehr 
gut  gekannt  hat  (vgl.  die  Anm.  zu  21,  20).  Im  „Sturm '^  I,  2 
ruft  Prospero  dem  Ariel  ins  Gedächtnis  zurück,  wie  dieser 
einst  von  der  Hexe  Sycorax  zwölf  Jahre  lang  in  den  Spalt 

10  einer  Fichte  eingeklemmt  worden  sei.  Gleich  daran  schliesst 
sich  die  Drohung  (nach  Schlegels  üebersetzung) :  Wenn  du 
mehr  noch  murrst^  So  icill  ich  einen  Eichbaum  spalten,  und 
Dich  in  sein  knoVges  Eingeweide  keilen,  Bis  du  zwölf 
Winter  durchgeheult. 

15  215,  2   Fleming    (ed.  Lappenberg)  1,  280:    Hier  stehn 

die  verweinten  Alten,  beider  Herzen  sind  zerstückt;  1,299: 
Alles  braucht  sidi  seiner  Buh\  Sehet,  wie  die  Saat  sich 
bücket.  Die  verwachte  Böse  nicket  Und  tut  wie  ihr  Auge  zu. 
Schönaich   mengt   hier   in    den  Beispielen  aus  Fleming  und 

20  Bodmer  zweierlei  durcheinander.  Kr  will  nicht  etwa  in 
Bausch  und  Bogen  die  vielen  im  18.  Jahrhundert  auftauchenden 
Verbalcomposita  mit  dem  Präfix  ler  tadeln,  sondern  nur 
solche,  die  das  Verbringen  der  Zeit  mit  einer  Beschäftigung 
ausdrücken   sollen   und   die   daher  irgend  einen  temporalen 

25  Begriff  im  Accusativ  bei  sich  haben  müssen,  wie  bei  Bodmer 
drei  Tage  verheiden.  Die  beiden  Verba  bei  Fleming  könnte 
man  ebenso  brauchen :  Tage  verweinen,  Nächte  verwachen ; 
aber  der  Dichter  wendet  sie  in  den  citirten  Versen  ganz 
anders    an :    verweint    =    durch    Weinen    erschöpft ;     rer- 

80  wacht  =  durch  Wachen  ermüdet,  überwacht.  Also  ist  die 
Analogie  mit  Fleming  gar  nicht  am  Platz.  Vgl.  Kleist 
1,  209,  33  die  fnistern  Stunden  ver^eufzen.  8  Popes  Locken- 

raub, übs.  von   der   Gottschedin    1744 ,   S.  15.  18  und  26 

N  i  m  r  o  d ,    15.  Buch.  26  den  Dadiziegeln]   detn  Dacti- 

35  Ziegel  Seh 

216,  3  Oest  vergleicht  die  Unwahrheit,  die  entsteht, 
wenn  man  an  falsche  Prämissen  richtige  Schlussfolgerungen 
knüpft,  mit  dem  Concert  zweier  Italiener.  Der  eine  singt, 
der  andre  geigt,  beide  nach  richtigen  Noten.     Aber  es  klingt 

to  nicht.  Warum?  Der  Geiger,  so  correct  er  greift,  hat  sein 
Instrument  nicht  gestimmt.         4  und  fehlt   Seh  12  An- 

spielung auf  die  Bestrafung  des  Königs  Midas,  als  er  dem 
Spiel  des  Pan  oder  Marsyas  den  Vorzug  vor  dem  des  Apoll 
gegeben  hatte.     1751   hatte  Schönaich  gereimt  (Oden  1761, 

15  S.  52) :  Midas  mit  den  langen  Ohren  Gieng  den  kühnen 
Wettstreit  ein:  Weil  sich  das  sein  Ohr  erkohren,  Dem  nun 
Deutsche  Lorbern  weihn.  i6Nimrod,l.  Buch.  19 ff. 
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Der  Sinn  ist :  Wörter  wie  Kriegsvolk  und  Getöse  klingen  für 
Schönaich  erhaben  und  poetisch;  die  Redensart  die  Köpfe 
zusammenstecken  dagegen  gehört  der  gemeinsten  Alltagsrede 
an.  Der  jähe  Uebergang  von  einem  Extrem  ins  andre  gleicht 
einem  Narrensprung.  Anlass  zu  dem  Bilde  gab  der  Vers  in  & 
dem  Artikel  Gommandant  (86,  33)  und  Jacob  und  Rachel 
1,  4fii  Meine  freude  fiel  con  dem  herg  zum  thale  hinunter. 
25  N  0  a  h  2,  472  ff.  Die  beiden  letzten  Verse  fehlen  1765, 
im  zweiten  heisst  es:  ihr  ganzer  Körper  wird  Ausdrtick. 
Vgl.  den  Artikel  Dinkel  (95,  33).  10 

217,  1  In  Altena  sind  in  demselben  Jahre  1752  üeber- 
set Zungsproben  aus  der  Ilias  in  Alexandrinern  von  zwei 
verschiedenen  Verfassern  erschienen:  1)  Versuch  einer  ge- 
bundenen Uebersetzung  der  Ilias  des  Homers,  Altena  1762, 
Buch  1—3,  182  S.  2)  Homers  Ilias  in  deutsche  Verse  über- 16 
setzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Johann  Adolf 
Peter  Gries.  Erstes  und  Zweytes  Buch.  Altona,  Gebr. 
Burmester,  1752.  112  S.  Aus  dieser  zweiten  citirt  Schönaich 
den   Vers   I,  137.  3   Und  in   den]   Gries:   In  seinen. 

8  No  ah  3,  31.     1765  (S.  61) :    Meineyd  kocfif  in  den  Herzen  » 
der  Bräute.  8  Schwäh'rs]  Schwäch' rs  Seh  14  Nim' 

r  0  d  ,  10.  Buch.  27  illibatus  =  nicht  geschwächt,  nicht 

durch  Darbringung  vermindert.  Der  Ausdruck  illibata 
rirgin  itas  bei  V  a  1  e  r  i  u  s  M  a  x  i  m  u  s  6,  1 ,  4. 

2I89  3  Aus  dem  Lehrgedicht   „Der  Mensch,  in  Absicht  tt 
auf  die  Selbsterkenntnis".  10  Offnes  Feld  brauchen  die 

Dichter  sonst  nur  im  Singular:  Klopstock  (Oden  1,  78 
Wenn  vor  uns  wird  ein  ofnes  Feld;  Gleim,  Fabeln  2,46 
Audi,  scJieuten  sie  kein  ofnes  Feld.  13  Der  Angeredete 

ist  Gott,   der  alles,  was   die  Menschen   zuerst  als  ein  Uebeltt 
«insehen,  endlich  doch  zum  Guten  wendet.  21  Lykophron 

war  sprichwörtlich  wegen  seiner  Dunkelheit.  Schönaich, 
Oden:     7ß    Nur    Klopstock    gilt    und    Lykophron.  ti 

Messias,  2.  Gesang,  Hamel  120,  S93ff.         z\  [2o4]\  154  Seh 

219,  4  Die  reiche  Weste  ist  um  die  Mitte  des  18.  Jahr-  II 
hundcrts  etwa  das,  was  um  die  Mitte  des  19.  der  Lackstiefel 
ist :   das   äussere  Kennzeichen   sowol  des  Stutzers    wie    des 
Mannes  von  Ansehen.     Gottsched    wird   im   „Grandison  in 
Görlitz"    durch  seine  silberne  Weste  cbarakterisirt;    Brem. 
Beytr.  1.  405  (anonym):  Fs  fragt  der  goldne  Stutzer :  Weiss ii 
sie  (die  Liebste,   wie   er  sie  sich   wünscht)  gestickte  Westen 
X(i(/f.  i/irem  Werth  zu  schätzen':*    Geliert,   Fabeln  1,8?: 
Wie  könnte  sie  .  .  .  der  reicJien  Weste  widerstehn?  L Owens?: 
Fin  goldner  Herr,   der  sich  französiscli  kleidet^    Und  so  fle» 
schickt  wie  dort  Jesmin,    Die  Weste  künstlich  aus  einander  4i 
hrcitet  (um  das  Jabot  herausblicken  zu  lassen)   Fühlt  sdindl 
sein   Feuer  in  sicJi  glülin.     Ja,   so   sehr  machten  Kleider 
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Leute,  dass  der  ganze  Stutzer  eine  Weste  genannt  wurde : 
Fatzke  3,  12  Ein  Mann,  der  fest  sich  überzeugte,  Dass 
seines  Weibes  treues  Herz  Kein  Stutzer,  keine  Weste  beugte ; 
Wieland  u    Siege ft   du  yber    Weften  und  wolgekrceutelte 

5  Ttcepfe,  Glcenzeft  im  fchauspiel  usw.  Ebenso  braucht  man 
den  Rock  für  den  Träger  des  Rockes :  Schönaich,  Oden  lei 
Es    sey   ein   goldner  Bock;   es  sey  ein  Bettelmann.  4 

Schönaich  hat  die  Stelle  citirt  im  Artikel  Gang  (140,  3  flf.). 
10  Fhaeton:  ein  zweirädriger  Wagen,   früher  guinguette.  — 

0  Wurstwagen :  ein  Wagen  mit  einem  Sitz,  auf  dem  eine  oder 
mehrere  Personen  sich  rittlings  niederlassen  konnten.  Vgl. 
Fritz  Reuter,  „Wat  bi  'ne  Aewerraschung  'rute  kamen  kann**: 
Vorn  up  den  lütten  Bück  . . .  satt  de  Kutscher,  de  Fru  Baths- 
herrn   un  de  Swägerin  seten  hinnen  up   de  Bank,   un  de 

i5  Dochter   red   up  de    Wust.  12    Messias,    2.   Gesang, 

H  a me  1 105,  638.  Klopstock  schrieb  1748 :  Allein  die  Krieges- 
tcagenhurg  (1751 :  Kriegswagenburg)  Satans.  1755 :  allein 
die  rollende  Wagenburg  Satans.  1780:  doch  Satans  rollender 
Wagen.  14  Schönaich   spielt  auf  Friedrich  Taub- 

80  manns  Bellum  Angelicum  (drei  Bücher)  an:  Frid.  Taub- 
mani  Melodaesia,   Leipzig    1597,    S.  97 — 107.  19  Vgl. 

Lessing    1,  77:    Unter   schatticht   kühlen   Linden.  22 

N  o  a  h  7,  69.  1765 :  Ein  Oelbaum  Nimmt  ihn  in  seinen  um- 
loölbenden  Schooss.  25  N  0  a  h  7,  70  f. :  Ä7n  säuseln  (1765 : 

j5  flüstern)  Einer  krystallenen  Quell  erwies  sich  ein  Seraph 
geschäftig,  Ihm  vom  zartesten  Moos  ein  landhaftes  (d.  i.  länd- 
liches) Lager  zu  sammeln  (1765 :  Ihm  von  geschwollenem 
Mooss  ein  sommerlich  Bette  zu  decken).  Vgl.  den  Artikel 
Landhaft  (226,  21)-  27   Es   ist    eine    ganz    richtige  Be- 

{0  obachtung  Schönaichs ,  dass  Bodmer  an  der  besprochenen 
Stelle  Zug  für  Zug   aus   dem  Messias  entlehnt  hat.  29 

Messias,  1.  Gesang,  H a m e  1  9,  58  und  66  ff. 

220,  6  Aus  der  unvollkommnen  Ode  über  die  Ewigkeit. 
H  i  r  z  e  1  1 51,  31  ff.  8  Auch  W  i  t  h  0  f  120  redet  die  Ewig- 

J5  keit  als  Grab  unsrer  Welt  an.  12  151  S.]  150  S.   Seh 

28  Beginn  einer  Cantate  von  J.  F.  E.  Fabricius  auf  die 
Abreise  des  Herrn  Mauersberg. 

221,  i    V.  A.]   V.  a.   Seh  6   Wir  sind  es  Freund, 
durch  die  die  Liebe   Das  Zeugnis  ihrer  Triebe,   Das  Zeugnis 

10  ihrer   Klagen  tveint.  u   Hier   citirt   Schönaich   wieder 

ungenau;  Fabricius  sagt:  So  wütend  brült  kein  Sturm  aus 
Korden,  Als  Freunden,  die  getrennet  worden.  Der  Schmerz 
das  innerste  empört.  Und  selbst  die  Grosmuth  zittern  lehrt! 
So   raast  kein  zornger  Ocean.  27    Thirsis  und  Dämon 

15  47,  29  0  ivelch  ein  heiiger  Taumel!  Wieland  5  taumelnde 
freuden,  27  taumelnde  blicke;  Gessner  2^  Welch  fanftes 
Taumeln  fliesst  durch  mein  wallendes  Herz ;  Lessing  1,  i45 
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die  zwey  betau melte  kein  Modewahn ;  für  Kleist  genügt  es 
auf  Sauer  1,  208  Anm.  hinzuweisen;  Ramler  u  (paTodlstisch) 
Wenn  sie  (die  Sonne)  aus  ihrer  weiten  Sphäre  taumeln  soüit, 
33  Aus  dem  Gedicht  „An  die  Liebe**. 

222,  13  Labyrinthisch  ist  alles  ver^^irrend  Grosse,  ün-  5 
übersehbare.     Wieland   le   im   labyrinthischen    Tanzsaal 
15  Messias,  I.Gesang,  Hamel  32,  875 f.         sa  Messias, 
1.  Gesang,  Hamel  34,  391.    Aus  dem  vorhergehenden  Satx 
ist  der  Imperativ  Schau  zu  ergänzen.  26  Es   ist  nicht 
nötig,  Citate  für  den  Gebrauch  des  Wortes  lädieln  zu  bringen.  10 
Vgl.  die  Anm.  zu  180,  7.    Mit  Pyra  und  Klopstock    be- 
ginnt  die  Vorliebe   für  dieses  Verbum;   spätere  Seraphiker 
und  Anakreontiker  wenden  es  zum  üeberdruss  oft  an.    Es 
kommt   eine  Versüsslichung   und  allzugrosse  Weichheit  da- 
durch in   die  Poesie;   alle   himmlischen  Wesen,   Gott,   der  15 
Messias,  die  Engel,  dazu  die  gottseligen  Menschen,  Sonnen 
und  Welten,    der  Frühling,    der  Mai,   der  Schlummer,  die 
Augen,   die  Gedanken,   die  Freiheit   und  die  Tugend,    alle 
lächeln. 

223,  1  Vgl.  239,  27.  6  Vgl,  232,  23.  la  Nimrod,  » 
8.  Buch.  22  Jacob  und  J  0 1 e  p h  1,  589  ff.  Schönaich 
triift  hier  ganz  richtig  wieder  eine  schwache  Seite  Bodmers; 
die  Namen  dieser  wolriechenden  Harze  und  manches  andre 
Curiosum  hatte  der  Patriarchaden  dicht  er  gewiss  erst  selber 
aus  Büchern  gewonnen.  24  Storax]  Storak  Seh  sft  tt 
Noah  4,  182  f.  1765  ganz  verändert:  die  Brüder  JawheUn 
ihr  (der  Hütte)  Segen  zu,   sie  so  schön   bewohnet  zu  sehen, 

224,8    Jener,   nämlich  der  Abbe  Desfontaines  im 
Dictionaire  N^ologique,  s.  v.  Armes.    Die  Verse  von  Lamotte 
hatten  auch  Andern  Anstoss  gegeben ;  vgl.  die  Songes  philo-  M 
sophiques.    Berlin   1746,    15.  Traum.  11  Schleifen: 

wie  im  Pegnesi sehen  Schäfergedicht  von  Strefon  und  Clajos, 
Nürnberg   1644,    S.  22 :    Stimmet  die  Pfeiffen,  KünsÜieh  zu 
schleiffen  Liebliche  Lieder;  Lessing  1,  251    (im  modernen 
Operngesang)  Das  Wort  heisst  zugedeJmt,  und  das  nicht  gnug  ü 
f/eschleiff.  19  Noah  5,  i69ff.    Wie  sehr  Bodmer    1765, 

obwol  er  alle  Ungeheuerlichkeiten  des  Inhalts  stehen  Hess, 
sich  den  Forderungen  Schönaichs  anbequemte,  lehrt  der  Ver- 
gleich: Jtzo  schliesst  er  sich  selbst  in  ein  unterirdisch  Ge- 
icöVi  ein,  .  .  .  er  zwingt  .  .  .  die  Kehle  zu  widrigen  Tönei^  40 
er  wieherte,  zischte,  BellV  und  brüllf  und  heult\  jetzt  sdUeift 
er  seufzende  Züge,  Und  jetzt  sinkende  Zeter.  20  fitufteres] 
ftnstcrs   Seh  28    briillte,   heulte]   Bodmer:    brällf   und 

heulte. 

225^  5   Noah  5,  180  und  182:  Endlich  kam  er,  und  sassA 
auf  ihn,  und  lehrt  ihn  die  Antwort  .  .  .:  Höret  usw.    1765: 
eh  der  Dämon  .  .  .  in  ihn  cinsass,  und  ihm  den  Wülen  des 
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Tartarus  hauchte  .  .  . :  Stämme  zum  herrschen  gehohren, 
vernehmt  den  Willen   des  Dämons.  9  0  v  i  d ,  Herolden 

17,  166  :  An  nesds  longas  regihus  esse  manus  ?  G  o  e  t  h  e  an 
Frau  von  Stein,  12.  April  1782  (Briefe  5,  809):  Königen  sagt 
5  man  hat  die  Natur  vor  andern  Gebohrnenf  Zu  des  Eeiches 
Heil  längere  Arme  verliehn.  (Vgl.  WA.  2,  108  „Ferne").  13 

Nimrod,    17.   Buch.  23  Noah    2,  761  tf.    1754:    mit 

kupfernen  Schuppen.  1765  in  allem  Wesentlichen  unver- 
ändert. 

10  226,  1    N  o  ah  1,  79  flf.    Trotzdem  Bodmer  1754  und  1765 

die  Stelle  stark  veränderte,  blieben  alle  getadelten  Aus- 
drücke auch  in  den  neuen  Fassungen  stehen,  mit  Ausnahme 
der  fliessenden  Fahnen  (1754:  fliegen;  1765:  flattern).  9 

Antilongin,  S.  52:  Die  Umschreibung  ist  noch  eine  grosse 

15  Hülfe  zur  Weitläuftigkeit.  Demi  sie  ist  ein  iveit  gezogener 
Umschweif  in  einer  Bede,  eine  bekannte  Gedanke  (femininum, 
wie  Lessing  in  seiner  Jugend  das  Wort  braucht)  %ind  sonst 
schlechte  Sache  auf  eine  Art  auszudrücken ,  dass  sie  so  Ge- 
heimnissvoll verwickelt  iverde ,  dass  der  Leser  das  Vergnügen 

20  haben  möge,  zu  errathen,  ivas  der  Autor  habe  sagen  wollen, 
und  dass  er  annehmlich  erstaunet  sey ,  wenn  er  es  gefunden 
hat.  18  Eben  vor  den  Versen,  die  oben  im  Text  citirt 

sind,  und  die  eine  Schlacht  schildern  sollen,  ist  im  „Noah" 
von  festlichem  Schall,  Hochzeitlauben  u.  dgl.  die  Rede,  so 

25  dass  der  Leser  leicht,  wie  es  Schönaich  ergangen  ist,  den 
Heereszug  für  einen  Hochzeitszug  nehmen  kann.  Bodmer 
sah  dies  selbst  ein  und  trennte  1754  und  1765  die  beiden 
Auftritte  schärfer  von  einander  durch  die  Worte :  Aber  jetzt 
hatte  die  Scene  sich  sehr  i^  er  ändert.  23  Noah   7,  70  ff. 

30  Die  Aenderung  von  1765  sieh  in  der  Anm.  zu  219,  25. 
28  Joh.  Gottfr.  Reichel. 

227,  1  Im  Artikel  Klang  (210,  20).  6  Noah  8, 297. 
1765:  den  himmlischen  Laut.  6  lang]  lange  Seh  15 
Jacob  und  Jofeph  1,  505  ff.    Im  ersten  Verse  seit  1754: 

35  mit   bangem  ftehnenden  fchluchzen.  26   verborgne]  ver- 

borgene Seh  27   dem]   dein   Seh  28  gejaget  ?]  ge- 

jaget. Seh 

228,  11  Noah  2,  35  ff.  Sipha  schenkt  dem  Japhet  ein 
Trinkgeschirr  aus  blauem  Schoham,    das  mit    den  im  Text 

40  citirten  Worten  beschrieben  wird.  Die  getadelten  Ausdrücke 
blieben  noch  1765  stehn.  Auch  Triller  im  „Wurmsaamen" 
S.  7  hat  diese  Verse  verspottet.  32  Noah  8,  582  f.  1754 

die  Schlimm  besser  ung  :  ein  Leben  Eines  paars  übelgesicherter 
Odemzüge  zu  leben.  1765 :    Eine  Frist  von  drey  Athemzügen 

45  vom    Tod  zu  gewinnen.  35  Nehmeendung  ^  Ablativus. 

Bodmer  hat  sich  richtig ,  wie  die  Varianten  in  der  vorher- 
gehenden Anmerkung  zeigen,  von  Schönaich  ins  Bockshorn 
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jagen  lassen.  Nach  Grimms  Gramm.  4,  286  (338)  und  den 
Belegen  des  DWB.  ist  der  unbestimmte  Artikel  in  e»«  paar 
der  Regel  nach  auch  im  Genitiv  und  Dativ  unflectirt.  Zwar 
weist  das  DWB.  bei  Klopstock  und  Wieland  je  ein  Beispiel 
mit  fiectirtem  Artikel  auf.  Doch  sind  solche  Ausnahmen  wol  nur  5 
aus  pedantischer  Sorge  um  die  Sprachrichtigkeit  zu  erklären. 
229^6  Noah  1,  845  ff.  Die  Veränderungen  von  1765 
sind  unerheblich.  Aehnlich  Jacob  und  Rachel  1,  269: 
Haucht  jRihka  das  goldene  licht  noch  ?  335  die  lieblichen  fly££e 
des  lichts  hanchen.  Die  häufige  Verwechslung  von  Lidit,  10 
Luftj  Leben  bei  Bodmer  scheint  mir  wieder  auf  franzö- 
sischen Sprachgebranch  zurückzugehn.  Das  Dictionaire 
Neologique  s.  v.  Joiir  sagt:  Jl  est  beau  de  dire  toujours 
Je  jour,  j)onr  Ja  vie.  Au  Heu  de  dire  je  crains  pour  votre 
vie,  on  peut  dire  fort  bien,  je  crains  pour  votre  jour;  je  ib 
meprife  le  jour,  pour  dire,  jemeprife  la  vie.  18  Jacob 

und  Rachel  1,  652  f.  Wenn  Gott  mir  auf  dem  antlitjs 
Meines  vaters  noch  einmal  zu  ruhn  giebt;  2,  199  wenn  ich 
auf  des  jynglings  ange ficht  ruhe,  19  Jacob  und  Jofeph 
1,  651  f.  27   Mit   diesem  Verse    beginnt   ein  Anonymus  20 

sein  Gedicht  „Mittel  sich  beständig  zu  vergnügen**. 

230,  1  Noah  12,  423  f.  Von  dem  Wortlaut  dieser  Stelle 
blieb  1765  nichts.  27  Vgl.  140,  21.  85  Aus  der  Ode 
„Über  das  Einweihungs-Fest  der  Göttingischen  hohen  Schale". 
Hirzel  170,  79  f.  85 

231,  11  Aus  Hallers  «Doris**,  Hirzel  81,  31  flf.  Schon 
seit  1748  (4.  Aufl.):  Die  holde  Farbe  keuscfier  Jugend. 
18  Selbst  Herr  Professor  Mareta,  also  doch  wahrlich  ein 
Kenner  Abrahams  a  Sancta  Clara,  weiss  diesen  Aussprach 
nicht  anders  zu  deuten,  als  dass  Leibfarbe  soviel  als  Lieblings-  so 
färbe  besagen  solle  und  auf  die  schmutzig-braune  Kutte  gehe. 
20  In  der  Vorrede  zu  seinen  Bremischen  Gedichten  sagt  Oest : 
J)as  er^te  Stück  an  Eoban  kann  er  (der  Leser)  ein  Lelir- 
gedicht  in  einem  Sommerkleide  oder  freyerem  Anzüge  nennen. 
.:5)  Nimrod,  8.  Buch.  31  Ich  habe  tausendmal  lieber  si 
Mit  tapfern  Feinden  zu  schaffen,  loie  Catiaans  Hdden 
gewesen,  Als-  mit  herzlosen  Männern,  die  sich  sonder  Schwert- 
streich  ergeben.  Herzlos  bedeutet  hier  also  nicht  gefühllos, 
sondern  mutlos. 

232,  3   Aus  dem   schon  mehrfach   citirten  Elaborat  des  40 
anonymen  begeisterten  14jährigen  Jünglings.  8  reizend 
hier  im  Sinne  von  aufreizend ,  wie  Wieland  21  sagt:   den 
reizenden   Feind.            12   Jacob    und   Jofeph  2,  27a  ff. 
1767:    menschenfreundlich.             23   Anspielung    auf  Noah 

7,  588 :  Sipha  weinte  drei/  längliche  kostbare  Thränen.         80  16 
Messias,   I.Gesang,   H  a  m  e  1  54,  698  f.  und  702  f .   Der  An- 
fang lautet  seit  1780:  Fine  getreue  Zähre  der  Huld, 


Anmerkungen.  505 

233,  8  Vgl.  den  Artikel  Schahjmo  (317,  s).  i3  Schön- 
aich  scheint  (oder  gibt  vor)  nur  die  Bauernleier  mit  der 
Drehvorrichtung  zu  kennen,  deren  auch  Reichel  209,  31 
j-prich wörtlich  gedenkt,    während  Klopstock   hier  natür- 

ö  lieh  wie  seit  Opitz  jeder  Dichter,  ja  wie  oft  genug  Schön- 
aich  selber,  die  antike  Lyra  meint.  Wo  ein  Dichter  vom 
Leiermann  redet,  wie  Hagedorn  oder  P y r a  146,  37,  meint 
er  freilich  einen  Drehorgelspieler,  obwol  Lessing  1,  250 
diese  Bezeichnung   auch   für   den  Orpheus  anwendet.     Zum 

10  Stil  der  Romanzendichter  gehörte  es  (Gleim,  Romanzen  25), 
absichtlich  im  Unklaren  zu  lassen,  ob  sie  die  Lyra  oder  den 
Leierkasten  spielten,  ebenso  wie  Stoppe  26O  die  Allmacht 
seiner  (Amphions)  Leyer  preist,  gleich  darauf  aber  mit  ge- 
wollter Zweideutigkeit  sagt:  Ich  leyre  zwar  loohl  auch;  doch 

15  so  erbaulidi  nicht.  Bei  Haller'  S.  26  bedeutet  die  Leier 
soviel  wie  die  Zither  der  Alpenbewohner.  le  Messias, 

5.  Gesang,  H  a  m  e  1  232,  97  ff.  Selbst  in  der  Ausgabe  letzter 
Hand  hat  Klopstock  die  gewagte  Satzconstruction  nicht  ge- 
ändert,  in   der    die  Worte  in  Schleyer  gehüllt  grammatisch 

20  (wie  auch  Schönaich  thut)  nur  auf  Thränen,  logisch  aber  auf 
Töchter  zu   beziehen   sind.  32   Jacob  und  Jofeph 

1,  282.     1767 :  Eine  zahlreiche  schaar. 

234,  3  „Ueber  das  Einweihungs-Fest  der  Göttingischen 
hohen  Schule",     Hirzel  168,  is  ff.  7  Eine  solche  Ver- 

25  Wendung  eines  Relativsatzes  als  grammatisches  Subject,  ohne 
dass  der  Nebensatz  durch  ein  Demonstrativum  im  Nominativ 
wieder  aufgenommen  wird,  ist  bei  Halle r  in  seiner  Früh- 
zeit häufig  (vgl.  W.  Horäk,  die  Entwicklung  der  Sprache 
Hallers,  Progr.  Bielitz  1890,    S.  20),    findet  sich  aber  auch 

30  bei  Dichtern,  die  Gottsched  für  mustergültig  ausgab:  Neu- 
kirch 68  Den  Juda  sonst  als  seinen  Held  betrachtet,  Wird 
nun,  0  Spott,   von  Juda  selbst  verachtet.  13  Gleichfalls 

aus  der  Ode  über  das  Einweihungsfest.  Hirzel  169,  75  f. 
Uebrigens  wirft  das  Citat   ein  Licht  auf  Schönaichs  geringe 

35  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit  bei  der  Arbeit.  Haller  schreibt 
ein  gemeiner  Dichter ;  Schönaich  aber  hatte  noch  den  Schluss 
des  vorhergehenden  Artikels  im  Kopf  und  citirt  ein  getreuer 
Dichter.  21  Messias,  1.  Gesang,  H a m e  1  38,  452.  25 
Vgl.  22,  5.  80  Aus  dem  anonymen  Gedicht  „Mittel  sich 

40  beständig  zu  vergnügen".  30  schön ern]  schönen  Seh  34 
157  S.]  156  S.  Seh 

235,  fi  Vgl.  die  Anm.  zu  97,  13.  19  Diomedes  ver- 
wundete vor  Troja  die  Aphrodite,  als  sie  den  Aeneas  schützen 
wollte:  Homer,  IL  5,  336 ff.        21  N o ah  1,  543  f.  1765:  Aengst- 

45  lieh  loarnt'  ich,  allein  die  verwundete  kranke  Herzen  Hörten 
mich  nicht.  Nicht  nur  das  anstössige  Wort  hat  Bodmer  hier 
beseitigt,  sondern  auch  die  starke  Flexion  für  das  Adjectivum 
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angenommen,'  während  er  1752  geschrieben  hatte  die  liebes- 
verwundeten  Herzen.  32  Messias,  1.  Gesang,  Hamel 

25,  252  f.    Seit  1780 :    Unser  Gesang ,   lebendig  durch  Kräfte 
der  Urhegeistrung  Suchet  dein  Bild. 

236,  7    ist    wol   zu    lesen:    Unser   geheiligt    Gespräch.  5 
i7Noah2,  24.   1765:  und  die  tceisen  Beden  vernähme.        25 
So   beginnt  die   Ode    „Das  Gewissen".    Die  zweite  Strophe 
fährt  dann  fort :  Schnelles  Gewissen !  dass  wir  dich  empfinden, 
Ist  nicht  Gewohnheit;  usw. 

237,  *8  No  ah  11,  283.  1754 :  Meine  noch  nicht  gebohrne  lo 
Söhn'  und  künftige  Töchter.  1765 :  meine  Geschlechte  . .  ., 
die  einen  Drittheil  der  Erde  bedeckten.  13  Aus  dem 
anonymen  Heldengedicht  auf  Hn.  Klopftock.  Hier  ist  Schön- 
aichs  Tadel  wieder  ganz  unverständlich,  denn  er  selbst 
sagt  (Oden  S.  82) :  ihr  lispelnden  Zephyre.  Weitere  Beispiele  15 
fast  bei  jedem  Dichter.  32  Die  Stelle,  auf  die  Schönaich 
zielt,  weiss  ich  nicht  anzugeben.  Möglich,  dass  er  wie  so 
oft  ungenau  aus  dem  Gedächtniss  citirt  und  an  die  bekannten 
Verse  denkt,  in  denen  Opitz  (übrigens  nach  dem  Vorbild 
des  Claudian ,  bell.  Get.  324  ff.)  den  König  von  Polen  mit  so 
einem  Löwen  vergleicht,  der  trotz  Frost  und  Schnee  um 
seiner  Jungen  willen  auf  Beute  geht  (Trillers  Ausgabe  1, 
S.  5).  Vielleicht  aber  irrt  Schönaich  noch  weiter  und  denkt 
an  Hagedorn  1,  22:  Monarchisch  herrscht  und  schreckt . . . 
ein  königlicher  Löio.  25 

238,  1  Noah  2,  100  ff.  1765  nach  Inhalt  und  Wortlaut 
völlig  verändert.  1  wüsst]  wüsste  Seh  10  Noah 
3,  270  ff.  1754 :  Er  bildet  unsichtbare  Bimste  Von  der  feineren 
Luft  zu  microscopischen  Linsen.  1765:  Wenn  er  die  Luft 
in  die  Form  cnjstallener  Linsen  umbildet,  11  Wusst]  10 
Wnsste  Seh  13  Im  Artikel  Citadelle  (86,  4).  17 
Samuel  Werenfels  hat  eine  Dissertatio  de  Meteoris 
Orationis  geschrieben  (Opuscula,  editio  altera,  Lausannae  et 
Genevac  1739,  p.  391  sq.,  übersetzt  von  J.  S.  Bucbka  in 
Der  Deutschen  Gesellschaft  in  Leipzig  Eigenen  Schriften  nnd  85 
Uebersetzungen,  2.  A.,  Leipzig  1742,  S.  385  ff.)>  die  mit  der 
Definition  beginnt :  Meteora  orationis  nihil  sunt  aliud,  quam 
dicta  in  speciem  snhlimia,  revera  inania  aique  vitiosa,  19 
Noah  10,  7  f.  Der  Eingang  des  10.  Gesanges  (v.  1 — 24) 
wurde  1765  gestrichen.  29  Noah  10,  102  f.  Bei  der  «0 
Umarbeitung   des  10.  Gesanges  fiel   1765   diese  Stelle  weg. 

239,1   N  0  a  h  5,  384  ff.     1765  kaum  verändert.  s 

auf  Blättern]   Bodnier :    auf   Blätter  8  Ganz    richtig 

führt    Schönaich    das    Sich    gefallen    auf    das    französische 
se  plaire  zurück.     Vgl.  R.  Hildebrand  im  WDB.     IV, la,  45 
2113;  nur  lehrt  unser  Citat,  dass  man  diese  Sprachbereichemng 
nicht  Wieland   zu   danken   hat,   sondern  immer  wieder  auf 
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Bodmer  zurückgehn  muss  oder  vielleicht  auf  einen  Schweizer, 
der  noch  mehr  unter  französischem  Einfluss  stand.  n 

JacobundJofephS,  522f.  14  umzceunet]  umzäunt 

Seh  17  Der  Zaun  ist  dem  homerischen  iQuog  ööövTtov 

5  nachgebildet.  20  Vgl.  82,  33.  26  N  i  m  r  o  d ,  5.  Buch  : 

Und  Lus,  der  Stadtsyndicus,  Meli  folgende  Bede  an  Nimrod. 
28  Die  Worte  Es  war  eben  bis  das  Wetter  schön  sind  wört- 
liches Citat  aus  Gottscheds  Prosa-Bearbeitung  des  nieder- 
deutschen Reineke  Fuchs,  für  dessen  Autor   er  bekanntlich 

10  noch  Heinrich  von  Alkmar  hielt.  A.  Bielings  Neudruck 
(Halle  1886),   S.  1.  36  Eine   ausführliche  Beschreibung 

der  Höhle  des  Trophonius  und  der  Ceremonien,  die  man 
dort  ausübte,  gibt  Fontenelle  im  15.  Hauptstück  seiner 
fl Historie    der   heydnischen    Orackel**,    übs.    von   Gottsched, 

15  Leipzig  1730,  S.  101  ff. 

2Äj  18  Plato  hatte  aus  seinem  Idealstaat  die  Dichter 
verbannt,  weil  sie  durch  ihre  Kunst  die  Wollust  erregten 
und  das  Volk  verweichlichten.  Schönaich  kann  auf  diese 
Thatsache  durch  Gottscheds  Büchersaal  2,  416-421  hingewiesen 

20  sein;  doch  finden  sich  Anspielungen  auf  Piatos  Staat  und 
seine  Stellung  zu  den  Poeten  oft  in  der  Litteratur  des 
18.  Jahrhunderts  (Lessing,  1,  244  usw.). 

241,  9  Das  kleine  Männchen  ist  Gleim,  Das  Möpschen 
als    Scheoshund    der   Schönen   spielt   in    den   Scherzhaften 

25  Liedern   oft  eine  Rolle.  12  Das  Seherohr  geht  auf  das 

Gedicht  „Der  Sternseher**  (Gleim,  Versuch  1,49):  der  Ver- 
liebte entdeckt  durch  ein  Fernrohr  auf  dem  Monde  spielende 
Mädchen.  17  Gleim,   Versuch  2,  14.  24  Marabut, 

ein  muhamedanischer  Priester  oder  Derwisch.  33  Hatte] 

30  Hätte   Seh  si   Gottscheds   Reineke   Fuchs,   Erstes 

Buch,  18.  Hauptstück.    Bielings  Neudruck  S.  85. 

242,  3  Der  finstre  Mann  ist  H  a  1 1  e  r.  7  Dass  der 
Schweizerische  Stümper  1749  vom  Kaiser  in  den  Adelsstand 
erhoben   war,   ist   für  Schönaich   immer  ein  Aergerniss  ge- 

35  wesen.  Natürlich  dachte  Haller,  als  er  1753  wieder  nach 
Bern  übersiedelte,  nicht  daran,  sein  Von  abzulegen,  ebenso- 
wenig wie  er  die  Ehrenstelle  eines  Präsidenten  der  könig- 
lichen Societät  der  Wissenschaften  in  Göttingen  aufgab. 
16  Schlägeln  heisst :  das  Wild  nur  am  Schlägel  treffen,  fehl- 

40  schiessen.  Stoppe,  Teutsche  Gedichte  1722,  S.  85:  Je 
dass  dich !  du  Ketzer !  entschiddigst  das  Vieh  Und  schlägeist 
so  wider  die  Orthodoxie.  19  f.  Der  niedrige  Witz  dieses 
Schlusssatzes  wird  aus  der  Stelle  199,  is  klar.  Man  muss 
bedenken ,   dass   das  Wort  Schweizer  ja   oft  im  Sinne  von 

45  Türhüter  gebraucht  wird,  die  ebenso  in  purpurroter  Kleidung 
erschienen,  wie  nach  Schönaichs  Vermutung  der  Präsident 
der  Göttingischen  Societät.  21  Der  Dritte  ist  B  0  d  m  e  r. 
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Die  folgenden  Sätze  enthalten  lauter  Anspielungen  auf  den 
„Noah",  die  mit  Hülfe  des  Registers  leicht  festgestellt 
werden  können.  35  Es  ging  ihm  wie  Dagon,   d.  h.  er 

fiel  vom  Altar  herunter  auf  die  Nase  (1.  Sam.  5,  1—4). 
Vgl.  Noah  5,  723  ff :  Bagon  war  unweit  Noah  gefallen,  er  5 
hatte  die  Glieder  Uehel  Verstössen,  ihm  rann  das  schwarze 
Blut  aus  den  Wunden.  Also  fiel  im  Tempel  zu  Caphtor  sein 
Xahmensverwandter,  Als  die  Lade  des  Bunds  ihm  allzunafie 
gestellt  ward,  Auf  das  Fnssgestell ,  an  dem  Haupt  und 
Händen  gestammelt.  37   Der  Kranke   ist  Klops tock.  10 

243j  16  Manche  ältere  Gedichte  nahm  Geliert  über- 
haupt nicht  in  seine  ersten  Sammlungen  auf  (Ode  an  Chri- 
stianchen; die  Nachtigall;  die  Liebenswürdige);  lange  Be- 
schreibungen strich  er  aus  den  Stücken,  die  er  sonst  ans 
Schwabfcs  Belustigungen  in  seine  „Fabeln  und  Erzählungen^  16 
übergehen  liess;  vgl.  Belust."  2,  190  mit  Fabeln  (1748) 
l,4i;  B.  2,470  mit  F.  1,  50;  auch  B.  5,553  mit  F.  1,64. 
18  In  Schwabes  Belustigungen'  2,  isi  ff.  lobt  Geliert  trotz 
einzelner  Einwände  Neukirchs  Regeln  für  den  Briefstil. 
4.  461  spricht  er  von  Neukirchs  reichem  Witz.  ;6  Ehren-  20 

dieh  hauptsächlich  wegen  des  „Vorspiels*  von  1742.  84 

Schönaich  misbilligt  also  jeden  Wettstreit  zwischen  Weib 
und  Mann,  besonders  auf  dem  Parnass;  er  verweist  die 
Frau  einzig  auf  die  Kirche,  Kinderstube  und  Küchö. 

244,  18   Jacob  und  Jofeph  3,  434.  88  Nimrod,  25 

8.  Buch.  34  :l'>()  S.]  251  S.  Seh 

245j  i  Schönaich  meint  jedenfalls  die  „Nouvelles  d6- 
couvertes  sur  la  guerre**  (17*24)  von  dem  französischen 
Militärschriftsteller    J.    C.    Folard    (1669—1752).  3 

Nimrod,   8.  Buch.  10   Noah  7,  8.     1765:    Glänzten^ 

darauf  von  färb  igt  er  Wolle  gesticket.  10  Siphas]  Sephas 

Seh  13  Noah  7.  13.     1754   sagte   Bodmer   schon  vor- 

sichtiger :  J)eck^  und  Wand  mit  Gemählden  von  sdieinharem 
Fleische  beworfen.  1765 :  lebendige  Farben  Straleten  An- 
niuth    und  redeten   Frnst  und  Grossmuth  der  Seele.  5  85 

Die  Geschichte  der  Malerei  (v.  14 — 31)  hat  Bodmer  1766 
gestrichen ;  Schönaichs  witzige  Persifflage  war  gewiss  nicht 
ohne  Eindruck   geblieben.  21  Velleda  in  ihrem  Tann: 

Schünaichs    ,.Hcrraann",   2.  Aufl.,    5.   Buch,   S.   91.  38 

Aus    den    „Alpen",    Hirzel    28,  i85  ff.      Von    Aendemngen  40 
kommt  in  Betracht ;  Seit  1768  (10.  Aufl.)  Sie  irren  langsam 
hin.    Umirren  als  untrennbares  Compositum  und  Transitivnm 
(wie  Jacob  und  Rachel  1,54;   2,  58  f.)  würde  Schönaich 
nicht  beanstanden. 

246,  fi  Vgl.  die  Anm.  zu  19,  36.  7  Das  595.  Stück  45 

des  Zuschauers  handelt  von  dem  Mischmasch  einander 
ivideriüprcchender  Metaphoren  (so  übersetzt  die  Gottschedin, 
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1743,  8,  166;  Original:  ihe  mixture  of  inconsisient  metaphors) 
und  erläutert  diese  Schreibart  durch  einen  parodistischen 
Brief.  Das  617.  Stück  verspottet  jenes  Extrem  der  sinn- 
reichen Schreibart   (stUe  of  humour),   das   in  einem  Ueber- 

5  mass  gesuchter  Bilder  und  Vergleiche  besteht  (die  Tonne 
wird  des  Cynickers  rollendes  MiethhauSj  das  Oxhoft  des 
Bacchus  Schlafrock  genannt  usw.).  Auch  hier  folgt  der 
theoretischen  Belehrung  das  Beispiel,  diesmal  ein  verstiegenes 
Gedicht,   das   die  Gottschedin  in  Prosa  übertragen  hat  und 

10  dem  sie  aus  Eigenem  diese  Anmerkung  beisteuert :  Man 
hat  dieses  Gedicht  mit  Fleiss  in  ungebundener  Rede  üher- 
setztj  damit  die  darinnen  enthaltenen  Ausschweifungen  desto 
genauer  ausgedrückt  werden  können.  Wer  übrigens  die  Aehn- 
lichkeit   dieser  Schreibart   mit  der  miltonischen  erwäget^   der 

15  wird  sich  icundern,  icic  der  Zuschauer,  welcher  sie  allhier 
verwirft,  jenen  Dichter  habe  loben   können.  19  Noah 

3,  7  f.     Die   Stelle   3,  6— is  wurde   1765   gestrichen.  22 

sumpfichte]  sumpfichten  Seh  23  6i)  SJ  70  S.  Seh  35 

Noah  10,  253.     1765  bei  der  starken  Kürzung  getilgt.     Die 

20  unsinnige  Deutung  bei  Schönaich  erklärt  sich  aus  der 
falschen  Lesart ;  Bodmer  schreibt;  Sobak  kennte  der  Mangel 
als  den,  der  den  Mangel  erwürgte,  d.  h.  die  armen  Leute 
kannten  Sobak  als  einen  Mann,  der  ihre  Not  linderte. 

247,7    Noah   11,  577  f.     Bild   und   Ausdruck   blieben 

25  1765  bei  veränderter  Stellung  der  Satzglieder.  17  „Der 

Mann  nach  der  Welt",  Hirzel  108,  J58:  Bas  Mark  des 
Vaterlands  ist  mürb  und  ausgehölt»  36  Noah  12, 30.55  f. 

Bodmer  liess  176^  gerade  diese  beiden  Verse  weg.  Vgl. 
Jacob  und  Rachel  1,  556  Gott,  der  die  Meander  verwebt, 

30  in  welchen  die  fterblichen  wandeln;  Wie  1  and  10  In  den 
verworrnen  Mceandern  der  feinften  empfnidungen ;  21  krumme 
Mccander  ftarkhauchender  rofengeftrauche. 

248,  11  Vgl.  die  Anm.  zu  246,  7.  13  Zum  Gebrauch 

des    Wortes    weben:    Wieland   44    die    Blumen    sind    aus 

35  feinerem  Stoffe  gciftig  gewebt;  Grit.  Br.  (Bodmer)  71  eine 
Warnung,  die  in  die  ganze  Verfassung  des  Trauerspieles 
eingewebet   worden.  u  Noah  9,  559  f.    1765:   doch  hat 

der  Gott,  der  die  Schicksale  lenket,  Hier  nicht  Tiefen  vor 
unser  Gesicht    unergründlich  gegraben.  27  Noah  1,  277 

40  Durch  den  meandrisclien  Gang  der  fruchtbaren  Sommer- 
gewölbe; Wie  1  and  7  mrcandrifche  tcenze.  30  luppisch 
von  der  Luppe,  einem  Arm  der  weissen  Elster,  barisch  von 
der  Bar,  beide  in  der  Nähe  von  Leipzig.  Auf  diese  Flüsse 
ist  Schönaich   deshalb  verfallen,   weil  Gottsched  in  der  ein- 

45  leitenden  Ode  zur  3.  Auflage  seiner  Critischen  Dichtkunst 
(1742)  gereimt  hatte:  Wo  Fleiss  und  Elfter,  Lupp  und 
Baar  Mehr  sind,  als  dort  Scamander  war.     Schönaich  selbst 
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in  den  Oden,  S.  62:    Pleiss  und  Elster  sollten  stehn;  Lupp* 
und  Bahre  sanfter  gehn. 

249^  3  Messias,  3.  Gesang,  H a m e  1  169,  674  ff.    Dem 
Wortlaut   nach   änderte   Klopstock   nur   die   beiden   ersten 
Verse.    1780 :  Also  sieht  ein  gefürchteter  Fels  atis  der  hohen  5 
Wolke,    1799 :  In  das  wogende  Meer.  8  sieht]  stehet  Seh 

33  Schönaich  lässt  also  das  Wort  Sund  nur  als  Eigennamen 
gelten,  während  die  Schweizer  es  auch  als  Appellativnm 
brauchen:  Bodmer,  4  crit.  Ged.  34  bezeichnet  als  Sund 
die  Meerenge  zwischen  Sestos  und  Abydos;  Wielandssio 
spricht  vom  Sund  der  Zeit  (im  Gegensatz  etwa  zu  dem 
weiten  Meer  der  Ewigkeit). 

250,  i   No ah  2,  370  ff.    1765  nur:   Nod  ist  von  Chuss 
durch    unabsehbare  Meere   getrennet     Die    beiden    andern 
Yerse    fielen    weg.  4  durchkreuzt]    durchkreuzet    Seh  15 
8  Horat.   Ars   poet.   30,    aber   ohne   et.  81   Messias, 
2.  Gesang,  Hamel  88,  393  f. 

251,  7  Messias,   4.  Gesang,  Hamel  207  Anm.    Die 
ganze  Stelle  \Mirde  schon  1755  gestrichen.  23  Messias, 

4.  Gesang,   Hamel  206,  852  f.    Seit  1755:    Und  in  Schauer  20 
namloser  Angst.    Vgl.  Wieland  a  Voll  gefyhles,  wozu   die 
menfchliche  z (ertlichkeit  niemals  Namen  erfand.  89  Mes- 

sias, 4.  Gesang,  Hamel  206,  858  f. 

252,  6  Messias,  4.  Gesang.  Hamel  180,  110  f.  Auch 
das  Wort  melancholisch  wurde  bald  Modewort ;  Gemmingen  85 
liebt  es  sehr:  7  eine  Stimme,  die  der  Nachhall  in  den  me- 
lancholischen Wohnplatz  voll  Unmuth  zuryck  wirft;  s  ein 
melancholisches  Bild  x-om  iv artenden  Schicksal;  11  melant^hO- 
lische  Schatten.  i4  Schönaich  mengt  hier  zweierlei 
durcheinander :  Unter  Mehl  versteht  Bodmer  (N  0  a  h  2,  66  so 
(las    Mal    weissfarbener    Tulpen)    den    Blütenstaub ,    wie 

D  r  0 1 1  i  n  g  e  r  3'u :  Woher  kömmt  das  sdhneeweisse  Mahl, 
■womit  diese  zierlichen  Frühlingskinder  sich  aufputzen? 
Dagegen  ist  Noah  5,  192  von  einem  Opfer  die  Rede,  wobei 
Wein,  Milch,  Honig,  Wasser  und  Blut  gemischt  und  Semmel-  86 
mal  (=  Bollmehl,  Aftermehl,  das  letzte,  was  zwischen  den 
Mühlsteinen  hervorrinnt)  drüber  gesät  (=  gestreut)  wird. 
19  „Über  den  Ursprung  des  Übels",  Zweites  Buch,  Hirzel 
129,  107.  Ueber  das  Fortleben  dieses  Verses  vgl.  R.  Eer  n,  Bei- 
träge zur  Charakteristik  Tiedges.  S.  55  f.  28  Haller  spricht  40 
V.  75 — 102  von  den  Engeln  und  geht  in  V.  103  sogleich  zu  den 
Menschenüber.  29  Hirzel  129, 105  f.  36  Genauer  (Hirzel 
129,  112):   Fr  schuf  uns  etwas  mehr  als  Herren  vom  GeunUL 

253,  7   N  0  a  h  8 ,  808  f.   ])eim  Einzug  der  Tiere  in   die 
Arche.    Alles  Wesentliche  blieb    1765,  nur  jetzt   die   Form  45 
getrennt.  30  Aus  J.  F.   E.  Fabricius'  Gedicht   yWie 
die  Geschichte  der  Tugendhaften  der  Ewigkeit  bekannt  wird.* 
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254)5  Messias,  I.Gesang,  Hamel  52,  654.  -£V  ist 
der  denkende  Weise,  der  sich  von  den  menschlichen  irdischen 
Freuden  abkehrt.  12  Noah   5,  451  ff.   aus   der  zweiten 

Busspredigt,   die  Noah  vor  Dagon  hält.    Menschliche  Mahl- 

6  zeit,  weil  Menschen  sie  den  Teufeln  zubereitet  haben.  1765 
wurde  die  Stelle  auf  vier  Verse  verkürzt,  aber  alles  Wesent- 
liche blieb.  14  Diese]  Die  Seh  27  Noah  8,  253. 
Menschlich  hier  s.  v.  w.  für  die  Menschen  bestimmt.  Bei  der 
Erweiterung    der   Stelle   fiel    1765    der   Vers    weg.  33 

10  Jacob  und  Jofeph  1,  6. 

255,  3  N  o  a  h  8,  205  f.  und  210  ff.  1765  vorsichtiger :  Möchte 
der  Tag  nie  kommen ,  der  jene  hohen  Gesänge,  Die  von  der 
Frucht  des  verbotenen  Baums  j  und  dem  ersten  Verbrechen 
Singen,  dem  Untergang  bringt,  die  ewig  zu  dauern  verdienen, 

15  Möchtje]  er  nicht  kommen,  bevor  an  des  zweyten  Weltgerichts 
Abend  Himmel  und  Erde  vergeht !  usw.  4  erha,bne]  er- 

habene Seh  7   Weder]  Bodmer:  Aber  22  «Über  den 

Ursprung  des  Übels",  zweites  Buch,  Hirzel  127,  49.  Der 
Sinn  ist :  Kein  Wesen,  das  endlich  ist,  kennt  alle  Dinge,  die 

20  mit  ihm  zugleich  existiren,  Und  die  Allwissenheit  kann  erst 
unfehlbar  machen.  26  ^Über   den  Ursprung  des  Übels", 

drittes  Buch,  Hirzel  134,  9  f.  Die  Rede  ist  von  den  allzu 
leuchtenden  Geistern,  die  durch  ihren  eignen  Glanz  geblendet 
und  dem  Uebel   verfallen   sind.     Miskennen   noch  Hall  er'' 

25  89  und  101,  bei  Withof  2  und  143  das  praeteritum  mi55Ä;e«w<e. 
33  Für  missprechen  und  misschlagen  weiss  ich  aus  den  in 
Frage  kommenden  Dichtern  keine  Beispiele  zu  bringen ;  für 
misklingen  sieh  das  DWB.  Und  vgl.  im  Uebrigen  Grimm, 
Gramm.  2,  587(578).    Der  kleine  Aufsatz  von  A.  Jeitteles, 

30  ZDU.  13,  205—207,  handelt  nur  von  der  Frage,  ob  hier  Verb 
und  Partikel  eine  trennbare  oder  untrennbare  Komposition 
eingehen.  35  Noah  2,  159  f.  und  162  f. 

256,  1  Lästrung]  Lästerung  Seh  s  den]  die  Seh; 
ich  habe  lange  gezögert,  die  Aenderung  vorzunehmen.    Denn 

35  ich  bin  überzeugt ,  dass  Schönaich  —  freilich  aus  Nach- 
lässigkeit und  seinem  sonstigen  Gebrauch  entgegen  —  die  ge- 
schrieben hat.  15  Noah  10,  309  f.  1765  bei  der  starken 
Verkürzung  gestrichen.  Aehnlich  Jacob  und  Rachel 
1,  447:    JEh   Eva    den   f alfchen  misstritt   begangen.  19 

40  Canitz  48  (Bereitung  zum  Tode):  Mein  Morgen  ist  vorbey, 
der  Frühling  meiner  Tage,  Wie  ich  den  hingebracht,  das 
weiss  ich  selber  nicht;  Mein  Mittag  ist  dahin,  der  ohngefehr 
die  Wage  Des  kurtzen  Lebens  hielt.  HErr,  geh  nidit  ins 
Gericht.    Auch  Haller  ^  150  sagt:   Mein  Morgen  ist  vorbey, 

45  mein  Mittag  rückt  mit  Macht;  Und  eh  der  Abend  kömint, 
kan  eine  frühe  Nacht  .  .  .  Auf  ewig  meine  Augen  schliessen. 
24  Noah  1,  368.     1765   braucht  er  wälzen   reflexiv:    Heute 
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wälzt  sich  die  fünfzigste  Sonn'  um  die  Stunden  des  Mittags. 
2«  Schönaich  braucht  wie  Gottsched  (Sprachkunst * 
S.  265)  nur  die  Form  fünfzig  (vgl.  z.  B.  147,  9).  Bodmer 
schreibt  1752  fünfzehn,  fünfzig.  1754  ist  er  bereits  unsicher 
gemacht;  im  Anhang  zu  den  ,, Vermehrungen  und  Verände-  5 
rungen'*,  S.  51,  bessert  er  an  Stellen  wie  1,  390  und  10,  121 
fünfzig,  fünfzehn^  während  er  in  andren  Versen,  auch  1,  868, 
ruhig  die  alten  Formen  stehn  lässt.  1765  erscheint  er  völlig 
von  Gottsched  bekehrt.  Wie  die  Gottschedianer,  so  schreiben 
auch  Hagedorn  und  Lessing  fünfzehn,  Drollinger  10 
dagegen  (S.  76,    335,   340)   fünfzehn,    fünfzig.  t9  Die 

fünfzigste  Sonne  kann,  wie  so  vieles  bei  Bodmer,  Gallicismus 
sein.  Das  DictionaireNeologique  schreibt  s.  Y.Aarore: 
L'Auteur  de  Vlliade  (d.  i.  Lamotte)  fait  dire  ä  Lycaon 
(1.  10.  pag.  166)  Je  n'ai  vil  hors  des  fers  qu'iine  douziemeib 
Äurore.  Ceft-ä-dire,  il  y  a  douze  jours  queje  fuis  düivri  de 
mes  fers.     Que  cette  expreffion  eft  claire  et  coulante! 

257,  17  N  0  a  h  3,  595.  1765 :  Kanst  du  zwischen  dem 
Jüngling  und  Engel  ein  Mittelding  denken.  Dann  mag  dir 
es  gelingen ,  des  Mädchens  Züge  zu  denken.  Natürlich  eine  80 
Nachahmung  des  252,  19  citirten  Hallerschen  Verses,  85 
Alle  diese  Züge  trägt  Schönaich  aus  dem  Schluss  des  1.  Ge- 
sanges zusammen ,  wo  Klopstock  die  Welt  im  Innern  der 
Erde  beschreibt.  Hamel  48,  537:  In  dem  stillen  Bezirk  des 
nnbetrachteten  Nordpols  ...  607  Also  gieng  Gabriel  itzt  auff& 
den  mitternächtlichen  Bergen;  ...  eio  ff. :  Nun  gieng  der 
Seraph  In  den  Tiefen  der  Erde.  Da  wälzten  sich  Oceane 
Um  ihn  mit  langsamer  Flut  zum  menschenlosen  Gestade  .  .  . 
624  f:  Mitten  darinnen  erhebt  sich,  mit  flüssigem  Schimmer 
bekrönet,  Eine  sanftleuchtende  Sonne  ...  64?  f. :  Um  ihn  so 
(Gabriel)  versammelten  sich  der  Königreiche  Beschützer  (seit 
1780:  Um  den  Seraph  versammelten  sich  der  Volker  Be^ 
Schützer),  Engel  des  Kriegs  und  des  Todes.  31  Aus  der 
Fortsetzung  dieser  Schilderung,  Hamel  52,670.  85 
Körpern]  Körper  Seh            36  ^S  S.]  2  S.  Seh  85 

258,  2  Hamel  52,  674  f. :  Darum  durften  sie  (die  Seelen) 
sicli  auf  den  grössern  Schauplatz  der  Welten  (seit  1780:  auf 
der  Welten  furchtbaren  Schauplatz)  Noch  ungebildet  so  bald 
her corzu treten  nicht  wagen.  Ihre  Beschützer  .  .  (folgt  das 
Citat  258,  4).  4  Hamel  52,  676  ff.  Klopstock  hat  später  40 
nur  die  Wortstellung  aus  metrischen  Gründen  leise  geändert. 

27  „Der  Mann  nach  der  Welt**.  Hirzel  106,  110.  Aber  statt 
der  spöttischen  Anrede  Sie  sinds  schreibt  Haller  Er  ists, 
statt  ist  ihm  kein  Weg:  war  nie  ein  Weg.  83  üeber  die 

klingenden  Reime  vgl.  die  Anm.  zu  194,  84.  45 

259,  13  Messias,  3.  Gesang,  Hamel  171,  708  f .    Seit 
1780:   Bald  sehen  die  Menschen  Mit  Mordblicken  Mich  an! 
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20  Hoheit  ist  hier  die  wörtliche  Uebersetzung  von  ütpog  und 
Gegenteil  von  ßdd'og.  Vgl.  272,  28  und  Grit.  Br.  (Brei- 
tinger)  106:  die  Hoheit  der  grossen  Entschlüsse.  st  Miz- 
raim  ist  seit  Alters  anerkannt  als  der  hebräische  Name  für 

5  Aegypten.  33  Jacob   und   Jofeph    1,4.      Seit  1754 

sogar:  Von  den  grenzen  des  mizrischen  Nils  nach  hanle  ge- 
kommen, 36  Die  Seele  wird  oft  in  Gedichten  jener  Zeit 
als  die  unteilbare  Monade  bezeichnet:  z.  B.  Drollinger 
17  flf.    «Über  die  Unsterblichkeit  der  Seele" ;  Gleim,  Versuch 

10  2,  S5  Seelen y  nein,  ich  will  sie  nennen:  Todie,  schlafende 
Monaden,  WeJcJcen  i^ie  (Nominativ :  deine  Lehren)  aus  tiefem 
Schlummer. 

260,  3    Der  Sinn  ist  ganz  allgemein:  es  würde  hübsche 
Folgen  haben,  wenn  man  auch  andre  entlegene  Stoffe  durch 

15  allerneueste  Philosophie  modernisirte.  Die  specielle  An- 
spielung geht  auf  J.  F.  Camerers  „Hexe  von  Endor"  1753. 
5  Nimrod,  15.  Buch.  16  Noah  5,  536  ff.  26  hinein" 

gehn]  hineingehen  Seh 

261,  7  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  177,  21  f.    Genauer: 
>0  Still  wie  der  friedsame  Mond  in  dämmernden  Mitternachts^ 

wölken  (seit  1780:  in  der  hohen  dämmeimden  Wolke)  lieber 
uns  wallt,  so  gieng  in  diesen  Versammlungen  Joseph.  14 

Noah   7,  521  ff.  16  hoch   fehlt  Seh  23  taiibe  Stille, 

d.  h.  bei  der  man  nichts  hört.    Eine  derartige  üebertragung 

;5  menschlicher  Eigenschaften  auf  leblose  Objecte  und  zugleich 
eine  Wortverbindung  von  der  Art,  dass  das  Substantiv  die 
Ursache ,  das  attributive  Adjectiv  die  Folge  ausspricht ,  ist 
besonders  bei  Hagedorn  beliebt:  1,  97  die  blinde  Nacht 
(d.  h.  bei  der  man  nichts  sieht) ;  126  dein  blindes  Lesen ;  105 

0  träge  Sitze,  d.  h.  auf  denen  man  träge  wird ;  156  ein  sittsam 
Tuch,  d.  h.  das  man  aus  Sittsamkeit  trägt.  36  Vgl.  17,  30. 
29  Nimrod,    Anfang    des  23.  Buches.  31  halbäugicht] 

halbäuicht    Seh  32    leidbegrabende]    leidbegrabene  Seh 

3;^  nachtschweif  gen]  nacht  schweifigen  Seh 

3  262,  3     Die  Verse   stammen   aus   der  „Fortsetzung  Der 

Pegnitz-Schäferey  .  .  .  besungen  durch  Floridan  (S.  von 
Birken)  und  Klajus.  Nürnberg  1645**,  S.  5;  leise  variiert  sind 
sie  in  ^Floridans  (Sigm.  von  Birkens)  Pegnesis,  Nürnberg 
1673%  S.  60.  12  Vgl.  112,  21.  15  „Ueber  das  Ein- 

0  weihungsfest  der  Göttingischen  hohen  Schule",  Hirzel 
169,  58  ff.  Haller  schreibt  zwar  seit  1749  (5.  Aufl.)  Er- 
habner; in  der  Ausgabe,  die  Schönaich  benutzt  hat,  steht 
aber  noch  Erhöhter.  28  Noah  1,  366  f.  Bodmer  nahm  auch 
1765  an  dem  Ausdruck  keinen  Anstoss.  3i  steigt.]  steiget. 

b  Seh  33  steigen  bedeutet  hier,  entsprechend  dem  surgere 

bei  Virgil,  Aen.  1.  44s  in  die  Höhe  ragen:  Hagedorn 
2,  155   ein   Hals,    der  fleischigt  steiget.     Vgl.   Jacob   und 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  38 
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Rachel    1,   iis    die    Leiter,     die     rom    ihor    des  himmcls 
herab  [tieg. 

263.3  Jacob  und  Joleph  1,  ii6  f.  9  Jacob 
und  Joleph  1,  loo. 

264,  25  Noah    1,  762  f.  25  Freund^]  Freund  Seh  6 

32  Noah  1,   764  f. 

265,  1  Ygl.  G 1  e  i  m,  Fabeln  2,  4i> :  lliecht  er  (der  Mensch) 
dcH  Htreit  von  fern  (sc.  wie  wir  Pferde)?  Werdmüllere 
."^cine  Sittsaml'elt    riechet  so   lool   wie  die   niedrige    Violen, 

3  Noah  10.  iioi  ff.    Bei  der  grossen  Kürzung  1765  gestrichen,  lo 
16    Brämmel:    Vgl.    178,  i.  25  Messias,    1.    Gesang, 

Harael  43,  505.   Seit  1780:   JI ütterl ichs'  {f^eit  1799:  Mütter- 
lich) Lmuh  o  Frde!    Wie  sehu'  ich  nach  dir  mich  hinunter! 
Das    Wie    sehn'    ich  mich  nach    dir    in   Goethes   „Ewigem 
Juden"     ist    also    nicht     wörtlicher    Nachklang     ans    dem  13 
^.Messias**.  20  Mätterlichsj  Miifterliches  Seh  so  Aus 

den    ^Gedanken   von    den   Endzwecken    der  Welt",     ^fnnd- 
irisscuscha/f  =  Jicdnerffahc. 

266,  u  Aus  der  16.  Ode  ,. Andacht  bei  einem  ünge- 
witter**,  die  ihren  (Jipt'cl  erreicht  in  der  Klage  über  den  20 
Brand  des  Micliaeliskirchturms  in  Hamburg.  Aus  diesem 
Teil  des  Gedichts  hat  Schönaich  die  Verse  entnommen.  Eine 
grosse  Anzahl  von  Predigten,  die  an  das  Unglück  vom 
10.  März  1750  anknüpfen  und  auch  das  Bild  der  brennenden 
und  zerstörten  Kirche  zeigen,  umfasst  auf  der  Königl.  Biblio-  2& 
thek  in  Berlin  der  Band  Sp.  4676.  17  Oest  sagt  hier,  die  Ge- 
fühle, die  er  zum  Ausdruck  bringe,  habe  er  nicht  nur  bei  dem 
einen  Gewitter,  sondern  wiederholt  in  Not  und  Gefahr  gehabt. 

27  Die  oft  citirten,  selbstbewusst  zurückhaltenden  Worte 
Klopstocks :   J)er  Könif/  der  Dänen  hat  dem  Verfasser  des  ao 
Messias,  der  ein  Beutscher  ist,  diejenige  blasse  gegeben,  die 
ihm  ::a  Volleudang  seines  Gedichts  nöthig  war.         33  Jacob 
und   Joleph    2,  86  f.     Schon    1754:    nvjndeh  87  Das 

Wort   Myriade    ist    bei   allen   Nachfolgern   Klopstocks   und 
Bodmers.  besonders  oft  bei  Wieland  zu  treffen.    Vgl  Käst- 85 
ners  Spott,  Ges.  Werke  1841,  1,  143. 

267.4  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  211,  979  f.  Seit 
1780:  Ihr  Xahm^  ist  Tausendmal  Tausend!  A  untern] 
Klopstock:  unter  den  12  Nennendung]  Namenendung 
Seh  12  Nennendung  nach  Gottsched  =  Nominativtis,  40 
Klageendung  =  Accusativus.  13  Deutschen]  Deusdten 
Seh  li)  Eine  Stelle  aus  Schönaichs  „Hermann",  an  der 
man  nicht  gleich  sieht,  worauf  sich  ein  Pronomen  possessivnrn 
fihr,  sein  etc.)  bezieht:  S.  21  der  2.  Aufl.  Aber,  eh  der 
Jf erzog  freudig  den  erhitzten  Gaul  besteigt:  HatV  er  ihm  a 
schon  Marbods  Wesen,  Hof  nnd  Herrschkunst  an^i^ei§i; 
eine  Stelle,  an  der  man  Nominativ  und  Accusativ  nicht  er- 
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kennen   kann:   8.  48  Zweene  stürzten  ihre  Schwerter    selber 
fröhlich  in  den  Tod. 

268j  10  Um  diese  Anspielung  auf  die  Verraehrnngen  und 
Veränderungen   in   Bodmers   ^Charactev   der  Teutschen  Ge- 
5  dichte**  zu  verstehen,  lese  raan  Baechtolds  Einleitung  zu  den 
„Vier  kritischen  Gedichten  von  J.  J,  Bodmer",  Heilbronn  1883, 
besonders  S.  VII  und  XXXVI.  13  Maupertuis.  25 

Persius  5,  91t. :  Disce !  sed  ira  cadat  naso  rugosaque  sanna. 
Dum  reteres  avias  tibi  de  pulmone  rereUo.  so  Aus  der 

10  „Unvollkommenen  Ode  über  die  Ewigkeit",  Hirzel  150,  2. 
36  Nimrod,  5.  Buch. 

269,10    Vgl.   242,  lü.  20   Dass    sich    Geliert    in 

Hexametern  ver.sucht  habe,  ist  eine  Erdichtung  Schönaichs. 
Zwar  finden  sich  unter  Gellerts  Gedichten  (Sämratl.  Schriften, 

15  Berlin  und  Stettin  1772,  2,  st  tt".,  87,  179)  einige  Strophen, 
deren  ungerade  Verse  Schönaich  bei  .«^einem  geringen  Unter- 
scheidungsvermögen für  Hexameter  halten  konnte,  aber  sie 
stammen  zum  Teil  erst  aus  späterer  Zeit  und  sind  wol  auch 
nicht   allgemein    bekannt   geworden.  so  war]  was  Seh 

20  muss  ein  Druckfehler  sein;  die  Form  ist  bei  Schönaich  un- 
denkbar. 32  Messias.  1.  Gesang,  llamel  49,  598  ff- 
aus  der  Schilderung  des  Nordpols  (vgl.  257,  25  nebst  der 
Anm.).  1755 :  .  .  .  j)iese  rerlassnen  Gefilde  gesehn ,  die  in 
nächtlicher    Stille    Unbewohnt    rnhn.      Seit  1780:    ...  Diese 

25  Gefilde  gesehn ,  die  in  nächtlicher  Stille  rnhen  Vn- 
bewohnet. 

270,3   Ideinern]  lieinen    Seh  6  Messias,   3.  Ge- 

sang,   Hamel  160,  542  f.     Die    nächtliche   Lampe   auch   bei 
Werdmüller   S.  6.  8  U:>  S.]   im  S.   Seh  9  Die 

30  folgenden  Verse  lauten  in  der  Fassung  von  1751 :  noch 
unterreden  sich  göttliche  Freunde  Unter  den  Bösen  des  Früh- 
lings bei/m  unentheiligten  Weine  Von  der  unsterblichen 
Dauer  der  Seelen  und  ihrer  Freundschaft.  ^b  Messias, 

1.  Gesang,  Hamel  30,  330:  Nah  beg  der  HerrlichJieit  Gottes, 

35  auf  einem  himmlischen  Berge,  Buht  des  Allerheiligsten  Nacht. 
19  Im  Anfang  vom  sechsten  Gesang  des  Verlornen  Paradieses 
(Bodmers  Uebersetzung .  4.  Ausg.  1759,  1,  28<)  heisst  es: 
Fs  ist  eine  Hole  in  dem  Berge  Gottes,  ganz  nahe  bei  seinem 
Throne,    ico   das  Licht   und   die  Llnsterniss  in  beständigem 

40  Zirlel   wechselweise    einziehen    und    ausziehen.  25    Die 

spätere  Fassung  dieser  Strophe  bei  M  u  n  c  k  e  r  -  P  a  w  e  1  1 ,  8ß. 

271,19    Jacob   und   Jofeph   1,  i67f.  25Noah 

7.  i7fi.     Es   ist   von   dem   Kometen   die  Rede.     1765:   schon 

sali   maus   (das   Gestirn) ,    Ohne   das  Aug'   mit  Krystall   be- 

ib  wafnet.  33  Messias,   1.    Gesang,   Hamel  32,  876  ff. 

Lauter    Motive,    die    Klopstock    der    Offenbarung    Johannis 
entnahm.     Die  oft  bei  ihm  wiederkehrende  Vorstellung,  dass 
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die   Gerechten   im   Himmel   neue  Namen   erhalten,   fand  er 
auch  bei  seinem  Liebling  Young. 

272,  8  Nass  =  trunken  war  längst  gebräuchlich :  N  e  u- 
kirchi34   Doch  klopft   die  nasse  Schaar  (die  zeclilastigen 
Kumpane)    an    deine    Kammerthür;     Stoppe   247    0    wie  6 
mancher  nassen  Fliege    Hat  der  Wein   den  Fall  gehrachi; 
Pyra  99,290   Lyäens   nasses   Fest.  \i  umoeinbaremj 
Unreinharem  Seh             i8  Vgl.  die  Anm.  zu  361,  s.  24 
Aus   den  „Gedanken  ])ei  dem  Sterben  der  Menschen **.    Der 
Sinn  und  Zusammenhang  ist  der :  Alle  Dinge,  alle  Elemente  10 
sind  in  fest  begrenzter  Zahl  und  Menge  da.    Es  liegt  nicht 
in  Gottes  Absicht,  ein  Element  auf  Kosten  des  andern,  z.  B. 
das   Feuer   auf  Kosten    des  Wassers   zu   bereichern,   denn: 
Entstund  ein  schwächer  Nass,  als  Fenr,  in  Elementen:  Wo 
war  die    Weisheit   da ,    weil   alle   Dinge   brennten  ?  28  u 
Hoheit :  Vgl.  259,  29.            30  Messias,  1.  Gesang,  Hamel 
44, 145  f.            34   Messias,    1.  Gesang,   Hamel,  18,  i»?  t 

273,  6  die  Geister  Elihns:  Aufschluss  giebt  Jacob  und 
Rachel  1,  i70ff. :  Elihn^  der  (eiterte^  goittliMte  dichter, 
J)er  vor  den  tagen  der  /hii  gelebt,  und  die  hymnen  gedichtet,  M 
Jareds  opfer-geheng"  und  Enochs,  den  Gott  hingezykeU  Seine 
hymnen  hat  Sems  Vermaehlf  in  die  arche  gerettet,  Und  fie 
finget  noch  fteis  der  Ctamm,  von  dem.  ich  entfprimgen.  Auch 
254  ff.  9  Parodie  auf  Noah,  1,  12  ff. :  Von  der  grossefi 
Gescliicht  hat  in  den.  Tafeln  der  Zeiten  Wenige  Spuren  der  S6 
Scliioamm,  der  sie  durch  waschet,  gelassen ;  Schier  unmerkbare 
Spuren;  allein  die  himmlische  Muse  Weiss  sie,  und  scLgt  sie 
gern  dem  Dichter,  der  an  dem  Geburtstag  Von  der  Mutter 
Natur  ihr  an  die  Brüste  gelegt  ward.  Sie  ists,  die  vor  den 
Wassern  der  Flut  die  Geister  Elihus  Angewehet,  und  üim  M 
die  götllichstcn  Psalmen  gelehret;  Die  mit  dem  Vater  I^oah 
dem  Herrn  im  Kasten  gesungen.  1765:  Von  dem  grossen 
Begegniss  sind  .zwar  in  den  Tafeln  der  Zeiten  Wenige 
Spuren  geblieben,  die  noch  im  Gedächtnisse  blühten;  Aber 
die  Mus'  enthüllt  die  verborgnen  Scenen  dem  Dichter,  Der  86 
mit  reinen  Lippen  sie  bittet;  sie  weiss  die  Geschichte;  Denn 
sie  war  vor  der  Sündflut,  sie  hatte  die  Geister  FHihns  An- 
gewehet, und  ihn  die  göttlichsten  Psalmen  gelehret;  GHeng  in 
die  Arche   mit  Xoah,    und   sang  den  HErrn  in  der  Arche. 

20  Messias,  5.  Gesang.  H  a  m  e  1  5,  651  ff.  40 

274,  1  Anspielung  auf  Lessings  Gedicht  „Der  Eremit*. 
3  Noah  1,  6.  1765  ausführlicher:  Dass  er  die  zweffte 
Wurzel  der  Menschen  würde,  der  Vater  Neuer  GesMeehte, 
die  durdi  ein  göttlicher  Lehen  die  Erde  Schmücketen,  0 
Jacob  und  J  0  f  e  p  h  2,  91  f.  14  Vgl.  die  Anm.  sn  45 
48,24.  23  Noah  10,  23i  f.  1765  gestrichen.  m 
.H06  S.J   30S  S.   Seh            82  Noah  1, 71.     1765  ganz  ver- 
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ilndert :   die  Grösse    Vud  der  Stolz  der  Gebäude  verschwand 
in  Schatten  verhüllet.  34  Dieser  Rechenfehler  ist  ebenso 

unfreiwillig  entstanden,  wie  mancher  andre  Lapsus,  hinter 
dem  man  anfangs  einen  Witz  sucht,  und  sachlich  ist 
5  Schönaich  mit  seinem  Einwurf  ganz  im  Unrecht.  Wie  im 
classischen  Altertum  (vgl.  Horat.  Carm.  IV,  19  ternos  ter 
cyaihos),  so  hat  auch  in  der  Zeit  der  Renaissance  die  an- 
sehnliche Multiplication  zweier  Zahlen  stets  wegen  ihrer  Ab- 
weichung  von   der  Alltagsredo    für   poetischer   gegolten  als 

10  die  einfache  magere  Cardinalzahl :  Fleming  (Lappenberg 
1,  529  Du  bist  der  siebzigste  nach  fünfmal  hundert  Tar/en 
Vnd  sechsmal  lausenden;  Stoppe  275  den  weiten  Inbegriff 
der  zwei/mal  zweiten  Bitte;  300  vor  drei/mal  sieben  Tagen. 
Auch   strenge   (Jottschedianer   lieben   diese  Ausdrucksweise; 

15  so  sagt  G.  E.  Mülle  r  in  seinem  Streitgedicht  gegen  Bodmer 
(Baechtold.  4  crit.  Gedichte  von  J.  J.  Bodmer  8.  53)  zwet/- 
mal  fünfzig  mal.  Froilich  hatte  Schwarz,  der  Berüchtigte, 
das  Virgilische  sunt  mihi  bis  Septem  praestanti  corpore 
ngmphae  übersetzt:   T^nd  weil  mir  rierzehn  schön  gewachsne 

20  Xgmphen  dienen ;  ihn  hatte  aber  auch  sofort  dafür  in  der 
Samml.  Crit.  Sclir.  7.85  Brei  tingers  Spott  getroffen: 
Sonst  hast  du  es  glücklich  errathoi,  dass  zwegmahl  sieben  rich- 
tig cierzelni  ausmachen.  Weitere  Beispiele,  die  sich  besonders 
bei  den  Schweizern  finden,  sind  nicht  vonnöten;   Lessing 

25  braucht  die  Multiplication  auch  zu  komischer  Wirkung : 
1,  38  J)er  mathematsche  Theolog  .  .  .  Sass  zwischen  zwei/mal 
zwegof   Wände)!.  30  Noah  2,  321. 

21b ^  2   HeraJdiden]   He.raliiden    Seh  5  Messias 

1751,   80   Zehedäide ,    <si   Alphäide.  6  Noah  G,  i.=>2. 

30  8  Messias,   4.  Gesang,   Hamel  189.  365.  lO  117  S.] 

im  S.    Seh  12  Schönaich    meint   den  ungeheuren  dia- 

mantenen Schild ,  der  das  Land  vom  Kaukasus  bis  zum 
Atlas  überspannen  kann  und  mit  dem  der  Engel  den  Raimund 
])eschützt   (Befr.  Jerus.  7,82).  13  Noah  5.  658  ff     Der 

35  Scliluss  dieser  Versreihe  lautet  17()5:  Als  ein  farbigter  Faden 
des  Lichts,  und  tüchtig  die  Augen  Kines  Dämons  zu  täuschen. 
22  Noah  5.  66/  f.  \'gl.  die  Anm.  zu  21,  20.  Die  Verse  hat 
Schönaich    oben    im    Citat    völlig    zerstört.  34  Noah 

5,  687  f.:  Aber  kaum  hatte  der  Kugel  sein  göttlicJigestricJcetes 

40  Xetze  IJeher  das  Schiff  gestreut  (1765 :  Aber  kaum  hatte  das 
Netze  die  höllischen  Schiffer  verschlungen.)  ...  69i  f.  Masten 
(1765:  Balken)  und  Mensclien  Begneten  aus  der  Luft  in  die 
iintengelegnen  Gefilde  ...  694  ff.  Also  fiel  lange  hernach  aus 
der  Jjuft  des  Jcari sehen  Meeres  Dädalus  Sohn,  als  die  Sonn 

45  ihm  die  schwache)/  Fittclien  geschmelzet  (1 765 :  Fittige  schmelzte) y 
WachSj  Schici)tgfeder)) ,  und  Mann  roi  reu  feiten  idter  dem 
Meere. 
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276j  5  Geliert,  llaller,  Bodmer,  Klopstock.  8  Noah 

12,  066  f.  Der  beanstandete  Ausdruck  blieb  auch  1765.  Es 
ist  die  Rede  von  der  Taube,  die  Gott  zum  Friedensboten 
auserlesen  und  mit  überirdischem  Glanz  umgeben  hatte, 
u  Noah  5,631  f.  1765:  um  den  Wind  zu  empfangen,  Denb 
in  dem  Bücken  des  Schiß  nicht  gesehene  Flügel  erschufen. 
20  Noah  7,  429  f.  1765:  und  hinter  ihm  flammten  Nordens 
Gestirne  durch  sein  durchsichtig  Geschle})])  unrerfinstert.  Der 
Komet    und    sein    Schweif   sind   gemeint.  22  :ili)  SJ 

;217  /V.  Seh  2«  Noah  11,  424.  26  Neue]  Nenn  Seh  10 

28  Cham  sagt  zu  Japhet  (11,  4i«  f.):  Dein  Traum  ist  Milde 
mit  Wundern  besät;  was  kosten  Wunder  dem  Trannie? 
1765 :  Wahrhaftig  du  träumtest  dichtrische  Scenen,  Milde 
mit  Wundern,  icas  kosten  die  Wunder  dem  feurigen  Kopfel^ 
85  ^Über  den  Trsprung  des  Übels**,  zweites  Buch,  Hirzellft 
129,  123  f.  .S5  Sie  zeuget  uns]  llaller :  Sie  (die  Selbstliebe, 
der  Selbsterhaltungstrieb)  zeiget  uns 

277,  3  J.  A.  P.  Gries  (vgl.  zu  217,  1),  Ilias  2,  253;  aber 
Ulysses  spricht  die  Worte  nicht  zu  Thersites,  sondern  zu 
einem  Soldaten,  der  ihm  in  den  Weg  läuft.  6  Nimrod,  w 

14.  Buch.  10  Die  Worte   von    die  man  so  oft  bis  heg- 

u'olineti  siehet  sind  wörtliches  Citat  aus  dem  Antilongin. 
14  JL'}  S.j  114  S.  Seh  27  Sogar  bei  Kleist  1,  50,  34  Ich 

höre  Chlocns  Gesang,  ol)  dem  die  Xachtigall  schweigt.  8L 

.Über  den  Ursprung  dos  Übels",  1.  Buch,  Hirzel  123,  109 ff.  25 
Schon  1748  (4,  Auti.)  hatte  Haller.  wie  Schönaich  es  wünscht, 
geschrieben :  Schlägt  über  ihm  die  Xuth  .  .  .  zusammen. 

278,12   J  aco  b  und  Jo  i'eph  1,  7  f.  21  Messias, 

4.  Gesang,  Hainel  210.  loes. 

279,  1  Der  Vers  steht  in  der  9.  Satire  Boileans,  v.  224.  ao 
3  Aus  der  2.  Ode,  An  Victor.  Der  Dichter  verwirft  den 
Reim  als  leeren  Klingklang  und  rät,  anstatt  für  das  Ohr, 
lieber  für  den  Geist  zu  dichten:  Die  Ohren  eilen  zur  Gntft; 
und  mit  den  Ohren  dir  'Lliöne.  Der  Witz  geht  Geistern  znr 
Ewigkeit  nach.  s  Vgl.  1(^3,  19.  17  Noah  8,  4»6  ff.  85 

26  Während  der  Sündflut  hält  sich  Raphael  oben  auf  dem 
Dach  der  Arche  auf;  gegen  Regen  ist  er  durch  ein  olympisch 
Gezelt  geschützt,  das  Schönaich  spöttisch  als  olgmpisdte 
Schlaf  kämme  r  bezeichnet.  1765  wurde  es  zu  einem  Gezelt 
ron   ätherischen    Wolke)(,    In    dem  Olgmpus  geweht.  29  40 

Noah  10,  147  tr.  Sicht bar^  nur  in  das  Dunkel  der  menscft- 
lichvn  Farbe  gehüUet,  Sass  er  heg  unserm  Vater  und  loärdigt' 
ihn  englischer  Jieden.  Dann  stieg  der  Mensch  hoch  auf  zu  kleinen 
Fngelsgedanken.  Und  der  Engel  herunter  zu  grossen  Menschen- 
gedankoi.  Sein  ^inwesen  war  nicht  den  andern  Mensdien  ver-  45 
borgen ;  Oftmals  hörten  sie  deutlich  den  llarfeton  seiner  Stimme. 
Diese  Verse  wurden  17()5  bis  auf  schwache  Anklänge  gestrichen. 
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280,  3  Noah  10.  i62  f.  1763  suchte  sich  Bodmer  uu- 
glucküch  genug  zu  helfen :  Aber  der  Engel  sass  zu  ihm  auf 
ein  Sopha,  er  durfte  Xicht  bemüht  sei/n  das  Ohr  zu  seineu 
lieden   zu   bieten.  9  Auf  das  Bild  von  der  Krebsschere 

5  ist  Schönaich  geführt  worden  durch  die  Fabel  Lamottes 
von  dem  Krebs,  der  ein  Bein  bricht  (Fahles  nouvelles  1.  2 
Fab.  14;   Deutsche  üebersetzung  173(5.   S.  120  ff.).  i.) 

Noah  10,  168  I.,  1765  gestrichen.  Das  Miss vei-standnis  schreibt 
sich  daher :    Bodmer  braucht  mantjeln  als  Synonym  für  be- 

10  dürfen ,  Schönaich  versteht  es  im  Sinne  von  entbehren. 
13  No  a  h  10,  229.  1765  bei  der  grossen  Kürzung  dieser  Stelle 
gestrichen.  Uebrigens  spricht  die  Worte  nicht  ein  Engel, 
sondern   der   gottergebene  Bildad.  20  Vgl.    die  Artikel 

Federgeicebe  (120,  19)  und  Himmling  (190.  3).  23  Mes- 

15  s  i  a  s,  3.  Gesang.  H  a  m  e  1  169.  653 ;  Satan  im  Traum  Ischariots. 
Seit  1755:  ein  schn'ellendcr  Berff.  Seit  1780:  ein  werdender 
Berff.  28  Messias.  4.  Gesang,  H  a  m  e  1  215,  1O8O.  29 

erfüllt]  erfüllet   Seh  3G  J  a  c  o ))  und  J  o  1*  e  p  h  2,  33 1  f. 

281,  2  hinterf/ehnl  hintcrifclun  Seh  4  Noah  11,  sii  ff.: 
20  (rottes  Schal)  funfß  r  er  fehlt  nicht  den  Zweck,  wenn  .  .  .  Orcane 

die  Wasser  In  dem  Abgrunde  (1765:  unter  der  Krde)  suchen. 
15  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  112.  776  f.  soNimrod, 
8.  Buch. 

282,1    Nimrod,   10.  Buch.  6  N oah  1 1,  15  und 

25  18  f.    Nur  der  erste  Vers  blieb  1765.  10  zu rückezu rufen.] 

zurückzurufen.  Seh  •  18  Noah  2,  113  f.  1 765  gestrichen. 
18  kocJiet]   kocht   8ch  26  Noah    1,  80O  f.  :^2  Aus 

dem  Lehrgedicht  ,.I)er  Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbst- 
erkenntnis".    J)cr  Pferde  leiser  Zug  soll  soviel  heissen  als: 

30  die  Eigentümlichkeit,  dass  er  das  Pferd  nur  durch  leisen 
Zug  am  Zügel  leitet  und  sicli  dadurch  als  vornehmen  Reiter 
zu  erkennen  gibt. 

283,5    Nimrod,    7.    Buch.  12    Noah    2,609f, 

1765    gestrichen.  17    '>   S.]  :>  S.   Seh  25   N<>ah 

35  2,  211  f.  1765  bleibt  Bodmer  mehr  im  Bilde:  Damals  pfropfte 
der  Vater  das  Zweig  des  Himmels,  die  Tugend,  In  den 
Busen  des  Sohns,  sie  wuchs  zur  Empfindung.  34  Jacob 

und  Jofeph  1,  182.  Der  Sinn  ist  aber:  ehe  die  Sonne 
die  Mittagshöhe  erreicht  hatte. 

40  284,6   Noah  10,  845  ff. ;   1765    gestrichen.  7  ge- 

währt] gewähret   Seh  9  das  Eis]   Bodmer:    des  Eises. 

liier  hab  ich  ausnahmsweise  im  Text  eine  Aenderung  Schön- 
aichs,  obwol  sie  den  Vers  verdirbt,  stehn  lassen,  weil  sie  zu 
auffällig   ist,   um    auf  blosser  Nachlässigkeit  zu  beruhen. 

45  10  Bfülbe  ist  den  Schweizern  sehr  geläufig :  S  a  m  ra  1.  C  r  i  t. 
Sehr.  12,67  Fhantasos  flog  auf  seinen  (des  Strukaras) 
Hauptpfülben   hinunter;  Jacob  und  Rachel  1,  649.    Bei 
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der  Einbürgerung   eines  Dialektwortes  in  die  Schriftsprache 
kommt   es  in  erster  Linie   drauf  an,   wie  weit  der  Einflnss 
dessen,  der  dieses  Wort  anwendet,  reicht.    Findet  ein  Werk 
hunderttausend  Leser,   so   kann   damit  auch  ein  bisher  nn-  • 
bekanntes  Dialektwort    bei  hunderttausend  Menschen  Ver-  5 
ständnis  und,  wenn  das  Bedürfnis  vorliegt,  auch  Anwendung 
finden.     Sehr  interessant  ist  z.  B.  zu  sehen,  welche  Wirkung 
in  unsrer  Zeit  Gottfried  Keller  gethan  hat.    Er  hatte,   als 
er  gleich  anfangs  allerlei  Ausdrücke  seiner  heimischen  Mund- 
art anwandte,   durchaus  nicht  die  Absicht,    diese   alle  den« 
Schriftsprache   aufzuzwingen.    Aber   weil   ein   so  herrlicher 
Künstler  sich  ihrer  bediente,  drangen  einige  doch  in  weitere 
Yolkskri'ise  ein.     Und  besonders  die  Schweizerische  Schrift- 
stellerwelt, die  etwa  hundert  Jahre  lang  einen  allzu  grossen 
Respekt  vor   dem   schulmässigreinen  Schriftdeutsch  gehabt  16 
hatte .    ist  zum   guten   Teil   durch   die  Erfolge   Kellers   er- 
mutigt  worden,    in  jüngster  Zeit  ihre   Rede    wieder   mehr 
dialektisch   zu   färben,   selbst    in  wissenschaftlichen  W^erken. 
Im  18.  Jahrhundert  jedoch  wars  anders.    Die  Schweizerischen 
Poeten  jener  Zeit  allein  konnten  sich  nicht  durchringen  mit  20 
ihren    Bemühungen    um    ihre    Mundart;     sie    waren    nicht 
interessant,  nicht  künstlerisch  potent  genug.  Erst  die  GrosseUi 
die  folgten,  mussten  eine  Auswahl  unter  den  einzubürgernden 
Worten  halten  und  diese  dann  durch  ihr  künstlerisches  An- 
sehen zur  Geltung  bringen.  23   Messias,  4.  Gesang,  25 
llamel  197,  609.     Seit  1755:    It.t()  fUiitert  der  Traum   de*» 
cicIf/f'H  Jluluns  um  sein  Atiffc.           32  No  a h  3,  97 ;  1765  getilgt. 

285,  1  Jacob  und  Joleph  2,  le  f.  ^  ftoraj]  fforak 
Seh            7  Aus  dem  Lehrgedicht  ,.An  Eoban".  8  ewgenj 
eicif/cH    Seh             19    ciilfjcxcJiräHLienl    Oest:    eingeschränkte  W. 
2s  Pnqxn'tiintetiJ    Vropr(>1ioneu  Seh             32   erst  fehlt   Seh 

286,  7  Noah  1.  64.  1754:  Xoahy  Hans  war  in  einem 
(/('hrlnirn  TJuilc  f/cfxntcf.  17(>5:  auf  der  intlersien  Stufe  den 
Jjcrf/rs.  12  Noah  2.  öho  f. :  1765  getilgt.  Mit  Wein 
(lehi'üuet  bedeutet  .1///  Wcinlauh  helräiizt.  Bekrönen  für  85 
helrän.WK  war  überall  gebräuchlich.  Gottsched,  Vorrede 
zur  2.  Aufl.  der  Crit.  Dichtkunst  (1737):  Was  ist  billiger^ 
<(/s  ddss  ein  Jeder  diejenif/c  (Quelle  krönet,  daraus  er  geschöpfet 
liaf :  Hagedorn  3. ?o  ein  Garten,  lu  dem  d r et/  holde  SdhöneH 
Den  hafhenihlössfcn  Jlasen  Mit  frischen  Blumen  krönten;  40 
ähnlich  Oleim.  Naumann,  Wieland  und  viele  Andre.  so 
Noah  2,  591  f  17()') :  Wann  in  dem  Bette  bestreut  mit 
Jiüseii.  sich  eines  der  Blätter  Faltet,  so  fnhlts  der  empfindlicfte 
Xen\  so  Lrihnmt  sich  der  J  in  f  gl  in  ff.  29  Aus  Schönaichs 
„Picknick".    4.  Buch,    S.  253.            35  Nimrod,  7.  Buch,  a 

287,8   Noah   10,  io9  f. ;   1765  gestrichen.  10  er- 

wecketi  wecket  Seh         15  Vgl.  den  Artikel  Krdalter  (112,  2»). 
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26  Nimrod,  7.  Buch.  26  sieht]  siehet  Seh  33  Die 

Hölzscheere,  richtiger  der  Holzscheer :  vgl.  26,  8  und  die  dazu- 
gehörige Anmerkung. 

288,8    Nimrod,    8.   Buch.  «  Empi/rici ,   Aerzte, 

5  sicher  im  Hinblick  auf  den  Sextus  Empiricus.  13  Nim- 

rod, 7.  Buch.  22  Dairos:  vgl.  166,  21.  24  Noah 

1.  706  f.  1765:  Aber  mein  Herz  verflucht  den  Gedanken,  dein 
hliüiendes  Lehen  Abzuschneiden ;  es  sey ,  mein  Vater  rer- 
scJiwind'    in  dem  Priester.     Michal ,    die   letzte    der  Töchter 

10  Abirams  spricht  so  zu  Mirza .  dem  jüngsten  Sohne  Siphas. 
Verarten  =  entarten,  aber  ohne  nähere  Bestimmung,  braucht 
auch  Hagedorn  3,  lo.  Im  Icbrigen  sind  in  der  Litteratur 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  Verbindungen  von 
Verben  mit  Adverbien  oder  adverbialen  Ausdrücken,  wobei 

15  die  adverbiale  Bestimmung  das  Ziel  der  im  Verbum  aus- 
gedrückten Thätigkeit  angibt ,  sehr  häufig ;  eine  Menge 
solcher  Wendungen  sind  schnell  wieder  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen :  B  r  e  nii s c h  e  B  e  y  t r  ä g e  3,  23<;  HeraJdit  gleicht 
stumpfen    (r reisen ,    Seufzt ,    und    weinet    sich    zum    Weisen ; 

20  Lessing  1,  21  Ls  hat  der  Schuster  Franz  zum  Dichter  sich 
entzückt  \  Withof  91  Wenn  Edzard  sich  coli  Hass  zum 
Ketzermacher  zanket.    Vgl.  3()2.  sfi.  04  f/riechenzen  :  zur 

Bildung  solcher  Verba  vgl.  Grimm,  Gramm.  2,341(3^3); 
Wilmanns,  Gramm.  2.  no;    Fr.  Kluge,  Deutsche  Suffix- 

2b  Studien ,  in  der  Festschrift  zur  50jährigen  Doktorjubelfeier 
Karl  Weinholds.  Strassburg  1896,  S.  23.  (jriechenzensten  müsste 
natürlich  richtiger  firiechenzendsien  geschrieben  werden ;  aber 
ich  habe  die  Acndcrung  aus  gutem  Grund  unterlassen.  Denn 
in  Drucken   aus   der    1.  Hälfte    des    18.   Jahrhunderts   wird 

30  häufig  vor  dem  .s7  des  Superlativs  oder  der  2.  pers.  sing, 
praes.  die  Dentalis  weggelassen  :  W  u  r  m  s  a  a  m  e  n,  2.  Gesang, 
8.  8:  die  leichste  Wahrheit;  J.  C.  Schwarz  unterzeichnet 
1742  die  Vorrede  seiner  Aeiieis-Uebersotzung  als  unterthänig 
vcrptUcldester  Knecht :    T  h  i  r  s  i  s    und   Dämon   63,  17    ge- 

3b  heiligste  TJiränen;  liöwon  21  du  schiist  (  =  schiltst). 

289,  3  M e s s i a s.  1 .  Gesang,  H a m e  1  30,  838.  7  Nim- 
rod, 10.  Buch.  11  Jacob  und  Jofeph  2,  78  f.  i? 
M  ä  n  n  1  i  ng  :  vgl.  67.  -.'o.  21  Anspielung  auf  das  „Schreiben 
der  Aurora  an  S.  Kgl.  Maj.  in  Preussen"  (Neukirch  is»  ff.), 

40  worin  Friedrich  I.  masslos  verherrlicht  wird,  weil  er  schon 
vor  Sonnenaufgang    für   seine  Unterthanen    arbeite.  3i 

Aus  der  Cantate  von  J.  F.  E.  Fabricius  zum  Geburtsfeste 
Friedrichs  des  Grossen  1750.  Nicht  der  König,  sondern  der 
Tag.  von  der  Dämmerung  gerufen .  weckt  die  Morgenröthe. 

45  Das  Roth  Aurorens  wird  auch  bei  G 1  e  i  m  (Lieder  56),  Kleist 
1,  43.  63  u.  A.  als  Purpur  bezeichnet.  36  Noah  10,  121  f. 

1765  müht  sich  Bodmer.  das  Bild  anschaulicher  zu  machen : 
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Ftinfzehn  Tiuj^  in  Fitr^jurfjeivdude  des  Lichtes  (jddeidet  Kamen, 
die  Felder  der  wieder  enthidhien  Luft  zu  erleuchten.  87 

J Achtes]  Lyichis  Seh 

290,   19    Nimrod,    8.    Buch.  19   eine]   ein   Seh; 

Windsbraut   ist  nur  als   fcmininuin    nachzuweisen.  83  5 

Schönaichs  Frage  knüpft  an  Lessings  Worte  (5,  9)  an :  es  ist 
(jewiss,  icas  ein  grosser  Kenner  geurtheilet  hat,  dass  im  Niv^ 
rod  mehr  Schönheiten  und  im  Hermann  loeniger  Felder  sind. 
34   Noah   8,  450  ff.  19   der  Frde  genöthigt  unglücklich] 

Boclmer:  der  Krd^  unglücJdich  genötigt  10 

291,3  Breitinge r  (?)  weist  in  seinen  Erörterungen 
über  den  „Grundriss  eines  epischen  Gedichts  auf  den  ge- 
retteten Noah**  auf  das  Sgsteui  des  Wkistons  hin  (Grit.  Br. 
174(),  8.  110),  der  aus  sehr  scheinbaren  Gründen  den  grossen 
Comet  von  JUSO  zur  Ursache  der  Siindflut  machet.  Die  Ver- U 
Wendung  dieses  Kometen  für  die  Noachidc  wird  dort  weiter 
ausgeführt.  7  Vgl.   Withof  11:    des  Himmels   hohes 

l^fc^'-  13  Noah  1,  70;   1752:    die  pyramidigten  Gipfel, 

1705  :  Japhct  enidcclie  .  .  .   Nichts,  als  die  Spitzen  der  Tempel 
und  pyramidischer  Gräber.     Vgl.  Kleist  1,223,  242  pifra- » 
midnes  Gesträuche.  is    Der  Satz  ist  nachgebildet  dem 

russischen  Sprichwort :  Das  weiss  Gott  und  der  grosse  Fürst, 
(Vgl.  Schillers  Dramatischer  Nachlass,  hg.  von  G.  Kettner, 
Weimar  1895.  L  258.)  19  Noah  1,6?;  1765:  An  dm 

Hange   des  Himmels,    wo    er   zur  Erde   heralmnlt ,   Steigt  n 
Thumista  empor.  19  lag]  Bodmer  :    stand  28  Vgl. 

die  Anni.  zu  88,  23. 

292,  3  J  a  c  o  1)  und  J  o  fe  ph  2,  73  ff.  4  fie  von] 
hieron  Seh  (;  .7.S  ,S'./  .Vf^  aS'.  Seil  u  Anfangs verse  YOn 
Oests  achter  Ode.  „VareP  (Aufenthaltsort  des  Predigers  Iken,  W 
dem  das  Gedicht  gewidmet  ist).  27  Das  Vorbild  zu  solcher 
Anweisung  ist  Popes  Kecept  zu  einem  Heldengedicht  ( Guar- 
dian I,  78.  St.\  :^i  Schönaich  spielt  auf  Boileaus 
Art  portique,  Chant  III,  v.  197  ff.  an,  wo  im  Hinblick  auf 
Homer  und  Virgil ,  dann  auch  auf  Tasso  die  Einmischung  tf 
von  Himmel  und  Hölle  in  die  epischen  Dichtungen  unter- 
sagt wird :  v.  205  ff. :  Ft  (juel  objet  enfin  ä  prefenter  aux 
yeu.r,  Qui  Ic  Diable  toujours  heurlant  contre  les  (Uetix,  Qui 
de  cotrc  Heros  reut  rabaiffer  la  gloire,  Et  fouvent  avec  Dien 
balance  la  ricfoire':*  4$ 

293,  3  (ptaad  =  hi)s(i.  übel.  Richeys  Idioticon  Ham- 
hurgense.  Vermehrte  Ausgabe  von  1755,  S.  197.  5  Die 
besungenen  Freunde  oder  Gönner  im  Gedichte  mit  Namen  W 
nennen,  war  alter  Brauch,  kein  Neologismus:  Pietsch  iio 
theurer  Wallenrodt;  122  Seht  unsern  Bläsing  an;  129  Üin-* 
flohrter  Victor;  ino  FJntseeltcr  Sauden  xxsw.  Bei  den  Dichtem, 
die  sich  um  Klopstock  gruppieren,  und  besonders  bei  seinen 


Anmerkungen.  523 


"O 


Nachfolgern  artete  der  Gebrauch  jedoch  aus;  vgl.  8il- 
vander  9  Nenne  Dittmant,  rede  com  grasen  Heinihunj^ 
Spridiy  was  jemals  Kaltschmidt y  der  Aer:;te  König  ^  Und 
Hamherger,  jener  erhabne  Lehrer,    Wunderbar  thaten.     Das 

5  erschien  Manchen,  und  durchaus  nicht  nur  den  Gott- 
schedianern,  anstössig;  ß  0  d  m  e  r  z.  B.  hatte  die  Einmischung 
bürgerlicher  Namen  in  die  hohe  Ode  als  störend  empfunden, 
als  er  bei  Herausgabc  der  freundschaftlichen  Lieder  die 
Dichternamen  Pyra  und  Lange    in  Thirsis  und  Dämon  ver- 

10  änderte:  6,  18  ff.  Ich  habe  die  wahroi  Xamen  der  Verfasser 
in  griediische  venrande/ty  damit  ich  auch  densellien  ein  pue- 
tisches  Ansehen  gäbe.  Der  gemeine  Schall  eines  Xamens  hat 
öfters  etwas  widrigschei nendes  auf  eine  Zeile,  oder  einen  Ge- 
dancken,  geworfen.     Die   arcadischcn   Xamen    kommen    auch 

15  mit  der  Unsclialdy  die  in  diesen  Liedern  herrschet,  am  besten 
überein ,  weil  sie  die  Idee  rou  dem  Schäferleben  in  sich 
schliessen.  7  Aus  F.  J.  W.  Schröders  Ode   „Von  der 

Ruhe.     An  Herrn  G.  F.  Quaden**.  10  Anfang  der  13.  Ode 

von  J. H.  Oest.  Samuel  Christian  Lappenberg  (1720 — 1788), 

20  der  Grossvater  des  bekannten  .loh.  Martin  Lappenberg,  war 
seit  1747  Subrector  an  der  Domschule  in  Bremen  und 
leitete  jene  deutsche  Gesellschaft,  deren  Mitglied  auch  Oest 
war.  Die  citirte  Ode  ermuntert  Lappenberg ,  der  sich 
schon    durch    eine  Uebersetzuug  von    Priors  „Nussbraunem 

25  Mädchen"  bewährt  hatte ,  zu  neuen  poetischen  Versuchen. 
14  tvas  adjektivisch  gebraucht,  im  Sinne  von  was  für  ein, 
ist  in  der  Sprache  des  Gottschedischen  Zeitalters  nicht  selten, 
aber  eher  archaisch  als  neologisch:  Canitz  .33  Durch  was 
thörichte  Gedancicen ;  no  Mit  was  Bescheidenheit  sehn  wir  dein 

30  Antlitz  gläntzen;  Haller  ^  60  was  Lust  er  sich  versagt,  was 
Schmerzen  er  vertragen.  In  dem  Citat  aus  den  Bremischen 
Gedichten    ist    was   aber   Adverb  =  warum ,    wozu.  lO 

Nimrod,    18.    Buch.  20    Virg.    Aen.    8,  5U6.  so 

Gaetham]  Gantham  Seh 

35  294,  ;j  In  den  Prosabriefen  (Sammlung  critischer  Briefe  . . . 

des  Herrn  fJ.-B.J  Ptousseau.  Hamburg  1750.  2  Bde.)  »finde 
ich  die  Stelle  nicht.  Es  scheint  also  Scliönaich  die  gereimten 
epitres  im  Sinn  zu  haben  und  ungenau  aus  dem  Gedächtnis 
auf    den    Anfang    des    4.    Briefes    im    1.    Buch    hinzuweisen 

40  (Oeuvres  poet.,  ed.  Amar,  1824,  t.  2,  p.  45):  Car  ce  n'est 
pas  Vor  que  sur  nous  reluit  Qui  nous  acquiert  renommee 
et  bon  bruit.  Que  j'aie  an  livre  ou  semblable  ecriture,  II 
HC  me  chault  de  belle  couverture,  liiches  fermoirs,  et  dehors 
non  communs,   Si  le  dedans  sont  discours  importuns.  11 

45  N  o  a  h  3,  843  f. ;  1765 :  Der  ist  nicht  der  Vaterfreuden  be- 
raubet. Quelle  im  übertragenen  Sinn  ist  der  Poesie  jener 
Zeit  nicht  fremd;   Geliert,   Fabeln  1,42:    Dass  die  vielen 
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Arzi'HCffi'n  Meinen  Todes  Qcelle  sind;  Withof  120  die  Ewig- 
keit ist  Quelle  lünfU/er  Welten;  Wieland  4  Ich  wars , . . 
der  dir  . . .  die  Quelle  des  sehens  stopfte.  15  Noah  7,  471- 

1765:    Der   ff  rosse  JJefjrif  in    die  Seele  gepflanzet»  19 

X  0  a  h  12.  48  ff.  So  gering  die  Aonderungen  1765  sind,  sie  B 
zeigen  doch,  wie  Bodmer  jeden  Tadel  Schönaichs  endogen 
hat:  er  hatte  die  Glut  des  Glanzes  gemildert,  Und  in  der 
Sierhliiheu  Aug'  aus  der  göttlichen  Quelle  des  Lebens  Heim- 
liche Trt/pfen  gegitssen,  die  Sehensnercen  zu  stärken.  27 
Noah  7.552.  1754:  bleiben  beständig.  1765  wurde  diese  10 
eine  Zeile  gestrichen.  3>  Noah  1,  56f.  Schon  1754 
merkt  Bodmer  an:  Dieser  \'ers  wird  weggeworfen.  Das 
Citat  stammt  aus  der  Antwort  Abirams  an  iSipha,  als  dieser 
für  seine  Söhne  um  die  fünfzig  Töchter  des  Priesters  ge- 
worben hatte.  16 

295j  6  Sclfihiäivh  ist  die  im  18.  Jahrhundert  sehr  ver- 
breitete Form  des  Namens,  während  das  Gescldecht,  wie  man 
mir  mitteilt,  heute  auf  die  Schreibung  Schoenaich  Wert  legt. 
13  Noah  () ,  1  u  f.  1 754  verbesserte  Bodmer :  in  seinem 
flüssiffen  Schoossr.  17()5:  liegde  waren  mit  Dagon  dem^Q 
Adramvlcch  gefolget ;  Als  das  Schiff  aus  der  Luft  gefallen, 
euiftfirng  sie  ein  llrnnnen.  Der  sie  zerfli essend  cor  Quetschung 
in    seinem    S<ho(tsse    bewahrte.  2i    Im    Original    steht: 

Ilahm.  a.  St.  Uältmen ;  um  aber  den  wahren  Sachverhalt 
zu  g:eben,  hab  ich  ver])essert:  Jlahm\  a.  St.  liähme.  Denn  85 
J lähmen  an  zweiter  Stelle  muss  ein  Druckfehler  sein,  weil 
sich  diese  Form  als  Singular  (der  hier  erfordert  wird)  nicht 
nachweisen  lässt.  Scliönaich  missbilligt  den  Singalar  die 
Jltthme,  den  Kodmer  braucht;  er  weicht  auch  von  seinem 
.Meister  (Jottsched  ab.  welcher  der  Kahm  fordern  würde  80 
(v;il.  auch  Neue  Fabeln  und  Erzählungen,  Hamburg  1749, 
S.  65  beg  dem  Xäherahme).  Somit  war  der  unmögliche 
Singular  Uälimen  zu  verbessern  entweder  in  der  Hahmen 
(Schwabe  in  seinen  Belustigungen*  1,422  zwo  Schönen 
/lirhn  rom  Xäher((hmen  .  oder  in  der  llähme  (Fatzke  2,  79  SS 
Sie  süss  noch  bei  dem  Uähme..  oder  in  die  RäJime  (Schwabes 
Dcln^ti'rungen  -  1,22s  An  den  Rahmen  sitzen).  Für  diette 
letzte  Form  hab"  ieh  mich  entschieden,  weil  sie  in  Schlesien 
zu  l)elegen  ist  und  Scliönaich  ja  auch  das  Genus  des  Wortes 
l)ei    I)odmer   nicht    bemäncrelt.  H4   Noah   7,64.      1765:40 

Jrgliehe   Tafel  gläicf  mit  besonderm  Auftritt.  84  liahm'J 

Jiahm  Seh         '    sB   '*()'>  S.j  :J()4  S.  Seh 

206  j  li   Jacob   und   .1 0 1"  e  p  h  1 ,  :■<  1 3  f.  4  Mizraim] : 

an  di(?ser  Stelle,   wo  der  alte  .lacob  redet,  braucht  Bodmer 
den   Namen  Aeggpten ,   aber  Schönaich   setzt  spöttisch   den  45 
sonst  von  ihm  verfolgten  ein.  it  Noah  2,  599  f.     1765 

etwas  deutlicher:  der  Leichtsinn  der  bl idtenden  Jahre  Folgie 
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den  grauen  Köpfen,  der  Alten  gerunzelte  Stirne  Fiüiret  die 
Versammlungen  ein,  und  Aff'engebehrde  beschliesst  sie.  18 

Das  Senattisconsultum  Macedonianum  war  ein  Gesetz,  durch 
das  Eltern  geschützt  wurden  gegenüber  den  Verpflichtungen, 

5  die  ihre  minderjährigen  Kinder  bei  Wucherern  übernommen 
hatten.  Wie  dies  vortreffliche  Gesetz  einen  törichten  Be- 
schluss  bezeichnen  soll,  vermag  ich  nicht  zu  erklären. 
26  Aus  dem  „Wunsch  zum  Neuen  Jahre  •*  von  J.  F.  E. 
Fabricius.    Den  Wi(z  des  Citats   konnten   nur  die  Leser 

LO  der  Sammlung  Nicolai  verstehen.  Die  berauschten  Zeilen 
sind  nämlich  in  Wahrheit  Prosa ;  Schönaich  hat  sie  nur  zum 
Spott  in  Verse  abgeteilt,  die  nicht  einmal  schlechter  sind 
als    etwa    Naumanns    Hexameter.      Abweichungen :  26 

wallender]  wallenden  F[abricius]  so  erhabener]  erhabner  F 

15  81  Em,pfindung]  Empfindungen  F  3o  Rausch]  Bauch  Seh 

297,  7  Messias,  2.  Gesang,  II a m e  1  87,  358.  Der  Satz 
ist  unvollständig:  Wie  er...  mühsam  geht.  Seit  1780: 
Wie  er  unter  der  Last,  von  Getös'  umstimnt,  und  von 
Krachen ,   MüJisam  geht.  9  H  a  m  e  1  9,  57 :    Gabriel .  .  . 

20  stand  eben  am  Eingang  Zwoer  umdufteten  Cedern.  13 

N  i  m  r  o  d ,  17.  Buch.  Genauer :  Jojakim,  der  Feldmarschall, 
stekte  die  neu  gekommnen  Becruten  Unter  die  vier  Begimenter. 
14  483  S.]   644  S.   Seh  17  Aus   dem  schon  oft  citirten 

Gedicht   „An  Eoban".  20  Aus  der  Ode  „Blumenthal". 

26  Der  Dichter  nimmt  die  Gestalt  eines  Vögleins  an  und  fliegt 
dem  Morgenroth  entgegen.     Gereizt  s.  v.  w.  angelockt. 

298,  25  Der  Sprachgebrauch  hat  sich  dahin  ausgebildet, 
dass  heute  so  gut  wie  jedes  Impersonale  persönlich  und 
transitiv  gebraucht  werden  kann  (vgl.  Grimm,  Gramm.  4,  250 

80  (290).  Für  Schönaich  sind  donnern  und  regnen  als  Personalia 
noch  ungebräuchlich,  während  er  wie  es  scheint  thauen  u.  a. 
unbeanstandet  lässt.  33  Noah  4,  170.     1765:  sie  hau  ff 

an  dem  Halse  Küsse  zu  Küssen^  und  ward  nicht  müde  die 
Lieben  zu  küssen. 

85  299,  6    N  0  a  h  2,  70  f.     1 765  :    da   kam   von   dem   Alten 

begleitet  Japhet  daher  durch  die  Gärten.  11  N  o  a  h  6, 502  f. 

Das  ganze  Satzgefüge  ist  1765  verändert,  aber  der  Ausdruck 
vom  Beife  geweiss' t  geblieben.  15  zirkeln  brauchen  die 

Schweizer  von  jeder  Kreisbewegung:  Wieland  11  ein  fgff- 

io  erquickender  cirkelnder  lichtftrom;  Gessner  3  Luna!  .  .  . 
von  Drachen  mit  raufchenden  Flügeln  und  fMankzirkelndem 
Jjeibe  gezogen.  18  N  0  a  h  2,  147 ;  1765  :  Jetzt  verweilt  er 

nicht   länger  die  zirkelnde  Beise  zu  sprechen.  25  Nim- 

r  o  d ,  23.  Buch.  27  kriegrischen]  kriegerischen  Seh  33 

45  Vgl.  364,  6.    Im  Mhd.  war  riuwen  im  Plural  ganz  gebräuchlich. 

300,  ;  Aus  den  „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur 

und  Kunst,   in  Schäfergedichten**.  4  sonder]  Zemitz: 
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oluie  6  :2  SJ  21  S,  Seh  iß  Noah  6,  i29  f.    Sipha 

und  seine  Schwester  Milca,   Noahs  Gattin,  haben  gestritten, 
wer  von  ihnen  zuerst  sterben  werde ;  daran  knüpft  Noah  die 
Betrachtung,   er   werde   in  jedem  Falle  verlieren,    entweder 
den  Freund.    Oder  die  Hippe  usw.,  d.  h.  die  Gattin.     1765 :  5 
Oder  das  Weib,   das  mir  den  Wermut  des  Lebens  versüsift 
hai,  Das  mir  die  Söhne  gebühren ,  des  Elends  jüngere  Tröster. 
Das  Wort  Rippe  im  Sinne  von  Weib,   das  Schönaich  schon 
fremd  ist,  das  aber  die  ältere  Sprache  im  Einklang  mit  der 
Bil)el  oft  anwandte,  findet  sich  kurz  vor  seinem  Aussterben  lo 
noch  bei  G  ü  n  t  h  e  r  und  besonders  bei  Besser  (Schrifften, 
ht^.  vou  .T.  U.  König,  1732)  376   So  hab  dich  ewig  wohl,  und 
dench'c,  dass  die  Riebe,  Die  lebend  dich  geliebt,  dich  auch  im 
Sterben   liebe;  384  Gehab    dich    ewig  wohl,    mein  allererste 
Liebe,    Gehab  dich   ewig  wohl,   mein  auserweldte  Biebe;  756  15 
Du   segest   Adam    mir,    und  ich   sey  deine  Riebe,  25 

Messias,   5.  Gesang.   Kamel  258,  822.  85  Schönaich 

ineint  in  der  Rede  des  NIcodemus  den  grossen  Hymnns  an 
die    Religion    (Messias    4,  450-47i),    die    zwar   ein    Segen 
Gottes   sei,   aber   zum  Fluch   werden  könne  (nicht  Religion  so 
mehr!),  wenn  sich  der  Fanatismus  ihrer  bemächtige. 

301,  7  Noah  1,  747.    Sipha  spricht;  Mirza,  das  fünfzigste 
Abbild  seines  TiCbens,    ist  sein  jüngster  Sohn.  8  Sl  S.] 

:U>  S.  Seh  10  Klöss^e:  vgl.  155,  29.  12  Noah  4,  847t 

IS   Schönaich   hat  für   die   Zwillingsworte  Werk  und  Wergti 
noch  keine  orthographische  Unterscheidung.  S8  Vgl.  den 

Artikel  Mitielding  (257,  12).  35  N  o  a  h  4,  878  ff.   Der  letzte 

Vers    17()5:    Aber    rereinigef  ersi  die  beyden    vollendet  nnd 
ganz  sind. 

302,14    Jacob   und   .Tofeph   1,  11.3.  21   Noah  so 

1,  314  ti"  1754  hat  Bodmer  nur  die  Satzteile  logischer  ge- 
ordnet: Thamar  bringt  Rosinen  und  Mandel  in  zierlit^n 
Körben  Schamhaft  erröthend;  aus  einer  ron  Gold  geschmiedeten 
Flasche  usw.  1765  aber  wurde  die  ganze  Bewirtung  bacchan- 
tischer :  Mit  liliclen,  die  Seligkeit  hauchten,  Trug  in  glänzenden  U 
Körben  die  iwegte  getrocknete  Früchte,  Neigte  sich  tief  tind 
streute  dacon  auf  die  ländliche  Tafel.  Aber  die  dritte  goss 
den  glühenden  Saft  von  den  Trauben  In  den  hekränzttn 
Becher  usw.  35  Noah  5,  is7.    Bodmer  schreibt  genauer: 

Männliches   oder  schwächern  Geschlechts  {llö^:   Männlichen  4ß 
oder   des   schwächern   Geschlechtes) ,    nur   röthlichen  Kopfes, 
1765:  rom  männlichen  und  vom  weiblichen  Stamme,  Röihlidi 
am  Haupthaar. 

303,4   Noah  11.16.     1765:    Li   der  gebirgigen  Wild- 
)iiss,    der  Wohnung  des  heiligen    Gallus.  9  Aus   F.  J.  48 

Tenzels  Ode  „Die  Allmacht**.  is  Noah  6,  875 und 877. 

1765:    Tödtliches  lilass  bedeckte  die  Liljen   und  Rosen  der 
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Wrangen,  .  .  .    Jeizo    rcrlroch   sich   ihr   Lehen    im   innersten 
Winkel  des  Herzens.  21  Vgl.   317,35.  25  Jacob 

und  Rachel  1,  97  r.  (auch  fii;  93;  ii5.)     Schönaich  braucht 
das  Wort  Mosine  nur  für  die  getrocknete  Weinbeere  ;  Schweizer 

5  Dichter,  wie  Bodmer  und  Gcssner,  kennen  diese  Bedeutung 
ebenfalls,  verstehen  daneben  aber  unter  Bosinen  auch 
Sträucher,  die  zur  Familie  der  Ribesiaceen,  Johannisbeeren, 
gehören  (ribes  alpinum).  28  Jacob  und  Kachel]  Jac.  n. 

Jof.  Rachel   Seh  36  Nimrod,    16.  Buch.  b6  der 

10  Sprenkel]  Naumann :  dem  Sprenkel  37  Voglers]  Vogels  Seh. 

304,5   4:j(}  S.]   4r)7  S.   Seh  8  St'.-Amand,   der 

Verfasser  des  „Moyse  sauve"  ist  von  Boileau  oft  angegriffen 

worden.    Die  citirten  Verse  stehn  in  der  Art  poetique  III,  26I  ff. 

9  N'imitez]   Nimitez  Seh  12   ponr    le    roir]  potir  les 

\b  voir  Seh  17  vei'ie]  reüi'  Seh  22  Messias,  4.  Ge- 

sang. Harne  1  21().  1092.  23  74.7  S.]  184  S.  Seh  2s 

Noah  2,73.      1765;   Sic  (die  Augen)   glitschten    schnell  von 
da  an f  das  Antlitz  der  Jüngsten.  .S5  «Über  den  Ursprung 

des  Übels",   drittes  Buch,    llirzel    138,  133.  35  jäher] 

20  Hall  er :  gäher. 

305^1    Aus  dem  16.  Capitel  des  Antilongin.  3 

alle   Werke   unserer  heiligen  Männer]  Antilongin :    alle  ihre 
Werke  i4    Erasmus    von  Rotterdam    wiegen    seiner 

Adagiorum   chiliades   (1508  u.  ö.);   Seybold,    Job.  Georg, 

25  wegen  seines  Fasciculus  Adagiorum  Latino  -  Germanicorum 
(1654   u.    ö.,    doch   unter    andern    Titeln).  30    Terent. 

Andria  V,  4,  30. 

3O65  8  Suidas  s.  v.  ii  ätAp,ov.  Eine  ähnliche  Wendung, 
die  Lessing  gegen  den  jungen  Dichter  des  Götz  von  Berlichingen 

30  brauchte  (er  fidlt  Därme  mit  Sand  und  verkauft  sie  für 
Stricke)  führt  Erich  Schmidt,  Lessing*  2,  sc  auf  Butlers 
Hudibras    zurück.  9   axoiviov]    axoiviov    Seh  13 

Herr  Geheimrat  Lipsius  ist  so  gütig,  mich  darauf  aufmerksam 
zu   machen,   dass  diese  Notiz  zurückgeht  auf  eine  Stelle  in 

35  dem  Commentar  des  Proklos  zu  Euklids  Elementen  (Friedleins 
Ausgabe  63,  24  ff.):  HazajtÄayelg  6k  iaelvog  (Hieron)  'dno 
tavtrjg'  i(pri  'lijg  i)f*igag  negl  navtög  *AQyjf*'ii6et  Xiyovxi 
7riaT€vz€ov\  34  Cic  de  opt.  gen.  or.  I,  3. 

307,  23   in  meiner]   meiner   Seh  31   Vgl.  die  Anm. 
40  zu  305,  14. 

308,  17  Vgl.  den  Artikel  Hasan  (200,  22).  17  Hasans] 
Husams  Seh  20  Reichel,  der  Verfasser  dieses  Artikels, 
kennt  das  Wort  Seiler  nur  als  Singular  und  Bezeichnung 
für   den  Mann,   der  Seile   anfertigt.      Daher   bildet  er  die 

45  unsinnige  Pluralform,  wie  Li  cht  wer,  Fabeln  1748,  S-,  122 
Gehrüdere ,  Gottsched,  Grit.  Dichtkunst '  S.  131  Über- 
hleibsele  bildet.  28  M  e  s  s  i  a  s ,  2.  Gesang,  Hamel  80,  2P2  ff 
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von  JSchönaich  misdeutet.  Die  ganze  Stelle  lautet:  Ziceen 
roti  den  heldenmüthigsien  Engeln  hewaditen  die  Holle,  Diess 
war  Gottes  Befehl,  da  er  sie  mit  mäditiger  Büstung  Segnend 
umgab.  3i   Das  Wort  segnen   wird  in  Klopstocks  Um- 

gebnng  so  oft  gebraucht,  dass  Beispiele  übei^üssig  sind.  5 
Charakteristisch  aber  ist,  dass  Dichter,  die  durchaus  nicht 
den  Ueberschvrang  der  Seraphiker  mitmachten,  es  anwenden: 
Lessing  1,  gs  Ich  segnet e,  ich  l'üsste  sie,  Idi  segnete,  und 
k'i'isste  wieder;  Gleim,  Versuch  ei  Wenn  idt,  da  icJi  sie 
begegne,  Ihren  vollen  Busen  seegne.  82  Hieb  l,  11  spricht  10 

Satan  zum  Herrn:  Aber  reche  deine  Hand  aus,  und  taste  an 
(dies,  was  er  hat;  tvas  gilt's,  er  wird  dich  in' 8  AngesidU 
segnen  r' 

309,  17   Pers.  Sat.  3,  6j.  21  Jacob  und  Jofeph 

2,  267  f.    4(i  S.]  44  S.  Seh  28  Nimrod,  8.  Buch.  15 

310,  1    J  a  c  0  b  u  n  d  J  o  f  e  p  h  3,  628  ff.  4  auf  ihn] 
auf  ihm  8ch            33  Bodmers  Parcival  war  1753  erschienen. 

3II5  3  Die  ganze  llustefeil-Episode  ist  einer  Satire  von 
Richard  Steele  nachgebildet,  die  dieser  im  Guardian  I,  S2  ff 
vorträgt.   Dort  ist  es  Menalkas,  der  für  seine  Tochter  Ama-  20 
ryllis  einen  Gatten   sucht.     Bedingung   für   den  Freier   ist: 
er  muss    auf  einer  alten  Pfeife ,   die   Menalkas   von   einem 
Waldgott  erhalten  hat,   genau  so  spielen  können,  wie  einst 
der  Waldgott  selbst  es  vorgemacht  hatte.  Der  Ueberwnndenc 
aber  soll  sich  einer  beliebigen  Strafe  unterwerfen.  Und  nun  29 
erscheinen ,  reden  und  spielen ,  zwar  ungenannt ,  aber  doch 
zu  erkennen,  in  goldgesticktem  Gewand  Fontenelle,  in  rauhen 
Ziegenfelleu  Theokrit,  in  engen  unbequemen  Kleidern  Tasso. 
und  endlich  der  junge  Amyntas  (jedenfalls  Philipp  Sidney), 
der  dann  Sieger  wird  und  von  dem  später  Edmund  Spenser  so 
(mit   seinem  Schäferkalender)    und    Ambrosius  Philips   (mit 
seinen  sechs  Hirtengedichten  von  1709)  abstammen.  8 

Gottscheds  „Lleineke  Fuchs",  1.  Bach,  8.  und  9.  Hanptstück 
(Bielings  Neudruck  S.  14  ff.).   Gottsched  braucht  die  Namens- 
form Rustefeil.  22  edle  Baren  :  Wer  die  etymologischen  I5 
Versuche  unsrer  Vorfahren   nur  auf  ihre  Richtigkeit  prüft. 
der   wird    das   Meiste   überholt  nennen   und   achselzackend 
seiner  Wege  gehn.     Gerechter  aber  urteilt  der,  der  mit  hi- 
storiscliem  Sinn   aus  jedem   dieser  Experimente  die  immer 
(.'rnoute  Freude  heraasznhören  vermag,   wie  reich,  und  be- 40 
sonders  wie  alt  unsre  Sprache  sei.    Alle  Gelehrsamkeit  des 
neunzehnten  Jahrhunderts   berechtigt   uns   noch  nicht,   das 
Bemühen  früherer  Tage   als  blosse  Spielerei   zu  betrachten 
und  nur  zu  spötteln  über  das  Glücksgefühl,  das  ein  Schul- 
mcister  des  17.  oder  18.  Jahrhunderts  empfand,   wenn  ihm  4h 
an  einer  sachlich  freilich  falschen  Etymologie  aufsing,  dass 
irgend  ein  Wort,  eine  Einrichtung,  eine  Sitte  sich  bis  in  die 
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Rönierzeit  zurück  verfolgen  lasse.  Nur  unter  diesem  Gesichts- 
punkt teile  ich  die  Deutungsversuche  mit,  die  das  18.  Jahr- 
hundert an  das  Wort  barOy  Baron  knüpfte.  In  Gottscheds 
Büchersaal  8,  327  ff.  steht  ein  Aufsatz  von  Sammler  über 
5  die  ^Mimen  und  Pantomimen  der  alten  Deutschen".  Darin 
findet  man  S.  328  die  kühne  Etymologie,  dass  der  Name 
Barde  von  eben  dem  alten  Worte  Baren  (bahren  =  offen- 
bar en,  ostendere)  herkäme ,  und  eine  solche  Person  anzeige, 
die  nicht  nur  durch  Worte ^   Stimme  und  Gesang,   sondern 

10  durch  Minen  und  Gebärden,  alles  aufs  natürlichste  und  leb- 
hafteste zu  offenbaren  wüsste.  Und  Samuel  Guilelmus 
Oetter  in  seiner  Abhandlung  über  den  Renner  des  Hugo 
von  Trimberg  (De  Poetis  quibusdam  medii  aevi  Teutonicis 
inprimis  de  Hugone  Trienberga  Franco  eiusque  satyra  vulgo 

15  Renner  dicta  commentatio,  Erlangae  1747)  sagt  S.  12,  nach- 
dem er  über  den  baritus  bei  Tacitus  und  den  Bar  der 
Meistersänger  gesprochen :  Saeculis  fequentibus  vox  Bar, 
virum  fortem  vel  magnanimum  ea  propter  indicabat,  quia 
maiores  noftri  carminum  in  proeliis  relatu  £eu  truds  ac  for- 

20  midolofis  cantibus  animos  accendere  illosque  alacriores  atque 
maiores  reddere  canfueverant.  Ex  quo  factum,  vt  viri  magno 
atque  forti  animo  praediti  Baron  es,  a  voce  Bar,  [int  nun- 
cupati. 

312,  4  Das  wird  wieder  eine  Anspielung   auf  das  „Ge- 
25  schaffene"   sein   (vgl.  82,  7).  29  Der   erste   Schäfer  ist 

Geliert,  im  Hinblick  auf  „Damoetas  und  Phyllis"  (Schwabes 
Belustigungen'  6,  460  ff.  =  Fabeln  1748,  1,  58  ff.)  und  andre 
Kleinigkeiten,  hauptsächlich  aber  auf  seine  Schäferspiele 
wDas  Band**  und  „Sylvia".  Seine  Fabel  „Der  Schäfer  und 
30  die  Sirene"  (zuerst  Belustigungen*  1,  82  ff.)  hat  er  selbst 
später  schonungslos  zergliedert  (Sämtl.  Schriften,  1772,  1.  Tl., 
Fabeln  3.  Buch,  S.  82—99). 

313,  14  Der  zw^eite  ist  Bodmer.  Vgl.  die  Artikel  Laut 
(227,  i),  Euter  (117,  1),   Besamen  (52,  sö),   Mähen  (245,  27). 

35  87  Der  dritte  ist  Hai  1er. 

314,  16  Der  vierte  Schäfer  ist  Zernitz.  Vgl.  den  Ar- 
tikel Endlich  (105,  31).  32  Der  fünfte:  Rost.  Die  An- 
spielung geht  auf  sein  lascives  Gedicht  „Das  Zeisignest**. 

315,5  Der  sechste  Schäfer  istBenjaminNeukirch, 
40  dessen  Gedichte  Gottsched  1744   herausgegeben  hatte.    Die 
citirten  Verse  stammen  aus  dem  Schäfergedicht  „An  Sylvien** 
(Neukirch  S.  300).   Varianten :  10  etwa]  etwan  N     hegt] 

trägt  N  11  zvie  das  reife  Feld  ihn  in  die  Scheune  legt] 

die  das  reife  Feld  uns  in  die  Scheuern  legt  N  18  auch 

46  hierdurch]  hierdurch   auch  N  25  Neukirch  wurde   der 

Welt  von  den  Gottschedianern   gern    als   das  Muster   eines 
bussfertigen   Sünders  vorgehalten,   denn  er  war  in  seiner 

Deutsche  Litteraturdenkmale.  70  ff.  84 
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Jugend  ein  Gefolgsmann  Lohensteins  gewesen,  hatte  dann 
aher  seinen  Tag  von  Damaskus  gehabt  und  war  zu  gesun- 
der Vernunft  gekommen. 

3I69  3  Jacob  und  Jofeph  1,  78  f.  Anrede  an  die 
Muse.  16  Vgl.  den  Artikel  Band  (40,  lo).  29  Hage-   6 

dorn  beginnt  (1,  40)  ein  „Schreiben  an  einen  Freund**:  Da 
die  gelehrte  Welt  jetzt  recht  gefichäftig  ist,  Castel  die  Töne 
färbt  und  Körber  Seelen  misst,  ...  So  ist  es  mir  genug  usw. 
Zur  Erklärung  der  Verse  sieh  die  Anmerkung  bei  Eschen- 
burg. 10 

317,  8  franz.  chalumeau.  Gerade  dies  Wort  tadelt  Gott- 
s  c  h  e  d ,  Sprachkunst*  S.  200,  wo  er  davon  redet,  dass  man 
den  Lehnwörtern   deutsches   Gepräge   geben  solle.  is 

Jacob  und  Jofeph  2,  2  f.    Seit  1754 :  der  zinke  fliesseti- 
der  laut        23  Jacob  und  Rachel  1,  59  f.  Kleist  1,  221,  211 :  16 
das  hohe  Laubdach  der  Schatten.  25  Seinen]  Bodmer: 

Seine  29  Jacob  und  Rachel  1,  60  f.  s^Ncah 

12,   776. 

3I85  3  Das  Wort  Schatten  findet  sich  so  oft,  weil  jeder  schat- 
tige Ort  gern  metonymisch  als  Schatten  (bes.  im  Plural)  to 
bezeichnet  wird ;  düher  die  grünen  Schatten,  duftenden  Schat- 
ten ( W  i  e  l  a  n  d  ir>)  usw.  10  Sau  ^=  Tintenklecks,  der  schwär- 
zeste Schatten,  der  auf  die  Schrift  fallen  kann.  84  Ich 
gestehe,  dass  ich  dies  Citat  nicht  nachweisen  kann. 

319,  1    No ah  12,  20.  h  Aus   dem  Gedicht   « Der  es 
Friede"  von  M.  R.  Auch  hier  darf  man  in  der  Deutung  von 
Schönaichs  Tadel   nicht   zu   weit  gehen.     Er   verwirft  nicht 
etwa  schlechthin  die  kühnere  Anwendung  des  Wortes  streuen 
(etwa   wie   Gemmingen    i.s   Flammen  herumstreuen  oder 
Jacob  und  Rachel  1,285  eine  roTe,  die  glänz  und  edein  W 
geruch    con    [ich   ftreuet) ,    denn   er  selbst   sagt,    Oden  ss: 
Strahlen  streuen.    Nur  die  Verbindung  ein  Heer  streuen  ist 
ilim  anstössig.          27  Aus  der  Ode  „Über  das  Einweihungs- 
fest  der   Göttingischen    hohen   Schule".     Hirzel  168,   48  f 
Die  spöttische  Umwandlung  in  die  dritte  Person :  Sie  (näm-  85 
lieh  Sc.  Gnaden)  fahn  rührt  von  Schönaich  her.   Haller  ver- 
herrlicht den  festlichen  Tag  und  sagt:    3Iir  schwindelt:  wo 
find  Zeit  und  Gränzen?  Die  Nach -Welt  kmnmt,  undpreisst 
diei^s  Fest :  Ich  Ceh  ein  Licht  den  Enkeln  glänzen,  Dein  diefer 
Tag   den   Schein   verläßt.             S2  Noah   7,  466      1754:    «n « 
sorgenvolle  Gedanken.     176.5  ganz   verändert:    Seine  Worte 
zerstreuten  die  muntern  Bilder. 

320,  13   Messias,    1.  Gesang,   llamel  8,  si  f.     Der 
Sinn    ist:    Auf  dem  Berge  Moria  wird  das  abendliche  sym- 
bolische Versöhnungsopfer  dargebracht;  der  Flammenschein  46 
belenchtet   von   weither    die   Gestalt   des   Heilands.  86 
übrige]  ü.  Seh 
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32I9  1  Noah  9,  7«;  es  ist  von  einem  Stromgott  die 
Rede.  1754  und  1765 :  und  die  Stirne  mit  Steinhockshörnern 
geschmücket.  2  geschmücket]    geschmückt    8ch  9 

N  i  m  r  o  d,  20.  Buch.  21  Jacob  und  Jofeph  2,  2i«f 

6  22  ntBchftgelegene]  nacMtgelegne  Seh  26  Noah  2,  175  f 

Noah   spricht   von   sich   und    dem  Engel.  S3  Aus  dem 

„Picknick**  von  Schönaich,  2.  Buch,  S    247. 

322,3  Noah  1,498.  1765:  den  ich  zu  trinken  ver- 
schmähte. i4JacobundJoreph2,  45.  20  Vgl. 

10  309,  3.  22  Schönaich  denkt  jedenfalls  an  den  Stuhl  von 

Saphir  und    die   Räder   unter   den    Cherubim   bei   Ezechiel 
cap.  1  und  10.  22  N  0  a  h  7,  56  fr  ;  aus  der  Beschreibung 

der  Decke  der  Arche.     Die  ganze  Stelle  tilgte  Bodmer  1765. 
26  aus]  Bodmer :  heraus.  35  N  o  a  h  8,  56«.     1765 :  Donner 

15  Brüllten  mit  schmetternder  Stimm\  und  unter  die  Stimme 
des  Danners  Hetdte  Verzweiflung. 

323,2  Gottsched  hat  (vgl.  Sprachkunst»  S.  148  f. 
und  400  f.)  substantivirte  Adjective  nur  so  weit  gelten 
lassen,  als  sie  ebenso  wie  attributive  Adjective  flectirt  werden, 

2ü  und  auch  da  nur  im  Masculinnm  und  Femininum :  Ein 
Weiser j  der  Weise,  die  Gelehrten,  die  Schönen.  Dagegen 
erklärt  er  Neutra  wie  das  Schöne,  das  Gute  für  eine  aus- 
schweifende Neuerung,  für  Brocken  der  Witzlinge  und  Nach- 
äffung  der  Franzosen    (le  beau,    le   hon  statt  la  beautc,    la 

25  honte),  die  man  nur  ausnahmsweise  zulassen  dürfe.  Noch 
mehr  Anstoss  gibt  ihm  das  unflectirte  Adjectiv  im  Neutrum, 
hier  lässt  er  nur  das  AU,  das  Bund,  das  Gut  gelten.  Diese 
Schranken  sind  selbst  für  Schönaich  zu  eng  gewesen, 
in  seinen  Oden  findet  sich  S.  81  der  Flocken   Weiss,  94  der 

3(»  Augen  Nass,  95  ihr  verzehrend  Nass,  144  ein  Nass  der  Zähren. 
Weiter  möchte  aber  auch  er  nicht  gehn,  er  steht  also  noch 
weit  ab  von  den  Freiheiten  im  gegnerischen  Lager  (vgl. 
Grimm,  Gramm.  4,  256  (29«)  f.)  ^  H  a  1 1  e  r  ^  24  gekünstelt  Säur 
=   Wein ,    ähnlich   25 ;    29   in    der   verdickten    Luft    schwebt 

85  ein  bewegtes  Grau;  Drollinger  iss  der  Zeiten  Machte  Die 
schon  ein  traurigs  Weiss  um  deinen  Scheitel  mahlt ;  Bodmer 
sagt  (4  crit.  Ged.  gh)  Wo  das  gemahlte  Kühl  die  Phantasie 
betriegt,  während  Drollinger  an  der  Stelle,  die  Bodmer  hier 
im  Gedächtnis   hat,   geschrieben    hatte :    So   bald   erlab   ich 

40  mich  an  der  gemahlten  Kühle:  Jacob  und  Jofeph  1,472 
das  fyffe,  gleich  darauf  1,  474  das  fgfs;  Gemmingen  s 
Nimm  mich  ins  Kyhle,  verwachsene  Fichte^  hier  will  ich 
ins  Gryne . . .  mich  setzen;  Wieland  20  dies  traurige  leere: 
38   das  helle   der  Wahrheit;   Unze  rinn  63  Es   (ein   redlich 

45  Herz)  wandelt  Galt  in  süss,  und  Gift  in  Arzeney;  Wit- 
hof  5  Doch  ach,  er  kennt  dies  schöne  nicht ;  Kleist  1,  32,  5 
der  Wölken  Nass;  39,  4  ins  überguldte  Grüne;  61  Anm.  das 
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dunkle  Kühle;  221,  212  eiti  sichtbares  Kühl;  Poet.  Ansarb.  8 
des  Flittergoldes  ScJiön;  G 1  e  i  m ,  Fabeln  2,  50  der  Auen 
Grün;  Rost  Vorspiel  S.  37  Anm.  (vielleicht  um  Gottsched 
noch  besonders  zu  ärgern)  Dieses  Volck  ist  besonders  ver- 
stockt y  das  Grosse  des  Hm,  GottscJieds  zu  erkennen;  Geliert  & 
Lieder  9  Das   Süsse   getreuer  Küsse.  10   Die  Namen 

der  sechs  Dichter  sind:  Geliert,  Bodmer,  Haller,  Hagedom, 
J.  E.  Schlegel,   Brockes.  19  Joh.  Ulrich  von  Koenig 

wegen    seines   Gedichts    „August  im   Lager".  ai   J.  J. 

Bodmer,  Vier  kritische  Gedichte  (hg.  von  J.  Baechtold)  S.  22.  10 
33  Nimrod,  16.  Buch. 

324,  7  Schönaich  fordert  das  Wort  Bug,  aber  mit  Un- 
recht. Dass  der  Nacken  des  Pferdes  bei  Gleim,  Fabeln 
2,  48  sich  findet,  will  nichts  sagen;  aber  auch  Kleist,  der 
als  Offizier  doch  den  Sprachgebrauch  kannte,  wendet  die-  16 
selbe  Bezeichnung  an:  1,211,62.  10  Für  Lohensteins 
Freude  an  kostbaren  Steinen  genügt  es,  auf  Gottscheds 
Critische  Dichtkunst'  S.  369  f.  zu  verweisen.  12  Die 
drei  ersten  Strophen  der  Ode  „Blumenthal" ;  als  vierte  Strophe 
folgt  dann  die  im  Artikel  Becken  (297,  15)  citirte.  is  M 
Armen]  Arm  Seh  21  Neugier]  Oest:  Neubegier  u 
Scher zts]  Scherzte  Seh  27  Vgl.  Wieland  4  smarcigdnes 
geivölke. 

325,  3  Der  grosse  Blick  erweckt  allerdings,  wie  Oest 
vielleicht  auch  beabsichtigt  hat,  komische  Vorstellungen;  r* 
vgl.  Rost,  Vorspiel  33:  Sern  (Gottscheds)  Auge  waffnete 
noch  einen  grossen  Blick.  6  Joh.  Sam.  Patzke  sagt 
in  seinem  schon  öfter  citirten  Aufsatz  über  den  Messias: 
Es  ist  nicht  ander s,  als  wenn  sich  dadurch  (durch  Elopstocks 
Dichtung)  eine  gewisse  Schöpferskraft ,  auf  unsre  schönen  10 
Geister  ergossen  hätte.            12  Noah  2,  434;  1765  gestrichen. 

17  Schönaichs  „Hermann",  6.  Buch:  Auf  den  Spitzen  ihrer 
Schwerter  süssen  Jammer,  Glut,  und  Tod.  So  ungenau  citirt 
Schönaich  sich  selbst,  trotz  Angabe  der  Seitenzahl.  aa 

Noah  2,  435  f.;  1765  gestrichen.  üs  Schönaich  hat  darin  sft 

zweifellos  recht,  dass  er  nach  Gottscheds  Vorgang  (Sprach- 
kunst '  610)  die  grosse  Verbreitung,  die  das  Wort  Schöpfung 
im  Sinne  von  Geschaffenem,  Welt,  Natur  plötzlich  im 
18.  Jahrhundert  bei  uns  nimmt,  auf  englischen  Einflnss  nnd 
auf  das  englische  Wort  creaiion  zurückführt.  Die  religiösen  40 
Epiker,  Milton,  Klopstock,  Bodmer,  der  junge  Wieland  sind  oUe 
Vermittler.  Dann  nimmt  es  Hamann  auf  und  gibt  es  an 
Herder  weiter,  während  die  Göttinger  Haingenossen  es  direkt 
von  Klopstock  empfangen.  Schönaich  will  übrigens  nicht 
nur  die  Anwendung  des  Wortes  schlechthin  tadeln,  sondern  46 
auch  die  Häufigkeit  der  Anwendung;  im  Noah  kommt  es 
an  45  Stellen  vor. 
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3269  1  Gottsched  sagt  in  seiner  Sprachkunst '  S.  480 : 
^5  ist  falsch,  wenn  einige  aus  wunderlicher  Nachahmung 
der  Franzosen,  die  das  dejä  bisweilen  im  Anfange  setzen, 
auch  im  Deutschen  eine  Rede  mit  Schon  anfangen ;  z,  E.  Schon 

5  brach  der  Tag  an  usw.  Die  Beobachtung,  dass  diese  (übrigens 
gar  nicht  undeutsche,  vielmehr  vor  Alters  schon  gebrauchte) 
Wortstellung  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  wieder 
neu  in  Aufnahme  kam,  ist  richtig;  auch  dass  sie  damals 
als  ein  Gallicismus  empfunden  wurde.    Sie  aber,  wie  Schön- 

10  aich  will ,  zu  einem  Kennzeichen  Gellerts  zu  machen ,  gebt 
nicht  an.  Bei  diesem  Dichter  finden  sich  Sätze,  die  mit 
kaum  beginnen,  häufig;  Sätze  mit  schon  am  Anfang  sind 
dagegen  in  grösserer  Zahl  bei  B  o  d  m  e  r  zu  finden :  N  o  a  h 
3,  874  Schon  steht  das  Kleeblatt  .  .  . ;  7,  490   Schon  war  der 

15  Schatz  .  .  .  in  die  Arche  gebracht ;  8,  hm  Schon  hat  der  Herr 
.  .  .  seine  Befehle  gesandt.  Die  Vorliebe  für  diese  Voran- 
stellung des  Adverbs  ist  nun  aber  mit  dem  Hinweis  auf 
Frankreich  nicht  genügend  erklärt;  sie  findet  vielmehr  in 
vielen   Fällen   ihre  Begründung   auch   in  den   prosodischen 

20  Verhältnissen.  Unsere  Sprache  hat  wegen  der  vielen  Pro- 
clitica,  Artikel,  Pronomina  personalia,  Zahlwörter  usw.  bei 
gewöhnlicher  Wortstellung  im  Affirmativsatze  vorwiegend 
iambischen  Tonfall  und  konnte  deshalb,  so  lange  ein  iam- 
bisches  Versmass,  der  Alexandriner,  in  Mode  war,  leicht  die 
Wortstellung  der  Prosa  beibehalten.  Mit  dem  Einzug  des 
Hexameters  aber  mussten  Schwierigkeiten  entstehen;  die 
fremden  Rhythmen  hatten,  wie  in  romantischer  Zeit  die 
reichlicher  angewandten  trochäischen  Masse,  Abweichungen 
von  der  gewöhnlichen  Wortstellung   zur  Folge,   die   einmal 

jo  einer  zusammenhangenden  feinsinnigen  Betrachtung  wert 
wären.  So  war  auch  die  Anfangsstellung  des  Adverbiums 
schon  für  ein  auf  taktloses  Versmass  unter  Umständen  ge- 
boten, ebenso  wie  etwa  der  im  Alexandrinergedicht  bequeme 
epische  Eingang   Ich  will  .  .  .  besingen  in   der  Hexameter- 

15  dichtung  durch  das  ohne  Auftakt  einsetzende  Imperativische 
Sing   unsterbliche   Muse    verdrängt   wurde.  12    Noah 

8,  122  f.  18  Anfangsverse   der  Ode  „Die  Allmacht**  von 

F.  J.  Tenzel. 

327,  3   Von  den  mit  wechselndem  Vokal  auf  niss,  nass, 

10  nuss  endigenden  Abstractis  bevorzugt  das  Oberdeutsche  die 
Formen  auf  nuss  (vgl.  E.  Boucke,  P.  A.  Dornblüths  Obser- 
vationes  Diss.  Freiburg.  1895.  S.  67).  Doch  will  Schön- 
aich ,  ebenso  wie  Adelung ,  das  Wort  auch  in  der  Form 
Schreckniss  als  oberdeutsch  bezeichnen.  6  Noah  5,  98. 

45  1765:  Fürchtet  nicht,  Krieger,  so  sprach  er,  dass  magische 
Ketten   eudi  fesseln,  le  Aus  der  „Trauerode  beym  Ab- 

sterben seiner  gelieb  testen  Mariane".  Hirzell60,  61  flf.    Nur 
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im  Einzeldruck  und  in  der  von  Schönaich  benutzten  3.  Auf- 
lage findet  sich  diese  Lesart.  Schon  1748  (4.  Aufl.)  hatte 
Haller  verbessert:  Wie  zärtlich  war  dein  Herz  im  Lieben, 
Das  Scfiönheit,  Stand  und  Gut  vergans,  XJyid  mich,  so  arm 
ich  mich  beschriebest,  Allein  nach  meinem  Herzen  mass  (seit  6 
1751 :  Und  mich  allein  nach  meinen  Trieben  und  nicht  nach 
meinem  Glücke  mass).  is  selbst  mich]  mich  selbst  Seh 

21  Solche  starke  Praeterita  mit  paragogischem  e,  die  Gott- 
sched (Sprachkunst  *  S.  322)  trotz  der  Bibelsprache  Luthers 
verwarf,  könnte  ich,  wenn  es  sich  lohnte,  bei  allen  Schweizern  lo 
und  ihrem  Anhang,  sowie  bei  fast  allen  Anakreontikern,  selbst 
in  der  Prosa  (Bodmer,  Withof,  Rost)  nachweisen.  Vgl.  die 
sehr  lehrreiche  Abhandlung  von  M.  H.  Jellinek,  Ein 
Kapitel  aus  der  Geschichte  der  deutschen  Grammatik 
(Sonderabzug  aus  der  Festgabe  für  Richard  Heinzel),  i5 
Halle  a.  S.    1898.  24  Vielmehr   vgl.  die  Artikel  BeryU 

(51,  25)  und  Lasurne  Länge   (228,  s).  28  Noah  3,  809; 

1765  gestrichen. 

3285  4  Noah  1,  184;  1765:  von  de^n  Schwindelgeiste  be- 
täubt. 9  Noah   2,  4ü2 ;    1765   ist  der  Ausdruck   noch  20 
kühner :    Der  die  sdi windlichte  Tief  auf  Balken  zu  treten 
versudite.  9  versucht]  versuchet  Seh  n  Dschunke, 
chinesischen,  nicht  japanischen  Ursprungs.    Die  Form  Jonke 
weist,  wie  so  vieles  bei  Bodmer,  wieder  auf  eine  französische 
Quelle  hin.     Schönaichs  Wörterbuch    kann  uns  helfen,   die  S5 
übertriebene  und  geradezu  falsche  Vorstellung  zu  berichtigen, 
als  hätten  die  Schweizer  nach  Entdeckung  Ihres  Milton  den 
Franzosen  gänzlich  Valet  gesagt.    Die  lediglich  litterarischen 
Anregungen  von  England  her  liegen  offen  zu  Tage  und  sind 
öfter  zum  Gegenstand   der  Untersuchung   gemacht  worden ;  so 
der  lebendige  französische  Eiiifluss  dagegen  wird  leicht  unter- 
schätzt,  weil   ein  flüchtiger  Blick    ihn   nicht  gewahr   wird. 
12  Vgl.  die  Anmerkung  zu  132, 19.        17  Vgl.  364,  6.        27  Noah 
9,  80 ;  1765:  Und  siehätt'  ein  Gefolg  seegriXner  Ny^nphen  be- 
dienet.      35  N  o  a  h  6,  468  f.;  1765 :  Eben  rf«e(Mnse),  die  »'e(die  I6 
Gegenden  des  Paradieses)  zucor  dem  blinden  Selier  gezeigt  hat, 

329,  10  Messias,  2.  Gesang,   Hamel  72,  iso.  24 

Das  ist  der  übliche  Spott  der  Reimer  gegen  die  Reimfeinde. 
Auf  das  innre  Wesen  des  Reimes,  seine  Bandesgenossenschaft 
mit  dem  Rhythmus ,  seinen  Reiz  und  Reichtum  vermochte  40 
in  dem  unfruchtbaren  Streit  keiner ,  auch  Lessing  (5,  78  ff.) 
nicht  einzugehen ;  das  blieb  Goethe  und  der  Romantik  vor- 
behalten. 25  Aus  der  2.  Ode,  „An  Victor" :  Entsag  der 
Herrschaft  des  Beims!  Entflieh  schwerleibigen  Dichtem!  Die 
kriechen  auf  der  Erden  umher.  Zu  edel  schwing  dich  hinauf  1 46 
In  nie  gehörten  Gedanken  Erzeige  dicJi  als  Muster  der  WeU. 
Dann  folgt  die  oben  citicrte  Strophe. 
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330,  i  Das  ist  nicht  richtig;  sondern  Oest  sagt:  Herr 
DrolUnger  vergleicht  den  Beim  hey  einer  Werbtrommel,  die 
gutes  und  böses  zusammenbringt,  D  r  o  1 1  i  n  g  e  r  (Poetisches 
Sendschreiben  an  den  Herrn  Pfarrer  Spreng)  96 :   Der  Reim 

6  ist,  was  bey  Kriegeszeiten  Der  Werbungstrommel  tvilder  Tohn. 
Ihm  folgt  ein  Schwärm  von  schlechten  Leuten,  die  Besten 
bleiben  stets  davon.  6  Jacob   und   Jofeph   1,   30. 

8  Vgl.  248,  13.  15  Aus  dem  Eingang  von  Schönaichs 

„Picknick**,  1.  Gesang,  S.  289.  Natürlich  mystificirt  hier 
10  der  Lexicograph  seinen  Leser,  um  tlen  Verdacht  der  Autor- 
schaft von  sich  abzulenken.  15  nur]  mir  Seh  34 
Aus  den  „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur  und  Kunst 
in  Schäfergedichten'*. 

331,  11  Schönaich  greift   damit   alle  Epitheta  und  son- 
15  stigen  Zusätze  an,   die   der   gemeine  Menschenverstand  für 

selbstverständlich  und  darum  überflüssig  erklären  würde, 
z.  B.  Messias,  5.  Gesang,  Hamel  234,  159  fein  hörendes 
Ohr  war  nicht  verschlossen ;  Jacob  und  Kachel  1,  488  mit 
fehendem  aug ;  Dictionaire  Neologique  s.  v.  Tenir 
20  ä  la  main:  „II  fitt  charme  de  Vatiention  qiCelle  avoit  ä  un 
Livre  qu'elle  tenmt  ä  la  main^^  (Hiftoire  Romaine  par  Catrou 
8,  258)  et  non  au  pie.  Mit  dieser  Entscheidung  geht  Schön- 
aich auch  über  seinen  Meister  hinaus.  Gottsched  (Grit. 
Dichtkunst*  24.5  f.)  hält  Beiwörter  wie  der  harte  Siein  nicht 
25  für  überflüssig,  weil  der  Dichter  hier  an  einem  Ding  von 
den  vielen  ihm  innewohnenden  Eigenschaften  nur  eine  her- 
vorheben will.  Vgl.  367,  10.  16  Jacob  und  Jofeph 
2,  484  f.;  1767:  auf  der  reissenden  Flut.  18  gekämpft] 
gekcempfet  Seh  31  nachdem]  nachden  Seh  35  Mes- 
se sias,  4.  Gesang',  Hamel  203,  769  fr.  Im  Eingang  der  Rede 
(v.  747)  heisst  es  allerdings :  f>ie  lispelte  diese  Gedanken. 
Seit  1755  lautete  der  letzte  Vers :  Ob  sie  gleich  mit  dem 
fliessenden  Schleier  ihr  Auge  bedeckte. 

332,  6  Vgl.  114,  24.  11  Noah  1,  288  f.    Der  zweite 
35  Vers  1754  und  1765 :    Tempeiförmig,  die  Saiden  von  Sittim- 

holze  gezimmert.  22  Noah  1,  36.     1765  mit  einer  Deut- 

lichkeit ,  die  selbst  Schönaich  befriedigen  musste :  Seitdem 
ihn  in  dem  Thale  die  einsame  Hütte  vermisste,  hatte  die 
Sonne   das   fünfzigstem al   die   Laufbahn   gemessen.  28 

io  Noah  10,  374  und  387.  Dazu  10,  395:  Lamech  stand  bey  den 
Sonnebewohnern  im  sonnichten  Glänze.  Obgleich  der  Wort- 
laut mannigfach  geändert  wurde,  blieben  doch  1765  die 
Sonnegebohrnen,  sonnigter  Glanz  und  sonnigte  Plänen  stehn. 
33  Es  heisst  vielmehr :  Mittag  ist  vorüber. 

45  333,  10  Noah  2,  84.    1765:  als  die  Sonn'  erst  die  Mit- 

tagszimmer verlassen.  36  Messias,  5.  Gesang,  Hamel 

246,  459  ff.    Von  Veränderungen ,   die   sich   mit   den  Schön- 
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aichischen  Ausstellungen  berühren ,  ist  nur  anzumerken : 
1780  verbesserte  Klopstock  den  Gesang  der  Sphären  in  den 
Gesang  der  Welten. 

334,  35  N  0  a  h  9,  575  f. ;  176ö :  Heiterkeit  in  der  Seel. 

335,  8  N  0  a  h  9,  f)79  f. ;  1 765 :  der  so  mit  verflochtenem  5 
Flatie  sich  ivindeL  10  Die  Anrufung  Popes  und  Tonngs 
wurde  1765  gestrichen.  le  Schlussstrophe  der  Ode  |.^7 
der  Wiege  Christians  des  dänischen  Kronprinzens*.  26 
Aus  der  Ode  „Beym  Beylager  Isaac  Steigers*,  Hirzel 
148,  48  ff.           35  N  0  a  h  6,  se.  10 

336,  4  Jacob  und  Joleph  1,  isf.  9  Aas  dem 
Lehrgedicht  ,,An  Eoban"*.  10  unsre/  unsere  Seh  15 
Nimrod,  2.  Buch.  18  theilSj  theils],  theils  Seh  as 
Nimrod,  15.  Buch.  2n  Spitzigheisshungrige]  Spitz- 
heisshungrige  Seh  16 

337,  Vi  ein]  eine  Seh  34  Aus  dem  Lehrgedieht 
„Der  Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbsterkenntnis^.  w 
sein  dort  gross  GemüthY]  dort  sein  gross  Geinüth.     Seh 

338,  8  Noah  5,  121  f.  uud  125  ff.  Statt  Ihre  starke 
Sqnadron  schon  1 754  Ihren  geschlossenen  Haufen,  10  20 
Gottsched,  Grit.  Dichtkunst',  S.  228:  Das  Wort  Ge- 
schwader,  Efcadron,  ist  heutiges  Tages  fast  nuM  mehr  zu 
hören ;  gleichwohl  haben  wir  kein  hessers  an  dessen  SteUe  er- 
funden,  man  wollte  denn  Schwadronen  sagen.  Nun  haben 
zwar  gewisse  neuere ,  dieses  Wort  von  einer  Schiffsflotte  zu  » 
brauchen  angefangen  j  aber  mit  schlechtem  BeyfaJle,  toeil  es 
sich  dazu  nicht  schielet.  25  Bei  seiner  Behauptung,  diese 
Verse  stammten  aus  dem  Virgil,  mag  Schönaich  wohl  an  die 
Beschreibung  des  Aetna ,  Aeneis  III,  570  ff.  gedächt  haben. 
34  Aus  dem  Lehrgedicht  „An  Eoban".  Oest  will  sagen:  Dem 
Schöpfer  ist  unerreichbar  hoch  über  uns.  Selbst  wenn  wir 
an  die  Sterne  stossen  und  oben  auf  das  Himmelsgewölbe 
treten,  er  bleibt  doch  weit  dahinten.  Unübersehene  Unend- 
lichkeiten Die  stossen  usw. 

339,  5  Aus  dem  Gedicht  „An  Eoban''.  u  Aus  dem  16 
Gedicht  „An  Eoban".    Der  langen  Rede  (29  Verse)  knrxer 
Sinn  ist  nur :  man  darf  Geschöpf  und  Schöpfer  ebenso  wenig 
wie  Sonne  und  Mond  mit  einander  verwechseln.  14  er- 
innre] erinnere  Seh 

340,4  Aus   V.   C.  Hahns   ^ Gedanken  über   den    Häl- 10 
lisehen   Kirchhofe.  15  Messias,  4.   Gesang,   Hamel 

214,  1050.  20  Noah  B,  219  f.;  der  zweite  Vers  1765: 

Steigen  empor ^  und  täuschen  das  Aug'  in  der  schwinäUdiim 
Höhe.  22  In  die  Luft  stechen  wie  in  See  stechen,  m 

Ptolemäer]  IHolomäer  Seh  (eine  übereilte  Aenderang,  die  ich  tt 
zurücknehmen  muss).  2R  Noah  6,  RSf.',  1766:  An  dU 

Thür  des  Gewissens.  88   Bei  den  Worten  Eine  itMne 
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Stimme  sprechen  muss  der  Text  verstümmelt  sein ;  denn  was 
dasteht,  ist  sinnlos.  Die  Witzeleien  Scbönaichs  sind  aber 
so  stereotyp ,  dass  man  gestrost  ergänzen  kann :  Eine  gute 
Stimme   bei   schönem    Wetter   sprechen.  35   Messias, 

6  1.  Gesang,  Hamel  10,  76. 

341,  1  verkündiget,]  verkündigt  Seh  5  Vgl.  309,  3. 
10  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  117,  846  ff.  Die  letzte 
Zeile  strich  Klopstock  schon  1755;  die  beiden  andern  er- 
hielten ihre   letzte  Fassung  erst  1799:    Die  legen    cor  mir 

10  in  den  Staub  sich  Nieder,  krümmen  vor  mir  sich  entstaltet, 
winden  sich,  sterben,  con  mir  musste  ich  stehn  lassen,  weil 
Schönaich  es  richtig  aus  der  Ausgabe  von  1751  abgeschrie- 
ben hat;  es  ist  aber  dort  ein  Druckfehler  für  vor  mir, 
1.5    66  S.]    41  S.  Seh  23   Watteau.  27    Aus   F.    J. 

15  Tenzels  Ode  „Die  Allmacht''.  Die  Situation  ist:  Jesus 
im  Schiff  mit  den  Jüngern  beschwichtigt  den  Sturm. 

342,  3  N  i  m  r  0  d ,  18.  Buch.  8  Schönaich  dürfte 
wohl  niemals  die  „Pucelle"  von  Chapelain  gelesen  haben; 
die  wenigen  Anspielungen,  die  er  macht,  werden  veranlasst 

20  sein  durch  die  3.,  4.,  7  ,  9.  und  10.  Satire  Boileaus.  Und 
speciell  der  Hinweis  auf  die  Beschreibung  der  Wunden  kann 
zurückgehen  auf  Boileaus  Dialogue  „Les  Heros  de  Roman**, 
wo  in  einer  Rede  des  Diogenes  einige  blutige  Verse  Chape- 
lains  mitgeteilt  werden.  lo  übers]  Naumann :  unter  dem 

25  15  in  omni  Icibili]  in  omnifcibili  Seh  Das  Wort  ist  ge- 

braucht im  Hinblick  auf  die  bekannte  Prahlerei,  die  man 
dem    Giovanni  Pico    nachsagte.  22   Aus    dem    Gedicht 

„An  Eoban".  33  Noah  4,  297.     1754  verbesserte  Bod- 

mer:    des   üppigen   Schmucks;  so   blieb   der  Wortlaut  1765. 

30  Das  Adjectiv  ivild  zur  Bezeichnung  alles  Ungeordneten  und 
ungezügelten  ist  nicht  selten  anzutreffen  :  W  i  e  1  a  n  d  18  ivo 
ganze  gefdde,  statt  des  gei£tigen  fryhlings,  nur  ivilde  aus- 
ficht  ihm  geben;  7  eine  ivildnis  von  Schimmern ,  die  in  ein- 
ander sich  mi [cht en ;  Kleist  1,43,  73  der  Erden  Bauch,  vom 

35  Pulver  wild ;  Rost  Vorspiel  26  So  hilf  mir  dieses  mahl  den 
wilden  Beim  bezwingen. 

343,  1  Die  Stelle  wird  nur  im  Zusammenhang  klar. 
Debora  erzählt,  ihre  Mutter  habe  ihr  von  Gott  berichtet, 
der  vor  den  Engeln  einhergieng,  Der  sie  durch  seinen  Hauch, 

40  wenn  er  toill,  in  ihr  erst  eres  Nichts  bläst;  Aber  sie  lieber 
der  Ewigkeit  giebt;  der  hiesch  mich  dem  Dunkel,  Hiesch  mich 
der  Nacht,  die  nicht  zeugt,  worinn  ich  tiefer  versteckt  lag, 
Als  die  Würmer  im  Staub,  damit  ich  die  Stirn  empor 
hübe.    Und  die  Geister  tränke  des  goldnen  Tags,  und  mit 

45  Jauchzen  31ein  empfangenes  Wesen  besäng\  le  Noah 

6,  61 ;  1765:  0!  so  ist  Glicht  sein  Ohr  verstopft,  dass  er 
sie  nicht  höre.  20  Noah  9,  568.  24  Noah  7,  571  f. 
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29  Schönaich  citirt  das  Sprichwort  genan  nach  Gottscheds  Grit. 
Dichtkunst",  S.  77 ,  während  Sprachkunst*,  S.  517  nur  die 
Form :  Auf  einen  grossen  (so !)  Ast  gehöret  ein  starker  Keü 
mitgeteilt  wird.  Gottsched-Schönaichs  Fassang  ist  sonst 
nirgends  nachzuweisen;  in  Wanders  Sprichwörter-Lexicon  ft 
fehlt  sie  sowol  unter  Ast  als  unter  Quast.  Dagegen  findet 
sich  s.  Y.  Gast  die  Sentenz :  Dana  de  Gast,  dana  de  Quast, 
so  dass  die  Vermutung  nahe  rückt,  es  sei  der  hochdentiche 
Satz  entstellt  und  hahe  einst  gelautet:  Zu  einem  grchen 
Gast  gehört  ein  grober  Quast,  wo  Quast  soviel  wie  Mahl-  lO 
zeit,  Bewirtung  ist,  während  es  bei  Schönaich  wieder  [knor- 
riger] Ast  bedeuten  würde.  30  Addisons  Ghen/ib:  An- 
spielung auf  die  berühmten  Verse  aus  dem  Huldignngs- 
gedieht  auf  den  Herzog  von  Marlborough  ^The  Gampaign'' 
(Works  of  Addison,  ed.  by  Rieh.  Hurd,  London  1856,  1,  «a  ff.),  18 
wo  es  über  die  Schlacht  bei  Höchstädt  (Blenheim)  heisst: 
So  when  an  angel  by  divine  command  With  rising  tempests 
shakes  a  guilty  land,  Such  as  of  lote  &er  pale  Britamnia 
past,  Calm  a)id  serene  he  drives  the  furious  blast;  And, 
pleased  the  Almightt/s  Orders  to  per  form,  Bides  tn  t^  w 
whirlwind,  and  directs  the  storin.  Das  Wort  Cherub  ent- 
nimmt Schönaich  aus  Drollingers  Uebersetzung  der  BtdUe 
(Gedichte  1743,  S.  315). 

344^  1  Messias,  3.  Gesang,  H a m e  1  128,  22  ff.  17 

Noah  8,  632  ff. ;  1765 :  mit  Todtenkrügen  umwunden,    Aehn-  25 
lieh  Jacob  und  Rachel  2,  20:  eine  wölke  mit  vollen  wafTer- 
fcJUäuchen  umgeben.  18  gesehn;]  gesehen;  Seh  sa 

Noah  4,  712  ff.  85  hutsMe  sich  zum]  Bodmer:   seUrte 

sich  zu  dem  (1765:  mischte  sidi  unter  den).  Das  Wort  hui- 
sehen ,  das  Schönaich  hier  spöttisch  einfahrt ,  ist  in  der  80 
Niederlausitz  ganz  gebräuchlich.  Bronisch  (N.  Lanaitz. 
Magaz.  39,  174)  teilt  mit :  hutschen  =  auf  der  Hutsche  oder 
Hütsche  sitzen;  sich  hutschen  =  sich  so  niedersetzen.  Und 
Birlinger  (ZDPh.  26,  243)  citirt  aus  Daniel  Stoppe, 
T.Ged.  I,  samml.  3 :  Wie,  wenn  ein  Zeitungs-Mann  die  ärgste  88 
Mord-Geschichte  Auf  seinein  Bilde  zeigt  und  vor  der  Hütsdte 
singt,  Wovor  gemeines  Volk  den  Speichel  in  sich  sMingt, 

345,  2  Das  Wort  Symphonie  wenden  die  Patriarchsiden- 
dichter  und  ihre  Freunde  gern  für  jeden  harmonischen  Zu- 
sammenklang an:  Bodmer,  der  satyrische  Hexameter  (Frae-  40 
mente  in  der  erzählenden  Dichtart,  Zyrich  1755,  S.  129): 
Der  symphonische  Gang  des  Hexameters ;  Wieland  e  otym- 
pifclie  Symphonien;  35  die  Sympinnien  der  heiligen  freuden; 
Kleist  1,223,247  sympluwii^che  Töne  derV'^geL  7  Ans 

der  Pindarischen  Ode  auf  den  Dänischen  Jubel,   1749   (das 48 
8Üüj ährige  Regierungsjubiläum  des  Hauses  Oldenburg).        so 
Ol)   sich  Schönaich  bei   der  Gleichsetzung  von  fädeln  und 
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rethen  etwas  Klares  gedacht  hat,  ist  die  Frage.  Bodmer 
brancht  reihen  als  Denominativ  zu  Beihe,  also  sich  reihen 
=  sich  in  Beihen  stellen.  Beihen  bedeutet  aber  auch  nahen, 
besonders  mit  grossen  Stichen  vomähen,  und  könnte  dem- 

5  nach  ein  Synon3rm  zu  fädeln  sein,  wenn  dieses  sich  nach- 
weisen liesse  im  Sinne  von  mit  dem  Faden  arbeiten.  Be- 
ginnt man  hier  schon  zu  zweifeln,  so  ist  ein  sich  fädeln 
=  sich  hineinwirken  völlig  problematisch.  Das  Bild  müsste 
ja  das  sein:   Der  Monat  ist  die  Leinwand,  in  das  die  Tage 

10  sich    wie  einzelne    Fäden    hineinschlängeln.  st   Noah 

11,  1  f.;  1765:  Indessen  Häufeten  sich  die  Tage  zu  Tagen, 
die  Wochen  zu  Wochen.  S3   in   enge  Kasten]  Bodmer: 

im  engen  Kasten  (d.  h.  in  der  Arche). 

346,  5  N  o  a  h  12,  517 ;  1765  gestrichen.  9  Gelehrten] 

15  gelehrten  Seh  10  Nimrod,  2.  Buch.    Aus  der  weiteren 

Beschreibung:  In  diesem  allegorischen  Tanze  (dem  Schäfer- 
ballet) war  Hira  (Nimrods  Schwester)  das  Glücke  der  Länder. 
Die  starkleihigt  ansehnliche  Dame  trug  ein  Füllhorn  mit 
Früchten,  Und  ein  Schneeweisses  Lamm  mit  bunten  Schleifen 

20  gezieret  .  .  .  Bas  folgende  Jägerhallet  war  mehr  nach  Nim- 
rods Geschmacke.  20  Im  Theätre  Italien  und  den  Paro- 
dies  finde  ich  eine  Scene  von  Harlekin  als  Bischof  nicht; 
doch  mag  ja  die  Verkleidungsscene  auch  deutschen  Ur- 
sprungs sein. 

25  347,  14    Diese    Initialen   spotten  jeder   Deutung.    Soll 

man  hinter  ihnen  Kanzelredner  suchen?  Oder  schwülstige 
Dichter,  so  dass  etwa  B  =  =  von  A  =  =  Baron  von  Ab- 
schatz  bedeutete?  26  Noah  3,  726. 

348,3    Messias,   5.  Gesang,  Hamel  234,  140 f.;   vgl. 

80  P  y  r  a  75,  191  das  tausendzüngige  Gerücht ,  das  auch  nicht 
concret  als  ein  Wesen  mit  tausend  Zungen  aufzufassen  ist. 
9  Anfang  der  16.  Ode,  „Andacht  bey  einem  üngewitter". 
11    unerschrocknej    unerschrockene    Seh  24  Messias, 

4.  Gesang,  Hamel  213,  lojo  f.    Der  Schluss  lautet  richtig: 

85  Durch  laute  (d.  h.  zum  Himmel  schreiende)  Thaten  das 
Schicksal  Der  Verworfnen  gerufen*  so  Noah  5,  es?  flf. 

Bei  sonst  gänzlich  verändertem  Wortlaut  blieb  doch  der  ge- 
tadelte Ausdruck  1765  stehn.  35  erhabene]  erhab^ie  Seh 
349,5    Messias,   1.  Gesang,    Hamel  50,  629.  10 

40  N  o  a  h  2,  466  f.  Bodmer  braucht  hier  das  W^ort  Herbst  im 
Sinne  von  Weinlese,  was  für  einen  Gottschedianer  unerhört 
wai'.  1765  nimmt  er  sich  den  Tadel  zu  Herzen  und  ändert : 
die  Felder  Wallten  mit  goldener  Erndf  und  reiften  zu  herbst- 
lichen Trauben.    Und   in  demselben  Jahre  1765   beugt  sich 

45  auch  der  junge  Goethe  vor  seinen  Meissnischen  Sprach- 
lehrern, und  ermahnt  brieflich  seine  Schwester  Cornelie: 
Herbst  setze  lieber  Weinlese  (Weim.  Ausg.,  Briefe  1,  23)» 
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Vgl.   181,  3.Ö.  12  54  S.]  5S  S.   Seh  i8  Messias, 

3.  Gesang,  Hamel  165,  603;  seit  1780:  Jene  Hügel,  belastet 
von  dichten  schattenden  Beben.  23  Noah  1,776;    1765: 

Unter  den  Fersen  hervor  stieg  träufelnder  Nebel  vom  Boden, 
27  Messias,  5.  Gesang ,  Hamel  237,  245.  85  N  o  a  h   5 

12,   1050  f. 

35O9  3  Thronen  ist  eine  neutestamentliche  Bezeichnung 
für  die  höchsten  Engel.  Hauptstelle  ist  Col.  1,  ig:  Denn 
durch  ihn  ist  alles  geschaffen,  das  im  Himmel  und  auf  Erden 
ist,  das  Sichtbare  und  Unsichtbare,  beide  die  Thronen  und  10 
Herrschaften  und  Fürstentümer  und  Oberkeiten.  9  Messias, 
1.  Gesang,  Hamel  26,  289  flf.  9  kam]  kamen  Seh  n 

nennt]  nennet  Seh  20  Messias,   1.  Gesang,   Hamel 

40,  472.         24  M  e  s  s  i  a  s,  4.  Gesang,  Hamel  178,  29  und  81  ff. 
35  Noah  1,  228 f.;  1754:    Welcher  nur  jüngst  die  Mittags-  16 
höhe  des  Lebens  bestiegen  (1765:    auf  die  Mittagshöhe   des 
Lebens  empor  stieg).    Der   Sinn   also :   der  600  Jahre   alte 
Sipha   schritt  noch   rüstig  wie   ein  Mann  in  der  Vollkraft. 

351,  15  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  217, 1188  f.  23 
Noah  7.  «50  f.  1754  und  1765:  Länger  nur  trägt  der  ge-  20 
balsamte  Leib  ...  34  Noah  8,  51  if.  Die  drei  ersten 
Verse*  1765  ganz  verändert,  dann  eine  längere  Interpolation, 
die  wieder  zum  alten  Text  zurüekleitet ;  der  vierte  und  fünfte 
Vers  unverändert,  der  letzte:  In  die  Nase  des  Lebenden 
weht,  der  über  den  Staub  steigt.  Der -Ausdruck  Geruch  des  85 
Todes  ist  durch  2.  Kor.  2,  le  veranlasst.  Vgl.  Jacob  und 
Rachel  1,  212  niedlicJier  riecht  mein  gefang  als  mein  herd; 
Schiller   Das  könnt  ihr  schon  an  meiner  Leier  riechen, 

3(J  er  itzt  sie]  sie  itzt  Seh 

352,  21  Noah  7,  671  ff.  so  Noah  4,  329 f.  81  80 
siebenfältigen]   siehenfältgcn   Seh             34  Noah   4,  41»  f.; 
1V65:   Pförtner  des  Lichts,   der  das  Thor  zum  eioigen  Tag 
mir  eröfnet'^ 

353,3  Noah  4,  434  ff.  13  Noah  4,43?;  1765:  GOU 

ergehen,   mit  Trost  von  göttlicher  Salbung  erquicket,  Betete» 
Sipha  die  31aclit   an,    die  ihm  sein  Liebstes  dahin  nahm. 
14  gepflücket]  gepflückt.  Seh         u  Zum  Wortgebrauch  vgL 
Jacob  und  Rachel  2,  40 :  die  fgfrefte  freud  auf  seinem 
antlitz  zu  pUyken.  19  Noah  6,  348;  1754:    Gottes  wn- 

sterbliches  Werk  zu  zerstören,  woferne  das  Tod  heisst  (1765 :  40 
wenn  dieses  der  Tod  ist).  26  Noah  8,  260  ff.;  1765:  ein 

hoher  festlicher  Ton  floss  Aus  dem  Metalle,  der  Berg  wieder- 
hallt'  in  den  Höhen  und  Gründen.  Gross  war  die  Kraft 
der  ] Posaun' ;  auf  ihren  schwellenden  Tönen  hob  sich  die 
Seelo  beflügelt  mit  heiligen  Flammen  gen  Himmel.  tt 

354,  5    Noah   6 ,  4üo  f. ;    1765 :    der  glorreiche  Name. 
8  Vgl.  den  Artikel  Bach  (38,  12).  Gleira,  der  öfter  die  Sera- 
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phiker  leicht  parodirt,  sagt  (Versuch  7):  Von  den  küssens- 
werten Lippen  Treu  feiten  die  Küsse  sichtbar.  11  Noah 
3,  5S5  f.  19  Messias,  3.  Gesang,  Hamel  164,  600  f . 
(aus  der  Versuchung  des  Ischariot  durch  Satan) :  hier  triefet 
5  das  Thal  durch  selige  Jahre  Reich  und  unerschöpflich,  vom 
lieber flusse  des  Segens.  21  Aus  dem  Lehrgedicht  »I^er 
Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbsterkenntnis".  Der  citirte 
Vers  findet  sich  in  dem  Abschnitt  über  die  menschlichen 
Vorurteile;   tränken  ist  auch  im  Original  sicher  ein  Druck- 

10  fehler  für  kränken.  26  Aus  den  „Vernünftigen  Gedanken 

von   der  Natur   und   Kunst,  in   Schäfergedichten'*.  36 

Nimrod,  14.  Buch. 

355,  2  Nimrod,  4.  Buch.  Aus  dem  Folgenden  :  .  .  . 
Habakuk  .  .  .  Hess  auf  die  Erde  sicli  nieder  .  .  .  Den  Wein- 

15  napf  nahm  er,  und  goss  ihn  ins  porcellinene  Becken.  24 

auf  unsere [r  ?]  Kapelle  =  in  unserm  Schmelztiegel.  Vgl. 
B  o  d  m  e  r,  4  crit.  Ged.  36 :  Wenn  du  mit  diesem  Werk  den 
Geist  zuerst  gewetzet,  Und  seine  Kunst  und  StärW  auf  die 
Capell  gesetzet;   Samml.   crit.   Sehr.   (Breitinger)   4,23: 

ao  Haben  sie  etwann  die  Grund-  und  Lehr-Sätze  des  schweitze- 
rischen Kunstrichters  auf  der  Gapelle  einer  gesunden  Critik 
geprüfet?  27  Noah    12,  1;    1765   gestrichen.     Bodmer 

wendet  die  auch  nach  unserm  Gefühl  hierher  nicht  passende 
Redensart  an,  weil  sie  ihm  von  früher  geläufig  war:  Thir- 

25  s  i  s  n  n  d  D  a  m  o  n  18,  44  ff.  Wer  drückt  mit  noch  verwegnem 
Solen,  .  .  .  als  du  selbst,  deine  Spur  auf  diesen  nie  bestieg- 
nen  Felsen?  Bodmer,  4  crit.  Ged.  36  [Columbus]  drückt 
den  grossen  Tritt  auf  das  erfundne  Land.  30  ich  tropfte,  ] 
ich  tropfe.  Seh  32  Noah  2,  b^{;  1765  gestrichen. 

so  356,  1    Messias,  1.  Gesang ,    H a m e  1  47,  583  f. ;  1780 : 

nicht  singt  der  Vor  weit  liegende  Trümmern.  1799:  7iicht 
singt  verschwundene  Grösse  des  Menschen.  9  Niinrod, 

24.   Buch.  15  Aus    der   „Antwort  an   Herrn   Bodmer*. 

Hirzel  180,  95.  21  Vgl.  239,  86 ff.  so  Jacob  und 

85  Rachel    1,  i?6  f.  34  Jacob  und  Bachel   9    S.]   Jacob 

und  Joleph  10  S.  Seh 

357,  5  Die  Feindschaft  gegen  das  Sylbelein  um  ist  bei 
Schönaich  nicht  allzu  heftig.  Wörter  wie  umstählt  =  mit 
Stahl  umgeben  bildet  und  braucht  er  selbst  (Oden  174).  7 

40  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  8,  53  f.  7  Gelindere]  Ge- 

lindre  Seh  16  Aus   dem  Gedicht    „An  Eoban'*.  22 

Hügel   dann,]  Hügel,    Damm   Seh  29   Jacob    und 

Joleph  2,  631.  31  N  0  a  h  6,  525 ;  genauer :  Ihrer  Kinder 

Gemüth  ward  mit  neuen  Freuden  umglänzet.     1765 :    Ward 

45  ihr  Antlitz  mit  sanften  Freuden  umflossen. 

358,1    Nimrod,    17.   Buch.  8  Parodie   auf  zwei 

Verse  aus  Rachels  Satire   „Der  Poet**    (Joach.  Rachelii  X 
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Satyrische  Gedichte.  Freyburg  im  Hopffen-Sack,  S.  Ö8; 
ich  habe  leider  keine  andre  Ausgabe  zur  Hand):  Kanaiu 
kein  Opitz  seyn  /  kein  iheurer  Flemming  werden  /  0  es  ist 
Baum  genug  vom  Himmel  bis  zur  Erden.  15  Ober  den 

Ursprung  des  Übels^,  drittes  Buch,  Hirzel  140,  i85f:  to   6 

Auch  in  der  Prosa  ist  das  Wort  den  Schweizern  damals  ge- 
läufig: Vertheidigung  is:  Samml.  Grit  Sehr.  2,  m  Awn. 
31  Verschuss  hier  so  viel  wie  Fehlschuss,  oder  allgemeiii 
Fehler.  23  „Ober   den   Ursprung    des   Obels",    diiites 

Buch,  Hirzel  142,  8^5  f.     Schon  seit  1748  (4.  AufL):  Noch  10 
Unrecht,  noch  versehn  kann  vom  Aüweisen  kommen,  se 

Der  Name  des  Hans  Sachs  muss  hier ,  wie  so  oft  in  der 
satirischen  Litteratur  jener  Zeit,  für  den  Namen  jedes  be- 
liebigen elenden  Poeten  gelten.  Wirkliche  Kenntnis  der 
Werke  des  Nürnberger  Meistersängers  dürfen  wir  bei  Schdn-  ift 
aich  nicht  voraussetzen.  Nichtsdestoweniger  trifEt  die  Be- 
obachtung zu:  Hans  Sachs  braucht  wirklich,  wie  mir  Karl 
Drescher  mitteilt ,  in  seinen  Meistergesängen  vom  1. ,  21 , 
28.  Juli  1546  und  noch  sehr  oft,  die  Conjunction  und  als 
Reimwort.  28  Was  Schönaich  tadelt,  ist  das  ungeschickte  » 

Enjambement,  durch  das  ein  ganz  untergeordnetes  enkli- 
tisches Wort  zur  tontragenden  Reimsilbe  erhoben  wird.  Da- 
gegen hatte  auch  mancher  Gottschedianer  Verstössen  (vpl. 
die  Zusammenstellungen  Breitingers  in  der  Samml.  Grit. 
Sehr.  8,  42) ;  und  ebenso  zeigen  sich  verwandte  Verhältnisse  ift 
in  der  französischen  Poesie.  Vgl.  das  Dictionaire  Nöologiqae 
s.  V.  Celui:  Ce  mot  a  ete  elegamment  place  ä  la  fin  aun 
vers,  par  VAiiteur  de  la  Tragödie  de  Pyrrhus  (das  ist  CrÄ- 
billon)  p.  5:  Un  Heros,  en  un  mot  £i  digne  de  cdui  DaiU 
le  nom  £eul  encor  faxt  trembler  aujourd^hui.  In  unserm  be-  » 
sondren  Fall  verfehlt  aber  Schönaich  nichtsdestoweniger  das 
Ziel;  denn  in  den  citirten  Versen  („Ober  den  Ursprung  des 
Übels^,  2.  Buch,  Hirzel  127,  es)  ist  Gnad  und  statt  und  Onad 
nur  ein  Druckfehler  aus  Hallers  dritter  Auflage.  Die  vorher^ 
gehende  hatte  schon  das  Richtige.  84  Unding  ist  entweder  0 
=  Nichts  (H  a  1 1  e  r  '  6  nennt  die  Ehre  ein  beeaübemd  Un- 
ding; Wieland  39  die  feurig £ten  sonnen  erltjsfthen  £um 
Unding ;  L  ö  w  e  n  52  Ein  Traum,  soll  ich  euch  anders  nenne»? 
Ein  Unding,  und  gewis  weit  mehr)  oder  =  C%aoa(Haller' 
lu)  Wieliessest  dit  (Gott)  nidit  eh  das  alte  Unding  wiU^ren?0 
151  Als  mit  dem  Unding  noch  das  neue  Wesen  rang;  Witr 
h  of  42  das  Unding  öder  Schmerzen  Eilt  neu  besaamt  gu  smt; 
Silvander  3  Kein  Bing,  0  Gott!  entriefest  du  stoUi  dem 
Unding.    Vgl.  Neol.  Wbch.  109,  31.  85  VgL  den  Artikel 

Eivignothwendige  (117,  20).  i 

359^  1  Messias,  2.  Gesang ,  Hamel  85,  846t    Schon 
1755  völlig  umgearbeitet.  2  imendliches  ewige»]  ewi§iS 
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unendliches  Seh  e  Im   ersten  Gesang   des   Verlornen 

Paradieses  (Bodmers  Uebersetzung,  4.  Ausg.  1759,  1,  4i),  wo 
Yon  dem  gefallenen  Erzengel  die  Rede  ist ,  heisst  es :  Aber 
auf  seinem  Angesichte  waren  tiefe  Donnemarben  eingegraben. 

k  9  Vgl.  die  Anm.  zu  361,  8.  i3  Aus  den  ^Vergnügungen  eines 
weisen   Dichters"   von   J.   E.   Fabricius.  is  heüge] 

heilige  Seh  is  Nimrod,    17.  Buch.  2«  gülden: 

Gottsched  in  den  „Beobachtungen**  1758,  S.  120  f.  ver- 
wirft die  Form  gülden,   ausgenommen  in  dem  alten  Worte 

10  der  Gulden.  Was  von  Golde  ist,  soll  eigentlich  golden  heissen. 
So  schwankten  denn  die  Schriftsteller  lange  noch  zwischen 
den  beiden  Formen;  dazu  will  ich  aber,  meinen  „ Dichter  der 
Gehamschten  Venus**  S.  107  ergänzend  und  berichtigend, 
bemerken,    dass  auch  die  Kompromissform  golden  sich  ins 

16  18.  Jahrhundert  hinein  noch  immer  erhält.  Belege :  N  e  u- 
k  i  r  c  h  16 ;  D  r  o  1 1  i  n  g  e  r  82,  88,  241 ;  210  vergolden  (dagegen 
227  gülden);  Haller'  10,  34,  41  u.  ö.;  32,  33,  u.  ö.  vergoldet 
(sonst  auch  gülden);  Rost,  Versuch  58 :  ^göldne  Zeiten; 
[J.   A.   Schlegel]    Vom  Natürlichen  in  Schäfergedichten, 

10  Zürich  1746,  38  f.;  Geliert  in  Schwabes  Belustigungen" 
1,  82:  G.  C.  Bernhardi,  Oden,  Lieder,  Erzählungen  und 
Briefe,  Dresden  1751,  sff.,  8I,  150;  Gessner2a,  6b;  Poet- 
Aus  a  r  b.  12  göldne  Freyheit,  das  göldne  Alter ;  Kleist  an 

.   Gleim  9.  März   1746   (während   er   sonst  gülden  schreibt) ; 

15  Hirtenl.  9  (aber  73  ^oZdew) ;  Werdmüller  7,  8.  so 
Vgl.  138,14.  83  Nimrod,  I.Buch.  87  kahlköpfichte] 
Naumann:  kahlköpfche 

360,  9  Aus  den  „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur 
und  Knnst,   in  Schäfergedichten".  is  Aus   der  1.  Ode, 

80  «Die  Menschliche  Erkenntnis**.  Vgl.  Stoppe  211  Die  guten 
Tage,  die  mich  hassen,  Sind  Kinder  der  Vergänglichkeit; 
W  i  e  1  a  n  d  81  nennt  die  Tränen  gutartige  Kinder  der  Menfch- 
heit  (d.  h.  des  menfchlichen  Gefühls);  33  so  wurden  unzeh- 
liehe  Wefen,  Kinder  der  Symmetrie.  21  Vgl.  Bodmer, 

16  Grit.  Br.  133  Wenn  die  philosophische  und  die  historische  Ge- 
wissheit mit  Einbildungen  .  .  .  untermenget  wird;  Lessing 
1,  250  ein  wildes  Volk  den  I'hieren  untermengt.  22  ver- 
theilet  und  vermengt]  Oest :  vertheilt  und  untermengt  23 
manchen]  Oest:    manchem            29  Vgl.   die  Anmerkung    zu 

*0  32,  6.  35  J  a  c  0  b  u  n  d  J  0  f  e  p  h  2,  46  f.;  1767  :  mit  unver- 

wandtem gesichte. 

361,  5  No ah  9.  797  f.;  1765:  Und  jetzt  glitschten  die 
Pfeiler  im  Erdreich,  auf  welchem  der  Berg  stand,  Unter- 
naget, von  ihrem  Gestelle.  s  Das  Wort  unwirthbar  auch 

45  bei  Hagedorn  2,  95  den  umvirtbaren  Sitz  (der  Hölle) ; 
Kleist  1,  223,  10  unwirtbare  Felsen.  Schönaich  will  aber 
in  diesem  einen  Worte  die  ganze  Gruppe  der  Adjectiva  auf 
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-har  treffen,  die  sich  damals  in  der  Litteratur  ansserordent- 
lieh  vermehrten,  sowol  die  mit  Substantiven,  wie  die  mit 
Verben  componirten,  und  von  diesen  letzteren  die  mit  ac- 
tivem  Sinne  mehr  als  die  mit  passivem  (W.  Wilmanns, 
Deutsche  Grammatik  2,  492  ff.).  Unter  den  Dichtern,  die  & 
solche  selteneren  Adjectiva  auf  -bar  lieben,  befinden  sich 
einige  Anakreontiker :  P  a  t  z  k  e  lOs  dein  fühlbar  (=  fühlend) 
Herz;  Hirtenl.  79  ich  erblickte  dich  kennbar;  Poet. 
Ausarbeit.  30  triiybar  {=  trügerisch) ;  dann  aber  vor  Allen 
die  Schweizer :  H  a  1 1  e  r  '  14ü  ein  schätzbar  (=  schätzens-  10 
wertes)  Herz;  Drollinger  145  Die  Feldmaus^  die  selbst 
mangelbar  {=  Mangel  leidend)  Und  Gästen  nidit  gewogen 
war;  Bodmer  (auf  Drollingers  Tod;  bei  Drollingers  Ge- 
dichten S.  388)  unschmackbar  (d.  h.  ein  Werk,  das  nicht 
von  gutem  Geschmack  zeugt).  Diese  Vorliebe  für  die  15 
Composita  auf -Z*«r  ist  den  Schweizern  eigen  geblieben;  vgl. 
H.  Blümner,  Zum  schweizerischen  Schriftdeutsch,  Zürich 
1892,  S.  17  ff.  Besonders  Gottfried  Keller  bietet  eine 
Menge  Beispiele :  kostbar  {=■  was  man  kosten,  essen  kann, 
und  =  kostspielig),  wünschbar  (sowol  was  möglich,  als  anch  20 
was  nützlich  zu  wünschen ,  wünschensw^ert  ist) ,  schreckhar 
[=  Schrecken  erregend),  tvehrbar  u.  s.  w.  Unter  allen  Ad- 
jectiven  auf  -bar  hat  Schönaich  nun  aber  insbesondre  wie- 
der diejenigen  im  Auge,  die  durch  das  Präfix  tin  negirt  sind 
(vgl.  272,  18 ;  359,  9).  Diese  Doppelcomposita  sind  ein  86 
Schiboleth  Bodmers:  Noah  2,  690  untilgbar;  751  unerkenn- 
bar; 3,  423  unnennbar;  9,  232  nnanssehbar ;  10,  98  unwohnhar; 
759  unmerkbar;  Sie  unertveckbar;  11,  241  unzählbar;  Jacob 
und  Jofeph  1,  658  unkrcenkhar;  2,  155  undurchdringhar ; 
403  unwendbar;  3,  382  unstreitbar ;  648  untilgbar*  Jacob  und  80 
Kachel  2,  92  unyberzcehlbar  und  viele  andre.  is  N  o  a  h 

6,  722.  17  Lohensteins    „Ibrahim  Sultan"    (Fft.   nnd 

Lpz.    1679)     beginnt    mit    einem    Prolog    des    Thracischen 
Bosphorus :  Bef'rembdet  euch,  .  .  .  dass  des  erzürnten  Bosphors 
Schlund   Den   Strand  verlässt,   .  .  .    Für   des  unwirthhar^n  w 
Meeres  Mund   Der  Donau   süsse  Lißj/  und  grüne  Flut  zu 
küssen  ?  22  Die  Züricher   sind  ihrer  Absage  an  Lohen- 

stein durchaus  treu  geblieben;  vgl.  die  „Nachrichten  von 
dem  Ursprünge  der  Critik  bey  den  Deutschen"  (Samml.  Grit. 
Sehr.  2.  Stück)  u.  a.  35  Vgl.  den  Artikel  Quelle  (294, 11).  40 

362,  1  Noah  3.  ►33  f ;  1765:  Vormals  icaren  audh  mir 
nicht  die  süssen  Hofnungen  fremde,  Welche  das  Herz  des 
Vaters  erquicken.  5  Noah  3,861.  14  Messias, 

l.  Gesang,  Hamel  3G,  435  f.  Der  Sinn  ist:  Väter,  die  der 
Mittler  erlöst  hat.  26  Noah  1,  41 6.   1765:  Meinem  Cre-  46 

lübde  getreu  soll  morgen  ein  jähriges  Siierkalb  Auf  detn 
Altare  flammen.  31   Aus   der  ,. Antwort  an  Herrn  Bod- 
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mer'^.  Hirzel  181,  123.  üeber  die  gegen  Schönaich  ge- 
richtete, von  Kästner  herrührende,  fälschlich  aber  Lessing 
zugeschriebene  Parodie  dieser  Verse  vgl.  C.  Scherer  im 
Euphorion  ö,  587  f.  36  Vgl.  die  Anm.  zu  288,  24. 

5  363,  1  Aus  dem  Gedicht  „An  Eoban".  s  Die  Worte 

Und  um  das  Gegengift  bis  vorgetragen  worden  sind  der  Vor- 
rede zu  den  „Bremischen  Gedichten"  entnommen.  Hier  ist 
aber  wiederum  die  Stelle  von  Das  Schöne  bis  vorgetragen 
worden  nicht  Oests  Eigentum,  sondern  Citat  aus  dem  Vor- 

10  bericht.  den  B.  J.  Z  i  n  c  k  1740  seiner  Zugabe  zu  der  Brockes- 
schen  üebersetzung  von  Popes  Essay  on  the  Man  voraus- 
schickte. 6  oder  stolpern  ist  Zusatz  Schönaichs.  11 
fja  wohl !)  ist  Zusatz  Schönaichs.  12  bemerket]  Oest  und 
Zinck:    bemerkt            14    sie]  Oest  und  Zinck:  ihm  dieselben 

15  25   Vgl.    den   Artikel   Linien    der   Lenden    (237,  1).  27 

Noah  1,  409  und  411.  1754  und  1765:  mit  deinetn  Ausgang 
gewesen.  30  verjüngtest]  verjüngest  Seh 

364,  1  Messias,  4.  Gesang,  Uamel  214,  1054  f.     Die 
Bemerkung   von   den  lauten  Bierhäusern  macht  Schönaich, 

20  weil  er  Anstoss  nimmt  an  dem  Comparativ  ohne  Vergleichs- 
objekt (stillere),  den  Klopstock  in  den  fünfziger  und  sech- 
ziger Jahren  so  häufig  anwendet,  dass  er  seiner  schliesslich 
überdrüssig  wird  und  den  Gebrauch  später  einschränkt. 
Auch  die  Form  verkanntem  (363,  86)  ist,  wenn  sie  nicht  als 

25  Druckfehler  gelten  muss,  parodistisch  gemeint.  Der  Wider- 
spruch oder  Spott  war  am  Platz ;  man  muss  ein  Gedicht 
wie  Gemmingens  „Blicke  in  das  Landleben**  lesen,  um 
zu  sehen,  wie  diese  als  poetisch  geltenden  Comparative  plötz- 
lich wucherten.  6  Vgl.  die  Artikel  Erbarmungen  (112,  21), 

30  Künftigkeit  (219,  35),  Seegen  (309,  20).  Aeltere  Dichter  hatten 
bisweilen  den  Singular  statt  des  Plurals  in  poetischer  Rede 
gebraucht,  z.  B.  Pietsch  44  der  Kranckheit  blasses  Chor, 
46  den  Feind,  den  niemand  zehlen  kan.  Dann  hatten  die 
Anakreontiker ,    antikem  Sprachgebrauch    folgend,   einzelne 

85  bisher  ungewöhnliche  Plurale  angewandt,  vor  Allem  wenn 
sie  das  lateinische  umbrae  oder  ^eweftrac  nachbilden  wollten: 
G  l  e  i  m  Romanzen  26  Den  Scherz  in  Finsternissen  Wart  ihr 
gewohnt;  Löwen  74  Seht,  Morpheus  wirft  die  Schatten  Aus 
brauner  Hand ;  Naumann  6  Sieh !  er  kommt  nebst  tausend 

40  Schatten.  Den  wichtigsten  Anstoss  aber  gaben  die  biblischen 
Epopöen,  die  sich  sprachlich  an  die  heilige  Schrift  und  ihren 
Pluralgebrauch  (die  Himmel,  die  Wasser,  und  die  Plurale 
von  Abstracten)  anschlössen.  Bodmer  liebt  Abstracta  auf 
ung  im  Plural :  Noah  4,  689  unsre  Riihrungen ,  9,  559  Gott, 

45  der  die  Schickungen  lenket;  11,  65  (auch  12,  1024  und  Jacob 
und  Jofeph  1,  ei?)  die  Segnungen  Gottes;  11,  687  solche 
Meitzungen  hatte  die  Erd'  usw.  Dann  aber  mehren  sich  die 

DeutBcLe  Litteraturdenkmale  70  ff.  85 
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Plarale  von  Abstracten  aosserordentlich :  Jacob  nnd 
Rachel  1,  565  Und  er  gab  mir  den  heften  von  leinen  fegen ; 
Wieland  26  hange  entzyckungen ;  37  die  vermögen  (=  Kräto), 
10  des  herzens  geheime  verlangen ;  Unzerinn  24  Wer  zeidi- 
nete  den  Welten  ihre  Bahn,  Und  band  mit  Schweröl  sie  5 
zusammen?  Lessing  1,  249  der  Vergnügen  Beich;  Poet. 
An  aar  b.  30  Göttlichkeiten  (=  Offenbarungen  Gottes).  In 
späterer  Zeit  hat  Goethe  solche  Plurale  gern,  selbst  in 
der  Prosa :  14.  Juni  1782  an  Kayser  auf  aUe  Ihre  Verlangen 
(WA.  Briefe  5,  342,  s) ;  WA.  11,  371,  20  f. :  sie  stattet  ihn  mit  10 
aJlen  Segen  aus  usw.  Vgl.  Grimm,  Gramm.  4^85  (387). 
8  Pßifertifchchen,  wie  Musikantentisch,  Katzentisch,  der  Tisch 
für  die,  die  nicht  zu  den  eigentlichen  Gästen  gehören  und 
Yon  den  Speisen  nur  die  Ueberbleibsel  erhalten.  9  Vgl. 

den  Artikel  NäditUch  (269,  e).  i4  M  e  s  s  i  a  s ,  1.  Gesang,  15 

Hamel  42,  511  f.  19  Das  Wort  Erstling  wendet  Klon- 

st eck  im  gleichen  Sinne  noch  öfter  an  (Messias  1751,  S.  88, 
126,  136,  152).  Es  findet  sich  aber  auch  schon  bei  Hage- 
dorn 2,  159  Ber  Esel  Erstling  (d.  h.  der  soeben  von  Jupiter 
geschaffene    erste    Esel).  27    Messias,    3.    Gesang,  so 

Hamel  127,  4  ff.  Den  hoffnungsfrohen  Ton  dieser  Verse 
hatte  Klopstock  schon  einmal  nach  schwerer  Krankheit  in 
ernste  Resignation  umgestimmt  (Brief  an  Bodmer,  13.  Sept. 
1749,  Seh  midiin  1,  32);  die  von  Schönaich  geforderte 
grössere  Demut  erhielt  der  Schluss  dann  1755:  dann  aoüen^  ss 
mit  leiserer  Klage,  Meine  Freunde  mein  Grab  mit  Larbem 
und  Palmen  umpflanzen.  35  dann  sollen  erst]  dann  erst 

sollen  Seh 

365,  8  Vgl.   den  Artikel  Glänzen  (159,  21).  is  Aus 

der  Ode  „Das  Gewissen*^ :  Kinder  aus  Sparta  suchten  Buhm  so 
im  Stehlen;  Völker  in  Sünden  kennen  kein  VermäMen;  Bö- 
mischte  Väter  durften  nicht  erröthen,  Kinder  zu  tödten.    Ob 
Süden  Lese-  oder  Druckfehler  bei  Schönaich  ist,   oder  ab- 
sichtliche Aenderung,   lässt  sich  nicht  entscheiden.  15 
Bei  Lucian  werden  die  Nachkommen  der  Mondbewohner  aus  16 
den  Waden   der  Männer   geboren   (Luc,    ed.  Dindorf,  1840, 
p.    280:    äXfid'Ovg   latoQiag   Äöyog   nQ&tog  c.   22).               24 
Die  beiden  Schlusssätze   von  Oests  Vorrede   sind   schon  im 
Zusammenhang  sehr  dunkel ;  aus  dem  Gefüge  herausgerissen 
bleiben  sie  völlig  unverständlich.     Der  Sinn  ist :    Ich  habe  40 
nie  einsehen  können,   dass   die  Veröffentlichung  eines  Lob- 
gedichts auf  einen  Freund,  selbst  wenn  man  dessen  Namen 
bekannt  macht  und  nicht  etwa  durch  Striche  andeutet,  Ver- 
rat an  der  Freundschaft  wäre,  üeberdies  ist  das  Lob,   das 
ich  ausspreche,  nicht  übertrieben,  keine  Schmeichelei,  so  dass  46 
also  die  Namen,   d.  h.   die   mit  vollem   Namen  Genannten, 
nicht  verlegen  zu  werden  brauchen.            35  Aus  der  1.  Ode, 
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^Die  menschliche  Erkenntnis" ;  aber  Oest  schreibt :  Gott  sey 
nicht  weise  noch   auch  gut.     Kleist  1,234,  17  braucht  ge- 
scheucht  für   eingeschüchtert;  Löwen   10  Soll  ich  mit  ver- 
scheuchtem Blicke  Einsam  in  dem  Winkel  beten? 
5  3665  2  Antilongin  S.  98:  Anticlimax.    I>iess  ist  eine 

Figur y  nach  welcher  die  andere  Zeile  tveit  geringer  ist,  als 
die  erste,  an  statt  dass  sie  solche  übertreffen  sollte.  Es  ist 
keine  Figur  tüchtiger  eine  grosse  Verwunderung  hervor  zu 
bringen,  als  eben  diese.  5  Aus  dem  Gedicht  „An  Eoban*. 

10  15  Die  Verse,  in  denen  Oest  sich  selbst  citirt,  gehören  seiner 
Pindarischen  Ode  an  Herrn  Klugkist  an. 

367,  1  N  oah  1,  693;  1765 :  Jede  den  Dolch  in  der  Brust 
des  Bettgenossen  umwälzen.  11  hörendes  Ohr]  hörendes 
Auge   Seh    Vgl.    die   Anm.    zu  331,  u.  15   Messias, 

15  4.  Gesang,   Hamel  214,  ios2-  21  Es  gefallen  mir  vor- 

nemlich  zur    Verthätigung die   Gedanken  .  ...  so 

im  .  .  .  Versuche  des  Menschen  .  .  .  anzutreffen  sind.  Aus 
dem  ursprünglichen  Verbum  vertagedingen  sind  verschiedene 
contrahirte  Formen  entstanden,  besonders  verteidi[n]gen  und 

20  vertedifnjgen ,  nnl.  verdedigen.  Die  etymologisch  falsche 
Schreibung  mit  th  erklärt  sich  aus  einer  ungelehrt-gelehrten 
Ableitung  von  That,  thätig ,  wie  ja  bis  in  unsre  Tage  noch 
oft  bethätigen  als  eine  Zwillingsform  zu  betedigen  missdeutet 
wird  (z.  B.  im  DWB  ,  bei  Andresen  ZDPh.  23,  275,  vielleicht 

26  auch  bei  Sanders  in  seinem  Wörterbuch,  während  Moriz 
Heyne  die  richtige  Scheidung  macht).  Die  Form  verthätigen 
weist  nach  Niederdeutschland,  wo  aber  auch  Schriftsteller 
mitteldeutscher  Abkunft,  die  nur  vorübergehend  dort  leben, 
sie   annehmen.     So   kennt  Caspar  Stieler,   der  Erfurter, 

80  sie  aus  seinen  Königsberger  und  Hamburger  Tagen,  Oest, 
der  Casseler,  von  seinem  Aufenthalt  in  Bremen  (Siechbett 
2,  31  Hartmann  verthäiigt  sich  lässig).  Kompromissformen: 
G.W.  Goetten,  das  Jetztlebende  Europa,  1,  125  Verthädigung, 
1,   133    Verthädiger   u.    ö.;    Löwen   22    verthäidigt.  27 

85  N o  ah  12,  739  f. ;  1765  :  Gefilde,  Wo  schon  ein  blumigter  Lenz 
die  Mishandlung  der  Fluten  bedeckte.  Das  Missverständnis 
bei  Schönaich  schreibt  sich  zunächst  von  dem  ungenauen 
Citat  her ,  das  ich  aber  natürlich  nicht  verbessern  durfte ; 
Bodmer  schreibt  vertuschten,    so   dass   also  die  Verwüstung 

40  Aceusativ  ist. 

368,  1  „Ober  den  Ursprung  des  Übels",  3.  Buch,  Hir- 
zel  135,  45  f.  8  Vgl.  194,  34.  13  Noah  1,  658  f. 
18  Noali  7,  8u  f. ;  1765  gestrichen.  Wieland  als  Bodmers 
Gefolgsmann   liebt  das  Wort  verwelken  sehr:   2  meinen  ver- 

45  welkten  leib;  3  Melinde  verwelkte;  28  nie  welkende  Freuden. 
27  Noah  7,  327  f. ;  1765:  Nektar  aus  Perlen  funkelt,  und 
Engel  zu  uns  sich  gesellen;  der  zweite  Vers  gestrichen.        29 
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empfindlicher]  efinpfinlicher  Seh  s3  N  o  a  h  5,  662  f. ;  1765 : 

Zorn  und  Unmuth  ergrif  die  erst  so  trotzigen,  Männer,  Als 
sie  ihr  Werk,  die  Burg,  worauf  sie  vertrauten,  verweht  sahn, 
369^  1  Bei  den  Verben,  die  eine  Articulation  der  mensch- 
lichen Stimme  ansdrücken  {reden,  stammeln,  singen,  klagen,   5 
seufzen  usw.),  sowie  bei  einigen  verwandten  Verben,  die  das 
Gegenteil  oder  einen  £rsatz  für  die  Articnlation  bezeichnen 
(schweigen,  lächeln  nsw.),   pflegen  wir  den  Inhalt  oder  (was 
oft  fast  dasselbe  ist)  die  Veranlassung  zu  jener  Knndgebmig 
in   einem  präpositionalen  Ansdrnck  hinzuzufügen.    Um  die  10 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  aber  kam,   angeregt  durch   die 
Antike,  unter  den  Anakreontikern  und  £popöendichtem  ein 
Brauch  auf,  der  sich  selbst  in  poetischer  Rede  nicht  kräftig 
hat  durchsetzen   und  auch  nicht  lange  hat  halten  können: 
nämlich   den   bezeichneten  Verben   einen  Accusativ  des   In-  u 
halts  beizufügen.     Gegen   diesen  protestirt  Schönaich.     Vgl. 
K.  Burdach  in  den  Verhandlungen   der  37.  Versammlung 
deutscher  Philologen  und  Schulmänner  (1884),  Leipzig  1885, 
S.  175  f.     Zusammenstellungen   für  Klopstock   in  den  Ar- 
beiten von  Würfl  und  Petri.     Weitere  Belege:    Noah  1,9  20 
und  H,  858  Verwüstung  reden;  11,  46  ff.  Noah  sdiwieg  die  Ge- 
schichten .  .  .   den  Söhnen   .  .  .  niclit  lange;  Wieland  24 
sie  singen  den  Vater  der  Wefen;  85  mein  hüten  hat  lange 
verlernet  Wynfche  zu  feufzeu ;  G 1  e  i  m  Romanzen  28  er  klagt 
den  treuen   Gatten,    Ben  er  dir  nimmt;   Fabeln  2,  86  Sit» 
läcfielt  kleinen  Spott;  Naumann  88   .  .   ich  .  .  spotte  .  . 
Die  Thorheit  andrer  Menschheit ;  Rost  Vorspiel  7  Sie  klagte 
Seitenschmerzen;  Lessing  1,  6i  'Töne,  sanfte  Leger,  Töne 
Lust  und  Wein  (von  Reichel  in  der  Vorrede  zur  Bodmerias 
parodirt);  Kleist  1,  218,  les  er  seufzt  nicht  eitele  Wün8<^;  80 
R amier   (nach  Analogie   des  Arina  virumque  cano)  s  JTc/* 
singe  Schlachten   und  Krieg,    und  gedrecliselte   Völker  von 
Buchshaum.    Vgl.   auch   im   Artikel  Braun  (70,  2):  Strenge 
der  Tugend  reden,  und  die  Artikel  Beise  (299,  14)  und  Winke 
(379,  17).  5  Werk  =  Werg.  14  Noah  1,  748;  1765:  8* 

zerstreuet  i6  vierschreitig  oder  vi  er  schrittig  =  viermal 

so  grosse  Scfiritte  machend  als  andre  Menschen  wüsste  ich 
nicht  zu  belegen ;  das  Wort  wird  wol  eine  misslungene  Deu- 
tung zu  vierschrötig  sein.  18  Nimrod  17.  und  18. 
Buch.  25  unter  die  Kinder]  Naumann :  untern  Kindern  io 
27  Behai]  Stebai  Seh  8i  schwarze]  Naumann :  sch/uoare- 
dicke  84  Da  traf  der  Stein  seine  Stime,  Und  fuhr  die 
Scheidewand  durch  zum  grauen  Aschfarbnen  Marke,  Die 
Zirbeldrüse  vorbey  neben  dem  doppelten  BaXlen,\ 

37O9  8    Jacob    und    Rachel   1,  64.  u   Noah  4» 

5,  54  f.  11  Nephilim]  Nephitim  Seh  19  Messias, 

1.  Gesang,  Hamel  52,  est.    Das  part.  praet.  ist  hier  ac- 
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ÜTisch   gebraucht.  24    Noah   7,  21;    1765    gestrichen. 

28  N  o  a  h  7,  39  f. ;  1 765 :  Ueber  dem  neuen  Anblick  mit  sanf- 
tem Wunder  betroffen ,  Flattern  sie  über  die  Tafeln  zu  erst 
mit  flüchtigen  Augen.  36  Wie   weit  um  die  Mitte   des 

S  18.  Jahrhunderts  das  Wort  Vorwurf  im  Sinne  von  Gegen- 
stand verbreitet  war,  weiss  ich  nicht  anzugeben.  In  Nieder- 
deutschland sagt  Hagedorn  2,  151  Was  aber  soll  mein 
neuer  Vorwurf  seyn  ?  Dnd  am  20.  Juli  1742  kann  in  Stettin 
der   Prof.    Stisser    die   Gymnasiasten   anreden :    Erwünschte 

10  Vorwürfe  unsres  Fleisses.  Dagegen  kennt  ein  Oberdeutscher, 
der  Pater  Dornblüth  (E.  Boucke,  P.  A.  Dornblüths  Ob- 
servationes,  Diss.  Freiburg,  1895,  S.  71),  das  Wort  nur  in 
der  Bedeutung  von  reproche.  Und  doch  wieder  ist  es 
den  Schweizern   ganz   geläufig :    Drollinger  117   Sie  war 

16  der  Vorwurf  deiner  Liebe;  iis  Es  wird  dein  trauriges  Em- 
pfinden Villeicht  in  einer  Gegend  schwinden.  Die  so  manch 
seltner  Vorwurf  ziert ;  H  a  11  e  r  '  97  Ich  sann  in  sanfter  Buh 
dem  holden  Vorwurf  nach;  117  beym  edlen  Vorwurf  den  icJi 
wähle.     Ja,  heutigen  Tags   bilden  die  Schweizer  sogar  noch 

20  ein  Adjectiv  dazu :  Bearbeitung  des  vorwürfigen  Materials 
(Zs.  d.  allg.  Sprachvereins  XI,  Sp.  3).  Nach  alledem  scheint 
das  Wort  nicht  an  eine  bestimmte  Landschaft,  sondern  an 
eine  bestimmte  Bildungssphäre  gebunden  zu  sein  und  dort 
aufzutauchen,  wo  man  das  französische  objet  verdeutschen 

25  will.  Zar  Verbreitung  noch:  Withof  143  Ja,  ja!  du  wirst, 
Durchlauchtes  Paar,  Der  jugendlichen  Musenschaar  Ein 
lobenswerther  Vorwurf  bleiben;  Lessing  1,  26I  Mensch! 
Vorwurf  seiner  Wuth !  Löwen  1  der  Vorwurf  meiner  Lie- 
der.  Warum  gerade  die  Gottschedianer  sich  gegen  das  Wort 

80  sträuben,  weiss  ich  nicht.  Vgl.  E.  Elster,  Zs.  f.  vgl. 
Littgesch.  N.  F.  13,  lae  f. 

371,  15  Noah  1,  101  ff.;  1765:  eine  Wildniss  von  Weih- 
rauch, 17  Cocus]  Gaus  Seh  21  Vgl.  den  Artikel 
Ladan  (223,  le).            31  Noah  1,  soi  f.;  1765  hat  Bodmer 

85  aus  ängstlicher  Sorge  um  einen  „vernünftigen"  Ausdruck 
den  Sinn  ganz  verflüchtigt:  .  ,  ,  da  standen  in  friedsamer 
Ordnung  Seine  Waffen,  das  Gartengeräth  mit  Blut  nicht  be- 
flecket. 

372,  1  Messias,  2.  Gesang ,  H a m e  1  90,  412  f.  is 
40  Messias,   4.  Gesang,   Hamel  216,  1096  f.     Vgl.  Lessing 

1,  257  da  Wähnen  nur  der  Menschheit  Wissen  ist.  is 

Aus  dem  Lehrgedicht  „Der  Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbst- 
erkenntnis". 25  Horat.  Ep.  II,  2,  102  f.  29  Noah 
10,312;   1765   gestrichen.              33  Noah  11,  456;   der  Aus- 
45  druck  blieb  1765.     Vgl.  die  Anm.  zu  367,  1. 

373,  1  Jacob  und  Jofeph  1,  28  f.  7Noah 
6,  245  flf.            15  Messias,   3.  Gesang,  Hamel  160,         i. 
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28  Noah  10,  40  und  42;  za  der  Form  gepflügdies  vgl.  die 
Anm.  56,  i6.  1765 :  .  .  .  .  noch  dass  er  schwimmend  daher  flog. 
38  Messias,  5.  Gesang,  Hamel  235,  192. 

374,  8  Noah  9,  49»;  1754  und  1765:  Biese  Gefilde  von 
Wassern,  Gleim,  der  oft  in  flüchtigen  Worten  und  Wen-  * 
dnngen  die  ernsten  Dichter  seiner  Zeit  neckt,  spricht  in  den 
Fabeln  2,  89  von  einer  Froschprovinz,  6  N  o  a  h  10,  26  ff. ; 
Verbesserungen  von  1765 :  .  .  mit  einem  Streiche  gewürget 
und   .   .   den  ewigen  Hunger  zu  stillen,     Gleim,    Fabeln 

2,  60 :  das  kalte  Wasservolk.  i4  Noah  10,  68ff. :   Uta-  10 

notang,  ein  Fisch  iti  der  Bildung  des  menschliclien  Körpers, 
Kam  auch  mit  seinem  Weih  und  grünen  Kindern,  sie  stan- 
den Aus  dem  Wasser  bis  zu  den  Brüsten  hervor,  und  he- 
giengen  (statt  der  3  Verse  1765  nur:  Neue  dem  Menschen 
zuvor  verborgne  Gestalten^  sie  übten)  Seltsame  SpieV  um  die  16 
Arche  mit  Wassertreten  und  Flätschern  (1765:  und  feierten 
ihre  Befreiung).  28  Noah  10,  945  f.;   1765  gestrichen. 

Die  Situation  ist  Pharaos  Durehzng   durch  das  rote  Meer. 

28  Noah  10,  765  ff. 

375,  1  Noah  4,  140 ;  1765 :  Welches  die  Fluten  heeunng',  so 
und  über  den  Wassern  empor  steh.  1  über  die  Wasser- 
welt] Bodmer:  über  der  Wasserwelt  5  Noah  6,  les; 
1765 :  A71  der  südlichen  Seite  des  wässernen  Spiegels.  8 
Aus  dem  Gedicht  von  J.  F.  E.  FabriciuB  „Wie  die  Ge- 
schichte der  Tugendhaften  der  Ewigkeit  bekannt  wird",  aö 
21  Noah  10,  352 ;  1765 :  Aber  sein  Weg  ist  von  einer  dcis 
Maass  verschlingenden  Länge. 

376,  11  Vgl.  den  Artikel  Vertuschen  (367,  23).  le 
„Der  Mann  nach  der  Welt".  Hirzel  108,  147.  Erst  seit 
1768  (10.  Aufl.)  deutlicher :  Die  Üppigkeit  war  noch  dwrdi  80 
Armuth  weggeschrecket.  21  Messias,  3.  Gesang,  Hamel 
164,616.  21  m?X/ Klopstock :  in  27  Messias,  1.  Ge- 
sang, Hamel  41,  48i.  Erst  1799:  dort  weinten  die  Seden 
Thr einen  der  Enget 

377,  5  Vgl.  269,  20  ff.  und  364,  8.  7  Nimrod  16.  85 
Buch.  15  Magog  fordert  für  sich  selbst  göttliche  Ver- 
ehrung. Noah  2,  806  f. :  Magogs  erster  Sohn  nahm  der  erste 
das  Rauch fass;  ihm  folgten  Welten  von  Sclaven.  to 
Noah  8,  179  f.;  1765:  Aber  Behora,  du  trugst  zwo  sanft 
gebogene  Bollen  ...  28  Aus  den  „Vernünftigen  Ge-  40 
danken  von   der   Natur  und   Kunst   in   Schäfergedichten". 

35  Virg.  Georg.  I,  250  nosque  ubi  primus  equis  Oriens  €ut- 
flavit  anheliSj  usw. 

378,3  Noah  12,  809  ff.  13  Noah  11,  815  f.;  1765: 

Meer  und  Luft  sind  der  Stürme  bedürftig.  16  der  win*  46 

dichten]  Bodmer:  die  windichten  22  Messias,  3.  Ge- 

sang,  Hamel  160,  543  f.     winseln  =  wimmern,  leise  weh- 
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klagen,  cf.  W  i  e  l  a  n  d  22  heiammert  sie  (Narcissa)  winselnd  ihr 
Schicksal.  29  Messias,  3.  Gesang,  Hamel  173,  724  ff. 

Seit  1780  die  endgültige  Fassung :  dann  müsse  man  sterbend 
Geheul  auf  den  Bergen  Hören!    Sterbend  Geheul  in  tiefen 

5  fallenden  Gräbern  Müsse  man  hören !  Aehnlich  3,  ise  sterben- 
des Stammeln.  33  100  S.J  190  S.  Seh  35  wiehern 
braucht  Hagedorn  1,  125  in  der  Bedeutung  unanständig 
laut  lachen,  Klopstok  Oden  (Muncker-Pawel)  1,  115,  22: 
gezähmter,    .  ,  .   Als  der   schäumende   Held   nach   Lorbern 

10  wiehert. 

379,  1  Noah  2,  6i5f. ;  1765:  wir  sahen  Greise  mit 
wiehernden  Blicken  von  gWienden  Mädchen  gefolget.  6 
Virg.  Aen.  4,  124  f.  11  Messias,  4.  Gesang,  Hamel 
203,  754.           18  Messias  4,  747 :  Da  zerfloss  ihr  das  Herz, 

16  und  lispelte   diese   Gedanken.  17   Noah  2,  605   Beifall 

winken;  9,  4i4  Gedanken  winken ;  JacobundRachel  2,  9 
sie  winkten  mit  äugen  voll  lieb'  ihr  vergnygen.  Aehnlich 
Noah  7,  121    und  11,  157  Erquickung  wehen.  22  Mes- 

sias, 1.  Gesang ,   H  a  m  e  1  49,  eos.     Das  Epitheton  belebend 

20  legt  der  Eisläufer  Klopstock  der  erfrischenden  Jahreszeit 
bei ;  1799  hat  er  es,  nur  ans  metrischen  Gründen,  aufgelöst : 
.  .  .  wenn  der  Winter  belebt .  .  27  Noah  10,  8i5;   1765 

gestrichen.  33  Aus  der  Cantate  zum  Geburtsfest  Fried- 

richs des  Grossen   1750   von  J.  F.  E.  Fabricius.  33 

25  Wirbelndkrausen]  wirbelndkrause  Seh 

380,  4  „Über  den  Ursprung  des  Übels**,  3.  Buch,  Hirzel 
141,  215  ff.  15  Jacob  und  Jofeph3,  538.  23  Mes- 
sias, 1.  Gesang,  Hamel  31,  336  ff.  p4  Noah  6,  742. 
Das  Wort  geizig  findet  sich  in  ähnlicher  Verbindung  häufig 

SO  bei  den  Patriarchadendichtern:  Jacob  undRachel  1,  186 
mit  geizigem  ohr;  2,  13  fein  herz  fog  .  .  .  mit  geizigen  zygen; 
Wieland  8  athmete  geizig  die  himmlische  Luft. 

381,  5  N  o  a  h  5,  593  ff. ;  1765 :  Geister  des  Himmels  Kennen 
die  Furcht  so  ivenig  auf  Erden  als  vormals  im  Himmel,  Wo 

35  wir  die  hohen  Trophäen,  die  löblichen  Narben  erfochten, 
Wunden  die  von  dem  vorigen  Glanz  ein  weniges  raubten.  '  5 
kennt]  kennet  Seh  6  ehmals  fehlt  Seh  10  wischen 

ist  für  die  Schweizer  kein  unedles  Wort:  Haller"  80  wenn 
Fhöbi  helles  Licht  .  .  ,  von   dem  nassen  Land  der  Wolken 

40  Thränen  ivischt;  Wieland  3  wie  die  Morgenroethe  Die  ge- 
Itirne  der  nacht  mit  ihrem  weitglcenzenden  flygel  Wegwifcht 
15  Noah  5,  321  ff. ;  1765:  Wenn  die  Lieblinge  Gottes  im 
finstern  Reiche  des  Abgrunds  Ihrer  zerbrechlichen  Anlag'  und 
ihrer  verwelkten  Wonne  Fluchten,       28  wurmstichicht.J  wurm- 

45  sticht.  Seh  25  Die  Anspielungen,   die   sich   unter  dem 

Buchstaben  Y  finden,  nochmals  zu  erläutern,  ist  überflüssig ; 
jeder  Leser  des  Wörterbuchs  kann  sie  sich  nunmehr  selbst 
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deuten,  jeder  Benutzer  sich  durch  das  Register  leicht  orien- 
tiren.    Der  Inhalt  des  ganzen  Abschnittes  ist  ein  Rechtsstreit 
zwischen  zwei  Buchstaben,  wie  ihn  als  Vorbild  die  Lucianische 
AC%ri  0(avri^vT<üv  (Judicium  vocalium)  vorführt,  in  der  sich 
das  aty/^a  über  das  anmassende  vav  beklagt  (Luc,  ed.  Din-   5 
dorf,    1840,  p.  18  ff.).     Bei  Schönaich  handelt  es  sich    um 
das  i  und  y.     Der  Umlaut  ü  war   in  der  ersten  Hälfte   des 
18.  Jahrhunderts    Gegenstand    vieler  Streitigkeiten.     Aller- 
dings wusste  Keiner  die  Frage  lautgeschichtlich  aufzufassen; 
vielmehr  blieb  das  ganze  Problem  ein  blosser  Zank  um  den  10 
Buchstaben.     Gern  liess  man  immer   wieder  die  einzelnen 
Lettern   beschwerdeführend   auftreten.     So   schrieb   Drol- 
linger  eine  Klage   des  i  wider  das  e   (zuerst  mit  vielen 
Druckfehlern  in   Gottscheds  Critischen  Beyträgen,   dann   in 
der  Ausgabe  von  Drollingers  Gedichten,   1743,   S.  246 — 253  15 
gedruckt).    DroUinger  geht  von  der  mittelalterlichen  Schrei- 
bung des  Umlauts  ni  aus,  für  die  sich  häufig  auch  ü  finde, 
so  dass  also  das  i  sogar  die  „Oberstelle**  über  dem  ti  inne- 
habe.    Und  nun  ereifert  sich  das  /,  dass  es  in  neuerer  Zeit 
dem  e  weichen  müsse,    und  wünscht   die   ungerechte  Buch-  80 
stabenverbindung  ne  wieder  beseitigt  zu  sehn.    Wir  lächeln 
heute  über  diese  kindliche  Argumentation ;  und  doch  liegen, 
hier  die  ersten  Versuche  vor,   eine  Sammlung  wie  Schilters 
Thesaurus    für    die   Sprachgeschichte    nutzbar   zu  machen. 
(Weiteres   über  die  Bemühungen  Drollingers   sieh  in  seinen  26 
Gedichten   S.  326  f.)    —   Eine   andre   Entscheidung   in   der 
Schreibung  des  Umlauts  traf  B  0  d  m  e  r ;  auch  er  wollte  vom 
Aneinanderkleben  zweier  Lettern  nicht  viel  wissen.  Gelegent- 
lich (nicht  immer)  hatte  er,  z.  B.  Grit.  Br.  1746,  S.  200  f., 
das  mhd.  in  durch  //  wiedergegeben ;  am  Anfang  der  fünf-  80 
ziger  Jahre  führte  er  das  //  auch  für  das  nhd.  ü  ein.    Und 
so  sind  denn   eine  Menge   schweizerischer  Werke,   Bodmers 
Jacob  und  Jofeph,   Syndflut,   Wielands  Gepryfter  Abraham 
und  viele  andre  in  den  fünfziger  Jahren  mit  dem  y  als  Um- 
lautszeichen,   mit   lateinischen   Lettern  und  Minuskeln  am  86 
Anfang  der  Substantive  gedruckt  worden.    In  den  sechziger 
Jahren  war  diese  Neuerung  schon  wieder  beseitigt;  in  Bod- 
mers „Calliope"  sind  seine  Patriarchaden  wieder  mit  ü  und 
in  Fraktur,   die  Substantiva   allerdings  noch  mit  Minuskeln 
gedruckt.   —  Von   diesem   besprochenen  y  muss    man   ein  40 
andres  y/   unterscheiden,    das   in   Drucken    derselben   Zeit 
sporadisch  auftritt  als  Vertretung  für  das  lange  geschloasne 
i  (iej:  z.B.  inStoppes  Parnass  268  Knylioltz;  DroUinger 
110,  113  schry,   iss  ktiy  usw.  —  Gottsched  wollte  von  all 
diesen  Neuerungen  nichts  wissen.  Am  Schluss  seiner  Deutschen  46 
Sprachkunst,  3.  Aufi.,  entscheidet  er  einige  orthographische 
Fragen,  ebenso  wie  Schönaich  im  Wörterbuch,  humoristisch 
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in  der  Form  eines  Rechtshandels.  S.  675  ff.  findet  sich  der 
„Abschied**,  S.  678  unter  N.  14  das  Besondre  über  das  Y: 
I)a8  Y  bleibet  überall  in  den  Syllben,  die  entweder  in  ey 
am  Ende  stehen,  oder  doch  dahin  zu  stehen  kommen  kmneti, 

5  und  doch  kein  ü  leiden,  als  bet/,  zwey,  drey;  imgleichen  zum 
Unterscheide,  als  in  freyen  und  meynen,  und  allen  ihren  Ab- 
kömmlingen. Es  entferne  sich  aber,  ivo  diese  Ursachen  auf- 
hören, aus  Eid,  Leid,  Neid,  Eifer,  Fein,  und  Kaiser  (von 
xaiaap)  u.  d.  gl.    Durchaus  aber  soll  sichs  nicht  unterfangen 

10  die  Stelle  eines  ü  z.  E.  in  Fryhling,  oder  Syndfluth  einzu- 
nehmen: und  diese  Neuerung  soll  hinter  die  rauhesten  Alpen 
verbannet  seyn. 

384,  19   Diese  Verse  vermag  ich  trotz  eifrigen  Snchens 
bei  Dryden  nicht  nachzuweisen.  23  Aus  der  Ode  „Über 

15  das  Einweihungsfest  der  Göttingischen  hohen  Schule''.  Hi  r  z  e  1 
169,  65  ff.  33  Character  der  Teutschen  Gedichte  v.  932 

(Vier  kritische  Gedichte,  hg.  von  J.  ßaechtold,  S.  38). 

385,  3  Aus  den  ^Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur 
und   Kunst,   in    Schäfergedichten."     Bei   der   Deutung    der 

20  zwei  Citate  hat  Schönaich  wieder  alles  durcheinander  ge- 
worfen; die  Verse  sind  aus  zwei  getrennten  Abschnitten 
herausgerissen.  Zernitz  spricht  zuerst  von  den  Menschen 
im  Naturstand,  der  Einfachheit  ihrer  Sitten,  dem  Vorherrschen 
der  natürlichen  Triebe ;  dabei  das  Wort :  Des  Kleides  Muster 

25  ivar  nidits  als  des  Menschen  Leib,  d.  h.  das  Kleid  musste 
nur  zweckmässig  sein,  Moden  gab  es  nicht.  Ganz  anders 
in  dem  Stand,  da  der  Mensch  die  Wissenschaft  und  so  viel 
Kunst  erdacht.  Früher  war  Liebe,  Liebeserklärung,  Liebes- 
erwiderung   eins;    jetzt   herrschen    vorgeschriebene    Sitten  : 

30  Die  in  dem  dunklen  Trieb  verborgne  Zärtlichkeit  Gewann 
im  neuern  Mund  (in  den  Worten  eines  Kulturmenschen)  ein 
vortheilhaftes  Kleid.  Die  Worte  lassen  also  eine  vernünftige 
Deutung  zu.  Da  nun  aber  nicht  Zernitz  selbst,  sondern  nach 
seinem  Tode  ein  nachlässiger  Herausgeber  die  Gedichte  zum 

35  Druck  befördert  hat,  so  ist  auch  die  Vermutung  berechtigt, 
dass  Mund  einfach  ein  Druckfehler  für  Stand  ist.  5  vor- 
theilhaftes] vortheilhafter  Seh  16  N  o  a  h  6,  341 ;  1765 : 
Also  sprach  er  das  Herz  beklemmt  wie  mit  eisernen  Zangen. 
19  Vgl.  die  Artikel   Knochen   (213,  27)   und    Grab   (162,  35). 

40  21  In  der  Vorliebe  für  Verba  mit  der  Präfixsilbe  zer  zeichnet 
sich  Drollinger  aus.  23  Noah  2,  491 ;   1765 :  Lange 

zerzankten  sich  Friester  und  Friester  in  frommen  Synoden. 
33  Noah  10,  278  f. ;  1765  getilgt.  Die  Rede  ist  von  zwei 
frommen  Jünglingen,  die  im  Kerker  unschuldig  mit  Schachern 
45  zusammen  an  dieselbe  Kette  geschlossen  sind  und  diesen 
Sündern  Busse  predigen;  des  Satans  Zerquetscher  heissen 
die  Brüder  (nicht  die  Schacher !),  weil  sie  gewagt  haben,  in 
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einer  Versammlnng  von  Götzendienern  Adramelech  nnd  Satan 
zu  flachen. 

3869  3  Aus  den  „Gedanken  bey  dem  Sterben  der  Men- 
schen**. 12  Ans  der  „Antwort  an  Herrn  Bodmer^.  Hirzel 
181,  182  flf.  27  Nimrod,  15.  Buch,  S.  428.  29  Nicht  s 

den  Odysseas,  sondern  den  Aias.  Vgl.  die  Anm.  88,  18.  85 
Nimrod,  18.  Buch. 

387,7  Noah  1,  eo.  1754:  Weiten,  von  welchen  die 
Schneide  des  Auges  ermüdet  zurück  kömmt;  1765  gestrichen. 
16  Aus  der  Ode   »Das  Gewissen**.  20  Vgl.  den  Artikel  10 

„Grab**  (162,  35).  24  „Über  den  Ursprung   des  Übels*, 

2.  Buch,  Hirzel  126,  27  f.  Im  zweiten  Verse  seit  1751 
(6.  Aufl.) :  Wohin  der  Geister  Wunsch  usw.  Vgl.  L  e  s  s  i  n  g 
1,  239:  Stirb f  weil  dein  Leiden  doch  zu  keiner  JJbsicht  zwecket. 

388,4  Noah  6,  805  f.  12  Jacob  undJcfephift 

1,  503.  Vgl.  1.  Mos.  25,  22:  Und  die  Kinder  stiessen  sich 
mit  einander  in  ihrem  Leibe.  19  Auch  bei  diesem  Epilog 
erscheint  es  mir  überflüssig,  jede  Anspielung  noch  einmal 
zu  erläutern.  Ich  müsste  mich  wiederholen.  Das  Ganze  ist 
nichts  als  ein  wirres  Potpourri  aus  den  früher  besprochenen  w 
Neologismen;  jedes  wichtigere  Stichwort  ist  mit  Hülfe  des 
Registers  leicht  aufzufinden. 

389,  25   Äsdode]   Addode   Seh  38   Noah  2,  172: 
Hier  sind  die  Wälder  voll  Wildpret,  die  Flüss^  und  Seen 
voll  Fische.    Vgl.  den  Artikel  Kanot  (207,  8).  84  Noah  » 
1,  118  f.            34  aufgehangne]  aufgehangene  Seh 

390,  12  gaukelten]  gaukelnden  Seh  18  Vgl.  den 
Artikel  Wiehernd  (378,  35).  2S  Christlob  Mylius  und 
seine  Reise  nach  Amerika,  die  ja  durch  den  Tod  vereitelt 
wurde,  beschäftigten  Schönaichs  Phantasie  sehr.  Vgl.  186, 19.  80 

391,  9  Der  Philosoph  Anaxarchus  wurde  von  Nikokreon, 
dem  Tyrannen  von  Kypros  gemartert.     Diog.  Laert.  IX,  lo. 

392,  8  Boileau,  Satire  VII,  71—80  und  94—96. 
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In  allen  Bibliographien  der  Werke  Schönaichs  fehlt 
die  Sammlung  von  Epigrammen,  die  er  verfasst  hat.  Wie 
die  kleineren  satirischen  Schriften,  so  steht  auch  sie  in 
engem  Znsammenhang  mit  dem  Neologischen  Wörterbuch 
5  und  rechtfertigt  daher  eine  Erwähnung  an  dieser  Stelle.  Sie 
ganz  zum  Abdruck  zu  bringen,  ist  nicht  die  Absicht;  dazu 
sind  die  meisten  Sprüche  zu  salzlos.  Aber  eine  Auswahl 
der  besseren,  derjenigen  zugleich,  die  stofiFlich  interessant 
sind  und  sich  in  der  Sphäre  unsres  Wörterbuches  bewegen, 
10  darf  yieUeicht  auf  Teilnahme  rechnen. 

Ein  Exemplar  des  Buches  befindet  sich  in  der  Wiener 
Universitätsbibliothek  und  führt  den  Titel:  Sammlung 
von  Sinngedichten,  In  Drey  Bücher  eingetheilt. 
Boileau:  L'Epigramme  plus  libre,  en  fon  tour 
15  (Druckfehler:  tous)  plus  born^  N^eft  fouvent.  qu'un 
bonMot  de  deux  rimes  orn^.  [Vignette]  1755.  Kein 
Yerfassemame.  Kein  Druckort.  Das  Motto  ist  Boileaus  Art 
Fo^tique  (II,  103  f.)  entnommen. 

Wie  schon  das  Titelblatt  mitteilt,  zerfallt  das  Ganze  in 
ko  drei  Bücher ;  jedes  enthält  100  Epigramme,  nur  das  zweite 
noch  als  Zugabe  einen  „Beschluss^,  so  dass  also  die  iGe- 
samtsumme  301  Sinnsprüche  ergibt.  Eine  künstlerische 
Gruppirung  ist  nicht  zu  erkennen.  Die  Bücher  I  und  III 
enthalten  ausser  einer  grossen  Anzahl  matter  Verslein  land- 
ab läufigsten  Inhalts  schon  ganze  Reihen  litterarischer  Sinn- 
sprüche :  auf  Bodmer  (I  26,  so,  81,  89—91 ;  111  84,  74),  Brockes 
(I  8,  88),  Meier  (I  27—29 ;  III 17—21),  HaUer  (I  68—67 ;  111  22—88, 

85,  36,  45—47,  57—60,  66-68,  82),    Gottsched   (I  58,  69)   UUd    Klop- 

stock  (III  48—53,  55,  56,  88).  Das  zwcitc  Buch  dagegen  ist, 
80  abgesehen  von  den  Nummern  98—100  (loi),  rein  litterarischen 
Inhalts,  und  zwar  ist  hier  die  ganze  Reihenfolge  von  1  bis 
91,  nebst  den  Nummern  94  und  95  gegen  Lessing  gerichtet*, 
II  92,  98  und  96  gegen  Wieland,  II  97  gegen  Milton. 

Dass  man  die  Sammlung  bisher  nicht  als  Schönaichs 
86  Eigentum  erkannt  hat ,  trotzdem  er  selbst  einmal  in  einem 
Brief  an  Gottsched  (30.  Aug.  1756;  Ladendorf  S.  36)  seiner 
Epigramme  gedenkt,  ist  in  ihrer  Anonymität  begründet.  Doch 
lässt  sich  der  Verfasser  leicht  nachweisen.  Nach  den  Epi* 
grammeu  II  13  (s.  u.)  und  11  48  (Man  s<ifft,  dctss  wider  mich 
40  ein  L==8s=ng  Verse  mache;  TheHs,  dass  man  über  mith; 
theih  über  ihn  auch  lache)  muss  er  zugleich  mit  Gottsched 
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von  Lessing  angegriffen  worden  sein,  und  wenn  man  nnn 
gewahrt ,  dass  er  an  8  Stellen  (II  7,  12,  95 ;  III  u,  sowie  in 
den  nnten  abgedruckten  Epigrammen  II  54,  53,  85,  8?)  be- 
sonders empfindlich  wird,  wenn  er  das  Epos  „Hermann"  in 
Schatz  nehmen  mnss,  so  hat  sich  damit  der  Autor  schon  5 
genügend  verraten.  Ausschlaggebend  aber  ist  die  Num- 
mer II  89 : 

Auf  seinen  (Lessings)  Freund, 
Es  wächst  manch  heilsam  Kraut  in  schweizrischen  Gefilden : 

Nur  daSj  was  uns  zu  sefir  gebricht,  10 

Für  rasende  Poeten  nicht. 
Diess  merkte  Milyus;  drum  hohW  ers  hey  den  Wilden, 

Das  sind  jene  Verse,   die   Schönaich  im   Neol.   Wbch. 
186,  19  als  sein  Eigentum  citirt,   inzwischen  aber,   da   der 
Tod  von  Christlob  Mylius  aufgehört,   die  Welt   zu  beschäf-  15 
tigen,  verändert  hatte. 

Bestärkt  werden  die  Gründe  für  Schönaichs  Verfasser- 
schaft weiterhin  dadurch,  dass  sein  Intimus  Reichel  in 
der  Vorrede  zu  seiner  Bodmerias  eine  ganze  Anzahl  Epi- 
gramme unsrer  Sammlung  mitteilt ,   nännich  die  Nummern  20 

II  60  (s.  u.),  3,  14  (s.  u.) ,  16  (s.  u.),  9,  32  (s.  u.) ,  uud  hinzu- 
fügt,  er  habe  sie  von  seinem  Freunde,  seinem  Gönner  er- 
halten. Und  nnn  stehen  dutzendweise  weitere  Begründungen 
zur  Verfügung,  deren  Gesamtsumme  auch  nicht  den  leisesten 
Zweifel  übrig  lässt:  Das  breitspurige  trochäische  Versmass,  25 
das  Schönaich  im  »Hermann''  angewandt  hatte  und  das  für 
Epigramme  durchaus  nicht  taugt,  begegnet  uns  in  unsrer 
Sammlung  I  30,  so,  51 ;  II  42,  67 ;  III  21,  27,  28,  si,  32,  84—86,  62, 
88,  94.  Hatte  Schönaich  im  Neol.  Wbch.  so  oft  den  „Noah* 
und  „Nimrod*^  in  Einem  Athem  genannt,  so  geschieht  es  so 
auch  in  den  Epigrammen  I  90  und  91.  üeberhaupt  Alles, 
was  dort  im  Wörterbuch  schon  Ziel  des  Spottes  gewesen 
war,  wird  hier  noch  einmal  aufs  Korn  genommen :  das  „Heil 
dir"  II  5;  der  Steiss  und  das  Geburtsglied  III  31;  Bodiner, 
wie  er  auf  der  Grymsel  nur  die  Britten  lobt  I  26 ;  Meier  in  35 
Halle  I  27—29;   die  Teufel  Klopstocks  I  7,   11  95;   Chapelain 

III  87 ;  die  lateinischen  Lettern  III  93,  94.  Es  begegnet  uns 
nicht  nur  eine  Anspielung  auf  die  „Aesthetik  in  einer  Nuss* 
III  27.  sondern  auch  auf  das  , Geschaffene**  III  26  (vgl.  meine 
Anmerkung  zu  82,  7).  Dazu  kann  man  ferner  einige  Beweise  40 
durch  negirte  Negation  aufbringen:  die  Schreibung  Mägd- 
dien,  die  Schönaich  im  Neol.  Wbch.  in  alle  seine  Citate 
hineincorrigirt  hatte,  durfte  in  seinen  Epigrammen  durch 
keine  andre  Orthographie  ersetzt  sein;  in  der  That,  sie  fin- 
det sich  I  7,  23,  31»,  48,  ts;  III  6.  Was  ich  oben  in  der  An-  45 
merkung  17,  12  ausgeführt  habe,  durfte  in  den  Sinngedichten 
keinen  Widerspruch  erfahren ;   es   finden  sich  auch  wirklich 
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nur  die  Synkopen  I  13  entzündt,  40  wendt,  56  zündt,  69  findt, 
79  entzündt]  III  37  findt.  Der  Freiherr  von  Schönaich,  der 
im  Wörterbuch  22,  2s  zu  dem  Plural  Ahnen  den  Singular 
Ahnherr  gefordert  hatte,  durfte,  wenn  er  wirklich  der  Epi- 
5  grammatist  war,  seine  eigne  Regel  nicht  verletzen;  er  er* 
fallt  sie  denn  auch  I  15;  II  98. 

Doch  genug  der  Beweise;  die  Sinngedichte  sind  von 
Schönaich.  Ich  habe  nun  im  Folgenden  nur  die  Absicht, 
von  dem  ganzen  Vorrat  ein  Fünftel  mitzuteilen  und  wo  es 
10  nötig  ist  kurz  zu  erläutern ,  nämlich  von  den  oben  auf- 
gezählten 161  litterarischen  Epigrammen  die  56  besseren. 
Meisterstücke  sind  auch  sie  nicht.  Ich  ordne  sie  nach  den 
Empfängern,  die  uns  interessanter  sind,  als  der  Ausfertiger. 

II  97  Auf  Miltons  Dieherey. 
15  Der  plündert,  und  gesteht:  der  hats  geliehen: 

Doch,  wer  es  läugnet,  stiehlt. 
Wie  viele  Dichter  hat  nicht  Milton  durchgewühlt, 
Und  seinen  Diebstahl  doch  für  eigen  ausgeschrien. 


Zu  Gottscheds  Ehren  dichtete  Schönaich: 
20  I  58  Auf  einen. 

Nur  Haller  ists;  und  Geliert  noch; 
Die  list  man  nur  in  Franckreich  docJi: 
Die  machen  uns  noch  Ehre! 
Ja!  schätze  dich  nur  glücklich,  Held! 
25  Dass  nicht  auf  dich  die  Ehre  fällt: 

Weil  doch  dein  Richterstab  nicht  Mosens  Schlange  wäre. 
Die   letzte   Zeile   enthält  eine   Anspielung   auf  2.   Mos. 
4,  1—4;   und  der  Sinn  ist:    Du,    Gottsched,  wirst  in  Frank- 
reich nicht  anerkannt,  weil  du  den  Franzosen  keine  Zauber- 
30  künste  vormachst. 

I  59  A.  e.  d.  (Auf  eben  den.) 
Nein!  Gottsched  ist  kein  Fontenelle; 
Ja!  er  verdient  nicht  diese  Stelle. 
Doch  räumt  ihm  jene  nur  von  Deutschlands  Lehrer  ein: 
35      Und  saget,  sollf  ihm  die  icohl  einstens  schimpflich  seyn  ? 


I  52  An  Herr  v.  ü  [aller]. 
Du  icillst  ein  grosser  Dichter  seyn? 
Ein  grosser  Dichter  ist  auch  rein! 
Das  heisst :    sprachlich  rein ,   nicht   moralisch.     Das  nächste 
40  Epigramm   geht   auf   Tscharners   üebersetzung    von  Hallers 
Gedichten,  das  dann  folgende  auf  die  siebente  deutsche  Aus- 
gabe, dieselbe,  die  Schönaich  auch  im  Titel  der  ,,Nuss"  oder 
des  „Gnissel"  verspottete. 
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I  53  A,  e.  d. 
Nun  kann  der  Fr  amen  Witz  an  HaUern  sich  er  geizen: 
Acfi!  wolW  ihn  einer  uns  ins  deutscfi,  erst  übersetzen, 
I  64  Auf  seine  neue  Ausgabe. 
Fapier  ist  weiss;  der  Druck  ist  scharf;  6 

Kurz!  alles,  toie  mans  wünschen  darf: 
Nur  eines  fehlt,  der  Vers  ist  hart, 
Und  hier  hat  man  den  Schmuck  gespart, 

III  33. 

Von  der  Academie  ein  Mitglied  H  ^  ^=?  Ey!  10 

Nun  Freund!  hier  seil'  ich  nichts,  was  zu  bewundem  sey! 
Die  einen  Chapelain  und  Fradon  aufgenommen, 
Zu  denen  kann  ja  wohl  noch  H  =  =  Satir  kommen. 
Die  folgenden  Sinngedichte  betreffen  wieder  die   neue 
Aasgabe  der  Hallerischen  Gedichte,   in  der  die  älteren  Les-  16 
arten  dem  verbesserten  Text  beigegeben  waren: 

III   81. 

Dreyssig  Jahre  brütet  11=  =  eh  sein  Buch  vollkommen  ward: 
Als  er  nun  dran  satt  gekünstelt:  so  wars  eine  Leseart, 

III  32.  90 

Oben  sielit  man  deine  Schnitzer;  unten  lassest  du  sie  stehn, 
Unten  so  wie  oben  also  kann  man  deinen  Sparren  sehn* 

III  58. 

Fin  Dichter  Hess  gereimt  der  Welten  Chaos  sehn: 

Die  Welten  Hess  er  iveg:  das  Chaos  Hess  er  stehn,  25 


An  Bodmers  Adresse  wendet  sich 

1  31  Auf  Noahn. 
Der  neue  Pindus  zeugt  uns  neuer  Sitten  Beiz: 
Und  Noah  malt,  wie  du!  War  Noah  aws  der  Schweiz? 


III  17  Auf  Herrn  Meier, 
Kein  Bitter  griff  so  schnell  zum  Speere; 
Wann  seiner  Göttin  Beiz  und  Ehre 

Ein  Bittersmann  in  Zweifel  zog; 
Als  Meier  seine  Feder  wetzet; 
Wann  man  ihm  seinen  Wahn  verletzet 

Den  er  aus  seinen  Fingern  sog. 


Die  folgenden  vier  Epigramme  sind  gegen  Klopstook 
gerichtet  and  betreffen  jene  Neaerangen  in  der  biblischen 
Mythologie ,  von  denen  ich  in  der  Anmerkung  180,  7  ge- 
sprochen habe.  40 

III   48. 

Messias!  nein!  gefällt  mir  nicht; 
Der  Neue  gleicht  dem  Alten  nicht. 
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III  49. 
St,  Paulus  hat  manch  heydnisch  Volk  bekehrt; 
Ein  Christ  empört  sich  loenn  St.  Klopstock  lehrt: 
Denn  jener  gab  uns  wahre  Lehren; 
5  Und  dieser  zwingt  uns  Tand  zu  ehren, 

lU   60. 

Aus  einem  Juden  ward  St.  Faul  der  Christen  Freude, 
Aus  einem  Christen  wird  St.  Klopstock  selbst  ein  Heyde. 

III   51. 

10  St.  Peter  läugnete  den  Herrn  und  weinte  drob; 

St.  Klopstock  läugnet  ihn;  doch  hat  er  fi[aller]s  Lob. 
Die   beiden   nächsten   parallelisiren   das   Verhalten   des 
Dänenkönigs  gegen  Klopstock  mit  dem  des  Prenssenkönigs 
gegen  Voltaire. 
15  III  53. 

Zween  Könige  bedorften  zween  Poeten; 
Ein  Fürst  manchmal  hat  Dichter  auch  vonnöthen; 
Dem  Schwärmer  rief  der  ein!  er  kam  mit  Freuden; 
Der  andre  nahm  den  Hey  den. 

III    55. 

Fünf  hundert  kriegt  des  Schwärmers  Hand; 

Sechs  tausend  werden  gar  dem  Heyden  zugewandt! 

Mein  Satir  hat  diess  Eäihsel  auf  gekläret; 

Weil  man  des  Schwärmers  lacht  und  kluge  Heyden  ehret. 


20 


25  Die  grösste  Masse  der  Sinngedichte  aber  (im  Qanzen  93) 

ist  gegen  Lessing  gerichtet ;  sie  gehören  sämtlich  dem  zweiten 
Buch  an,  das  deshalb  auch  beginnt: 

1.  Zusdirift. 
Was  für  ein  Namen  wird  das  Büchlein  wol  erheben? 
30      Des  Witzlings  der  den  Stoff  und  mir  die  Lust  gegeben. 
Dir,  L=ss=ng!  soll  es  eigen  seyn: 
So  schliesst  das  Buch  schon  Stoff  genug  zum  Lachen  ein. 
Schönaich  dachte  ausserordentlich  gering  von  den  Jour- 
nalisten,   wie    seine    Oden    „Das    Zeitungsblatt*    und    „Das 
35  Wunder**    aus   den  Jahren  1752  und  1753  (Oden  usw.  1761, 
S.  114  ff.  und   117  ff.)   beweisen;   besonders  hatte   Lessing 
seine  Empfindlichkeit  und  seinen  Aerger  erregt,  weil  er  über 
die   Dichterkrönung    gelacht    hatte,    wobei    allerdings,    wie 
späterhin   zu   zeigen,   der   Gekrönte    dem   Berliner  Spötter 
40  auch  einige  Kästnersche  Verse   in  die  Schuhe   schob.    Kein 
Wunder,  dass  in  der  Satire  n^er  Lorbeerkranz"  1753  (Oden 
1761 ,  S.  216)  einige  Verse  offenbar  direkt  auf  Lessing  gehn : 
Lass  seine  (des  Kranzes)  Würde  nur  auf  deutsch  und  römisch 
preisen:    Ein   Journalist   wird    dir   sdion    deine   Schwäche 
45  weisen.    Der  welcher  für   Gebühr  verhunzte  Sachen  preist, 
Den    des    Verlegers    Tisch   für   seine   Feder  speist 

Deutscbe  Litteraturdenkmale  70  ff.  36 
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S.  220:  DenUy  toas  fracf  ich  darnach j  von  was  ein  Leasing 
spricht:  Gefällt  der  Mauhourfszunft  doch  auch  die  Sonne 
nicht  So  kann  sich  denn  der  Gekränkte  nicht  genug  thnn, 
den  Journalisten,  den  er  im  Neol.  Wbch.  geschont  hatte, 
in  den  Sinngedichten  zn  zausen.  & 

2  Auf  Herr  L=ss=ngs  Frose  und  Verse. 
Das  Versemachen  fällt  dem  guten  L=ss=ng  sdiwer: 
Ach!  setzt  er  seinen  Sinn  doch  nur  in  Frose  her! 
Das  folgende  Epigramm  wird  erläutert  durch  das  zweite 
der  Kästnerschen  Qedichte,  die  ich  zu  Nr.  85  bis  88  mitteile :  lo 

4  Auf  seine  Meime. 
Du  sagst :  ich  reimte  gut,  und  sdireih  und  dencke  schwach : 
Und  dieses  hetdest  du  der  Schweizer  Midas  nacJ^, 
Ach!  reimf  ich  doch  nach  euren  Träumen: 
So  wollf  ich  dichf  und  Midas  reimen.  16 

Im  Neol.  Wbch.  186,  t  hatte  Schönaich  aus  Lessings 
siebenter  Ode  „Der  24^  Jenner  in  Berlin"  die  Verse  Heü 
dir!  festlicJier  Tag,  der  unsem  Freund  geboren  usw.  ver- 
spottet, jetzt  fährt  er  fort: 

5  Auf  sein  Heyl  dir !  20 

Heyl  dir!  mein  Geist!  du  bist  bekehret: 
Ein  L=ss=ng  hat  dich  aufgekläret 
Sieh  ihn  bcy  Leibe  nicht  für  einen  Narren  an. 
Denn  wisse,  dass  ein  Geck  aucJi  öfters  sdiaden  kann. 

11  Auf  ein  Zeitungsblatt.  » 

Adi!  wenn  nur  nicht  die  Esel  schrieen: 
So  würde  man  toohl  vor  dem  Löwen  fliefien. 
Jüngst  las  ich  =  =  [Vossens]  Zeitungsblatt, 
Und  fand,  dass  einer  drinn  zu  sehr  geschrieen  hat 
Lessing  hatte  (1,  e)   gewissen  Qedichten  die  Ewigkeit  W 
prophezeit:    Verse,  wie  sie  Gottsched  schreibt,  Werden  un- 
vergänglidi  bleiben:  —    Weil  dergleidien  Zeug  zu  schreiben, 
Stets  ein  Stümper  übrig  bleibt;  er  hatte  1,  24i  Gottsched  ab 
mühsamen  Reimer  und  vor  Allem  1,  42  ihn  und  Schönaich 
zusammen   als  Dichter   wie   als  Sprachreiniger    verspottet,  tt 
Darauf  lautet  die  Antwort: 

13  Der  Dünger. 
Ach!  theurer  =•  =  [Gottsched]  lass  dirs  klagen: 
Wir  beyde  müssen  noch  verzagen; 

Dein  Lorberbaum  geht  ein.  40 

Der  Gärtner  sagt:  es  7nüsse  Dünger  seyn! 
Gut!  dieser  soll  uns  niemals  fehlen; 
Weil  wir  noch  L=ss=ngs  Schrifften  zählen. 
Die   beiden   folgenden  Epigramme  werden  verständlich 
dnrch  den  Schlnss  der  Rettung   des  Lemnius  mit  ihren  an  I* 
dieser  Stelle  allerdings  schwachen  Beweisgründen  (L.-M.  5,68): 
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14  Auf  seinen  Beweis^  dass  D.  Luthern  die  Frau  geschlagen. 
Was?  was?  Beweis?  hier  stehn  Kathrin*  und  Eedner, 

Schläge ! 
Wie  kömmt  es,  dass  mich  diess  zum  Glauben  nicht  bewege  ? 
5  Weil  es  auf  einen  andern  Mann 

So  gut,  als  Luthern  passen  Jcann. 
15  A.  e.  d. 
Den  hat  die  Frau  geschlagen! 
Es  giebt  der  Männer  viel !  doch  wer  sinds,  die  es  sagen  ? 
10       Wer?  Heinrich  Stephan!  der?  ein  Epigrammatist? 
Lernte  dass  ein  Epigramm  das  beste  Zeugniss  ist! 

Im  folgenden  könnte  Schönaich  die  Pointe  vom  latei- 
nischen Deutsch  seinerseits  wieder  von  Lessing  entlehnt  haben 
(„Über  den  jetzigen  Geschmack  in  der  Poesie"  v.  6,   L.-M. 

15  1,  242)  : 

17  Auf  seine  Uebersetzung  der  Messiade. 
Um  deutsche  Dichter  zu  verstehen: 
So  lässt  man  sie  lateinisch  sehen; 
Drum  singt  mein  Held  schön  Deutschlatein, 
20       Und  dennoch  will  der  Geck  ein  deutscher  Dichter  seyn. 

Die  Gott.  Gel.  Anz.  hatten  1753,  S.  1411  an  Lessing 
einige  Härtigkeiten  in  dem  Syllben-Maass ,  z.  B.  Donner , 
blöder  mit  Betonung  anf  der  zweiten  Silbe ,  getadelt.  Der 
Vorwurf  hat  seine  Berechtigung.  Freilich,  dreisilbige  Wörter 
25  darf  man  nicht  mit  in  Rechnung  ziehen,  weil  Lessing  hier 
selbst  bei  falscher  Betonung  nicht  nachlässig  ist,  sondern 
der  seit  Schottel  gültigen  Regel  folgt.  Aber  an  zweisilbigen 
Wörtern  bieten  der  erste  Band  schon  Beispiele  genug: 
135,  20  vordem;  135,  21  u.  ö.  Botschaft;  137,  is  kenntbdr; 
80  261,  163  elend;  263,  213  Neugier.  Hier  setzt  Schönaichs 
Tadel  ein : 

18  Auf  seine  Scansion. 
Bothschaft !  ist  das  nicht  schön  scandirt? 
F  r  eylie  i  t  im  Dichten  eilige  fühlt 
85  L  =  ss  =  7ig  hat  dich  regiert. 

Die  Anspielung  auf  die  Fabel  von  der  Fledermaus  und 
den  beiden  Wieseln  bei  Aesop,  Lafontaine  und  Hagedom  ist 
in  dem  folgenden  Epigramm  ganz  verunglückt: 

21  Auf  sein  kritisiren. 
40  Ein  Dichter  schimpfte  jeden  Dichter; 

Er  ward  in  kurzer  Zeit  ein  fürchterlicher  Bichter. 

Es  ging  ihm  wie  der  Fledermaus: 

Die  Mäuse  stiessen  sie,  als,  wie  die  Vögel  aus. 

Lessing  hatte  (1,  6i)  als  Charactericum  der  hohen  Ode, 

45  die  ihm  ganz  fern  liege ,   ausgesprochen :    Ungeheuers  ewig 

singen,  Ist  Begeistrung?  .  .  Nein,  ist  Wuth,  und  als  Inhalt 

seiner  Lieder  proclamirt  (1,  91) :    Ewig  soll  mich  LieV  und 
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Wein,  Ewig»  Wein  und  Liel/  erfreun!  und  1,  9S  Ich  tHnke 
Wein,  und  hin  ein  Dichter.    Daher  der  Spott: 

26  Auf  seine  Oden  tmd  Lieder, 
In  Oden  bist  du  starck;  in  deinen  Liedern  fein: 
Denn  jene  zeugt  die  Wuth,  und  diese  macJit  der  Wein.       5 
Gegen  Gottscheds  Regel  (Sprachkunst'  S.  460  f.),  dass 
das  prädicative  Adjectiv  und  Particip  unflectirt  bleiben  müsRe, 
hatte  Lessing   öfter   gefehlt :    1,  62   Die  Name^i   sind  sehr 
schöne;  25i  Bald  ist  die  Sprach  des  Leids  zu  ausgekünstelt 
schöne.    Darauf  bezieht  sich  Schönaich  lo 

28  Auf  die  Abivandhing  seiner  Bey Wörter. 
Die  deutschen  Dichter  sind  geleJiiie: 
So  wie  der  Dichter  Schnitzer  schöne. 
Ja!  wäy  auch  gleidi  ein  e  zu  viel: 
So  nenn'  ich  diess  das  Dichter  spiel.  15 

31  Auf  seinen  jungen  Gelehrten. 
Ein  Dichter  ivollf  ein  Lustspiel  schreibeti; 
Und  allen  ewig  kenntlich  bleiben: 
Er  nahm  den  grössten  Geck;  und  sdiilderie  sidi  ab; 

Kein  Wutider,  dass  es  2cas  zu  ladien  gab.  20 

82  Auf  seine  Fragmente. 
Hat  jemand  wohl  bey  seinein  Leben 
Fragmente  von  sich   selbst  getrost  (in  der  Vorrade  von 
Reicheis  Bodmerias :  so  stolz)  heraus  gegeben  ? 

Ich  sehe  das  Geheimniss  ein:  85 

Er  selbst  wird  ein  Fragment  von  einem  Diditer  seyn. 
In  Leasings  Gedicht  ^Auf  =:  =  =  =**  (1,  39)  folgt  das 
grammatische  Prädicat  auf  das  Subject  erst  im  8.  Vers,  in 
den  ,,Einwohnern  des  Mondes*',  einer  Priamel  (1,  110  f.),  gar 
erst  im  28.,   in    dem   Liede   ^Der   Tausch  an  Hr.  W."   im  80 
9.  Verse.    Darüber  spottet  das  33.  Sinngedicht: 
Zehn  Zeilen  eh  das  Zeitwort  kömmt? 
Heisst  das  nicht  den  Verstand  gehemmt? 
Ja  wenns  nicht  verlessinget  wäre: 
Denn  diesem  macht  der  Unsinn  Ehre.  85 

Noch  einmal  kommt  dann  der  Epigrammatist  auf  die 
Fragmente  zurück,  speciell  auf  das  Gedicht  ,,an  den  Herrn 
M[ylius]",  das  mit  der  Bemerkung  schliesst,  Prof.  Menz  in 
Leipzig  als  Censor  sei  an  der  Verstümmelung  schuld. 

35.  40 

Beklage  nicht,  dass  Menz  dein  schön  Gedicht  zerrissen: 
Beklage,  dass  ivirs  lesen  müssen. 

86. 

Ja !  freylich  ists  nicht  recht,  dass  Menz  es  dir  zerrissen : 

Er  hätt  es  ganz  vertilgen  müssen.  45 

Auch  einzelne  Ausdrücke  werden  wie  im  NeoL  Wbok« 
getadelt.      Lessing    hatte    (1,    258)    gesagt:    Der    Würmer 
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Seer  .  .  .  .,   Das  sich  von  ihm  ernährt ,  und  bald  auf  ihm 
verreckt,  hatte  also,   wie   in  späterer  Zeit  (1,  22  Der  Skor- 
pion verreckte),  einmal  absichtlich  ein  plebejisch-verächtliches 
Wort  gebraucht.     Gleich  erhält  er  seinen  Merksprnch: 
5       Verreckt?  =  Mein  L—ss=ng!  schön!    Ein  andrer  hiess' 

es:  todt! 

Dich  aber  madit  kein  Wort  von  Schindersknec/iten  roth. 

Hatte  Lessing  in  der  Vorbemerkung  zu  dem  Fragment 

^Die  Religion**  bei  der  ersten  Veröffentlichung  1751  gesagt» 

10  dass   er  gerade  durch  diese  Dichtung  sich  am  ehesten  den 

^Beifall  der  Kenner*  verspreche,    so  erhält  er  die  Antwort: 

40  Die  Kenner. 
Die  Kenner  ?  eben  das  ist  das,  ivas  loir  bestreiten : 

Das  ist  der  Kenner  nur ;  der  uns  den  Weihranch  streut. 
15      Drum  schimpft  ein  L=ss=ng  die,  die  ihm  kein  Lob  bereiten : 
Und  der  verstehet  nichts,  der  uns  mit  Geissein  dräut. 
Gehn  dem  Epigrammatisten  die  Einfälle  aus,  dann  ge- 
nügt   es   ihm   schon,    einen   auffälligen   Reim   (Der   Eremit 
V.  112  f.,  1,  170:    Ein  starker,   frischer,  junger  Kerl,    Nicht 
20  dicke  wie  ein  Fass,  nicht  hager  wie  ein  QuerlJ  zu  glossiren 
oder   das   Eingangswort    der    „Sinngedichte   an   den  Leser" 
zu  parodiren : 

45  Auf  seinen  Beim  =  Querl. 
Ist  L=ss=ng  nicht  ein  rechter  Kerl? 
25  So  wie  dein  Keim!  ein  Querl! 

46  Auf  ihn. 
Wer  wird  nicht  einen  L=ss=ng  loben? 

Doch  tadeln  sollf  ihn  jeder?    Nein! 
Ein  Kluger  darf  auf  das  nicht  toben, 
so  Was  nicht  verdient  gedruckt  zu  seyn. 

Ganz  ohnmächtig  gebärdet  sich  Schönaich,   wo  er  sich 
einmal   kräftig  wehren  möchte.     Lessing  hatte  am  13.  Jan. 
1753  in  der  Berlinischen  Zeitung  (L.-M.  1,  se)  dem  „Helden- 
dichter des  Herrmanns"  den  Rat  erteilt:  Dem  Sänger,  loelcher 
85  uns   den  Herrmann  vorgesungen,    Ist  wahrlich,  G  [ottsched] 
sagts,  ein  Meisterstück  gelungen.     Und  ich,  ich  sag  es  au^ch. 
Wir  müssen    es  verstehen.    Nur  ivünscht  ich  vom  Geschick, 
noch   eins  von  ihm  zu  sehen.     Und  was?    Ein  Trauerspiel. 
Ein    Trauerspiel?     Wovon?     Wenn  mein  Bat  etwas  gilt, 
40  so  seys  vom  Phaeton,    Um  die  beiden  kläglichen  Antworten 
des    Freiherrn    zu    verstehen,    muss   man    wissen,    dass   in 
Lessings  Henzi-Fragment  ein  paarmal,  z.  B.  (5,100,  v.  44)  die 
falsche  Betonung    des  Namens  Henzi,   mit  Accent  auf  der 
zweiten  Silbe,  vorkommt. 
A5  54  Ueber  die  Spiele  mit  Namen. 

Den  Witz,  den  Namen  machen, 
Ist,  loahrlich!  auszulachen. 
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Setz  nur  statt  G,  ein  L.  statt  Fhaeton,  Henzi! 
So  ists  ein  Epigramm,  so  schön,  als  hier  das  i. 

56. 

Wer?  der  vom  Fhaeton?    Nein!  das  wird  dir  gelingen: 
Du  darfst  das  Trauerspiel,  als  vom  Henzi,  nur  singen,   s 

Henzi!  Henzi!  dein  Held? 
Kein  Wunder,  dass  der  Ton  auf  falsche  Sylben  faUU 

Aach  im  weiteren  Verlauf  behilft  sich  Schönaich  oft 
mit  einfachen  Erwiderungen,  wobei  er  in  N.  58  Lessings 
Epigramm  „An  den  Herrn  D  *"  im  Auge  hat  (JDein  Epigramm,  lo 
0  D*,  ist  fein!  Es  hat  mich  trefflich  durchgezogen;  Und 
ist,  vollkommen  schön  zu  seyn.  Erstunken  und  erlogen)  und 
in  N.  67  das  Sprüchlein  „Auf  die  Thestylis*  (Die  schiele 
Thestylis  hat  Augen  in  dem  Kopfe,  So  hat  ein  I/uchs  sie 
nicht.  Glaubt  ihr,  sie  sieht  euch  ins  Gesicht,  So  sieht  sie  i6 
nach  dem  Hosenknopfe). 

58. 

Erstunken  und  erlogen? 

Dein  Epigramm  ist  fein! 

Du  hast  dich  selber  durchgezogen;  80 

So  grob  darinn  zu  seyn! 

67  Auf  ein  saftiges  Epigramm. 
Wie  witzig!    Nach  dem  Hosenknopfe? 
Denn  mangelt  dir  das  Salz  im  Kopfe: 
So  such'  es,  wie  des  Witzes  Bösen  86 

Beyn  Hosen! 

69. 

Was  ist  dein  Witz?  das  heisst,  wenn  man  will  L=ss=ng  seyn, 
Und  alles  verlessingt:  was  ist  dein  Witz?  =  ein  Sdywein! 

Die  Skansion  des  letzten  Verses  ist  mit  Hinblick  auf  so 
N.  18  (s.  0.)  absichtlich  fehlerhaft  gestaltet;  spottet  doch 
Schönaich  im  Bewusstsein  seiner  Gottschedischen  Reinigkeit 
so  gern  über  metrische  Gebrechen.  Lessing  hatte  in  der 
älteren  Fassung  des  Epigramms  ^  Auf  einen  gewissen  Leichen- 
redner'' (1,  26)  einen  Alexandriner  ohne  Reihenschluss  stehn  85 
lassen  (0  Bedner  lege  doch  dein  Maul  erst  in  die  Falten, 
Dein  Maul,  das  so  erbärmlich  spridit.  Eh  du  mir  einst  die 
Parentation  sollst  halten,  Wahrhaftig,  lieber  sterb'  icJ^  nicht I), 
Darauf  bezieht  sich 

68  Die  Parentation.  40 

Weg  Abschnitt!   Beinigkeit!   weg  Begeln!   Scansion! 
Mein  L=ss=ng  hält  die  Pa    rentation  auch  schon. 

In  diesem  Zusammenhang  parodirt  Schönaich  auch  die 
Verse  »Auf  einen  unnützen  Bedienten*  (1,  28  Im  Essen  bist 
du  schnell,  im  Gehen  bist  du  faul.   Iss  mit  den  Füssen,  Freund^  46 
und  nimm  zum  Gehn  das  Maul): 
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75  Strafe  Herrn  Leasings. 
Im  Dichten  bist  du  sdmell;  zum  Bessern  bist  du  faul: 
Zum  Bessern  brauch  den  Kiel;  zum  Dichten  nimm  das  Maul. 
Das  Maul?  zum  Dichten?  ja!  es  kann  zum  mindsten  lecken; 
5  Und  deines  Witzes  Saltz  mit  deinem  Speichel  decken. 

Die   ganze  Verachtung   gilt  immer   dem   Journalisten, 
der  bei  Voss  in  Diensten  steht  und  jede  Zeile  zu  Gelde  macht. 

60  Der  hungrige  Dichter. 
Still  ich  den  Hunger  nur;  giebt  V**  nur  Bier  und  Brod: 
10       So  macht  mein  Zeitungsblatt  noch  alle  Dichter  roth. 

[Der  Schluss   lautet  in   der  Vorrede  zu  Reicheis  Bod* 
merias:  noch  allen  Dichtern  Noth.] 

79. 

Vier  Zeilen  auf  der  ganzen  Seite? 
15  Was  zeiget  diess  doch  an? 

Wie  F**  List  das  Geld  erbeute; 

Und  L=ss=ng  Lob  erhaschen  kann. 
Die  Wut  Schönaichs   aber  richtet  sich   zumeist  gegen 
den  Epigrammatisten.     Was  er   da  vorbringt,   ist  trotz  der 
20  dürftigen  Form  inhaltlich  nicht  immer  zu  verwerfen.    Lessings 
Epigramme  sind  oft  zu  lang  geraten:  „Auf  die  Europa"  (1,  5) 
zählt  12  Zeilen,  „Auf  einen  gewissen  Dichter  (1,  23)  10  Zeilen, 
„Auf  den  Herrn  M."  (1,38)  16  Z.,    „Auf  einen   elenden  ko- 
mischen Dichter*  (1,  38)  25  Z.,  „Auf  ====  =  =**  (1,  39)  gar 

25  30  Zeilen.  Den  Vorwurf  der  Weitschweifigkeit  hatte  ja  der 
Dichter  selbst  sich  schon  in  richtiger  Erkenntnis  gemacht 
(1, 11)  und  später  übereinstimmend  mit  Schönaich  betont  (1, 22), 
dass  Kürze  des  Witzes  Seele  sei. 

71. 

30      Schränk'  nur  dein  Sinngedicht  nicht  so  gar  ängstlich  ein: 
Es  müssen  loenigstens  zwey  Dutzend  Verse  seyn. 

11  Das  Epigramm. 
Stax  las  mir  jüngst  sein  Epigramm! 
St.  Sind  sie  dem  Scherzen  denn  so  gram, 
85  Dass  sie  so  runzlicht  bleiben? 

A.   Nein!    Stax^   ich  dachte  hin  und  her: 
Wie  's  Epigramm  zu  bessern  war? 
St.   Und  wie?    A.  ein  Epigramm!  muss  man  darüber 

schreiben. 
40  Im  Hinblick    auf  das  Lessingische  „Auf  den  trägen  Y" 

(1,  19):  Mit  dir  und  über  dich  zu  lachen^  Soll  ich  ein  Sinn- 
gedichte machen?  Gut!  dass  du  ohne  Müh  kannst  lacJien^ 
So  will  ichs  sonder  Einfall  machen  parodirte  Schönaich 

74  Ein  Einfall. 
45  Um  sonder  Einfall  Scherz  zu  machen; 

So  lerne  nur  mit  Staxen  lachen: 
So  fällt  dir  gleich  der  Einfall  ein; 
Dass  mancher  kann  ein  Narr  auch  sonder  Einfall  Seyn. 
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Einmal  hat  aber  der  arme  Arminius-Dichter  sich  auch 
an  eine  falsche  Adresse  gewandt.  Lessing  and  Kästner 
nämlich,  die  Epigrammatiker,  waren  in  der  Verachtung 
Schönaichs  so  einig  (vgl.  neuerdings  die  Fublication  Moriz 
Heynes  im  Euphorion  5,  es),  dass  es  begreiflich  ist,  wenn  5 
der  Angegriffene  sie  mit  einander  verwechselt.  Nun  hatten 
in  der  Berlinischen  Zeitung,  1753,  St.  17  vier  Epigramme 
gestanden,  die  Schönaich  ebenso  wie  noch  1838  Lachmann 
für  Lessings  Eigentum  hielt,  die  aber  in  Wahrheit  von 
Kästner  herrühren.     Sie  lauten:  10 

1. 
Fürst  Herrmann  brach  der  Deutsclien  alte  Treu, 
Natur  und  Völkerrecht  ward  kühn  durch  ihn  verletzet; 
Und  noch  heisst  er  ein  Held?  noch  wird  Verrätherey 
Den  grössten  Thaten  gleich  geschätzet?  16 

Hoch  immer  schläft  des  Himmels  Rache  nidit, 
Und  seine  Bache  7nuss  der  Welt  ein  Bey spiel  geben. 
Zur  Straffe  (so  ergeht s,  wenn  mann  die  Treue  bricht) 
Zur  Straffe  muss  ein  Seh**  ihn  erheben. 

2.  20 

Wie  reimet  nicht  der  grosse  ScJi**  rein, 

Wa^  am  Verstände  fehlt  wird  durcfi  den  Beim  ersetzet, 

Hie  Leser  schläfert  er  dlexandriniscli  ein, 

In  W*  selbst  wird  er  hoch  geschätzet. 

Hoch  immer  schläft  des  Himmels  Bache  nicht,  86 

Und  seine  Bache  muss  der  Welt  ein  Bey  spiel  geben. 

Zur  Straffe  für  sein  hectisches  Gedicht, 

Zur  Straffe  7nuss  ein  G**  ihn  erheben. 

3. 
Hir  Gott  der  Dichter  muss  ichs  klagen,  80 

Sprach  Herrmann,  Seh**  darf  es  wagen, 
Und  singt  ein  schläfrig  Lied  von  mir. 
Sey  ruhig,  hat  Apoll  gesprochen. 
Der  Frevel  ist  bereits  gerochen, 
Denn  G**  krönet  ihn  dafür.  86 

4. 
Hir  die  ihr  Witz  und  Ehre  richtet, 
Sagt,  wer  ist  sehimpflicher  gehöhnt. 
Der  Held  von  dem  ein  Seh**  dichtet? 
Der  Dichter  den  ein  G**  krönt?  40 

Diese  Sinngedichte   ahmte  Schönaich  unter  der  Ueber- 
schrift  ,.Parodien"  nach. 

85. 

Fürst  Hermann  brach  der  Völker  Joch  entzwey; 

Durch  seinen  Arm  ward  Bom  ein  Ziel  gesetzet:  U 

Und  drum  heisst  er  ein  Held  I  doch  wird  Verräthereif 
Den  grössten  Thaten  gleich  geschätzet. 
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Doch  immer  schläft  des  Hhmnels  Rauke  nitht, 
Und  seine  Rache  muss  der  Welt  ein  Beifspiel  geben. 

Zur  Straf Cy  denn  so  gehts,  wenn  man  die  Treue  bricht; 
Zur  Strafe  darf  kein  L=ss=ng  ihn  erheben* 

5  *  86. 

Wie  denket  nicht  ein  grosser  L=ss=ng  tief! 
Was  am  Verstände  fehlt,  wird  durch  den  Schwulst  ersetzet. 
Die  Brille  stehet  ihm  alexandrinisdi  schief: 
In  Hamburg  selbst  wird  er  hoch  geschattet,  ^ 

10      Doch  immer  schläft  des  Himmels  Rache  nicht, 

Und  seine  Racfie  muss  der  Welt  ein  Beyspiel  geben; 
Zur  Strafe  für  sein  stadilichtes  Gedicht: 
Zur  Strafe  soll  ein  Bödme r  ihn  erheben, 

87. 

15  Dir,  Gott  der  DicfUer  muss  idis  Magen, 

Sprach  Hermann,  L=ss==ng  darf  es  wagen, 

Und  tastet  meinen  Barden  an: 
Sey  ruhig!  hört'  iah  jenen  sprechen; 
Ein  Lange  soll  den  Frevel  rächen, 

20  Der  so,  wie  er,  brav  sdiimpfen  kann, 

88. 

Ihr,  die  ilir  Witz  und  Ehre  richtet! 

Sagt,  wer  ist  schmäMuher  betritt? 
Der  Geck,  der  Heldenthaten  schlichtet? 
25  Der  Dichter,  den  ein  L=s8=ng  liebt? 


Nachtrag: 

zu  165,  20  genügt  es  aaf  Goedekes  Graudriss*  2,  5ii|  N.  4, 
nnd  6  hinzuweisen. 

zu  384,  79  f. :  Herrn  Prof.  R.  Wülker  ist  es  doch  noch  ge- 
lungen, mir  die  Drydenschen  Verse  nachzuweisen.  Sie  lauten : 
Errors  like  straws  upon  the  surface  flow.  He  who  woidd  search 
for  pearls  7nust  dive  helow  und  stehen  im  Prolog  zu  ^All  for 
Love"  (v.  25  f.),  d.  i.  Drydens  Bearbeitung  von  Shakespeares 
„Antonius  and  Cleopatra". 
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I.    Grammatisch  -  stilistisehes  Yerzeiehnis. 

Um  das  Register  nicht  in  zu  viele  Teile  zu  zerspalten,  habe 
ich  in  diesen  ersten  Abschnitt  sowol  die  Wörter,  die  Schönaich 
tadelt,  also  auch  die,  die  er  anwendet,  aufgenommen.  Einigen, 
bei  denen  es  mir  nötig  schien,  habe  ich  zur  ersten  schnellen 
Orientirung  des  Benutzers  eine  ►Sigle  beigefügt;  und  zwar 
bedeutet 

B:  Schönaichs  Tadel  betrifft  die  bildliche  Anwendung, 


J): 

n 

T» 

n 

„    Bedeutung, 

Fl: 

w 

n 

r) 

„    Flexion, 

Fr: 

Ti 

r 

rj 

das  Fremdwort, 

[: 

Ti 

n 

den  Inhalt. 

].: 

w 

»' 

n 

die  Lautlehre, 

M: 

n 

n 

» 

„     Metrik. 

0: 

V 

ri 

rt 

„     Orthographie. 

Fr: 

n 

•  • 

n 

den  Provinzialismus, 

S: 

n 

1 

„ 

die  syntaktische  Verbindung, 

Si : 

r 

n 

n 

„   Stilistik, 

WJi: 

n 

n 

» 

„   Wortbildung. 

In  den  Citaten  bedeutet  die  grössere  Zahl  die  Seite,  die 
kleinere  die  Zeile ;  stets  sind,  auch  ohne  dass  ich  ein  f.  oder  ff. 
in  allen  Fällen  hinzugefügt  habe,  die  folgenden  Zeilen  mit  zu 
prüfen.  Nur  wo  leicht  etwas  übersehen  werden  könnte,  steht 
zur  Warnung  ein  ff.  Folgt  einem  Citat  ein  andres,  mit  Klammer 
und  et  ausgezeiclinetes.  so  weist  dieses  zweite  auf  eine  Kontroll- 
stelle hin.  wo  das  in  P'rage  kommende  Wort  durch  ein  besseres 
ersetzt  ist. 


Grammatisch  -  stilistisches  Verzeichnis. 
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Abart  15,  5. 

[Abbild  15.  2ß;  16,  2,  5;  897,  29.  | 

Abbildung  Ux  11. 

abbrechen  16.  24. 

Abdruck  16,32;    17.  1;   398,  o. 

Abend  7^36. 26;  129. 13 ;  51 1 .  i6,45. 

Abendklage  263.  4 

Abendschatten  91,  19. 

Abendweihrauch  262,  30. 

abgezogen  23,  20;  404.  19. 

Abglanz  U7>M7.26;  24,2o;  400. 7 

Abhang  WJi  17.  16,19. 

ablösen  17.  34;  18,  5. 

abmähen  Ji  288,  26  (cf.  521.  «). 

abpressen  IS.  c. 

Abriss  15.  tr, 

Absatz  I)  97.  in;  443,  33. 

Abstracta  im  Plural  112.  21  fl"  • 

208,11,18;     220,11;     265.5- 

285,  9;    299,33  ff.;    309.22; 

328,17;    360.  IS ;    364,  6  ff.,  14: 

451.  18;  545.  42  ff. 
Abstractum    statt    Concretum 

149,  10. 
abstreifen  132. 12, 14  (cf.  458.9  ff'.), 
abtrennen  IS.  35;  19.  i. 
Abtritt   I)  IS,  13,  17.  ' 
abwesend   18.  21,  24. 
abwesend  M  18,  21.31). 
abzählen  37.  10,  27. 
Accent  7,  7;     19.  u,  is;    32.  5; 

35.  35;   94,1;  99,  27;  109,  26. 

118,  27;     124,  22;     166.  35; 

189.  17;     310,  .T^;     315.  36; 

400,  29  (er.  4ü). 
Accusativ ,    doppelter    182,  10; 

480,  7.  20. 
Acht  Ji  277.  31. 
adamisch  46,  I8,  27. 
adelich  19,  21,  24;  400,  42. 
Ader  n  20.  5;  401.  7. 
Adjectiv.  absolut  163,26,36;  472. 1. 
Adjectiv,   attributiv  120,  24  27; 

151,  3  (cf.  466,23);  362,5,?; 

417.  40  ir.;  454,  ;{;),  43  ff. 


Adjectiv,  prädicativ  23, 30 ;  95,34 

(cf.  442.  43);  404,29;  564,  7  ff. 
Adjectiv.    substantivirt   27.  36 

(cf.  406,  31);    61,24;    62,  so; 

94,21;  95,  7;  97,29;  98,  1,  8: 

219,i9,22,3o;239,5;272,i6ff.; 

323,  tff.;     443,41;    444,  is; 

531,  18  ff. 
Adjectiv ,        zusammengesetzt 

97,13;  106,3.v,132,3i;I42,ib; 

175,  8  (cf.  476,  40);    188, 12; 

200,  4;   235,  6  ff.;  322,  32  ff.; 

443,  15  ff. 
Adverbia   des   Inhalts,   seltene 

172,  7  ff.;  476,  2  ff.      • 
ad  verJ3iale  Bestimmung  521 ,  i5ff. 
Adversativsätze  161, 35 ;  186, 12  ff. 
Aeonen  J)  21,  is. 
Affe  22,  7. 

Affengeberde  296,  le;  525,  2. 
Ahn  Fl  22,  23;  403,45. 
Ahnen  559,  3  ff. 
Ahnherr  22,  28;  403,  45. 
akantbekränzt  23,  4,  10. 
albern  200,  u;  493,  28. 
Alexandriner  533, 24  f. ;  566. 35  ff. 
Alkove  25,  5, 12. 
All  23,  15. 

all  Fl  23,  30;   216,  26;  404,  23. 
Allee  Fr  287,  26. 
Allgewaltigkeit  I)  24,  9. 
allmächtig  114,  16,  27. 
AUmachts-  24,  19  ff. ;  404.  47. 
Allmachtsposaune  287,  9 
Alpe  Fl  25.  18 ;  405,  8. 
Alpen  D  26,  14,  18. 
Also  [sprach]  27,  12;  406,  12. 
Altar  262,  is. 

Alter  168, 34 ;  275. 24 ;  287,  r,  15  ff. 
1  Altercation  Fr  31,  25;  408,  s?.] 
Altvordern   27,  is,  ig;    406, '22. 
ambrirt  43,  28;  417,  21. 
anibrosialisch  27,  23;  32,  15  ff  ; 

406,  25 ;  409,  34,  37. 
Amraann  189,  9. 
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Aipphisbäne   26,  le;     170,  21; 

225, 28;  267, 29;  268, 1;  475,  6. 
Amt  20,  29. 
—  an  121,27;  466,  1. 
Anarch  133, 27;  147,  le;  459. 85  ff. 
anarchisch  255,  7. 
anbauen  28,  11. 
anbellen  B  48,  15;  419,  43. 
andächtig  315,  87 ;  316,  5. 
Andachtsbrand  28,  35;   407,  29. 
ander  88.82;    251,  80 ;    413,6. 
anfangen  29,  86;  407,  37. 
angebrannt  246,  19. 
ängstig  WB  21,  1;  402,  10. 
Anlage  381, 17;  551,  48. 
annehmen,  sich  30,  88. 
anstarren  WB  30,  34;  31,  4. 
anstreichen  31,  8,  13. 
antiker  Einfluss  288.  34;  427,  35; 

450,  13;  548,  12. 
antragen  274,  17,  26. 
an^irehen  273.  22. 
apfelförmicht  I  31,  28. 
Apokope  60,  28,  33;    426.  11  ff.; 

485,  11. 
Application  Fr  31,  17,  20. 
appositionell  erweiterte  Anrede 

150,  33; 
appositionell  gebrauchte  Sub- 
stantive 7,  85 ;  395,  38. 
Arm  30,  le,  22 ;  Fl  68, 1 1 ;  429, 38 ; 

B  435,  41. 
Armee  Fr  31 .  36 ;  135. 1 1 ;  408.  u ; 

409,  9. 
Artikel  fehlt  bei  den  obliquen 

Casus  von  Substantiven  26,1,5; 

405,  28. 
Artikel   vor  Eigennamen,   vgl. 

Eigennamen. 
Asche  B 152. 17 ;  219. 36 ;  220, 10. 
Ast  77,  1 ;  434,  it. 
ästhetisch  75, 19;  137,2«;  150.21 ; 

298,  9;  316.86. 
Asyndeton  41,  22,  35. 
iithorisch  21, 21 ;  43, 81 ;  104,  i«; 

150 .  20 ;    353 ,  9  ff. ;    402 ,  42 ; 

4 17. 20;  468. 45;  469,  2;  51 8, 40. 


Auen  des  Äthers  B  32, 13 ;  409, 29. 

aufgewölkt  30,  1;  407,  44. 

aufheben  28, 29 ;  298, 0 ;  407, 26. 

auflegen  32,  21. 

auflösen  38,  21 ;  251,  19,  25. 

aufrichten,  sich  280,  88. 

Aufruhr  33,  28;  410, 14. 

Aufsehen,  sein  A.  geben  63, 11  ,i6. 

aufsteigen  279,  so. 

aufwärmen  67,  7,  11;  429,  9. 

Aufzug  110,86;  111,  6 ;  450.88. 

Auge  B  150,  25. 

Äugler  432,  13. 

aus —  36,  20. 

ausbluten  (trans.)  68,  86. 

zu   Ausdruck   werden    216.  26 

(cf.  500,  »). 
Ausflnss  B  36,  12;  412,  e. 
ausgehen  179,  15;  477,  46. 
ausgraben  B  35,  6,  9. 
Ausguss  WB  35,  16,  19. 
Aushauch  35,  24,  28;  411,  87,84. 
aushöhlen  247,  14  ft.;  509,  27. 
auspressen  18,  9. 
ausröhren  369,  ai. 
Ausrufesätze  1 1 1, 16  ff. ;  460, 98  ff. 
ausschaben  20,  22. 
Aussicht  14,  4. 

Bach  der  Luft  38,  26;  413,  »,  lo. 
Bagasche  Fr  40,  1;  414,  21. 
Ball  39,  1;  413,21,84. 
balsamisch  40, 7 ;  324, 17 ;  414,  ti. 
Band  40, 10,  16,  31 ;  414,  41. 
Bande  40,  37;  41,  4;  89,  85,  8?; 

415,  8. 
bange  39,  7;    149,  10;    41  «S,  t?; 

465,  80. 
Bar  311,  22;  528,  85  ff. 
—  bar  272. 18 ;  359,  9 ;  361, 8ff. ; 

544.  1  ff. 
Bärmutter  177.  12. 
Bastart  I  41,  5.  10. 
Baubcgnadigungsgelder  i  48, 1 ; 

415,  24. 

Bauch  B  43,  1 ;  90,  25;  388, »; 
374.  33;  416,  10,  14  ff. 
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icht  228,  12. 
43,  20 ;  416.  35. 

416,  87. 

Bö,8o;  104,28;  135,22,24; 

,  17. 

tarnen  43,  25  f. 

ten  B  44,  9;  417.34. 

ten  206,  81,  34. 

lnTrJB43,8e;  44,3; 417,88. 

ren  B  44,  le  (cf.  417, 8d). 

en  45,  i». 

im  44,  28,  29. 

;en  WB  45,  ».  ih;  418,  3. 

ein  353.  84 ;  540, 4.'>. 

2n43,u;  56,9tf.;  124,26,83; 

22;  423,  21  flf. ;  495.  7. 
ig  20.  4,  7. 

ht  WB  45.34;  46,  1. 
izen  370.  3 

len   23.8   (vgl.   404,].^); 
10;  187.  7,  13;  418,  14. 
»en.    sich  27,  .5 ;    405^  40. 
nis  46,  29. 

idschuhtl75,9f.;  476,:{9.| 
Jen  47,  17,  22 ff.;  419,  74. 
ischen  47.  30,  36 ;    82.  24 ; 

86;  419^  26. 
fe  D  56,  22,  24. 
8,  23. 

men  26.  31 ;  405.  24. 
hzeii  236,  8. 

ien  48,  25, 3(>  (cf.  420,  1) ; 
!7 ;  83, 12 ;  420,  4 
imen  385,  17 ;  558,  38. 
len  275,  so;  512.  30. 
)fen,  sich  48,  e,  14. 
m  200,  4 ;  493.  22  f 
gen  22,  13 ;  403,  37. 
n  I  379,  18,  22;  551,  vjff. 
;  245.  ,S2;  246,  a. 
enJ49,3i;  271.27;  420.20.   ; 
m  340,  6. 

)ln  48,  83 ;  49, 10 ;  420. 9  ff. 
en  49,  u\. 

5en^l82,  le,  ih;458,  12. 
eben  221,  21. 
chen  L  49, 21 ;  420,  vx 


—  berg  60,  10,  15. 
Beryll  61,  25,  82. 

besäen  168,84;  159,  e;  276,29; 

469,  86 ;  518, 12  (cf  u). 
besamen  J  52, 85 ;  58,  6 ;  421 ,  82* 
besänftigen  294,  19. 
beschliessen  224, 19. 
beschnittener    Flug    133,  11; 

469,  26. 
beschützen  B  M, 21,  so;  422, 42. 
beseelen  52,  s ;  60, 10, 19;  421,  u; 

469,  8. 
besegeln  343,  27. 
besprengen  48, 57  (cf.  420,  2). 
bestecken,  mit  Feuer  118,  1, 

24  f.,  10. 

besteigen  350,  37. 
bestellen  55,  12,  i». 
bestrahlen  B  54,  8,  6. 
bestreuen  64,  14,  19  (cf.  422, 8?). 
Besuch    63.  13,  25;    303,  5 

(cf.  526,  45). 
besuchen  53, 86 ;  68, 6, 9 ;  422, 25. 
betauen  J54, 84 ;  56, 4 ;  ^  423,  8. 
beten  273,  26  f. 

beten  m.  d.  Dativ  39, 11 ;  413, 28. 
betreten  55,  7.  13;  291,  2. 
Bett  =  Beet  Fl  57.  .  ;  424,  ir>. 
Bett  108,  20,  24 ;  449,  80. 
bewaffnen  555, 28, 82;  175. 14, 20 ; 

423,  28 ;  476,  41 ;  515,  44. 
bewerfen  245, 14 ;  508,  84. 
Bewirtungsrechte  56,  7 ;  423, 31. 
bewusst  56,  13. 
bezahlen  B  bl,  22. 
Bezirk  494,45;  512,24. 
Bibelsprache.  545,  41  ff. 
Bibliothek  I  42,  8 ;  416,  29. 
Biermährte  184,  5;  480,  48. 
Bild  58,  4,  6,  11,  13  f. ;  424,  47  ff. 

—  bild  253,  27  ff. 
bilden  58,  17,  21. 

Bilder ,  ungewöhnlich  kühne 
22,13;  23,88;  25,16;  28,35; 
29,14;  34,25:  51, 2  ff.;  60,86; 
65, 30;  91, 84;  126,  isff ;  127,8iff.; 
144.3iff(cf.463,37ff);195,26ff; 
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217,  25  tr. ;  JU(),  5;  BöO,  25  ir.; 

352  i£  tf. ;  407,  35. 
binden  128,  11,  i9ff. ;  200.23.25 

(cf.  493,34);  298,  6,  ir,.^ 
Biss  B  58,  2«,  29, 38  (cf.  425.  i«»). 
Bittere,  das  323.  3. 
blähen  59.  17,  20,  30,  3(5;  63,  1.4; 

425,  29.  32;  427,  21. 
blank  59,  u,  10. 
blasen  60. 3. 0, 12 ;  227, 7,  lo;  343. 2. 
bläsoniren  Fr  62,  12,  is. 
blass  91,  IS. 

blaue  Schatten  60,  üs,  2y. 
hläulichtgrünlich  Hl.  7. 
Blei  B  353,  4. 
bleirecht  90.  13;  440.  17. 
Blende  61.  34;  62,  1. 
Blendung  61,  34;  426.  ij. 
Blindheit deslTorzcns  7/62,20  28- 
blitzen  7  61,  19,  2.'). 
blitzleitend  39.  1 ;  413,  20. 
blöde  62.  20, 3(»-,  427.  1  if. 
blokiren   Fr  62,  6.  10. 
blühen  ()3.  23. 

blnniicht  63. 9 .12, 15, 20 ;  427, 32  tr. 
blünirant  Fr  (Jl,  1,  lo. 
Blüte  B  302.  15. 
])hiten  (trans.)  ii'^,  24,  31,  36. 
bluten  371.  27,  33. 
blutlos  \VB  135,  27;  460,21. 
blutrotbebärtct  81,  u. 
Bogen  79.  24.  27. 
Borgelicht  81,  20.  28. 
Bote  352.  .4. 
Bniiid  I)  69. 11  f.  (cf.  430. 30),  26; 

430.  11. 
braun  5t).  15:  425.  2«;. 
})räut.lich('S   Zimmer   9S.  30.  35. 
brechen  70.  29  tt'..  37. 
brechen,    die  Bru.st   175.  1:,.  2(». 
breit  16. 22  ;  41,  15t..  28 ;  74, 1«)  tr.. 

35  f.:  87.  5;  218,  18;  365,  23; 

433,  2.-)  ir. 
])nMtblättriclit  79.  37;  SO,  7. 
})rcitgestr;ihlt  1  33(>.  ts. 
brennen    Ji    <>1,    .•{  s :     71,   e: 
<.».  .51  II  :    M,  2. 


Brigade  Fr  75,  s.  11. 

Bruder  B  76,  31,  s?  (cf.  434,  13); 

77.  25,  31. 

brüderlich  342,  I8.  25. 
brüllen  250,  4,  12 ;  388,  15. 
Brümmell78,  1;  265,i6;  477,36. 
Brünette  145,  23 ;  464>  10  ff. 
Brunnen  B  Ib.  13.  29;  76,20,26; 

/  76,  10,  13. 
brüten   B  42,  13.29;    122,  13; 

205.  3(5. 
Buchstaben  (Anti(iua  u.  Fractur) 

12,  4  ff. ;  43.  22 ;  54, 15 ;  85,  a?, 

416,  ih. 
Buchstabier  82.  13;  432,12. 
bücken,  sich  349,  85. 
Bulge  77.  35 ;  78.  2. 
bunt  78,  3.-. ;    79,  2,  7 ;    435,  22. 
bürgerlich  79,  11,  le. 
Basem   L  78,22,25;     105,  i? 

(cf.    448,  81);     434,  41  ff,; 

11  237.  13. 
Busemsfreund  326.  14. 

Calesche  7  42,  7;  415,  31. 
caniönisch  83,  27,  .S4 ;  437,  86. 
Canal  7*  82.  u,  20,  31. 
Carake   Fv  132,  19 ;  458,  27. 
Caravello   7V132.  20;    458,26. 
Caskct  Fr  83,  u,  25. 
Catastrophe  des  Segens  B4, 8, 7. 
Cherübsgestalt  84.  13,  29. 
Chor,  ni,  und  11. 155. 33 ;  468, 28 ff. 
Christentränen  7^  9,  28. 
Cirkel  Fr  85.  1,  6. 
Cisterne  7'V  85.  13,  21 ;  438,  n. 
(Utadelle  7'V  86,  * ;  438.  26. 
Citherklingend  85,  29.  88. 
Closet  Fr  8(>,  23, 26  (cf.  438,  ss) ; 

438,  45  ff. 
cometisch  87,  is,  21;  439,  17. 
('ommandant  2*V86,  80 ;  439,  *. 
Couipagnie  II  87.  4,  10. 
Comparativ    von    Adjectiven 

3(>4.  I ;  545,  18  ff. 
(onisch  87. 29,83;  88. 1,  is;  340.  «■ 
('ontcrfiit7'V88,i9;89,4;285,i4. 
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X  Fr  89,  9,  22. 

r  89,  31. 

nztisch  355.  3. 

\  Fr  85,  6. 

erförmicht  90,  17. 

risch  90, 86 ;  91 , 1 , 4 ;  440, 17 . 

erisch  91,  21. 


n,    da— in    usw.    93,34; 

,  k8  tt". 

ern  127. 21;  261,7; 513.20. 

lerung  B  93,  5,  iü. 

:en  209,  s. 

jBch  237,  Si4. 

n  92,  8,  28;  440,  4i. 

w  471,  10  t 

nde  Sprache  38,  26. 

•.hes  Ohr  278,  33,  35. 

.te  XI  f. 

itworte  520,  i  tr. 

int  /  294,  82. 

94,  18,  21. 

l    95,  31,  83    (cf.    442.  42). 

96,  13,  16;  443.  7. 
>r    121,  4,  14;     249,  7,  11; 

,  11.  16. 

m  8,  20;  127,  (22).  27  ; 
,  36 ;  377  ,  35 :  378 ,  6 ; 
,  39  ff. 

jrposaune  149,  13. 
jrton    95 ,  37 ;    1-6 ,  6 
442, 47). 

B  137,  34;  138,  9. 
en  114,  19,  28. 
ri  51,  1,  s;  96,  31,  36. 

ch   I  261,  18,  25. 

leu  Fl  15,  12,  17. 

en,  den  Tritt  355,  27  f. 

end  321,  23. 

iefend  98, 23,32  (cf.  444, 35). 

ficht  o38,  13. 

m  1  57,  10,  16,  20. 

tn  B  64.  37. 

(1  97,  21,  25,  27;  98, 1,6,8; 

,  10,12;  151,  5;  229,17,21; 

,  34  ff.,  45  tf. 


Dunkel  (subst.)  1 62, 25, 29;  279,  ^; 

291,  I6ff.,i9  ;  343,4;  518,41. 
dunstbehangen  97,  13  f. 

(cf.  443,  81). 
durch  25,  20 ;    38,  28 ;   405, 14. 
durch —  98,  87  ff. ;  444,  86  iff. 
durchbohren  61, 26,8 1  (cf .  426,  ss). 
durchfahren  370,  fö  (cf.  549,  a). 
durchfalten  99, 21  (cf,  444, 4«) ; 

444,  4i. 
durchpflügen  B  335,  si,  36. 
durchquälen  99,  .S2. 
durchschlagen  99,  25.  31. 
Durchschnitt  D  99,  16,  20. 
durchsetzen  99,  10  (cf.  444,  ae). 
durchsichtigsilbern  100.  i;44ö,4. 
durchspicken  99, 15. 
durchstechen  161,  le,  22 ;  471, 46. 
durchstreifen  B  34,  29,  26. 
durchwaschen  273.  11. 
dürr  112,  32. 
düster  100.  16,  18. 


0,    paragogisches   327,i8,  ai; 

534,  8  ff. 
e,    stummes   in    der  Endsilbe 

485,  17  ff. 
echt  20,  9;.  138,  31;  139,6. 
ehern  218,  24,  29. 
ehrfurchtvoll  272,  31. 
EigennameninGedichten  292,i4; 

293,  2  ff. ;  522,  42  ff. 
Eigennamen  im  Reim  488, 24  ff. 
Eigennamen  mit  Artikel  94. 7  ff. ; 

^4L44. 

eilen  279,  3;  518,  33. 
:   eiiifarbrötend  100,86;    421,  ao. 
\   einfassen  184,  29,  34. 
;   Eiiitlass    /;    101,  15;    156.  7; 
i        445.  21. 
,    eingeboren  24,  4  ;  404,  38. 

eingefleischt  66,  31. 

eingeschränkt  285,  19. 

Eingeweide  214,  18,27;  499,  la. 

einhauchen  208,  24 

einpflöcken  217,  19. 
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einsam  17, 7  (cf.  398,  is) ;  102, 31 ; 
148,  9 ;  155, 13  (cf.  466,  24) ; 

446,  17  flf. 
Einschnitt  B  102,  6,  26. 
einsiedlerisch  WB  103,  1. 
eintreten  ,einenEndzweck  106,83. 
einweihen  103,  9.  16. 
einzählen  384,  25- 

eisern  104,  3;  140,  3,11 ;  210, 31; 
218.  24, 29 ;    270,  30 ;    297 ,  7 ; 

447,  2. 

eitel  60,  36 ;  61,  1 ;  343,  24. 
ekeln  iS  35,  10,  u. 
elektrisch  I  105,  3,  9. 
Elephant  Fl  60,  8,  15. 
Ellipse  57,  9,  18. 
empfinden  104,  26 ;  447.  9  ff. 
empfindlich  368,  29. 
Empfindung  104,  23  f. ;  447,  9  ff. 
Empyräum ,    empyräisch 

105,  21,  24;  448,  45. 
Empyricus  288,  4,  6;  521,  4. 
endlich  105,  31,  83. 
Endpunkt  106,  10,  16. 
Endzweck  7  106,  i». 
eng  253,  9,  13. 
enge  fallen  120,  3,  7. 
engelbewacht   106,35;   107.4; 

449,  15. 
Eugelsgedanke  279,  31 ;  518,  44. 
Englischer     Einfluss    150.  86; 

185,19;    323,  s;    325,  28  ff.; 

438,43;  466, 4  ;481,i6;  532,39ff.; 

534,  28  ff. 
Enjambement  542,  21  ff'. 
Enkel  Fl  15,  10,  19;  397,  25.. 
ent  — 107, 18  ff. ;  449, 20  ff. ;  450, 4. 
cntadeln  107,  24. 
entbaucht    67,  31;    68,2; 

107,  25  ff.,  30. 

entfalten  107. 35 ;  352, 36;  353, 5 ; 

540,  32. 
P^ntfaltung    35 ,  34 ;     108 ,  1 ,  5 

(cf.  449,27);  411,30. 
entfiirben  178,  tu,  21. 
entfernen  256,  18. 
entfesseln  108,  10,20 ff. ;  449,31. 


entfiammeu  283,  35. 
entfliehen  186,  28,  32;  274,  32. 
entgegeneilen  ^172, 22  f. ;  476, 18. 
entgegenringen  122,  4,  8. 
entgegensegnen  110,  30. 
entgöttern  109,  29 ;  460,  a. 
Enthalt  109,  le,  19 ;  449,  46  ff. 
entküssen  349,  27. 
entlasten  342,  34. 
entleiben  91,  15,  21. 
entmenscht  109,20,23;  121,2»; 

455,  43. 
entschlafen  17,  7. 
entschliessen  35,  24 ;  109,  6,  13 ; 

411,  20;  449,  42  ff. 
entseelt  198,  5.  11 ;  492,  8» 

(cf.  43  f.). 

entsetzlich  111,  11,  u. 
entspriessen  70,  i4,  20. 
entspringen  237,  4,  8. 
entstürzen  110,  4,  9;  201,  12. 
entwickeln  290,  1. 
entwickeln,  sich  107,  87 ;  449, 25. 
entwinken  109,  30,  86;  450,  9  ff. 
Entzückung  179,  30. 
entzünden,  sich  B  34,  81. 
er  —  112,  5  ff.;  451,  8. 
Erbarmung  Fl  112,  21,  24. 
Erbeben  (subst.)  272,  82. 
erbitten,   das  Ohr  280,  5 

(cf.  519,  3). 
erblich  44,  26,  35. 
erboren  112,  5,  18. 
Erdalter  112,  29,  34;  451,  20. 
Erde  I  39,  25 ;  414,  2. 
Erdenstand  113,  11,  26. 
Erdling  118,  24. 
Erdreichspfeiler   113 ,  82,  8« 

(cf.  452, 11). 
erfahren  199,  14 ;  493,  9. 
ergiebig  294,  15. 
ergiessen,  sich  226,  2,  11. 
ergreifen  114,  .5,  8, 16;  351,  86; 

452,  17  (cf.  22). 
erheben,  sich  166,  1.3,  17. 
erhellen  230,  4. 
erklingen  283,  10,  13. 
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erlesen  114,  33;  115,  1;  458, 2  ff. 

ermüden  887,  7 ;  554,  9. 

erobern  5  231,  30;  282,  g. 

erschüttern  350,  29. 

erst  104,  14. 

erste  156,  30.  33. 

Erster  173.  22. 

Erstling  98,  29,  32;    364,  14,  19; 

546,  16  ff. 
ertrocknen  115,  7,  11. 
erwählen  67,  29,  37. 
erwürgen  246,  30. 
Euter   117,  1,  9.  ir.;  146,  13. 
Evan,  Evoe  115,2(1,  2h;  453,2(5  ff. 
ewig  285,  s. 
Ewigkeit  Fl  360,  in. 
ewignotwendig  /  117,"2r);  454, 5. 

Fächer   J  118,  33;    119,  a   (cf. 

454  .33). 
fähig  'il9,  12,  21,25;    160,  28; 

470,  31. 
fahl   165,  15. 
fivhren  B  292,  15. 
Fall  322,  28. 
fallen=sich  niedersenken  133, 1 1 , 

18,  21 ;   459,  3(»  ff. 
fallen,  enge  120,  3,  7. 
falsch  211,29. 
Farbe  des  Staubes  49,  2. 
färben.  Töne  316,  29. 
Faschine  Fr  120,  10,  18. 
fassen  249,  7,  17. 
faulen  45,  i. 
faulen  44,  30.  45,  2. 
Federgewebe  120, 19  (cf.  454, 38). 
Feder heer  89,  is,  20 ;  439,  3()  ff", 
feiern  28, 18;  110,3(;;  127,  i(;,24; 

173,  21 ;  407,  17. 
Feirer   128, 30;   129,  0. 
Feld  290,  1 ;  522,  2. 
—  feld  139,  21.  33;  462,  2  ff 
Felder    der  Wesen    84,  35    (cf. 

438,  1.5). 
Feldmarschall  /  121,  22,  24. 
felsenan  121.27;  122,  2;  456.  (5. 
Felsenkind  27,  (; ;  406.  1. 

Deutsclio  Litteraturdenkmalo. 


fern  221,  11,  1.3. 

Festl23,28ff;  124, 19,33;  125, 1. 
festlich  124,  9;   159,26;  186,  1; 

289.  1;  353,  2ß;  456,  22  ff.,  29, 

31  ff.,  43;  470,  1;  540,  42. 
Fett  D  194,  20;  195,  5. 
Fett  der  Erde  163, 24, 35 ;  47 1 ,  47 ; 

472,  4. 
Feuer  i^  61,  3;  426,22. 
Feuergezelt  157,  21. 
Feuervulkan  130,  le,  22. 
feurig  154,  28 ;  283,  34. 
Fichte  {=  Schiff)  129,  32,  34. 
fichtnes  Zimmer  129,  21.  24. 
fiebrische    Stösse    130,   1,  10; 

457,  .32. 
finster  279,  22. 
flämischfunkelnd  130,  24,  27. 
Flammenstrom  137,  31 ;  138,  8. 
flammicht  369,  20. 
Flasche  302,  24 ;  526,  34. 
flattern  130, 33,36 ;  238,22 ;  344. 34; 

370,30;    457,37  ff.;   520,26; 

549,  3. 
Fleischfarbe  I  131,  8,  14,  30. 
fleischicht  213,  29.  35;    471,  25. 
Flexion  der  Adjective  505,  47  ft'. 
fliegen  246,  20. 
fliehen    153,  1     (cf.    467,  2); 

165,  13,  29 ;  170,  2 ;  474,  40  ff. 
fliessen  130, 36 ;  131 ,  2 ;  159, 28,34 ; 

179,  26;    180,  13;    187,  31; 

226, 3, 17  (cf.  503, 13);  301, 14, 22; 

317,14;  353,26;368,24;  457, 41; 

480, 21 ;  530, 14 ;  535, 33 ;  540, 42. 
flimmern  377,  8. 
Flug  =  Flügel  459,  26  ff 
Flügel  176,23;  276.16;  518,  6. 
Flügel  =  Vogel    47 ,  22,  27 ; 

238,  26,  30. 

flügeln  B  39,  2;  413,21. 
Flüsse    der   Luft,    des   Lichts 

35,  .30;  411,  28. 
flüssig  257,  30  ;  512,  29. 
flüstern  133,  35 ;  134,  5. 
Flut  =  Sündflut    125 ,  3,  10 ; 

273,  20 ;  516,  20,  30  (cf.  37). 
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Folterbett  11  137,3:,;  138,  5. 

fören  282,  ß. 

forschendes  Messer  134,  lo  tf.,  ih. 

Fortresse  Fr  438,  2«. 

französischer    Einttuss    XF ; 
7,  11  ff. ;  45, 80 ;  54, 11 ;  57. 31 
61,34;  77,35;  150, 3«;  276,  3 
312,  3;V,     326,  1  ff.;    400,3« 
408,  n;  409, 7;  422,31 ;  426,40 

427,  35 ;  436,  24  ff  ;  452,  25 
466,  4;  470,  12;  485,  7  ff. 
497, 12  ff  ;  504,  u;  506,  44  ff". 
512,  12;  531,  23  ff.;  533,  2  ff. 
534,  24  ff.;  549,  24. 

fremd  68.  21. 

Fremdwörter Xf ; 86.  n ;  87, 14 ff.; 

147,  4 ;  402,  3 ;  408,  42. 
fressen  B  429,  28. 
Freude   Fl  143,  «,  11;    144,  .5; 

46)),  2«. 
freundlich  149,  20  (cf.  465,  33) ; 

302,  i{),  22. 
Freundschaft  134,  22,31;  460,  .3. 
friedsam  204,  32,  3.',. 
B'ronte   Fr  135.  .%  11. 
Frost  B  137,  2!>.  31 
fruchtbar  389,  3(5 
Frühlings-  460,  23  ff. 
Frühlingsgewand  480,  .-,. 
Frühlingslächeln  135,  28. 
fühlen    104,  21,  2.v,    136,  1  ff.; 

460,  .30  ff. 
fühllos  196,  18,  22;  284,  (;. 
Fühlplatz  135,  3."»;  4()0,  27. 
Fühlung  136,  1.  4. 
füllen,  das  Antlitz  135,  :{3. 
funkeln  136,  33  ff  ;    252,  7,  in; 

368,  27 ;  547.  4<;. 
fünfzig  256,  24,  2(1;  512,  2  ff. 
fünfzigste  256,  24 ;  512,  12. 
Furche  B  137.  4,  12. 
Fürstensatire  65,  17;    288.28; 

428,  31. 

fürstlich  139, 9, 15 ;  238. 3  ;  297, 22. 
Fusstritt  n  138,33  (cf.  461,  .37); 
140,.;,  11  (462,  11). 


gähnen  66,  4 ;   201,  2,  13,  so  ff. ; 

239.  13 ;  493,  .37,  46. 
gaimazcn  46,  8 ;  418,  22. 
üalgenleld  139,  21,  3.s. 
Gänsehuf  165,  7;  472,  13  ff", 
ganz  302,  2 ;  526,  29. 
gaukeln  140,  .30  ff.;  1(58, 8 ;  241 .  .S7 ; 

462,  33. 
gebären  233,  29,  .33. 
Gebärmutter  / 140,  .36 ;  141, 10 ; 

463,  1  ff. 
Gebeine    der    Auferstehung 

141,  18,  26;  174,  3. 
gebieten  179,3.5;  180,32. 
Gebirge  250,  18.  24,  3i. 
gebirgicht    248,  .34;     249,  5; 

373,  20,  23. 
Gebräuse  70,  8,  ir> 
Gebund  143,  6;  144,  .5. 
Geburt,  an  der  G.  sein  348,  .%*. 
Geburtsfels  144,  27. 
gedacht  (~  mit  einem  Dach  ver- 
sehen) 317,  19,  2.5. 
Gedanke    162 ,  3 ;    251 ,    2<)  f. ; 

47 1 ,  4  ff. ;  503,  16. 
Gedichte  nach  demEntstehnngs- 

ort     bezeichnet     74 ,   18  ff. ; 

433,  .33  ff.,  46  ff 
gediängt  149,  .»i.  10  (cf.  465, 80). 
gedrangen  VIII,  5 ;  59. 34 ;  60,  1. 
gefallen,  sich  239,  1 ;  oOifJ,  44. 
j   geflammt  217,  16. 
I   Geflügel  89,  19,  29. 
geflügelt  B  123, 20, 23  ff. ;  191, 19; 

252,  7.  12;    281,  16;    373,25; 

456,  16  ff 
gefölgig  149,  18,  23. 
Gefühl  170,  26;  171,  9;  475, 18. 
gefühlvoll  104,27;  447,27. 
gefürchtet  249,  3,  1,0;  510,  5. 
Gegenwart  357-,  8. 
gehen  272,  31. 
gehorchen  301,  15. 
gehorsam  149,  28,  30. 
geil  44,  3«) ;  45,  1. 
Geist  Schöpfer  150,83;  151,7, 

ii,:m;  343,  ii;466,»>;ft37,44. 
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34,  g;   380,34;   4I0,4s; 
elt  162,  s,  12  (cf.  466,  «). 


D  50,  S4. 
isel  läB,  7. 
Fl  27,  s;  406.  a. 
desInhaltB43,iai  172,35 

,  IÖ2,  28,  Vi,  32. 

351,8o;35ä,i>iÖ40,ffia 
t  lo3,  j ;  467,  i. 
834,  1. 
:al  5  432,  au  ft. 
Dgelt  338,  23. 
ippe  276,  32 ;  518,  h. 
»  154,  eo  (vgl.  468.  4). 
;  163,  32,  » ;  205,  is,  lU 
ifi;  495,  3(1  ff. 

221,  lü,  13. 

;  28.1,  s. 

8t  B  154.33;  155,  1. 


lelt  155 ,  21J ;    150,  1  (cf. 

es). 

rt  des  Gehirns  ö  51,  »ä. 


i  156,  i 
15'i. 


160, 


;  469,  4 ,  470,  2a. 
alt  84,  13. 
ilte  Dichter  16:-1,  t. 
kt  I  174,  s,  1.-,, 
t  I  142. 2s. 
■sam  199,  10. 
haber  158,  1. 
d  B  125.  a.',. 
ilos  .157,  ä«,  »2. 
tig  97,  21. 
ig  358,  «1. 
n  158.  6 ;  469,  a. 

15Ö.OT;  157,  n;  279,24 

12  ir ;  618,  m 
Brt  158,  2G,  32;    469.™ 


Cil'ifäbig  160,  m.  38. 
Üigant  160,  :w;  336,  n,  14. 
gigantisch    47,  34;     lill,  1,  a; 

18t,  B,  20;  419,  gi;  470,  M. 
Gliinz  370,  30. 

gleiche  Stnoden  59, 19.2»;  495.«. 
Gleicher  \m,f,,*;  47U,  la  r. 
gleiches  Nn  61 .2fl,,13  (cf.  4^6,  m), 
eleichsani  256,  m;  257,  »  ff, 
Glieder  von  Erde  160,  u,  w. 


481.41;  527,17;  543,« 

Glückwünsohler  72,  7;  43?,  fitr. 
glühen  379,  j ;  551,  12. 
Glat  294,  IB. 
golden   210.  21  ir  ;    227,  1,  b; 

3:-i2,7;343,ii;34!l,ii;353,w; 

:-!8;t-3[i;  497.ii;ir,;  5O0,iu,44; 

537,  ji;  539,  13. 
golden  543,  14  ff, 
goldgewirkt  142,  12  (cf.  463, 12). 
Ooldklang  353,  2U. 
üoUol6l,B,i4;2Ü7.ia,aiii459,s8i 

470,  .1.1  ff,  4n;  496,  h  ff. 
Gopher  162,  n;  471,  1», 
gophem    142.  21;     162,  10.21 

(cf.  471,  im). 
Oorgone  26,  1« 
gotisch  334,  1?. 
Götter  148,  i.i;  181.  k. 
göttertiautneiid  329,  lu. 
GoltesdicnKt  42.  in,  27, 
göttlich  270.  n;  515,  ai. 
Grab  B  220.  h. 

graben  B  126,  in.ijs;  127, 14. 
Grat  163.  i,  s,  IB,  17;  47I,*o,m. 
graue    VersammluDg   166.  is; 

472,  jä,  47. 
greifen  B  107,  31. 
Greiiüe  164,  ai,  i». 
Greuel  166.  as.  31. 
grieahenKeü  288,  m;  521,  gt. 
ßritt  Ö  ffi,  3ä  (cf.  438.  m). 
Grimmsfichtiekeit  369,  le. 
gi'immvoll  186,  le- 
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grosser  Blick  324 ,  23 ;   325,  3 ; 

532 ,  24  ff. 
grosshörnicht  164,  37 ;  165, 4, 14. 
ürossvezier  165,  34 ;  166,  3. 
grotesk  167,  4. 
Grabe  B  168,  18. 
Gruft  97,  30,  35. 
grün  39 ,  30 ;    151 ,  37 ;   318 ,  4 ; 

414,  10 ;  550,  12. 
gründen  197,22;  265,  31. 
gründliches  Auge  167,  13,  I6. 
grüssen  2*29,  7. 
grymselbergisch  139. 8 ;  379.  30 ; 

461,  41  ff. 
Guano  256,  3. 
gucken  324,  21 ;  325,  3. 
gülden    191 ,  1,  <> ;     359 ,  28  f. ; 

543,  7  ff. 
güldenhaarig  359,  10,  28. 
Gürtel  des  Landes  87,  21. 


lialbäugicht  261.  31. 
Halbscheid  174,  24,  30. 
Hälfte  171, 12  ff ;  301.  :«if;  475,34. 
Halleluja  39,  ib;  173,  21. 
Hallelujagesang  173,  3,  9. 
Halsberg  174.  5,  8  (cf.  476.  27). 
Handdecke  118.  0;  454.  10. 
handschuhbewaffnet   175.  8,  14. 
Hang  373.  0.  j) ;  522,  25. 
hangen 230, 1 ;  244, 20 ff.;  344.24. 
hangen,  an  den  Lippen  212,  24 ; 

213,  5. 
Harfe  ^^  Harfenspiel  176,  ,5. 
harfen  142.  7;  176,  1,  0. 
Harfenton  279,  3:»;  518,  40. 
harmlos  177,  3.  7;  477,  u. 
Harmonie  235,  32 ;  236, 1  f, 
Harpye  26.  le. 
Hasser  176.  34.  3<5 ;  477.  «;  ff. 
hässlich  =  arg.  sehr  171. 20, 2.'); 

475.  3:>  ft. 
hauchen  220.  31 ;  229.  (5 ;  343. 33 ; 

368.  30;  504.  }>  f. 
häufen  171,  31,  3«;. 
hockicht  180. 37;  18L  17;  479, 41. 


Heer  177,  9,  13;  319,  15. 

zu  Heeren  wachsen  177, 13, 22; 

477,  19. 
Heerschar  181,  3.5. 
heften  170,  27  ;  475,  19,  23. 
Heil!   171,«;    185,  21;    186,  1; 

475,  2ß  ff  ;  481,  9,  17 ;  562,  20. 
heilend  326,  12  f. 
heilig  465,  18  ff. 
heilige   Dichter   11,  15;    40,2; 

45,  Hö ;  75,  .5 ;  179, 18 ;  186, 34 ; 

212,  9 ;  234,  27 ;  267,  .S4. 
heilige  Dichtkunst  26,  is ;  39, 11 ; 

88,  6;  98,13;  126,  2;  191, sh; 

276,  1 ;  333,  28. 
heilige  Erde  39,  21. 
heilige  Lispeier  237,  17. 
heilige  Männer  193. 22;  220.  21 ; 

241,3;  261,3;  286,3;  292,  24; 

294,6;  296,35;  305,3;  318,2; 

320,  .5,  20 ;    352,  12 ;    364, 10 ; 

376,  25 ;  388,  20. 
heilige  Muse  148,  7  (cf.  465, 11); 

465,  18. 
heilige  Neologisten  345,  ig. 
heilige  Propheten  233,  15. 
heilige  Sprache  19,  10 ;  21,  22 ; 

49,  .35;  208,  30;  221,  28. 
heischen  343,  3,  5 ;  537,  41. 
heiter  183,  25. 
hell  38,  31;  114, 11, 18;  148. 11, 31; 

1 59, 24 ;  247, 7 ;  368,22;  413,6,10. 
hellen  179,  17,  24 ;  180.  5. 
heraufatinenir-B32,  9;  409,22. 
herausgurgeln  78,  6. 
Herbst  I)  181,33,35;  l«2,3i.84; 

183.  2;  349.  7,  12;  539,  40  ff. 
Herdemann  177,26,  32;  477,  24. 
Herold  B  178.  ß,  14, 25;  352,  21 ; 

477.  40. 
Herschertitel  bei  Ländernamen 

94.  15;  442,  1  ff. 
herunterbeten    185.9;    481.4. 
heruntersteigen  B  160,  3. 
hervorbefehlen  84,  .36. 
hervorrecken,  sich  297.  22. 
hervorsteigen  184,  17. 
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herzdurchwürzend    184,   4,  lo 

(cf.   480,  44). 
herzerhöhend  183.  33,  3fi. 
herzlos  281,  31;  504,  37  rt. 
Hexameter  269.  25;  415.  11,  20; 

416,  29;  515,  13;  533,  26  rt. 
Hiatus  485.  12. 
Hierarch  132,  2« ;  458.  2!). 
Himmel  186,  34  ft.;    B  187,  3«; 

188.  4;  11)0.  30;  340,  23. 
himmelab  188.  7;  482,  .^. 
himmelbenachbart    188.   12,  20 

(cf.  482,  11). 
Himmelbett  /  189,  n,,  2r,. 
Himmling    190.  3.  17;   280.  20; 

483,  10. 
himmlisch  204.  17. 21 ;  275,  22,  27. 
Himmlische  =  Engel    179,27; 

180.  17. 
himmlische  Jugend  148,  17. 
himmlische  Wesen  als    dei  ex 

machina  205,  1 ;  495,  19  ff. 
himmlischer      hieben     84,  2."); 

437,  4(J. 
[  Himralung  1 90, 1!..  21  (cf .  483, 7).] 
hin—  191.  32. 
hinabstrecken  192,  2k,  31. 
hinansteigen  />  ()3,  2*>.  3(5. 
hinaufsteigen  262,  31. 
hinbriillen  192.  1. 

hindonnern  192.  i.  7. 

hingeschmiegt  192,  17.  23. 

hinlässig  193.  13;  194.  h;;  485,  1. 

hin  sitzen   192.  1. 

hinüber  29(i,  33. 

hinwiegen  30,  is. 

hinzücken  51().  21- 

Hirn  U  und  Fl  195.  7,  13. 

hochbeinigt  368.  :j;{  (cf.  548,  -/). 

hochgeschonkelt     WJJ    und    / 
195,  33;  492.  22. 

hochherziggekiünt  81.  •). 

Hochzeitgebiauch   /  196.  n.  24. 

hochzeitlich   I9(i.  ;52  ff. 

höfhch  260.  22. 

Hoheit  259.  2;. ;  272. 2s  ;  513.  1  ff 

höhnisch   181.  ir,.  2:;. 


homerische  Umschreibung  134, 
30  ff. ;  1 68, 34 ;  460, 3  ff. ;  473, 45. 

honigt  WB  197,  27,35;  492,  38. 

horchen  266,  18. 

hören  125 ,  24  29 ;  235 ,  24  f. ; 
299,  14,  19;  505,  45. 

hörendes  Ohr  140,  .5. 

Hörner  der  Flut  132,  11,  13. 

hornicht  81,  28,  33, 

Hüft  52,  11.  30. 

Hüftesohn  80,  3;  435,  27. 

Hülle  B  199,  21,  20. 

hüllen  97, 29, 32 ;  253,  31 ;  444. 12. 

Hülse  198,  5, 1 1 ;  492,  40  (cf.  43  f.). 

Hunger   m.  d.  Gen.  42,  11,  2h. 

hungrig  154, 33;  155  1 ;  199,30,34; 
493,  i(j. 

hüpfen    198,  29,30;     260,  30; 

493.  5  tt-^ 
husten  365,  28. 
Hüter  /  199,  (j,  9,  18. 
hutschen,  sich  344,  3.5;  538,  28  ff. 
Hyäne  1 70, 21 ;  256. 4 ;  267, 30,3(5 ; 

475,  (j. 
Hyder  26, 17 ;  256,  2. 

i  382,  27  ff 

lamben  401,  43;  533,  23  ff*. 

— icht,  —ig  XIX. 

—  iden  275,  1  ff.;  517,  28  f. 

Imperfectum    statt   Perfectum 

65,  12,  15;  428,  2.5. 
in  30,  10;  50,  4,  ig;  181,  13,  .32; 

223,  20.  28 ;  479,  47. 
Infinitiv,  substantivirt  70,  8  ff. 
Inhaltliches  78.  7  ff. ;    90.  9  ff. ; 

96,iHff;  100. 7,2.5 ff-.;  102,  i2ff.; 

104.14;  115.9ff,32tt-.;  122,32ff.; 

1 26, 2(5 ff  ;  138,1« ff.;  140, 23 ff.; 

147,  3(1  ff. ;    154,  11 ;    156,  19; 

157.  1  ;    161,  2.0  ff.;    162,  .31; 

166.  9ff;  167,  32  ff.;  168,  .5  ff.; 

173,  23  ff-,  31  ff.;    180,  19  ff.; 

182,22;  186,ifj,2«ff;  188,20ff.; 

194,  \H  ff,  35  ff.;   196,  30  ff.; 

198.  20  ff.;  200.  13  ff.; '203,  .30; 

207,  i:,. 21;  21 2, 3 ff.;  221. 14 ff.; 
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22 1, 33  ff. ;  224, 19  if.;  229, 27  ff. 

238. 10  ff  ;  251,13  ff  ;  257.26ff\ 
258,  4 ff.;  268.  36 ff.;  270, 15 
272, 24  ff  ;  274, 5  ff  ;  276.  u  ff. 
280, 13  ff;  281, 4  ff.;  284, 14  ff. 
285,2.5 ff  ;  286, 20 ff-.;  293, 27 ff. 

296. 1 1  ff. ;  303, 29  ff. ;  323,  .33  ff. 
325,  22  ft'. ;  332,  33  ff  ;  336,  33 
339, 20  ff. ;  341 ,  27  ff  ;  344, 3, 6  ff 
346,  loft". ;  350, 3  ff. ;  351, 4  ff. 
354, 26 ff.;  355, 11  ff.;  357,i6ff. 
359 ,  33  ff. ;  365 ,  1  ff.,  12  ff. 
366,  5  ff. ;  372,  20  ff'. 

inner    62 ,  29,  32 ;     236 ,  23,  26 ; 

427,14. 
Inselnamen  alsFeminina278,22ff. 
Instinct  283,  2« 
Interpnnction  XX. 
Invalide  l^r  86,  19 ;  438,  39 
irdische  Form  348,  14. 
Irre  Fl  203,  .34 ;  494,  4(5. 
Ismaelen  223,  19,  22. 
—  iten  276,24. 

J,  anlautendes,  statt  G  45,  3.") ; 
418,  16. 

Jachzorn  44,  23;  417,  36. 

jagen  B  227,  28,  31. 

jäh  69,  5,  9 ;  304.  35. 

jauchzen  28,  26;  44,  if);  115,  30 
118.  20,22;  142,  10;  173,  9 
187,28;  191,22;  203,  8  ff.,  17 
208.  34  f.;  236,8,16;  237,23 
249,12,20;  494,  24  ff.;  502,26 
537,  4.'). 

jeder  123.  21  ff. ;  304,  22. 
Jonke  328,  9.  11;  534.  22  ff. 
Jitbelgesang  1  203.  36 ;    495.  h. 
jubiliuen  204,  10. 
juckende     Begierde      101  .  2:; ; 

445,  28.  4.Ö. 

Jugend  des  Himmels  204.  29,  3.5 ; 

495,  17. 
jünger  300.  19;  526,  7. 
jünger  schlimm  194,  11. 
Jüngerschaft  ().  23;    204,  17,  22. 


jungfräulich  43.  14  (cf.  416,  2.3); 

233,  21. 
junggeschaffen  205.  12,  15. 
Juwel  Fr  20'^,  21,  27. 

kahl  93,  19. 

Kalenderzeichen  I  206,  2.5,  30; 

.  496,  2 
Kalmäuser  206,  4,  20. 
Kammer    des   Todes    189 ,  15 ; 

482,  29. 
Kanot  207,  3,  17 ;  496,  7. 
Kapelle  355,  24;  541,  15  ff. 
KappzaumT^  207, 28,  .35 ;  208, 7, 10. 
Karibe  471,  24. 
Kasten  345,  33 ;  539,  12  f. 
kaum  (am  Anfang  des  Satzes) 

Kehle' =  Vogel  419,  19. 
Keim  B  219,  .36;  220.  11. 
Kelchglas  WB  208,  21,  23. 
kerkerfrei  I  208,  36 ;  209,  7. 
Kern  209,  1.5  ff. 
Kette  B  79,  15,  18 
keuchen  210,  13,  is;  497,  lo. 
Kiesel  I  212,  20. 
Kind  360,  15,  18 ;  543,  31  ff. 
Klang  210,  29. 

Kleid  122,34;  123,  2;  -B  211,6, 
10.  lö,  20 ;    384,  36 ;   385,  5,  7; 

.553,   24,  32. 

klemmen     214,  28;      215,  12; 

351,  36. 

klettern,  auf  Gedanken  63,  32 ; 

428,  1. 
klippicht  214,  11. 
Kloss  52,  5;    155,29;    211,29; 

301.  10;  421,24;  468, 16  f.,  24; 

497,  47. 
Klumpen  34,  4,  15  (cf.  410,  44). 
knattern  215,  14,  18. 
Kniefall  ir/:?  2 13, 15,21;  498,36. 
''knirren  215,  25.  28. 
Knochen  der  Berge  214,  11. 
Knochenberg  60.  10. 
knorren  215,  20,  31. 
knorricht  211,  18,27  (cf.  499, 13). 
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knoiicht  215,  35 ;  21(5,  4. 
kochen217,i,3,9;  282,ik;50(),ä<>. 
kollern  86,  35. 
kommend  250,  32,  35. 
Kommiichkeit  217.  12,  u. 
König :      wenig      488 ,   21  ff. ; 

489,  12,  41. 
königlich  237,  .S2;  506,  2.5. 
Kopf   (=    Haar)    302.  m,  ari; 

526,  41  (cf.  4.s)- 
die    Köpfe    zusammenstecken 

216,  17;  500,  2. 
kostbar  223,  36. 
krans  318,  11. 

krause  Schatten  60.  24;  426,  4. 
Kreis  218, 1.  4. 
kreuzen  255,  36. 
kriegerisch  299,  27,  31. 
Kriegsklang  140,  u;  210.  3. 
Kriegswagenbarg    219,  j),  12; 

501,  16  ff. 

krönen  1 2, 18 ;  286, 12 ;  520, 35  ff. 
krystallen  156,34;  226.24;  247,8. 
Kunde  St  360,  25,  29. 
künstlich  '^7,  9;   44,  3;   406,  1. 
Kunstwörter    86,  9;      88.  14; 

438,30. 
kurz  179,  4. 
kurzsichtig  362,  23.  31. 
küssen  B  220,  20,  34 ;    324 ,  17. 

labyrinthisch  222, 13, 15 ;  494, 4.-) ; 

502,  5  ff. 

lächeln  179, 23 ;  180, 3  ff. ;  222, 2i\ ; 
479,  3  ff. ;  502,  10  ff. 

Ladan  223,  iß,  24 ;  2^5,  3. 

lallen  474,  12. 

Ländernamen  bei  Herscher- 
titeln 94, 15 ;  442,  1  ff. 

landhaft  2>6,  21,  2(5,  m;;  501,  2(1. 

lange  Ordnung  94,  3(5 

Länge  23,  12,  15;  224,  9,30; 
228,  3,  15 ;  404,  ig. 

langgehalst  223,  33,  30. 

langhändicht  225,  9, 14 ;  369, 18. 

länglich  223,  6 ;  232, 23 ;  504, 45. 

langlinicht  225,  in,  2<). 


langsam  214,  29;  215,  1. 
langschleppend  225,  33 ;  226,  .5. 
lärmerisch  223,  10,  12. 
lassen,  acttvisch,  m.  dopp.  Accu- 

sativ  38,  7;  412,  35. 
Last  77,  6,  ih  (cf.  434,  .32). 
lästig  53,  17,  29. 
lasurn  228,  3,  15. 
laufen  317,  u. 

Laut  227,  1,  7,  20,  23 ;  503,  ss. 
laut  27.  10 ;    348,  25 ;    367,  ih ; 

406,  .5 ;  539,  s^. 
Lautenklang  227,  12,  15. 
Leben  230,  3;  504,  n  ff. 
leben,  ein  Leben  36, 7 ;  228, 30, 32. 
lebendig  I  43,  28 ;  417,  23. 
Lebensodem  363,  is,  29. 
Lebenspurpur  67,  16. 
leblos  229,36;  230,  1. 
lecken  338,  22. 
leer  stehen  27,  3 ;  405,  44. 
Leerheit  230,  13,  29. 
Lehen  230,  31,  35. 
lehnen    141 ,  12,  15;    198,  32,  37. 
Leibesmacht  WB  231,  26,  29. 
Leibfarbe  231.  7, 12  (cf.  504,  27). 
leidbegrabend  261,  32. 
Leier  233,  13,  20 ;  505,  2  ff. 
Leimhütte  80,  6. 
leise  282,  33. 
leiten    119,  8,  10;    301,  14,  25; 

454,  34. 
-•  1er  432,  9  ff 
lesen  278,  27,  34. 
lethäisch  329,  27. 
letzt  *S*  67,  26. 
leutefieundlich   232,  11,  15  (cf. 

504.  44). 

leutselig    223 ,  7 ;     232 ,   21,  30 

(cf.  504,  47). 
Licht  B  234 ,  27,  30 ;    r.04,  10  ff. 
Lichtdunkel  91,  22  ;  440,  26. 
Lichtweg  234,  19,  21. 
liebesverwundet  235,  6,22  (cf. 

505,  4ö  ff.). 
liebkosen  B  286,  i4. 
liederwürdig  236,  4. 
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liegen  282,  2h. 

liegen  unter  etwas  (=  unter- 
liegen) 887.  34. 

Linie   237,  i.  8  (cf.  öOi\,  lo  if.). 

Lippe  236,  i8. 

lispeln  237,  lo,  13;  331 ,  32,  35; 
379, 13 ;  506, 15 ;  535, 31 ;  551. 15. 

lobbelastet  200,  4.  10. 

Lobton  237,  9,  24. 

—  los  91,  4 ;  135,  27 ;  157,  28; 
229,  3(}  f  ;  231.31  f.;  257,28; 
380, 19  ff.;  440,  23  ff.;  460,  21; 

512.  28. 

löschen  15,  11,  1«;  29.  17. 
Lücke  239,  11. 
Luft  504,  11  ff. 
Luftgestalt  238,  17,  19. 
Luftkrystall  102,  9;    238,  8,  11 

(cf   506,  28  ff.) ;  446,  3. 
Luftmeer  238,  25,  30- 
Luftpfad  238, 34 ;  239, 2 ;  318,  1. 
Lustbarkeit  Fl  18.  33;    19,  3. 

Mäander  247. 18  ff. ;  248, 1,  .'>.  1« ; 

335,  r, ;  509,  29  ff. 
mäandrisch  248 .  27  ;   509 ,  40  f. 
Mädchen  0  XIX  Anm.;  558.  41. 
Madratze  I  244,  29,  .34. 
mähen  245,  27 ;  246,  1. 
malen  95,  20 ;  166,  27 ;  245, 7, 10 

(cf.    508,  31);       318,  20,  23; 

473,  3  ff. 
malen,  sich  268,  31. 
Mangel  246,  32,  n-y  f. ;  509,  21  f. 
mangeln  (trans.)  =  entbehren 

202,  27  (cf.  494.  ih). 
mangeln  (c.  gen.)  280. 1 1 ;  519.19  f. 
Mann  7(),  17;  82.  21. 
Mann  ^=  männliches  Tier  1 77  2« ; 

477.  21  ff. 
männlich    (59  ,  30   (cf.  430 .  4(0  ; 

177,  31 ;    349,  25,  27 ;    350,  3.-). 
Mantel  247,  3,  8 
Mark  /  76.  21,  21. 
Maass  23,32;  129.(;,i7;  404,23. 
Maass    als    femininum    184.35 

(vt  481).  17). 


Maske  ^351,  a.«). 
Mauer  B  250,  37;  251,  8. 
Meer  B  122,  17,  20;  42ä,  25. 
meorongicht    249,  32;     250,  1 

(cf.  510,  14). 
Mehl  26,  30;    53,  .s;    252,  14; 

421,  31;  510,  29  ff. 
mehr  als — 6,19;  140, 21;  230, 27; 

462,  18  ff. 
melancholisch  252, 3, 6 ;  510, 25  ff. 
Menschenbild  253,  27,  31. 
Menschengedanke  279,32;  518,44. 
Menschengewebe  254,  4  f. 
menschenlos   257,28;    512,28; 
Menschennachahmer  253 ,  4,  7. 
menschlich  160,  18;   254,  8,  20, 

23,  27;  511,  4,  8. 
messen,  Seelen  316,  29. 
Meteor  238,  17 ;  506,  32,  37. 
Metonymie  426,  7. 
Metrik XI;  5,6;  10,iff.;  ll,5ff.; 

18,3();19^^;218,8,8;415,io,3,t; 

53i3,  19  ff  ;  563,  22  ff. 
Mignatur  Fr  285,  19. 
Miliz  Fr  31,3«;  408,42. 
mis—  255,  24  ff*.,  .32  ff. ;  511, 24  f. 
miskennen  255,24,28;  511, 24  f. 
miskhngen  255,  33;  ^11,  28. 
misschlagen  255,  .34. 
missprechen  255,  33. 
mistönen  256,  1. 
Mistritt  256, 12,  16 ;  511,  39. 
mit  107, 30, 34 ;  130, 27,30 ;  170, 1 ; 

198,  29,  35;    245,  .34;    250,  3; 

302,21,29;   376,27,29. 

Mitsein  255,  1.5,  22. 
Mittag  256,  19,  30  f.;  511,  42,4.5. 
Mittagshöhe  350,  .36 ;   540,  15  f. 
Mittagszimmer  332, 33 ;  333, 10 ; 

535,  Ai). 
Mittel  (^^  Mitte)  70, 11 ;  4.SI,  2  ff. 
Mittelding  252,  19;   257,  la,  17; 

3ul,  33;  512,  19. 
mitternächtlich  257,2.5;  513,26. 
Mitternachtswolke  261, 8  ;513,20. 
nudeln  142,  7;  258,  22,  28. 
inohrenfarben  261,  27,  29. 
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Moiiad«/259,36;  2fi0,6;  513,7if. 

Monat  schriftler  432.  15. 

Mond  Fl  XIX. 

Mops  312,  22. 

Möpschen  liö,  21 ;  241, 10 ;  464, 6 ; 

507,23. 
mörderisch  259, 11.  u  (cf.öl2,47). 
Morgen  511,  40,  u. 
Morgen  St  262,  15. 
Morgenklage  263,  3. 
Morgenstern  154,  le;  467,  25  ff. 
Morgenweihranch  262.  30. 
Mnlüplication  274,  u  ff. ;  517,  8 
[Mond  384, 35 ;  385, 4 ;  553, 31, 36 
Mündel   175 ,  26 ;    264 ,  21,  26 

265,  8 ;  476,  45. 
Mündling  WB  266,  29,  34. 
Mnndwissenschaft   265,  28,  36 

514,  17  f. 
murmeln  214,  25.  33  (cf.  499,  5) 
Murmelnng  266,  9  ff. 
Musen  240,  31  ff. 
Müsse   geben  266,  25;    514,  31 
Mutter  Natur,  Erde  usw.  7, 35 

35,  28;  411,  21. 
mütterlich  221,  9, 12 ;  265, 21, 25 

514,  12. 
Muttername  168, 36  (cf.  473, 47) 

Myriade  8,  27;  91,  15;  112,  31 

235,  20;     266,  37;     267,  6 

(cf.  514,  38);  514,  36. 
Mythologie,    biblische   205,  7 

320,  18  ff. ;  478,  47. 
Mythologie ,     christliche    und 

heidnische  vermengt  103,20  ff 

446,  39. 


nachahmen  228,  7,  14. 
Nachahmer  253,  4,  7. 
Nachahmerin  151,  9. 
nachempfinden  171, 10;  475,30. 
nachjauchzen  237,  25. 
Nachlass  D  271,  le,  21. 
Nachtigallfabeln  16,  7;  397,  30. 
Nachtläufer  80,  3 ;  435,  27. 


nächUich  261 ,  17 ;  269,  S4 ;  270, 4, 

6,  28;   615,  B4  f.,  t». 

nachtschweifig  261,  38. 
Nachtwee  234, 19. 
Nacken  324,  1,  7 ;  639,  i»  ff. 
nackend  271,88,  96  <€f.6)4)44). 
Name  I  271, 27 ;  272,  f  ^  96^,  27 

(cf.  544,  45  ff.);  D  Ä5,w; 

546,  46. 
Namen  der  Erde  154, 15 ;  467^  gsff. 
Namen ,  ohne  251 ,  ss,  se  (ef. 

510,  21). 
Namenreime  488,  24,  84. 
nass  22, 27 ;  272, 8,  u ;  516.  s  ff. 
Nass,  n.,  272, 18,  34. 
Nation  I  273,  84 ;  274,  8. 
Natur  Fr  272, 99,  si,  S5 ;  973,  es. 
Nebel  B  399,  w. 
Nebenlichter  B  284, 14. 
Negation,  negirte  16,  so. 
Neige  274, 29,  38 ;  371,  le. 
neigendes  Nicken  201, 10. 
Netz  I  275, 11,  13. 
neu  19,  17 ;  170,  1,  s,  14. 
neuerschaffen  19R,  22  (cf.  49B,a). 
neu  türmend  214,  7. 
nicht  276,  6,  9. 
Nichts  40, 30 ;  206, 31 ;  326, 21 ; 

343,  2 ;  414,  40. 
niederwallendes  Glänzen  124, 9 ; 

159,  26. 

niedriges   Tal   154,  3;    467,  is. 
—  nis  327,  3,  6 ;  533,  89  ff. 
noch  (am  Anfang  des  Satzes) 

276,  3. 
Nominativ  und  Accusativ  zu 

verwechseln  20,18.83;  26,8«; 

68, 10, 18  (cf.  429, 37) ;  153,85; 

154,1;  167,i8ff.,2Sff;  190,81; 

209, 5ff;  267, 15 ff.;  499, 48 ff.; 

514  47  ff 
Norden  276,  21 ;  618,  7. 
Noth  276,  81,  3«. 
Null  277, 1,  e. 

ob  (praep.)  277,  37,  88 ;  51Ä,  84. 
Oberhofmeister  I  278,  7, 14« 
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(ide  35 .  32 ;    62,  28,  33 ;   70,  37 ; 

94.36;  114.36;  149.36;  150,?; 

411.  37. 
offen  218,10;  500,26. 
Offenbarung    47.  9;    151.  16; 

152.1  (cf.466,28);  278, 17,22; 

418,  45. 
olme    Namen    251 .  23,  2s    (cf. 

510,21) 
ohnmächtig  130,  10,  15. 
Ohr  278, 27, 33 ;  279, 3  flr. ;  518, 33. 
das  Ohr  erbitten  280,  '>. 
Ölbäumen  317.  30. 
Olymp    103,  i«,  ii),  21;   249,  r, 

280,  13,  17 ;  446,  25  ff. 
Olympier  120.  24;  280,20. 
olympisch  84,  26 ;  193, 3 ;  279,  h, 

19,24;    280,23   (cf.  519,26); 

438,3;  456.14;  484, 13  (cf.  20) ; 

518,  37  ff. 
Oper  180,  33  ff".;  479,  .35  ff'. 
Opferpriester  1  183,  h,  12. 
Opfer  wölke  280,  2:),  2h. 
Orakel  I  280,  30,  37. 
Orangcnblatt  145.  32. 
Ordnung  J)  94.  36. 
Orion(al8Ai»i)ellativQm)281. 10.17. 
Orthographie  XVII  ff*. 
Oval  332.  13.     . 
Oxymoron  483,  i. 


päanisch  282.  t,  7. 

ein  Paar  Fl  228.  33,  35;  503.  43. 

1(5  ff. 
Panzerpferd  245.  4,  (». 
paragogisches    e     327  ,  18,  21 ; 

534,  8  ff", 
pars  pro  toto  47.  20;    |59,  m]\ 

419.  18. 
Participium,  untlectirt,    sei  es 

absolut,  sei  es  appositionell 

gebraucht.  18.35;  51.33,35; 

55. 11 ;  67.  28,  37  ;  82.  27,  33  ff'  ; 

83,  u;   125.  26.  32  ff'.;  147,  13; 

[206,  18,  24];       209,  8,  13; 

233. 1 !». 2 \ ;  236. 25  20 ;  239, 1  \. 2( . ; 


I       270, 29;  436, 22 ff-.;  [495, 41  ifj; 
505,  19. 

Partikel  Fr  281,  24,  31. 
Patrouille  Fr  281 ,  34 ;   282,  2. 
peitschen  282 ,  14,  18 ;    373 ,  25. 
Personification  114.29;  132,33; 

197,  6  f.;    381,4;    452,44; 

458,  37  ff. 
pf  =  f  56, 15;  373, 26 ;  423.  38  ff. 
Pfau  Fl  XIX. 
Pfeil  B  283,  36. 
Pflanze  B  2«2,  22,  29. 
pflanzen   mit  dem  Schwert  B 

64,  30,  36. 

pflücken  353,  14 ;  540,  37  if. 
Pforte   B  203 ,  18,  20 ;    494.  .35. 
Pförtner  B  352,  35. 
Pförtnerin  B  283,  3,  ß. 
pfropfen  283,  16,  25 ;  519,  80. 
Pfülbe  Pr  284,  4.  10;  519,  45  ff. 
Phaeton  219,  lo;  510,  9. 
Phantom  Fr  284,  22  f. 
phrenetisch  284,  29.  32. 
Physiognomon     Fr    287.  .35; 

288,  3. 
Pinsel  B  285,  6,  8. 
Pirat  Fr  291,23;  292,  4. 
Pistacie  /  284,  34 ;  285.  3. 
Pläne  24,  25 ;  405,  1. 
Platteforme    I   286,  3,  7    (cf. 

520,  32  f.). 
Plural  statt  Singular  262,  13  ff. 
Plural    von    Abstracten.    vgl. 

Abstracta. 
poetische  Sprache  XIV. 
Pol  333,  36 ;  334,  31. 
Polysyndeton  115,  .30;  324,  ißff. 
Porcellan  1  355,  10;  541, 15. 
Posamenten  I  286,  31,  36. 
Postament  Fr  287,  2.%  27. 
prahlen  139.  22,  27,  32 ;  462, 5  ff. 
Prälat  Fr  288.  8,  15. 
1   Prätor  289,  7. 
I   priesterlich  288,  30 ;  289,  2. 
i   Priestersatire   65,  17;    288.28; 

428.  :m. 
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Pronomen  personale,  geschlech- 
tiges statt  des  ungeschlech- 
tigen,  102, 12;  111,  30;  112. 1; 
446,  {.  ff. 

Pronomen  possessivum  176. 34  ; 
477,  3  ff. 

pronominale  Beziehung  unklar 
60, 29, 31 ;  143. 22  ff. ;  194.  ir),2(5 ; 
213, 21, 23 f.;  220.29;  230, 3« ff; 
267,5,  8ff ;  273,  11;  277.  33; 
278,  4;  463,28;  514,43. 

Prosa  192, 3 ;  200, 16 ff  ;  277. 15 ff; 
483,  .36 ;  542,  6. 

Provinz  Fr  374.  3;  550,  7. 

Provinzialismus  93,  36  ;  441,  27. 

Publicum  II  ff. ;  478.  29  ff. 

Puff  290,  14,  21. 

Purpur  289,  16,  32. 

Purpurgewand  289. 33, 36 ;  522.  i. 

Pyramide  290,  30,  36. 

Pyramiden  (adj )  291.  10,  13  (cf. 

522,  18  ff.). 
pyrmoiitisch  292.  7,  16. 

quade  293.  2;  522.  11. 
quarken  293.  17. 
quarren  293,  15  f. 
Quast  343,  30 ;  538,  6  ff. 
Quell5220,7;  294. 3 ff. ;  326. i«; 

523,  46  ff). 
quellen  35.  29;  411.  28. 
Quetschung  295.  11,  1.-) ;  524,  22. 

Rahmen    84 ,  20   (cf.   4:-^7 ,  43) ; 

95,  26  (cf.  442,  40);    213,  5; 

L  295,  24  ff ,  34 ;  524,  24  ff. 
Rand  239,  12. 
rasche  296,  1. 
Ratschlag  D  296.  10,  14. 
Raub  27, 2 ;  1)  69, 21, 24 ;  405. 42. 
räumen  332,  33 ;  333, 11. 
Raupenstand  HS.  11, 14;  452,  6. 
Rausch  296,  26.  30. 
rauschen    J21 ,  7  ;     218,  24,  29; 

227,  24 ;  297,  3,  7. 
Rebelle  181,  12,21;  479,46, 


Recht     (der    Bewirtung,     des 

Waschens)  51,30;   52.  1    (cf. 

421,  10);  56,  7;  423.31. 
Rechte,  f.  263,  9. 
recken  297,  17,  22. 
reden  =  sagen  106,  13. 
reden  B  213,  3. 
reden  m.  d.  Accusativ  des  Inhalts 

70 ,  2,  6  (cf.  430,  46) ;  369,  i ; 

548,  4  ff. 
Reflexivum      statt     Passivum 

30,  28 ;  408.  7. 
Regent  Fr  321.  21. 
regnen  275.  35 ;    298,  24,  33  (cf. 

525,32);  517.42. 
Reich  220.  9 ;  JD  496.  24. 
reich  Fl  299,  3,  6. 
—  reich  447,  33  ff. 
reifen  31 ,  7;    34.  33;    170.  15; 

408,  30. 
Reihen  334,  3,  23. 
reihen,  sich  345, 30, 32 ;  539, 47  ff. 
Reim  41.6;  155,2,4,9;  205, 33  f  ; 

208,18;  220, 15; 329, i7ff, 25 ff.; 

534,  38  ff,  44  ff. ;  562,  11. 
Reime,  klingende  194,  le  f ,  34 ; 

258,  29  ff.,  33;    358,  16.  18; 

368,2,3;  484,47  bis  492,  u. 
Reimgesetz  484,  13  ff. 
reisen  81,  29,  34. 
reissen  352,  25. 
Reissspiess  369,  20. 
reiten  I  325,  12. 
Reitvolk  WB  299,  22. 
Reiz  337,  34. 
reizen  297,  20 ;  525,  26. 
reizend  232,  5 ;  504,  41  ff. 
Rekrut  Fr  297,  h;  525,22. 
Religion  J  300 ,  35 ;    526 ,  19  ff. 
relative    Verknüpfung    unklar 

26, 3 ;  44, 26. 28, 33, 37 ;  61,25,  2h  ; 

68,11,16;  86,33;  87,2;  122,86; 

123, 5;  221, 34;  222, 10;  235, 3; 

236, 26  f.,  30  ff. ;  273,  e,  20 ;  275, 15 ; 

351,  32  f.;  352,  7. 
Relativsatz  als  Subject  234,  4,7  ; 

505,  24  ff. 
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rennen  B  2\S.  i6. 

Reue  Fl  299, 33 ;  300, 4 ;  525, 45. 

richten  3(X),  25. 

riechen  ^64, 34 ;  B52, 5 ;  514. 7  flf. ; 

540,  27  f. 
Ringkragen  175,  5 ;  47B,  34. 
rinnen   B  95 ,  8 ;     135 .  19,  24 ; 

460,  20. 
Rippe  300.  10,  ig;   526,  5.  8  ff. 
Riss  22, 1 ;  5  150, 8  f.,  15;  465, 28 ; 

D  301,  5,  7. 
Rode  Pr  303.  4  (cf.  526.  44). 
Rohr  Fl  50,  5,  le ;  420.  83. 
rollen  303,  e,  10. 
Rose  B  303.  15 ;  526,  47. 
Rosine  317,  so- 
Rosinenschatten     303.   20,  27; 

527,  3  if. 
röslich  302,  12,  14. 
Ruach  145, 30  ff. ;  160, 30;  464. 15. 
ruhen  B  202,  sd ;  229, 9 ;  238.  ß ; 

504,  18  f. 
ruhig  D  219,  82. 
rümpfen  29,  S7 ;  407,  44. 
rüsten  222.  22 ;  356,  33. 
Rüstung  n  308,  28 ;  528,  8. 

Saat   33.  20;    36,  «;     165.  n; 

410,  11;  411,47. 
säen  252,  14  ff  ;  510,  87. 
sagen,  Spuren  273,  8,  10. 
Saite    B    134 .  88,  36 ;    135 ,  2 ; 

352,  15,  25. 
salomonisch  172.  10. 
Salve  geben  49,  is. 
sammeln  115, 1 ;  202, 33;  326, 15. 
aus  Sand  Stricke  drehen  305. 28. 
Sandglas  304.  80,  So. 
sanft  300,  1,  7. 
satt  94,  34;  95.  2. 
sauer  50,  82  (cf.  420.  4i  f.). 
saugen  380,  34. 
saugende  Augen  33.37;  34, 10; 

410,  38. 

säumen   auf  Jemds.  Angesicht 

304,  25,  29. 

säusein  357.  h. 


Scene  349,  s«. 
schachmatt  I  309,  25,  28. 
Schäferpoesie  310,  1  ff. 
schaffen  10,  29 ;  12, 34. 
schal  IV  6,  10;    21,  is;  28.  si; 

31,  8;  402,25. 
Schalumo     146,  5;      233.  «; 

317,  8,  13;    464,  20;    530,  11. 
schänden  289,  9,  13. 

scharf  246,  1. 

Schatten   162 , 1 1 ;    317 ,  25,  37 ; 

318,  3,11;  352,30;  530,  19 ff.; 
545,  36  ff. 

Schattenhut  /  118,  86;  119,  7 

(cf.  454,  38). 
schattichtes  Licht  85, 26 ;  41 1 ,  27. 
Schatz  318,86;  319.  1. 
Schaub  137 ,  36 ;    138,  1  ff.  (cf. 

461,  26). 
schauern  273, 29. 
Schauplatz  258,  2. 
scheckicht  319,  11.  15« 
scheiden  26,  81 ;  27,  1. 
scheinbar  281,  82. 
scherzen  324,  2s. 
scheuchen  319,  so,  32. 
schildern  84,  19 ;  437,  48. 
Schilling  68,  28 ;  430,  23. 
Schimmer  257,  so ;   320,  10, 13 ; 

512,  29. 
schirmen  207, 11, 19  (cf.  496,  lOf.). 
Schlachttag  175,26,87;  476,44. 
Schlaf  351,  16. 
schlaflos  M  18,  36 ;  19,  s. 
Schlaf  macherin  321,  7,  11. 
Schlag  374,  e. 

schlägein   242 ,  16 ;    607 ,  99,  41. 
schlängelnd  320,  84;  321,  1. 
schlänglicht  80,  7. 
schleifen  224, 10,29;  502, 8iff.,4S. 
Schleuse  B  321,  28. 
schluchzen    (trans.)    322 ,  f^  16. 
Schlund  209,  5 ;  239,  is. 
schlüpfen  321,  26. 
schlüpfrig  34,  8,  18;    195,  S5; 

410,46;  492,2«. 
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schlürfen  B  132 ,  34 ;  322 ,  4 
(cf.  531,8  1);  458,  32if. 

Schluss  291,  19. 

schmaragden  324,  9, 16 ;  532, 22. 

schmieden  302,  23 ;  526,  83. 

Schmuck  342,  34. 

schnarpen  293,  si. 

Schnauber  160,  e;  470,  17. 

Schneide  387,  7;  554,  9. 

Schoham  51,  86,  33. 

schon  (am  Anfang  des  Satzes) 
143,3;  264,32;  326,iif.,  8lf.; 

533,  3  ff. 

schön  =  sehr  475,  40. 
schön  finden  30,  le. 
Schöne,  das  323,  2;  531,  22. 
schönmähnicht  323,  le,  84. 
Schöpfer  9,  30 ;  39,  25 ;  64,  84 ; 

104,  12 ;  150,  33 ;  466,  10  ff. 
Schöpferkraft  325,  5;    532,  80. 
Schöpfung  36 ,  6 ;    325 ,  28  ff. ; 

412,  2;  532,  37  ff. 
Schoss  295,  16 ;  524,  20. 
schrapen  293,  34. 
Schreck  326,  21. 
Schrecknis  327,3,6  (cf.  533,45). 
schreiben ,   sich  327, 14,  I8   (cf. 

534,  5  f.). 

schreiten,  weit  194, 11,  24. 
Schritt  B  193,  7,  11. 
schüren  22,  14;  403,  89* 
schütten  327,  25.  28. 
schwärmen   B  46 ,  9 ;    246 ,  19; 
schwärzen  B  153,  24,31 ;  467, 7ff. 
schwef  licht  188,  s;  482,  5. 
schwellen  Fl  42,  32;  416,  1. 
schwellen  22,  is ;  353, 31 ;  403, 4i ; 

501,  27;  540,  44. 
schwer  17,  21. 

schwerleibig  329, 17 ;  534,  44. 
schwimmen  B  342,  22. 
Seh  windelgeist  328, 1,5;  534,  in. 
schwindeln    150.  19;     466,3; 

530,  87. 
schwindlicht  199,  15;    246,  21; 

328,7,  y;   493,  10;    534,  21; 

536,  43. 


Schwang  121,  6,  I6;  235,  u,  83 

(cf.  506,  3  f.). 
See  der  Welt  jß  55, 13 ;  42B,  25. 
seegrün  I  328,  26,  s?;  534,  84. 
seeleinschlagend  822,  85. 
Segen  Fl  309,  si. 
segnen   49 ,  si,  85 ;    8B ,  84,  «r ; 

84 ,  2 ;    141 .  10 ;    308.  ss,  27 ; 

420,23;  528,  8  ff,  1.1. 
Segnung  Fl  328,  17. 
sehen  D  328 ,  29 ;    329^,  t  (cf . 

534,  8fi). 
sehendes  Auge  367,  10,  15. 
seicht  6, 10 ;  21, 15 ;  29, 8 ;  31 ,  22 ; 

92,10;    330,88,84;    402.  is; 

437,  11. 
Seiler  308,  is,  20;  527,  48  ff. 
selig  2)56,88, 34;  57, 1;  154,7,9; 

179,84;    180,4;   204,82,86; 

424,  8  ff. 
Semmelmehl  252,  le ;   510,  8ö. 
sengen  70, 16,  25. 
senken  90,  27  (cf.  44G,  in). 
seufzen  169,  4,  17;  224,  f. 
Sichel  B  381, 12, 17  (cf.  535,  a»). 
sichelkrummgeschwfUisBt  81,  i#. 
siebenfältig  352,  so. 
sielen  38,  n;  188,  85;  288,  ii ; 

412,  46. 

silbern  114, 19, 34 ;  250,  S7 ;  331 .  so ; 

332,  3  (cf.  635,  83) ;  452,  8s. 
Silfoerton  114,  26. 
Simplex     statt     Compositum 

29,17;    97,29,82;    179,  17; 

295,11,15;  444,19;"  478,  1  ff. 
singen  335,  4. 
Singular  statt  Piniol  149,  38 ; 

545,  81. 
sinken   B  202,  5,10;    494,  is. 
sinkender  Schritt  198, 7;  484. 12- 

(cf.  84). 

Sittimholz  332,8,  is;    535^85. 
sitti[ich213, 84;  214, 8<cf.49a,  48); 

471,24. 

sitzen  254,  s8 ;  294,  le ;  356, 32^ 

sitzen  mit  Piralposition  und  dem 

Accusatiy  459,  14  ff  ;  502.  45. 
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Sohn  263,  9;    264,25;    265.  7. 
Sohnsteil  184,  35. 
Solo- Art  335,  i4,  17. 
Sommerkleid  B  231, 20 ;  504,  :y. 
Sommernacht  I  179,  2.  9. 
Sonne  T>  332,  17,  22. 
Sonnebewohner  332. 24 ;  535. 41 . 
Sonnegeborner  332,  24,  29. 
Sonnengebnrt  332,  2«. 
Sonnenmeile  333,  32 ;  334.  5. 
Sonnenschein    B    334 .  3.5    (cf. 

536,  4). 
sonnicht  332,  27 ;  535,  43. 
Sopha  7  279,37-,  280,3;  519.  3. 
spähen  *S'  336,  1.  ü. 
span nagelneu  22,  24 ;  403, 42. 
spazieren  160,  1 ;  470.  8. 
Speculation  Fr  '^36,  9. 
speisen    181,  sü;     276.  32,  3<{; 

374,  11  (cf.  550,  j)). 
sperbricht  81.  14. 
Sphäre  Fr  85.  7. 
spielen  379,  12. 

spitzen  (intrans.)  198,33;  199.  1. 
spitzigheisshnngrig  /  336, 24.  2h. 
spitziglänglich  336,  14.  I8. 
Sponton  175,  g;  476,  36. 
spornende   Sehnsucht    171, 28 ; 

475,  43. 
Sprache    der    Harfe    179.  35; 

180,  32. 

sprechen,  eine  Stimme  340, 33 ; 

341,  2. 
Spross  337,  3<5. 
sprossen  257,  31. 
sprudeln  386,  3(5. 
Squadron  Fr  und  O  338.  3,  10 

(cf.  536,  20) ;  536.  21  ff. 
Stab  15,  14,  23. 

Stabsoffizier  ^V  32.  3;  409,  n. 
Stadien  338.  31,  3«;. 
Stadtsyndicus  1 239, 23 ;  507,  ß. 
stammeln  169,  3, 10  ff. ;  221. 1, 3 ; 

474,  2,  6.  11. 
stampfen  I  131,  35;  132.  4. 
Stand  113,11 ;  422,  .33 ;  451 ,  23  ff. ; 

553,  3<;. 


Stapfe  339,  1,  5. 

starke  Geister  208,  23. 

starren  34,  7. 

Station  Fr  339.  9, 14,  is.  27. 

Statue  Fr  287.  23.  28. 

Staub  76,36;  77,  2. 

stäuben  38.  14. 

stechen  338,  20 ;  340,  18,  22. 

stehen  282,  9. 

stehen  mit  Präposition  und  dem 

Accusativ  132,29  37  ff. ;  458,  »i; 

459,  5  ff. 
Steige  L  142,3«;  143,5. 
steigen    1)  68 .  34 ;    92 ,  31,  84 ; 

187,  :,.  12 ;    262,  31 ;    332,  14 ; 

441,19,21;  459,32;  513,  45  ff.; 

522,  25. 
steigen   auf  Jemd.   B  163,  5; 

471,  35. 
steinerne  Spiegel  122,  23. 
sterben  46,  34, 36 ;  378, 25, 29,  si ; 

418,  36;  551,  3  ff. 
sterben  vom  Tode  57, 25 ;  58, 1 ; 

424,  37. 
still   77.29;    273.29;    332,  1; 

337,  34. 
Stimme    125 .  27,  34 ;     334 ,  1 ; 

347,  36 ;  456,  45. 
Stock  343,  20. 
stopfen  374,  8. 
Storax  223,  24 ;  285,  3. 
stossen,  sich  B  211,  6.  u. 
strahlen  vor  Freude  340, 15. 
Straucbross  342,  1,  5. 
streben  373,  2. 
streicheln  301, 12,  I8. 
strengegefordert    213,   21,  2«; 

498,  36. 
streuen  275,  .34 ;  319, 15 ;  343, 32; 

517,  40 ;  530.  26  ft. 
Strom  B  289,  37 ;  368,  29. 
Strophcnabschluss       236,  35; 

270,34;  271,  8  f. 
strudeln  250,  3. 
strupficht  165,  16,  80 ;    472,  2.5. 
stumm  316, 10. 
stumpf  343,  13,  16. 
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Stunden   des  Geistes  B  16,  i4. 
Sturm   50 .  3o  ;    59 ,  34 ;    60,  i ; 

350,  27,  32. 

stürmen  60,  n,  13;  426,  1. 
substantivirtes    Adjectiv,    vgl. 

Adjectiv. 
substantivirter    Infinitiv,    vgl. 

Infinitiv, 
subtil  Fr  64,  in ;  260, 5 ;  428, 11  ff. 
Sund  249,  33 ;  250,  1 ;  510,  7  ff. 
sündigen,  Sünden  843, 34 ;  344, 4. 
Süsse,  das  323,  2. 
Symphonie  344, 31, 33 ;  538, 3S  ff. 
Synkope  17,  12;    210,  31,  37  f.; 

398,14  bis  400,  g;    559,_i  f. 
Synodalversammlung  7  385.  23 

(cf.  553,  42).  ^ 
systematisch  Fr  345.  .->,  10 


Tal  155,  24,  2(i ;  249.  ;>,  in. 
Talch  29,  24;    50,  37;    51.  1,  7; 

420,44;  421,  4. 
taub  261, 18  ;  356, 15;  513,  23  ff. 
tauen  191,  4,  7 ;  349,  m. 
tauicht  261,  20. 

Taumel,    taumeln  221,  20,  27  ff. 
tausendstimmicht347,.s4;  348, 4. 
Temperament  I  348,  7,  20. 
tief  32,  10;    138,  12;    369 .  7 ; 

409,  22,  25  ff. 
tief  besorgt  319,  33;  320,  2. 
Titulaturen,  moderne,  im  Epos 

147,  2;  464.  .{7. 
toll  57,  19. 

tonreich  354,  .5,  .-,  (cf.  540.  4(i). 
Tor  2^  289,  31  ;  347.20;  540.32- 
töten,  Leben  229,  24.  27. 
tötlich  256.  Iß;  H03.  i<;;  526,47. 
Trank  JJ  138.  2ii;  264,  27. 
tränken    328.   1,  0;      [354,  22; 

541,  9  f.]. 
Transitivum  und  Intransitivum 

verwechselt  45,  2,  .5;    416,  2. 
Traubengebirge  349,  3.  5. 
Traubengeländer  349,  ir>,  18  (cf. 

540,  3). 


träublich  349,  7. 

träufen  373,  18. 

träufeln  349,  21,  23 ;    354,  s,  13 ; 

540,  4 ;  541,  2. 
Traum  96,  24 ;  443,  9. 
treffen  356,  le. 

Tremulant  136 ,  30 ;    460 ,  40  ff". 
trennen  247,  37  ;  338,  36. 
trennen  Fl  199,  15 ;  253,  9,  12 ; 

493,  10,  13. 
Trennungsstrich  statt  Komma 

XX. 
Trenschee  354,  34.  3(;. 
Tresor  355,  2. 
treten,  hoch  über  etwas  (=  es 

überwinden)  136, 4  (cf .  460. 2s). 
treu  234.  5,  10. 
Triebwerk  326,  20. 
triefen  B  98, 24 ;  354. 19 ;  541 .  4. 
trinken  B  38, 26 ;  67.  h4  ;  68,  3 ; 

429,  25  ff. ;  537,  44. 
trinkbar  330,  36. 
Tritt  350,  35 ;    355,  27 ;    363,  27 

(cf.  545,  16). 
Trittling  160,5;  470,  19. 
triumphiren  228,  ig. 
Trochäen  533,  28. 
trocken  93,  19. 
Trombe  90,  17. 

Tron  D  350,  3,  9,  20 ;    540,  7  ff 
Tropfen  B  294,  22. 
tropfen  355,  30,  33. 
Trophäe  381,  1.  7;  551,  3.5. 
truknen  0  139,  16  ff*. 
Trümmer   148,  19  .36   (cf.  465, 

16 f.);  355,34;  356,3;  541, 31. 
Trupp  Fr  233, 32,  .S5  (cf.  505, 22) ; 

238,  21. 
truppweise  377,  7. 
— tst-  288,  34;  521,  26  ff. 
tückisch  329,  25. 
tumm  356,  11,  15. 
Tümpfel  356,  0. 
Tumult  282,  19. 
Tür  B  340,  30 ;  536.  47. 
Typus     des    Erlösers     180,  g; 

478,  26  ft\ 
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U  382,  25  if. 
—über  4öß.  2. 
Überfluss  276,  31,  3(>. 
überholen  181,  18,  m». 
überlästig  53,  29;  422.  u. 
überliefern  368,  u- 
Überlieferung  357,  n. 
übersteigen  261,  11. 
übertreffen  59,  10. 
übertrieben  B  174,  an. 
überwallen  198,  31,  m. 
iibrig  58,  ai,  35  (cf.  425,  i\\). 
Ufer  291,  1;  522,  ih. 
um—  357,  5;  541.  37  ff. 
umarmen  B  80.  8.  10;    132.  »; 

421.27-,    435,  3«  ff.;    45«,  5. 
umfassen  290,  2. 
umfliessen  274.  1«,  25;  357.  »; 

373,  34  ;  541,  45. 
umformen  357,  19. 
Umgang  357,  27,  2». 
umgeben  360,  1. 
umgiesseu  358,  11,  17. 
umglänzen  357.  35;  541,  44. 
umgrenzen  269,  33. 
umhauben  357,  36 ;  358.  2. 
uniirren  245, 36 ;  246. 4 ;  508. 41  ff. 
Umkreis  169,  29,  31. 
umlispeln  237,  13. 
umschlingen  52,  10.  2«. 
Umsetzung  361,  27,  30. 
umstürmen  297,  8 ;  525,  1«. 
umwinden  52.  10,21;    344,  20; 

538.  25. 
umwinden,  sich  303,  15. 
um  wölben  234.  35 ;  235,  3. 
umwölken  50.  32. 
umzäunen  B  239,  14;    507,  4. 
Uli  —  544.  24  ff. 
unbepfählt  129.  32,  34. 
Unbill  Pr  358, 20, 23  (cf  542. 11). 
und  (im  Reim)  358.  26;  542. 19. 
Unding    109.  31,35;     358,37; 

359,  3 ;  542,  35  ff. 
Uneingoschränktc,  der  285,  18. 
unelementarisch  Fr  64,  17. 
unempfindbar  359.  d. 


an  endlich  326,  20,  28 ;  359,  9. 
Unendlichkeit  Fl  285,  9. 
unerforschbar  248,  le. 
unerschaffen  I  369,  11,  la. 
unerweckbar  284,  8. 
unfähig  S  119,  31. 
unflätig  256,  3. 

ungefühlt  21,12;  63,  4;  402,  i5. 
ungepfadet  238,  30,  32. 
ungewahrsam  138,29  (cf.  401, .44). 
ungleich  252,  29. 
Unglnckskupplerin  22,iß ;  403,40. 
Unhold  359,  le,  20. 
unlängst  I  329,  1,  5. 
unmündig  360,  15,  18. 
unnatürlich  360,  9. 
[unrein  43,  2  (cf.  416,  11)]. 
unschläfig  321,  9. 
Unselbst  D  10,  4 ;  396,  s. 
unsterblich    31 ,  32 ;     203 ,  21 ; 

408,  40 ;  494,  39. 
Unsterblichkeit  271.  32;  272,  2. 
unstörbar  294.  28. 
unterfressen  361 , 1,6  (cf.  543,43  f.). 
untergehen  129,  4,  15. 
untermengen  543,  36  ff. 
Unterst  1 10, 15 ;  183, 3 ;  460,  is  ff. 
untertänig  36,  6 ;  412,  6. 
Untier  42,  is  f. ;  415,  .S5. 
unverkürzt  360,  32,  36. 
un verwarnt  352,  1. 
unweinbar  272,  is. 
un  wirtbar  361 , 8, 18, 17 ;  543. 44  ff. ; 

544,  35. 
unwünschbar  345,  m. 
unzäh  liehe  Zahl  374,  32. 

Vatername  168,  35  (cf.  473, 46). 

Vaterhoffnung   361,34;    362,1 
(cf.  544,  42). 

Väter  J)  362,  8,  14;  544,  44. 

ver —  499,  22. 

Verart  15,  6. 
',   verarten  in  288, 19 ,27  (cf  52 1 ,  9)  ; 
!       521.  11. 

Verba    personalia    298,84,88; 
525.  27  ff. 
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verblühlich  362,  21. 
-verbreitet  2B1,  iü. 
verdrüsslich  25ö,  26,  30. 
verdunkeln  16,32",  17,2;  398,  6. 
verfallen  in  Staub  66,  32:  67,  1. 
verfetzen,  sich  304,  3. 
vergällen  362,  28,  32 ;  452,  5. 
vergarstigen  369,  37. 
vergessen,  sich  18, 18  (cf.  400, 19) ; 

363,  1. 
vergleichen  363,  3,  ü. 
iverheulen  214,  29. 
verhimmeln  118,21  (cf.  454,23). 
verjüngen    271,  3;    363.  18,  30. 
verkannt  363,  33 ;  364,  2. 
verklärt  22,  2 ;  403,  3. 
verknüpfen  />*  150,  s,  i.") ;  346.  g; 

374,  7. 

verkriechen,  sich  303, 17;  527, 1. 
Verlangen  Fl  364,  g,  11. 
verlassen   319,  20,  2s;    530,  40. 
verlernen  35,  32;  371,  34. 
vermählen    52  ,  h    (cf.   52  .  ig)  ; 

375,  9.  13. 
vermengen  3()0,  22. 
verraten  S  365,  2;"). 
verrecken  565,  -j.  :,. 
versäuren  44,  :ji ;   45,  0 ;  55,  22. 
verschämt  231,  13,  15  ff. 
verscheucht  365, 32, 35 ;  547, 2  ff. 
verschlingen  B  99,  18 ;  265,  5 ; 

375,  19,  21 ;  550,  27. 
Verschuss  358.  23;  542, 8  (cf.  11). 
verscliwicgene  Bisse  58.  24,  2G  ; 

425,  15. 
verscliwistert  366,  7  ff. 
versehen  IJ  55.  11,  lo. 
versengt  159. 1.-,;  160, 10;  470,  23. 
verseufzen  499,  :;2. 
verstäuben  182.  14;  480,  9. 
verstecken   366,  \\-\ ;   367,  2  (cf. 

547.  13). 
versteinern  (trans.)  112,  31. 37  ff. 
verstummen    172  ,  35  ;    173  ,  1 ; 

367.  k;. 
versüssen  Jl  133.  2:5.  ;]o  ;  300,  ig; 

159.  10  ff'.;  526,  <;. 

Deut.scho  LitteraUirdcnkmale. 


vertäfelt  I  463,  13. 
Verthätigung  0367, 20;  547,i6ff. 
verthun  353,  19  (cf.  540,  40). 
verträufeln  275,  36;  517,  46. 
vertuschen   73 ,  32 ;    367 ,  23,  29 

(cf.  547,  36) ;  433,  22. 
verwachen  215,  3;  499,  18. 
Verwaltung  368,  2. 
verweben  B  330,  4,  6,  18. 
verwehen  368,  14,  36;  548,  3. 
ver weinen    205 ,  17  ;     215  ,  3 ; 

499, 16. 
verwelken  368,  18,  24;    381,  ig; 

551,  44. 
verwittwet  53, 5  ;  202, 1 ;  421, 32 ; 

494,  2,  5  ff. 
verworren  345,  7. 
verzetteln  279,  21 ;  369,  3, 15  (cf. 

548,  36). 
Verzug  22,  10  (vgl.  403,  34). 
Vieh    FZ   66,  34;     67,  3    (cf. 

429,  7). 
vierschreitig  369, 15, 27 ;  548, 36  ff. 
Volk    von    Blumen    182,  17; 

480,  13,  24. 

voll  120,  33 ;  121, 8, 17 ;  170,  26 ; 

210,  30 ;    255,  26 ;   455,  24  ff. ; 

475,  18. 
—  voll  447,  27  ff. ;  496,  33. 
vollenden  370,  17,  iß. 
von  26, 14 ;  76, 27  f.  (cf.  434,  lo) ; 

114,  12,  14,  23;     163,  18,  30; 

^04, 8, 14 f.;  230,3;  245,13,32; 

252,  36 ;  357,  29 ;  452,  23. 
Vorgrund  370,  21,  24. 
Vorhang  B  127,  21 ;  457,  19. 
Vorwurf  370,  35 ;  549,  5  ff. 
vorzählen  384,  33  f. 
Vulkan  130,  ig  ;  457,  35. 


Waare  271,  19  (cf.  549,  32). 
wachsen  B  373,  3. 
Wagen  B  372,  1. 
wähnen   372,  8,  13,  19;  549,  4i. 
[in]  währenden  Predigten  92, 29 ; 
440,  47  ff. 
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waldig  373,  5,  9,  17. 

wallen  19,29;  20,4;  21,  1  (cf. 

402,  9);    160,  1;    187,8,  19; 

340,16-,  401,  13;  470,  7. 
wälzen  51 ,  12,  15 ;    256 ,  22,  24 ; 

283,14;  372,23,30,34;  421,  7; 

511,47;  512,  1. 
wälzen ,   sich  257,  27 ;    512,  27. 
wandeln     140,  12;      156,  33; 

160,  20, 25 f.;  176,  22;  203.  17; 

236,  8,  15  f.;  281,  17;  334,4; 

373,  34. 
Wange  B  366,  24,  28. 
wappnen,  sich  153,  11,  1«. 
Wärme  366,  22. 
was  (=  warum)  293,  lo. 
was  (=  was  für  ein)  [293,  lo,  13] ; 

523,  26  tf. 
waschen  66,  9, 13. 
Wassergebund  90,  18. 
Wasserdecke  182,  15;    480,  12 

(cf.  32). 
Wasserkammer  163, 26, 37;  472, 2. 
Wasserkrug  344,  20. 
wässern  (adj.)  159, 12;  374,23; 

375,  5 ;  469  4i ;  550,  24. 
Wasserprovinz  373,  36 ;  374,  3. 
Wassertreten  374,  17 ;    550,  16. 
Wasserurne  374,  30. 
Wasservieh  374,  10. 
Wasserwelt  375,  1  (cf.  550,  21); 
weben    li   21 ,  30,  34;    211,  19; 

248 ,  17 ;     402 ,  43 ;     497  ,  n« ; 

509,  29,  34  ff  (cf.  39). 
wecken,   eine  Stütze  79,  32,  34. 
wegfallen  375,  26,  29. 
wegschrecken  376, 11, 17;  550,31. 
wegzücken  89,  36. 
weiden  210,  33;  211,  4. 
weihen  (ohne  präpositionale Be- 
stimmung) 151,  7,  25. 
Wein  D  286,  9,  12 ;  520,  .34. 
weinen  227,25;  233,  is;  376, 21, 

27  ff. ;  550,  33. 
weinen  (trans.)  221,  7;  501,  40. 
weinende  Stimme  176,  6. 
weissen  299,  9,  12 ;  525,  38. 


Weite  265,  5. 

weitscheinig  377,  3,  7. 

welch  Fl  59, 19,  26  (cf.  425,  as) ; 

425,  39  ff. 
welken  49,  2. 
Welle  228,  16, 28  f. ;  377,  23  (cf. 

550,  40). 

Welt  377,10,29;  550,38. 
wenden  in  368,  3. 
Werbetrommel  J5  330, 2 ;  536, 2,5. 
Werg  301, 18 ;  526,  25. 
Werk  378,  13. 
West    98,  5,  18  ff.;      344,  m\ 

444,  27  ff. 
Weste,  reiche  219,  4 ;  500,  s.'i  ff 
[Wetterhorn  45, 11  (cf.  418,  3)]. 
wetterweissagend  261,  35. 
widmen  294,  33. 
wie  S  115,  11,  24. 
wiegen  130,  8,  11. 
wiegen,  sich  39,  32 ;  414, 10. 
wiehern      378,  .35;       379,  s; 

551,  6  ff.,  12. 

wild  I)  97,16;  195,86;  342,88; 
537,  30  ff. 

Wild  252,  37. 

Windeln  B  211,  16,  21;  497,  a*. 

windicht  378,  15. 

Wink  379,  11. 

winken  m.  d.  Accusativ  des  In- 
halts 379,  17;  551, 15  ff. 

winseln  227 ,  24;  378 ,  25,  so  f.; 
550,  47  f.  (cf.  551,  4). 

Winterhügel  379,  27. 

Wirbel  145,  4  ff. ;  463,  42. 

wirbeln  378,  6 ;  379,  81,  38. 

wirbelsüchtig  133,  s ;  158,  15 ; 
459,  22. 

wirken  169,  19,  26 ;  474,  19. 

Wirt  I  379,  36 ;  380,  5. 

wischen  58, 11 ;  381, 8, 10 ;  551 ,  87  ff. 

(cf.  551,  36). 
Wohnplatz  510,  27. 
wölben  317,  30. 
wolfeil  halten  176,  28,  31. 
Wolke  380, 16. 
Wolkengezelt  374,  28> 
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wolkenlos  380,  19,  27. 
Wolklang  [der  Glieder]  159,  3 ; 

469,  34. 
Wortstellung  57,  21. 
Wunder  370,  29 ;  549,  3. 
Wünschler  83,  32 ;  482,  12. 
würdig  S  54,  5,  8 ;  422,  30  ff. 
Wurm  der  Laster  B  50,  21,26; 

420,  40. 
wurmstichig  381, 17  (cf.  551, 43). 
Wurstwagen  219,  13;  501,  10. 
Würze  saugen  380,  34. 
würzen  170,ii.  le;   184,  4,  10. 
Wüsten  des  Meeres  B  47 ,  35 ; 

419,  24. 


Y  356,  25  ff.;  381,  25  ff.;  552,6 
bis  554,  12. 


zahnlos  WB  91,  4. 

Zange  B  385,  ig  ;  553,  38. 

Zärtlichkeit  Fl  208,  11,  18. 

Zaun  B  507,  4. 

zechen.  Fleisch  162,35;  471,22. 

Zephyr  98,  27,  34. 

zer  —  385,  22 ;  553,  40. 

zerbrechen  62, 17. 

zerfliessen  250 ,  20,  31 ;   295 ,  15 

(cf.  524,  20). 
Zergliederungstabellen  87 ,  17 ; 

439,  13. 


Zerquetscher  385. 28, 36 ;  553, 46. 
zerscheiten  385,  21. 
zerzanken  385,  21,  28 ;   553,  48. 
Zeug  114,  37 ;  115,  4 ;  453,  7  ff. 
zeugen  343,  5,  10 ;  537,  42. 
Zeughaus  275,  13,  so. 
Zeugungsschooss  386, 1,  4. 
Zieger  iV  26,  si. 
Zieperkatze  I  386,  20,  27. 
zieren  195, 11,  23. 
Zimmer  386,  16. 
Zinne  154,  26 ;  468,  5. 
zirkeln  299,  is ;  332, 11 ;  525, 38  ff. 
Zotte  208,  26,  34   (cf.  496,  35); 

496,  36  ff. 
zu  (statt :  bis  zu)  122,  ^,  10 ;  456, 6. 
Zucht  42,  9,  20;  415,  87. 
Zug  282,  33 ;   353,  27 ;  387,  25 ; 

519,  29. 

zujauchzen  249,  12. 
Znngenurteil  >^87,  17. 
Züngler  432, 13. 
zurückschicken  387,  8. 
zurückzittern  193,  28* 
zusammengesetzt  302,  1,  6  (cf. 

526,  28). 
zwecken  .^7,25;  554, 14. 
zweideutig  252, 19. 
zweihängig  388,  4. 
Zweikampf  ^  69 ,  12 ;  430 ,  36. 
ZwieUng  I  388, 12. 
zwingen  233,  37 ;  234,  4. 
zwitschern  293, 17. 


II .    Yerzeichnis  der  Eigennamen. 

Wer  ans  der  „Aesthetik  in  einer  Nnss"  eine  genaue 
Kenntnis  Schönaichs  gewinnen  oder  sein  Verhältnis  zn  Haller, 
Klopstock,  Bodmer,  Naumann,  Oest,  Zemitz,  Buttstett  erkennen 
will,  der  mnss  das  ganze  Bach  von  Anfang  bis  zn  Ende  durch- 
arbeiten. Ich  habe  es  dämm  nicht  für  nötig  gehalten,  alle 
Stellen  im  Register  anzugeben,  wo  diese  Namen  vorkommen^ 
sonst  hätte  ich  fast  jede  Seite  anführen  müssen.  Nur  die 
Stellen,  an  denen  ein  wichtigerer  Hinweis  auf  das  Leben,  die 
Werke  oder  die  Sprache  dieser  Männer  sich  findet,  sind  in  das 
Register  aufgenommen  worden. 


Abraham   a.   S.    Clara    46,  7; 

231,18;  418,25;  504,  2j)if. 
Abrahamiden  275.  9. 
Addison  VII;    141,3t;   200,4; 

343,3o;463,8;  493.18;  538,i2if. 
Adelung  533,  43. 
Aeolus  209,  3. 
Aesop  563,  37. 
Alexander    der    Grosse    28,  5; 

341,  23;  411,  8. 
Alteman  188,  27. 
►St.-Amand  304.  8;  527,  11. 
Ambra  27,  28,  35 ;  406,  34. 
Amerika  207,  <). 
Ammon  28,  2 ;   54,  32 ;  406,  43 ; 

423  2. 
Ana    i46.  8;    203,  11 ;    3«2,  11; 

464,  25. 
Anakreon  241.  21  f.,  25. 
Anakreontiker  453. 32 ;  464,  .5, 8 ; 

502,  13 ;  534,  11 ;  545,  34  fl". 
Anaxarchus  391,  j);  554,  31. 
Anden  29,  7,  12;  407,  31. 
Antilongin    VI;      VIII    Anm. ; 

XXIII;  292,32. 


Apollo  34,  18. 

Archimedes  306,  14 ;  627,  87. 

Ariost  101,  9;   132,25;  458,  8I. 

Aristoteles  8, 5  ft. ;  338, 32 ;  372, 11 . 

Atlas  407,  32. 

Augustus  28,  3. 

Aurora  34,  ig  ;  178,  19. 

Bar  248,  30 ;  509,  42,  47 ;  510,  2. 

Barden  245,  25. 

duBartas  95, 21;  121, 2ß;  442,39. 

Bartholomaeusnacht     167,  34; 
473,  33  flf.,  42. 

Bayle  190,  31;  483,  15. 

Benner,  J.  H.  419,  10. 

Bernhardi,  G.  C.  543,  21. 

Besser  488,  30  flF.;  526,  11  ff. 

V.  Birken,  S.  513,  36  ff. 

Blackmore,  R  41,  24,29;  211, 2s; 
415, 14;  421,1;  493, 46;  497,  s.«» 

Bodmer  IV ;  VIII  Anm. ;  IX 
XV  f. ;  XXIII  ff. ;  XXVI 
XXVIII;  5,16;  10,25;  72,1,15 
116.11,17;  126,15;  146,4 
242,  21  ff.;    269,18;    276  0; 
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313, 14  «f.;  323^11;  329,36; 

415, 42 ;  433, 17 ;  464, 23 ;  490, 12 ; 

494,  24 ;  495,  25 ;  507, 1,  47 ; 

523,  6 ;  529,  33  f. ;  532,  41 ; 

533, 13  tr. ;  534, 12;  552,  27 ff.; 

557,  25 ;  558,  34 ;  560,  26  ff. 
Böhme,  J.  342,  29. 
Boilean  7,  3  ff.;  107,  le;  110, 32; 

279, 1 ;  292, 30 ;  304, 6 ;  392, 9  ff. ; 

432,  39 ;  449 ,  16  ff. ;    450, 19 ; 

489,5;     518,  30;     522,33; 

527 ,  12 ;  537 ,  20  ff. ;  554,  33 ; 

557,  14. 
Bossuet,  J.  B.  395,  19. 
Breiünger,   J.    J.   VII;    XIII; 

XXIV;  XXVII;  XXVIII;  5,i6; 

73,10;  126,15;  405,12;  418,1 ; 

430, 2 ;  4H2,  le, 47 ;  436,32, 47ff. ; 

457 , 8 ;  458, 42 ;  459, 37 ;  470, 35 ; 

513,2 ;  517, 21;  522,11;  541,19; 

542,  24. 
Bremische     Beiträge    500 ,  39 ; 

521,  18. 
von    Brocke,     H.    Chr.,    vgl. 

Silvander. 
Brockes  YII ;    71 ,  31 ;   323, 13 ; 

426,8;    487,  7  ff.;    490,  21; 

545,  10 ;  557,  26. 
Bürger  491,  16,  35  ff. 
Butler  527,  31. 
Buttstett    VIII  Anm. ;   XXUI ; 

13,  30;  397,  15. 
Buxtorf,  J.  33,  18 ;  410,  2. 


Caesar  192,  35. 

Calpe  25,  24. 

Camerer,  J.  F.  513,  16. 

Camor  188,  26. 

Canitz  XXIII;  41,7;  54,  21 
147,11 ;  256, 19;  329, 34;  398, 35 
417,37;  422,38;  430,  i2;451,24 
4ö3, 16 ;  455,  20 ;  488,  36  ff. 
511,  40;  523,  28. 

Carpzov  28,  13 ;  407,  8. 

Cartesius  145,  5 ;  463,  41. 

Castelli  316,29;  530,  7. 


Catrou,  L.  P.  458,  22. 

Catnll  427,  ss. 

Chapelain  206,  a ;  342, 8 ;  495, 36 ; 

537 ,  18  ff. ;   558,  S6 ;   560, 12. 
Chörüus  28,5;  407,1. 
Cicero  306,  34  ff. ;  527,  38. 
Clajus,  J.  174, 81 ;  204, 12 ;  476, 28 ; 

502,  32 ;  513,  37. 
Clandian  506,  20. 
Clericns,  vgl.  Leclerc. 
Copernicas    113 ,  34 ;     147 ,  1 ; 

464,  40. 
Corbulo  82, 17. 
Coste,  P.  431, 17. 
Cramer,  J.  A.  6,  Anm.  1 ;  197, 17 ; 

295, 10 ;  395, 18. 
CrSbillon  542,  28. 
Critische  Briefe  XXIV;   5,  ao; 

395, 11. 
V.  Creuz,  Fr.  K.  K.  Frh.  490, 88  ff. 
Cronegk  488,  6  ff. 
Cyrus  8,  24. 


Dach,  S.  142,  28;  463,  15; 
486, 15  ff.;  489,33. 

Dagon  242,  86 ;  508,  3  ff. 

Dairo  166, 21 ;  288,  as ;  472, 38. 

Darius  Codomannns  105,  8. 

Descartes  46, 15 ;  418,  82. 

Desfontaines,  Abb6  VI  f. ;  224,  s ; 
502,  88. 

Derschan  73,  4. 

Dictionaire  N^ologique  413,  la ; 
458, 19 ;  472, 6 ;  473, 8 ;  496, 18 ; 
504, 18 ;  512, 13 ;  536, 19 ;  542, 86. 

Dietenberger,  J.  464,  87. 

Dilthey,-P.  C.  A.  71,  as;  431,  ae. 

Diomedes  235, 19 ;  505,  48. 

Dommerich,  J.  C.  38,  a ;  412,  S3 

Domblüth,  P.  A.  441, 7 ;  549,  u 

Drollinger  XXIV;  398,ii,  4ä 
406,36;414,i4;416,44;418,ao 
430, 3 ;  443,88;  445,46;  451,18 
453, 19 ;  458, 41 ;  462, 88 ;  468,  sa 
473, 16 ;  478,  la ;  483,  ao ;  490, 18 
510,38;     512,10;     513,8 
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531,  35,  38 ;  535,  27 ;  538,  22 ; 

543,16;     544,  11;    549,  u; 

552,  12  if.,  25,  43 ;  553,  41. 
Dryden  192,  3;  ^^84, 18;  483,33; 

553, 14. 
Dusch,  J.  J.  490,  45. 


Elihu  273,  7 ;  516,  is  flf.,  30. 
Eloa  104,  9 ;  148,  3,  28 ;  447,  4. 
Endor,  Hexe  von  161, 12. 
Erasmns  von  Rotterdam  305, 14 ; 

527,  23. 
Etmat-donlet  192,24;  483,47. 
Enklid  527,  35. 
Euler  78,  27 ;  435,  13. 
Ezechiel  309,  4 ;  322, 20. 


Fabricius ,  J.  F.  E.  428 ,  46 ; 
433,24;  471,  15;  477,35,40; 
487, 41;  501, 36;  502, 41;  51 0,46; 
521, 42 ;  525, 9 ;  543, 6 ;  550, 24 ; 

551,  24. 

Fisch art  458,  13. 

Fleming ,   P.   215 ,  2 ;    423 ,  9 ; 

428,15;  486, 6 ff.;  499, 15 ff.; 

517,  10. 
Folard  245,  1 ;  508,  27  ff. 
Fontenelle  7,27;  507, 13;  528,27; 

559,  32. 
Foster  263,  28. 
Freytag,  G.  472,  17. 
Friedrich    der   Grosse    415,  7; 

471,16;  481,23;  521,43. 
Friedrich    V.    von    Dänemark 

397, 18. 
Friedrich  Wilhelm,  der  grosse 

Kurfürst  82,  is. 


Ganges  34,  17. 

Geliert  IX ;  XXIV;  90, 10 ;  286.  i4 ; 

243,  12  ff.;    269,25;    276,  5; 

312,  29  ff;   323,  lo;   326,  2; 

897,  41;   399,21,40;   402,23; 

404, 3;  406, 11;  418, 83;  41 5, 44; 


421,  18,46;  429,  27;  430,  is; 
45 1 ,  14 ;  455, 30 ;  462, 8 ;  465, 40 ; 
472,25;  490,  4  ff.;  500,42; 
508,11  ff;  515,12;  623,4?; 
529,25;  5.S2,5;  533,  10; 
543,  20 ;  559,  21. 

Gellius  446,  41. 

V.  Gemmingen,  E.  Fr.  Frh. 
XXIV;  411,4;  421,19;  424,8i; 
494,3o;510,25;530,29;531,4i; 
545,  27. 

Ein  „Geschaffenes  usw.^  82,  7 
(cf .  436, 4  ff.);  134, 24 ;  135, 15,  si ' 
140,22;  144,21;  153,5;  171,8 
194,4;  292,34;  312,4;  451,5 
460, 17 ;  462, 32 ;  484, 38 ;  529, 24 
558,  39. 

Gessner,  S.  XXIV;  402, 38 ;  414, 24 ; 
435, 39 ;  452, 41 ;  457, 36 ;  465, 18 ; 
493, 6 ;  501 ,  46 ;  525, 40 ;  527, 0 ; 
543,  22. 

Gibraltar  25,  25. 

Gleim  IV;  IX;  XXIV;  71,28 
14.o,i6;236,4,i3;241,9ff.,25,86 
399, 41 ;  401 ,  22 ;  406,  n ;  406, 87 
414,25;  416,16;  417, 3;  418,88 
425, 47;  427, 4;  428, 39;  441, 40 
444,  33,  38;  448,  6;  449,  8 
450,  24 ;  451,  43 ;  452,  S2,  48 
462, 41 ;  464,  5,  7,  11 ;  468, 84 
473, 11 ;  474, 41 ;  477, 30 ;  480, 82 
482,  9 ;  489,  46 ;  494, 10,  27 
496,44;  500,28;  605, 10 
507,  23  ff.;  513,  9;  614,7 
520,  41;  521,45;  528,9 
532 ,  2,  13 ;  540 ,  47 ;  646 ,  87 
548,  24 ;  550,  5,  9. 

Goethe  XII  f . ;  X  V;  422,i6 ;  424,26 
425, 5 ;  430,  is ;  442, 10 ;  466, 45 
479,  1;  491,  16  ff;  603,8, 
527,29;  534,42;  639,46;  546,8. 

Goetten,  G.  W.  547,88. 

Gotthelf,  J.  408, 22 ;  424, 29. 

Göttinger  Dichter  491, 12 ;  532, 48. 
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410, 28 ;  419, 9;  421, 34;  423, 1; 
438, 42 ;  448, 35. 
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4G8,36;473,34;474,2o;479,s7; 
481,  15;  483, g;  488,41  ff.; 
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528,33;  530,  ii;  581,17; 
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408.3a;  428,  40 ;  435,  g, 
437,m;  441.25;  476,38;  481 
484,48;     489,3«;    493, 


Gries,  J.  A.  P.  277,  i;  500,  i7; 


Jacob  XUI;  404,30; 
33;  406,18;  413,sa; 
442.18;  446,13,  18 ; 
458,37;456,ie;459,7; 


GrotinB,  H.  33,  ij;    409.  lo; 

485,  36  ff. 
Grjphins,  A.  455,  ib;  485.41. 
Grjphins,  Chrii.  442,  21. 
Guardian  522,32;  528, 19. 
Günther  10,  13;    41,8;    88,  m; 

147, 11  i  200,  an ;  220,  BS ; -329. 3S ; 

396, 10  ff.;    429.  B9;   439,33; 

487,  4  fi-,;  526,11. 
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444,B,si;  447,48,47;  461,» 
453,2e;  466, m; 458, 4s; 409,«« 
460,  11;  462, Mi  468, M 
466, 18 ;  467, 8 ;  468, 11 ;  474,tB ; 
476,7;  477,7,  »;  488,»: 
488,  10  ff.;  490,7-,  494, m 
497,18;  505,7  ;50e,M;512, 10; 
513,28,4«;  520,  bb;  531,  u 
530, 5;  543, 45;  046,18;  549, 7 
551,  j ;  563,  S7. 

Hahn,  V.  C.  476,46;  536,40. 

Haller  VIIIAum.;  IX;  XVt 
SVIU;  XX;  XXIV;  XXVin 
13,84;  41,  7;  53,  ra;  72,  u 


116,1 


;  147, ( 


276,6 


313,  S7  ff. ;  323,  11 ;  329,  te 
410,28;  422,  u;  426,  n  ff. 
489, 10;  490,  21  ff.;  491,10 
505,16;  507,82;  6f>l,K 
559,  21,  9«  lt. ;  560, 1  r 

Hamann  533,  42. 

Humberger  19,  S2;  401,  bb. 

Hammond ,  H.  33,  iB ;  409,  47. 

Hannibal  25,  24. 

EanilSrfFer  428,  is. 

Heinrich  von  Alkmar  239 ,  2S ; 
507, 10. 

Heinsius,  D.  485,  aa. 

Henrici  71,  si. 

Hercnles  108,28;  212,27;  446,46; 
498, 18  ff. 

Herder  480, 17 ;  4R9,  2;  532,43. 

Herodes  183,  8.  it. 

Herodot  396,  84. 

Heimhnt,  Hecrnhater  47, 16; 

Hiero '806,18;  527,  se. 

Hietonymna  407,  42. 

Hiob  308,82;   309,  t;   497,  se; 

588,10. 
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406,27;  417,3;  446,33;  452,  i; 
478,  19 ;  543,  25 ;  544,  s. 

Holberg  414,  e. 

Homer  43,  34 ;  88,  13 ;  93,  37 
140, 21;  151, 31;  205, 4;  217,1 
277,1;  342,7;  359,22 
386,  20,  29 ;  417,  23 ;  439,  21 
460,8;  500,  12  ff.;  505,44 
507, 4 ;  518,  is ;  522, 35 ;  554, 6 

HorazXIV;  2,  1;  83,  8 ;  99,23 
127 ,  12 ;  190 ,  4 ;  196 ,  10 
250,7;  271,8;  372,25;  395,9 
407, 3 ;  437,30;  444,47;  453,15 
457, 15;  482, 7;  483, 2;  492, 23 
510,  16 ;  517,  6 ;  549,  43. 

Hugo  von  Trimberg  529,  12. 


Iken  292,  14 ;   335,  19 ;   522,  30. 
Indien  161,  28. 

Jerusalem  263,  30. 
Jesus  Sirach  479,  11. 
Johannes,    der   Verfasser    der 

Offenbarung  90,  13;    152,  3; 

186,  37. 
Jupiter  193,  33 ;  484,  33. 


Kaiphas  38,  2(). 

Kästner  78,29;  417,6;  422,43; 
431,1;  432, 31;  435, 16;  474, 24; 
488, 2  ff.;  514, 35;  545, 2;  561, 40; 
562,  10 ;  568,  2  ff. 

KeUer,  G.  456,  1;  520,8  ff-; 
544  18. 

V.  Kleist,  E.  XXV;  401,  18 
414, 17;  416, 13;  417, 11;  418, 40 
423, 40;  426, 8;  428, 39;  429, 29 
435, 38 ;  436, 29 ;  438,  lo ;  440, 24 
443, 40 ;  444, 33 ;  447, 11  ;448, 19 
450, 15 ;  452, 34 ;  453, 30 ;  455, 37 
456, 17 ;  457, 18, 38, 41 ;  458, 16 
459,  [12^,44;  461,31  f. 
462, 38 ;  473, 18 ;  474, 1 »,  29, 42 
476, 11;  490, 11;  493, 8;  494, 30 
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548,  30. 
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9, 21  ff.;  11, 28 ff.;  13,15;  48,2 
72,16;  116,2,12,19;  242,37 
276,5;  320,25;  396,35 
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545,  21 ;  657,  28 ;  560,  37  ff. 
561,  1  ff. 

König,  C.  72,  6 ;  432,  3. 

V.  König,  J.  ü.  323, 19, 24 ;  532,  s. 

König,  S.  484,  46. 
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schaft VIII. 

Koran  260,  i4. 

Körber  316,29;  530,8. 

Kraft,   G.  W.  105,  is;   448,42. 

Krause,  J.  G.  XXTV. 

Labruy6re  71, 12;  152, 6 ;  431, 17 ; 

466,  37. 
Lafontaine  243,  14;     426,  42; 

482,  9 ;  563,  37. 
Lamotte  473, 7 ;  502, 29 ;  512, 14 ; 

519,  5. 
Lange,  S.  G.  XXVIII;  200, 19; 

399,1;  401, 14;  414,16;  417, 7; 

420,ii;423,4o;424,io;426,«; 

435, 41 ;  444, 38 ;  455, 28 ;  465, 80 ; 

467, 9 ;  493,32;  494,25;  501,44; 

521 ,  34 ;  523,  9 ;  541,  25. 
Lappenberg,   S.  Chr.  293 ,  11 ; 

523, 19  ff. 
Leclerc,  J.  VI ;   17,  30 ;  33,  is ; 

209,20;    400,12;     409,46; 

497,  4. 
Leibniz  260,  3 ;  484,  42. 
Lemnius,  S.  562,  45  ff. 
Lessing    II;    V;    IX;    XXV; 

16,6;  396, 1;  397,33;  402,24; 

403,47;  404,12;  405,2 ;  408,24; 
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481,3,sa.3o;490,iÄtr.;49.S,s8; 
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505,1 
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LichtKeriaH,2o;397,<i);4H0,SN; 

484 .  -.i! ;  487 ,  iH  ir  ;  527,  «. 
Lightfoot,  J.  3;^,  1!»;  410,7. 
Limmat  247,  ,iu ;  248.  :»<. 
Lipsius,  J.  86,  i« ;  438,  n. 
Lobwasser  39,  m;  174,1;  197,  lü; 

4S)2,  SU. 
Lohenstein  22,  n-,21.-ig]Bl,ie; 

43,10;  81,i7i  147,10;  191,3; 

223,  ifi ;   273, 21 ;  289, 17,  33 ; 

294,9«;    295.1-,  5;   324,  10; 

361,ip,L:-,,24;  371,  S4;  380, so; 

429,  II  ■    486,  J3  It. ;    490,  ai ; 

530,1;  632,16;  544, 32 tf, 37. 
Longin  112,22;  262,12;  451, 17. 
Löiveii .    J.  Fr.  XXV ;   412,  49 ; 

416.171  417.i;  427,271  451,46; 

462,  45;     464,  1:.;     500,43; 

521,  i-,;     542,  :,k;     545,  3S; 

547,  :f,  31;  549,  2s. 
Lacan  365,  10;  462,20. 
Lncian  m,  ir.;    168,  b;   177,  1; 

365.15;    413,38;     459,22; 

498,  is;  546,  sr.;  M2,  3. 
Ludwig    XIV  82,  ib;    90,  lä; 

355.  11. 


Luther  X;    267, 


Mäander  247,  ie  ff. 
Macedonianum,     Senatnscon- 

snltura  296,  I8 ;  525,  3  ff- 
Macen  28,  e- 
Männling.  J.  C.  67, 20;  289, 17; 

429,11. 
Marabnt  341,  21;  507,  2s. 
Marc  Anrel  121,34;  455,45. 
Marone(=  Virgile)  10, 22 ;  28, b  ; 

396,  ao. 
Marsham,  J.  33,  17;  409,  42. 
Martial  396,26;  474,  ai. 
Materialisten  78,  31. 
Maupertnis  [31 ,  as] ;     194 ,  32  ; 

268,  13 ;  484,  45. 
Meiet,  G.  F.  38,  2;     73,25; 

116.  19,87;    126,  16;    141,33; 

295, 8 ;  309, 10 ;  412, 32 ;  463, 9 ; 

567,  2? ;  668,  si ;  560,  30  ff. 
Meistersinger   120,  30;   529,  17. 
Menz  564,  -.is  ff. 
Merlin  238,  21,  28. 
Meyer,  C-  F.  431,  s. 
Meyer  von  Enonaa  481,  47. 
Midas  216,  12;  499,  42  ff. 
Milton    11, 2b;    12,  1;    22,4; 

56,2;  91,22:  96, 12;  105,22; 

116,  12,21;    117,25;    129,»; 

167,i;  190,i;  193,9;  219,14; 

230,  37;    248,101   264,  SS  ff.; 

270, 19 ;  309,«;  328, 29;  329, 1; 

341, 25 ;  369, 6;  366, 10;  897, 1; 

403,  20;    426,  81 ;    440,  20; 

443,2;446,38;448,44;468,4o; 


459,; 

482,. 


473,: 
464, 


479,  ( 


IB.  ;616,3b;  532,. 

534,27;  543,  1  ff,   567, 

569, 14  ff 
Mizraim  (Mizren)  12, 26 ;  43, 23 ; 

269 ,  30  ff. ;    r 

296,  41    3r- 

524,  48. 
Moli^re  12,  3 ;   : 
Moses  86, 16. 
Mosbeim  137,  7 
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■6,6;    513,  3  ff.  1 
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Müller,  G.  E.  412,42;  492,  17; 

517,  15. 
Mylins  186, 22 ;  390, 28 ;  391 .  20 ; 

435,  15 ;    481 ,  5J2 ;   554,  2«  ff. ; 

558,  8  ff.,  15. 


Naumann  IV;  VIII  Anm.;  IX; 

XXV f.;     71,18;    116,  n  f.; 

427  ,  2« ;    443 ,  18 ;     545 ,  39 ;   \ 

548  2f5 
Nenkirch,   B.  XXVI;   243,  is; 

289 ,  21 ;    315 ,  5  ff ;    398,  30 ; 

420,  ,%,  44;    462,2;    475,38; 

505 ,  30 ;    508 ,  19  f. ;   516 ,  3 ; 

521, 39 ;  529, 39  ff.  45  ff. ;  543. 15. 
Newton  180, 24 ;  247, 36 ;  248,  4. 
Nicolai,  G.  S.  XXVII. 
Nikokreon  391,  9;  554,  31. 
Noachiden  275,  1,  «. 
Noditen  276,  24,  26. 


Oder  248.  30. 

Odin  82,  4. 

Oest  IX ;  XXIII ;  XXVI ;  451. 38. 

Oetter,  S.  G.  529,  11. 

Offenbarung  Johannis   515,  46. 

Opitz  XI;  147,  11;  237,  32 
329  ,  .33 ;  400 ,  45 ;  425 ,  2 
435 ,  27,  37 ;  447 ,  39 ;  455 ,  7 
477, 27;  485, 6, 12  ff,  34  ff.;  486. 2 
489,  5;  505.  5;  506,  19. 

Orell  116,  36;    267.33;    454.  1. 

Orpheus  505,  9. 

Ossenfclder.  H.  A.  419.  12. 

Ovid  508,  2. 

Parcival  11,  3;  146,  h;  310.33; 

396.  34 ;  464,  20  ;  528.  17. 
Patzke.    J.   S.   XXVII;    48,  0; 

80.15;  81.19;  278,28;  404,18; 

419,27;     435,42;    444,32; 

464, 5 ;  501 . 2 ;  524.  .35 ;  532. 27 ; 

544,  ^. 
Paulli.  'w.  A.  396,  43. 


Persius  268, 26 ;  309. 17 ;  515, 8 ; 
528, 14. 

Peter  der  Grosse  82,  u. 

Petermann  420,  3j. 

Phaedrus  482,  8. 

Philips,  A.  528,  31. 

Phöbus  34,  15 ;  411 ,  .5. 

Picander  71,  31. 

Pico,  G.  342,  15 ;  537,  27. 

Pietsch  XXVII ;  398, 33 ;  412,  sR 
422,i5;449,45;458,47;465,89; 
468, 38 ;  478, 8 ;  522, 44 ;  545,82. 

Pimpla  193,  37 ;  484,  35. 

Pindar  218, 19. 

Platen  415,  17. 

Plato  240,  18;  507.  le. 

Plutarch  446,  42. 

Poetische    Ausarbeitungen 
XXVII;      97,31;      424,8; 
444,  3  ff..  22 ;    448,  8 ;    449,  9 ; 
455, 40 :  532, 1 ;  543,  £2 ;  544, 8  \ 
546,  6. 

Polygnotos  435,  23. 

Pomona  183,  1. 

Pope  17 ,  13 ;  61 .  17 ;  [94,  si]; 
215.6;  335,10;  426,28; 
476,37;  499,32;  522,82; 
536,  6;  545,  11. 

Postel,  C.  H.  495,  28. 

Pradon  560,  12. 

Prior  523,  24. 

Prometheus  76,  .34;  77,  1. 

Proklos  527,  35. 

Ptolomäer  340.  26. 

Pyra  XXVIU ;  399,  1 ;  401,  u 
404,47;  405,19;  414, 15 
417,7;  419,23;  420,11 
423,  40;  424,6,  10;  426,48 
427,23;  435,40;  439,87 
443 ,  36 ;  444 ,  38 ;  448, 18 
455 ,  28  ff. ;  459 ,  82 ;  462,  86 
465,20,22;  467,9.42;  478,16 
494,24;  497,19;  501,44 
502, 11;  505, 7;  516, 7;  521, 84 
523,  9;  539,  .30;  541,26. 

Pyrenäen  25,  25. 

Pythagoras  i03 ,  27 ;  446,  46. 
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Quade  293,  7. 
Quintilian  430,  1. 

R.,  M.  415,  « ;  530,  26.   • 

Rabener  444,  30. 

Rachel  191, 15;  195,»;  329, 31; 

358,  8  ff.;    442,  le;    461,4?; 

470,15;     483,24;     492,  15; 

498,  12;  541,  47. 
Ramler,  K.  W.  XXVII;  417, 13; 

429, 31 ;  438, 12 ;  459, 2 ;  502, 2 ; 

548.  31. 
Reichel,    J.    G.    VIII;    XXIII; 

13,27;      226,28;      397,  13 

407, 14;  503, 31;  505, 3;  527, 42; 

558,  18  ff. 
Reineke  Fuchs  311, 8 ;  507, 9, 30 ; 

528,  33. 
Reineke  Vos  413,  31. 
Renter,  Fr.  501,  12. 
von  Richthoffen,  J.  D.  W.  422. 18. 
[Ringwalt     120 ,  28  ;      454 ,  41 ; 

455,  ij 
Rist,  J.  485,  44. 
Rollenhagen,  G.  422,  1. 
Romantik  534,  42. 
Rost,  J.  C.  XXVII;  243,  25  ff.; 

314,  32  ff.;    396,  27;    407,  10; 

412,43;468,.34;474,27;476,8; 

477,  32 ;     478,  18 ;    508,  20  f  ; 

529, 37  f. ;  532, 3, 26 ;  534, 12, 35 ; 

543,  18;  548,  27. 
Rousseau,  J.  B.294, 3;  397,38; 

400,37;    498,29;   523,  35  ff. 
Rosvitha  311,  25. 
Rübezahl  85.  27. 
Rüste  feil  311,  3  f\'. 


Sachs,  H.  17.14;  27, 31;  58,  .35; 

358 ,  26 ;     400 .  43 ;     495  ,  37 ; 

542,  12  ff. 
Sammler  529,  4. 
Sammlung  Critischer  Schriften 

XXVII ;  395,  2. 
Säntis  188,  26. 
Scherzhafte  Versuche    XXVII; 

424,  19  ;  462,  au 


von  Scheyb,  F.  C.  432,  40. 
Schiller  XII;    418,42;  522,23; 

540,  28. 
Schilter  552,  23* 
Schlegel,  J.  A.  430, 26 ;  543, 19. 
Schlegel,  J.  E.  92, 17 ;  323, 12 ; 

397,  20 ;  440,  43. 
Schnabels     Insel     Felsenbarg 

441,  2. 
Schoch  177,26;  477,21. 
Schoch    der   Jüngere    XXVII; 

411,  2. 
von  Schönaich,    Chr.  0.  Frhr. 

III  ff. ;       XXVII ;      432  ,  40 ; 

524,  16  flf. 
von  Schönberg,  F.  H.  432 ,  38. 
Schottel  455,  7 ;  563,  27. 
Schröder ,    F.    J.   W.   497 ,  27  ; 

523  17. 
Schwabe ,    J.    J.    VI ;    20 ,  17  ; 

41, 7;  147, 12;  414, 37;  436, 32; 

497,  36 ;  524,  34. 
Schwabes   Belustigungen   VII. 
Schwarz,  J.  C.  487, 28  if. ;  517, 17 ; 

521,  32. 

Seckendorf  462,  20. 
Seybold,  J.  G.  305,  u;  527,24. 
Sextus  Empiricus  521,  5. 
Shakespeare    402,  36 ;    410,  30 ; 

499  6  ff 
Sidney,  Ph.  528,  29. 
Siegfried,   der  gehörnte  11,  3. 
SilvanderXXVII;401,2o;440,24; 

448, 20 ;  450, 10 ;  466, 33 ;  474, 1 7 ; 

476,  13 ;  523,  1 ;  542, 43. 
Sophokles  440,  44. 
Spectator  VII. 
Spencer,  J.  33,  18 ;  409,  43. 
Spenser,  E.  528,  30. 
von  Spilcker,    H.    C.   116,  20; 

432,  36 ;  453,  36. 
Spiritualisten  78,  33. 
Sprachschnitzergesellschaft 

6,  22. 
Spreng,   J.  J.  402,  28 ;   408,  46. 
Steele,  R.  528, 19. 
Stephanus,  H.  563,  10. 
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Stieler,   C.  486,  20  ff. ;   547,  29. 

Stisser  549,  9. 

Stoppe ,    D.    XXVII ;    71 ,  31 ; 

397,39;     398,34;    400,46; 

412, 39 ;  425, 41;  441, 41 ;  459, 41; 

464,14;     487,25;    505, 12; 

507, 40;  516, 5;  517, 12;  538, 34; 

543,30;  552,43. 
Sueton  484,  5. 
Suidas  306,  s ;  527,  28. 
Susaiina  11,  4. 
Swift   VI ;    32 ,  6 ;     41 ,  21.  28 ; 

73,33;  83,15;  97,4;  100,10; 

143, 8;  192, 16;  360, 29;  391, 36; 

409,  14 ;  442,  30 ;  483,  1. 


Tacitns  529,  le. 

Tasso  103,  20 ;  116,  25 ;  275, 12 ; 

446,  38 ;    453,  40 ;   517,  31  ff. ; 

522, 35 ;  528,  28. 
Taubmann,  Fr.  219, 14 ;  501, 19. 
Tenzel ,  F.  J.  79,  30 ;   106,  13 ; 

209, 2 ;  303,  s ;  326, 37 ;  420,  ig  ; 

435 ,  25 ;     443 ,  11 ;     449 ,  12 ; 

457,  26 ;     461,  20;    476,  ig; 

483, 22;  497,1;  527, 45;  533, 38; 

537,  15. 
Terenz  305,  30 ;  527,  26. 
Theokrit  528,  28. 
Tiedge  510,  40. 
Tr— r  72,  1  (cf.  431,  36  ff.). 
Triller,  D.  W.  421,44;  431,38; 

459,  20,  47 ;   487,  33 ;   503,  41. 
Trömer   (Toucemont)    461 ,  2 ; 

466,  43. 
Trophonius  223,  1 ;   239,  36  ff ; 

356,  21 ;  507,  12. 
Tscharner  426,  24 ;  559,  40. 


Uhlich  422,  7 ;  473,  28. 
Unzer,       Johanna      Charlotte 

XXVIII;     395,41;     399,8; 

417,12;    441,42;     444,39; 

462, 39 ;  466, 1;  631, 44;  546, 4; 
üz  490,  1. 


Yalerins  Maximus  500,  24. 
Vavassor  (F.  Vavasseur)  75, 38 ; 

434,  3. 
Vegetius  86,  15;  438,  S2. 
Velleda  245,  21 ;  508,  38. 
Vendome  90, 16. 
Virgil   XIV;     10,25;    41,26; 

116,24;  165,2i;17ö,23;208,87; 

293, 24,  36 ;  338, 25 ;  377, 86 ; 

379, 5 ;  396,29;  432,38;  443,42; 

487,27;    496,47;    513,46; 

517,18;    521,23;    522,86; 

523,33;    536,28;    550,42; 

551, 13. 
Voiture  243,  u. 
Voltaire  7,  26 ;   246,  8 ;  268,  is ; 

446,37;     484,45;    497, 12: 

561, 14  ff. 
Voss  562,  28 ;  567,  7  ff.,  le. 


Watteau  341,  23. 

Weckherlin,  G.  R.  456,  6. 

Werdmüller,    J.    ß.    XXVIH; 
514,  8 ;  515,  29 ;  543,  25. 

Werenfels,   S.  238,  17 ;  606,  82. 

Werlhof  490,  30  ff. 

Whiston  291,  3;  522, 13. 

Wieland  XV;  XXIV;  XXVI 
XXVIII ;  71 ,  18 ;  101 ,  86 
116,12.17;  146,6;  382,21 
399,22;  400,11;  401,16 
402, 43 ;  406, 28 ;  408, 25 ;  411,  s 
412, 12, 13 ff.;  417, 10;  418,41 

421,21;   424,  7;  427,3,26,89 

436, 28 ;  438, 8 ;  440, 25 ;  443, 89 
446, 22, 31;  448,18;  449,2,82 
450,6,9;  451,21,37;  455,86 
456, 14 ;  457,  39,  45 ;  460,  96 
462,28;  463,27;  465,96 
466 ,  34 ;  467 ,  15 ;  468, 12,  u 
469,i5;471,8;474,i4;492,42 
494,25;  497,25;  501,4,46 
502,6;  504,42;  506,47 
509, 30, 34, 41 ;  510, 10, 21  ;6l4, 86 
520, 41 ;  524, 2 ;  625, 39 ;  530, 29 
531,  43 ;  532,  22,  41 ;  537,  31 
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538,42;  542,37;  543,32;  546, 3 ; 

547,43;  548,22;  551,1,32,40; 

552,  33 ;  557,  33. 
Wilhelmi  83, 32 ;  104, 23 ;  115, 26 ; 

168,  23 ;  192,  5  flf. ;  205,  13  ff. ; 

236,  4  ff. ;  237,  23  ff. ;  272,  i? ; 

362,  21 ;  437,  34. 
Winsbeckin  311,  25. 
Withof,    J.    Ph.    L.    XXVIII; 

72, 25;  399, 5;  401, 18;  407, 35; 

408, 17;  410, 38;  411, 46;  413, 25; 

414. 26;  41 5, 43;  421, 23;  425, 32; 

426, 17;  427, 25;  431, 3;  437, 36; 

448, 20 ;  457, 44 ;  460, 33 ;  462, 29 ; 

466,14;     471,10;    474,30; 

490,  34  ff.;    494,31;   501,34; 

521, 21 ;  522, 17;  524, 1;  531, 45; 

534,  12 ;  542,  41 ;  549,  25. 


Wolf,    Chr.    Xllf.;     260, 12; 
384,  83. 

Xanthippe  85,  30. 
Xerxes  373,  88. 

Young  335, 10 ;  516,  2 ;  536,  e. 

Zeno  79,  2,  7.  

Zemitz  IX;    XVni;    XXVIII; 

53, 12  ff.;     73,  s;     116, 10; 

314, 16  ff. ;  422,  8  ff. 
Zibeon  203,  11 ;  382, 11. 
Zinck.  B.  J.  545,  10. 
Zophenatpanah  8 ,  26 ;   12 ,  25 ; 

396,  26. 
Zuschauer    246 ,  6 ;     248 ,  11 ; 

508,  46  ff. 


III.   Yerzeichnls  der  parodistisehen  Bildungen. 

Gottsched  stellt  in  seiner  Sprachknnst  bisweilen  Wort- 
bildungen zusammen,  die  er  entweder  als  Neologismen  aus 
schlechten  Scribenten  aufliest  oder  selbst  parodirend  neu- 
bildet,  um  zu  zeigen,  wie  „lächerlich'  sie  seien.  Es  ist  dabei 
aber  interessant,  dass  die  Sprache  eine  ganze  Reihe  dieser 
angeblichen  Wortungeheuer  anstandslos  aufgenommen  hat. 
S.  177  erscheint  ihm  das  Compositum  „Geheimrath*'  lächerlich. 
S.  248  erweckt  die  Adjectivbildung  „sonstig**  „vernünftigen 
Deutschen  nur  einen  Gräuel'*,  S.  409  misbilligt  er  Worte  wie 
„geistvoll,  trostvoll,  sinnvoll*.  Nach  dem  berühmten  Vorbild 
gefällt  sich  im  Neologischen  Wörterbuch  auch  Schönaich  in 
parodistisehen  Uebertreibungen  : 


Abbrechen,  einen  Faden  Iß.  2C. 
abschlagen,   das  Leben  131.  5. 
Acker  der  Luft  290,  9. 
Alexandriden  275,  h. 
älter  gut  194.  23. 
alterschaflfen  198,  21;    205. 12. 
amerikanisches  Ohr  278,  3g. 
Anfangspunkt  100,  11. 
angefangene  Kinder  370.  17. 
annähen   an   die  Erde  170.  33. 
apfelicht  349,  7. 
arbeiten,  einen  Anblick  28.  is. 
athemlos  135,  27. 
ätherische  Gräselein  353, 11. 
ätherische  Maikäfer  353,  lo. 
aufklären,    die  Zunge   362.  2«. 
Augustiden  275,  3. 

barisch  248,  :jo. 
bäumean  122,  2. 
bebeuteln.  sich  48.  8. 


Becherbecher  208,  22. 
bedreckte  Länge  228,  24. 
befehlen,  die  Nase  zurück  45,35. 
Beine  =  Wild  47,  26. 
Beineheer  89,  2G. 
beinerner  Acker  104,  s. 
beischlafen  (der  Unfall  schläft 

Tyrannen  bei)  25,  31. 
bekleidetes  Auge  271,23. 
bekugeln  49,  10. 
benelken  43,  25. 
bereiten,  die  Luft  mit  Liedern 

44,  17. 
bergebenachbart  189,  13. 
bergelos  380,  22. 
bergichte  Knochen  214,  ."i. 
Bergung  190,  i4. 
berosen  43,  25. 
beseelte  Hülsen  198,  6. 
besegeln,  die  Luft  mit  Liedern 

44,  IG. 
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bestäubender  Nebel  48,  33. 
bestecken  mit  haseinen  Waffen 

118,  25. 

betröpfeln,  mit  Anmut  54, 14, 19. 
betröpfeln,  mit  Schatten  158, 35. 
bettlerisch  103,  1. 
beweibtes  Jahr  202,  2. 
bleigewürkete  Verse  142,  15. 
blühender  Steiss  63,  25,  27- 
Bodmeriden  275,  4. 
Böses  dir !  185,  32. 
braten,  Gemütsgaben  217.  7. 
brillantirtes  Herz  184.  31. 
von  Busem  lieben  78,  20. 

Catastrophe  des  Lachens  84, 11. 

die  Dämme  der  Brust  durch- 
brechen 321,  ijK 

Deckelglas  der  irdischen  Fröh- 
lichkeit 139,  2. 

diamantner  Schweiss  332,  7. 

dichterfreundlich  232,  20. 

dornsträuchichter  Schatten 
317,  31. 

dreizehnfarbrötend  100,  3."). 

dudelsackklingende  Lippen 
85,  30. 

Duell  Steins  und  Eisens  69, 19. 

düngen,  Weizen  65,  2. 

dunkel  werden  vor  Angst  340, 13. 

durchteufeln  99,  7. 

durstiges  Jahr  199,  37  f. 

durstige  Stunde  200,  2. 

eckichte  Träne  223,  ü. 
eckichte  Zähre  232,  23. 
eigne  Ruten  68.  22. 
eingemenscbt  152,  21. 
Eisgezelt  157,  22. 
eitel,  eine  Perrücke  von  eiteln 

Haaren  weiss  61,  1. 
elterlich  blühen  63,  26. 
endorsche  Muse  273,  u. 
Entemann  178,  5. 
entengeln  109,  29. 
entschliessen.  den  Steiss  109,  u. 


entspringende  Äste  70,  21. 

entteuf  ein  109, 29. 

Erdener  =  Mensch  180,  19. 

Erdling  190,  14. 

[Erdlung]  190,  19. 

erhellen,     durch     Züge     des 

Wachens  16,  34. 
Eselsalter  112,  29. 

Fall,  Verse  von  Fall  begeistert 

235,  26. 
fechtendes  Licht  234,  1. 
fensteran  122,  3. 
Feuerdecke  182,  ig. 
finster  ungehorsamen   183 ,  25. 
Fleischberg  60,  16. 
Fluchungen  des  Teufels  328, 17. 
frauliches  Zimmer  98,  31. 
freundlich    geflügelte    Stimme 

252,  12. 
fressen,  Blut  162,  36. 
Friedensklang  140,  14;    219,  3. 
Friedenswagenburg  219,  10. 
fühlleer  236,  12. 
füsslos  91,  8. 

Gänsemann  178,  4. 
gebeeteter  Strauch  152,  n. 
gebeintes  Feld  104,  7. 
Geblase  70,  10. 
gebirgichter  Kaffee  248,  36. 
Geburtsgehirn  144,  28. 
gefiederte  Stimmen  252,  12. 
geflegelter  Mann  158,  28. 
geflügelter  Husten  123,  27. 
gehörnter  Mann  158,  27. 
gehufeistes  Reiten  373,  29. 
Geigeton     der     menschlichen 

Stimme  279,  37. 
Gericht  von  Feuer  152,  24. 
giessender  Steiss  374,  34. 
glatte  Schatten  60,  25. 
goldener  Gang  140,  4. 
goldgesponnene  Tage   142, 19. 
goldnes  Getöse  218,  35. 
Göttergespinn  254,  4. 
Götternachahmer  253,  4. 
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gottloser  Schall  316,  i. 
[Jemdn.]  gräflich  machen  79,  ii. 
groteske  Gedichte  167,  12. 
gründlicher  Zopf  167,  15. 

hageln,  Schnitzer  298,  29. 
Handstapfen  339,  2. 
liarte  Möglichkeit  300,  8. 
aus  dem  Harze  erbauet  172, 13. 
helle  Weite  123,  10. 
heller  Bauer  97,  24. 
helles  Betragen  100,  ig. 
helles  Leben  229,  is. 
herauf  beten  185,  9. 
herauflachen  233,  27. 
Himmelsstand  113,  11. 
hinken  zu  Trauergesängen  92.32. 
Hintere  der  Hügel  90,  2(). 
hohes  Tal  154,  4. 
Höllegeborner  332,  25. 
Höllenstand  113,  11. 
höllische  Jüngerschaft  204,  23. 
in   Hosen   verwickelte   Tränen 

233,  25. 
hosenlos  157.  29. 

innere  Nasen  236,  24. 
irdener  Seraph  171,  4. 
Irdischer  =  Mensch  180,  19. 
Israelen  223.  21. 

ja  sein  Geschlecht  276,  11. 
jähe  Funken  69,  .5. 
Junggesellentränen  233,  25. 
.lunghintern  27,  19. 

kaiserliche  Lieder  19,  27. 
kaiserliche  Katze  237,  33. 
Kelclibecher  208,  21. 
klapperndes  Feld  121,  7. 
kleinschenklicht  195.  31. 
klopstockisch  erdichtet  172, 17. 
kluge  Winkel  200,  ir,. 
Knarren  der  Sterne  281,  20. 
knasterndes  Licht  77,  33. 
knochichtes  Fleisch  213,  32. 


kugelleitend  39,  3. 
Kurfürstengestalt  84,  13. 
kurznackicht  223,  33. 

langer  Herrscher,  König  179,61 

langsichtig  362,  34. 

laut  schauern  273,  33. 

lauter  Reiz  338,  1. 

lecken  mit  Sensen  245,  30. 

an    der    Leine   laufen    lassen,. 

die  Seele  207,  29. 
Lieber  176,  34. 
limmatisch  248,  30. 
luppisch  248,  30. 

Maul  des  Gestelles  361,  4. 
Mäusestand  113,  12. 
menschenfeindliche  Träne  223,7^ 
menschenfeindliche         Zähren 

232,22. 
milchichtes  Land  198,  4. 
Mitternachtsklage  26H,  e. 
modeln,     zur    Jungfer,    zum 

Narren,     zum    Weisen,    zu 

Hallern  258,  22  ff. 
Mondling  190,  12. 
[Mondlung]  190,  19. 
Morastling  190,  14. 
Morgenröte  desVorhangs  127,29. 
Morgenschatten,   helle    91,  2^ 
musisch  83,  27. 
Mutter mama  273,  is. 

nachtwächterbewacht     107 ,  ?• 
nasse  Wahrscheinlichkeit  93, 22. 

Oclisenbild  253,  27. 
Ochsen  der  Sorgen  335,  33. 
oderisch  248,  30. 
olympische         Schlafkammer 
279,  24. 

päbstliche  Verse  19,  27. 
I   Pfirsichkernschatten  303,  24. 
I   Pflaumengebirg  349,  4. 
'    Planetling  190,  13. 
1   Platzmajor  des  Herzens  87,  6. 
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pöbelhafte  Berge  50,  34. 
problematischer  Gresang  345,  5, 
Purpurhose  290,  6. 
purpurner  Cardinal  328,  ae. 
purzeln,  eine  Kürze  224,  is. 

ratbodmerisch  327,  9. 
Ratzenstand  113,  12. 
rauhe  Wahrscheiolickkeit  93, 21. 
redende  Bisse  58,  25. 
regnen,  Unsinn  298,  so- 
Repetirglas  304,  31. 
riechen,  Suppen  380,  33. 
Rippenberg  60,  1« 
rocklos  157,  31. 
rote  Schatten  60,  23. 
Runzelnberg  60,  17. 
rusteriger  West  59,  11. 

säen,  ein  Volk  319,  17. 
saurer  Vorrat  43,  17. 
Schatz   von   Grossmut  319,  5. 
Schatz  von  Keuschheit  319,  6. 
Schlagglas  304,  31. 
schlechter  Verstand  216,  33. 
schlürfen  die  Bäche  des  Lichts 

38,  21). 
schmalblättricht  79,  37. 
Schock  von  Freuden  143,  9. 
schönschweifigtes  Pferd  323, 16. 
Schreck  des  Was  326,  23. 
schreiende  Tränen  367,  19. 
schwärzlicher  Kopf  302,  31. 
Schwedenfarben  261.  27. 
schwellendes  Blut  19,  29. 
schwesterliches   Land    265,  24. 
Schwestern ,        sanftfliessende 

77,  27. 

Seeling  190,  13. 
seichtes  Auge  167,  13. 
Siebenter,  sein  38,  .35. 
sieden,  Tugenden  217,  «. 
sielendes  Lachen  283,  n. 
silberne  Nacht  39,  .35. 
singen,  Athem  220,  32. 
singen,  eine  Süsse  70,  2. 
Sonnling  190,  13. 

Deutsche  Litteraturdenkmale. 


Sonntag  der  FinitonuaB  ISi^ae. 
sonntägbebe  Seköoknl  988,  s. 
spinnen,  Tefgnügts  109^  i». 
spritzen  (d«  Saad  ipritBl)a0^  u. 
Städte  äw  Meties  47, 86. 
stoigAiider  F«ä  139^  it. 
SteissfaU  213, 1% 
steissieht«  Wüilbuig  288,  n. 
sterben,  eu  Ldben  228,  so  f. 
Stonudter  112, ». 
Stemling  190, 18. 
[Stemlung]  190, 1». 
SternemMik  883,  as. 
eine  Strähne  Betrateis  143 
stumme  Tat  348,  at. 
stürmende  Tränen  33,  84. 
sundicht  249,  36. 

tägliche  Träne  270,  24. 
Teufelsnachahmer  253,  6. 
aus    Tokaierbechern    trinken 

292,  9. 
Tollhausalter  112,  89. 
trabantisch  87,  is. 
tränken,  den  Durst  374,  is. 
treuer  Kloss  211,  31. 
trockene  Schöne  34,  u ;  196,  3. 
Tuch  von  Seelen  330,  6. 
Tugenden  sündigen  343,  86. 
Tümpfel  des  Verstandes  356,  s. 
Tür  des  Hintern  340,  32. 

nmdüften  mit  Rauschen  297,  9. 
umledem,  die  Hand  358,  4. 
unbehauene  Witzsacht  167, 12. 
unechte     Menschen ,     Hunde, 

Bäume  20,  ii. 
unechtes  Gefühl  139,  6. 
Unflat  der  Welt  43,  4. 
unfreundliche  Röte  302,  20. 
ungehorsamen  183,  86. 
ungehorsamer  Rücken  149,28. 
unhochzeitlich  197,  s. 
unmenschliches  Zimmer  254,30. 
unpissbar  272,  88. 
unruhiges  Moos  219,  88. 

89 
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Vater  Koth  36,  i. 
verbrühende   Flammen    70,  24. 
verengein  36,  21;  107,  21. 
verliebte  Pferde  378,  3«: 
verlöschende  Rose  368,  19. 
versüssen,  das  Gesicht  362,  35. 
verworrener  Gesang  345.  «. 
verzuckern,  Freude  55,  22. 
violettener   Patriarch    328 ,  25. 
voll,    ein    Haus    voll    Morgen 

120,  35. 
ein  voller  Geist  149,  37. 
voller  Sommer  der  Freude  71. 1. 
vorempfinden  171,  11. 
vornehme  Berge  50.  35. 


Wachmacher  H21,  h. 
waldhorniren  176,  1. 


weibliches  Braun  iWl  37. 
weibliche  Träne  349,  25. 
weissarmicht  156,  10. 
weisse  Bande  41,  2. 
weisse  Nacht  39,  .35. 
weissdaumicht  156.  11. 
weissfingericht  156,  11. 
welcher  Holz  59,  27. 
Wiesen  des  Himmels  32, 13. 
Winterlächeln  135,  29. 
wirklicher  Kloss  211,  31. 
Wortreich  207,  33  f. 

Zemichtungsschooss  386,  2. 
zerreissen.  Eisen  16,  se. 
zerstreute  Seele  203,  3. 
zeugende  Weiber  233.  30. 
Zungen  vernehmen  236,  20. 
Zürchiten  276,  24. 


IV.    Terzeichnis  der  Figuren  und  Stilarten. 


Amerikanisraus  ^07.  8. 
Antiklimax    8(i5  .  3« ;    366 ,  2 ; 

547,  5  fl-. 
Ausfüllung  50, 19;  111.28;  451, 1. 

Bachstelze  142.  25;  199.  .{. 

Biilsamfigur  40.  9 

beschwerte   Schreibart    118.  2; 

454.  8. 
blumichte  Schreibart  (JH.  2. 

Camera  obscura  2i)5.  29. 

Dudaimstigur  238.  2. 
Dudolsack  288.  u. 

Enthauptung  58,  n;  425.  s. 
Erweiterung  (j(^.  k;  ;  429.  2 
Erzschrein  174.  19. 


fremde  Schreibart  872.  1 


1», 


Gallicismus  326,  7. 
Gedankenzwang  50.  18, 
gestiefelte   Schreibart    101.  12; 
118.  1;  454, \s. 

Hängespiel  192,  27. 
Hebräismus  129,  19. 
heilige  Schreibart  lOl.  11. 
Hochzeit  201.  jo. 

Immerfigur  238,  1. 

Japanismus  166.  7;  828,  n. 

Kaninichen  111,  18  ;  238 ,  .5 ; 
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Makrologie  277,  10. 
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481,  18  ;  508,  4«. 
Mondsucht  261,  1. 
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Orakel  190,  29. 
Orion  281.  19. 
Oestmus  367,  21. 
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